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Die ElMtlenn&ndte im Mittelalter. 

Vm k»ltm Spriagcr. 

(Mach Aar laMkiiaMa AUimfedlia; 4aa Varhatata! de artifeSkti* Uiei» et mmtthü mtdiiatti batrkeiltL) 



Wmo die allgeineiRe OhereintHmiiwaf der SehrMt' 

"»tcllfr Beweiskraft für die Wahrheit einer Beliaiiptun;; 
hesit/t, »o kann die Aoaubme. dass der Kuiiatbetrieb im 
tieflrrai Mittelaltar aoiaehliuslicfc and allel« io da* Hln- 
Arw iltT Mririoho ruhti», nimmermehr itnscforhtrn worHen. 
I>eiiii CS gibt Iteincii KuotUehriftsteller alter und neuer 
2«it. d«r ntebt di«Mr BebMplimf ilith mgeaehlMMii. m 
gibt keinen Standpunkt in Apt Rcurthpilunu der rergan- 
geneii Kuiut, der -nicht die Wahrheit dieser Thaisaehe 
niglbe, w«Dii «r a«eh awut nadi m a«hr van d«D gaii|t> 

liiiriTi Ml iiiurif,'i'ti atiwptrht irnd ipirip Rr£r('n'fififf>'i'''il;''it 
wahrt. Yum alten Joachim Vadianus ') augefungen bi^ ta 
den jOngalen Kuestrofseher herab, die fcefeialerlen Ver- 
ehrer der mittelalterlichen KunHl, wie der Veräi liter und 
Ankläger der ieUteren — AJi« oebmeu die Klöster als die 
Werkititle« der KuMt n. Alle Ituen die Werke der 
Arcliitcctur , Sculptur und Malerei von dem Geiste der 
H&Dvhc erfaaat, ro« den Hlodao der Kloaterleute auage- 
fftbrt werde« ■). Die Einen Rnden in de« kiteterliebeii 
Ospriiniro der friihmiltelalterlichen Kunst die Quelle ihrer 
Heiligkeit, ihre« Tiefaianea. ihre« Anfalrebena inm Eriia- 
benen, die Anderen erkisren eee deneiben Umebe die 
TCrmeinlSebe Rebbdt and Per»leiigkri( der eltni Kanal- 



*| Vl4iaiiu> ilc rulIrgiU mi>li*ttprii>q<l« <i«rin*niK ap. <j o I d • ■ I. 81. 
rrr. AJtnanipaniai I. II), p. 2, 2S : A«l operu ■ntoia dI r«v«rUiii>r, 
propi* nolii«» rtl. quiin <it rrlHl« npui »il. natti« ia nosattürÜB praflsr 
i>p<(c«> >lil|C»r»'> t\ likrariot, piclart* «( >rol|>lar», q«l» GrMCj Ml» 
Klfplaa vttrant, eitU(j*i«. 

■l V^l HaidrUrr. Oaahili* 4«a MilWtllar» S. 4, 13; bidrVB AM. 
•rcheoi. VI. in. XV tt. Tiol »«e, OU-liaavair« nimmt I. 
lOTl Lanvir, ardillwrtaf* «HMHÜqii* I. Sit iL VtL Satatsaa, 0«- 
KhkhU 4<r hmmn KImIc IV. t. AMh. S. «»■ Wickaraafal, 
«• «MUife« «NuMlmi 8. U.M. MiuaaUMfaa kt. 0«ainl<C«i^ 
•Mm. iue. a. teil tan.«. M. Car««v*. tm^UMm» asrNta la 



werke; gleichviel, wie die Sehützung ausfSllt, die 
schliuüliehe Herr»c!uift ilerMritu lif in (!sr Kun-.t v. fril iiici t 
be«tntten. Ja es wird diese Xhatsache sogar benülxt, um 
Ordnaag und Gliederung In die KoMt dea Mittelallera t» 
hrii!(r(M) Znm Tlipü«» «fho» im irwölften, zum Theile 
wenigstens in Deutschland, erst im dreisehnlea Jahrhun- 
dert* traiea nene Banfemiea auf, meehan lieh a«f dem 
Gebiete der ßildnerei und Mulerei neue CompiKtitiun.«- 
rooÜTC. neue Lioieuaüge geltend. Die ßicbtung der l'bun- 
laai^ die Hiidang dea Aagea «raeheinen verlnderL NalDr» 
lieh, da die Trüger der Kunst wechseln, und wihrend bis 
dahia die Ktwalpflege bei den Klöstern atond. aie naamebr 
in die HBnde der iflNftigen lürger Oberging. Die mHtrI- 
.iltortii'lir KiiHst htf 7.iim ifrpizchnlen JBhrhuiiil'Tfp iit pfise 
Klosterkunst, von da an ein bärgerlicbes Handwerk, in der 
Zelle dea WlMbes wird des KnmCwerk in den eralen Jabr- 
hunderten iks Miifnl.iltoi n ^. s 'haffi-u, in den letzten dage- 
gen in der Wcrkstütte des zOufUgee Neiatera gearbeitet ■). 

Da» Ztrtefclttbren eller (Wlhaiittehlterlleben Tbftlig^ 
keil auf Klnsier uml Mimrlu' kannte umso weniger Beden- 
ken erregen, als aach alle Übrige geiatige Tblligkeil in 
dieaen Kreiaen Tonngaweiae lebte. Qeiattiebe al«d t*» 
Karl dem Grossen bis zu den Kreuzzflgen die Träger der 
ititerater, die KlostersolMlen der Sita der Geiebrsuikeit *). 
tat ea nicbt aaMrIieb, daaa* wie die Wiaaeaaebaft und die 
Paeaie, ao aaeb dia blldaaden KOoate im Stiftern und 



•) Lanalr, 



■sasil I. Mi LarifBi la «Irti «gifal vM nm^ 
I aalariMM. ftnafct t i rt aia t*im a*s mmm 



<) «aivka . Croirisi lar Busa if Wt a«r iMawlMa Oiriwaaf. 1. 1|, U. 
lt. Bttiallltr la dtr V*m4* m «. ««mM« Mm: .««r UUr 
a sssi r Jsa i ilültsa aaJfils>rlsa Pt asatsilaaia lajiiwXiR(XN.Jikrk.) 
•l«na la WlManiia «al Raa« Vm 
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Klä»tern ein dauernd«« Asjri fanden , wäre nichl , wenn das 
G«genth»il statfg»rai»d«n hllte, (iferBd* diifw« «ruoilcrhiir 
und iiiin-klärlieli 

S« Matt die Bebauittuug ron dem ai&Debischen Wesen 
der IkeraR nitlelalteriiehen Kutiil durchras auf gfiii<iiig4> 
Toranatelniigvn. Auch wir haben unsere rtiter.suchiingen 
keiaesw^s mit dem Zwi 'M an ihrer Wuhrheil begonnen, 
suntcbst k<>ine andere Absieht gehabt, aU sie gcniiuer xn 
beitlünden, ^t^lsfiti^er zu rerfolgen. Sollte im L'iiufe der 
Erörterung der im die Spitte dieser Zeilen gestellte S;iU 
eine RinAcbrlnkting oder wohl gar eine theilwei<ie Ver- 
DtfinuDg erbkren, m babca die»es die Th«ts»eheii der 
Gesrbirltte f.u verantworten. Das Hi-eht aber, diese Frage 
neuerdings aiiftuwerfen, diiifen wir woLI in Ai)»|)rucb 
nehmen. An und für sieb bleibt M «in« der nlebste» und 
»iehligscn Aufgaben der Knnslfiirschung, mit ()i-r hfs 
jetzt eiu.seitig vurlierr^iehvnden MuDUoienlalbetruchlung das 
Studium der sebrißlieben Urkunden lu verbindeu *). Nteb 
Ma.sitgalte der vorhunilfti rt f). hlniiilcr die Kunst des Hi(- 
lelalter» xu l>eurtbeiten , scbliexst ein<> oir«ubare Unge» 
reefati|ckeie id lieb. Ea bilden dann die firOberen Jahrbun- 
fl.T'r- 1 in Icnrci Hlalt Wir rVri^ :!(:••!•, hehaupten 7,11 wollen, 
weil HKi» jenen Zeili-ii uicht» udei- wenig iiia auf unser« 
Tag« «irh*tl«ii blieb, so bltlen dieaelben «berhuipt 
knustUriselie Thiitigk< i' riM t g> (iht. Und iloeli ist dies 
der Eindruck, den w ir ans der einseitigen NonuracntaJbe- 
tracbtung g»1rianen. Die ZeugniM« und Beriebte der Zeit- 
11 \:\','[n helfen 111 eiiiei' iihj.T|iv,.|i A ifi'.issijHtr der 
vergongeiien Kuiijitr«'rtigkeit. Was aber die Frage oaih den 
KflMUern de« Hitlelaltera anbelangt, «o mm* imd woki 
eingestehen, Jass sie bisher mehr in bequemer als voll- 
ständiger Weise gelitot wurde. Man begnügte web gewöbn- 
lieb mit der Wiederkolung der Naebrichten, welche der 
a5li? Fi 11 ri Ii o in »einer Gescbiehle der zeichnenden Künste 
und Eiiieri«: Daiid in der fragmentariachen ^hislMre de ia 
petnlure" geaaamelt bebe«. Bei aller Anerkennung der Lei- 
stungen dieser beiden .Münner erscheint die Wiederauf- 
nahme der Frage »eben wegen der Erweiterung dea augäng- 
Kchen bittwriaehe« Stoffes wBnscbeiMwerlb. Zur Herstellung 
eines rollstäiidigen Kiinstlerkalulogeü fehlen uns voi'Ilnflg 
die Mittel, doeli hafien wir nicht «nrrbebliehe Beitrüge tu 
«inem solche« » stifle«. Data nun auf dieteoi Wee«, indem 
alle heküiinlen, auf den Dcnkuiülern angeltthfMn Und Jn 
den Urkaodea Tergrabeaeo Künstlernamen zosammengc- 
■lellt und erSrtert werden, der Antbeil, welchen der 
Klostcrstand an der Kunsteniwickelung nahm , bestimmt 
werden k:inn, bedarf wohl keines besundercu Beweises. Die 
Frage erledigt tich dann gleichsam von »elbsl. 

I) Wir kiaaaa Iis G«tai«kiH atsM «arMeifilMa Ummb, «ai 4«a WunHi 
■MiMpirchta, Mm «M» nckl Ml ataVimiii wOmaigMb« kwMl. 
hiilMlichfr R •(••t«a UM» aal Sit ia ITrknMifavwkaatmIrM» 
m kaailcMhMillMsa MttkrtHriie Mcb «hw« T*tt— PI»« 
wMtBi Im Hl» «aaalaaf mi AHaMaait«U«a« wiri» S«a»(lb«s 



Dem Wnrttaute der Urkunde« unmittelbar und blind 
tu folgen miklile bald anf aebllmme Wege nhren. Aller- 

ding« würde der Künstlerkatalog von BiM^bofs- und A!>ls- 
nanen sirotun, mit dem gleichen Heeble mOaslen aber 
nnch die meisten weHRche« Pflrsten, noch Pttpste und 

Kfei.ser, mich Jtahlreielie Frauen den Krin.stlern beigczühlt 
Werden; denn ton dieiien gchrauehen die Urkunden die 
gleichen Aitsdrfleke wie ron jenen 'J. jedenfall» ktnnte dio 
angebliche ausschliessliebe Knn.slnhnnu diireli Mönche und 
Kleriker nieht mehr behuuplel wenlcn*). I'n/.woifelhafl .sind 
<tie Bezeichnungen: aeditieurit, coMstrnxit.deroravit. reslau- 
ravit u. s. w. nicht wörtlich zu nehmen, « d kein« nähere Be- 
stiRi-:;iiiiL'.>i. Vf.. üi fjcii, riiif.ii.'ii nur an dieStif*«' und (iriiudiT 
zu denken. i)»s ergibt iiiefat allein der Geist der Spruche, 
in ««Icher die Berieht« abgefasst sind, das wird «uob an« 
dem ganzen Sjciiverhalle klar. Gar li;t:;(iL' werflcü ();■ •.•■ Ilun 
Männer, die als „Erbauer* angegeben wenleii, auch als 
Maler, GloekeDgieaacr, Daebdceker, Nerst«ller T«n HelalU 
gef,i<-<"n, £;.'•!* irlti-ii iitnl rrcMclitcn Kli'iili ; 1 11. s. w. ijcprie- 
aeii. Fassen w ir sie wörllich als tf.iumcisler auf, so ist kein 
Grand vorhanden, Ihnen di« praktfack« Hittlgkeit In alle« 
anderen 7.tt[ii;,'ini .iltTri^iirpi-^^fn, Mic^e Thiitigkeit bllten 
sie überdies nur als ein Ncbcnge.scbäft ausgeübt 

Wer strinbt sieh «ieht gegen dio Folgeronge«, die 

aus der Aiin;i!m,i- miIi/Ih i Ii. tiinipdiiiL'r;. tirrvurzicheii? Es 
•iud aber auch niehrcic Fille bekannt, weiche zeigen, dass 
die Sprache des Miitelaltora ton dem Gebrauehe, die 

Slif'iM' ciiii Wr-rb - Tu eil ili'- S.'tirir f.M- di'sselbeii zu 
bezeichnen, selbst dauu nicht «iigiiig, wo ihr der wirkliebe 
Künstler wohl bekannt war. 

An dem noch voili niji iien Oi i^iii:iI].i.ine zum Kloster 
ron St Gallen haben «ich die Widmuugsw orte des unbe- 
kannten Verfassars an den Abt Gosbert erhalten; „Haee 
tibi duicissimu lili Gnzberte de po.sllione officinaruni pancis 
exewpiata direu** *). Mag auofa der vorgeschlagene Namen 
fOr den Sebftpfer des Grundrisses: Einhard «der Gerung 
keine weitere Beglaubigung besitzen, jedmfalls bleibt die 
Anfertigung des Planes nicht in St Gallea und nicht durch 

■> WlrllkMaaarstmlae iKlivMaMiAScMarl kW. I. ntclX.M 
rwti flS. IT, f. tWi mtnU» «iprilu «4* Ii kMlItom 1^ 
ilfmpal. Vila ■•fctbllOi» ravUaa «. I», SkM. 1». tSti Rai 
«M» «ImI wair« «««iitlia « aMMaurfataaitratil^ — Tanc «••• 
amill k. i^Hm MifclklMI* MMInSHi Sa MMi « « fc k« bar41 Ow«. 
aat*. fMa M. VL p. ISO 1 LaüfcMln rsa tMlIt* ttti t mt (••• 4* 
%«na «DMltariltOrSarieVlialti bat OmtHnmn Wn. Hmrn, M. 
r. lat. ase- . wnWifkMia U» Kanataaani» «iii««!* ttt !• «wlMla 
^- st^kaal CaiMi, faaai Ifw ■ fliaJiaHilii at ^l laa i f wa L itath «!• 
ii<igM f«a Taai St t ataaaa akl» ta Urkaalei» fmtniieirM aai ntlaaM- 
niam, «.CarSara, Itt. AmMrtaaf t. 

*> AaiaMaaa, ^ai «ealadalaa a «lattmatla caaaliaaanl i« ril» 
dtattar toamkala aaataai aiaaa IMkarrb mm iMia ad «Hirc s. Xtr- 
tiat Ckaila AaMaal* al. a, lalS tai UrkMdHfcwb« ««rSUii r ..lu r 4M) 

Whm' («hSrla BSt«k»r Jtah McMten^c in. Vmb iIcb ■lilr« |ira«>ta*t «i 
Caanlnkiilu VamMf^ tt «tm«* Mgl *t» Otn», l''glriHii> lt<a»«»t 
(Har(l«ri SS. V. ao) F^rini* k. MarlN aiarHala «it ftt CMatNaa Ljta- 
4al|ikldtfirMn(>. tiu;. 
r. I »lltr, laarti» **% Mtilai* M, uaMaa. S. XI. 
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iien Xiit Goxbfrt unbestriUen. Ab«r auch die eigentliche 
B*ii(citaB|( ItSmien wfr den lebtma Riclil saMbnAen, ia 

dt«» !I;ri|ititiäti[rkfit darnn iini'li F,rnii:'nrir'"< Worlen dem 
Wiiiiharl, lüciirich uud Kalgcr zulüllt <). Trotzdem wird in 
dm Cmh« St. GdN*) «1« der cenitnetor «celeeine geriAmt 
und Gfdächinissrerse tm 8eheid«b«fea ik der Xiteh« 
»sfcn voui Abte aas: 

.Traifiluai ^a4 Calto OoUpcel«* tIraterM »Ifli« 



!tnc» Intmi^ )i; 



Da» eherne Taufbecken in der Bartholomiutkircbe tu 
Lattieh nennen gleielunt^ Qoellen ib da« Werk dei 
Abt«*« Hellinus : „Floruil illo tempore vir nnbili» Ht;llinu>t 
abbu St. Mariie qni fonle» feett in eadem ecele«ta opere 
fiiaili* Und dech 1*1. «renn »ndere der freilieh ipiteren 
Noti» ifiiu d'Oülremeuse'» >) getniut werden kann, Lam- 
bert Patraa von iiinant der KQnMler de» «ebdnen Werk«« 



Kinc authentische ln»clirift beglaubigt als den Schäpfer 
dea Altarroraatse« in St. Ambrogio zu Mailand den Magi- 
■ter plnter TVOLVINIS •). Wir «ehea auf dem einen unte- 
ren Ft>ldo des Altars das Rild de.t Kflnstlers. dem der 
heil. Ambro* iu» die Krone aufsetzt, welche Handlung er auf 
dem anderen entsprechenden Felde au dem Stifter des 
WerLes, dem Crxbischofe Angilbert gleichrall« vDlUielit. 
Die HeziehuMgen der beiden Miinnrr; Anjrtlhet t iirnl W olllri 
zu dpin Altare liegen klar zu T<ig<: und dennoch bat sie 
Hrzkischof Angilbert sAhsi schon «erwbeht, indem er In 
einor L'rlinmli' \un\ .lalirf SSS von «irh sf ll)«t »igt: oon- 
tirmu ec-clesiam et allare, quod inibi noriter mirilice 
kedifletvl *). 

Diese Beispiele m&gen uns Vor'iirlit Irhi'en in der 
unbedingt gläubigen Auuabme der Ausdrücke, welcke die 
flehriOcIwIler dea MUtelnlterlieke« gebnnehen. Warn die- 
selben die Kunslthäli;;kf il der einem anderen Stande an'^o- 
herigen Hiauer nicht luiUer bestimoien, nur bei dem allge- 
aidnen: nadifcavit, emvil n. w. belmren» ee dfirfen al« 

nirht iifiiii' \n'ltrrc> als Gniiidliij^i" lAiift Kiin^VeTi;i\.i\<igi-i 
dienen. Alle Schwierigkeiten verscbwünden, biitte diu Ücfere 
Mittelalter die Sitte der Kanatlorinaehriften iretonnt eder 

flei<.>i;:;iT n-pübt. Leider trva-u im-i JIcscIIuti hIi i'itn' Au»- 
nahme entgegen — ioabesoudere in Deutschland — uod 



'> Kracacicl iMaatM sa ths tl » •< Bt h Mi M a» 4t gi m iMi l l«» 
kill** aari.MI t ,Ctn* kMiKtH» al tMMUi 
JM M i* Mwita* «IlMa, 4ild 
f iMvIn* «Iii iM«MM(M<MT ta «mm 

tar iMipw iaMkna «mpUi fmd» *Ml aa«!!!!!*!*«« aieiMMlaia. 

•> r»rtaaa.ii.e«. 

U r.S«lltr.lMrto.a.lt. 

*| llarUa« naraaa Jkaifl. Call. IT. p. tm, «T faria M.XII.f .4 

. «er. »• Attala 



») ■.Mda.taaap W araai w p.aa» fgL 
•t a«l4wHa KItallarfar, 
') r-MataHl . Oaa. ai|laib «. AatMi. p. IIT. 



IV. M«. 
UM. 



wrr Kind gezwungen aus den suüliigen Angaben der L'rkuu- 
diHi die KmatlCTnamen niaamaennicaen. SdketmaUndlieb 

haften dieselben nur selten an beslimmtifn W<'rli-ij; es .<iind 
gewöhnlich nur die nackten Namen, die wir kenneu lernen. 
FSr dt« Uanatf der Frage, ob «der in welcher A«edelui«iif 
(tiT Kfiris'W-iiM-trif'b in ÜDnebaiitadeii ruhte, reichen aie 
aber vollkommen hin. 

Die cuaaddieaalich« Herraeheft der KItoler im Ifreiae 
(ttr lilldffndfu Kün»!«' «.ilt-t nach gcwühnlicber Aiinnhiiie 
nicht gleiebffliasig im ganzen Millelallcr. Wie ibr nach der 
einen Seit« hin das nil. Jahrhundert, daa Aufblflbea der 
SiSdIc eine Grenze si t/t, >n liildri die Auflösung <"'■•. imi s»- 
lingiscben fieicbes auf der anderen Seile ihren Anfang ; die 
Zeit TOB X. bia mm mi. Jahrhundert lat die «laaaiaclift 

Periode der Kloslerkunst. 

Wer abte früher die Kunst, aus welchen Hinden 
lÜMirnabme« aie die MinehnT 

Aus der coiistantinisehen Zeit en der Sctiu i>llt' cbrist« 
lieh er Knnstfibuag Qberiiefen una nrer die Urkundco 
keine Kflnatlemamen . weM aber enihleu aie, wie daa 

Bedfirfniss die Künstler im Werthe steigen machte, wie sie 
roti al'cn Seiten herbeigeholt wurden, um die Pline der 
bauluKtiiren Herrscher In daa Werk <h setzen •). wte Arahi- 
tekti'iiii'huli'ii errichtet«) \inil Baukünstler wie Kunsthand- 
werker Uberhaupt durch Immunitäten geschützt wurden >), 
auf dass dies« jetzt doppelt wichtig gewordenen Stände 
aieh reichhaltig fnrlpflanzen. Bei dieser Gelegenheit erfah- 
ren wir auch, dass das Kuiislliüiiilwerk stc!) wi(^ in den 
Zeiten des spätmittelalterlieht a Zuut'ileben vuin Vater auf 
den Sohn vererbte. Die Mitglieder der Kuustgewcrk« ge- 
hörten dem iri>l!lfchcu Staude an, die innere Organisation 
der Gewerke war die der rüiuischea ilandwerkercullegieu. 
Dieae Verhiltniaae Indertea aseh nneh den Stur*« d«n 
t'ümisclicii Rf-ichrs nicht; und wenn aorh die Meinungen 
der l'orschcr über die Hechtszusttinde der uuterjochten 



sehe Sttnmw gnr aehr 



gehen; daa« die 



•) Tb •« 4«r«ta« tcdM. lisl. t I. (*4ll. Mf m. tm, f «M> I. e. ITr 
I JaM Caainaifcl M i 



I C. L |Ca4 ttaaiaa. 11, X. M *w»aiwMi 
■« la (fvTlacMt 

Afriaiati aa baa alaaiaa aw iiar«lMp «al a< aaaa» «WM «aaaatl- 
fMi aali,! 

»abU, «wiw«ai*Wn«ii 

ialalaLal.a.aa4. 

«) Wi.a.»iiMiaMaariiaabr««{aiMUa rm^i 

> ab i h aiah aae^aiaa «aaaw >ta«aafiaiaa« »i i 




pitWorii aifl al taaa ttat a c n l lia. Hai bMf« llbrt ani «rsbllaMi, k> 

n, ■ ■ » ■■ in , aw w aa i aril, asaa M la r ü, »iiatü, blalliafti, aariataa» 
*Ma«lb»ll, Tttrlvii, riwrwfl. — lbM.c.a. Hecbaataa« al (aa«il«w 
•I ari bW aa l a» parp»*ltoa(, mt laaa a aMal l >i |aaa»aa l i aa. ■• IM. — 
Ibia. «.4. riclama i f afcaiaiei a( awrite kfw l aast, yiaw B , aaya 
aal aapHb «wiiaBa aafaa maMwm aatafiaMMMfaaaaakalilkaih 
,aJ.a.aT4. 
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Handfrerke noch lbrlli«t«iiden, darftber bcrrseht k«ii» 

Zwcifol <)■ Wären nicht die Hände dieselben gehllcben, 
wiA häiteu itivh die rbmiicben Koiuireroiea- uufembrt 
durcb die trüben Jahrbnnderte der Vafterwnndcnuif «r> 
bnllCfl kiiiinen. Die Bituli-n „niore rcimiinoruin''. die »n häu- 
fig, itileut Boeb bd dem Küfer D«elwot Koamis *) erwabal 
werden, bezeichnen cunSrhst nur «ine teehmsehe Vei>«ehie« 
deiihvit der Anlage. Es sind (juaderbunlen, Schöpfungen 
aiisgebildct<-r Steinnit-lzkuntt im Gegens«Ue >tt den Nolli- 
und Holzbaiiten der tlurbhn'n. Gcwis» aber wen anHing- 
lii'h nicht blos der Styl, sendern auch die Arbeiter aus Rom 
ninl lt< r Italien eiitlehni. Durum betonen auch die galli- 
.4rhi>ii iiiitl liüMkischeu äubiiHtstclier, uiichdem die Kunst- 
hildnng aunh bei Ihn«« hefaniaeh geworden «ar. deu 
ht-imiiichen Ursprung der H;i'i«crki'. „Nirht nus I'alien 
herbeigebolle Künstler. Mänii*-r barbarischen Stammes 
habaa dies« Praehlwerba f «Mhaffin*. aingt rortmal *). 
„iM.itiii tr.it!i-('ri' ft. h. vdii Bew oliiirrn der Pruvence, welche 
«ich friiber römische itildiing aneigne l&n ; .artificum 
noatraruBi opert* rmfßom Frid^d«) «nd Or«g«r 
vi n Tnia < >) niehl zu betonaiit Wfwi aie din fiebSnheit der 
Uaimerk« rüluuen. 

Wir haben kdncii Grind» «Im elngeh««de prakiiaeha 

Kunsttliätigkcit dt r TÜ'-^ Iiüfe Patiens, Perpetuus, Eufronius, 
NamiMitts u. A. aiizuuctunea, obgleich Gr^or von Tour* *} 
aia alt Erbauer von Kirehea praiat. Wir winen ja. das« 

erbnueu und «rliaucri l.i-i-i^ii in ilcr S|ir;)rlic lics MUtrl- 

alteri nicht unlerschiedeo werden. Aber selbst zugegeben, 
daia die ron Patioas, Parpetnoa. Namatiua angnirendelcn 

Ausdrücke wörtlich verstanden werden mflssen, so acbliesüt 
du Vorbandeasetn von LaieokOnstlern und aolcben, die im 
Knnstbetriah« ihre einzige Nahrung iinden, Pachhllnaller 
nic ht MUS. Die Gattin des Bi»ebort's N.miatiu» lia'ite in der 
Vorstadt ron Arvarn einaKireba au Ehren de« beilige« 
Stephanns. Und da sie dieae mit bunten Farben ausmalen 
la»soti wollte, nahm sie selbst ein Buch auf ihren Schoos, 
las die Gesebichten de* alte» Bunde« und gab den Maleru 
aa. was sie auf den WBnden darvtetleo soHten*). In Limo- 
gcs beschäftik'<'t Bischof Ruricius einen Malermeister mit 
.«einem Schüler, dessen Thätiglieit auch ron anderen Seitm 
in Anspruch genuiiunen wird *) ; io beiden Fallen haben 
wir ea mit «inCM gewarbaatlaaigen Kunatbatriebe lu thun. 

v.iri .ti-ni Tr'U 1 <l.*r bäc&^rfunll ; Hn piAluriJ n lintr mirtiin 

CntniMS frijceli». »4 * lll'i ; Aüdifimit rrviltlem «frlrr« nvnMOo. Vgl. 
KJirt. I.illl|ir. Aiibanif Me^noratoriu de mem-d«.-« conucinoraM« We 4paS 
riHiiaii«!»^ <lm «friitm filUtt» MlftgiraünMIt wtni- 
>) F«riuii>t. v..».ni. klLChfB. Hl, l>> UmwA»i$ aiiMiirit tf- 

|iluiii S. SaturiMbi 

4| V.taS Aud..»T V .p. Ilullaiid. A«l.l«B«|.XXir.«|^.f.«lt, 

^1 HiMuri« <'i'i I. t' iaiir. I. X. c. t|. 

"1 iiitt. ml. »>«>•■. I. II. r, 14— ta. 

') Ibid. I. II. «. 17. 

•) ii.ri. ;n.. Jtocitf. Cn aaa iM I. II. M. Sfk CaaUla« iMt. «■Na^ 

I. xw. 



Bin LaienkftBttier war ferner GundoTald. K. Chlo' 

thars natürlicher Sohn, der aber von seinem Vater nicht 
anerkannt wurde. Als Kruaprilcndent wird er von seine« 
Gegner» Gunthramm Heer in Cumroingcs belagert und Tvn 
seinen Gegnern f»lfrendenna^>' ii vi rhölint: ,Bist du nicht 
jener Maier, der tu Zeilen de» K<>nig« Cblolhar ia den 
Kirchen die Winde und die Zimmer beslri«b? 0" Gnndavald 
balle nämlich in seiner .lugend ein abenteuarlichaa Leben 
geihhrt. sieh in Cöln, Italien. C«nsl«Blinop«i aushalten •) 
und, wie es scheint, unter andern auch das Malergewerbe 
ergrifTcu. Gewerbsmässig war aber auch die Erziehung de.s 
heil. Eiiüius. Sein Vater, des Knaben Anlagen erkennend, 
gibt ihu zu dem Goldschmied« und Lirnuusiner Munzmeistcr 
Abbo in die Lehre; als tüchtiger Künstler wird er zuerst 
dem Sehatzmeisler des Ki kil'-^, Xmiiens Bobbo, dann dem 
Könige Cblothar selbst bekannt, der in »einem Paläste 
heina* hinraichnd geaahMtleD ■eufcr benaa, mn «in fca> 
iibsirhliL'l«'" Pr.u'htvvrrk der Goldschmiedekunst au>zuitilii'eii. 
Stiiu Biograph schildert iliu, in seiner WerksUtle gegeu- 
llhar «eiflaai GaaeOm, dam Sacha«« Tbille altnwl, vell* 
alSndig aU gewerbsmässigen GoMschmied *). 

Das Vorkaiidensein von LaienkOnstiera, freilich uicbt 
als freier Stand, «andern «l« Hltrtgei. la de« genaanisahen 

Reichen geht iilirit^L-iis aiifh aus Jnn R('.'lit-lii''.tiiiiriiiiii^'i'ii, 
wie «ich dieselben in der Lex Burgundiunum, Wisigothorum. 
Alaamanoram erhalten haben, hervar. Der lex Barguadbt- 
luiin ln-stiiiiiii| (Iiis Witl'"!«! riit einen aiirifex li-ftn^, f..hi'c 
argeatarius. carpeularius mit iOO— ISO Mlidi Die lex 
Ahunnianoriim hat glaiehfalls fllr die Baaehtdigong der 
Goldschmiede eine feste Busse angesetzt Die lex Visiyo- 
thorum weiset endlich ia ihren Verboten, den Silber- oder 
BragahaH m fllaeken, ftaieblblls auf ein anigehildetes 
Kunsthandwerk hin •). 

Am anaebanlichsten geachiMertt gleiehseilig auch am 
bekannteiton «ind dia KUnittcrrerlUllinisBa fm longobardi* 
sehen Reiche. t)fi .scbon wurde über die in Rotharis Ediot 
und in LuitpranJs Gesetzgebung erwihalea imgiairt Cema» 
cini ^), die Vertrage mit den Bauherren absuseblteMen 
bercehtii;t sind, in geschlossenen Gruppett arbeiten, abge> 
handelt. Wie die Werke, welche sie schufen, noch an den 
rijmischeo Konntraditionen festhingen, so waren die iiiagi- 
atri Gomaeini oder Casarü selbst zum grös»ten Theile 
rBfflbefcar Abkonfl» «ad wann nieht frair danh wegen ihrer 



■ ) r.nc«r. Tur. Iiirt. «Hl. rMB«. ni.M. 

*) UM. VI U. 

•) 1) A ck or r, srwti. H. H. niB s. n%iL «k. im« a^ i ul m i t «^a« 

hfi B o u I) II « t II. SSS. 

4) LeK ltiir|fiiii4i4iii«tH 1. X. d« Inirrret-Iluni* iniMi— _ oll ttlMlia ZflV, 
5 (r l. .Vrrkvl): Irx B.jniar. I. X. f 0 

>) i.i'i Alamiiian-irsni Ulal>.ariaiia I.XXXI. 7. 

t| |,<'t WiiiguilMiruni I. VII. tiL VI. a, und (. 

l£4i«i. Itvtliiir. CX'LIV. ui,il i:Xl.V.; ,.sl aiagislrut ruiiMciiiais «««m 
aul plur«! eU'.** tVrtter : .Si t^mit ■tJ:,'i,ivr cum rulle|;i» ■«■> etc.*; 
Rdirl. L'iilpr ., AiillN«|C Me«li»ra(.ini> ili* iiierrtfdea i-'amaca^nrvm Hei 
C. B ••«!•¥••«■ K«icua«(w Uüf «k. Aiifaita* TawiMiOB l«Mk 
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KmliNM». Mnltek wie im IM&n mil knte (||«r ihr« 

SlMnnij;cn'>>s< II i;i »chtel. 

Auch KüDatleroameu haben aicb itus deu («a^okardi- 
fChw Zeiten, iubeaoadera au dam acMcn und aauotaa 
Jilirhiindortc erhttiten. 

Di« aos bekannt gewecdene« aind feigende $ 

■. TS9. Rodpertua mfjftUt Gaoacimis. in einem 
IM Tvacnnelli« ausgeffrtj);ten CoDlracte genaiiot •). 

t. e> 712 — 744. Urfus aagiiter cum diacipali» 
IVVINTINOet IWUNO. Kflnatleraehrift anf dem im HvaeHm 
tu Veriiiiu aiitbewakrtpn SSulenre*tc riiM*» Ciboriuins 

a. 7ö5. Anapertua pictor. ia einer lacehMiaelw« 
Urbnnde >). 

ü. 7S6. Auripertu« pictor bt-aiUt eine Kirche und 
ein KIwater in Liucca GeMhcnk K. Arxtulphs >). 

a. 76S. Cuntefredus »urifex, Zvufie lex einer Obta- 
tioB au die Kirche S. Petnis ad »eptem piiios *). 

». '»92. Arifusus aurifex, Zeugu in einer zu Piiviu 
uusgeitelltrn Urkunde *), in einer spiteren als iiiius quon- 
dam Aufiisi br stimmt 

a. 792. Domen icna flliv «junndam Ariebaldi de 
l'iiaturiui *). 

«. 79i. L«b« und Bado aurilieeo •}. 

a. SOS. Xütalia bomu traanpadinus MMgiator eatarios 
gründet eine Kircbe xu Luccm 

a. 80T. Petreniua anriles d« hoHo 

H. SO". Ilpinghi hrirn i magitter aurifc» in Lucca '«). 
a. H'ii. Petrus aunfex üliua ^uoodaui GaUriU in 
Paria *•). 

a. 824. Martin Qi uriAs flliw quondam AnapiMi ia 

Paria 

a. Wl. Leo amrüte »)• 

Die Abwesenheit der Benennung derii'n^, wie die 
bunt« MiaciMiag der angeführte« Nauen mit Kauflentes 
and i3««erbel«<il«R aNor Art ipffMlMii unwiderlaglidi für 
den Laiensiand dar loogobwdtaelien Bt«Mifl«r» Mahr und 
Qoldsehaiüede. 

Dia Forldanar itt LaMmkunit in den itnlieamdMu nnd 
RaliiaAcB Lladara ttigagobao» «rMbeint dans auck Iber 



<J Braaetli, (^-<i '' i'l i.mi' I u. WXI 

*) Mtdfi. y'ricM, iilu>trati I. XI. p. I. f. J4)A. 

<!..„., i/,><:un. iwim* f. la, MicaMrt aach Urkaadw *M Pwa- 

aril.i>« /II I tic«, 

«I B r ü ci I 1 1 , u aad LVU. 

*J Ibid. i\u. LUII. 

*i r ■ ■ > K a 1 1 i . c»<i Sfi. a. ftatm t». 

') ihii. Bi. : nt, f. IM. 

>)ruBi>Riiiii.it.at. 

•l Ikid. p. 9U. 

••I K « r ti * i , sloria« tcii. ii Uwa, II. 4«r VI. §tn. 8l 

■•) Bru Kl 1 1 a. LWIH. 

U < • n • m |>. 13. 
>•) F u m • I ■ I I i |>. IM. 

><) Ihl4. |i. H3. 

»> IM. r. aa». 



den Stand der KQaaUer. die an diesen Lindern naeh 

Enjfland und Deutcchland berufen wurden , ji-dcr Zweifel 
«ubegrladet. Daaa aber eine aolche Verpflanxuaf der 
KSnatler gieiebieil^ mit der Übertragung freilieh barbari* 
sirtar r&inischcr Formen .ntattfand, lehren mannijffacbe Ati- 
gaben fiedaa. Nach der Slifhiog der Abtei Wiremeuth 
im Jahre €74 aetit der Abt Biscopt oder Benedietna aofort 
Uber den 0<-ean nach Güllien, um Baul«utt> (eoenicntarios) 
zu holen, velcbe aeioen Plan, eine Stoiokirche nach ,r4mi-> 
acher" Weite su er rtehten. In daa Werl setien aolltes •). 
AU der Bau der Vollendung nahte, filhlte er deu Mangel 
an Giaaem. da die Kennlnisa der tilaabcreiloug in England 
Boeh unbekannt war. A»eh dalQr wurden die WerUeale 
(ritri factureü, artiflce« scilicel) au» fiallien geholt. Für die 
innere AoaaehroOckung der KirdM geoigte ihm aber nicht 
die galliaebe Kunstfertigkeit. Er machte sich 9elb.st naeh 
Italien, nach Rom auf den Weg und hohe yjn J i l Cruei- 
flxe und Gemälde. Unter d<'U letzteren feitseit, uebcubei 
gesagt, da.'^jenige unsere Aufmerk.samkeil am mei.sten. 
waiehea alt- und neutestainentarische Scenen einander 
gegenübcf strltlc und auf einander hi-ri-i^. dn^ attPitc 
Beispiel typulugischer Auffassung, welches wir bis jetzt 
kenoeu *)■ 

Iti r pliii tip Vorg-.iiiir wird »om Bischöfe Wilfrid er- 
zählt, der bei dem Bmue der Katbedrale von Uexham im 
Jahre BTS die StaiHMiM md Werklotte «barhaapt aua 

Rom. Italien und Frankreich vi-rw ciidi ti» '). 

lu Beaug auf Ueul-HChland sagt ein Brief, deu Bischof 
ftuTua an den Trierer BitebaT Nieotiua Bit gaaebriebaa 
hatte und worin er ilun ilr« Sendaag ilalieuisdiar Baaieule 
awldet, dieselbe Thalsachc aua. 

Venehwand nun in der karolingiaehett Zeit die Lnien- 

k^ln^l, ilit' M- (Lilii 1 >ii-li in (ji-llunj:!: eiliufU'U l^itfi', odrr 
was das Gleiche aussagen würde, kehrten die Lüuder, in 
weldben biaher eio atotiger, nueh nneh nueaen tlittiger 
Kutistlicli'irh vnrhanden w-<r, /.iirrn'L? M.m künnli- il.is 
letztere raeiueii. wenn man sich au den bekannteu Brief 
dna Pkpataa Nadrian erinaart, welcber Kaiaer Kail dau 
Groataa um «nan Zimmenneiitar tnr Wiaderlicffalelliing den 



<) Rrria. Vit, Ahb \V:j nTiiillK-ii. um K.! i.il-i. t l-H iir.l n. i ii i n.,!,- 
ttaiitniiflto 4iilli*iii i'-li-ii^ V- ii'iii-^iit.n 1. >|<-i I.i|i-.<miii .iti. i'<H^..i*iit 
Jultn H.>MMr«0l'tlltl . i|iiiu Mii|i.i . Ilm !i i.-i: , ii..|.'ii M..-i.i.t, i - » 1 ii !;(» il . 
I'riiliwiintf Atl !'«•• i.f. Uuu »tjtinv (lu^ft -r^ il'n i i*.ä«f»*it, * Mf t fi'clij- 
m. ■rli6c«. Bct(ic«i HnlUnnii, rnttfiiV) (■ic<ifrilil<ht> ;(>l>liiri'reit. 

*) RffJ*. ht i. jthh. Wtmiiiilli. rJ. t.ile» 4, IiT4: inm^ji*»"» qMixju« nil 
■ ' i.iiiiilii [I inoii»5trriiliM ercl<->i,iiit|uir bf^li PmuIi lio^lri, tir «-uiirortliM 
ve-tan» vi uoii tetlBiuruli. »«imn, rRtiont* i*i>iu|iosil»« ■rtbibiitl Vcrbi 
gr.*ti,. Inaiii' lieo,, q«il»iM («namlitrrlur iinrtanlnn ,1 IhMriiimni rni> ni» 
>■ qua |iaWre<nr «miiiv |m>i laiii«iii. iiroiiiM tmftr ui'i«Mi rrjpaMOi 
|iip(lira rtoiiiiKil ll> Iii «ivii,!!!! iii li,i«ar» ■ )|«*W «Sulill«, llilia 
ImnilMi in rpicr ^(.»Jlaluut roiliiiMrutit. 

S) Itii^harH. p^M>^. llaKU^ol. I, I. r. 5: Wiirridii, itr fi^tmn ijiiu«]«« «| 
ItJlirf c( Fraii4.'ia «Ir hIiii liM-ri« iibicunil«, HiirBif« pvaail, c^ffllM' 
Urlo. i>l .|il.»lil.<i a:.<i> .iiilailriDt artiac«* M«Ma rHlMXrVt it 

•l>«ra M* (mcitmim im Aaali»» «rfaumt. 
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CebSlI« {r dftr ntieanbehm VOrch» erniclit •> Ri liegt 

in iliescin Gcsiiclie das Rekcniiliii«» des Künxtlcrniangnls 
in Itüliett. Diieh könate für die EitUelmuHjf eiuea oordiscben 
Werknentrr« der faeeendere Grand angleflllift werden, 
dass v!rli um rilir Ai'l'cil iMiiitrtti», in-lchi:" in drm ^feiii- 
iMuendei) Italien weniger liciniiscb war als in dein boU- 
reichen und heizbauenden frSRkUeheii Nerden. Weiter 
» ird aber diese Ansicht Lügen pestrafl durch die Nachriehl, 
das« Kaiser Kerl der Groete bei Gelegeebeit des Aachner 
MOasterbanes am Italien nnd den fallieeben Preriuen 
Meister lui^l Künstler aller Art herbeibolte *). Aus dem 
Kreise dieeer Werkieiite sind dann wohl auch die Stein- 
nelien und Zimmerleule. die Glaser «nd Msrmnrarfceiter 
eDtüpningeii, welche der KaistT «ieiiieiii Freunde Aiigilbert 
necb der Abtei Centula oder & Riquier «cblckle*> MOsseo 
doch Angilhert seihst und Einfaird-lleseleel Irotsdem, das« 
sie Abteien vorstaiulen, zunSohst mar als Hofleute, deren 
Bildung nicht im Miacbslhum wurzelt. aurgeru<ist werden. 
Wir kSunen niebt entscheiden, ub der .ef^'^Ki"» pictnr 
ecelt'sie Can)er;4eeiisis Madaluirus". dessen Thütij^keit 
der Alit Ansegi» vun St. Wandville in Anspruch nuhin*), 
lllo^ im DieiiNte der Kirche ?«n C'amhnix .«ituiid mler als 
Kleriker derselben angehine;wir wollen nicht streiten, ob 
der betrili;rri<ie!ii- Abt, von welchem der Möncli van Sunct 
Galleo sprirht, blos di« Stellung des späteren magister 
operia» der nirbt KOnsller so sein Imnehte, einnahm oder 
wirklirh den künsHi rHchfii Arbrili'u vor^fund. «Iipleirh in 
«l«in einen Falle der Chrunist mit keinem Worte den kleri- 
kaieR Staad des Meislers anieatet, ia den aadarea dia 
Xatiir K' truci 'f auf die Leitung der ükonomiscftpn An- 
gelegenheiten seliliessen las«!. Wichtiger, für die ^>achlage 
geradasu «ntsebaidend ist. das« mit der Obeorge Ittr U«r> 
stelluiig und Errichtnrp ; ffi-iiflicber Bauten Herzoge und 
liisvbufe. Grufcti und .\bte ohne Unterschied betraut wer- 
de«*} und in dem berOhmten Capilulare de Tillis die Kunsl- 

ban*'« iM-tnc 711 (Ji m iintti» i'iulii,'i-n Ii'l)('m!;i,'f " ll;^ll^|■<ltIll• 
eines Lüniglicben Hofes gehören '>). Die KuiisIpOege ruhte 



•I ttf. NiSrlSM r. 9. »4 Csralaa i. L». ap. »••hvaa», liL MOs 
P* «•■■nSa aot« ^Mrf n4 hff«tckarlaw •« f«MMt*a«Mk IS ML 
Mri «■ti«OT<* >wlri friv MaRii uMt Ar^ato mttfUn^ ^ 
•MiMirsi* riBbsat ipiaai 

*l M*B. «, Oalli 4a VR» CirsK M. L tSi ,m aMlkas niMakas 
rtntrlaii«. 

•) (.hruu. CcBialaait . L ü. «. t, ip. VAckary apMiL U. SS*. Pmi. 
^v*m AucUbatai la sm üa w ahMit |i«nwaw ««Ii «tilou «•ctiMl- 
•taam llpit ft laH«* «I laMwit* AagBhnto «riftt ivfla p«» 
iMlsa. 

«] Ckraa. F«alaMll(aML f. l>' * p h r r ; SpkB. II. tU > iMaaai **rtl* 
^Marii jMoravI In Mm-rrii <-! in b^unri a Halaialfa agn- 

){ju pictnr« e<'r.i*si>e Ciif»eriiern«U. H Prrti S«. Jl. SM. 
1 .Moil. S l.alli I. 28. np. l>crl>. SS. II. ;U. 
*} lliij. I. 30. rf. l'.|utularii IV. •im. «09. ■-. V. ; CafllalW« 8«T. 

i- vn. 11^. Biilui.- K»!;. Knio«-- I. Sil, 4«ki. 
') ilr tili!» r XI. V :.|, |..,iuce Cap. rvg. Iraac. I. 3IT V.iii. 

luu». i>( Ulla» i{ui»i|li» iu^as In »uo «iMiat«ri« li«mw lubaat artilicM 

> f. I < rerrarias. «t awü i as ««I stfaeMa«. Um^tgm, ani n a » 

UriM, MiDlal^r««. 



demnaeli ni^t aassdiliesslieta in feistliehen Htaden, m 

wenigsten liegen Gründe vor, die »nsübende und unsfüh- 
reude Tbiiigkeit den Klerikern und Mönchen aliein oder 
s««b aar als Regel soausehreiben. 

fliT.ii!« diese Aussfttlics'.liclik.'it wurde aber bisher 
belout. Lud in der Tbat hängt auch die Losung der Frage 
dann ab, nb wir jene behaupten dOrfca oder nicht Das« 

Kleriker nnd Münehe iiberhMU|it die Künste üblen , die.« 
ktont« nur ein Blinder läugnen. Das ist aber nicht das 
charakterisliaehe Merkmal der rrObmittelatterlieben Kunst. 

Die fliirentini«ieli«-ii Dominicaner des XIV. und W. Jahr- 
buuderts, die Fra ttikturo und äisto, die Fra Gievanoi da 
Fieeote und Fra Bartelwmen «tehen hoch in der italienischen 
Knn»1g<-sehie!ile, .sie hübe» aher der icilgi'nös.sisehen Knnitt 
nicht das Geprige ihres ütande* aufgedrSckt Gerade dieaea 
wird ron der frdhmittdalterlicben Kunst behauptet nnd da- 
durch t rkl.ii't. il.is« der Laientvelt jede engere Bexiehvi|f 
zu den bildeudeu Künsten ahgesprechen wird. Bis nr 
carolinciseheo Periode -.'ilt diese Voraossettung nicht. Wir 
haben in Italien wie in den g;illo-rräakisehen Ländern 
Laienkünstler entdeckt. Für die fulgenden .hihrhunderte, 
an welche ohnebin vorzugsweise gediicbl wird, wenn mau 
die Münehskunst schildert, gilt e.s /.uniicbst, efai mftgKchst 
rollsttindiges KUi:stlerverzeiehni<is :in/.nfcrti{;iMt 

In er.ster Reihe .stehen die Küustlei'inschri t'ten, 
welche sich auf den Kiiaatwerken selbst vorluden. Sia sind 
bHci Jii.i»^. \>i<' -..'lipn »erden, nnr .'iparsani gesäet, »in 
bilden die Au.»nabnie; ein« für Unsere Zwecke beklagena- 
werlbe Bescheidenheit der Mbrnittetslterl leben Kflnsller 
b<tt dieselben sihwpi|7«;irn eemachl. Wir kiVniirn hör fistci;* 
die Zeit der Entütehung erratbeii, über die l'rlieber hieihen 
wir in dea meisten Ptilen in giRsliehem Dunltel. Um s« 
wrfhtitr''r und werthvoller niiS-en lu.s die wenigen erhal- 
tenen KüaslieriaschnAen sein. Uieiclisaot in einen Vorraum 
atrileR wir dia SebreiberRsmea ia elanhMa Bilderhaad- 

.srhriftiTi. d;i rs liier f^i'« ("iliiiüi l] /.wi'iTi'Ihan Iili'-iht. uli ilf?r 
Schreiber mit dem Maler eine und dieselbe Person bildet. 
GflWDbnIieh wird ia den HandsebrlAen nur der Name de« 

Si'lircilu r.s gciiiiriiit. In iler I!i!i<'[ vdii S. Tjt'xt führt sich 

Ingubert selbst ein als „refereos et svriba tidelis" in 
dem Psalter To« Mets hatsst es am Schlüsse : .Hie ealamus 
facto Liuthardi fine quievit" «). In einzelnen Fällen, wie 
S.B. in irisclieu und angebi&ehsichen Handschriften, spricht 
der kalligraphisdM Charakler des Bildsrsehmucbes tOt die 
Idcntitüt des Maler.<i mit den SehSnscbreiber. in anderen 
Fullen Ueibl dies eben «o uMatsehieden wie der Staad 
dar Kdasder, wenn hma ntebt In Besug auf den letitan 
Punkt von der VoraussatStlsg ausgeht, dass alle Bilder- 
Inadsehrifien nothwewHig au« dem Schosse der Klöster 
entspraagan. Sa waihiaebaialieb di«s« auch (Hr den Norden. 



■) M II U i 1 1 u IIlt llaliotoi |i. 72. 
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.4ii iJpiiliM für Irlunil <) «ein mn^;. so ivOrJt' dcnnocli ilif 
uabcdin^lp Aniiah>[i<> diesi-s Glaubt'ti.« den Ganj» iI<t I'iiUt- 
StdiODg ütören. 

Aus dem Mll. . Iah r blind er le hiibon sich dif Nami-n 
der vit>r Schreiber des Culbfrlbui-hes (EirHiigelariiiiii im 
britlndieii Mucum) Bn^lfrilli. Oetbelwald. Bilfrilh 
und Aid red piliTil'm •) 

Für Kürl den (irusiteii nud fcine (>eniuhliii Hildeg;ird 
voll«ii«l»l» naek aiebenjlhrii^ ArMt G*d«aeti)e ein 

Eif:!fi;;''li'*t:irinm. Wf!chi"< :n:<! TniilHi:>c i.:n li V',\rU 'Tclunjfie •) 

und linier dem Titel Heiires de l h»rli"ma<;ne irn Kleiaodiett- 
stDumr 4es Loofr» bewabrt wird. 

iN'iii IX. Ja brhu iid 0 I t -chören ferner an: 
linjfeus, in einem Psalter der Wiener Hüfbiblio> 

I ii i; II !i ( r l II Irr i!c|- .s i[;i ii;iiiiiten Hille! VHn Sl. r.i!i \l 

in Koni, deren Anferliguiig in die Zeit Kaiser karl des 
Kahl«« ttllt nnd wo «lem KOmtlaroamen die Ar die ftinki- 
sche Kunstfje^rhichte wichtige Äus<>erun|; üugcfllg^t ist. dass 
der ftlaler sich beslraben werde, die iulieoiachen Leitlun- 
gm m erreichen oder w«U far tu flbertrellen •). 

Liiitiiurt »chrieh uuf Veranla<isunß Karl des Kahlen 
(842 — Stttf) ein in die Hetacr Uauptkiirehe gestiftetes 
Ptaller •). 

Ilerüelbe Liutliarl in Verbindung mit seinem linider 
ficriugar ist wahrscheiniieh auch der Schreiber des in 
Hänchen bewahrt ra E rang«] iari aas toü 8> Emme ran, 
welches Kaiaar Amalph ro« St. Da&ja nach 'Dettfaekiaiid 

braeht<> 

liiiX..! ah rhao de rte lernen wir den m^'i niiohsischen 
Hüncli lind späteren Abt Godumaii Silneibor dr.t 
p«chtfoU«n Uonedictionar« des h. Aelheiweki, üb Besitze 

'J e<» lr*B vitr adMltes , «rii •!■> im% JHItdilUr UM*!« , fallw kork 
(• wlftta Mrkwi4«rt Fnaan $n» •cHflari* d BifiiMs, Cp. 

Sapli. SiiiKi-ni r|>i»r. )I«M««|||* a. tOM. 
<) W<*ge«. KiiiH4l«r ml Kustlmrle tn KafKnul. I, lU, 
*> le«f Met n. Seil Mm »t"* •><»•>"<> Frumran Kiibcr« Ki<r<u< 
a«X fhu V{trc£iB HiMoz4r cum coaiuce iiM«il 
Qucirum kklviHva liiCMlar iivwiiie «iU» 
Krx r^jfiiiii lli.tiiinu«, i'oL'loriiiB (;lvriii. diriUi» 
l'Klaiui hur bniula» »Iniliiil roiapItM kl. 
*i lki4, Atyi : Adrra nufilicus rn fitüfil litlrm canlui 
Ol nari nrruit l»m U i..' h.i. mvlu«, — 
Ki>!fui fMKuli Ii B ^ u t »litte liibi.rVH* 
Iii II . inet« mllU H «n ItfS. 
*) Mtkllloii. Ui c lutirnm f.Ti: 

llor »ani^iii! Invfiiif« i<riir««nli [u-i n ..Ihn 
IJu^i tibi qu^m^tic l^i» llcx CaroJi&t wirt^ t'fttu»% 
OlTei I Chris Ii' Ihm |i:i' ^üt»!!» «t Curifc filltflii. 
Riu *i1 ioifi. r.iMii jU> Ii* p^rlori» irliis 
[ 0 l[«l> » r 1 ■ I l im n 1. 1 (■•!> st Briil» Mr\\\ 
(ärupKi^Ml Auai^iiKiai ;it>.|tik(i» ««iipraBkip l^aori' 
Mrolii Iii »uriconiiM <)v<-U9 illi cr«%riit in »«fYuri 
QuoM f^rit ^ritrii» rikrialiit Iraiiiirc Mutivrc'Kft« 
K( «ilil eo^iioiil iluL'v Chrijlo a««|»trM leiitri' 
*l „ilic calainuf farto LuiÜiarJi Ciie quirrit*'. Waaiftn. KAnstler «Uli Kuott* 

werke ia PaTit, 233. 
*t C«lM. Stnttl 8. J.. OiMfliU* ia umm tl rtnHulum 8. 8. BfWK 
CMiMSM CtUmm ^ ItaMt. tmmmti MhiMw im 



des llewops Ton Deronshire kenne« '). Kben«o bat «iib 
der 1010 ver.«turbene Abi vun St. Gernr.iin t'Aiixeriuis 
He I d r i c als Maler «ncs Codex durcli Inschrift heglsubijrt *). 

Wir wenden un» nun zu den K ii« « ? ! !» ri tt teli r i ff en. 
weiche nich auf sulbsl^iaudigen Werlieu der Archilectur, 
l*lailiic und Malerei erbaltea haben, «a dann jene iCflnaileff^ 
nameti fulgen zu lassen, deren Thäliglteit bl i^ ilni i li schrift- 
liche Zeugnisse lieglaubigt ist oder wo nur der kiliistler- 
atand in AUgeaeiBen angegebe« «rird. 

IX. .lahrhtin (ferf. 

VVOLVINIS.MAGI»^!. PHAIiER. bb ADtipendiam in 
der Kifcbe St. Ambruegt» aa Mailaad, e. a. 8SS<)- 

X. J it h r Ii 11 II d e r t. 

CUltlSTlANVS. MAGISTER. FECIT. uuf dem Kirchen- 
boden in S. Praaaed« s« Rom und wie die weiteren Zeiten 

iIi'!' lanfjcn vnn (»ulelti ♦) ver'iiT-iitlirlil.'ii Insrl.rlA auf 
den Bildner des Grabmales bezüglich, welches sich Petrus, 
Cardinal Ten S. Giennni nndPaelo am964*rriebtea lieaa*). 

FHATKg GOZBERXrs l"T ABSAl.ON MO.NAlHI 
G«zbertns et Abseien monachi au einem Taufitecken, wel» 
dies Aht Feieard mn 9S0 in 8. Masimtn »i Trier gleisen Hess. 

XI. Jahrhundert. 

Wir lassen zuer.it den üiesser in Constanlinopel 
Staarakios fulgen, welcher 1070 die Thoren Ton 8. Panl 

bei Rom angefertigt hatte und seinen Niiineii in einer grie- 
chiscben Inschrift') verewigle. Ob die Tbflre Ton Amalfi 
denKansdemamen Simehe Siviaco wfrklidi enthsit, wel- 
chen Cainerii') anreibt oder ob diese Angabe bliM .iiiifiner 
Kchriftliebea Tradition beruht, ist uns nicht bekanaU Der 
byzanUmsehe Ursprung der genannten Thnri-n, wie jener tob 
Monte Casino, Monte 8. Angelo auf dem Berge Gar- 
gano, in Atrani nnd Salem o unterliegt keinem Zweifel. 

HENRICV8 MB PECIT auf einem Sandstein in der 
Ostkrypta des Neumünittcrx zu WQrzburg. auf den Bau 
des Neuinünsters, der unter Bischof Heinrich (996—1018) 
statt fand, bezogen. Den Bischof selbst unter dem Künstler 
zu Tcrmutlien, dazu liegt in der Inschrift kein Grund vor'). 

Busketus und RaitKil l n s, die ArtIiiti>Lten des 
Pisanur Domes (uacb lOli'i) in gieiehzciti};eii Inüchrifteu 

Terewigt«). 

'> Arcliae I <> gl* britunira XXIV. 3t. 
S} «kbillUB Acta S.S. I. I.III.. f. 195 : 

ilwc paler llclil r I « u a quoil pint*Ta? ^^^i» Miluln'H 

Smamo |ioBlilic«m Orrntan.i ritr .:ir .1 it 
i>> yf>. Hrldcr n* Kil«lb«rK«r, MilUtall. Kunttitokaaiilc II., W. 
*l iiiaeri)>i>.>iM>* »■■mi lalmt attt Bsm» selials». Tel V.. t^tCCtt. 

rl. II.. 221. 

Houtlicini Prodram» b^at. Travir. II . 1003. 
•j Arinrourl Sfull. lav. XX.i #U)mi«4 «IM» Sw»«i»» w X«*»- 
') li Aiinn C«aBUUiriridl.r-14i «ffLOasst-aadOttsiUlMMAHr 

Arclilol II.. »7 f. 
•l Me4«rBi*;»r, K»i«at(|rMHiiclii'- ^ii' li Wui/I.nfc. S. J8. 
•) Haraiia, Ia Piu iiiaalrala I. in, tt .al asa Haikrtinm i|ilaaiii4a 

iMphi prabant*. Eheail. p. 15$: Hat' upat lam nlriiin la«>|iic prrli- 
Ilslaal4»( p<aSta> •pcnriw «I IpN ■■fiattr cnaiUlait aira 
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Romaalda«, der den vea EJephanten getragenen 
Binehofnlnhl in S. Sabina in Caiiftaa wahrscMlIiell nncii 

1089 rertiglei). 

Lanfraneu«. der Erbauer de> Doffifli ftm Modena. 
itM>-n B««inn in daa Jabr lOW fUlt*). 

ti II il ielm II s, durch eine Iiisclirin aN dor Mt>i»ter der 
Fncden^C4Jl|>lur(>n am Modenoüvr Dome vcrbcrrikbt*). 

BONVS AMtCV S. ein N»m«-n. der auf einem «culpo 
tlrlcn Arebilrare im Pisaner Cumpo Sunto und auf einem 
MarinnrpfM'fer in Mensa no bei Stenn (leider nbn« beig4- 
fiiglei Dttlum) vorltomiiit 

Giraildna faeil taiaa porlas. Inaebrift in S. Urdmi» 
III RoiirgOü oline Datum*). 

XII. JahrliiindiTt. 

Li VTPREHT. auf «inam Capf»! derCrypIa w 

Fr <• i ^ i H pC Ii 

H A I' r M A N N Vü stühMin l'eeit. baitinqne tigiiram auf 
d«» rciahgeaebniOebleB Capitll in der Vorhalle daa «bga- 
hroclipopn Domes tu Go»lar. Mi'chiiri'i gripcMsrluT 
und lateinischer BucbsUbeu ist bcachtenswerlh und dfirlle 
dia ZiirtiefcJllbrnng daa «tgaalblMlichea BiMwcffbaa aaf ein 
antike« Mnriv fi>in Gurf(<inenliaiipt) rerhtfprtitrcii 

Ilii|tiin me fee. aaf der 20. Platte der sogenannten 
Korann'aeben TbOran su Nowgorfd, «abneketnilch tvr 
Z> it de-!- K. /!hs< !, fts WiehmnM nMagdabuf am IlSt Ua 
1156 Terfeiiigt»;. 

Otto fooit. Inaebrift aaf ejnnni flgaranraiefcon R«li> 
>|iiir'iilii<fp[i , ucirher zum Schätze Heinrich doa Ltwetl 
gebörte und 1671 naeh Hannorar Iwro*). 

EilbortDs Cotonienaia n« fenÜ Iniofarill nof 
«irirr-i Ti':i'^Ml(;ir>' In H.iiiiiovrr, gleichraila dcn SnbalM 
Heinrich des Lüwen entstammend >•}. 

Riginald. Inaebrift «uf ninan eltniaeben linlif den- 
M-hreine. weli-her 1181 nach Ornodmonl bei Unogna 
gebraclit wurde"). 

i> !••* 4* Leyae^ SMfetna*« wm Im NmiMMito <m XMairii «l 

4» b Mi»» U So«ak« iiM nWi* ■iiM i wial i. pL X. 
■) ptafMie *hni* Leafraaeat AmIiM «i 
tut flpcrii fctaM|iA baiaft rtctnci^a^ Mn^ttaw^B 
Tgl. wr«M niMitiiaai lota. ui. «. im. H. P«n«r «anterl acr. 
rtr. IM. n. Bat TmL WL CaiaiaiMl. 
•I Clcvinara iliirta Mb »t^lmn U III., a. 1, p. Mi 
»Mtr ttüiplavN ^iMl» ib iiguu kaM*« 
OuH walpllin HM WIMifTlBf lu>*. 

*) Tattrl «i. Uai*aatar I. tN, Maa. !■ .Opiu qu,)4 TMHb, Bomi 
■kW Mitbbr fe«M'. nbM hMthrin wm4» l«U ta jkww* Im 
Biaatibflm «aMMkL 

•l niira*. All. ArfbM. I., ^ n. 

•) CtkUr «t IlirttB, NrlN«t* 4'JUttml. lU, r- 

^ yt«lUr m« nUlbMh. OMka. AntMlwr Mm«. 10^ tafc. Hl. 

•) A <l > I < i> g, ab kMMMI'MhM ThSm, rl nr.. «. a. N«rli <w>i| nmirn 
ÜMita flkt Aibbtif db nick Mf lli<|*>i>'> Kaii>M;rii<iiv>» l>e< ührn 
(wllm. Sl« alvIiM ■■r4cr tt. «ml tt PUtlr dii' Enthfir« aitil laulm iiM h 
AlirabfeiD alMl Waiwiuth. 

*| Liptniio],'ra|<lti» ■. Ihn. rHi4|«iar«ta eltcL Orun»Tiro-l.iiarl>ur;;iciiji, 17^, 
|>. 4«; >kI. K io rill« M . 4K. 

'*J V «H ( I , Kotlaibvilc* aau tXic<l«r>M.IU«i>« Vorwii. lU., l''iK. Ilk— II». 

"t »aea*»n«. Mtl. «laae, m*. IV., TM 



Nicolaua Opus Virdunensis ütbricavit. Inschrift 
auf de« Verdnner Altar in Klosternenbarg t18i 0- 

Harmandii^ 1164. Numen und dahroszahl finden 
aieb Mtf de« liieren Tbwrm« der Kathedmle Toa_Cb8rtrei*). 

RAVtlVPS : AVDBBBnm DBSTo : lOMft : AN6B- 
RI ACO : ME FKCI 1': ein Namen, der wohl »Is RnonI Audobcrt 
de Su Jean d'Angely xu deuten i»t. »iif dem TympMRnn der 
Kirche St. Hilaii-e de Fousüu}' (Veudü»). Da auf dem 
Tjrnpanon die Kmuabnab»» dai]Mstnllt ist, ao ist RMMri nie 
Bildner anbofasaeii *j. 

Gisleberins »e feeil. Insehrift auf einer Säule zu 
Autun»). 

Uiiibertoa. Inaebn'fl auf einer SAule in St. Benoit 

sur Loire *). 

tiembnrdua. Inschrift auf einer SSoie in Boroar*). 

Cn n tt Iii n Ii n US de J»rn:ir. Iincjirifl auf dem 
Graliiniile des 1169 rersturbenen Uischut'es .lohaun in 

Pnriguetis*)* 

Vir nnii iripprtni (»ilahertin mf pehiTtf. Inschrift 
auf einer iiiitt der ätepbanskirche in daa Museum zu Tuu- 
1 0 nan Bbortnagenon Siule «). 

Pptrii^ Od .-r i s i !i s niipister Romanus fecit hrnii' 
sculp'uram. InscbriA auf der Kückseite des Grafen Roger 
(f 1101) in Sla. Trinitd tv Milolo in Caiabrien*). 

I{u£j, r fiiis Ain.ilfi, di r Erzthürc di r rir.ihcapelle 
Büemuuds tu Canosa in Apulien rem Jahre 1111 «*). 

Odoriaiaa ana Benevent, an der Ertibtro der Kathe- 
drale viin Tn/j:i 1 1 If). Pit Künstler ist schw i'ili' h mit dem 
früher genannten mugisler Keniauus ideotiscb <■)• 

Nicola na arür« qnara« an dor Faftde dea Domea 

Tan Fcrrjr;i t136. anf die Sculpturen bezüglich 

Nicolaus artifes gnarna and Gaillelmas an 

der ni^de dor Kirche S. Zone tu Verona rem Jahre 1 138. 

Beide Namen bezeichnen die BildhauiT der Fa^adcreliefs 

nnd aind rielleicht mit dem Nikalaus von Ferrara nod dem 

Wilhelm van Modena identiaeb ••)■ 

Briolotus. Inschrift im Inneren der Kirebe» «efabe 

den Verfertigor dea Glitciuradea preist >*}. 



*) Caaaslaa mi N«M«r, Ja» likBiilkili la SbdanMabMf >«*bbir 

iM Wbaar Attorttaa n urtlM IMOk 0> l> 
•> leia» s>a W »lüi i iae. 1«SI, p. IM. 

*| OH raa, «M. aiakM, XV. U, w«|. aMbah« <• b »». Jm «it^ia*** 
4« rdMM. vti. XX., last. 

*) »Heaa, Au. inMal. f., tO. 

•) Xkaadii«lbil. 

') lEfcM4uf<k«t. 

*t .hcmairci it la Ute. «rriiaal. 4« aiill b U f ia tl u II..M9. 

*) Signorrlu, Viimdc Mb caHan Bllb dai MeMaL IL. tUttfl. 

Omjt Im KM>tl>l>li. IMO. .fr 61. 
'") l>«*4« Lurnet, It.fhtrchn ■>(«. |il. IV. 
<■) F.hrnilax-lbaL 
1»! t:.ca)[>ara IV . 417. 

I>J Ort! Ma«>r>.dcirMilnb*rfllM4lS.Z<aMtif|l.e«t«*a**IV., 

*w«iU MßtMumg, S. ü». 

M) ortl Ji«a«ra.abir 
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Giillclmni. hackrift »n ^6atm fMoMtn CracMn 

im Donir von Sar/an« miJ der .I.ihr / " 1 1138') 

lOllS . PETH VS . ANGLS , EX , SaSSO . FILU . PAVU 
MAMIOIt. hdm ofoiM «mtitMr Ibrnnt. luehrift atf im 
1 148 vom Abte H«g» «rriahlaln CHboriom m 8. Loimm 
M Horn*). 

R*k«rtii« inagittor. Imebrfft mf dem TanfbrauM 

in S. Frediana zu Luce». Die Deulang der dein Nam«n 
T«rbergebenden Schriftalf« alt die Jahraaaahl llfil uA 
■iaht ober jeden Ziraiiel erhaben *). 

Grnatnona magi.tler buont et Adeodatus frater 
•iaa. f niehrift am Arrhitrar der Urob« 8. Andrea m P i a t o j a 
«hM Dafaua. Der KOnallar Gmaineiia wird seeb iereb «m« 
andere ArchilrariRacbrift ieft. 9itfaini fiirdTiltt deiaalbea 
Stadt begtoobigl. 

Maj{Uter Earieaa fe«it Insebrlft an einem Cupitil* 
b S. Andrea lu Pistoja^). 

Girardii« de Castianego. der Architekt, GuiU 
lielmusBurrus und Prevede Mareellinus.die Bau- 
rerateber. Aeaelnitts alter Daedatus der Bildhauer. Inaebrifl 
aofder porta Romana zu Miiiland (1167 — 1171)*). 

EGO NICONAVS (»Ic) . DE . ANGILO (»i<) cum 
Pelre FaMR it Tito boe 0|hm eamplevi. bucbrift auf dem 
(>*tprkenenfrSger in St. Pnnle bei Rom. Diener Nicolaiis. 
oHenbar ein Soho des Trüber erwihnten Angelus und Enkel 
da* Paahia Hamraitaa, lewat Mch to awci faatiuMea 
Tor und rwar in der Kinthedrale von Sutri vu«» Jahre 1 1 70; 
Hoc opu« (Altarbauj fecit Nicvlaus et filiu« eiu« ; und in der 
fUreb« S. Bartplemeo aef der Tlbariaael Jetil ia St. Alwdo 
auf dem Avciitfn aufbewahrt* ciM tanfc lasebrift, deKB 
letzte Reihen also lauten: 

Nieelaaa de Aegele frdt lae «imu 
Jambus Laurcniii flwit hM XU edamiiaa cm ttfir 
tellis j»uis 

JefcaB»*a et Gvitle nagiitrl boe epiia feeerv«t 

Injchrtft auf dem Taberriiilel der Kirche .S Maria in 
C«$tello zu Coridto aus den Jahren 11G8— 1176. In der- 
aetbw Kirebe auf dem Ambe inden wir noA des Sebn 

Guido'« als Künütler atijjf-fülirt : M.ii.'isU-r Joliantn'.s GniKunis 
eifis Roomnita feeit opus Diliduu auro et marmore diverso 
(«0»)'). 

Benedivtiis. Insihrift iiri Jpr riiirllirberi TbQre des 
Baptisleriams und »m Altare im Dome zu Parma mit dem 
Beinaaea Aatelami eod der JabresaaU 1118*). 

I) ' r • ■ is« Httbi« *pi(n|ilitctii itfli utM anraMnrtt Naaiel. Te> 

riaaiaaa,|.a. 

a) •«■•br, inil. r «tiia«a)M I. Mtt ferst« r , teitttt* *» Twi 

Kinii««Mk. a. te, 

*) Citmfi, BMtd* ttHH» S«H* Mgrttiw IMiUgm. ISIO, p. 2i;«gl. 

Vaaarl M. CaMaalrr I .IM. 
*) ll«rr*BBftaiaiMir*u. i. II.. i>. I., «.S. 
•) OlalUi ll«p»rto« MItoku vi »7. 
•l P r • ■ I • a. •( T|l. 0*r« IvMiii. lai», Kt. Ol. 

•> K«»tbL tat«, Nr*, n. 
Tll. 



HaMAbbaasaeran fteil Benifaetaa aream. Inaebrift 

ütif f'idfr Marmorkiste mit Darstell (iii^'en au^ dem L«*ben 
der Ueiligea Sergio* und Baeebw und JabreszuU 1179 lu 
8. Sitreatre an Negara*). 

UIDVIVO MK FK CIT IfnC OPVS. Ins.-hritt ii.n sculp- 
tirteo ArcbitrsTe der Seitentbüre in der Kirebe zu Lucea. 
Oeraelbe Nemei Hee epaa Büaieaa deete peregit mit Am 
Datum 1180 Otdet aieb i* der IQrcfae 6. GaaaiaM bei 
Pias *). 

Benattnaa. haebrilt auf der ootergegangence TbOr* 
des Pi sauer Domes vom Jabre 1180 und au dem westliifaea 
Portale des Defflea an Nonreale in äicilien rem Jabre 
1186 •)■ 

OPVS ALBER . . . In.<(i brin mit dem Dalum 1187 am 
fm»9 «inea gemalten Cruviilxes am Gewölbe der Kirebe 
8. Giovanni e ^olo in Spoloto 

Hubertus mugister et Petrus eius Trater Placealiei 
feceruut boe opus. luscbriA mit dem Datum 1196 an der 
Bronzelbüre, welche zum laterauisiscben BapliBtcrium 
Ibhrt >). 

.M.i;:ist' r Pt'trii'i .\ in .i Ii i !i •< hi>c opus fecit. Iiisclirtft 
Vom Jahre itül auf dem Aiiibo der Kirche ä. Vitlurino 
bei Aqnila *). 

H<Hl()iriniis operarius. fnsehrin am ArekitrtV der 
Hauplthdre von S. Bartvioaie« in Pistoja 'J. 

Seulpler landataa 6«id« de 0«m«. laaebrifl aaf 
dem Ambo in f>. Burtnlomeo zu Pistoja *). 

aANlfcW. IHUS. (PERVSINVS? PETHVSI). Inschrift 
attf eiaer orit Maaslc vertierte« Narmeraebeib« im Arebi- 
travL iks Porialra der Kirebe 8t. Maria dt Oailello In 
Corneto •). 

Nieelau« Raaaeil maglaler vamaaia Mt am Haept^ 
fen^L r der Fu^ade ebendorti abar der Slid«, weleb« daa 

Fenster tbeilt '•). 

Petrea Rannni. baebrifl in eleem Heu m ar aber der 

ThOre ebendort ••). 

Andreas Ranieri. Inschrift iu runder Marmuracbeibe 
daa ArebilnTOa ebendert **). 

Mu»s:>riiis D o ii ii a i ncassa. Inschrift am Fiiaa- 
beden, ei«« Porphy rstule uaiachreibend. ebendert **). 

IJ »mtlat, VardM HlMlnla. P. Ul., VL. p. Ita. M sM te Mi«* aaf 
im Kawmr adir ItrisIMr tsntfel, bIsM StfsMMMI. Pw lls- 

lMMk««ftwlf<bnwh M Uwltartasfermia liüttelslalts« w 
■a tt iei 

S) |i«rf «• • Mm Ulwir. t|l. v i aat «ta r • ralar H 

>) C I coiaara tf. Vitsrt «i Lssiiaalsr I. f. %n, 
«>lt««i«hrl.iai. 

») Bb«aa.i.aar. 

•) Prsalsa. iU 

'> H*rr«aatisa,Ma*lr. ittRa^ohtian. 

•) a««i«hvi.aafc 

•^ Pr«aU8>Ti earstelMSlM. IMBiIlnaU 

«•) S»ft ba KmsIU. liaaii Mr. 41. 

1*) FJtemi. 
1') Proni» |>' 



uiLjüizoü üy Google 



- 10 



Barttanit tm Trani. Iwclrifl «m aftnlliehM ftt* 

tale des Domes ia Monreale. 

Hafiatar Otto boe o|^a fceil. Iiwcbrift auf ciMai 
Relief T«« Campanita mSpalatoia Dalmafiea *). 

LsurenMaa cum Jiicobo filio suo huius operis 
oagiiter fail. In»ebrift auf dem Ambo in der Kirche Ara- 
eali: dieselbe Inschrift kommt auch an der HauptthOre der 
Kirche in Civila Ca»lellana mit dem Beisatie magiütri 
doctissimi Ronani var •). Wir haben es hier mit dem 
kltcsten bekannten Gliede der Cosmatenfamilie zu thun. 
dann ThitJgkeit sich durch da» gante XIII. .lahrhundert 
bi"! anf Deoiiat, den « ir :iiis iLiscIir iflcn im Klosli'rhnfp des 
Lateran, am TabfiDakel von i>t. Maria in Cosmetliu und 
& Jaeapo alla Lungara keimen, fartaebt 

Soweit reiüht Iii» jetzt unsere Kenntiii«? vnn KfinsttiT- 
inaehrirten Tom X. bis zum XII. Jahrhunderte. Die Aul'zah- 
' hnf aadh für die IbIgaBda« Jabftawlarte faHsoaelMB. w» 
die Quollen ungleich reichhnHijrpr flirs^pn, lii-fff nicht in 
dem Zwecke der gegenwärtigen Abhandlung, da nir diese 
apMeran Zettelt der Betrieb der bildcndea KBnate durdi 
einen selbstsllndigen zunftmässisj poordncteti K"iri4tl<^rst;iti<l 
a«b«a einzelnen kunstobenden Mönchen und Klerikern nie- 
mala ainem Zweifel nnfervorfe* wirde. WlhnehensweHher 
wäre es, die Snrtirnc (!rr Künstlerinschriftcn aus <!eii ri ülic- 
ren Jabrhuaderten Terrollsttndigen so kSunen. Gewiss gibt 
ea dem tiele aiibeliaBDto «ed u*e«tdc«k(e. Decb mag 
auch Jif Vnll«.täiutjc;liclt noch liinge nicht erreicht 
sein, die Zahl der bekannten Inaebrifte« iai gross genug, 
im eiliaeliie allgemeine Sebllaae «DTia« Bfand der Kmit 
end Künstler za c;t'str,ileij 

Das erste bemerkeaswertbe Reaaltat ist, daaa keine 
Kftnatlerinaebrifl iea Kleateratand dee Kttnatlera enribst *), 
dass demgciT><i!>>, wenn man den Ausg^angspunkt von den 
aatheoliscbea KOnstleriDaekriften nimmt, der 8ats: die bil- 
dende« Kflnat« wire« bie tmn SeUuaa« daa HL Jahrimn- 
derls in den Klöstern ausschliesslich gepflegt worden, in 
den Tkataaeben keine BegrSndung finden. Die Abweaen- 
bettjede» Baiwartea aid Bafnanen«, jeder Beziebong auf 
den klerikalen oder mönchischen Stand ist es nicht allein, 
waa dna Dnaein einer Laienkunst auch in den tiefer ea Jabr- 
hinderten ima Toransaelzen tisat. BetraebteD wir die Reibe 
der KOnstlerioschriflen noch einmal und zwar die ilalieni» 
aehen, da aUefdinga die deutaeban biachriftcn in ungenügen- 
der ZaiU aleb erbnlten laben, ae finden wir auch das Be- 
wnaataeli, den Siels dea KlnaHefattndea acbes ftweell 



«I JakrhMh aar k. k. GtaM-CWaMsiliK v. Ul. 
•) «»r«k a. a. o. »Ii. BiMiklatI mt. 

sj pn «b* nti«rM 4m Aktat BaaHha taV«M«a MUmmtmm 4a mtt 



•nd terbreitet. Prebatas, laudafoa, deetoa, benua magister, 
alter Deilu'ii« sind die gewnhnlicben Zusätze desKOastler- 
namena. Niehl allein den Setsungen» aendem aucb dem 
wirklieben Ceiato dea Hknebdmmna wOrde dieae «na, die 
wir nur die Formwidrigkait der alten Werke vor Augen 
beben, lieherlicbe. an und fttr sich aber nalQrtiche und 
ebrenwertbe Selbsterbebung der Könsller widersprechen. 
Wir stossen ferner auf Spuren von L»»c»iscbü!<>ii. Ob der 
Guido fon Como ab ein Nauhkummc der allen magistri 
Comacini ans der Longobardenzeil anzusphen ist, wie 
Riimohr vermuthet <), wollen n ir dahinKestellt sein lassen, 
die äfler wiederkehrendim magistri romani aber machen 
das Vorhandensein mindesteus einer r&mischen Localsohule 
imzweifelbaft. Wir bemerken endlieb den Kunslbetrieb ab 
Kamiliengewerbe ausgcQbt. ^ Brüder vereinifrpti sich zur 
Herstellung eines Kunstwerkes, der i£iikel und Sohn erben 
vom Grosarater tad Vater de« SUind und dna Hnndwetk. 
Wir lernen mehrfaehe in einer Linie nnfttoigtndn Kttnetler* 
reihen keaaen: 

Iii nid rni--pi iiis 

JMaaaetNtraa Aagahi* Sasaa 

I I 
Baiaann Ißaaiaaa 

I 1 
Andnaa iBm eaaeyaoa. 

Da der Prenkel aeben ala aelbatatlndiger Kinatler im 

Jahre 1170 vorkommt, so muss Lehen und Wirksamkeit 
dea Paulua marmeranna in das eilße Jakrhundert verlegt 
werden. 

Gaiiia 

I 

J a ba aa a a QaiMenii 

Guide mit inebl allein tn dna nvfiMe Jakitamdcrl. 

sondern wird Oberdies durch den Belaeli eiria ramnona 
auadriekiich ala Laie beaeiekneL 

Gndlidi haben wir nueb neck di« Spitsen der Oaa« 
matenfamilio anzufahren, deren Tkfiügkeitglelehfklla in daa 
iwSlfte Jahrhundert fiill) : 




Der letztere erscheint bereiis Anf.inpi' J.^s .Irci- 
sebnte« Jabrbunderla kOnstleriacb tbitig und wirft daher 
Vater nd Oreiffilar 1« dna twSUIn Jdtrboadnrt sarllA 

(aaMaasMit) 



*) «««■•He I. tag. 
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Die Kirehfl der P. P. 
(Du 

(Nil 1 

Die wesUQdwejIlich« Vorstadt Br&nus, AltiurfloB, bie- 
tet in der aadi wttU «rhilleMi Kiwh« d«r P.P. AHgiMtiiwn 
(!pr KitcliL' des ebemaligen K6iii|;iiiUii^lprs ein intereüsatiles 
Bauwvi'k aus der ersten Hilfte des XIV. Jahrhunderts, um 
M» wIcrMMWtw» dar Ktiinvtant ImkuMtfoh mdtt mi« 
ßaiiwi'i ki' MS jener Epoche bietet; os ist l in /ii inlich «ein- 
lach coustniirtes und in eiufücber ForiueDgebuHg daste- 
hendes Bnnwerk, dnt nbar, kbfCMhen T«n idnen Ktilen 
Verhiltnii^vcri , (lui-cli Ei^iriilliuinlif'likcit dfr Anhij,''- uml 
dnreh die gute Wirkung der verschiedenen Baumalerialien 
«iiM gDMligtii SiDdrock nwM. 

Es ist aber auch nicht zu überseheo, dass vir hier 
ei» Bwwerk vor uoa hoben, dewen SiiM«bung*Mit «ieh 
hutoritek lieberttdiM lim. du nb AiMtofinU« 
Tür die ZeiibesiioMHwf mdcMT tofwyt r wiidter iMwwk« 
dienen kann. 

Di« Kiiche ist der Retl dm «benMrit hier bc«lnnde«ea 

Cidnrcrenscr Nonnenklosters Maria Sa»l, geinoinbio das 
KSniginUoiter gettannt •). eine Stiftung d«r Königin Elisa- 
beth, die «UM vichtige Rolle in der Ge«ebidite d«« La«dw 

spielt. 

Die Vorstadt Allbrünn geht mit ihrem lii-sund in frühe 
Zeit surflck. Schon 884 gehörte sie unter dem Namen 
..Luze" oder .Naluzc" der St. Pelersberger Kinie Ul 
Neubräan. 1052 gab es lleriog Bieti\hiM der von ihm 
gMtiltetnn CoUegiatkirche tu Bunzlau; 118li> kam «in 'i'heil 
m die Abfni Welehrad; 1248 erhielt das BrflMier Hcr- 
burger Nouncnklo«ter eine Mühle cl.ise!h>t, 1270 der 
Johanniter ürden eine Capelle. Es bestand daseibst schon 
eine sehr alte Marienkirehe. 

Im Jahre 1323 entjichlf»ss «ich die Eüsabelh. Wilwe 
Weuzel's und Rudolph«, die Tochter Ültokar's, hier eise 
Clilerdenser NnuMubM m eüften, braehin gegen ihr 
sümiPtliehe» Kijrcnfhum in Pi-iiwl.,« (Trolif/) ein Duif 
so wie die alle Muttergotteskirche an sich. Noch im selben 
Jahr atlftato aie dae Kfeatar bei dleMr Wicbe. da« aie reich 
mit fifltrrn imd Orlschiften beschenlte. (inJ irm sie lu- 
gleich das Patronat von St. Proeopius der St. Weazels- 
kinhe in Altbrtbm mwiea. da* ihr Ktnig Ja bann gMchaakl 

hotte. Am 2. Oflnbei- dessclLcn ,I:il.res iHslatij^ti- Koiii(f 
Jebaan die Stiftung nnd gab ihr zugleich viele Privilegien. 

Eil8abelii«b«ibiafl« ihr« Stiflwig nH Ghtm. Ort- 
tehaftea. MQhle«, PalroMten; awch riek Edl* dea LaadM 



Aopstiner is BtIIiul 

üiUMthn.) 

TM R Pataohnig«. 

folgten ihrem Beispiele, so dais das Kloster bald in hlA> 
handaleiB Fl«r atand. Iliaabaih gab demaelben aU ihr IMc 

und stiftet'' jührlieliö uml monnfüchf Traucrgottesdienste 
für sieh» ihre Elteni Ottokar uud Hichza (tilia qooadam 
D. Magd regia Saceie). Atr ihre beidaaOe^aMa dfondge 

Wenzel und Riiiiiil])li. so wie für ihre Tochtpr A^nef, und 
verpdiehtete die Xounen, an dieiea Tagen je 30 Arme tu 
apeiaen. 

Im Jalirn 137,0 slifii-li^ r!Iis:dic;li liel d.-rn Klusler ein 
Erankenhaua fiir 8 weltliche und 9 geistliche Männer and 
iriea denaelbe« die alte Mariedkveh« tu, da j a d ea aea dar 
Bau der neuen Kirrlio ireit gedieben wir« daaa das 
lilosler diesen beoOttte. 

Sie alarb 133«. 18. Oatoher lu Ktai^agrlta. Die 
tausend Svhock Groschen, die sie noch besass, vermachte 
«te Mbreren lü&stem, danuler dem nnsrigen llM> Schock, 
nwe Letebe wnrda in der Stiftskirehe unter dem Ereaa» 
altare in der Nähe des Presbyleriums beigesetzt, wu die- 
selbe bei der Er&ffoung 17(2 in einem •«hticbten MIeide 
and b&lseraen Sarge gefundeD wwde. 

Die reichen Schenkungen und die gute Wirthschaft 
brachten das Stift zu immer grösserer Blatbe, so dass es 
bald zu den reichsten im Lande gehSrt«. Aeaser d«r Menge Ort* 
aebaften und GrQude. Mühlen und Meiorhofe, die es besaaai 
Iniifto d.is K1i>sti'i 1345 von der Abtei Welebrud deren 
Besitzungen in AUiirunn gegen einen jährlichen Zins von 
11 Hark; der BiacM Ühdio hatte s. l.<>a 1333 den Besitz 
der Kirchen 8t. Prorop nnd St. \\ < ii7.fl aufs Neue bestä- 
tigt, so dass die Nonnen das ganze Aitbrflnn besassen. 
1337 geelattrte ^iVat B«Biht OL, dass das Kloster alle 
Einkünfte der St. Wpnzelskirche einziehen dnrfle, mit 
Ananahne von 7 Mark Silbers als Unterhalt des Pfarrers, 
■nebdem er aebo» iwei Jahre 6tbcr die EiMiebuaf dar 
rr-irrkircTie in Auspitz und d«r 9». RrMeiMapfllla b All« 
brüno genehmigt hatte. 

Daa Klealer, deeien Pcraaaabtnd aieb iacL Wum' 
«cfiaft »nf 140 ivrüdncn belief, hatte damla Jihrlieb 
130 Hark Gold an Einkünften. 

Die Hnaaiteahtieg« gabea der MOtfce dea Kleatera 

einen Stoss. 1421 wurden die N'unncn veij.igl und da? 
Stift geplündert; Sigismund verpfändete alte Besitzungen 
deaaefteia. die n« 



•I »sr Mgwat kam hModsife* tMm M m 4h 
dagarWatofs ,tfstt|ittekaA Mhiaa, tof ufi f M ii 

H usri na atittswN«. X tul, i Auasasac. Man liaa 

1 114 ff. 



eiiifjflüst werden konnten, 50 d.iss Krzherioß AILreclit 
1424 die GUobiger des Klosters mahnte, dasselbe der 
Sebttlden wegea aiebt ta drlngaa. da die Nmnen debt 

einflia! »o viel hitten, um sieh »nst:ini!ig naliren tu kOnoen. 

Neeb 4444 begnäigta sich desshalb auch der Abt *«• 
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VVelebrad, dem du Slifl vom Kaufe der Allkranner GOlcr 
cIma JibrHclien Zira n Insten li>tle. mt «iiwr AMtamg 

Iii den Jahren 14ä9 und 146-1 besUtigte xwiir der 
Kta{|rG««rg all« Bcajtliwgtn und Pririlrgien des KloMprs. 

im Juli rerhrannl und vprw listet, üo diiss di« Nonnen 
dek tiehtca «nrntai and ent U70 dt» Klotl«r wMw 

berffes'ptlt lirid hernppn werrffn konnte. 

Sn verlor das Slifl bedeutend an Einkünften und war 
in Bilde iif XV. Mrhnadert» n MentnidMi Coterm^ 
liflHffn f:<-iiniM(:t . .iii(?pir !if«s pcfren Zin? nh. Durch 
da» ganze XVI , XVII. und X^lll. Jahrhundert schwankte 
•ein Beritt, der aicli bald vergrikseHe. UM Terminderte, 
Je iiuctiili rn dif fiiHtdiule es mit srVh hrarhtpii. 

Im Jahre 1648 Mifiete die GrAfio Sibill» Poiexina ron 
Henlnin. ffelk Grlfln ThnneVal-SuMBt hei deei KIniler 
ein llr'>ip'l;il fSr C> niSiinlii lip iitii! (i « ciMicho Pi^rsnncn iirrt 
wies di u-selben 34.000 fl. auf die UOter Ur»pitt in Fürschiti 
«nt, die indenen durch die Sehtredpn a« vcrvOatet wnren. 
daif nrir I" 000 fl. ciiifrfbraehl •evilcn liiniitpn, was Ver- 
anlasauag gab, dasa die SliAueg 1663 in eine solche fir 
• SAnfreHinaben «mfevudelt wurde. 

Zu Ende des Will J.ihiliijiufcrfs wHr die Kirclic 
wieder reieli an liegenden Gütern wie an Kostbarkeiten. 
Knr Zeit der Sienierwfetien wurde aneb dieaea Kloater anf- 
gehcihen, 18. Märt 1782; ausser ili.ni prnsscn Grundbe- 
•iiie l>e«Ma e> einen wcrtbTallen Kircbenscbati, der an 
Maternlwerlb •«/ <.03t f. geaebltsl ward«, dinnfer 
wuren 8 »ilberne und vergoldete K* Iclie im Wertbe fM 
4.4((9 t; die eingescbmolicn wurden. 

Die IDaeter» and Kirebengebiade «nrden de« Angn- 
atlner Binüiedlem lugewiesen, die ihr Kloster in der Stadt 
verlaaacB moaaten und wvrde ttigieieb ter Pfarr« erheben» 
ihr die St Wenwiskirebe, dte tdtber Pfam war, als 
Filiale tugewiesen und die Pfarre auf einen Theil von 
Bhiun,AUbrQnn, das allgemeine Krankenfannai einige Mtthlen 
and Dörfer ausgedehnt. 1794 wurde di« Wenselskirche 
abgetragen. ii:uh(i«rii «dton früher die Mltweikla 
8U Preeefekirche glekhCaUa abgetragen wordeo watP. 

Was das Schicksal dea Augustinerordens betrift, der 
nun Tun dem Kloster Besitz nahm, so hatte nur wenige Zeit 
mich der Stiftung des Königinklosters Markgraf Johann 
im Jahre 1350 ein Kloster Air 12 Brüder aus dem Augu- 
•tiner-Einsiedieterdcn an Bbren der beil. Maria gestiftet. 
|>(*r üiHi ilc«; Ktostr-r«! und soinc-r Kiri'hf wurdo iimh 1357 
begonnen, nachdem der i't'arrer vuii St. Jakob, deaacn 

nhrrei dndnreb heeintr4ehligt wnrde, dnrek e^edarick> 

terlichen Ausspruch des Bischnfp'; J(ih;inn von Olmtiti 
gegen ftO Uark und die Erlaubniss, dass seine Kirche wo 
fnmier im Lende GOter mi Wertbet«« tO» Hnrk eha*jede 

ZaMiiTi» nilf r I.cistiitip haben drirfc, al>(;pfiirul* ri worden 
war. Im lolgeiiilen Jahr verpflichteten »ich Prior und Con- 



Trat 42 Ordenaminner nalzonebmen and ihre Beaitxnngen 
wurden von allen landesfar.ttlichen Frohnen und Zahlungen 
eiititunden. Laut vielen Urkunden mehrte sich der Besitt 
des Klosters sehr bedeutend. Kataer Karl IV. gab 1363 dem» 
Mlben die Befugnis«, abcmll liegende Güter tu besitten und 
zu erwerben. 1366 wies er zum acbnelleren Bau der Stift- 
gehiude auf zwei Jahre wöchentlich SO Selioek Groüchen 
•nf die Kuttenberger Silberbergwerke an. 

1378 beatitigte Papat Inneeani VI. die gnni« Slif» 

tung. 

in den Kriefen im Anlange des XV. Jahrhmdcrb 
wurde das AngnstiRefkloaler, mabeaendere 1410 hart mit- 

genonmen. 

Bei der lebweüachen Belngerunf im Jahre It45, die 

Btllnti durch die Srhwf drn rrdrtHpt. wurde das StifUgO- 
btiude gftanlich tu (iruode gerichtet und konnte erat im 
Anlhnge dea XVIII. Jahrbonderia dwdt dea ertte* Abt der 
1662 diese Würde erhalten hatte, wieder »nfpelintTt « prif.'n. 
1737 war die Kirche und das Stiftageh&ude vollendet, das 
nber die Augaatlner 1789 rSemes muaaten, wtlUr Ihnen 
das KönigiiikiiKtt p /n^r<wi>'<i»>ii wiir.io. während ihre Kirohe 
lur Pfarre SL Thomas erhoben wurde. 

Von den mittelalterlichen Klostergebäudeo zu Maria 
Bani bat ridi nur noeb die Kirche and ein TbeU des Kmit- 

ganges erhalten. 

Im Anaaeren atebt die Kirche noch im Wesenttidien 
ie wie daa Milt^llcr aie erriehtet hat: du innere jedecb 

hat bedeutende Umgestaltungen erfahren und i«t sehr mo- 
derniairt. Indeaaen imben diese l'mgestalleagen nii||«nda 
denKenidet Bauwerkea angegrilTen, sie beben nur die 

Enebeinung verändert. Es lisst sich noch überall, wie aueb 
an manchen Punkten nur mit Schwieri^eit, die Giie- 
demng and RatimenIwIekTang erkennen. 

Die Kirche hut ein iliiuptschilf mit einem südlichen 
h'ebenschif, da« au« 4J««hen besteht (Fig. 1); an dasselbe 
aebiiesat «ich e«tw>rt«eia Querhaus an, das elnsrhilTig ausser 
dcmQaadrale der Vierung südlich und UMrJliiti }>> 'i .li>che 
hat. Dem Querbaiise folgt ein dreitchiffigcs Joch als Fort* 
neltiing des l.,anghau*es jenseits der Vierung, wobei jedoch 
daa am Langhause fehlende nürillit h)' Nf'bensrhifT ebenfalls 
vftrliiiiiden ist. Diesem Joche fidgt ein zweite"* ttiier-cliilT, 
das nach Norden und Süden polygoo abgeachlossen ist; das 
Cboriiaupt wird gebildet durah ein ohlengea Jeeb md dem 
au- dem .\rhtcck Ciinstftisrteii rhop<trh!ii<is. 

Die Stelle des fehlenden nördlichen Seiten«cbiffe« im 
Lmghmiae vertritt der Krcaignng. an daae es «ffenbor lat, 
dass dffse^ Scitc-nschifT atirh überhaupt nie bestanden und 
dass die Kirche eigentlich zweischiftlg angelegt ist Diese 
Ewciechlffigkelt Ist indeaaea ebne Bedewinng, da «a aiehl 

zwei plcii'he und p!(>ich!)rdiMit<^ni)e SchilTe sind, aandaTD 
blos ein Hauptschiff mit einem einzigen NebcascbilL 
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Gef«nwirtig ist indessen diese* NebenschilT »iieh 
vermauert, ferner ist in den westJiehen Theil des Haupt- 
»cbilTes eine Empore eingebaut, die spfltrr ist al« der 
ursprüngliche B»a, aber noeh dem Miltelaller angebtrt 
Dm Lwf buw hat «Imt iMgß in Liehln tob 4er «ett- 



hunderle gewShnliche doppelte Breite lar LAnge. iwiieni 
da» Verhiltiiis» ist etw» 3 : 4. Die Gewölbe sind jedodl 
nicht durch Dienste oder irgend welche GliedeniQg ml 
dea Bodea in Verbindung gebracht, ««ndern setiea tick 
biM Mf «tohate kMM GwMiM Mf (Ilf. S). 




<n»-t.> 




fFiif. t.) 

lichea Abschlussmauei' bis zum beginne der Gliederung des Uie westliehe Abschluss wand hatte ehedem ein groiMS 

Vforaafskagim nm liKliflera 4 Fw «nd dl« Rtoptaehiff Peiisler. das mn lageamert ist, <■ die Wnd v»« iMMa 

eine liclite Breite von S Klaftern, bie Gewölbe Aes Mittel- diirrh ansto.ixeride Bauten verilt>ckt ist. F.in Hanpiportil 
schiffe* bahea aiso nicht die in OeaUchlaad im XIV. Jahr- scheint hier nie bestanden su haben. Die nördliche 
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MktaMWHd ita HiuptiehiliM (nttfU. Pif. 2) M fiitt gmt 

ohM Gliederung. Bios «in KalFsiinse läuri in einer Höhe roti 
t KItficni 4 FuM Obw 4mi B»d«ii boriaMtel hin und unter 
d«a 8ehiMbog«n b«8niM rieh UefaisFaMtcrinitSpitzbogen- 
«eblus und Na»eD. Für Maasswerktheilung sind sie tu eng; es 
nui Tut bio9«e Scblitze, die jedoch in Gmade eioer etvM 
grösseren Bleod« tteben, welche tob euer Mt Sfegvl« h 
zwei der Ziegelalirke enbprcdiendcn AbsStsea gebildeten 
Laibung iwÜMst ift Jede der Kanten dieser awei AbaAUe 
ist in Form einer BohlkeUe abgeschnitten. 

[>ic Pfeiler, welche auf der Sfldseite das lUuptscIiilT 
vom NübenscbifTc trennen, haben sehr eiafsches Profil; es 
ist die Portüetzung des Bogeoprofils, die ArcadenbOgon 
hahMi nümlich einfache breite Loibung, die aussen und 
innen <!i!r' h einen recliteckigen Absntz jfpgliederf ist, Sic 
siuil ullcubar aus Ziegeln gemauert, «tenii mnii aus dein 
Charalttef dar Fwn auf das Material schliessen kann . was 
hirr niitlii^j da es selbst Mühe macht, das lilosse Profil 
heraus zu üodeu. Die \ ermauerung der Arcadeu. Tünche 



Doch ist immerhin noch so viel von der Gliederung 
übrig, dass man siebt, dass jeder Absatz der Pfeiler und 
Bogeif|IM«nwg m d«r Kule itil «iaer HohlkeUe ciage» 
war, wie dies auch an den Absätzen der Fensler- 
: auf der Nordseite der Fall ist. tob der eben die 
Red« mr. DI« Fenster dce SailcnseMfea haben eiaa 
stuitierne Einf.issung und liatten zweitheiliges Maiisstterk. 
Ebenso haben die Oberfenster des MitteUchiÜ'es auf der 
SMulte flt«iB«rae Biafaisuaf und dreithdligea ttriaeraea 
KuMwark. 

Ote Gevftlbe des Seitenschiffes sind quadratisch, so 
itM also daaaelbe durdi die weite PMIersteHmg ein liem« 

Breitenverliüiltiiiss zum Hauptsehiirc hal. Seine lichte 
betrügt 3 klaAer 1 Fuss 6 Zoll, die Breite der Pfei- 
ler md Laibangsbogen ait ihrer Qliedening betrlgt drea 
1 Klafter. 

Ähnlich wie die Liaughauspfeüer sind auch die der 
^neraag in etaiidne« reebteeklgea AbaMna geaMaert; 
I einfache Gliederung lü>»t veramtho*» dass sie aus 
gemauert sind; es sind jedoch aa ihaen einige 
Thoae Toriiaaden, die dae anf da* XV. Jahrhnadert de»> 
tende Steingliedcnmg zeigen, so dass es auf den ersten 
lUkk dea Ansebcin bat. als hüllen die Pfeiler in daar raieiuB 
Gliedemag aaa Stdn dardgefthrt wcrdea mII«« nad all ad 
erst spiter während des Baues dieser Gedanke aufgagafcaa 
«ad die AosfDhrang in Ziegdn gemacht worden. 

E« dad «Maiit Mdaa WMtlldwn PMIer dar Vie- 
rung, welche aiflh an das Langhant anschliessen. Hier geht 
die Steingliederaag bis la den arwibntcn Kaffsims« auf der 
Nordadta daa liaaghaaaaa in «a HAa. 8ie ist jedoch stSrker 
gehalten da die dgeatüditFtWIargliadarung. die aus dieser 
StaiagUederung in einem eagerea Profll heraustritt; auch 
tagt dieae Gliederaag daa aaterea Theiles Profile, die auf 



daa XV. Jabrhtmdert bfaideuten. so dasa sie wohl ab daa 

nüchtrigliche Hiniufüguiig, rielleicht als eine Verstärkung 
au betracbtea atad, die man nadi der Verbrennung dea 
Daatara im lahre tMS tMhig And. Ra aefcdoen Ibar^ 
laafl damals umfassende Arbeiten rorgeniimmen worden 
aa sein, und wir werden neek im Verlaufe der Beaebrd- 
bong einigemale Vemninaanag finden, attf Resia u r aO ea a - 
arbeiten aus jener Zdt aufmerksam su machen. Die übrigen 
Pleiter dod fiiat alle jetzt in ihren unteren Tbeilen durch 
angelehnte Altire TCrdeckt; es sind jedoch an einigen 
Stellen reiche Suckelprvfile aus Stein zu sehen, die eben- 
falls einen späteren Charakter teigen und der oberen Pfd- 
lerglicdcrung nicht entspreehea. 

Die aufgebende Gliederung der Vierungspfeiler seilt 
sich in den Vieningsbngpn ohm- trennendes Kämpfergesimse 
fort; an dem westlichen Bugen der Vierung ist jedoch 
noch eine breite hirnllinnig gegliederte Vortage nn die mitt- 
lere Lreile Laibung angelegt, die b«irn Bojfenanfaiig 
ihren trsprung auf einer Consule auf jeder Seite bat. 
IHeaa Oaaade« In Perm von Bddaebinea. ofoiibar aaa 

Stein, wie .inch dergan^e, dem Bopen voctjelegte grosse birn- 
füruiige \S'ulst gehören wieder der erwähnten späteren 

Pwiede an (Hg. S). DI* 

I)iiii;<>!i-ilri|i|teii sili'ei) auf 

Consolen auf, ebenso sind 
die OewUbe den Qaendiif- 
fes in ihrer ganren Glie- 
derung gleich denen des 
Langhaasea anf Coaadea 
anfgesetxt, ohne durch eine 
Üienstgliederung eine Tren- 
nnag in dasdne ioebe aneb 
auf der Wand tu markircn, 
die lediglich durch eine 
Gliedenng mit f aehea Ni- 
sehen belebt ist. Die 
Scblusswaad des nördlichen 
Q«eraAiflbs, die aa daen 
Tract der Kloslorgebäiide 
anschlieest. in ««Icbem sich 
weil Jemals dar Capitdaaal 
befand, hat drei mit ein- 
facher Schrige MugnÜMata 
Bleadniachcn • di* afldiiafca 
Giebelwand dagegen hat !■ 
ihrem unteren Theila daa« 
Eingang, derb sdaer Je- 
tzigen Gestalt eine Modifi- 
calion des ehemaligen Haupt- 
portals ist, das sich an dieser 
Stelle befand , daHlber ist ein gi ^ > - tViister, das mit 
einem sechslheiligen Maasswerk geschmückt ist, welches in 
Spiltbogenschluss eine sehr reich und schön com- 
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pouirte BoMtle leigt, vi« dt im XIV. Jahrhundert «^n 

Auucr dem Fensler der «adlichen Schtusawand bofio- 
det sieh im sQdlifhen QaersehilT «in Fenster gegen Osten 
in kussersten Joche, das durch dreitheiügM HaaMwerk 
gefüllt ist; der urtori'' Theil dieses Fenster? «o wie des 
grossen Fenster* in der Schlusswand ist rerroauert >). 
Cb«r4Mt Bogen, der du «Mlicb« NdwMdtW mit 4m 
Qnerschitr verhand, hcfanti <iirh phpmals niich eir» ji»tzt 
vermauerte« Fenater. Auch im nordlichen Querschiffe be- 
§Uf tfeli «inige rtmunxt» Fcnilw, di« m dw W«tMb 
wr(> der Ziegclban mnrchmal seine Fenstorfhciliinj; bildete, 
durch iwei Stocke in drei Theil« «erlegt sind. Diese 
Btitek« atMMik dircct obM m d«n 8elilM*lMfM de* 
Fenfter* an; beim B"f;pii.inf;inge sind sie durch kleinr» 
SpitabogM mit der Einfassung verfauDdea. UnlerhHlb der 
tmtuter, dMn BiobMug «twM HO» kei«lig«bt, irt diM 
kleine Arcatur, ««■• ArtHrflMnin, i« der P«Bltac«iMh* 
bliud gemauert 

Dm d«m Q««*1i*ue folgend« Joeb bat auf baides 
Spiti ii iiiedrijje Sfit ensi'liiffe, die etwas enger sind als dü'( 
südliche Seiteoachiff des Langha«Me«. Ibra Breite ist 
S Khfler im lieUmk INaPIWIer. den der Viemng ibntlob 

genliodcrt. Ki'lif'n tAiUf Tminiuiii in iÜp Iln^pn iihcr, Ailf 

der Nordieite bat das Mittelschiir ein durch Zi^elpfeiler 
and B&gen in drei llctl« lerlegtoe Fenitar; auf der 8M- 
scid' ist ein Fen>t':'r niil «teinf-niem MiiasswiTk. F-in •■Len- 
falls mit Steiomauswerk ausgefillltea Feaster, sweitbeilig, 
beind«! aleh Im tadHehen 8ei(c«eehiff». An du oltrdliehe 
SeitenschilT scfalieast sich eine neuere achteckige Capelle 
an. Di aaam Joebe^ das gleieh dar Viermag im Mitteieciüff» 
»•beul fmdnliaoh iat. folgt ein aebmileree bn WttefaebNP 
mit einem rechteckigen Gewilbe bedecktes Joch, un d»s 
aieb beideracite Cifellen anaeblieMea, die nabcxu di« 
gieieba Blbe ntt dem Haaptaebilb habe« und te ein 
SWfitet Querscbiff bilden. Jede Capelle besteht aus einem 
ktinen rechteckigen Joebe «ad etaem Tortretenden Polf* 
gonschlusae, die ungcflbr der Batwickelung des Haupt- 
ehorea entsprechen, oben nach Süden und Norden vor- 
treten, »0 dass dies« Kirche in die Reibe derer mit foij' 
gonem Scbluase der Querarme tritt. 

R« ist indessen dieser polygone Sehlosa der QuerarOM 
hier nicht iu der Weise consequi-nt in Cbereinstimmoag 
mit dem Uauptcbor gebracht, dass alle drei gleiche Grösse 
und AMbttactar blttea w ie, i. B. bei der ElisabetbUnbe 
IQ Marburg;, sondem sie ist nulir mtallis, da Jii- Qaerarme 
niedrigtic uad schiaüUT ;>li9 du« ilauplüchüT. somit 

■> DeripIlM r>ll irf b«i fiaigüB Kciutrrn ; ick Imi« dawullt« j«d<i<'li llb«nll 
■■•rwihnt, ciirnio. wie idi »iekl ipUukQ, «itfci«!! dar^qf auf^eriAftm 
■Mbaam Bimm, i> 4ie«n oiiitr j*n«iii Kntttr 4m Mtmvtrk 
Mll| w wenig- 1. i.i< . < iHir aklit aiif Al>b<ld«ii( «til Bnckreibu*( 
Str !fauw*rli« 4»r FtaaUr akgmhrn m, iii aad für tick smr ichla 
Ma4, jfiioch ao wenig 10» an4*r«n Mtatwtrkuiclinnngca tbaflSttaW 
w«khM, teahtr 1101«* kMaaltf«* la Mmtk*« iit. 



eigentlich doch aar al« Capellen zu betrtebten sind, welche 
nach Soden und Norden gerichtet sind; auch gegen dae 
SeitenschilT des vorerwähnten Joches sind die Capellen in 
breiten Bugen geöffnet. Ober deren Mitte gerade die Ge- 
wdlbtheituiig trilt. die das rechteckige Gewülbe der Ca- 
pelle v(ni P ifrffon trennt. Die hoch aufsteigender) Schei- • 
debogen, die diese Capellen vom Mittelschiffe treoiieii, ent- 
«iab^ iieh gleiekden Sbrlgen ebne Capitalbildung aas der 
Pfoitrrfjüedcrtiri!:. SIp steijjpn jeJuch *o hocli an der 
Mitt«lschitlw)iiid empor, dass kein Fensler mehr darüber 
■agcbriebt «erden bannte nnd nnr eine Waadfliebe ? ea 

kleiner Himt^iKfon flbor ifiTieti hlciht. !)!<' «ohhmleti Fenster 
der Capellen gelten bis zu einem KxITsimse herab und sind 
mit Maasawefk mnfeftllt. Bine Dienaigfiedemnf M nneh 

liier vfrmif i5cn !ind sfie Gewolhe sitzpn hlns auf Con^olen 
auf. Kio breiler Pfeiler scheidet dieses Joch von dem Chor, 
der ene einem reehleebigen Jecbe «id pelygennm Bcbkieft 

besteht; auch hier i>-t die Dienstglii'deiuTrpr vermieden, die 
Wand swiaehea den Fenstern ganz glatt, unter den grMsen 
lief bcmbgebenden Ftoateni belndet Mk ein Knl^eelmee. 
ilic ncwri'lii' «itzpii auf Consulen auf. Die Fensferbo)(en 
sind nicht mit den Schildbogen paralleL Die Anwendung 
Ton gegliederfen Sebildbegen en der Wand ist in dar 
ganzen Kirche consequent vermieden. 

Gbarakteriatiaeh ist litr das Inaere der Kirche, dass 
die Krenferm Ucr entsebieden ibra Wirkung gfeltend 
macht, das vorhandene Si-itoiisilnlT isi vertnanert, das 
Langhaus hat keinen eigenen Eingang: es ist verhftltnisa- ^ 
mSssig kurz, die Qoerwme des BauptquerscbUTea ibid T*r- 
bültnissmäuig lang, das zweite Querschiff und die Seiten- 
schiffe des swischen beiden Querachiffcn liegenden Jeebes 
treten in Hintergrund und so springt üt KreoanUgie im 
Innern sehr in die Augen 

Die ganze Länge de« Innern tor der westliche» 
Schlusswand bis zur «östlichen Abschlussvrand des Polygons 
betragt 34 Kl ifu r 4 Fuss (208 Fuss), die Breite den 
H'Hiiptijuerschiffes 1» Klafter 3 Fass (117 Poes), die des 
potygonen Quersehiffes 14 Kfafter 1 Fdss (SK Foss), die 
HAbe der Kirebe von ihrem Fus^bodou bis zum Gtvlkib- 
scheitel nahe an 70 Fuss Trut« der verliitl tiiis^mris»if»en 
Einfüchbeit and Möebtemheit der Gliedeniu;; macht da» 
Innere Jetit nach einen wtrdlfra und ertebenden Eindruck. 

Pi.' Kinfaehlicit aller Gliederung im Innern ist durch das 
Ziegelmateriai bedingt, das durch seine dunkle Farbe eine 
IbbM fiUcderung b» Halbdunkel efawe Innen rauroes gar 

iiii'lit aufkommen Ifisnl und das dnrch die vit>li-ii tichten 
Nörteli'agen ao lebhaft bewegt, fast unrnhig so nennen ist. 
dese «leh ebne Oliedcmng Leben genuf verbmideB war, 
so dass setl)sl di-- Maasswerke der Fenster mehr filr di« 
Aosaenwirkung derFcnster berechnet sind,ats (Ur daslnnere. 
Kan darf bier insbesendere die Wlrkonf dee Meterials enf 
den künstlt^rischi'ii Eindmct des Innern nicht ans den 
Augen lassen, wenn man das Innere dieser Kirche beur- 
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llt«il*n «III. Jelit Ütat rieb d«r BinAmel Rar nMkt er- 

meisen, wn ilurdi Kutk um! Tiiiiclie (fii^ diiiiLlc're Fsrbe 
dm iMBern beseitigt ist. Hon muss die wenigen noch in 
DMtMMand beflndliclie» Itoeltttelakirebc« f Mehan bibsn. 
deren Inneres nicht übertQiiclit ist. I»i r rtoin zu Slt n 1 
in der Mark BrimdMiburg dürft« in dieser Beziehung du« 
lakmidut« Umspiel »in. veil «r «Bck Mine GInnnlerei 
noch im Chor erhalten hüt Dort teigt es sich klar. (1;>^-' 
in lauer« einer solchen Kircbe tedtglieh durch seine Ver- 
bfltniM« wirken nuss, im eine feine GUedermf der 
WStid«- i!urcli Dienste vollkommen verschwindet, dass »her 
«in hober £nut and ein« selebe kirchliche Wtrde durch 
«{ne dnnkitre Farbe herrergebnebl wird, wie sie nur der 
dunkelrothc Stein hervorbrinRt, der bei eiin; west- 
deutschen mittelaKerlicben Kirchen VenremluDg geluudca 
b)tt. oder der diuikelrelbe Marmor, der bei nnncbcsi nord- 
ilaiieoischen und »Odliroler Bauten auriritt. Aber uuvb die 
GlüHinalcrei wird Itnuhteoder ond farbeufriitcher. alle 
Fitrben, selbst uuguu.^uger rusammeogeslellle , gewinnen 
u Harmonie. Der Mangel au Gliederung der in einer 
CelOnrliit'n Kirche, wie die hier vorliegende, du lunere 
nucLtt'i'ii erscheinen lässt, wird durch die Gesanmtalim- 
nung des Innern rnllständig bei Seite geschoben, waan 
der Ziegel in seiner Naliirfailn' i» Tüge trilt, ili-nn. Was so 
abgebt« würe ofaue alie Hirkutiti, ja es wuiUe eher den 
Gee a smUÜae t «chwichen , ween m Torbandeo wäre, als 
ihm nOtieo. Auf einer Zinclinirti*: frcilirh lässt sich Jui- 
fc^iudruck nicht wiedergeben, am wenigsten auf einer geo- 
melrlMhtti. Mar iiai« tUk w&t r«nMw|«(eii dar* 
stellefi und dieses ist sehr rinru-h. 

Lag die geringe Gliederung des Innern im Ziegelbau 
aeOtat begritndet *) «nd ladet sie aber deefa in dem Rdeb- 

thum der eingesclttcfi J^tfimniiiiss« t-rlc ein nfpenge« ieht, 

das Mch allerdings Irüber als die Kircbe, wie es wohl denk- 
bar ist, mit GlnsiMilarelaa geaabMckt war. wan^ac fel- 
lead machte als gegenwärtig, so leigt da< Ausser** »LifrepiMi 
eine Terbiltnisaaiissig reiche Erscheinung. Es ist indessen 
ntteb biar wiadenun kein besnnderer Fermanraichtbnm, dar 
ins Auge tritt, es ist »ieln-flir ilic weit charakteristischer 
wirkende Farbenrerscbiedeubeit des Baumalertales. di« 
dn« rdebe Wirknnf herverbringt Ea iai niailleb im 
Äussern ßU-ich wie im Innern der B.ii.'kst>'I<i uls H.'iiipti<;iU' 
Mterial zur Verwendang gekommen; Gesimse, Maasswerke 
und «ndera Tballe jedodi sind aus Stein eingesetst; der in 
seiner gelbliehen lichten Farbe einen selir 'iicblbaren 
Gegenaatx sur dunkeln rOtblicben Farbe der Ziegel bildet, 
wabai jadadi di« Zirgal aicfat aa dnnkei aind. daa« dar 
Cnwnali «twa eia« an sefarafa Trconaos dar iMbita«- 

i| Okm «a BMaskN Khalsa tfUtt^ammiHF'dm «iriUhh hwatowria 
r«|«h(M CUMannf 4ts laasesa sa tt s rn tisa, m tm m wir iorb Mf- 
■ m awii ipit te fc 4is» talLM a; M» in AasMTsa «iimlkarMnM 
arislitiM« aar rukm tntM, lM«r t«br darM« (fhiHia mi% to «• 
SaUMiiMaairffta a» amtefeart« tMuMnä» *■ r^swliB n. t. 



lartbalie aaa Stein uad darar «an Ziafal bcvirblc. Ba iat 

im Gegiiith'i' eine reebt aaganehaia Ibmiania beider 
Farben rorhandea. 

Wie die auf Taf. I g«f ebeae Aaslebl daa Chorea and 

(!ir lii'tden sndlicltfn Qnci srliiffe chirstcllt , if'ici liws Äus- 
sere eine glatte Waodfläcbe aus Ziegeln, die durch Strebe- 
pfeiler gegliedert ist, weldie weit rorapriagea. ia swal 
Ai'skizr'ii sich vcrjougoti und die unterhalb di-s Gesimaea 
ihre Endigung finden, die SÜrnfliicbe der aas Ziegel ga» 
aiancrtan Strebepietier iat mit Hauateimpiadern varklMdat; 
die zwei Absätze haben grosse steinerne Wasserschläge, 
die obere Endigung der Streb«-|>reiler, gicichralls aus Stein, 
beateht in einer grossen aufsteigenden Schrfige adt aiaaill 
Gesimse an beiden Seiten , an die sich vorn ein blanaa 
Giebelehen aasebliessL Die Spitien der Giebdcbaa wtraa 
nnd sind tbeilweise noeb mit Kraacblaraaa geaebniflekt 
In ilcr Ecke der Vierun;; ist ein Slrebepreiler, der beim 
Aasatz breiter ist als aa seiner Stirnfläche und a« aiaaa 
trapezrurinigen Grondrlss hat. Der Zwiacbenpibiler daa 
QuersrhifTes, der sich auf die Ucn&ssungsmauer der Seiten- 
sehifTe stützt, so wie dieser trapczftniii;:t> ITfili'r in der 
Ecke haben eine einfache Endigung ohne Giebel. Die vor- 
dere Flächen Verkleidung der Strebepfeiler iat darch abM 
Verzahnung und einzelne eingreifende Binder mit dem 
Ziegelmauerwerk fest verbunden. Der Sockel, das KsIT- 
sinaa aad Hauptge^nue «iad au« fiteia ajageaalat} dia 
Fi'fistrrmaa^swerke reifin verschii^di-ne reirhe Muster, 
wie sie die Mille und den Ausgang des XIV. Jahrbundaris 
aharablarisiraa. b dar gaaiaa Gbaranlag« nig( dia Ardii« 

teetur keine wesenflir-h cliaviiktcristisehen Kigenschuften 
des Ziegelbaues. Es ist eine ganz gewöhnliehe einfache 
StaiaaraUtaetar. ia dar aar dar Zlegal aar laiabtea aad 
btjqiienKMi Muiiitellung der Mauerina^iscii verwendet i.if. 
wobei er ausserdem dareb seine Farbe die Wirkung 
alaigart Webl dnmat dia aaaat gawbbalidia uad dem 

Zie^,'!"! elf,'t'filliniiiliche Pi-ufitiniri^' ilcr FynstcrnirirassiuijfHii 
ist zur Anwendung gekommen, nlmlieh eine Prcfiliruug 
ia ainielBeB reebleeklgea Absitien. dia dar SUrka dar 
Zifgil eiit>|irrihr'M '). wie sie ;iri den vorhin erwähnten 
Fentlern der Nordseite vorkommt, soadem man bat eine 
alalbaba Sdirlge der Latbaag aaa Stein vorgezogen. 

Dajiei ist jedoch nicht zu übersehen, dass sieb in den 
Steintheileu Furmea leigea, die wiedenui wia dia ar> 
wibataa PfaOertbeile des Innern auf dM XV. labrbaadart 
hindeuten. So die Wassersclil^igi' der Str>-be|ifeiler mit 
ihrer Froiliraag dar Kante, so die obere Endigung der 
Stfebap f a i lar aad baaaadara Aa Kreuzblumen auf den 
Strebepfeilern. Diese Tbeil« feblranoirenbardererwfihntea 
spMeren Beateuration an. ja wenn man diesen Tbeil mit dßr 
SMaaila daa Lang baosaa rergleicbt, so darf mau unbedingt 

*> Vgl. iwihir aauMaaiia ai. asiic aa aa« » Jm VaAsMm ArtMai 
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I, data die gnote Quaderverkleidung an den Stirn- 



hftrt. 

Die Maasswerke jedoch, so wie die Einfassuog der 
Pemler ist nieh m jenem Thdle mm Stoi* «iiifewW, m 
das» man sieht, tlass rihprhaii|il ili« Theilc, dii' sicli mich 
Attitea kehrten, also Ost- uad Sadseile. mit »chinack- 
relehem •teinermm ÜMiavcrke tm Anhmg m twmImi 
waren, wSlireiid die dem Innern des Klostcrü xiigekchrten, 
alao weniger aiehtbarea Hm«!«^ dieaea reichen Schmuekna 




Mos Hohlkellleu an beiden Seiten eines sehmalen Stiro- 
pMlIehM«; ein aM nieM br«t nnd elnrnltwia«wli 

gp^lipderl als itie iiorddealseheu Gicli('lpro>.i( ti '). surnlern 
es ist die einfache Nachbildung des Steinprofils die ans 
Sefeln bergwtellt ist; din nbw« VerMndnng j« smi 
s((!i-lii r Pfeilen ist durch Spitzbogen mit Xaüvn gebilüft, 
die aus Steinquadern eingeselit aind. Die Kante de« GieUeb 
(Fig. 8) ist dnreh «in SteinfMiBte «infefimt. nnn dem 
aieh kleine Krappeii in Form umgeschlagener Blilter loa- 
Unnn! dieSpitxe ist mit einem bttbsehen SleinJunan bnkrftot, 
4 WnppmweliiMn fai «nrninfiMkon Spiliform in m.Mtr- 
hndnrts sind am oberen Theiie des Giebels angebracht; 
«in kleines ThOrehnn, w«)eh«8 ilnnAufxialien «Uerlci Uegen- 
slllndc gestattet, belhdet «lA mte« i»d«r Kund«« Giebels. 
Her Giebel, der nur einen sehr geringen Vorsprung rtm 
der Dachflftche hat, steht nicht anf der vorderen Mauer- 
luehl, sondern ist nur so weil lorteligeaetal, als der Giebel 
weniger Slirke hat aU die daruntnr «telientf« Häver. 

So entsteht Ober dem llauptgesimse ein grosser Was- 
•erseblag am Kusse des Giebels, der mit Dachziegeln 
eingedeckt ist. An einem Anftnf de« GieMn tat accb 
dv Beat einen WnM«npei«n n «eben. E» 




("».*> 

Etwas mehr als um Chor tritt die f harukteristik des 
Siegnlbauea nn der sOdiiehen Schlusswand des Quer- 



Be iit zwar das Hauplfensler vuch hier in Sleinmaa.i.i- 
w«ik dnrebgefabrt, die Kinfnaaung in einfacher Schrnge 
gehlldet. die Simbepfbiler md glaieh denen det Chorea mit 
Stein verkleidet. nlU-rj >1 rGleM (Flg. 4) aelhet zeigt nicht 
bie* die dem Ziegelbau eigen« Zerl^gvig In verticaiem 
fl te tf fcw rw b . dl« nllerdings in den norddewtaehen Braten 

viel cntsebiedi-ner und cbünikteriHtiscIier durchgeführt ist, 
eondern die Pfosten dieser Maaxswerkblendcn »ind aus he- 
•Mid«rt geformten Ziegeln aufgebaut. Die Ziegelpfoelen 
■ilardiiin «icd«ff «■ «abr «ialnehn« fnU, niiriieli 

n. 



sich vielleicht cltcrii;!''; (iipsos (jro^spti, mit Zipjjeln 

gedeckten Wa»sersGblages eine Gallerie am Fusse des 
Ginbeb beltndea haben, die dweb «Im Irilftnng nbge- 

srh1r/«seri war, md tu der nniti durch das kleine, so elicn 



erwähnte Thdrehno am Dachboden herauatral. Derartige 
l«Mere Oellerien nn den QneraehiffHi «nd anderen her- 
vorragenden l'ijiikitMi, iiisbesonJere an Bantheilen, die 
grftaaeren Pliizen oder belebteren Stmasen segewendet 
waren, neigen aieh ja nn mittehherlieben Klrebenbanl«» 
sehr bSuflg, auch wu nicht die reiche Anlage eines rings 
um die gaaa« iürche herttmAbrcAden Umfang«« «racbeint 
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Sie mochte« MMherlei Zwecke erfülleo: an FesttagM 
«rlhito OMntKMMt mi Wmrik tm riMr denrtifren Gal- 

lerii' herab; hvi nfTontlichen Anr/npfn und Fe*Jpn g«b es 
ScbiiUpUtite; bei etwaigen HcpKratureii am Gebtude 
bequem« Pankte nr Aai^ft« vm G«Ktaten. mm Aofkiihm 

fOn Miilt'i-ialicti etc. 

Der Kaum neben dem grotaeu Fenster unter dem 
Gieb«l bt ittHk drei »MtmU Kmiim «iDfcMomicii. 
deren Trennungspfosten etwas breiter gehalten sind al» 
di« des Giebels, und velche durch kleine, aua Ziegela gc- 
oWMrle Spitzbogen traftondc« lind. IH«m Bkiidwi ahd 
Olcrkaupt etwas cbarakteristischpr der Zie^eUrchitedur 
enijprechend «la die dca Giebela. Waa aonal Bo«h daa 
Querschiir wf« der Chof mH dm norddettaehcn Ziegel- 
bauten gemein hat, das sind die rielen GerüstliUlipr , die 
beim Scbluaa dea Bauea unvermauert geblieben atnd. Dieae 
bilden eine aebr eharakteristiache EipenthOmHebkei! Tider 
norddeutscher Bauten; es scheint als habe man bei jedem 
Baue mit aller Gewalt tu Ende zu kommen getrachtet und 
hahe ao die Nothwendigkeit nicht j^efühlt. die GerllatlSelier 
XU »ermauem, aueh waren die meisten Kirchen olmr inu- 
reicheiidi' Mittel beeonnen und man durfte gegen Ende dea 
Baues nicht »uf Nebensachen denken; auch bei dl* 
nerddeaticke Bauweise mit ihren geringen VoraprflRgen, 
bei dem Mangel an Gallerien keinen AnhaUüpunkt, der es 
bei Keparatnren leicht möglich machte, ein kleines diegen- 
dM GerMe iifendwo nanlcgen: ghmbte ao- 

gleich fi'i- .''w.i vorkommende Reparaturen vorgearbeitet 
lu babei). wenn man di« üeräsllöcher ofTen liess. Zudem 
dieaen aelelm ia graaaerZalil nnd rageliiiiiaigarAnordaaaf 
torbandene GiTüstliiclicr selbst dann und zu einer 

Belebung der Mauerflicbe. liier in unserem vorliegenden 
Falle dflrfte wehl blea der ZuIäN eie efim gelaaaea bab«», 
da sifli liier stets GerOsIc leicht aiilirin^cn licüsen. es sind 
ja in mancheii Fallen aueh bei Sieiabauten solche Gerüst- 
lüeher ateben gebliebea. 

An der Westseite des sfldlichen QuerschifTes befindet 
aich eine sehr bübtche und eigenthOmlicbe Treppenanlage, 
die a«r den Daehbadra dea Hanptaebifta empor Abrt wd 
von der Fig. G eine Abbildung gibt. Ks fbbrt nSmIieh «in 
acbteelügea TreppenthArmeben bis zur IlSfae des Seiten- 
aehlfdaebea neben dem Eekatrebepfeiler des QueraehUTea 
eiB^. I^in horizontaler G»ng, der durch einen laahm 
Bafea mteratüUt ist. lubrt r«a diesen Thürmchen zum 
Dach daa fleileasebiffes herflber. wobei ein Durchgang 
direli dM weit vortreienilen Strcbi preiler ia der Milte daa 
Qoerarmea angebracht ist. Der Gang fiihrt sodann bis in 
die Eeke desl^aog- und yuerbauses, wo ein zw eiles schlan- 
keres TreppenthOrmchen begiml. daa tan Haapidaeh« 
emporfiihrt. Auf diese Weise «ar es möglich iv.it eiriei- 
Treppenanlage sauf das SeiteoMbiiTdach und das Hauptdacb 
empartakommcn. ObwabI daa TreppeatiMrmchM b der 
Eake tiemUeh achlank Itl. ao iat daeh die Cawiracliw eta* 



ü 80 fcm klbae. ah der unter« VienwgapMIar dodi nlobt 

das Tbürmcbcn direct tragen kann, senden dlüelb« Ibeil- 
wetM Ober den Kera dea Pfeilcra veriritt. 




Daa Aaaaere dea atldlieben SeHeaaebiflte leigt ataf • 

nerne Umfassung der Fenster, das steinerne Maasswerk 
bat aich jedoch aur noch in einem einzigen Fenaler er- 
hahea. Einfbdie SirebepMIar am ZIcgela gemaneri, trala« 
aas dar Waad benas. Sie habea dien Abaali dar aiit 



— lü — 



Wiietn'steiiMf«M WuMraehiag k«deekt ist. Eine diiAieii« 
Schrfige, in die »ich »n dk Stimeile kr5n«ader Giebel 
«innchneidet , bildet den Kopf der Strebepfeiler. Üie Giobel 
sind bedeutend flacher »h die san den Pfeilern des Chores. 
Der Kopf ist hier auch von Stein; dieStirnseite desStrebe- 
pfeilert {«t «bcr hier nickt mit Slam TwUaMet wi» im 
Chore. 

Auch dm Mitlul&chitT hat vortreteii«je ätiebepfeilfr, 
die Arcadenpfeiler haben eine «olohe StSrke, datu die 
MitleUchilTwsnd, die nicht der t^an^en Breite bedurft'', ntltr 
leicht die^e Verstärkung erhalten konnte, die fu.«t ganx 
mttim alteren Flfeiler «ifruht Mwi nur mnif llberitrngt 

ist. Einen .Absatz haben rü'-s'i' Pfcilpr nicht, sie sind jedoi'h 
aosMU durch verlielUe Uleuden gegliedert, die aawahl die 
Slimfliehn dk Seifnnflichm aduMek««. IN* Blenden 
haben oben rundt>ogig'>ii SrMnss, i!er KojiT dieier Strebe* 
pfeiler ist dem der untern Pfeiler ihnlich. 

8«««i« die Weatarite dea MittelaeMff«« Iber dk am- 
gi ben Jen GehSude herausschaul , n-'n^i sie drei Hli iiden, 
Ton denen di« nitllere dem bei Beschreibung de* Innern 
ervibnt«* veiennerten Pcnatcr entspricbl. Im Giebel dnd 
neun gl' ith breite stufenförmig bis zur Mitte immer höher 
werdende spitibogtg geaebiosaene Bieoden angelegt, die 
(«u ata Ziegeln geannert aind. Am Inlange dea Giebd» 
aleht au jeder Seite eine grosse einfadl Tlerecfclge, g^eieh- 
bUaeua Zkgeln gemanerte Fiak. 

An der Nerdacit* dea Langbaoaen aeignn «ioh kam» 
die Fenster in ganz gleicher Gestalt wie wir lk bei Gele« 
genbeit des iDoem beschrieben hüben. 

Der nördliche Quergiebel ist glefeb dem Westgiebel 
ganz in Ziegeln durchgeftlhrt; er hat drei Spitzbogen- 
blenden, von denen die milllere der Form des Giebels ent- 
•precliend, höher aufsteigt als die beiden seitlichen. Ein 
keiisontales Gesimse läuft am Fusse des Giebels hin. dar- 
unter stellen drei gleirh fiolie grosse SpitzbogenblendeTi, 
aueli dieser Giebel ist güiiz in 2»(egeln liergettellt, wte 
Oberbaopt der Ziegelba« an der Nerdeelte ehanktcrial^ 
aeher auftritt »h vn der Südsptte. 

An der Stelle eines nördlichen Seilenaeltife» war. wie 
eben bemefkt wurde «nd wk der Gmndriaa flg. 1 lelgt, 
der Kreuzgang angelept. Er ist jetit selir verbaut zu Holz- 
und Vorratbscheppen umgestaltet und nur mit Mühe Hast 
•iA eeine anpateglkha Aahg» ftateiellen. ven aeiner 

Architef'tiir alier ruir *ii lu wenijj mdir erlierinen. Er scheint 
aHt Kreuzgewölben überdeckt gewesen zu aein, von denen 
je swet einer lochbreile darlGrehe eniapreeben. E^aeheinl 

sich (fefjcii den Hof in i jiir.ielieM i^leichen S|iitzl)(ij{enferistern 

geöffnet zu haben, die wohl entweder durch Sleinmaass- 
wei% edcr eine Zwheheitkeilaeg ton Ziegeln, vielleieht 
auch nur von Holz zur Aufnahme einer Verglasung einge- 
richtet waren, wenn auch Tielletcht int Hittalaiter ciae 
Belebe Verglasung gar nkht ?effbnnd«n «er. Sa M%t aieb 
wiBlfitans uefai bin* in denKreHflnsen dea XL vi HL, 



die gar nicht auf eine Verglasung eingerichtet waren, San- 
dern auch in solchen des XIII. und XIV. Jahrhunderts, die 
vom Anfang an Falte im Mausswerk hatten, in die eine 
Verglasung eingesetzt werden konnte, da»s dieselbe erst viel 
spater, sogar manchmal erst nach dem Mittelaller vorge- 
Dommen wurde und dass sie fange Zelt gkkb den frühere» 

ohne Veri.'l:i'-un^' d;.st*ii(li-n. 

Wir haben nun ni>eh vun der im lunerii «lu Westende 
des Langhanaea eingebenten Bmyere m frechen, die sich 
in der Mittp a'if einen Pfp'ler stützt und durch zwei Ge- 
wölbe gestützt ist, die mit biroföroiig profilirten Kippen 
veraeben aind. KaalndeinfiidMKreaigewSlbe, derenBippen 
anfConsolen ansitzeij. Die AnsStze an der We.<>twand sind 
höher als an dem Hitlelpfetler iwd dem ersten Arcade«- 
plbikr. 

An dem Milltljifeiler stellt im L;inf(h',ii]<ie ein sieben- 
armiger Leuchter uns Messing in einfacher Form, von dem 
wir weitw natan reden werden. 

Betrachten wir nneh eininiil die ^anze Arehiteetur 
Oberaichllicb. so zeigen sich zwei oder cigenlJich drei 
Fermenkreiae. Im ADgemrine« gehSrt der Ben k aewer 
Wesenheit dem XlV. Jahrhunderte an und stimmt in seinen 
Formen mit der Jabreasehl der Grindnng dea Kioskra im 
Jahr* ms tbcrein, webei etwa engniemmen werden kann, 
dass der Bmu bis gegen 13S0 gedauert hui. Eine >'iri- 
greifende Beetawrallea bat in de» Jahren 1466 bis 1470 
atattgeAindeB and ihre Sparen htaterleaaen. Ana der Zeit 
der ersten Erbaaang aind zweierlei Formenkreisovorhandee» 
der dea StekbauM und der des Ziegelbanea. Letitcrer 
tritt an der Nerdaeito und Westaeik in eharakteristischen 
Formen auf; an der Sfid- und üilscik iat der Steinhau mit 
dem Ziegelbau gemengt. Im Innern tritt der Ziegelbau in 
der ganzen ursprünglichen Einiheilung und Raumgliederung 
auf. Die Pfeiler und ihre Gliederung, die Hauptbegen aind 
/.iepet. Die Bngen pfehen cline Kamiiferge^irnse au» dem 
Pfeiler hervor, was wohl im Allgemeinen auf eine spfitere 
Zeit denkt; im Ziegdban jedoeb, we dk Capitik nieht 
die constriictTTc Bedeutnnp haben wie im Steinbau, kommt 
dies schon früher vor. Wir findcu es schon an bauten rein 
remaaiaeben Slyb, ae a» dar WanlgNedcrnaf im Cber 
der Nitohiikirche t.ü Brandenburg '). ferner im Dome zu 
Cammin'), in den SehiiTpfeilwa, aua der FrAhieit der 
GetUh. 

Auch in der ans Hanstein erlianten pniehtvoflen Kirche 
zu Tisehnewitz *) aus der Mitte des XIII. Jahrhunderte 
geben die Areadenbegen ebne trennende Kimpfergea l m a e 

den Pfeilern heraus. d,i eine Capiiülhiidmig eigenlKek 
nur dann fiedeeteng bat, wenn der Bogen ein andere* 



I) Mi,r, MmsiWiMliBlt laltsMiBksemrk* te frw^niia «Mm. 

'} K inf I t r. <;f>i Kn-Iilf .1,T U»..ki.CMt III, .Sri Ii- ♦57 ii 

*) UkrlMtk d«r k. k. C«*lr>l-C»miiuMj«ii, III. »ni. f. Woctl H» KUfh« 

Ma IMan Ma GasH aa ThHslL 
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Profil hat. aU die ihm zur Auflage dieiirndan Pfcilerlheilc. 
Wenn nnii iim li i-«nr«>siti«fn'li das Kämpfergesiinse an dem 
Punkte, iUt tirn 1 in den rioi^ori hiVflriiiict. 

gegen das XV. Jahrluimlert iiin allgemein zur Anwendung 
km» M HihIm »iclk dock in jeder Bpooke Aiumlinieii, v« 
man »ich von dieser couventinnfllpn AroTflniinfr frei niai-ltle. 

Zeigt der Ziegelbau und der Stembau dt-» XIV. Jahr- 
huiidertes twe« v«rwkiadMe Formlrei»*, m nigt die Re- 
stauration de" \'V. .liiHrhnndcrt« in ihren Stcinfnrmpn dcu 
dritten Kreis, der sich sehr »ufiallig trennt. I>er Ke»tau- 
ration d«« XV. Jahrhonderta gelitrai awar auek «aaehe 
Ziegeitheile an, allein Ihre Firmen <'r^<■!lpin^'rl Mcnijcr 
cIwrakteriAtiaek rerschieden als die Sleinrumien. Eine 
grSner* Rahbeit kranzeiebnet. tie; dahin gebdren inake- 
sondere die Fenstcrblefnli'ti nml \ t_'nii;iiu-i t' r[ Fi-nster im 
Qtierflcbiffe mit ihren triforicnartigcn Blenden. Die frühe 
Zeit hat bn Zii>felb«a etoe weite Beaehrf nbuttg wallen 
las.«en: sie hi^l es vnr^M za^'cn. >k'Ii gewisser Bildungen zu 
Cflthaitea» ia dcnca sie dem Steiobao nicht ebenbürtig 
tnr Seit« treten konnte, wihrand der Ziegelbav der Splbeit 
diese Beschränkung nicht übte. 

Im Anachlnss« an die Arcbitectnr dieier Kirche er- 
«f bnen wir neeb einen in Innern beflndlicben Gcgmalmdet 
der Messinggiesserei. nämlich des .sirbenarmigen Leuch- 
ten« der M dem Pfeiler der in das Langhaus eiDgebaalen 
Rntpore steht. Es iat hier niebt der PItli auf An fertebie- 
denen im Hittelalter in der Kirche gebriaehUcben l^euch- 
terarteii von der Krone »ngefangen bit cum Kcnen^tSnder. 
auf dem ein armes Weib ihr dünnes Wacbsstiekrhen zu 
Ehre Gottes und seiner llcilij^en verbrannte, ;«urmcrkwin 
711 CS ilrirfti« auch überflüMig sein, auf ilic vpr- 

schieiU-nen noch crhalteDeo siebenarmigen Leueliler üut- 
merkanm ta UMhea, die naeh dem Verbilde de* im saio- 
nnH!i''fhpn Tpmpp) hps-tnn(!pripii f.riichti-ri j^i-IiIIJol «iind, 
um f-« weniger, ;ils gerade das vorliegende bteroplar die 
Lanehter tu BeMn, n« Mailand n. A. weder an Intcreasn 
nach an Reiclithtini iier Formen frrc'rM. 

Der Leuchter hat nämlich ganx einlach einen runden, 
Ton teeha rarapringenden grüsaeren Ringen nmgrkeaen 

Stän.liT; iHc niitrrrri Ritigi' siiiil »uiliT von f iii.iinlc-r 

entlernt als die oberen, es sind desshaib zwi.nchen sie noch 
swei flchwSehere kleinere Ringe nm den Sünder gelegt. 
7.» ischen den voi spi iii;,'i ri(t<'n nin^rin licfinden sich noch 
andere biet eingravlrtc. Der Fuss besieht aui einer' in 
gMebwni^vner Linie Torgenenunenen Grwcitemng de» 
Ständers. Er ist mit einigen fla lif ii , u tilsiartigen Ringen 
eingefautt und «teht auf einem achteckigen , am oberen 
Rande gegliederten l'nteraatn, m deeara oberer Rnnd- 
gliederung drei sehr phantastische Thierküpfe eingelegt 
Mnd« von denen wir einen in Fig. 8 wiedergeben. In den 
drei Abiheilungen iwiaehen den vier «beren Ringen geben 
nach beiden Seiten je drei Arme aus, von denen die inneren 
■kleiner sind« als der mittlere» dieaer wieder kleiner ala 



die äusseren. Die Arme sind in bewegter Linie geschwun- 
gen und zwar derart, dass je zwei zusaminengdbriga 

einen umgekehrten, mit der Splt?i' ti;irli ntitfn gewen- 
delen Bselsrücken Lildcn. Du- Anne !i;i1hmi iu-hteekige» 




1 I I I I il iil il H i m 

(Plf. T.) 

Profil und «nd die innersten von je zwei» din mitUerM ftm 
je drei, die innersten von je vier profilirten Toratehendes 
Hingen iimrasst. Auf dem Ständer und auf den sechs Armes 
«leben die aiebnn |treiilirtM ScbdiaelehM wm Aaiiag«« 
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dM von den Kerzen «btrnpft-nden Wachaea. Si« üni alle 
in gleicher Höhe angebracht und durch kleine Mnuwerk- 
Mcken mit etnander verbunden. IHe Gcsammihöhc de» 
Lracklers, von dem die beistehende Figur 7 den Gnind- 




trif.«.) 

ri?s und die Aniirht darstcMt, bfträjit 10 Fnis 9 Zoll, 
die Entfernung der beiden äus»erslen Arme von Axe tu 
Arn • Pom S ZelL Der aditMkigt UntctMb ktt mmn 
Dorchmc^-ter von 3 Fuss, die kleiaM SehlueldM« d«r 
Arme 9 Zoll, du« mittlere 1 Fuss. 



Der Leuebter üt «iafadi und nOektera im im ftm, 
die Frtll« lind tll« atanipf and ««eatichiedeii. w date aia 

trotz des mannigfachen Wechsel», der z. B. im Profil der 
Rio^e «ch fiadel. gar keine Wirkung machen. Das Gau« 
■acht eine« seto handwerksmlnsigeo Eindruck, der nur 
darch die kleinen phantastischen Köpfe am Fu»se etwas 
gemildert wird. Als Zeit der Entütehung dürfte das 
XV. Jakrhondert aafeaenmen werden, wenn man den hand- 
werk-tmlssigen Habitus des Ganzen, die stumpfen wirkungs> 
losen Profite, so wie die kleinen HLisswerkbof^en, welche 
die Scblftsnelcben verbinden , ins Auge fusst. Seine jetiige 
Stellang hat er aAabar noch nich t lange, ssadam balhad 
sich ehi'dem im Clinre der Kirche. Trolr. seiner Nflchtern- 
beit und Einfachheit ist er nicht ohne das Interesse, wel- 
ahaa Jeder aalbatatlnd^ Gagaastaad dar mittaiaHarliehaa 

Mandv« erl(tlliülr;,'kerl für sich in Ainprtich nimmt, und ein 
Interesse, das dadurrb gesteigert wird, dass in Deutschland 
waaa aadt aach einige, daeb aieht nMkr viala liakcaaratiga 

Leuchter erhiilten sind , unter denen er sich Obrigaas Wahl 
aU der einfachste und bo&cheid«oste darstellt. 



We iniMitik im IMgiUtini n ft, WtHjpvg b QkrtitMNial. 



Tea Or. U. FIteiham «s* Saekan. 



Es ist schon &fter die Auaiehl aaagaapraehaa worden, 
data die Ornamantlk ateta mit dam hatraehendan Baaalyia 

Hand in Hand gebe und sich den Farmaa d aa ae ltaa aa- 
acUiaase. Im Allgemainan oad in Parladai^ ta waldian dia 
StjlfanMa mK klarem Bawnutsein in ihrer Strenge «ad 

Consequeni festgebalteu wurden, ist liieser Satz allerdin);» 
richtig, aber in den Zeiten, wenn die Uaustjrla ihren Höben- 
pankt, ihre BlOlheteit als solche Ohemchrilten haben and 
das malerisebe Element mehr and ;;;<>1n hervortritt, da 
bemerken wir eine immer freiere, mehr deeorative, male- 
rische Behandlung des ürnanienles und ein Anscbliessen 
deairlben an den Charakter , der die Malerei durchdringt ; 
e» erselioiiil dann oft in Oberv» iichernder Selbstständigkeit. 
Ami lebendigsten ist die Beziehung zwischen arcbilektoni- 
i«her Farn and Vandaranf ia der griaakiaekaa Arehltaelar 

aBageprüRt, wn sie dem Profil, auf dem sie angebr;irht ist. 
hl ihrer Form entspricht (s.B. Perlen auf Kaudst&beu. Eier 
anf Wnlatan . HenMitlar aaf KahlMatan . Mlaadar «af 

rerbtwinklif^en Olieilern) , nmlder :irchil<'k(oiiisc-hi"M Ilanpt- 
fortn untergeordnet wurde. Mit dem feinsten Uefüble zeigt 
sieh dieOraamantlk der haatiehen Werke aaf fia dar Klaia> 

k(Misli' liliei-tr:i'_'en. In der ri'irnisr'hen Kunst, besonderü der 
spStereu Zeit, tritt das Ornament schon selbstslSndiger und 
In grta ae r em BaichlhnnM' hatror, diaArchilaetnr alraht aneh 
ycnpeciivisrher Wirkang, dl« fanicmagawaiM aaah roa- 
lariachca Effecten. 

Dar reMaiaeha Styl aaiehaal alah darch dia POib 
aaiaar ardiilaktariadMa Vandaruagaa aaa;dia S^Katik 4ar> 



selben siebt sich durch alle Werke der Scalptar nad 
Malerei dnreh; daa Blattwark ist stylisirt in Toiharraehand 

weichen, runden Formen, nur vereinzelt erscheinen freiere, 
der Natur direet ealaommene Bildungen. Vaa ihm und der 
anagehildeten Gathik gilt Tomgsweise der Eingangs 
erwähnte Sab. Wt dem Beginne der Gothik, mit dem 
michtigen Aufschwung des Gei.<>tcs , der diesen Styl in't 
Leben rief, da pulsirt auch in der Ornamentik aia aeaaa» 
friadhea Leben, sie verlässt die conventioaallan Far- 
men and schliesst sich dem Organismus der Natur an , der 
sie ihre Molire entnimmt Doch geben ihre ScbSpfungen 
nicht viel weiter, als es der Schmuck der Arekileetur er- 
fordert, der vorjuRsweise in einzelnen Blättern, in scharfen, 
der Natur nachgebildeten Furnien erscheint. Je mehr sich 
das mathemaliaeh-aanaimctive Element der OatUk h a raaa 

bildet und Geltung versrhnlTl, desto mehr tritt diu ei<;eiif- 
liche Ornament zurück; es erscheint fest gebannt in den 
gaaawlfi a a h aa P a n aea dar AraUtaatar, dia aa Oharw ieg ead 

licrrschen, dj«s die kleinsten Gebilde sich ihnen anscblies- 
sen. und fast ausschliesslich mit ihnen . vorzugsweise mit 
Ifaaaawarkaflgaraa, gaaehmflakt aind. Vaa ptaaiNehan Omn» 
menten konintl fast nur die einein Ober eine Kujjel ^'elpjften 
Koblblatle ihnliche Krappe vor. die eine sehr ausgeprägt 
atylWrl« Farm seig«. Sethat ia den Veraiariingaa darHaad- 

.schriflen sind lineare Ornamente vorhemchaad» daaLavb- 
werk ist einfach und untergeordnet. 

Bai dam Verlhll dar Oalbifc in ZV. Jahrkendarl aad 
dam Vanchwiadan dar eaataiaeataB DarahAihraiff aad 
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BeherrNliang ihrer construcliven Elemente b«n«rkt am 
kefawffvegi «Mk eiava VarMI 4er OroMMatik . Iom ihr 

Iwuclit die zur herrlichsten BiQthe sich entrulleniie Mulcroi 
Moes Lehes «in. Sie wird wu Torcugsweiae malehacher 
Matar; wiadar kalurt da ta GakiMaa 4» Natar vmi 
aeh&pfl aus ihrem Relchika» die Formen lu dem üppig 
reichen . blOthaaraiebaB Sahmick, nüt im «ia die Sehö- 
pruagen dar Knut nad dat Kaa^aadwarks aaaitattai Dia 
arshttaktOBisebcn Formen wenlrn dübei gleirlisum mitge- 
riuen und fallen nicht seilen dem Streben nach malerischem 
Effect zum Opfer, daher sie aft architektonisch bedeutungs- 
los , unorganisch and apielend eracheinen. Die sich ver- 
llacheiidc Archltectiir ht daher in dieser Zeit nicht das 
rechte Feld für die üroamenlik, dagegen entfaltet aie an 
im KlainkOulen oad ia der Halavai aiaa FUa dar ga- 
achMakTaliftea Bildungen . din ptne selbstständii;«- kflnst- 
lariMhaBadeBlang beanspruchen küunen. In grosser Schön- 
heit laigt «ja aieh fai dar HabacalptBr, die aehaa daroh dia 

Material«' clncti reicheren Schmuck, eine frfiprp Behand- 
lung zuliess. als die Steinaculptur, die ihrer Natur nach sich 
ia ihre« Batviekiaagagaaf» eagar dar ArehHeelar aa- 

achloss. 

Die Holzschnitzer aber waren mit den Malern sogar 
gaaftniadg ▼erhaadea«): dareh Aa Beaadaaf aad Vergal- 

dnng der Sclinitzbildcr, welche denselben einen hpsrinilm-n 
Reiz verlieb und Feinbeilen, Naanciningen des Ausdrucks 
gattaltela. welche aar dareh daa Wcehtelepiei der Ptihe 
zu erreichen sind, arbeiteten beide Hand in Hand , biuflg 
fiblen hervorragende EOnatler die beidca, lieb ergAnieDdaa 
and gleicbean darehdriagendca Kaasbweige ans (wie 
Wohlgemuth, Herlen. n. A.), ja die Bemalung des 
SehDitswerfcca ■unete rem Bildhauer, der schon beim Scbni- 
tua daraaT Rlakllaht aahm. ausgehen . wenn das Werk ia 
Hannouie kommen sollle. Die bedeutendste Anwendung Ihad 
die Bildachailstrei aa dea preehtTolien FlagelaltSren, 
deren mit niaden Plgaren Teraehene MitteUchreine und 
oft auch mit Reliefs ausgestattete Fiigei die Igvraliacbe 
Bildnerei mit ihren trelflicbslen Schöpfungen sehniQckte. 
wthrend der Ornamentik an den Umrahmungen , Baldachi- 
aaa aad dam Aallaa Iber deai Allarkaatca da waitae FeM 

erfilTnet wurde. 

Eines der hedeutendaten Werke dieser Art ist un- 
elrellig der harrüdM FMgelaltar ta 8t Walfgaag Ia 

OharSaterreich , ein Werk des Tiroler Künstlers Michael 
Paaber eua Bruneck, welcbea derselbe im Auftrage dea 
Abtae Beaediet taa Meadwe ia MNr* 148t TaHeadeta •> 

Dieser auch durch einipe andere Werke helni.i.te Mietiael 
Fächer erweist sieb als ein sehr bedeutender Künstler, der 



*) MriMiaeUf.ataiHnUisp Hw a*Hra»a,wy.O. I.». 

a) AmMMM tiaiMitai vmi iattM In 4aai «iflw: MM*WiwllelM 

Kmuktmkmtlt tut MamMiMhaa SatasHMaa« fc«niMgn>>M tm 

laiear B< BlUlbergar I, iL tN. 



•icb durch grosaarlige AuflbaMinf and lebendige Üurch- 
flhraag aanaidHiaL Er war wahraebeialieb Ihlar «ad 
Rildschnitiar aad an dem Altiirwerke, welches doppelte 
Flagel bedtit. dIrAen die Figuren dea Mittelacbreines und 
dia vier GatOlda aaf den h aaa i dlaa daa ardM FUlgd- 
faarea tran adaar Band herrflhrea. wihraad ■■■ ia den 




(rif.i.) (rirt.) 



Qbrigen GemSiden drei verschiedene, mindere Künstiw 
erkennt; die Leitung und Anordnung dea Ganzen aber war 
ohne Zweifel dem Michael Fächer abertragen. Im Schreine 
ist die bedeutsame Vorstellung, w ie GailTiiar die rar ihm 
damathsvdi kaiaaada heil. Maria tarn gr i H aa O aha iamiia 
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der Meoscbweniung weiht, darüber sebwebt der heilige 
Gdrt, AeMBde Engel umgeken dfeSeem; tar SeH» ftahcn 
die Heiligen Woifgaiig und Benedict, herrliche Gestalten 
voll ll^cctit. Diciea Bildwerk gehtrt lu de« TreAliehJteD, 
m» Üi Jmtodw K«ut dieser Peried« kemrknebto, 
mtbewadere i»t der Ausdruck der KOpfe unrergieiehlieb. 
Die Tier wabr*eheiniich tun Fächer gentalten. att itm 
SeMliwerii im Charakter ganz übereinitimmendee üiMer 
(die Gchuri Christi, die Beaekneidgaf , Vorttelinng in 
Tempel, Tod Mariä) vrrrathen eine Bekanntschaft mit den 
grossen Lombarden und VeDotiancrn dieser Periode uod 
feigen insbesondere eine Vervandtachan mit Mantegna. 

Zur be*ond«»r<>M Zierde aber pi-reipht diesem Altar- 
werke die überaus reiche, höclitl geschmackvolle ürnanien- 
tik, die wahribeft hleniciid wirkt. Ba wii^ Uer da« Aus- 
wahl aus der reichen Fülle architektonischen Zierwerkos 
und Laub- uod Blütbenacbmuckes nach den getreuen Zeich- 
magea det ArebHeele* Herm Bergmann gr ge fcew. Der 
12 Fuss 6 Zdlf hi.lif, 10 Fuss brt-ite An.i-M-hr. ii! i<l mit 
einer herrlichen t'mrabrouDg rerseben (Fig. 1. 2}, be- 
«tehend ans orgniseh si^ fortHecMende« Zvelgea mit 

schwiingrollcii Blällcrn und Phiiiita»it'blumen . zwijicbeii 
denen 24 Figürcbca, in die Yerscblingungea acbto einbe- 
tegen, ta« Tkeil ans den Blume nk e tel ien berrenraehsend. 

»ngebracht sind; es sind nieist alttestamcolarische Personell, 
die hier eebr sinnreich die Uuirabmung des die Hewcb» 




werdung des Getteeaohnes Terherrlichenden MittelstQcket 
MMm. Mm alakt ulcr ihMa Ate. ÜMk. DtfM. PnpMM, 



Krieger, Johannea den Tftufer. Das Blumenwerk und die 
Figwoa, wdekt sehr mrt gw— bätten md kirn diw t f » 
Mrt tial. arlMltaa dureh die nrtwgiilsM ImmIh mä 




irif. 4 ) 

tbeil weise Vergoldung einen erfathten Beii. Die Ummbrnunf 
bat eine Art Sockel mit einem wie gtfreaaten. flneh ge- 




adaitlMen. feinen Ornament (Fig. 3). WabibaA pra^UnH 
Mt a» «mnMatale AiMtattnig dar Gevlnder nnd Pwn- 
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Mute dtr SNMM Fiftami im SehnlB: m 4m rmt», m 
•ckwwigTollp Blüttcr ptidi^eude Kronr, «rlcho Gott Vater 
wtitm Hauple IrAgt (Fig. 4); (Narii hat eine urle Blatl- 
hrone) «ml die BdrdSra «ein«« Mantels, die (reaeliimel* 

volles Blumpiiwprk mit Rosen uml amli^ren niumen /.eipl 
(Fig. &, 6). Die Tiara des heiL Wolfgang ist mit Arabesken 
gesiert «od wie mit Perien bealickt, dnwiseben adir ileb- 
iirh<- Kn)<;«>lge«taltcn; der Sem Mioes Pliiriaics ctithült 
Apostclfiguren unter gelMaebeB Btldaeiiinen in Relief, die 
Agraffe (monile) deniellM« eieen bgel; das rei«A wie mit 
Edelsteinen besetzte l>astoriile mit Siidarium hat das Oster- 
laam im der mit Kreppe» geeebmflekten KrOmme, auf der 
Bnut iieht man ein edeliteiabeaelilM Krens. Iber den 
Handschuhen verzierte Riii|;e. Dieee (Mgedet wenn lie wirk- 
lich in Metall «usgerohrt bestOnden. wBrde min tm den 
schönsten Goldsebmiedearbeilen ziblen. Auch der Abintab 
des beil. Benedict mit herrlichem Nodu« in Fiinn von ^<iihi- 
schen Häuschen mit Heiligenfiguren und Blatlkrüninie 
ist schön verziert. Die Po.stamente, aufweichen die Figuren 
atehen.sind gaos mit Haasxwerk diirrhbrochen. Die Vurslel- 
liiii!; in der Mitte ist von den beiilcii Kipiireii der Heiligen 
Wolfgang und Uenedicl je durch eiue in drei Geschnssen 
nnfirteigende Spiixsiule getrennt; daa erste bildet ein knie- 
ender, die Müntelsäume Gnlt Vaters und der heil .Inngfrau 
haltender Engel, darüber ein BttUbt-hin »us zwei ge- 
•cbweilUn Spitibegcn mit einer Fjmmidc nm freie« md 
verteidlingenen Alfen ; (ftis nveife zwei singende, liebliehe 
Bogeleken» über jedi'in vm UMidachin; das drille ein in die 

Pein n n e eteeaenderlngel, deeae* reicher, in twei Abeltse« 

aufsteigender Buldachin mit seiner Pframide und deren 
Kreusblume bis an den Rand des Scbreinca reicht; den 
MfeniaelMn Abaehlnas ladet dieaer TVenw g ayfeiler 




CFIf.7.) 

in einer lußigen, inienArmigen Pertaetnwg ober dem Allnr- 
kasten. 



Die Hendkn« in der . Mitte geht gleieheam im Him- 

inelsijiiine vor, — einer Halle mit Kreiutre« »llien ihm] fünf 
gutbiscbeu Fenstern, mit Hasswerk. Vier aumutbige l^ugel- 
chen balten im Hintergründe eine« Teppieb mit aehinen 
MiKlern (Fig. 7). «eiche eine freie l'inhildimg der Pal- 
roette sind, eines Musters, weiches, aus dem Orient stam- 
mend, aieh In mebr eder weniger eigenthlmlieh atyliairter 
Form dureh die gewirkte» Stoffe de« ganzen Mittelalters 
bindurcbxieht. Den Obertheil des Altarkaatens über den 
Figuren Itiien Iwrrlicbe, reieke Bnldaebine ans, nnd twnr 
über jeder Figur je drei sich darchkrenzende geseh weifte 
Spitzbogen (Ober den SeitenSgnren je swei) mit den b«rr* 
liebsten Kreppen, die gani ftvi «ieh In Blattwerk nnlSfen, 
beaetit (Plf. 8, tob praehtt ollea Krenabinmem fcekrint 




and Ton Fialen flankirt find, darea Pfinmide» rae eich rer- 

sehliii^'etiden Ästen bestehen. Die dun'iber .sich erheben- 
den frei gearbeiteten Spiltsaulen stussen üben «in Schreine 
an. Ober dem Kaeleo llnft eine Terttemng bin. die eine 
kleine Galleric bildet aus kreuzweisen, an den Spilzrn in 
Ltilien endigenden Stäben, welche durch die augebracbteu 
Naaen ap ttie Drei- nnd Vierpiaae daratellen. 

Der arrlijfi'litnnische Aufbau Ober dem Sehreine be- 
steht au» fünf offenen TbOrmchen, die in zwei Geschossen, 
deren jedes FIgnren entbllt, an einer Il5be von IS Fnaa 

aiif^t' ifji-n. hie drei mittleren sind zu einer Gruppe ver- 
einigt, als Abschluss des ersten Gescbesses, welches Chri- 
atna nm Kneie mit Maria ««d Jebannea enthilt, diireh 
geaehweifle. sieh durehkreuiende Spitzbogen bekrijnt, 
wonwf sie sich verjüngt furtsetien und in Pyramiden endi- 
gen» welebe ans gedrehten Aaten bealeben. Daa aweite 
Geadioüs enthält als Figuren den se^'ncnden Gott Vater 
mit der Weltkugel und iwei anbetende £ngeL Dteaa drei 
SpitzthOrme bilden den Abaehlnaa dea MilteltbeOes dea 
Schreines, die beiden anderen frei, einzeln sich erheben- 
den den der Seitentheile; äe aind Ton ibnlieber Anord- 
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riiMi)7. iinton mit denF^Wen licil. Michaol und Johaiiia>« 
de* Craagviitten. tkta mit iwei weiblicheo Heiligen. lo 
dieten lufligen. gani dwelibroeb»en Aofban bt die Mee 

da Mguiach' ii \\";ii.li^lhMirii> vurlicrrschend, sosehr, dass 
mm in BMleatung der »rcliitcktoiiiichen Formen anhebend, 
dicM MM TMI m» pflauUflkM G«UMm coartrair^ wie 
die PyrMMea mt JUtro 10. 11), «m wd|l dwflii 




du Material d«a Holtet md den rrin oraamentalen Ckanlc- 

ti^r ciiiijjermassen gerechtfei ligt erscheint. Cl'rijfcns ist 
der Eindruck, den diese, wie goldene PflauengelMlde auf- 
wnebaenden TbBraielien. ila hlUger Abaehlaaa der maum- 
iMifteren Raliiachin-Archilcelur de« Schreines herrorfafingeil. 
mn barmouischer, woklthfttigrr durch die immer grSiwrt 
Leiebtigfceil «nd dtt Vtnehwiade« der Maiae nneh oben. 

An den Scbmalaeiten dea Schreioet. nur bei geschlos- 
•enen FUlgeln tob Torne aichtbar, »ind di« rund gearbeiteten 
lebenagmaarR Figuren der Heiligen Sefcaalian md Florian 
anpehrachl; «ie stehen auf säulencapitälartigen Con.solen. 
die mit dnrehbreebea gearbeitetem, seh\i iiii<;vullein Laub- 
verk retefc gwdnriiekt und mit vieleckigen «usgeschwciflen 
Deckplatten reraeben'sind. Die beiden Ritler sind von der 
edelsten Schönheit, fein«, jugendliche, graciüse Gestalten, 
die gans dea höfiMhen Gedichten dea Miltelallera entspre- 
ehe«; ihn RMwifea laigao die nkbc, ffeaeh«adiTalle 
VB. 



Ornamciilik. welche die Harnische dieser Periode (r.. H. die 
des trzhertogs Sigitmuad TOD Tirol in der k. k. Arnbraser- 
Samailang) annelehieL DI« lllader tlRd liHeBarlig aii!<ge- 
lackl , Unisl iMifl Rücken elef^ant cannelirt , die Achsel- 
scbeibea rosenförniig, Knie und Ellbogen mit spitMn 
Bickab; daa aieriidi gMtfMi« PiBMriMBd tat ifttg 
■ngtnekt Ober diesen Flgarea aiMi habe, da« abaa ba- 




ll ' / ipii iBMtl m« 



sdkriebem Ihnfiebe BaMaeUB«: fn der SfittiiBle daa 

eitlen ilie heil. Margaretha, in der iles ;iiitleren Kalhariaa; 
den Abschluss bilden wieder mit Ästen umrahmte Pyraai- 
de« (Fig. 12). 

Auch der AltarstalTel, die Predella, i^t entspreeband 
ausgeachnackt; das geachnitzte Uitteistflck mit der Oa^ 
•tailaag der drei KSnlge, die Ihr» Gaben ia praebtfoUan 
GefSssen und Bürh.ien darhringen. bat eine Umrahmung 
aus knorrigem Blattwerk, in dem oben ein Kinig «ad «iat 
KSnigin in liegender Stalhiag angebraehl sind: eralereitt 
bringen einerseits drei junge Ritter (in der ruit ^ihmung 
recht^) Weinkröge, der letzteren bringen drei Jungfrauen 
GcrSsüe dar. LaubiAge und Figuren sind mit feiner Empfin- 
dung gearbeitet. Dia ScBae in dar Mitte geht wie in einer 
gothisrhen Kirche vor; iwel Fenster sind mit Maasswerk 
geschmückt, das zu grflaen and an blühen acheint, indem 
aieh im aebr (caehmdiTaller Waiaa Ast« ait Raaaa nnd 

4 
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anderen Blumen dureli.M-liliiifr' n (Fip. 13. 14). Viele der delen Einzelheiten darllen einpii Begriff pchcji von der 
•ehöHen Detnik dieses tierrlicljcu AUarwerkea eotgehea grosaeu Productiritüt des XV. Jührbuuderts in der Orua* 





(Tis. <« ) 



bei der bedeutenden Höbe detselben dem Auge de« Be- inentik und intbeMudere too der reicben Falle geMbmack- 
I «He AndwrtDiigMi ud üa abff eUl- vdlar OnMMal« im Utum n 8t. WsUjpu«. 



Literarisclie BeBproehimgeiL 



lirekhardt Dr. C oad Riggenbaek Gh., DieKtesteikfrate 

KlIngeDthal ia ßiisvl (Mitthril(iiii;' n der ficsrllscliall \att'rläii- 
discher Alterthüiiter in Basel Vill.) Mit 3 lllb. Tafeln und 4 Holz- 
adinlUeä. Basel, RaduDalcf's Budihaidlung, im Gr. 4% 40Sei- 
lao Text 

Zur EriiiiiiTufii; an ille > ii<rliuni1('rljibri|rr Slirtimt'üfi-ier irr 
l'iiiif nihil U»"cl lifss 'lio (irüi-lhchifl fiir vaterlüiiillsetii' Aller- 
thrimcr in Bui«'l liit^ tor&tftit'ruli- Mi»n>ti;r-j|>liir mImt <lii^ ili5i'll>\( 
ketiodlictie Kl«>lrrkirck« Klingcnthal wtcbeiAcai wow der 
KaMtforwker I^A. Karckhardt 4«n Trat md AnkiMiCb. Rlf- 
geakaeb die lUaalniiiiMa galiafot habMi. 

KlhgeBlbd ta KMn-BaMl fthit mImb Unfraag MUMk aaf 
•in FrMcnkloitcr, «rielict im Jahre ISU ta Baaeraa ran fier 
Malrooen K<'t(inpt wurilc und driwa MaiHMa nach in RefrtI de* 
hril. Au^iikllii« Jrbldi. /.u Hu»er<-n blieben jedei li rlic Kl»^tf-fra'ji'n 
nur l>i« zum J;ilir<- wo air airli nach drm iijihro Ffutli'nlitiui 

bcKahrn. Im Jahrr t2Ä6 rrülTnel« ihnen Sudan» WalUr T. Klin|iaai 
dar Miaoeatofor ua4 Frauad Rndaira roa Uababarg aina aaaa 
lakMlt. iidia er ftmm ««• aaiaaa BaaHnagaa ia Thal* Warr IMaf 
Mmmi «ad daa PMnntafacbl dtc Kinhe «ad dar achlaaaaapalle 
•kariicM. Viawahl dar Ganraat va« arlaar derUireB IfirdcrlatMag 

hiT (Inn cinfn Stifter ni Klircn »ii'li ili n Ninii. ri „Klill^,'^J.!ll»l" liri- 
IHJlf . »i'rlir« er jcitiK'li in Fol|{<* 'Irr I rin)«' miM licn Umlolf »un 
llaliahur); und dfm Biarhofron Bald dai Kloster und ükcriieilelte 
bn Jabre 1274 nach Baad, wa er den Nrabau dar bauligea Klmlrr- 
aalag« bagaao. Znertt btale dar CauTcat daa Oaraiitoriuni 
(m4).aadaaa «• Kireh« («alaba IMt ai^Mielbt mrda) aabil 
dan Ibriirra flr dta iladarflihaa daa rmoanklaalara arferdarlicban 

nüii>nlielil.('itt'n. Iin Jahrr 1278 amKab dar CobttoI daa Klaalar aril 
• iiitr M.iiiri unirr l«-slinimlpn «am Rtiht Ton Klrla-B»«! gealetllea 
l!filin>;iinj.'<n iinil in K"i(,"i- ilov«!' 1 <lli li' 'ii fi iIit l infarif; iIcs 
kloaiara. wie er »«-iLlivr ut^hlieken ist. Ks wiinU' un» lu Hcit fuhren, 
dia Ar daa kirrblicb« Lelwn de» \V. und XVI. JabrbunderU brieieb» 
aaadea, hlw a iaiataa Sebicfcaala der Klaateratiftaag anafiihriidi u 
acbiMara; «ir btaahrtahMMadabaraaTdia ■•■Mffcmg, daat im 



Jährt 1479 aiM deaiKleMer Eng;rU|>rorl<' zu Golmtil. r ri,.i|i' rf(.,c- 
mirla Nonaen in Klingcatbal einKeseltl «unlrn, ib«i liu-tv aber 
hereila im Jihre 1483 den allen Frani-n wieder »«ielicii muMten uod 
um daa Jabr 1S57 dii gaate Kloalervoia Kalb« tu ilaaal aafgababaa 
wnrd«. Seil dieaer Zeit arbiell Klingcathal alae nadara waMiefca 
BaaiiauBaag. Daa Klaalv «wda m «inar OiaafM^ dar KiwigMf n 
KOebea, die Saerialei lam Waichhaaa aiafcriahtal and In dte llreha 
kamen Pfin!. it.' Di- u w. Ein« gr8»««re, verleliender« Prafanaliuii 
•Irr v;>iiz' Ti (I" n:ilii;,^i kli sterrSumlieKkeilen lättt ^icli kaum denken. 

IlI liiljittinli.n m-li-. [• Hi'zielilltl^ linlien »il'll dir \ .T t'll »5t' r der 

voritclienden Monographie autlulirlich nur mit der Kirr.b« bcackif- 
tigt, die abrigen noeb bcatrbendrn Kloalerrittatlicbkeilaii acheinaa 
Ktgtawiriig darab ihra tarladarU Baaliramg heiaa AnbtllifMbto 
■Mhrai diaiar Micblant sa Mclaa. Mar dia CaaanMrtaalaga daa 
fnraaaUoitara haben ai« ia einem Holaarhnille mit Beatlaaag dM 
im Jahre I61S durch H. HcriM rerrerlipten Sladlplanca too Baael 

I I r iiiiM'h:iu!ic)it. Iiurrb die Gäl« des Herrn 'VrihilekteB Ch. Itii^gen- 
baeli kiud wir in iler Lage, hier dii'irii iiiterenianlen Holiarhattt 
(Fig. I) «iedrrru.'chi'n, der »irfclieb i'iit Ktti.uiD liild der Knnten 
ilimü t b naigcdehnten Kloalamnlaga gibt and datier lAc datSlndtuoi 
dir hMIMMM Arebilectar daa Mitlalallata tmi Wtafadghait iat Di* 
gaaaa Klaih w i d a g * «*riMlt Ia Mgaada auf dani Matnahaiila dareh 
■Mbatahen nibar baialchnela Baalandtbelle! t EIngaag xaxi Kloatar 

Mi-.i 1I.T Sl.,(ll hi-r, /r; Kl.i.l.-rliirclu. mit ilüI i'.l.irLen- 

thutiiitln u. 'i> k rclit der (fi'iiieiinle, r> kri-ui);jiii; imi den Zellen 
der NiinDt'ii, dj innerer Klosterbof, licgräbniasplali der Naonan, 
fj Susaerer Kloalerbof, Bci{T*l>D>»plats darLaiaa, fj TadleaaapelK 
gj Tadtenlauebte, i} ikapilium and Pfftednar**baaaf»aBltlatlC- 
loriaah KIkba, Karabaaa, ij VtrMadaagtgaag awiaebaa daa Batf i» 
tiwai aad daai Stoabwa t ba nbefMb dar Laitekirch». i} ökaaania- 
gcUade, Q iTaaam^ mj Wnhnaag dar Prfaria, »J Verbinilun^iguni; 
iwiaehen dieaer Wobaung and e) de« Coaveabgebäude, in welcliem 

III i lii'iii r lirili- Kl che, Herrcloriuin uml Spr;ichxin)nier und in den 
übereil Stoekwei kell der Capilelaanl und lU« tlurrollorium »icb be- 
lindel, Küchen- und Ijemüaegarlea, üles liber den (»mhea 
r/ Crabaa liaga dar iaMana Klaalarmaaar, *J Auidaaa dai Teiebaa 
todaaahtfai. 
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Di« Kirche, im leutfo Vi^rlel des Mit. Jjlirfmti.lf ri » i^rbint. 
trägt d«« (.'htrtkter des Irukgottuwli?« Style» '■<■< »icli und t*l t«hr 
nierkwärdig in ihrer Anlig«. Si« bedebt im norm ungewöhnlich 
lug gwtfMktM Cbtr VM eirc* 190 liago und SO F«m iUb«, 



milhia härter und niedriger ata derChor.Daeh iit UUk tu bcmerien, 
dl» agf der Laieakirrbe iwei Stockwerk« gekant wtren. Der Cbor* 

bau eriaaert an i;li'lcliii':ti;,'e fr-jiuiiMM'iii' (;ii|>i>llpnl>!iiitfn, » iü »\i liiu 
«rtbMeMAieiw Capelle lu Rheim« Hnd die St. Cupelle lu Pari)> 




(Hg. 1) 

vrtrilfr ih «(gratHriit VmantmA» UMtt mä gtf«« W«»(m m Al«r •od» mcI» tlt Mklmr Bnltliwf nigt db XlMlariiw b* Klw« 
dmk aiap« LellMf abgMcMoMM M; 4mm m «iaem UngbaiU*. gnOllI ihre Venrandlsrbafl mit franaflllMlm W w lwrttll «f. iMn- 

dai dareh acht quadratiMbe PtmW \» drei glcifk breite und gleteb lieb tl den eigenthAniliehi>iiKi;|>i>n derSrbloiMletn*, di« iafleutie)»- 

bofii- Si IiiFc ^. 'li. ill. iiu'- i'lnc l,iirii:r 1 r)n 1 It FuM niu) eine Itiiln- Innd tn jener Zi-It nu l l > -.rkrriinieB. In ihr« V. rfi.cirnvi-" und 
von 2S fa*i hatte. Die»er Tbeil bildete di* Laieokirche uad war Farmen iai die Kirehe, der rrüligotbbeb«* Epoche entipreelienl, 
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•«kr«<iiAch; ««Malareimr wKItofWtlttl, »<• vm mmm Uai- 
MMtUMn W«rk* n «IuIhmb M, «iaM Mkr Nieb v«rb«l«% 
(•gCBwIrtig hat lieh davon fast i^ar nichts erhalten. Nach dem «r- 
wIImU* Werke hat Professor Manmaan im Jahr« 1847 denTodteo- 

laa» ver4ir»-iil!n Iii ; ilii- Vi-rfa>»iT 'Itr ^-i L'i'iinSrli^rii Scdiill hsbi'ii 
daa Bild dri ieeleniA ii^'.jmicQ Michael, weicli«» UeuMlil« tm breui- 
gllge narh dein Kirclicnchore »rincSlelle gehabt hat, »eröffcntliebt. 

IN«M WMiiiaii kaitfulaagta «MrfiMi gwtgm, 4i« Aoltanrii- 
inAttl W M Wf facbfracMM diiMo wtrtbwHM ftttariachM 
aal u^MOo^Mum ••ib-ag liinralnikw wmI 4*a Vwdimlnlla Atr 
ArMi dar VvftiMr tMitciMt «i dMta. 

K. W. 



Oif iiiitidiilierlic'lii'ii (i<iuilriikimti«r Nif«tefisa4:li.'><'<ii>. iieiaas- 
gegelien von dem Arthitekteo- nm\ lilgeltieu^ Vereia für d» 
kiulgKleh HaoDoxrr. I. Bd. Mit 48 litliographictflB TMx 
llanninrr, Karl R u m p I <• r. I^ßl. 

Wir haben hcreit* in dem II. Jahrgänge der ,MiUlieiUimj«n** 

Werkea aäg<iei|£i. iuxwt««^iitM> »iiiii aai^h wiivtv Hciim «f»i;tiirAea 
und diete tusammen bilden den Inhalt des nun abgeschlosaenen enten 
UaiHl««. Dw mit SachliMMaiM g«l«iUi» Wwk, i*t, wl« MsmiI, 4iira 
bMliinrt, «• Wwfce Dr. Pittrich't «bar die Oaakmit iv ibw- 
üchibdMi LMie «ad W. Libk«'« «b»r WealyhalM m M(Mm. 
iaAcffl e« m ener 6beriich(lielieii DaralcIKiBK di* ■II« ■Mw^ 
In n ; V'-rnffcnllicbunj bringt, welche in den 

liei<lrii vuigi;u.iii(4<-u Werken nicht berücksichtigt sind. Die rooia- 
iiiachen Baudeakinair Sachsrui gehören, wie wir au* Kuiclvr'« und 
LAbkc't Darstellungen wiaaen, lu den lUlesIcn und interensanl««!«* 
Oiatiablnd«; wir Sod«t «i«rt («bva tut den XL JahrbMdtrt« 
•Mbg«deck<aB«*U{k«B iwd omcbM di* WuhmekiMBf. dMi liab di*- 
wib«o daatlbM ■Mb tm HiigtlM md twn Mch » •!•«■ Ip«ch* 
erhalten habt'«, wo in anderen Lrmderii schon bedeutende Ijeardlbe- 
hauten vorkonimeu. In der Ornamentik der iltenten Kpocbe des mma- 
nisi'henSlyles hat »icb noi-h derChuraltcr der Aiiliki , »'üii uucli in 
ruher und anschi>ner DurchführuiiK erhalun, W)itu-«ii<l auü*«n la der 
Sl>iilxeit des Slyles wirder ein Reichlhura an clet;«nten und sehr 
leba^d^ |Ml>IMaB Holiva^ ■■ArilL Fir dat SitidiMi d«* Komi- 
•laiM* aM daher di« Baewcrk« SacbMM atbr wichtiy md lahmi^ 
uad ohne drrm Kenntnis« lUasI sich kaum die tlgeatliOailicba 
Entwirkluni; und Ausbildung der roiiianiselien Kunst in DeulaeMaBd 
bi» in die frCilietlen Zeilen hinauf terlo l'> n, 

binTheil dra Inhalts dieses Werkes ist den i^sern der .Miltbei- 
lungcn** bereits aus den Eingangs of«5hnlen Anteigen im II. Usnde 
dicaer HaMUcbrilt bakaaat «md «ir itcMbriak«« «im daber nof 
daraMf, dl* «br jgm l w wetka kon ««b W fira db a » !■ Klaalar Ba«*« 
fald* iil dto Kirtba «Im UM» all d«nP«lter SlaleaalallMf 
twitHte* i«c{ Faldera, raa der oriprihifRelleB Anla|;e aa« 6wm 

Xt. .hli-iiiiniU'rl l.'i' ^.''h j.-iI.M'li luir ila» IiiiiiTi- in ilr-i l.aogWündeD 
d*'Ä t-Uüit-'» uuii dvi I,augl*aij4L*s iTlijtlt^ri K^iir' Hj.ipti iL"'nthüifi!ich- 
kril de« Baues ist, daisdieCbui;iiv|.ii;e In iriühi' du- II. dtr il. r i., '.iriinl'.- 
ltByauBifaaat.— KlosUirkireheWil helnishauten. hinetlrvisctnItiK«. 
■il «jacr Halsdaeka venakea« Kirche aus der tireilvn lliilfle de« KU. 
JabrbaBdat1a,n«ralch(rPlHiaratit8ittliaabw«cl>icla. — Klaalar 
UilvBrdihaaaeB, «elekaa mbrwbaialidi ka XL iabrbmderl 

entstand, entliält nur norh einige Reste roiltriallvriicber Architvciur. 
— Klo«(erki<che in Bansu in, ein romanischer Backstcinbau aui dein 
Sellin^-.!' lies XII. Jahrhundert In.- AuluLri- i»l iin'n,'l.,lli,' iir..l li;.ll./n- 
•rÜK, mit Uaerarilif . ba(bkr«»r<>rmiger Chorniscli« und mit schon 
urt^gliili bMlandaaar CbmriUbai«. Pia BiatdlB im Uaurm dar 



Kiraft« ae4g«a. daia die Antrandaaf da* BaakateiaaialarMi aadi 
nbM eaBaaquaat darebgtAhft wmt, Uttum SiaUMCbIfla larar wn 

Backsteine, die Capitäle und Basen jedoch aus Sandili-int: Wf f^onnt 
wurden. — An«asliner - Kloster tu Hammer«! rl en , !■.[ v\nf 
d rei^fl. lliu.''* S.iijlc'it>ii9irici JIU3 der »Ts^en IIaüI** XII. J.iin- 

hua«lertii mit AiktSitr tioiuieeke, cinefa «•:>'. !nj7.I;id('[i:[cn Hiji r^chilte 
und drei Apsiden. Ausserlich ist die HauplopiitI« ici x«r«i Gesebosse 
getkeill, *0B deneii da« «bar« mit drei Feaat«» darebbroelieB iaL 
Baaaodat« taiabiti da« laMreaaCapiaka out phaBlaaliacbaa Thier*. 
Caatoara« «ad MaMcbaafcalalla» «ad «In BMMi|;lblttf fMebailiekter 
Chenebeanliea, Defli XIII. Jahriiaaderl febSrI ein Cib«ne»-Altar Im 
sudlichii n Ki'euzflügel an. Au rui^cliim SU'll-'.i di:r Kirche scigen sich 
bpurrij litt alten Beinalnnij dct Itmcnt, — .VluiiUklusttii in Hildes- 
hein, eine durch sp^tcii- Resliiiir*tii>nen viulfiieh rerunstaltel« 
Süulcnbasilica aus der s« eilen lUlfU de« U. Jatkrbuaderls, die mit 
dieser Form in einer so frühen Epacb« ««rtiault aBt«r d*« (iebii- 
aakaa Kircbtobaataa ?«tk«i««ri. Sebnaaaaialdaberdar Aaiiabt. daaa 
Uar aebwibiaeber Eialla«« v«rberr*eb««d war.— BM«dIcllMr-iii«ater 

Bre i I en a u : eilte lan;;e;estreckte georiilbte Pfeilerhaaiiica aus dem 
Beffione des XII. ,lahrhund«rl« mit Querschiff nnd fünf A|isidcn, wo- 

\on t«iM 'II.' 'irideii *Ji •.-rnuicel akschliesS"ii. d.i|i|" Irr rhunii- 
aniagc ufi^t «'tu«-r Vui i«;«itt? und Kmporcim We4U*n. i »gewuliiilich rv.ch 
ist such hier die Ornaiiicntik der l'fcilerderkpUllen und bestellt aus 

pbaalaaHtah«« Tliia<g««l«lt«a, Uttsfau, Manden, VAiprfii and Fiicban. 
JCiiabaaniM d«a Btaedialiaaiklllaatan v Barf b«««af «n, vm 
walehar nar Mhr i*r ftgt* 80 Fui« beb« a«diichc Thurm «rhaltao 
lat — Kireb« la Idanaca. Kia« Mem« einarhiftltfe gewölbte Kireb« 

aus dem Schlu»se dei XII .lihrhundrrh, in »eicher »ii ri . in,' eigcn- 
thtimliche Miacttua|( alulitiitliclier mit jüngerer fast au golhisch« 
Bauweise erinnernden Molireu wrfiodrl. Im Westen wird die Kirche 
durch eiaco Tbami tim quadratischer tiruadlage. ins Uatao darcb 
aia Qatracbiff begreaal. «ai weiebt* sieb naab allabriatlieber Wnitt 
OBHiUilbar «ina Afila aaaabliaa»!. die leaani mad, ab«r wwb 
d«a Ittaf BailMi «iaa* M*eek« gabHdM ist. — Kleitarbireh* 

zu 1) r u b e c k, schon wiederholt besehriebea in H u 1 1 r i r h's Üenkina Irn 
nnd K u |;I e r's kleinen Schriften. — Oorfkirche su Ürubeek, eine 
drritrlii flit:e ITr In I nit Holidei'ke sus dem Schlüsse des XII. 

Jahrhundert«, die ohne liuiiiitlerischen Werth ist- — Klostrrkirrlic zu 
I Isenburg, gleichfalls in Pu It rieh's Deiikuialen ausfUliHicli behaii- 
dtll. — Klrcba ta Neaaladt «ai Hib « abarf «; «im «llt Aalis«. die 
J«d«ch d«rciH««laani(l«a«i» M«iiliMltli(,iiaia 4«n» taftta^Mmt 
Charakter fast ganz verwiiafat iii. — StifItUfdba IB Vamatarf; 
ein« gew5lbte Basilica aus dem XTt. Jabrhwtderl mk dem. dea atedar- 
sftcbsiaeht-ii Jlnuteu ri..'*;ii'liu[iil rli.'ii \^<.'rlisi:l »oii t*rt'i;.:T.i und Silulen 
im MiltcUchitte; durch sjiiiU'ru l(»>laitii nUkucu iiui mdiiis dt» Kirch« 
ziemlich gelitten. — Stiftskirche su Mandelsloh, ein Backstein- 
k«ad«i XII. iahrhaadartt. t)i«««U»a Iii eio« dr«iMbUlg« PMler» 
baiiliea ndl Oeladacb« «ad M« bbT dna aMBaba MtaMabW oaeh 
(aat gat •fhattta. — lUaitarUreba n Maria aw«rd«rs-«BB 
den Seblaia d«a Xll. Jabrbmidart*. eine k«w«U« BuiBca. ««Icba 
nanantlich dun li i'io 1 riiiniciluh der Gewölbe von archilktonis«lier 
Bedeutung ist. -— Kih Ik' lU-s .Nuwiettklosters W i nh roch tsh a u seil, 
. ine ilreischifßge gewilbte Basilica mit drei gleich Unten SchdtLi» 
ohne Queraebiff Und drti Afsid««. Höciiat iata rn aa in i ist die an ibrur 
ursprftBf icfaaa BMIa Boeb artadtaia raoHaiiclia Kaaaals en« Qaadarn 
b«rB««l«NI. 

Jed«« der M«r b««pr«ebMMii Objecto M HlaalriH. aad «imhl 

die McliriabI der tlolisrUnitle «Iwas troeketi und nlchUra b«b«Mi«lt 
sind, so biete« sie doch durch Traue and G«Muigfcail dar AuF- 
nabaam da« VaaboHaa« Mr diat«a NaaBii «taigw Biial«. ' 

iL W. 
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Der Gi liraiic?!, die ticm Anblicke der Gliiubi|;"ii zugi - 
»«udeten Seilen des Altars mit reiob«m ScbuMeke xu rcr- 
•ebeii, itl eim »hr alt«r and fllkrt ««f 4i« «ntm JihikaD- 
derte itf-> riirl>tctithiiins /unlck. Die Art dieses Sclnniiclfs 
selbst ist eine wecbsclnde, docb der Kn-i» der Vursleltungeu 
h»ld mget, Mi w«it«r gSBogen. w«l«l wf das MI. Oplbr 
hin, XU dessen lob'-iidl^er Fi-ier ilie Attarittfitte In dwi 
bedentoaiMten R^ume der Kirche errichtet ist. 

NaehdeaZangniaMdetAnaitasiiia Bibiiothcea- 
rius, der im IX. Jahrhimdei-'i' ilie Lebensbeschreibungen 
der Pipate aohtieb and eine reiche FuudgrHbe fUr «rchio- 
bgiicli» Fmehmgeii bietet, wann die SHeatee AttarbeUei- 
düngen aus kostbaren gewebten Stoffen in Gold und Seide, 
loil |>arat«ilungen geschmückt, welche gewöhalieh der tie- 
•chicbto des gekreuzigten Heihndea «•Inommeii waren 
(mf^ "* eotlem altui i /n 1: cum hinlorii» crucifi.vi 
d»mini vettern tyrüm'J >} und nüt derLeidenageachichte 
am ölberg« beginnend Ms lim Tede des BrlltaerB aaf dem 
Ölberge forlschrilten. Doch erwähnt Anastasius auch 
ausdrücklich sweicr AltarbeUeidangeu. welche Papst Leo III. 
gegen Ende des Vllt. Jahrhnnderta an iwei Kirchen in 
Rom') und cinci- Jntten, welche Leo's III. Nachfolger, Papst 
Benedict III., der Basilica von St. Peter schouktv >), auf 
welchen die VerkQndigung als Hauptgegenstand dem Be- 
acbauer entgegentrat. 

Vielfache und nnsweifeUtaft« Andeutungen am diesen 
ScbrifUteller stellen es sieher. das« gleichseitig «it diesen 
WdMTCicn auch gestickte Altarbehing« in Anweadong 
kamen, ubgleieb wir in dieeer Bmiebiug nicbt auf g«MU 



•I Aaast >IU. 4» iWm Dm. ftM. Ibw % (Rw. II) 
».«SSK 
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£rokennKeichnete Beispiele hintuwei.ifii vrrnir>;;en. Ein 
solches lernen wir erst aus der BesehreiJiung kennen, die 
nns Ten dem i» 6«ld oad Seide gewirkte« Aitarbebange 
liinlLi-Ias^eii (Ifii liie K.iiifTJK Atiiies, die Muttc-i' K.'iisi-i* 
Hciorich'ü lY.. im Jahre 1087 nach dem berühmten Bene- 
dictinerklscter nsf Monte Gaaino Aberbiingtn )i«ss 

.Aber bcreit<i ifn XI. .l.iVirlTiindcrt uicd noch niuhr in den 
darauf folgenden XII. und Xlli. . als die ganse Weitlage in 
■ene Bnbnen cinlenbfe md seirtM im reiigiSaen, ala auch 
im politisch-socialen Leben ein rascher Aufsilii» ung ein- 
trat, kenazeiebaet sich die gewaltige Macht der Kirche und 
Ihr Eunehmender Rwebthmi wie in aHem dbrigen so auch 
i:i di iii A.UiiM liinncLL' M^ii tM'.<iclirfinkte sich nicht mehr 
darauf^ die Seiten des Altan mit jenen rergängliclicn Stofen 
IQ lieren. an denen es der fttberaa Zeil genügte, die Aiter» 
bekleidungen entfalteten den ganzen Roichtbum m\ edltk 
Metallen nnd Steinen oder an den teehniseben Kanatea, wi« 
sie In jfener Zeit in hohem Schwange standen. Bfoe Reibe 
kostbarer Werke dieser Art hat ."tich bis auf unsere Tage 
vererbt. Wir erinnern nnr an das Antipendinm in der Am» 
brafgiokirehe xu Mnilnnd*). «n die Palla d'oro im Mnr> 
cttsdome tu Venedig, beides Werke, die t.a bekannt sind, 
um einer nflhcren Erwihning su beddrien, an di« basler 
Altart afel. angeblich ein Geschenk Kaiser Heinrichs II. 
an die Kathedrale in Basel aus dem Jahre 1019: an das 
Frontal des Hnnplaltara in der Benediclinerbleeteriiirebe 
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za Kontburg in Schwaben*), au« Kupfer getrieben, ver- 
goldet und reich mit Schmelz gexiert; an das eiiiKillirtt'. 
theilwrisc (\cm XII J»tii-!iunderte angchöreritlf' Antipeiulium 
in der Hathiiauscapelle zu COin*); «n daa in GuIUblech 
gelricbra« Anüpeadiam mit Ti«l«n figoralen Darstellungen 
in dem MOnslerscfaatte zu Aachen, welches mit den 
erwähnten norditalieniMhen AltarbekleiduDgea viele ver- 
wnilaelMMMh« BHidwofM ■tthmuhta bil; mllldi an 

das bekannfe Emailanttpendiiim im Slifle K I o st e rn e'i bnr^ 
bei Wien, das Werk eine« aus Vcrdun stamroeoden Kanst- 
len, NanMtt Nieaiaaa. mu itm Jahn IIS1. 

Das» auch in Frank mlc Ii uiiil Fnfjland währcnt? 
dieses Zeitraumes die Allartiüche mit gleich kostbaren Frou- 
telicn gwBhMirH wnin. «ntkm wir aus da* Aiiiiddl' 
ntmgen gleichseitiger und spSterer Si*hnft«tHler, dieWerl:<> 
selbst aber sind der Zeit, in Fraakreich insbeaondere den 
StBnnen ütt Reriiilatia*. tum 0|rfer gdallca. Wir crwilttaa 
von solflii-ii KunvtM'liiipfüiigon fto« von Kuiiip K:ir\ dem 
Kahlen an die Abteikircfae von St. Denis gestiReten gol- 
dw«« P\roatal««, »elehea Abf Sof «r (I08S fcni ItSI) M 
dpm N'r-iibau dir-M'r Kicrlip rennviren um] iliui'li Anhrin^iiiif; 
zweier zur Bekleidung derSeitenlliehen des Altars bcütimm- 
tar Platten erwaitem Heu; ferner daa schlnen FVaatalea 
in der Kathedrale zu ßayeut, welches ganz vnn f^illn'r, 
reich vargoldet «od mit Eaniis geachmaekt war; endlich 
das aus «pitwer Zai(. nimliali ma dem Jabn IKW atam- 
menden metallenen Anti^ndiums dar Abtaikircte St> Oai^ 
fliain de« Pris*). 

Mit de« EintrlH» in XIV. Jahrlinndarf • jedack war 
bereits die Macht d4>r Kirche im Sinken and die QuelleD 
ibrns Reicbthumea im aIhnibUehen Veraiafan. Dtaa apiagalt 
•ich aMeh in dca Warlien dieact md dar Mgendan Jabr- 
hunderta ünmar mabr und mebr ab. Dia Anfertigung von 
Werken voi to graaaem Umfiuig*. so groasera Warthe an 
edlen Metallen and dem Anfirande aller (echnischen Kfliiste, 
wie sie in dem Zeiträume vom XI. bis Xill. Jahrbiindert 
allenthalben in reicher Fülle in's Leben gerufen wurden, 
«nterbleibtnuamflhr.es war grösstentheils dem frommen Sinne 
alaidliar Gläubigen vorbehalten, mit ihren bcsebrinkteren 
Mitteln T(im Schmucke der Kirche Ix-initrai^cn , die rasch 
auistri-beiide weltliche Macht stellte sich hiutig gegen die 
Kirche in Opposition und liesa ea an jenen reichen Liebes- 
gaben fehlen, zu »elclu-ii sich die Herrscbfr frriht'ri r .lahr- 
hoaderte in ihrer Oemoih vor der Blacbt und in ihrem isifer, 
dar SagnmgeB der Kirdba in raiabar VOlla Ibailbnft^ tn 

<) l.iib iiai Mcti T «rl I •. >. It.. S lu iini Taf. V. — S» i •«>r<: n««k- 
mtla in CoUnM j.« ^...UrrUi-.H. T>r XTaa<n. 

•) Bark 1 P.. i r.in, r.f Will, Hr. ••. 

*) FArt niherc He T Ii r ri h 'ijifc itieacr FrnaUlim mit Anzahl' i^T hm it^l- 

1857, S 14 — V>. K«iAra*llb; NIHI»-Aci'i<''ii<lM.in n, Kl-^ttrfa^ui.i^e. 
iai »ia rr>rh<'a Veri«ickBiM »Utt tmmtM b«(lt<ieii4ni «•• 6<hrifl- 
fm»f<> IwkaMi gtwatimmAM ftH km — lilitr / i<aii atealriia— 



werden, gedrängt rühiten. Die Altarbehänge dieses und der 
folgenden Jahrhunderte sind daher nicht mehr aus Gold 
»der Silber gefertigt, niclit mehr mit dem reichen Schnini4- ■ 
an plastischen Darstellungen , nicht mit dem Reize vieltur- 
bigeu Schmelzes geziert, man baaebrfobta rieb a«f die 
wohlfeileren Stickereien oder auf die gewehten .StofTp. wie 
«ie von Alters her io Anweaduog alandea und auch neben 
den reichen Proninliaa daa XL bia Xm. Jnhrlumdarla nie 
nnsser l tninjc karren, wie dies das gMfiekfe Antipendium 
aus dem Siilte Goeaa, ein Werk aus der Mitt« des 
Xin. Jabrbanderta. bewaiat 

Trotzilem ■-ind auch aus späterer Zeit einige Frzeug- 
nisse frommer Hliade auf uns gekommen, die unsere volle 
Bawukdarang in Anapraeb nabaiwai md daajanige, waa ibnan 
an Kostbarkeit des Stoffes ahf,'eh1, reichlich dttreh den 
gehobenen Kuntlainn ersetzen, welcher aus den vorge- 
flihrten Oealaltnngan aprtehL 

Ein si)Ichr.» Werk ist das gestickte A ii t i p e ri (3 i ii m, 
welches ein kostbares Besilzthum de« Domscbatzes iu 
Salsbvrg bildet nnd deaM« Gaeuaa den weiteren Kreise« 
(ie* Pul'Iiciim'i dadurch erroriglicht wurde, dass es nelivt 
vielen anderen Kosibarkeilen des crwtihntcn Schatzes dem 
Wiener Altaribnmafareiaa tob dem knnatnnnigan Hern 
Fürsterzbischofe von Salzburg zu der von erstcre« 
im Jahre 1800 vennatalteten Ausalellung von iionatgcgen* 
•tlnden ava dem Mittelalter und der Renaiaaanee lettweiea 
überlassen wurde >). Das durch llingcre Zeit über die Dauer 
der AiissteUang von dem Herrn Piir<it<'rzbtBehor« gütigst 
ziige.iiaadene Verbleiben dleaea Auiipnidiiiaa in Wien bot 
dem Herrn kais. Raihe A. Camesina. der sieh durch die 
mit ronsterhaAer Treue durcbgcfuhrta Wiedergabe einet 
Reihe hftchst beaohtentwerther Kunstwerbe am die arebla- 
logische Wissenschaft in Osterreich wohl rardient gemacht 
hat. die erwünschte Gelegenheit, das ganze umfangreiche 
Antipendium sorgfliltig zu copiren, diese t^upie sodann Im 
Wege der Photographie verkleinern und die VerkSeinening 
unmittelbar auf Stein aberlragen rii lassen, so dass die 
Leser dieses Blattes mit der vorgeführten Tafel II eine bis 
auf die kleinsten Dtinjia IrMe Abbildung dieaea AnOpen* 

diuiTis ei hülfen »). 

Dies vorausgeschickt, gehen wir auf die Beschreibung 
deaaelbeD Uar. 

Es missf in seiner f^anzen Liogf 1 Klafter S Fuss 
3 Zoll und ist 3 Fuss hoch, den Milteltheil umgeben lioka 
(Md r«abto MCm raa je ••/, Ml Bi«f(». die jadaab aiM 

t) Btirliriflx-n K. H.>.-^ im IB. 1— <« <gr M H HiÜIM^ M a>f C«*- 

Irttl-Coanttiiait»« S. 92 (i A. 
') (Jnl«r Kr. 174 in 4tm KaUI»(r 4it»tr Aus^ullmi«: knn lir«<hri(>Ki>n 
fM«' tiiÄhffr .•mjt^p. j**Är»pfc ll*>plnt *f»i|teniifrpiiilr vlii. Nuii|r ^li...i Aiili- 
|>i>niliinl»< ll.n>ct .ich ir P r 1 i c I .< • Hp.-k: S.ImIi. v> iIIpI. Herl '•-ti>r 
Kuiml »«• >>.litiir|; un.l t'i»gab*>|r- V**rg')«i«l> di»wr AI»btl4wiC 

iii.i T>r II o ril dl.' ^^t||vn4■Kkr't dirarr «rsnerUs AiAmImm Min 
Ata oabrrMfMcii A«fa M •4a4ri*||MHnr W*iH «<Urt«a. 
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•fitere Zutktt «iod, «uf vaich« mr keine veitere fUtafc- 

Di* gaOM PUebe des Antipendiums enthalt zwei hori- 
tsataJ« lleihM m je 7 Umniuiwige» io VierpeMfemi. 
Inaerheft dieser vti der BwiselieD dieeeii betden Reftea 

gebildeten Felder befinden sich xtraazig Darstellungen aus 
dorn Leben Jesu, Ten der Verkladigitng bis xur Hi— I- 
fahrt Christi, end iwir der e r! engeordoet, dnw di* 
oberste Keibe die Darstellungen von der Geburt bie tut 
Fineht neck Afjrpten, die unterste Reihe die DereteUangee 
vee dem enf dem Oiberge betenden Cbristee bis BOr Kreuft- 
ebeebne, die mittlere ead^A von der GreUcgUig bie 
•er Himraeirahrt umfasst. 

Iii den kleinen über- und uolerbalb gebildeten Feld- 
«UMcheiHee sind Ueikgeatalten mit SpruchbSndern, in den 
briilen Au^^t-hnitteu der mittleren Reibe Unke eed rechts 
Je eine liLscliüfgeslait angebrucht. 

Das ganze Antipendium ist ein beMunderiiswerlhes und 
«orgfkitig durchgeführtes Werk der im MilteLilt. r in mi 
bvbcm Schwünge gestandenen Stickkunst. üeu tirund 
bildet, wie gew4huiieb bei Arbeiten dieser Art engeMeleb- 
ifr f^rnhköriiiger LeincnslufT fon sehr rcgc-linässiger Tex- 
tur, auf welchem mit Umrissen in blauer i'urbe, wie dies 
ees eAedhell gewerdeaen Steilen ereiebtlieb wird, die 
Darstellungen von Ktlnstlrrhaiiii vor!»«»rpichne( erscheirn'ii. 
Die Uamiunujigen sind in Silber, der tjrund durchaus in 
Geld; dee beere der DentrilniigeB in leeer firbiger SeMe 
(Flock*ei<!f) ;ui*e;(fuhrt. Die l'nirahmuiigen ^fif^t-n ein in 
Üilberfiiden au»getul)rtca Würfeiuiusler, der Grund eiae 
Venieve^welee» weldie den eb e}Nie ^katim be i e iefc 
neten ZiegeWerliandi' tlcs ri'.inifi'lHn M;iinTwerkc« gleicht ') 
und derart ausgeführt i»!. dvüs Ober uuterlegte Schntire 
der brMige Geldbdca au%elcft ned en den terlieAe« 
Stellen an«re)ipft('t wurde, eine Verfabrungsweisi', «i K he 
Iwi niitlplalterlicheu Celdetickereieu bSufig uod schon früh- 
teilif eeeh bei bynetioiKben Slidereiee ia Anwendueg 

kitm •). Die Darstellurigeii srifist sinfl im iuiic^elm3!»»igeii 
oad sehr aurglUtigen Plattstiche, zuweilen auch Flanimeii- 
etieh genneat, ia reicher Pkifcenwirkuaf emgefthrt«), 
vtt'Ii'hi' iiüch dcrtuuleti, wcuu gleich die Länge der Zeit 
der Farbenfrische Ciatrag gethan bat, sich erkennen lissl, 
slleia frther. eis aedi die Deretellongea ia vellem Reil« 

der Falben von Jein kräfHj; u'c^'Iiiiii-rii'ri Gdlilp-iindi' in 
ruhiger Uotrabmuug sieb abhoben, gewiss auf den Be- 
sebiucr riaea erbebeaden Eiedreek getbt hiAta amss. Die 
zur Anwendung gebrachten Farben beschränken sich zwar 
enf weiss, weiesbree«, reib, bken und grOn, jede derselbea 

•> Ttsgl. Rrlar *«b RacifaNaai a w c Mrt i» *v HWUnrcUtotter 
Maa«wl MW. 9. IM, Rv. et. 

•> aack. t«M|lsnai «awklar f. Wt «.R 

•j »m atfaasala 4isssr MiahMisa IBM isenMgt fsfilaliites r*>H- 
fMaMtk «te Mltoiiltoh.ta «dtten ila laMailia liMwMea S» 
XT. JafeieiMaMs, aaaaaaitfe iar IMsta tttJOiut aas <tr ta u— - 



tritt jedoch in jenen AbstuTuugett aaf. welche xur Ersicluog 
der Teilen melerltebea Wfarkeag sldi ab aelbweadlg iwr> 

ausstellen. 

Was die l>erstellnngen enbeiengt. mtiesn wir 
ans naf eine kurie Angebe dee fahellae besdirlahea» da 

die Trefflichkeit der vorgcftlhrteo Abbildung ein i^eree 
Kingehea auf die iUnieibeileB jeden Mfiaerfcsaaiea 

A Obere Reib«. 

Wi« berriU erwibni. btgbiak die Reibe dar Datatel- 
b^nlt: 

f. Der Verkttndi){in)g. Rechts steht Maria in 
demUtliiger Stellung, die Ulnde gleichsam bittend vorge> 
streckt, links der Engel der VerkQudiguiig mit di iii S|inK-h- 
faaude, worauf die Worte: „Ave Maria" angebracht sind. 
Den Hiutergrund bildet ein breiter Site mit einer fllek- 
lehne, deren Aii?;jänge icich gcscliwungencs Blattwerk 
xierl. Unter dem SiUe sind Kuiidtiogeu und iiuch tiefer 
Peesleriiffnuegen siebtbar. 

2- Aiil)e!ung der Hirten. Maria im Vorderjfrunde 
in liegender Stellang, greift gleichsam in schmeichelnder 
Webe aaeh den Kiaaa des Gbrbikiades. weidiee eewe 
rechte Hand nach der Muttor »treckt. Die Wiege ist ein 
oblonger Aufbau mit romanischen Arcatureu. la Hinter^ 
gf«ade ersdbeinea der Oebe uad Beel. Oer beiL Jeeepb' 

sit;-t, uijf einen Krüiketistock gestützt, 7.u Füssen der 
Wiege und ueigt sein Haupt gegen die vorgeführte Scene. 
OberMb etw^eial daer der sieh aabeadM fttrlca. ibn 
i:;ei;<'iiüi>or eine tlulbfigur mit den Spracbband*: nAmmei» 
voöis $(ttle(UoremJ mnudi'. 

3. 4 S. Aabetaag der beil. drei Kiaige i« 

drei Ffldeni dur^Mlellt. 

3. Maria, auf «iaem Kisaea sitzend, des Haupt be- 
brtat. btit ia der reebtea Head eiae Kegel, mit dar liafcea 
üäN nuliL-ii i'.ir Steheode Christkind umscblun^iMi , welchem 
das Haupt, mit den Kreeiaimbua geachetackt. gegen die auf 
den vierten Felde dargedeltlea bell, drei Kftaige weadet. 

Zur Seite M.irieris und gleichsam über die Griip[ie vur- 
scbaueod, steht auf seinen Kriekeustock gelehnt der heil. 
Jeeepb. Dea Hintergrand bBiet ew aa beiden Radaa harafc- 
wallender Vorhang. In den LOlUa ereohablt ein Bagel. 
nach dem Ijcitaterae dentead. 

4. Vea den IniL drei KBoigea batet der rerderete, 
mit den Hliuden das Weihgeschenk in Form eines Cibori- 
ans den Ctirislkiade derbietead, die Krone bkagt Ober dem 
linkea Ana. Die beldea aadeiaa Kuuigc, in dea Hlndea 
gleichgestaltete GeHUse haltend und das Haupt noch be- 
krOot, scheinen im GesprSche mit einender begriffen. Rechts 
hinter ihnen steht, dem folgendea Felde zugewendai «laa 
kleine (iesial^ alMsRleek iadar Hand» mit deraaderea 
daa naf den 

»• 
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S. Felde dargestellten 3 Pferden, welche lieh unrabtg 
aulUuaMHi, gldehstn ll«b* g«Uele«ii. 

Retiierketiswerth '~f, ii-i sowtiM Jie Krone Marien^, 
wie »ueh jene des er^leu königes. die Weibgef&ssc 
■tamllieh«'. fwntr «mA der nf dem driltaa Fdde «htr- 
halb sirhtbure Strrti uiitl die Krooe d«« Pilatus j^nf dfiii 
10. Felde plutitch in vergeMel«« SilW dargestellt er- 
•cMiim: ht giddier W«iM w«re* radi in dwmalM 
fehlenden Krenen der beiden anderen K&nige wie auch des 
Profbeten Jcmiu im vieiteo Auaiehnitte oborkalk gebildet; 
von dic««m VerAdvw, tan grSneren GUnt« dtr mittelatter- 
licbeu Werke der Stickerei durch aufpenüthe Goldschmied- 
ubeiten beiiutraga«. wivdc blaflg b«r«its im XIU. Jabrbm» 
darta Oabmeh famaeirt und am ao gtMkiaCefctaf Wctk 
•)■ noptu mHffUeanum" ohne Zweifel aus dem Grunde he- 
Midnal. 'weil in EnglaMl Maral dia Verbiadung der 
Sliekarei mit danBriangiiiMMi getriafcaaar adar eauitltrtMr 
Arbaiten der Goldschmiadabuiut in Aufnahmt» kam •). 

S. ÜarstalluRg im Tempal. Maria bllt mit beiden 
Htudea das «afreebtaitzende Kiad Ober die Altarfltche. 
Simaaa nimmt auf der anderen Seite des Altars «tehend 
mit den vom Hantel bedeckten HlindeD die Opfergabaa in 
Empfang. Im Hintergründe steht die heil. Anna. 

7. Flucht nach Ägypten. Maria auf dam Esol 
sitxf'nd, hilt das Kind, welches schmeichelnd seine linkt 
Uand zum Gedichte Mariens erhebt, der heil. Jusepb, die 
Zilg«l in der rechten Hand haltand, «!> Uetnea Bao^cl tnf 
rinem Stocke übar dar Sohullmr Iragwid. w«iid«t «dnan 
Kopl 2urUck. 

X.UMere B«ihe. 

S. Ckriataa auf demÖlbarg«. ChriatiM kniet 

lints, (tio Hände hctpnri prhohpn. der Kopf Gott Vaters ncifit 
sich tu ihm herab. Rechts ist die Gruppe der drei Apostel. 
JohuBca «Bd P«lma aaUalra. Jaeabns arwaaht wui aebeint 
Petrus zu wecken, 

8. Judas Verratb. Judas umarmt und kOsst Chri- 
atami, ««Mnr gltMiMltig v«a den KdcgalneohtM gefbeal 
vM. Die Ftanerhamden dar leMaran Bind in Silbetadcn 
geatiell. 

tO. Chriatna rar Pilatva. Ghrfatua mit gaknndanan 

Hiiiiilfti winl von einem Kriegnknpchte dem Volke vor^'f- 
fdhrt. Pilatus recbts. etwas im Hiataigrunde, wAscbt seine 
Hlnda <n einem Beeke« . welebes eine klebe Oeslnit em» 
perhält. 

11. Geiaselung. Die Htode des eDtbitoaten Cbri- 
«tns werden mitlelat eines SliMtea a* die in dar Mitte eic- 
hend« Sfiule voa einem Henkmkaedite gebnnden« nrei an- 
dere fDhrca Relbestatreiehe aacb ihm. 



12. Kreustragung. Christus von zwei Kriegs- 
knechten aaigab«« Mgt 4b» Kraus, ein Haakerakneebl 
voran sieht de« an des Ldb CMali gewvadNen Sitick 

au sieb. 

IS. Chriatna am Kraus«. Cbristus, sasaawieeffe- 

Mitiken, beide Füsse mit einem Naui l Hurthholirt. hiiti^'i un 
dem KreuM, lieb* steht Maria, die HSnde betend gefaltet, 
reebts kolel Jobanaes. gleiddalls betend. Im Hbtargrvade 
rechte ein lirieger, links eine bOrgcrIiche Gestalt. 

14. kreusabnabme. Uer Leichnam (^risti ruht 
im Sebosae Marleas, welebe den Kopf mil beiden Hlnden 
hält und an ihr Gesicht drückt. Der Jünger .losrph von Art- 
mstbSa biit kaieead die FaBseOriaU und neigt aieb kOaaead 
auf diearibea herab. Reelita Tom KreaBe, an welchem dn 
Leiter lehnt, stehen der h. Johannes, die Hinde trauernd 
über der Brust gefaltet , hinter ihm ein Uenkerskneebt mit 
der Zeuge. Hiater Marie« «rsebeint HanB Ifafdaleaa ia 
siuendi«^ Stallaaf . die Haipt tniarad auf die Heed ge- 
aMIit, 

C. Mittlere Reihe. 

15. Grablegung. In ähnlicher Situation wie auf 14 
wird der Leiefanam Chriati ron Maria und Joseph in da« 
'itTriH' Grab f^niegt, dessen Vorderflftche mit fensti i artlffen 
Ulfnungen gexiert ist. Im Hintergründe stehen .luiuunes 
und Maria Magdaleaa. 

tfi. .^iifprsf chung. Christus sleht;nd, n«fkt. iin> die 
bcbultern einen Mantel, mit der Recbteo segnend, in der 
Linke» die KreaaeafUine hallend, atdtt im Begriflie. aua dem 
prp,-)rnrt(>n Grabe SU Bteigen» bei welchem twei eehlaibade 
Krieger liegen. 

17. Jesaa and Maria Mag dalena. In den fQaean 
riiti>ti . welcher mit rler Rcfliti'n aegnet, in dfr Linken 
die Kreuxesfabiie biill , kniet Maria Magdalena in betender 
Geherde. Hinter Chrialas steht «in ernamental behandelter 
Bunin. 

18. Befreiung der Voreltern aus der Unter- 
welt Christus aleht rer emem Baae mit twel ThOrbflbun- 

geil, all» welchem zwei ii.ickti- n.jbtkUcii von FlammfMi iim- 
gebeo. beraastretea; die eine derselben fasst Christus bei 
der Hand, Oben ragt aas dem Baue die Gestalt «nes naek- 

tfli Teiifi^U , «L-Icliei- sich fibossl gc^fn Cliristus wendef. 
Hinter Christus liegen die Thürpforten, deren BeschUge das 
bekanata LiKeaornameat letgeni)- 

19. Christus erscheint sä m m 1 1 i oh !■ n .\|io- 
ste la. Cbristus die Worte spreebend: »Sehet meine Uäiid« 
itndFtsac" leigl; TOBsimmtUebanlpesttlBamgaben» ehiem 
derselbe«» der TAT ihm kniet, die WuMdmale der Hnnd- 
flicbca. 



*)lii<-M- vniii Irr Mitiidiaa«i KilkMMffa «IgiaMIfb f«r4*r 
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20. Himmelfahrt. Maria und JohanuM, ron siNiat- 
KehM Aposteln umgeben, knieen im Mittelgrunde. Aaf 4ar 
Bergesh&he aber ihren Hluptem erblickt man die FumpO' 

rm> Chriiti . «r «pthit t«t im 4ufsch«reben begrifleu , nur 
mehr der untere Theil des Leibes ragt aus der Wolken- 

D. NebengeataltsB. 

Die in (teil Ausschnitten der oberen R«fhe angebrach- 
ten Haibtiguren geben auf ihren Spruchbftndern Propbeten- 
•prtab* 4m alleD T— I— wte a ^i wdelw aieh durehgellieBd* 
aaf die dürunter an<;<^brarhten Darstelluugen beziehen, wth- 
rud die in den unteren Attssehnitleu dargesteUten Halb- 
f giHwii Mif IhrM SpciMbbtodcn Stollea vn den Stmegeliea 
enihalien . wi^tche Ii» Xmen Üe ebeikalfc e^Mirtm 
S«eDOD darlegen. 

Dfeie BiodiiiaekriftM helen: 
a) zur Verkdodigiini;: 

Eec« vii^o c««cipiet et pariet filiwi (Jeaaias VII. 14j. 

Norem fcdet dootwi* tmtnm, Milier (Jereniii 

XXI. 22). 

zur Anbf^tung der heil, drei Könige: 

(Meter et^lla «f Jeeib et («eanriret ie Jtncl) 

Numeri XXIV. 17. 
OoinM de Sate veBient, auraa (et) thus (deffereelMj. 

jMaiea L. X, «. 

Drornfilarii rtiütliaii ft fp!i;i (Jpsaras L, X', 6^ 

Hodie Stella magos duxit ad pro . . (ein« nicht aoffind- 
hare Stell«). 
C ) lur F 1 u c h t Ii ,1 c h A p y p t e ii : 

Ex Egypto Tocavi (tihum meum) (Oaeaa U. 1}. 

OeaeaMle in (flgyplum (GenM. XLVl. t — Jenw 
XXIV. 4) ') 
4} sam ölberga: 

Snigite et orale. (Leeaa XXH, 4t). 

Inrenit eosdormientes prae trU^lilä) (LoeaimL4|). 
•) nr Gafangecaelmeeg: 

Taei^uem ad latronem «xlatl« c«m Cgladii«) (MallMees 
XXV(. KS). 
f) i«r Fabrang rar Pilatua: 

Pilate» la«il nunHi anas (Mafh. XXVU, S4). 
f) MUr Krevttragung: 

Angariaff«rnnt«am,utt*>lleDterucem(Malb.XXVU,»J. 

Impaaaertiat Uli erticem (Liic. XXIII, 20). 
A) zur Kreuzabnahme schliesslich: 

Joaeph ab Arimathia petiit (Luc. XXlli ftO). 

hvolfit aam (Luc. XXIII. S3). 

la den beiden Feldausschnitten zur Seile Ar* MMet- 
veilie eind Je «ine SiMbeftgealilt mil Badi nnd Putenileb 

*i9km im ntiaf aiiscr PrsfMtarisllsa •■«ts-t<abni«itiil«fesBfei(a- 
kMfeMka« *tffl. BaltrSt* HT tkrWIM«BT;i><>li>gt< i« V.bda 
*»t Mi*ai l i»i itr k. fc. CwM<raMaMM. 



mit einer Casula bekleidet , das Haupt nlabirt und mit 
einer niederen Mitra bedeckt, angebracht. 

Die beiden Seitenstreifen endlich enlhalten inaecMb 
kleiner ruinier Metl^illons j'h siflif» Brnatbilder von Neili- 
gen, deren Gewichter durchaus den Üarstelinngen inoerhall) 
angewendet sind. 

W;.s (ItMi Kin)<*fwerth im«eres Antipendinros anbelangt, 
nimmt ti<iiisulbc an und für sutXi und im Vergleiche mit 
gleichzeitigen Stickereien unbedingt «iiM betriehtlieh* 
Stufe ein. An demselben ISs.«t t\eh in h«>rn«>rkciiswfrther 
Weis« der Fortscbrilt erkenoeo . wplehen die Kunst de« 
Stidceaa im Tcrlanfe der Jahrbvaderle and iwar iainer pa- 
rallel mit der eigentlichen Malerei, auf deren N?ichahmung 
es wesaatlich abgesehen ist, genommen hat. Wfihrcnd auf 
des Stickereien dea XD. «ad Xm. Jahiliandert» la de« Ge- 
wandungen nur Ein Locallon angebracht U\ und die Schal- 
tirangen durch dunkle Linien (gewöhnlich im Ketteosticha) 
angedealet eraekrineB . «la Varlhhrea . wedareh ite dea 

elcii'h/.citiiTiMi Mininturi-ri Tnllicr <Milspifchcn. scIh-ii »ir auf 
unserem Antipendium auch bereits die Faltungen der lie- 
wlad« aad da* tbrige NebeaweHt i« dnaklereB FefbentSaea 
ohnp **tgenlliche Kh^xr'-w/.nn-^ mn Jcm I.oralt'nif durctifje- 
flihrt, wodurch ein erhöhter raaleriseher Effect erzielt wurde, 
Dieaeni «ataprechead atoigeni aiefc aaek die teehaiaehe« 
Hiiirsmitft'l, An di- SifU.> des in frilln'rer Zi-il liänlij; in An- 
wendung gebrachten Zopf- uud Flechtenslicbes , der b«- 
apielawBiie aaf den St. Panier 6e«rlndem ikerwiegead aad 
ThsI ■.luüsclilicsslicli zur An» ciiilung gebracht ersclu-inl '), 
und nur eine begrenzte Farbenwirkang saiisat, tritt der un> 
regehnkaalge Plattatiek eia. weleher ea lailect. ia frei«r«r 
Weise dii' Alniiifung Ton Farbetdnen durchzufilhri'n und 
die aonst dunkel aii^efOgte« ZeieknnBgaumriaae dttrch 
regelreekte Sdnttirung weraeinn. IHetl ekite St^gening 
des Malerischen iüt jedoch auch auf unserem Stickwerke 
aeefc niebt errciekt, es folgt genau den ven der eigenlHck«« 
Kaierei erkeltenea ABragange«. wie diea em VergMek den 
Salzbtirger Aiilipendiums mit g!ei«;ttxeitigen Minialuren, wie 
Z.B. mit denea der Ctmevrdmt^ CariUtu im Kloatar 
Lilienfeld ant deai YiV. Jakrhenderte emvelfelkaft kerani- 
stellt <). Den (ii|if(plptitikt erreicht die fortsrhr<>il<^ndl• Ent- 
viekelung der Kanal dea Stiekeea ent im XV. Jalirhun« 
derte . «e aie alek aaf gleieke HSke mit den Werken der 
Malerei .stellt und lioru L-utsprochond auch neue technische 
UftMamittel ins Leben ruA, welche ihr erlaaben. bia an die 
Greane dea Erreichbaren herantntreten. Beweise kiefitr 
Hegen mannigfache vor; wir rcrweiseii nur auf die beiden 
an* tergaad stammeDden und in der kain. Schatzkammer 
in Wien anikewakrten Antipendiea aus der Mitte des XV. 
Jnkfkanderta*), weieka, tob KDaallerkand geielekaat. dea 



s| Mffew« dw k. k. Ctot w l CsMwiMla», H- 4, III ». C 
>)J4ifMi4wli k.0saln(>C«MBMMi,N..eT*r.Saa4S. 
*|«»«I«B . «s linaatlnaia navMtr ta 4se k. k. tfkbki 
(■Mh. e. fc. k. Caaini-CaMlMfaa, Bf. a, «. KT ft) 
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iiMl«rts«k« EAel inreh rio« Stiebwaim (dm tagomantcn 

Bil4er«lich) steigern, in welcbein auch die feioeren Cb^r- 
g««(atiM MgatfMitat «ad. wie sie in de« Malerciea dkaM 
ZeilnwatM «nr Entwiehelung g>rUngt sind. Vaabiar ah b«- 
ginnl nach und nach an die Stelle der Kunst «ine KQo»teiei 
I« treten, und dien chntakterisirt dan bmnar raachcr b«r- 
flinbraekend«n ▼•rAll KonatEv«ig«i. 

S«b«n aus dieser flachligeu Danlellaag baben wir 
sichere Anhaltspunkte Air die 2ailb«atin«MMg da* Stllbur- 
ger Antipendiuius gewonnen , walebc« niMII teebniicben 
Verfahren Ml«k «kna ZwciM d«M XIV. Jakibundart« an- 

Damit tünunt aueb ier Gbarakter der Darstellungen 
vollkommen zusamman. INeaelbeu zeigen iwar maneh« 
Züge, die bei dem ersten Blicke ein b&heres Alter könnten 
vermulhen lassen, insbesouders sind es die bei einzelnen 
Gerilhen und deni Nebenwi'iki- nuftretenden arcbitek- 
toniscfieii Foniit'ii, Jio ein Li ül'ti|,'t's Nachklingen der ro- 
manist'liCQ Kuu:>t(ii!tti>>le iiiitwtnseM , daneben aber zeigt 
die ganze Reihe der figuralen Darstellungen ttaiwelfnU 
h.ifl Jon Tyjiu» des XiV. Jivlif hunderts und legt einen 
scligu sehr entwickelten 8iun lür Gruppiruug dar. Auch 
fehlt e« nicht an einzelMn ZOg«n tUfeicr GaAlUawatae, 
wie sie auf früheren Werken nur selten anzHlreflTpn sind. 
Wir eriooern nur au den schönen Ausdruck der Innigkeit 
mBtt«rlieb«r Lieb«, wi« «r in den Seenen der Gebart, der 
Flucht nach Ägypten, der Kreuzabnahme und (irableg^urig 
hervortritt; ferner an da« gemilthiicb« Ueiummenseiu der 
keU. nmili« In firwnr«u»t der beil. dral IQtaige. 

Für fliest' Zeitbestimmung spricht weiter »ueh die 
IhtrstelluBgsweise der Propheteogestalten. Di^e »ind nicht 
mehr die Ideal gehaltenen Geatoltan des III. n»d XUL Jabr> 
huuderts , es kormut in iluuTi liereil^ in i:n/.«f'i<!i uti;,'i-r 
Weiac der bürgerliche Charakter der spSteren Zeit zur 
Gelbing. ctn Zug der hdirldaaliairung, der ateb niebt rcr- 
kennen lisst und so ziemliclj alle Darstellungen des XIV. und 
XV. Jabrbunderta darehdringt'j. lu gaiu gleicher Weil« 
•ud aneh j«ae Nalbflguren gebildet wekbe in de« unteren 
Ausschnitten iuigeLracht sind niiil «eleiie nach Jen Aiif- 
tchriflen der von Uumo gebalteoen Streifen wohl Apoatel- 
geataltea daratellea lollle^ aber gau tod jenen TfpM 
abweiebead sind, in welchem wir diaaalba* MM«! in dieaeni 
Zeilraune xu aehee gevehnt «nd. 

Wir haben diaia Andmlnfm TWii^eMbwbt, weil 
eiMrtniti «ine Tnditlen. die In PelteM's Werbe rar 



>> Naa MiMM mt iiiit l il W Nli« ii« R«rlb*«Mfe««n «tatr Hif fci » » 
lialiM8m«aMI»aiiralb«l>aUiM«ai« iNr «It «laDN^a Kcar. 
ttMait« ia» T.MalwIHIIb. dir t.k.GMtnt.CiaBlMN 

wtfrt* wir iaear Mite faWMMi «m *■ ftUto at RMka m4 ia «sr 

XIV. MMMitH* — aalMaM. («ikateTaliMa |,M, TmM ftia 
«fa BaMrlc«! aar «brirtl. Ttplh0k. »M»» a iar k. k. C««ir*l-C«ia- 
■lMiaa,Bt.T.> 



Biditaebnur genenmc« wurde . die Zeit der Anfertigung 
dieses Antipendiums auf diebeil. Kunignnde, die GemaUin 
Kaiaer HeinrichIL, lurflckfikhrt ') und andererseits auch die 
auf den WeibgeAsaen derbeil. dM K&iuge etugraWrten 
Aufichrifteu uns Ober die eigciitllebe Entatehm^aaeit nicht 
Tellig IM Klare actsten. 

Lelitere «ntbaltea anaaer den Namen der heil, drei 
Könige, von welchen je einer auf einem Gefiiee und zwar 
in folgender Reihenfolge: Caapar» Baltaaar. Mclebiar 
angebracht ist, nachfolgfade Legende: 

Pretvl Fridricu» Leibucenti aaMguinr natu» h&etfm» 
aptacU altari jnod deetrmfä. Seidlid de Atfevfa me 
paravil. 

Bine Reihe von Zweifeln mft dieae Au6cbrii| wach» 

wenn man sie für die Zeitliesiirnmunir unseres Kinutwerkee 
als unbedingt massgebend betrachten möchte. 

Es ist bekannt, data ein Friedrieh aua dem sl«i- 
ris< lionGcichlechte der F.eibnitze vom Jahre ISIShis 1338 
fcirzitischof von Salzburg w ar, allein keine Sylbe der insehnfl 
nennt iha al» den BeeleHer eder Unfer des AntipeediusM, 

er hat nach dem Worllanle; hnr vjm» nptarit nitnri. Mo« 
dessen Verwendung für den Alt»rii»ch ermöglicht — ja i-s 
aebicne denna berverMgehea, das» es ai^on Mkcr. j«'Mb 
ohne noch die neue Verwendnng gehabt tu haben, bestan- 
den habe. 

Die «plteren Werte: SHOid de iVtaeia aie fmnuit 

enihallc-ii /war srheiri!i;ir ili ii N.niieii iles Anfertigifi-s, 
allein nur um neue Zweifel wachzurufen; es wäre wolti 
aueh miglieb. dass diee nur der Neae de« GeMiehmiedre 
i'f, Jei- iliu Gt Hisse und Kronen anfertigte, niil »eichen 
das schon von Alters her iieatendeae Antipeudium vom lü-z- 
biaehcfa Frielrieb gceebmilcbt wurde, und das« der Aas- 
druck : ^imre ebea w aaf diaae» Scbmueb au beiiahe« 
»ei*). 

Kurt — aus dieser Insebrift wissen wir keinen endgiW 

figen Dert eis übziileiten und vertrauen vielmehr der Krnfi 
jener BeweisfUluruag, die sich aus dem Kunalfibarakter 
unseres Werkes umnMelbar ergibt und welche dem Ktt«> 
(ligen keinen Zweifel Qbrig läsüt, dass es aus dar ersten 
Hftlfte des lUV. Jahrhunderts stamme. 

Was die einstige Bestimmung desselben betrift glau- 
ben wir eine Vermuthung nicht übergeben zu sollen, die 
sieb bei gennuerem Einblicke in die Anordnung der i>arstei- 
hingareihen in nalOrBeher Weise aufdringt WIbrend nim- 
lieh für jede Begebenheit aus dem I.ieben Christi nur ein 
Feld lur Darstellung bestiount erscheint, sind der Verlllh- 
ning der Anbetung der heil, drei KOnig« drei maamuMiH 
btufaMle Felder in Jener Weis« gewidmal, wie wir dieee 



•> iMatU a.a.O. 

*i IrablltbarMaMah M J»A» tH al«s l i «atk a«th «antta Wlha«! kta- 
lailBSitk «IrariaaM aar aa «a AaUMMkeataMaiatMkaskaas 
ia «ihMffar 9m» {HU lalal«. laartlsakairt» «asMar. KaliifilM 
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Scene auch üuf dem AUare portatile im Slirie A d in o n t 
iwfMtslItlBdM«). Dm MI. 4ra Kliiig« tdbit Mbncn 

sinnilil rniitfpre dieser drei F^-Mit, »io ancli iÜp Milte 
der ganzeu oberen Reilw ein iiad treten sowohl durch dia- 
SM Ünttmi, w» Mch dadnreh, dsn vonlgMi mT dioMai 

MitfflfciJe (ipr n-ieli'ite SL'hinui'k ii>'S frühi-r or« äliiilfii 

.ojw« anglieoHum" angebniRht erscheint, dem Beschauer 
in M b«4nittimr Weit« enfft«^. ihM et den A«««1ieiD 

hat, a!s iitp <Iip<i> Darst>^1liins von d«"tii \rifi>rli^;i'r Ariti- 
pendiums als der eigentliche Mittelpunkt ins Auge gefaut 
weniM Mi — wtweder wefl dfetM AntipendJimi «Im 
(Ho Bestimiiiiiiig \yAW. einen den heil, drei Königen gewiil- 
meten Altar der froher beataadenen Domkirelw*} xu 
■alineckeB «der «-eil di«««« Antip «ndiiwi Tamgsiraia« b«i 
der Feier des heil. DreikSnigitotM IB ABW«Ddlllf lU k«B- 
iMM di« BwümiiMing lutt«. 

Da die Anzahl gectiekler adtteblterii^er Aatfpendian. 
welche bis aur unsere Tage sich erhalten hüben, eine »ehr 
iMMivinkte iat, •« glaaben wir «eklicaalich den Le«er 
da«o Dienat au «fv«ben, v«m vw T«n den un« Imker 
bekannt gewordenen in kurg«B W«rfeR Rediemdhaft gebca. 

Ea sind dies folgesde : 

1. Das Antipeadinm ans de« Slilke G««aa im 
Steiermark . ein Werk der Äbtissin Kusjgoad« an« dem 
SehlUise des XIII. Jahrhunderts, dessen Hauptrorstellungen 
die Verkündigung und die Anbetung der heil, drei KSnigc 
■n drei Medaillons bilden 

2. Die Altardeeke im Mii'sc'iTii rTifprliinilisi'her 
AlterlhOmer zu Dresden, gteicfariiil.t au» Ai^m. XIÜ. Jahr- 
hundert«, welch« auf dar link«« S«ite in bunt eingefassten 
Kreisen dt? Bru^thildfr dfr hfdpiitrmlitpii Vrnf.iiiri;'!! 
Christi, und zwischen ihnen den gekreuzigten Heiland, auf 
der rechten ta nenn Kreisen cb«na« fiel« Darsteflnngen aas 
dem I.phrn Christi bis tnn\ Ranue auf Golgaths oiifliäh*) 

3. Die Altarhekleidung aus der Sladtkirche zu i*irna, 
dwonlaB gldeUbtl« fai dem varerwlhnten Hnaenm 

Dresden, ari'« ilcr Mitte des XIV. .lahrhnrjil rts 'hne 
Zweifel eines der bedetttendste« und schün«teu Werke 



<) MIIUl. *. k. L 0«ilnl-C«aii>i<>i<w. B<l. V. S. ZI uil 1ml I 
•> ■■ 4m Ri«a» *»r«»'hfn hfU-n^'n ?<> AtlSr». mt ttnt In itt 

KryfU Z. in Am Kirrr-p im-l .trii Nrl.riii »iir^lni Ih (MfsfVf; Hitt. 
Stiub. HOT r|: k<i itm Bnn«* in Jakrti ISW. ir.lck*r Arn Aala« 
fftr in iMm%\\ftn Sfvhmw bot, Uiebrii «lamlltch* AltSr* v«r»cbMli 
(Mngfr est) «»il i\t»rm VnAtait kifcr* vir ata» XvijfMM 
\»«% in AlllttM^iua» ■• 4»kcli. 
■J IltlUt. i. k. k. CMlnl-CamiMi«* Ui. 

*) •ehalt m4 k I r <■ Fikrvr dank Jia ttmum lilüllaJ All«f> 
Maar Dfw4w. t«M. «. M. 



mittelalterlicher Stickkunst. Oer mittlere Theil der Dar« 
altllmg »algt dl* Kftonng Marien« doreb Chitelna mit den 

Gestalten il^s Ev.mgelisten Johminfs zur Rechten tin<! de« 
TAufera Johannes zur Linken, von reicher architektonischer 
Eialbnnng nnaehleaaen. In gMeher Wela« «raebala«» «u 
jodi r Selfi' iinrh je vii-r Heilige. Andere Heilige sind im 
Brustbild innerhalb des Ornamentes angebracht, weichet 
«beft nnd nr Seit« di« Daraleilviqfen abaeUicMt*). 

4 l''list fjlfiiti/.ritif;«' K'iinsll.'istijiif;i'ii iIpi- Naitelinal^- 

rei and ebenbürtige Seiteostöcke des Salzbarger Antipen- 
diom« rind zwei pallin alttaiw im Zitier de« Domes zu 

llülttorttiiii f . die •■|j<-iir:tlls von Krei.ten umschlossen, 
mehrere Scenen aus dem Leben de« Herrn nr Anaiebt 
bringen >). 

5. Ein anderes gesticktes, gleichfalls dem XIV. Jahr- 
hunderte angehörendes Antipeadian, Ober deeaen Daratel- 
luogsM-eis« jedoch bis jetit nieht* (fikerea belcannt ward«, 

wird im Dorn-iihatic n Ascoli aufbewahrt'). 

6. Der Milte de« XV. Jahrbaaderto gehören die bei- 
den praehtntOeA «na Borgand atammend«« Antipendien »n. 
welche in der k. k. Schatzkammer zn Wien aufbe- 
wahrt werden. Die Hittelvorstellung des einen zeigt in 
grossartiger Auffassung die Dreieinigkeit, jene des zweiten 
die Vermählung der heil. Katharina mit dem Jesutkiud«. 
Neben diesen grösseren Darstellungen sind auf jedem Anti- 
pendium inzwei Reihen sechs Propheten und sechs Apostel 
dargestellt«). 

7. Vier gestickte Antipendien endtith aas «päfrrpr 
Zeit werden in der Kirche St. Saureur zu Brilgge aufbe- 
wahrt, von denen eines die heil. Jnngfrm* aagdien T«n daa 
Kirilienvüti in, ein anderes Christnm am Kreuz, zur Seite 
Maria und Johannes, io den Ecken die Symbole der 4Evan- 
giliaten selgt 0- 

'I S . Ii II I < .111.1 K I •■ in III . » M S 43 . „,,( „„,r »kkil- 
ilinr Jf« Viil'lib.' I, Iii, Wif«,.<i .<liiii III ,(.,.rip «VfV, ki«> Vm- 
»j(iJ:.. h*n ■■liiii..iU iii E ili'ii U.rlipTt iIt fnifern I r-In.r uuil Wm(. 
pti. i»rN.^n .S^liiilr, H-il.>r»..i1* iiiil <1^ii ».*'ri«Di.f heil >1i- *li./ii i.u^n* nni 
.Ha^iiwt. V j II II .. t - I f ' Ii II (. ( /Ii, h.,;n^ir/- <Yl .^Uiufr fnnfmit 

Pari! I8SB, 8. IM) i'-klml r< ..hnr ^t,irr^ hl r i'in Wirk itr fr»- 
göat*#h^tt Val«ri«hlila« to* <iievf^\ Vm Iiiii^i4>nii'ia Irrihrh kla an WC- 

»I-: ;;r(iiii.- > rrlaa<#te. 
*k Kacb n»tiB4ltffa*r Niltkailaaif d«t Harm C4i*^r«»tor* ¥. B o c k. 
*i Sckali umi K I r m n a. a. O. 8. 44 

♦) Sack e» »'r btuTr»"*«''» M»«»»riial (Millh. i. k. k. CcBlral-Conimia- 
naa III. 1 17 

>l larMialr« ^aa <ikj«U 4 vi *t 4°»U^«i<c 4« la Flaadra - ««ri4»lal*. 
ClMll»«4r*l« 4* t«. Sau>t«r 1 »rvfrt. Briac« tS44l. S. St. Nr. 4— T. 
Rlnif.- Inn; .4>i4«aUkgM jib«r 4aa Varkaadaaaaia |«aUckl»r ^Sllf 1 
.ii.'ii in fr4<ii<i«iirlt.-a Kirrbafi «atbält der Arlifcal : «PleSRiaalf la iaa 
(rfibcr erwikataa Wark« Viollvt • I« -»««'a. 
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Bb IluliflniBdte tai üttabiUr. 

VoB Anton Springer. 

(Rnck iWr |«l«ial*rkw AMM«4lMig dw Verfatt^ri: A- artifMktt lato« af aoMcAit miM' mm liMri»*ilal.) 

Mit der AufiAhluag und lutersuehuof; d«r Kliwstlar- Am vin arte tffiMMniposuit, uno lüpidi loU dftmiM iawii- 

HMM«, die »ich in kedUnfleR erhriteu haben, i«t unser« MM (ubterius, uno lapide tuU «uperiu* concliisa' •)■ 

Aufgabe uoeh keiiieswegx gejicliloMeii. li^iae ungleich Rache half. Möuch mm F«lde» der necb Candida! 

grössere Summe von Künsilernamen Itauii au« den L'rkuu- Zeugnis» dem Baue der Eigirachen Kireke Terstand. 

d«k «lUgCgTaben werden. M^g bei Wenig«« «1«!» «ine Hin- X. Jahrhundert. 

deutotif; auf bestiminlc Wuilc viiifiinjen; wenn mir ihr Anstaeus (e. 973). „Arcliitecturae nun ignuliiliN ei 

Stand, ub Laie, ob (Jleriker, erliennbür iM, bleitieii sie uns peritia defuit, ut quiequid semel desposuifset in oninibua 

wiNkonn««. leeorum et aedißciurum »ii nt irlia Vel commensuratieubve, 

non facile cuiusquam argui poi^ct ann. I520" •). Er wiirrfe 

1« taiAlitlltr uad Baakaatfvrrlier. erst im späteren Alter Mönch uoil stairb als Abt von Ar- 

VlU. und IX. Jabrbiindert iHilph in Metz. 

Ktnhjri). 770 geboren in Fulda und dann in der Hvirridu'- (•;icmriitiiriti>i «Ive earpaatariu tempore 

Hucbschule der karuiiüfiecben Pt'ali erxt^eo, 884 ge- i!^rlumi ep. t. Ui<i> iti Cambra) '}. 

aInriMii. Niehl U«t äer ftm MmSm ui WdaftM 8tnh» <) Leitolpb (977). Abt f«o Conqr» <ieill •« io im 

t>«teugte Beinamen Beaeleel, »oiiH< f ti aitch riie Ordbsi-hrin. Kurheier Auaate» h«iaat: r«pant «1 4ilalBt l«Nipla tD fi«- 

ditt Hrebeous Maurtu auf ihn vert'anste *), die NacUrtcbt in delhem*j. 

dar AMtfeacUehla toa PoataMlIe, daaa «r d«r V«if«e«ttt» XI. Jahrh «ad «ri 

des Bauaufsif htTs \v':ir') und cnillieh eine SIfIIp in t-Irifrik Hubaldus in StuMn. ruis ingenio et labore o|MM 

sMiier Briefe au »eineu huhu Vussinus*} bettreiseu Ein- {jitr Bau des Abtes Foppo 1020 — 1048} «etil prucessit, 

hard*« Paekk«««Mlne k der Afahilector. Wie weil er a« wird bei dam Baae heaehad^*). 

der Errichtung der hi>k:inriten karolingit^chen Baiiwt-riie Th ic t m :< r in Sublu. iiiit Kesi^leel va«gli«iient IMCialar 

uamittelbiurea Antbeil genummeu« iisst «ich natürlich nicht tathoinorum vel carpentarioruui 

•nlidieideiD, wehl aber bebauptaa, daa« «aiae KamtbUd««^, Edencranve. Mtadi ««• Tafer a ee « u«ler Abt U- 

wie sein W<>^*c-ii und seine Tbitigkeil QbeHlBMpt k«i««av«gs !iri)Ti'r (1017) ..ni>! |itMit;ariiis et custo^ ccclesiae", dessen 

den aiiliiebischeii Chandiler betitzeu. Hilfe der Abt bei der Eiawölbuog der Apsts ia Aasprucb 

Balg *r. Da« Abtaa Baugolf ffadfälger in lUdii. 817 mhm *). 

abgesetii, bereits Baugolfs Rathgeb«-!. im AlihL.italogf uiiil Bennu, BiscLof von OsnabrOck .urchitevlus praeei- 

Neereiegiun >) el» aapieaa arehitectiui bexeicboel. tü> ist puu» eaeiiieutarii operis solertiiiimua erat diapositor** *). 

d«rialbe Ralgar, tUwr data « Baulnat «ad geringe« kl9al«r- bebannt dnrdi ••iaa Sidkaniafiailwllan um Dam inSpaiar 

liebe« Treiben sich dieFuldenser Mönche io dem bekannten ( tfIßH — 1088} ttod d«a T«a ihm geArdartsn BargmihBa ia 

UibeNiu euppiei, Caralo Magno porreetus beachwertea. Sachsen. 

Bigti. RatgarV Naebfoiger in der Abtawtlrd«, mnth> Gerard na. IKaabof ym» Cambrajr (t078— lOM) 

inasslicb derselbe, vtelcliei- .Saii^eumodelle aus Elfenbein .adhuc unuin oinif itt a«pi«tta trchitaelaa fceit, eoel. CL 

naeh aalikem Muster angefertigt hatte, weleiw ISiahard'a Martae raformavit" •). 

SibM aaa Varatladnlaa Vilrttv*a«h«r AmMelw wOuilani Olta ^idam aobilia fam areUtoMM Mcb dam Blind« 

«allmi •)• lnN«erologlvmMaat«« v«nlbm: .«««icaiam ralaa- ««« 1080 b«i dam Wiedarkaa dar Uraeh«r lOrah« lUHlgw). 



*} iUaaiB ov^ !• r* taaa^unv. 

*1 aplM » Mää € li>ir*« — ^imm Cvehw |fto«*|f* pfs|iffaaMlri*illfeMb, 

per ^veM et eoeftaCt aieas ssiCs apsta« 
•j tW a aha a P ilaasll. IpMI. M. p. SWt IbmIm npsna m i a asi ia 

lytHHal paWf» Nfl» sab Ntiaharl« AMmI* «ira ■•ia«U4ia4«BlMB» 

(l^atplaij maiatalai ^ 
«I Ip. aackeaa* «».••#•*«> WU Ml i«fbs •! wataa «ktwn 

te MW» THmü, ^aa *d fmttm w aarKrt »Iweat atasra* ealMaM 

I IMaa >fi«alnfe» II i iali , «ase snaB aialae pais HU taMatIrsft 

rsM» i» «iaalta «aMB *umim K. (B%M) aslaHls akensb al ImIw 

aaH^asNa «pMu kkrioaiK» 
•> Ciaaa«. IM. rMtmt. M ftahaar Nato IIL 
•> naca«*a « m f. tat. 



*} «ilavctraal«» IN. lü. ft Mkar aakaa m»ttmnm. M P raek«i 

IMMaasf at lallta. feMsaMa p. !«!• 
•I TIlB Maeii «if g liaiii keiMa *C IV. y. tt« C «. «• «T. llaMllaa 

Ma ■& Ob a. a, VB. al. a. im 
•> am»k in. rtmtnmiulkm K II. bat ferts M. VIL p. m. 
«} taa. Cmtmtwm aCa. N« M Lalbalta M. vmmttm*. t. II p.la». 

n viiiVippstriaM Pütts a«. KL p. aaa. 

•i ■MM.y.att. 

•) pe* Am. III. p.m. ata. 

1^ Wa— aaahnasHw MmbaitetsiflUa «».»>. p.«. 

•) «isla lpp.«MN(eeNwOfeMaN( Pule 8a.np. Mate.«. 

«•> Cbfsn. Limk. ip. IMsr H. I. p. 



uiLjüizoü üy Google 



37 - 



Plob«r. ein Friem •tatomas ^lisBimos", d«r 10t9 

dien Erzbitebor Kmni vor üfrMM »rM«rd«to •). 

Otto, Biscbof von Bamberg, i!r<M-n « ichlijtülc Lc- 
beowreigniMe zwar »chon in das i« dlAe Jabrbwuicrt &lleo, 
mius uU KUirtller noch d«n) eilften svgerechnet Verden, 
da fbm IWt du BmrCfinicnt in Speier mit dem Bemo'ktab 
,tit Um opifices ^m Rt^giBtri ean« ilU p«rerent* öb«r- 
trugen wird»). 

Herluiii. uachmaU 1708 Abt von Bec hat noch als 
Laie nfiht Llo^ den Uhu der Kircl^ von B.irnt vni.i ijeteifet, 
«onderu auch an demselben werkth4(ig (lieilginummen. 
Das Erdcfraben. Steiii« idikppen. die Handarbeit dürft«» 
bei dem frommen aber weni^ gebildeten Manne, der erst 
in Tierzig^tell Jahre die Gruninatik lernte, die Hauptsache 
gMr««ea ««i« ■)• 

Blitheru!> in 0: nterbury 1091. ««itlfieum llMfi«|pr 
templi^ue apectabiliü (nagiater' 

Oio MbMtdemPriorundPIftrtiwr de» Kltatora Hteiae 
als «iiidiostt «^li* iiieeptae ftbftca« trdinalor I0S5 
«rwakut 

Laduinos, Abt von 8t Vaaat bei Arn«, aedÜteaadf 

peritu.i «) 

Lanfred, der Erbauer des Schlosses Tory, »arclii- 
teetu», enjra infenii laoi sapar omnai irlilieea, qui tan 
in Güllia eraiit, li iiiisctuderat" '), der von der Gemiihliii 
nudolpkV. Gr&fio von Bayern, Aldareda enthauptet warde, 
daail «r »eine Kanttfeirtlgkeltleineai Feind« lawaadenkSnae. 

Bruoingus tnonachus und exccllentis»inius vir. der auf 
Gabeias de« Abtes Gexa von Brena die Apais der K. S. An» 
dr«a I« Turia erbaute*). 

l'nbe«tiromler lauten die Nacbr^< lit< u Ober 

Peppe. Ersbiachof von Trier, der an den Kolgen eine.« 
SaonaDaliebca llMTilark. dca er mh aaf dem regelmSuig 



>) TMtl.nnM l'ir.-tl Ii,. v,:.tK,|-.! p. »5. .r<inr*0.|, "I Ii,.. 1. N-l, 

i^ii^<..|<m MO .iilii^ <. t^u^jd^ü» trtsiu. L'uiut tntprfeiUüti.3 j^il 
,:.i :.yii> i jii: Mrm r|iiM-Dpu» in «ibi^.ih |tirlif ftiitali« paluJiBoia 
u..iii*«lt rtiiiii -1. iMf ran» rfflff*» *( {»«ofl^r Isl^Mim ,tt»At r«in<t»nkeiiU 
f.Miirr nr '(.II M •! I ^ j.llml nilc: ;. iii, Ttm Ljinili.rn Ul:itiii% |i.rr i.^>.iiiii^, 
«vim I [i< 1*1 II ti' r u». i: II i s-u Ii i ii liTpi * L i ii r ■ p 1 1 1 ' p i r urr, y r «i n.i it i in 
.rU iiiT.ind f.l »iIillllltF-ni ii-i-^ i|ii r llvlrlurr [i.i^*f [I .ml. III |..:,. 
^.^..rr.Mit >.il I i_nj I III II. 11 !■- 1 il Hii, .iijn-i In« |ivi'.liil>> [ .i.; i.aHiaiB. t^iM!«»liU. 

iniili'l'i I I 11(1 i^ilii lhri.'i» iiiiin. r Im» liltj ti lil ii« l'lokort rirrantll.il 
et ariL-»Uiii.i liuiUtt *tUt di»<.>«^it, i^t» mvt itii*tsi^.t»in .rclfutiin niiie 
ulUrUrv lll.|fi.(eriu ptTf«^il. Q>».molirrni itipm ftisint in>|li.in i»«lvrr,.i 
.fi»Mop«ia ioridi.m raoi'tpi^Dn. i.criiler^ ruai fv);il.Tit ^«di( «I cmiiti- 
\i*»ima )i«rf«rll. 

<| Viu (mvni, Cd, Btk'ab. kri P.cli !>S. XU |>. TXU, Hl.',. W.rMig iil 

b*i««4rr« fiilfMilc SIcHci \mmfr (Otto) >il liijHmm iagriim..« 

ililipfntta* laie .e^ja.n rri»i!titr*ru«i r<'c(««i.e tn^ntiiniB pnii4rBl.r . %* 

4liii|Hj»iUK) lai|(tff.l.tr] conviJ.r.niluHi .iirrreb.t- 
>) Viu S. Hrrlaiui Akb. «*tr b*l M .biiralt ktU SS •>. S. B. iX. f. ü». 

ikbcD^. Biltari. tr..»l.l. S. AujfiiMi.i, |>. 745. 
^) lbra4. Vlll. 2JV a« hiMtiM« Ctf. S. Moisiai. 

•) N.bill«ii.Aia. Ore. i.ir.e.«a. 

O Or4«rir. Vitatia UM. «mI. LVIII. l,i Onclicta« SS. tw. Mr*. 

p.m. 

*} ChtM. HatiUc. L IV. «. aS. r «rli. U. TO. 116 aaa Ha««!, a. Aainaa 
IM«. Dif««, D. >ra*i^ ffWfMiU lata mwlWateiaMailraclwia. 

m 



von ihm beaiMible« Baaplatie vor dem Dome aniof uni 
deMen aligemtlMr Baaeiler.ao wie iatbeeondere die Saiy« 
fiilt in der Wiedarharstcllung des verfallenen Trierer Dofflea 
die Geala Trererorum rühmend hervorheben '). Ferner 

der WSneh Ali|neras. von dem das 1081 abgebrannt« 
Klosicr St. Bt rtin begonnen »iirde «); 

der Lambert US major, der dem Abte von Sl. fliib<>rt 
den Ruth erthetlte, die TrOinmer eines nahe gelegenen alten 
Castells xum Neubau einer Krypte und dcaKlaateft M TCV^ 
wenden und difii lYir nuonik das Zeupnins ausslelll, er 
»ftre piri „«Irenaus coadjuotor abbatis Theodoriei in reno- 
vandia eecleaiia. in rlfreitet bbribeturja* itewcae«. Er 
starb 1099; auch 

Richolfus in Beuedilitbeaern kann nach dem 
Worllaale der NaebrieU. die wir mn ihm beaitsen. m«f- 
lirher Vti-Uf Acn niniLinotl.M-ii .iiif,'cr(. i!;t »erden: „.lux':« 
^uod a magisiro didicerat. toto nisu in reeditiratiooe tem- 
pH htbarai^t". 

XII. Jahrhundert. 

Babo .arcbitecturae praefeetua", vom Biacbafe Otto 
van Bamberf I11T in Dienst genemmen und mit dem Baue 

der Kir« Iii' anf dem Mflnchsberffo beauftragt 

Quarinua baut Unter Biacliof .^delfaera (f. 1140}dia 
Mariealnreb« n Verdun. Er steht den Bauteuten vor, .ee< 
teris dociior »t sub Siil..iiiiiji;i ill< llyram de Tyro "). 

Enxelinas laicua baute 1133 die Meinem« BrOcke 
in WOnbnrg, restanrirt den Mfln«ter. über wetchen Bau 

der Bischof Eml>i'i lim niagisterium übrrgibr, aad 

errichtet auf eigene Kosten eine Kirche in Plolrbach 

Oeraldus magister operis wird bei dem Baue der 
Kirche Grandmont 1141 get^dtet, »uf diu Fürbitt« d«S 
Abtes Stephan aber wieder aum Leben erweckt '). 

Adalberlus ex laico monachum iaducns erneurrt 
(1 1 44 bis 1 152) die Lorseher Kirche •). 

t- r n h e r u s lapicidarius leitet den Nenbaa der i 142 
ub<;ebrannten Georgskirche in Prag ••). 

Hesel an caenentartaa »)• 

\ (! r I i' I TD tl .< rarpenltiri'i« 1 f<M 
liiiduinns cuernrntarius 1114. 
Garnerina caamenlarira sind Zmcan in Drkondra 
*«• Cbarlres •*). 

'l l'crl» ^S. Mll. I.MI In. 1,1 .1 |i-i lu« iiiiTKi >..i.ii ilml I »nl .1» .-.i.- 

■Iruead.« *teitt«lis . 1.1. I J-' j ..j.ii. ;i-.ili, il .1 nl .- 1 n.u s i-liisl..!,- inini, — 

Arriu rau<l.bj|a arte n' ...I. il. > .1. - <i|i.ii 'liiilni.. ni,. l.i 
') (llraa. S. Bfitiiu m \l»rl«ä« tft i^arand Anenl. tbc». III- S8S. 
>) Ckrun. ü. tliili^ili ^ii,i.flBrn.ii b« Pfrli S& Vlll. Ita. 
'> Beaa^icio-Hiir.u Moa. ia Moii Raieft VII. 2». 
'I Nü. r>r. Uaaibrrf. I. p. IM il K ..ii.ln I. f. HO. 
*f Gtala ppp. Vir^aaeauuni b*i P f r I i SS. X. f. IIS. 

*> Archif r. Mab. liwiL lY. I, 5, «gl. Ilia4«r«ia]r«r KmI- 

(ncbicbt« irr SUdI Würibarf a. ta. 
•) Marlrae el Darand Mafia« OcUtvI. Tl. I«7. 
*J C'od» Laardum. 1,23}. 
») C«MM« rn«. CoviSa. f. fcrU IX. ^ tW, 
•■} üahilUa Aaa. a B. n. «10*. 
M| Cwtalkii« tBat.fm*U CMm. m. XZX«. 

« 
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EccMhart ClirpenUrius (1 12t — 1 Zeug« in «wer 

II (' i ri I ; < h cBUMBiMrias c. 1 1(MK 2m|^ b «teer Al^ 

aicher Lrkuiiü« >), 

h (hm eUtfX tndtdmm vm KlMtcrMVImtf *)* wet> 

chvr mit ikrn .lahrv 1 108 beginnt, kommm imt«r dcB Zm- 
geu folgende tUuliaudwerfcer vor : 

Mireliirard«t CMtMutarint Np. IOC. 

Adam , Nr III. 

A4«lb«rt » Nr. 114. 

Heynbarl , Nr. IM. 

Otto ' , Nr. 279. 

Vmpert . Nr. 27«. 

Hartfrii • Nr. 409. 

Otto carpeiitariu» Nr. 422. 

Pttter cMOMatarius Nr. SOO. 

Otto . Kr. 800. 

Rodiger ewpMlMiu» Nr. 549. 

Sibrat . Nr. 549. 

Eiieicbint . Nr. 578 Und SM. 

Imbertut eMmmlwiu Nr. 680. 

Sigebertus carponrnrius Nr. 64S und 050« 

Adalbert US caFninilürius Nr. 658. 

Harlfriivt Uvie(idHj Nr. 684. 

Riidnvinus lapici«!^ Nr. 686. 

Hugo caementariua Nr. 126. 

Rtinri««* ItpieiOt Nr. TTO. 

Ini Cod. imdit. Baumhcrf. (Noo. B«ua UJ. TS.) 
«ericb«int als 2euge: 

Brnenaeriev» «aMamlarin «. 1100. F«m»r 

W .ilt Ii <• r I1 1 raemetitui iiis c 11 SO. 

In den tradit. Garaensis (Hou. Buiia I, treien c 
tlOO ab Z««g«a aaf: 

Ht.' rn I II s lapicida. 

Bernhardus lapicid». 

Aiberttt« carpmiari««. 

Roupertu« filius. ciupt'iil.irins. 

D«r Cadei Tradit. & Euiraerani iu Regennburg lebrt 
«na kennaa: 

Deg:eubardt cacoienlarius Nr. CLXXXVII. 

Waltber caententaritu Nr. CUXXVU. 

Aiacviea» magister operbNr. CXCVI. 

Wirinhard caementarius Nr. CXCVL 

Chuiio carpenlariuB Nr. CXCVL 

Chiinrad lapicida Nr. CC. 

ürtuuitiuti lignoruni c.i-s<jr Nr. fT. 

D^iH Ne<'i-»1ug[.ini von St. Pet«r im Salsbnrg») Albrt am: 

Hart lieb rarpenlarius. 



Lanio earpantariui. 
W||b«l» hpicMa Mnu. 

Fridericus lapici'ia. 

Da» Necrologiuoi von St. üallen ') nennt u. A. 
ll«inriens earpentarlua d« SebonBlab. 



II. Illdktaer, fticuer, i 

IX. und X. Jabrhundart 

Ban edict 800. Oer «Uta Abt von Farfa. in libri» et 
altan's mtibu« atqna divanii utanailibw tanatraandia nimU 
aagaciarimua*). 

Isanbert. N&ncb von Fulda. Zeitgenoiisc de» Kraba- 
ms n.t»Tus, der aaf «imh ran taanbart gebrHglaii Bahrein 

Varsf füditptp ') 

Kopprecht arlil'cx v. Arnulphi ein anderesmal 
Op«f«riin g«aaaiit. «baa Hast die üattonf. in waleber er 

arbeitete. h(»<ilimml Mtit<!p»). 

Vvinihstrtus It^dklus in S. Galk-n mit Uinric dem 

Tnlilf von S. (iall*<n fy f*19) über dessen Leben 
und Wirken die Casus 8. Galli f;li)cklicher Wetae «singe» 
band* Kunde birten<). Er war ein „Iwma itinenriiu late- 
que terr;iiiirn f't urtiium {rnani"'* odfr «ic i-s an rincr 
andereu Stelle heisst : .multas propirr arttfiria miduI et 
daetrinas perafrarerat tarraa*. Br wird gaacMIderl alt 
eloqnen«, vocf clani-. cclatiirH< eti>;;. ns rt Iura.- ai tifrv 
Sowabl TOD seinen Arbeiten in St. GaUet4 wie von seinem 
Mariaabilda in Heia haben licb Nacbriebten erhalta«*}. tob 
dem erxtereri sii.il sugtir norb oinzeliie Kfixpivle (Dipti* 
eben) in der Bibliothek von &t. Gallen vorbHndcn. 

Gaibartna fratar nndAbaalon, diaVet-fertiger «taas 
ehernen Tuiiniriinnens, welchen »ie iiiU'h einer absehrin- 
lieh efbaitenen Inaeriptian auf Geheias dea Abtes Foieard 
ran S. Haximin in THar arliritelBn*|. t 

Adalrii; von Fk«isiBfan> ein Klerilier. den sich Abt 
Gossbert ron Tegarnsea van den I-K ii;rer Bi*rbiire 
Gollscbalk als einen erfabrenea Gtockengieüser aasbat'). 

>| ilalalol, B«r. «bM»a. SS. I. |,. n. 
*) Cmmbmtti» ftt—ait e. 17 kei P rrl >, XI. St». 
*| ftfla>llfifcMllliiiriff|iii ni M lim "' f Kina«! >i«n«l n • nn iMalM-rl : 
f*r wdlai W il l« ia irte «Im. tu» io de« Vm«» de «pu, ^ua 
' i aaa i i >«»<aaHt HoMyai kot «tfCM hn* t^mUrU t mmkmt 



«ai. 



>) t ..dri P»taT. Man. B«ic> XXMii. 8»- 

t| M la «Mivraltaieti. Co4. Inidll. Maa. 

ä( Knntn r»r. •adriarara« t. 
4) Pia fbauar. L III. IU. 
•J 



saica zn. le. 



•j Mta n(ir«|. maai m. 

«) (kiMa.fiaMMPerlaM.JI.aa.aw 

') Chaaa B. flalU M Per la H *. «fwmkaaaawii« U. M. 

Tkainma Mab« aa^lifct yaMato aaeo «I faaal» wlnlawll. AMani 
I. «iflae «t aaaiasi"» »laittlkHi «i^a INMi aaiM «itNM» la 
lack aa^lirii atwiMa. MiMlatelt 4« acriadi *arii»il 
«IflMl M wm% «latto.S.fi«lle «IltiBl 4lail Ubakf (tan 
Wlalb attaJil . «aaiwa «!■ «um tt^fU mm awtt il iK I 
aiar» ylaaiUaa »«aUiilM. TaaOUaii 
la«. — TaaMto arai HattoBala» arhia a. laaglaaa «dlaa«. 

•) «ealbaiai. fr aia *» W. iMa. ■. IfaB. 

a| ■•lekalheek. RktMihf. 1.471. Nr. t. 
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firlain artifex zum J. V9S in deu Aomilfti netrolugici 
FnIdeuM n«jw«i angafibrt <). 

D M n i el OiocIiBfwinr w Lobkta nrttr AU Folenin 
c. »85«). 

Robertus «eeleria« S. Uramri ttUnm ta L»bhM 
RBler Abt Folcttin.Terferti^e einen silbernen BiadMfitliik *). 

QniM«««« TM Uimogei. Oold M l w iiM*}. 

A<tk«1«oIdiia, Abt wn WiiAmtw, ■!■ ffloektiH 
giHMr Mi Metallftrbeiter LerAhml*). 

XI. Jahrhundert. 

Bcrnarduü. Biaehof ron Hildeahen (— 1022). 
Niehl durch die Inschrift, die sich auf •inw PMea« in 
Besitze Heinrich des Löwen befand: ,lstam patenam fecit 
S. Bernardus* •) wird des Bischöfe« KOnstlerschaft beglau- 
bigt, da die Inschrift oflfeubar einsr lyllarMKeitMifttiiltrt 
Ancti liioht durch die Iu>.chrifl iiiif den pcpf nrt-Srtii; in der 
Magdaleueukirebe zu ilildesheirn bewahrten Metallleucbtern. 
WO aiebt mtt PioiiUo 0 f«l«MB wwd«ii Mt JÜemuiua 
praesul hoc Candeiabrum pulcbruin saum — conflari 
ittsait", sondtru B. p. b. e. puerum auua — o. joBait. 
G«nd« JleMT Audriieh. wn welcllcni wir «• itbiiigeMalll 

«einlassen, ob er die Bestelhiri!^' <>dci' die Vui-ieichniLj; 
durch den Bischof bedeutei. passl vollkommen mit der 
8«UM«i«Df> 4i« IM« i&t ||«i«ihMitig« BiBgnpkTliiiiie- 
mar*) von dem kuiistsinnipen Kirchenfiifsteii liiii(erl.ivs<>ii 
hat: »IngeftiMoa pueros et eximiae iudolis aecum tcI ad 
«wton iaedrat t«I qvMvmqae lon^w cttmnmTNit. qioi 
quicquid Ji^Diiä in uFIa ui tc nccnrrebat, ad etercriinm ira- 
peilebat". Die Züge, welche den heil.B«nhard aU thSlige« 
KdMlIw ms «ffenbtm» hit der gcMUle ftiograpb tu« 
«ammetigestellt. Nicht allein die freien Kauste, sonders 
aMk die Modrigerwi iMduiniaeheii Fertigkeiten bUdea deq 
Kraja aauwr Stadl«*. Br erwirbt tick Kenatnisse im der 
Malfrei , in der Seiriplor und in 4<>r Kunst Edelsteine w 
faaaeu (Mt elworie}; sei« erfiuderisolier Geist U^^f ihn 
die MiiaiTtsefeee Batriebe nud die gebrannten Ltadaiegel 
oliB« AnlLiimi^' nieder bilden. Das Wichtigste aber bleibt 
teiM Aefnterksamkeil auf alte und fremde Kunstwerke — 
ertentetiaebe (transmarina) und irische Geflsse — . seine 
Beabaehtung der gediegenen Kunstmuster, wodurch er den 
künstlcrischeu Fort5^phritt an seine Heimalh fesselt, deren 
KunstwerksUttcn ei die «orgfilltigste Pfleg*? und Aufsieht 
widmet. 

GaiiJ:fredtr5. Mfmi'h ron Floriac. der im Auftrage 
des Abtes Abbo (1 004} goldene Altartafeln und gelriebaiie 
Werk« «rbeilete. im Pelle die toatMlie wi pteearalic» von 



>j aAkn er, Fall« lU. ISa. 

<l Kok'u iu i.etu Akb.L«MMlaiiMParla«eLlV.TI. 

«» iJi.d L i». !■ 7». 

«} 1 rixrr. K9»i >:ii Ir- EoulHnM i* UMfSS. 

») ^rolif i.(i>» k« l-nua- XXIV. 11. 

•) i>Tiff Ou»ll. III In»' Xll i< IM. 

') GmcIi. 4. uieb*. RSiKl«. II, tü, 

•) Ttiieeirt «iii.icra«n*il * M Paris M. IT. Tie. 



welchen die Chronik spricht, nicht bloa von einem BescbelM 
In AllgemelM« Teretaden werde« mue; Haee perAel« 

mnt iiLslantia et pro« iir.itione honor. rnon<ichi giinzfredi, CUi 
ipse saerorum commiserat ctatediam thesaurorum •). 
Branhard. 

Erphon filins Brankardi. Goldsrhmid In Dteoete 
dca Biaekofa Meinwer« Ton Pederker« 

Beieteeh. Abt deeXIceten 8«ttw«. Nie t>iiigere 

veaostissiaM mrmioit, fingere Tel sculpere iigno Ispideque 
»e eaa« lomare peraptime novit. Ala B«sae wird ihm eine 
Pilgerftkrt «eih Bern aoferlegl , mit etae« ven ilim seihst 
geÜBrtigtea CnmIUe auf dem ROcken *). 

Fulco praeeeater in monasterio Andas^iensi in Ü iinii- 
nationibus, Capilalium litterarum et iiicisionibus lignorum et 
lapitaapafitBe«). 

Peraifarive lainkz ttnm «eelatiae la Tefem- 

see *). 

W <! r i n h er «der Weesll, Mkaek la Tegaratea anter 

dem Abi«? Eberhard (f lOftf). artifif-insus unaglypk«*). 
Rudalfus aurifex Coloniensi.s c. 1056 '). 
Adalkerl aarireut Coknleaeia •). 

Eger i c incisor Colon *}. 
Friederich aurifaher Culouieoa. '•). 
Aadefridiaeieer ••). 
R u d n t r incisor ■•). 
Theedorieua aorifaker >*). 
Titriea« eempaaaram feaer <*). 
Winant, sleinmezeter <>). 

Odo, Ooldsehffiid to» i^en. welcher daa Grakdeak- 
mal Wilkelau dea Eraberer» Im Auftrage Wilhelm Rafiia ia 
darK. S. Elienne zu Caen 1087 errichtete«). 

GaiaamaBd, Münch «nd Emailiear ia Limeges "j. 

Tbiama (f 1101). Er<U«ek«rT«a Saltbwy. daeaea 
klHileiiMtha Bmiehung von dem Verfasser der Passio 
Thiemonis aakaiu mit denaelben Werten geackildert wird, 
wie jene d«e keU. Beraward »), 



•) » aail !•> JMS M. «. 4. t. VW. «na Mult r. «1 

t Tlu Mavarat sp. C WI. kal Parts ««. XI. r« t««. 

^ «maiH iHaa.Caaa» C*nms.M PsrtaSS. O. f. IM. 

•t *na thsaiailrt Akk. Aa^taarii C M. M Paris SS. DI. p- »• 

S)ai*.MMyi.MS. 

•> üsa. M il i aw a Mt H ^s m ia, MlaHtaat. W Paa Oai. I. II. » III. 
*| CiaaaaB»OssaialaCaia. 

*>) Antift mm im CMaMaa S skralasMI H iasat tai Aaksaia M Ha rio 
•. 

Mjlksee. 
•a)M. 
ta) thM». 

<»> KI»»Ml. 

'*) Or4«rUM VNsHs L Till a. I. ifi. DoafeaMa SS- raa. aatM. f. «SS. 

>') Tni«r. 

sa| Pks«a Tfelaewria asiKsp lasat. kal Paria SB. S. SS. 
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XII. Jahrbuiide rt. 

B e r t Ii o ! d u s, ciittos im Klo»ter Zm ifalten, ertlUt in 

seiner vtin ihm '•i lhsl gesvhrn'!)t>ii('ii rtirouik, das« er zwei 
Caadisldber luil Cheruhima üUer dea Etangelisten stehend 
g^t^mOekl; nnS amne Kosteo von eiaem Künatler anfer- 
tigen lied?, zwei andere Tau JcI.iImt von besonderer Sclion- 
Ueit und h underbai i^r Arbeil »elb^t au«ge4avht luid ausge- 
nhrl Inhe <>. 

Hcnnanntis aurifiihpf in CCilti (u. tlSO)*). 

Mauritius uunraber iu ( oln 

H«ttrl«u« iaeiMT b CMn (IMO) 

liyiV'erbrilderiTTiij'! tili che i'.->. Stifti"^ S.P*>tf'r in .S.dztiiirj^') 
MM drin XJl. Jabrh. kommen folgende Künstiernamen vor : 
Perthold«* Uitm «irifex. 

Perthnlilljs :ilirifl'V Cl,'*'!! <],'- Vt.T,i Ii i il Tie» T»» 

dMlages von dem früheren Ktlnsller zu treunen). 
Illeli«rvt hicua nnpiwarua AiMr. 

Chunrailus iurlMii . 

Ortlitbus aurifex. 

Im (Msx diplom. Adnont. •) : 

Fridericus aurifo. 

U dal riet« Cib«r lignariua, teslia d« coaTttrata laieis 
«MBobil (a. 1137). 

In dem Cod. Tradit. Baumb. 'J: 

Heriandn« Uanrici OattmaaDi fnter ineüor (e. «. 
11«S). 

Im Codex Tradit. von Bencdictbcurtii ») ; 
Nithnrdua tonaUr Toa Bercktefgad««« 
Sigiinarua laber ) miniaterialla MHilii Ber- 
Bernhardus uurifex | th«ldi. 
Ueiuricus aurifei de Laiacgrabeiii 
Im Cod. Patav. •): 
Gerold US iiicisor. 

hu Cod. Tradil. von KiMrtaniauliafg ••); 
Heinr ie US aiirifex. 
Phiti ppus aurifex. 
Knp^llprecht aurifpx n" 613, 
Fr idericus cum filio Piiy I ippo et uivo Wallbero 
a«rilMaB*6l4. 

Chnnradus domator n* 084 
Uenricus. Ylricus incisure-i n* 731, 766. 
Siktran imriK» n* TIS. 
Im Cod. Tradit. 8. HomMraiu 

*} tsrtlnlil Ckron. !»>■ P « r ( t S^. X. II». 

AMi4(*n«<lniCMaiMkMSttir«tMMcllilc«. >m Amk—f* h*i M«rU 
t. 

•1 ahu* c «mmt. o«Mk. im, 

•> Pa m Um. III. 71«. 
*) U«m. B*in ML M. 
•l «MMB. •*!«■ f. n. 9t, tt. 
•i Mm.MMZITIII.m 
M> WmlMt*Mm «HMReani 
M| PMikM. ».».111.143. 



aurifices n* CXCV |. 



Berctitlioldt «I CumiHildt iu Colle unrifices (1141 
—1149) II« CXXX. 

Perinhart arlifcx lignorum n" CXLIV. 
Heimo aurifex (1171) u* CLXXX. 
Salinan aurifex n* CXCI. 
Dietricus aurifex n* CXCI. 
Heimo aurifex n* CXCVI. 
Bklmaa 
Wernt 

Noch ein tmderer Goldschmied, in Kegensburg wohn- 
hafl, wird uns gennot: 

Gotfridus gente Suc-viu in i;iitis 
caDCtis qai erant ßatiaiione {lerilior <). 

P«trtta Abi« Bmaiileiir in Limofcs •). 

Isenbert (1174) Etn.iiltt'ur in Limnr;i-s =). 

Aribertus de Paxiliano, Münch in Mailand, rer- 
fbrtigte (11 SO) die KireiienalOble im Cktre tm St. Am- 
braegio 

Mattbaeus Uoldscbmied rou i£»ra 1144 *). 

Ankatiliaa o. 1119-114«. MSneb roa St Alba», 
ursprünglich aber Goldscliinit-d und Münzmeister *). 

Wibertu«, Bruder eines ülephaaua in Aachen, von 
d« «in altea VerbrQdemngabueh sagt, er hab« anf di« 
Herstellung des Kroiileueblers. DachM'crkei und Gloeken- 
tbarinea groaae MObe verweadet *). mag die Reibe 
BObfotMi, dl die Naebrielil aeiiM KlnattaMbift ikhl 
gais iweiMhii macht. 

laier. 

IX. .tultrhuudert. 

Brun oder Candidus, Mönch in Fulda, vom Abte Rat- 
ger au Einbart dem «variarom artium dottor peritissimos'* 
zu »einer .^ii^hilduiig gesendet *), durch die eigene An- 
gabe *) skh Schöpfer der Gemfilde ia der Apst» d«^ von 
Radichelf nctterbantea Slillakireb« begtnibigt. 

Mod i:> s tn s, Mrtncb vonFrildaiint! ZeitgenosseBrun.t. 

Rudolph US, Mitiich von Fulda, durch Verse des 
Hrabanne Maunw ala Maler beghnbtgt «•). 

Il.illo Dono SU ü, Nüflifiiiger des Hrabanus Maurus 
iu der AbttHürde, ebenfall» von dem lelaterea ia eioem 
Bpigvunme ab Maler ferewigt •<). 



*i Vii» Kr«iia»lli «Vk Pnn«ai««aHi «.SS. M Paria M.IK. «le. 

1 Teller. 
>) fAn* 

<| MilUlaltcil. K«i<«lrklini. ton Hai dar iiaä l£ilalber{crll. U. 

>) Jaliiliurk ili'C k- Cealr»l-Cunillii»IOB IMI, C ITC 

•) Mail Ii. farii ViUa Abk. 8. Alkiai I. 7S. 

') Ktm\. accl. B. M. V. Aqaxal» Qali 18M. 

•l II roak« Tradit. astifl. rill4*tM«. f. 1*** 

•) Kri>««r Aal.qu IMiSMia k tt. (ifc 

C«raiiaa H all M. 
>*) Hütt .Naiu |i.rt<ira liU emm tH gratior iru. 

SnikM^i lafisl« OM •ptraai y«w« ttkoran. 
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Hil|^ericus pictar, welcher in den Jahren 829 — 
8St licK wi» m sebeiiit, in Prttra ufhidl. wwifileM wir 

MRe genuiili- TüTi'! von seiner ttiitiil ilü^rllnl aufhcwahrt 'V 
Theodegar (c. 89S>). Mönch in Correy, der ein mit 
4«r Fader ■mg»niirietPHMi*MlMlil 4«nKlgitor TmliHe*). 

X. Jahrhunderl. 

Notker. Ars! und Haler, Hindi von St. Galles *). 

Cbnnibert. HSneh tod 8t Gatlcn „doetor mme 
phtBOt, pictor decnrus** 

Tboi«. Abt TO« St Gallen, na«! iMcbriflm in der 
Urdie mi naek der Rrtlhluo^ Ekk«lMird« in der Cbm 
8. Giilli uU KOn»t|pr z» '.ililrn >y 

Anderedus (st 958). Jlmrti ^onC•rvey «bonw 
coenobita et iiui|;nb miulcus »c pictor 

Hademar Illuminator im Kloster Reiehpnaw ^y, 

Ruodbrccht pictor (f 977) in Fulda »). 

Ralgi« laicus atque pictor (f 983) in Fulda *). 

Hugo ron Mortierpntirr (Haute-Marnc), als Knabe 
d<'m Klostpr «};irpi brnclit. uli .liinjjlitis flriolTti!», hält «ich in 
Chalons aU M^icr auf, wird durch lim Hi«chof TonCbalons 
bekebrt, dem Oieaal« der Kfarehe wiedergagebM md anf 
iem TntHpnbettp durch die MadOMM rpB den auf ibn 
lauernden Dimoueu gerettet ■*). 

Aelberieva BoneabM pietar 1« Wbebeatar '0> 

Wiitfi iciis rtiüiiai'liiis pictor ebendort '»), 

liuiistan, Bischof von Canterburjf >*^. 

XL Jabrbundert 

.( 0 (i ;i ti MC s ,iniii!;irü j^ciitc Fj<i:if;nli,irdu», ordinc epis- 
copus. arte pictor egregio*" am Ende de« lebnten und im 
Bagiane des iblgcnden iriirbnaderte ia Aadien (imtor 
Otto III.) und Lattich beschsniul '*). 

Tranamandua pictor ab Italia im Dienste Adalberts 
Ten Bremen »). 

n u n o ia nadeahaim h dar Zeit dea BiaebaAa Gede- 
hard <•). 

Li Ildeger in HildaaMm. ein Opetuna. der dnreh 

den Fall etnea 



^ ICp. S^rtati Lm^i md Marcwar4«v abb Prum^ b«i Dacbeaae H. Fmci 

■SS. II. 7M.: .Abbai iai4n*Urii fni fcrataic* SaNpiaM ■rH'*!"' 

abaacral u« lakalaa <|iia* W^ll lm pl l lor boU* Mfit MriflllM ffd 

d>rif«ra iliga*<iiial*. 
') \»a l'«rbir»aia ad. •. 89S. 
•j 8. tiaUi c. X. b<i P t rix 88. tt. IIa. 
«) IkMi. 

*) Cm. 8. atlil CmUb. n. «. t, 
•) Am. CwM «I •> Ma. 

0 numm i,ia«. 

•) iMMn» llwr«!. fMtaHla M Letkai Ia 8S. v. Inan. Ht 

■>ia«ia. 

■•I Ml ac. •.•.■.■«.<••, 

u> HwratifiiiM «aa WüMkMtsr ha iMiaga fe ArrtaMlif I« »r. f. H. 

*■) StnMlM.ariaraalü'-CMlMr.iahU.aaflM.X.I.Laal.MtV. 
««) miL—a. ii UmnmUtUwn, W Parta aa. TM. ft «a« Tlte 

ltaM«ria(«r.Ua4.MPariaSa.nr.iiai.«. |>. 

Ina* 4a ftalla t^um. M frakar at, m. ««fMB. L Itl. 
>«) 1«*8.«aaakarllM r«fla aS. XL »8. 



und der Naihahmung echter Edeluteine be»cht(Ugte uni 
Malm und Glaaerp MNMeli tur Seite atand «). 

Klliriger. Uit von Tp^f-nspc, Miiii;tluriiialfr, der 
t'iae Handschrift des Plinius mit Thierscicbnunga« 
aebmllekte, und eben aa Bibelbendsehrin«« mK Blldem 
ilinstrirlc •). 

Hanegold, Abt ron St Gallea, bestimmte weugstaas 
die Anordvang einet (SemlldM rem jüngste« Gericirt*» 
wenn die andere Nachriohl, das« er t-in DeekenMId geinftit, 
nicht wörtlich genemmen werden dürfte •). 

M e g i II h e r. Abt von Harafeld. nar im Allgemeintti 
Ten eini*m (»pä'ercn ?) Cbrüni-li n .«Is Müler gerahmt 

Sigfrid. Riscbof von Münster (f 1032). Sohn d«-« 
Grafen Watbeck, dessen kQnstlerische ThStigkeit nicht 
bezweifrlt wrrdei» l;iiin, iir.ig auch die Kunstgathing selbst, 
ob Mali>rei, ob Goldschmiedekunst, durch «ein Werbt ein 
»preallare' nicht sichergestellt sein >). 

Bernurdus, Mönch ron Iteaiilieu (1008— lÜSS), 
wo e» jodoch ungewiss bleibt, ob die auf iiwi lip/üjrlicJion 
Nüchrichleu im Cartulur .<ii-ini' kOiistleriscIie'l'hatighcil aus- 
dfflckon sollen 

He!.fri( i]<;. Abt in S. Oerm^in I' Auxerrni- f-[ tOlO). 
als Haler <turch Verse beseugt. die sich la einem t^odex 
von 8. C ermnin dea Prto beAinden haben *). 

HoTfCTon Rheims, (irri^itni/ri, <I r vnm Ahfp ron 
St Hubert bei der AuascbaQckung von Capellen mit Glas- 
Ibnttem beiehlAigt ward »). 

II i' f tn' I t II s. pirtiir i^;;m,(liji :i iiimi Ii' pr.it'vciitu^ ") 

Ael>inus. Mönch Ton Hyde-Abbey, illuminator <•). 
Baatiff«, Kleriker nnd Ibler. e. 1M< in Flerew ••). 

XII. .1 .1 Ii r Im n d e r t. 

itertholdua. HSncb van Zwifalten (1109), welcher 
aaveU alf Wand- wie ala Glaamaler eine reiebe ThSlIgkeil 
entwickelte >■). 

Unter den Zeogen-Unterichnften in den Tradiüenen 

Ton Banadiktbenre* •*) (bndan aich lalgende Malememen: 

' Godeacalins pictor. 

Hartmandas pictor . . 

■> L .1. • . > minialanalc« eecleame. 
Bcrnbtrih pictor j 



t| Rka-t c 3V 

t} «aatkatr, «Moh. <t. Lii*r*r-AuMI*a maatisr* I. I9f 

a| Cim 8. OMIi CaMa. II. h«! Parts 8«. II. tati llmcirol<iu. , noUlt 
f«M» artai. iMMne ^ßt4 wl «rtea •huroai 4« ■■(•ri* gwMataflaa 
CktM atflaA «1 atwB Mfli Ia mtn koati utiihn •rMuTtt 

*> CbrsMiaii» Akh. aaal. IknMaaaito asfiMkit kal Plarlila 1. 4MI. 

*) Omb. ap^ llaaa*lariaailt«M h«t ftt kar tiasMbfaillaa Am MtlkaaM 
HBMlar I. 14. 

a> CutabriaM aMBsat. aa maalM t »alaeka p. 118. »ra. CMT. 

acta tt. «. 8. n. I. im. laa. 

■l Owaa. 8. lakai« * a <niaail> M Pavta 88. m 818 f. 
•l tkaaa. 

aiakatat muiMka inr.aaa. 

<•) Arskhrie 4irl f ttt t a 4t P fca m . Caüa 41 8. puta ■<n<»ta 41 Pi.*^ 
•*J BarihaWCkraB.M Part* X. 188. 

•*l MaBM. n<<MVtt. ler. 
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Bberlmrd«» pi«l«r PohllMMi«. 
Godeiealcia pietor. ■lobtMitlit etaitk Bnr^ 
iMdi. 

6*trrid«i pietor. 

Godetcaicus pietor ) ., , . 

.... . \ miiiistenales ecclesiae. 

M I- 1 II r I <' 1 1 s piclor I 

Gudeicitlcus de Pesiiabach, ininistenalis. 

im Codex Tradit. vm ÜMtifMalnf 

Walthenis uitfn'ariii«. 

Perchtu Id US uiitrar ii* 414. 

Cknarath jpietor n« 4S8. 

Chiinradii^ picfor n» 684, 707. 711. 

Im Codex Tradit. voa S. Emmerau '): 

W • Ith • r tt« fie(«r tt« GXXXIV. 

Ebbfbrat pi.'tr.r n" CLIV. 
Chunrad pergamenarius a* OUX. 
hm IMm TradtL tod Gm «)« 
En^elbertus pictor. 

Im V«4»rMeniB)pl>0(ike von St. Petor ia Salzburg *j : 

Ocroldua pietor. 

V d al r i (■ II s piciiir. 

Ek«rhardua ritricus Uiciu. 

hl Cblendar. «mtoI. aoper. mbuI. Ratiapoii. •): 
nshalm pictor. 

Aua üwk i»t norli aoa dem xwölfteo Jabrhuuderle 

HctnHen» pictor bekannt •). 

In den Cölner Schreinsbttehara e. lt7S wird citt Lmh 
dewifM awlf a ganannt >}, 

Oiralamo, ehertea e pittore, figliuol« di Hartli« 
tut, Mttler in Klorena, aus einem Kaurcvntracte bekannt 

Marehiiell». der 1191 ein« Altartafel mlU. die 
BMb iM Unftchst«! JabriiuHdert« auf dam Roehaltarv der 
Kireke S. Tommaso prangte •). 

Aadere NaKMs. italienischer Maler de.'« zwölften Jakr- 
kuadaHa aiad entweder unzureichend verbürgt oder offen- 
bar gefUacht, so Bar naba (■[■ 1150). Oizzamano von 
Otrantn (1180), Ventura de Bonunia, Guido und 
Pietroiiuu, «x'ltkeu uoch der fabelhafle Andreas Rico 
«to CiBÜa aas dem XI. Jahrhundert anzureihen wäre. Der 
Wortlaut dir Inschrift, die sirli ;iureirietn Gemälde in H'»r 
UfKci galehe befinden soll: pmxit in Xtl. »aeculo reicLt für 

Mr, «Ml KlMlieff a«tder Reib« der vfarUicb L«hend«i 
II atreiebeR. 



Die ZAI dar KQnatklMmen wird durch eine erwei- 
terte Url(und«nrnr«(liuiigfawiia BaMkill rerflMkrt werden. 

■) FobUi rer loitr. 183«, 
fei Tk«. I. f. III. 143. 
•) Mm. B«ic* I. n 
•) AnUt r. M«rT. iiwit. 

Mmtt, r«i*i III. m. 
*) Aakariaef*!, VrktmttmngmttmMr.Ht. 
>) aaria, ""T — f.a. 

•I jlNMfla%l«B.tfneMa-ta*»ain-«UM«iailM|iNa, 
•) DalMilMorai, nnaatOh^Mii. Ma. 



BiRe abfelmte Vollstfindigkeit lo ertielei. lag TerliuCg nieht 
IftUMerer Absit ht; ilie UnvollaltndigkeH liacffM Aublb» 
long wird aber keinen Schaden bringen, wenn sie nur nicht 
so gross ist. daas xi« d<>n Kau von enUcheidendvn SchlOssea 
Verhindert. 

Vergleichen wir die Künstlerlnsi hriften mit den aus 
Urkunden entlehnten KOnstleroamen. »o linden wir zunichat 
die Seblusae» die a«a Jenen gelegen werde« dOrftcn, «in^ 
geschriitifct. Port «ind Mönche und Kleriker gut 
wie gar nicht vertreten: hier erscheinen aie in ziemliclier 
bbl. Wir baben etwa t04 NaaMn von Kdnatlem und 

Kniisllifindwertprti in l'rknnden i!e^ tiofen n Mittelalters 
entdeckt, von welchen ungefähr 67 dem geistlichen Staude 
fengebSrea, nnd awar nater TS Name» von Banleoten 20, 
uriler 73 Goldschmieden, Rildhiiiiern. (ilhr ki i L'i' vsinn und 
Schnitzern 22, unter 56 Malern 25. Nur bei diesen wird 
der klerikale Staad enadrfteklieb beiragl, kei den enderea 
137 wird aber grSsstenlhrit^ rhi u so dentlicli «Ipf Laien- 
cJurakter angegeben. Sie sind Mtnisteriale, bald der Kirche, 
bald wdtliobea Herren dienstbar «)• werden naeb ihren 
Wohnorte, wn sie sessluift sind, bi'ii;uiiit •'), w,is Lei Mün- 
chen nie» »Ii üblich ist. sie haben endlich in den Urkunden, 
wo wir ihnen aia Ze*^n begegnen , ihre Stell« iwiaeben 
Meiern, Kaufleuten, Gauklern. Metzgern u. s.w. *) getrennt 
von den Klerikern, so dasa ihnen gewtbnliob Freie und 
Edle (miliics) vorangehen. Di«««a, ae wie die Vercchnng 
ihres Standes an ihre Kinder aiad oiitrOgliehe Zeugnisse 
Ibras Laianalaadea. Wen« aber der Konstbetrieb durch 
Laien «aeh Ihn to* iea grSaaenn dAwralttelpmikten, 
ia abgelegeneB Crem- and fiekirgslaodscharten nachge- 
wieaaa wird , «ai wi« viel mehr muas ia den Telkreieharea 
Stidte« das Glelobe atattgefiinden haben. So besNttigen 
al.io die urkundlichen Nachrichten das Dasein einer Laien- 
kunst aeben einer klerikalen und mönchiaehen aaeh M 
den tirrercn .lahrhunderten des Mittelalter». 

Die Lebensverhfilluisse der Laienkünstler aiad «ha« 
Ausnahme in das tierste r>iiiiki'1 )rpfi{lllt. Wir mOasen nna 
begnOgen ihre Namen und ihren Aulenihaltsort zu erfah- 
ren. Ein reicherea biagraphisebea Material bieten die Na- 
nion dir Künstler pet>!flichrn Standes. Es fSllt uns zunächat 
uuf, dass die Mehrzahl der letzteren, insbesundeie die 
b«rOhaMaa Arcbilaktea, aidtMbaeb« aind. vielmehr, um 
einen anderen Namen zu gebrauchen . dem Säcularklerus 
angehören, k^ sind ein Bischof Benno von Oanabrflck, ein 
Ott« v«a Battberg. «b fiharardaa ven Caabrajr, weleb« 
im» Aa Hauptvei'treter der klerikalen Kunstthfitigkeit enl- 
gegcutret«!!. Wie wenig aber mit de« Ideate mönchischen 

Ol. TraiNl. V. a«a*«Mt»s w . 
•> CltOktw 4h BtlBMMa «an Ua^iabv, rtihl, r«*M^*(a, a^dWas- 

«*4«IL 

*> lai Ca«. r*mm. na TifnMf • »m. Rate VI. 14« ksainl als JIgtlUl 
CtHmntm»^ «aCM. IMR. «•■ MM^nt^aig sImsm a<r awl. 
acbaii usnisliriii AM, aarllia* aariasatatana aai faMUicts. 

•> ]|«a.l«inVlt«l. 
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WeMM, wie es die (i>Qhniittelait«rlielie kuuat aiugeprigt 
Mribim mll. «e BiMnf j«Mr Krain mMWMilinnt» 
au* denen raaitttntlMit« 4w BiMbttfe «ikorm wwdM. iil 
iMkaunt. 

Wir bwmerken ftrner. dm dw Sriarauiiir d«r «leelak» 

niseheii KOiiste bei den licil. Beniward undTiemo besonders 
h«r*or|reli«bett wir4, ja gawiaaemwMen Mbchuldigl. daw 
die artea iiberale« ■teht deo «iMMhlieaalieliefl Gegenstaad 
der Erxiebnng bilden. Der 8chla»s iit dann wühl erlaubt, 
daM ein kOuatlariieher Unterrielit aiohi M dem ^«wSluH 
Uehee a«d refelnitaigen gehArt iCteh andere Beater- 
kangeu driogen sich un» auf: Von den KonüllermöDchen 
werden weite und lang« Wandeniagea berichtet, ae i. B. 
fon Ttttile; sie werde« wegen ihrer KOantlenchan ven 
einem Klostor dem andern entlehnt, xon einer Stadl in die 
andere berufen, so dass es den Aukcbeiu gewinnt, ah « enn 
daa Möitcbtthum einen uur uebeubei ihnen anklebenden 
Clnnklar bildete, ele erballen ihre Knntlbildung nicht im 
Kliisler, «ntitlprn treten, wie Anstaeus und Antftill, irsf im 
späteren Aller als gereifle Kflnstler in dasselbe; wv enillicli 
reiebere bjagrapbiMhe Zage verii^en. ftadet sieh geradeia 
ein rumanhafles Element denselben eingewebt. Wir erin- 
nern abermaU au Tutilo, uaMaenllicb aW an Hugo von 
Merfiefendcr, der ala Kntbe einem Kleater ifargebraebt» in 
Jüngiingiijabren die »Irenge Zucht des Klosteri /ji h,i>scii 
begann, nach Ohalea* iok aud d«rt ein flottes Künstler- 
ieben flibrlK Oer Maebor Gibuinea erkannte aeine Fertig- 
keit im Millen und benOtzte dieseltjc f ii kin-lilich-- Zwn l. 
An aeiiieui Leben nahm er *o weaig Anstoas, wie die 
MAneba ron Mertierander. tu weldien er im Gefalga dea 
Bifi-liiiiVs ;.'t'h4iig|. Sie gaben tlirn uii'>>erhalb der Clausur 
bIU reinoto diverMMrio" üntetkunft, rcrsahea iba mitaUeo» 
NSIbigen. ja aaeh mit Oberioaaigem und frevlen aieb aeiocr 
Werke. Erst ein Traumgesicht rief in Hugo aurh eine ino- 
raliaebe Umwandlung barror and braekie ihn dem Kteater- 
laka« iorflek. 

Die mannigfachen Thalsachen ;<uf allgemeinere Grund- 
aita« (iirft«kger«ihrt, deuten *u, dass ein so regelmässiger 
■ad aasAehlieMÜcher Kunstbelrieh. wie er gewöhnlich be- 
hauptet »ird, in dem Kli>»ter nicht stattland, und hei den 
Indiridoen, welche den doppelten Stand des KünstJcrs und 
der Kleriker in sich vermengen, der IclztiTe keineswegs 
dem Charakter unä dem ganzen Auftrete« daaHanptgepräge 
verleiht. Ducli, düs sind Muthmassiinf^en innl Sc-liluvip, 
welche aus den L rkunden erst mittelbar gewonnen werden. 
Fragen wir, welche R«e«ltnto die Or^naikanatberiCktedea 
tiefpri n Mittelalters lierem. Sie allein gebe« die Teile ond 
sichere Enischeidaug. 

IK« AaUngar der Mefainng ven dem mlneklaeken Wc- 

«eii rfi^r fri"itimtttelal(i»rlifhrii Kirnst berufen sieh zuerst auf 
das S7. und 66. Capitel der Hegel des heil. Bettedict: 
•Artiiena ai aiinl in memnlerin, cnm emni komililato Ibdant 
ipaa« arla«, ai n>min » i t Akbna*, und in dcM Ciqikitel da 



eatiariüa: „Monaaterium ila debei eoa»titui ut omnia necea- 
aarin id nat aqna, malendiBiuB, bettna piatrinnm vel artet 

i?i Versa e intra roonasteriutn exerrnnlur.- SinJ aucli unter 
di^eo aartet* luuichat anr Handwerker rerstanden, ao weit« 
nnn deek. dbaa vnter iknen die Knnalgevcfkn glefebfUla 
einbegriffen wurden, wie in der Tbat z. B. auf dem Risse 
▼e« & Galieu uater den reraekiedenen lüoaterbaadwcrken 
die anrileea verkemtMau b dem Orde FarüMtil *) neben 
der Novizeozelle eine andere beeebrieben wird, „ubi aurifii-es 
Tel incloaerea ae« ritrei magialrta eoarc«itat ad faeiendam 
ifiaam artem*. 

Von grundsilzlicher Bedeutung erscheint f<-rner die 
Gegenrade dea Abtes Sigfrid an Kaiaer Heinrich (V.: «8i 
Tere itlea nitna eoenebitas fendieat in iervilntem, profeete 
hic deficiet omne artificii exercitium ; quia postbinCt ^Utt 
laedel vivere, nullum hia desiderium est piogerc aut iicri- 
bere *), Die hier den Klöstern im Allgemeinen zugeschrie- 
bene Kunslhetrifbsamkeit Andel In thatsiehlirhen Fallen 
Uirr Hi'sty ti jf iiiij; , sii lipis>t e? votn Klir^tur Güttu'rih •) ■. 
„Eiaiit fult Harlmaunu Abii. et alii viii praedicandi ingenio 
et artibus praedili aeriptares, pietorea. »eulptorea, fuaertt 
«'t iiliis arlibus praeflari"; ^<> vom Bisflmfe Godehard in 
Hildekheira : „Godehardus in curte sua Hiideoesheffl vetari 
eeeieain. qnamOtbwiana epiaeepaa ibidem nediienvit di- 
lapsa, pnlcrum m.i LKtfriiira in hon. ascensionis Christi 
eonttruxit, in quo clericos plurea in diverse Studie seriptu- 
rae et pietume rBlbMnIiter vtiles «engregarit* *). 

Iii Salzliurg iMitsti^ht im J.ihie f 1?.S rln Kirclii>iil>r,iii(!. 
weil die M<>nche, im Begriffe mit grösseren neuen Glocken 
ikre Kireke m ackmoeke«. daa Gwamelail in aUw grotter 
.Nahe der Kin^hc zum Ffnsse kringan, wedurek dtaFenar 
die lürcbe selbst ergreif) 

Auek dte Baniblligkeit der Mftneke wird mnnniglkek 
bezeugt. Einzelne Äble und BisebOfe greifen selbst werk- 
thllig M «nd scheuen aieb nickt, gresae äleinJaslen aum 
Baue an aekleppen. Dies wird rem Abte Beeediet Ten 
Clusc*) und von dem Bischöfe Hugh von Lincoln ') berich- 
tet, AUerdinga darf man in dieser TbAt^^kett raoirhst nur 
Werke der Frömmigkeit erklicken, Ten einem eigentlick 
künstlerischen Wirken ist keine Rede. Aber auch M<)ncbe 
treten als Handlanger und Arbeiter anf*} and von dea 

>) reruta.ii.att. 

•l Pas Uta. Tt f. Litt, 

>) Pari« la nr. AiairiBa. I. ttt. 

«) Ckraa. «MMh. I«i Parts tl. VI. ttt. 

>) Moa. tote* UT. SB«. 

•) Viu lUMdl«!! Aht. Cl I i M P«H« 8t. Zll. «aO. 

>) MelriMi lif< «r 8t. Hafk «fUasSlai, aaw An* fHaiti fnm HS ea|iir, 

im Um BrilMb Hassan <m4 IMMu Uhrwts« «aiUd ilw hto. T. r. 

MBNAM.«.ttta 

Bin eiMiUai« tri» 

Rrcloi* <:>tb*driti> npu, ^uoi ] > n'l.iii milii 
Nofi titlvai fOOC»dli «fHS» Aftenm-^ijL* .iintuiu 
Stf4 pri»|»rii Mi'l<jri< 4j^<f<ii. Ia|.idr«.ttjr ('«^«titt«r 

•| Atta n. o. a. n. vw. «ta. 
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Hir.irhauer Klosteibtwohrierti erylljH eine freilicli nicht 
uubedinst* AotoriMt, dui «i« dca KirebcnLau ohne die 
BcfliSlA von LalMkOmtlerH fm Lauf« tm neun Jahren 
vollendelen ■). Endlich besitxeii wir aus dem XII. Jabriran* 
d«rt dM Verbot für die urtifiee« der Cistercionserklö.Hter, 
Kr PMMde gegen Enlf^elJ zu »rbeilen »). Wohl »erden 
noch andere Zeugiti.ise angefühii, xie »ii-derholen aber 
•ntwmlar bereits bekannte ThaltHchen oder sind violdenti?, 
wie 1. B. die noch jang«t>) m Gnnsteo der Möuetukiinst 
angeftihrte Stelle aus Adam von BreiiMHi in Besag auf 
Adalberts Bau des Hicrtiii rtomp». Sic lautet: Adalberlus 
t^egitavit rerectorium, donuituriiim cetluiuoi et celeras 
fiatmin «.ificinat onni» ex leplde faccre. il leana aut etiam 
«iippedit;irc-nf. Ad qiKi»' ftmnis cum sihi ha^ll^dp ad rridtiits 
lore gloriaretur, ut pace Iratrum dicam, üoluro clericorum el 
taj^duai peaariam ucpc ^uerehalur «j. Die Kleriker werden 
ab Dauleute tinff^i fa^it . Mäfirend nach unserer Ansicht dio 
Deutung wahrscheinlicher ist, dass Adalbert über dea Mangel 
aa Klerikern. wdelM das Kieater heweknen aellen. khgte. 

Betrachtet man die uuviTulirlci Zetif;tiisst> Pir dii> 
MdaehikuBst für aicli. su erkennt mau, dusa sie die behaap- 
teto A«BeeMieBilickkeit der leltteren keineiwpifs beweiaen. 
Die Regel dt> lioil. Bciii-dicJus s(>ii(:fit nur liypolhetisch 
von de« Kun5lbetricbe inuerhalb der Kiostcrmauern. (laüH 
dl« Abgeackieraenkeit der Kleateraalagen. ibre Entfernung 
virn grosseren Mittelpunkten der Cultiir, ihre gcwöhnürhc 
Crricbluag in Einöden und noch unbebaaleoi Lai.Ue lu einer 
gewissen S«lb9tgenQg»amkeft Bibrte, »t natflrltcb, von der 
Noth über, die zum eigenen Wt i lilicii i< bo xwiing. bis zu 
freien Sduipiungen aus reiner Kuustiiebe i»t noch ein 
weiter Sprung. \m wcitetleii geht des TritbeBiu» Bericht 
über den Bau von Hirschau. Laasen wir ihn, trut/dem er 
kein glelchieifiger ist, in <<*»i(iein vnllpn L'mfange gelten, 
SO gewinnen wir ein Zeugm» gigeit die Allgemeinheit 
■iMfaiacher KwutOkong, da eine Laienkunst al.s bestehend 
vorausgesetzt und die Art und Weise, » Ip in [In •ii h.m ge- 
baut wifd. furmlich als eine staunenswerlhe Auitiiabme dar- 
gestellt wird. Was aber die anderen Erzihinngen ?0B den 
ihutigfn /tigreifen der MöMi'hi- wShfciid den Rjuh-v snhc- 
langt, SU werden dieselben dadurch, dass von Laien d<<s 
Gleiche keriditet wird, »m keiM geringeii Tkeil ikrcr 

l?('dt'iituijH' bcranbt. Drin .4l»t>> von ridnc tim) dem Bisdi. fc 
von Lincvln treten die Hubertus, Auselious et Daniel viri 
pH el nekiles im pago Alkiagensi ekenMMg entgegen, qot 

U pi rp'Ii.Iiis lnillliInl^ i)ru|irjl> ^ilii rMisti i]\i!Miril ligtlia 

.«ilvaliris Was Mönche in dem einen oder andern Falle 



•» TrUll»»ii IM- ■,!(■;•. I H r.«tr,,. n. \WS>-. C,,,'!.,! -f.. Alt. 

WilSflsniis [II Mi.inifriijtii irniii^ ( .iii--lruerP A. IIMIZ. el im nniem »nnt* 
Vt<,m ;l^.l;«i<l1im ,-rfr.-|| II il i .1^ :i .U>m «SiMt M* lllai MtiScW hRMü* 

.•-V.l.-li.h,. . »I. ,j.,,ll. ,l,..li,.,■h"^ «i:. 

'I M , . 1 . n fi f ' n IV, t i. i> 

H. MiilUr. ti.T D.ain 1« Brtmtm. IMI. 

M Ai. Rri-m I. III 1. b*i p«rt»«i. maati 

>) UaHti i'lirUliiiBi I. 73. 



thun. da SS sie das Baomaierial kerbelieklepp««, daaaelke 

wird vijti Bürpern nnd riiiridlj^wohnern in einer nicht j;e- 
ringeren Zahl von Fallen beneblet. So heisst es im Leben 
des heil. Wolfgang, Bischefes von Regenskuii;, «»s dea 

Awfatipf des XI. .fahrltiirid,-r»i M : riim provinciiilps iiiia mm 
civibus loci eonvFnirent ut meliorem et maiorem ecciesiam 
eonatrneraat, ^nadam die nwrali ia«iftentikBs operi. quidan 
nddtictu» est energum' iiii' I)< n irleichen Baiieifer zeigten 
die Hevüikerungeu bei dem Neubau des ILloslers ron 
81. Trend •). krt dem Bane der Aktei Oeyland im Mm 
1 174. wo nach dem Vorsänge des Abtes di« Grafen, Berene, 
dtreii Weiber und Kiader jeder Einxelae einen BekslriR 
und auf diesem einen Gddbeflrag legt oder die Sehen» 
Luj I.' isber ein Haus, über Ackerland oder die Zusiche- 
rung der ÜMterbaltong eines äteinoietien r«r eine kürzere 
Oder Ungere Zeit, wdekem Beispiele sehlieMlieh noch die 
Plarrgcmeindeii folge», die sich je nach ihren Krillen sn 
einer grösseren oder geringeren Zahl von Arbeitstagen 
rerptiehtens). Dasselbe ist kei dem Baue der Abtei von 
St. Deny» und der Kathedrale von Chartres der Fall. 

Auf die Klosterkuasl besieht >irh noch eine andere 
Reike bisher wenig kenOttter Urkunden, jene uämlieb, 
welche den Stand der Klosterkünsller ihrer MekrsaU naeb 
näher bestimmen. Dieselben sind D^müi L nicht Mönrhe, 
Sündern Laien, dem Kloster dienstbar, in ihrer RcchUslel- 
luDg TOB demselben nnirennknr. aber ia flirep Biidang 

keineswegs mit dpn Mönrheii fit vcnj'Pchie'T!. 

Im l!klo»ter Corbey »ind die dienstbaren Handwerker 
(pffMendarii) im OL JakrkuadeKe «ach den Wohnnnge« 
des Kloistcrhcfi s firfrli. dt it »i.rdeii. Da heisst es nun: 

De laicis. Ad »ecundam camerani qualuordecioi; ex 
hia «iriliees due. pergaminarins nnuf. fusarB tres. esrpra- 
tarii quardnir, mcdiri dit». hü iuCi a inonaMeriuni *). 

Im der Ordioatio Monasterii Bobieusis facta a Wala 
8W ist folgende Bestimmneg; 

(^im.nuriiis Ahliati providcet eanea fabros ttraateres 
pergamenarios e. s. p. 

Magister Carpentarius preridsat omnes Hagistros de 
ligno et lapide pnetar ees» f wie nd cetera eflieia depniati 
sunt*). 

Aoekin Zw if alten gekdren die KdwBer und KeosU 
kandwerk«', ihrem Stunde nach Men, cur fomilia eeele- 
sise: biius nestrtim cecmeruat ruricolae. rinitereo, panillei. 



') 01li<«»i Vil, .S Wvinitagi l 40 I,,. ^^t,lt SS. .141. 

*) ftfiU AM. T.„li.ti I V I li.M IV, I, \ ■ Vi4«r<- rml mTiiliili-, <;<iii« 
lon^f ipiii'iri Ii i-iiiiMii|i miil:!rii(1'.< •[ ii.i !it''>i| ii iliijiii fl l.ititn l^|ii<l^ik, 
Cllr^m, »aLalijjii ii^tm ft. n ^ rii II ij .i v n^ir, i iri.til »fi-r>«t.n.i iiiK-r.- t-r i|i« 
|,Ja«»(r|» et ritfrill«* gr-tUt |.t m^t. i ..;i| m ..i^ t' <-i« um ^ • >.-m ..n l v flirrt- 

'I .NuK dorn ll«r<'liti- 4t< MAiirll«-, llijul|ik ia Ii • r i n k ton liitl. Iiiirr. de> 

XI ,.1 \n i, H.liHi par R«*Ur4 ^ IST 

*) SlaUU ■ati<(>i« Abb. .s. r,U, lorlxirMu kti K'Arbrrjr S|wsU. IV. I 

iili4 Gatrard Caljr),). Vtkhi lrn>ii<MI. Arr«i'. Mi. 
>J Muratori, A«U^ Nai. V. »S. 
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Miore«, tiM «e msmiont ia ■rtimn 4ir«rtariiiii t«I 

Dus KiMter Weyhe nstepbeii besitil mannigfache 
Uandwerksgerechtigkeilea in Preisingen •). Die blo« lunser- 
liche reehtliche VerUndung der Kunttbandwerke mit dem 
KlMtor vM ttramr *on ZweUl b«£eiif t: Item aciendiim est. 
^iiod iti hac dnmo Zwetlpiiii inaf^islri lattrum vel hipidum 
■i» utiquia t«in|ioribus b()ne«tos reddittts ad XXXll taienta 
deMrioruD wiMUMMiun habuenini . qoi eatons lapüiim 
et operatores loterum cum eitdem redditibu« fideliter expe- 
dierunt et ruinota etiiiicia restaursTerunt et stiilicidia ab 
«<ildia MdwunrMniKl •). 

N»ch diesen AnfOhrungen wird woM pfülaftct spfii, 
den Wortlaut tod lirkanden. der bitber lu Gunsten der 
ItamA» tUmUt wwi«, uwiiiiigKa «od mf Luen, dfe 
blos in einem ftusaerllcben Klosterverbande stehen, zu be- 
lieben . Hierher gehört die Bitte des Lupua Ferr^rieiisi« an 
•iMfl kefrenairtcB JÜH, di«Mr nSg« tw«! ton JaaMi ge- 
sendete Famiill von seinen mit Reckt herQbmten Gold- 
•duniedea unlerriebten lasatn *}, ebenso die Ver*ieb«ruiig 
Ii«* AUe* Fetringtr tw T»f«nMW, 4i* fon itm BiMboft 
Godescalc besttliteti V' n ■ r «Tirdcn gielcli nach Ostern 
VM a«iu«B Glasern in Angriff genoauneo werden *). Aueh 
dar hmiii« irl* pielmit alit p«ritn, Um mit dein Bacb- 
«lalxii II. bezeichnet, welcher von St. Emmeram nach 
Tegema««, von hier naeh 81. Ptllnn berufen wird «nd 
in f bsKtber Art die •paeri«. weleb« h Hildadwini wrter 
dem Bischöfe Bernvard and Godehard in Monte Csissino 
unter dem Abte Oeeideriua mit biMtlerieeber Arbeit be- 
■cblAigt erwibnt verde«, baben miodettena dat gleiebe 
Anrecht, den Laien beigezählt zu werdi-n *). 

W'Ahrend eine H'-ihe van urkundlichen Kunstberiebten 
die hAnatlerische Thtütglicit der Mönche nicht als einfiiehe 
Kegel und stetige Gewohnheil erscheinen liest, eine andere 
Heike die persfinlichen Verhältni<>sc der Kl i^tt rktlnstlpr 
niber ala dienstbare Laien bestimmt, bleibt nocli eine dritte 
Reibe von Urkunden tur Belenehtung Ibrig. weiehe da« 
Vorhandensein eines sr>lb?f'!t»nfJif;pn .StKniif; von Krmstl»>fn 
und Kunstktnd werkern, von dem Ertrage ihrer Arbeit 
lebend und tberril binwaadernd. wn ibre Knnsl und ibr 
Fleii^< Ut-nüt^Tui;: fluHet. In-woi's*^!!. 

Bischot (iebhard von t^tiixlanz (980— il9J>j errichtete 
am ftbrimifer aue eiienen Mitteln da* Klealür dee beil. Grc- 



*) «rtllahi 4l« tidM. mm XmMttmit UM U. M P*rs 8«> X. 77. 
<| ■«an.aaivlX.Wa.Ma.ll4«. 

*| Ukw fMlkl. mn. tvrilwii in Foule« rsr. MtM««u Kif. m. f. 
V lr> **• M Baak««» »S. U. kUL Franc. H. 
»I P*aTlMS.fl.f.L IM, 

•» »ii. 

■i Tb>.<w>ri, v,u iip»w>r<li Kf. c. Walfharli Vito «MlelktHl 

Kf. C. iS. bei P Tin SS. XI. xte 
r I I OltiriK > hr n VI I »iara»« I. III. c. 17. bei MurltorlSS. r<r. 
t^il. tv. it*r Au»drvck |>«L*r wti^ vi>ftj«agir« Klvnttcm «ml hon maac*. 

i.ipn KirirluaMi (»krmolkt. 
VII. 



gorina. Bei dem Gerflslbaoe stQrzten die SttlBaa md win ea 
veiter beiaat; ep i fex qui praeerat operi tnte «enfoaaaaile 

corpore quasi exanime« invenirelor*' >). Wenn hier blos 
die NiebterwAiutang des klerikalen Standes auf einen Laien, 
seblieeaen llatt, so gibt die folgende Stelle*) positive 
Merkmale f0r den Laienttand eines Kflnstlers an: „Cum 
(nelicliardus) qtiadam die in sacpe diclo loco de-imLnlaret 
obvium habuit quemdam claudum eiusdem loci incolaro 
qni enmUa ad terrun faniboa et seabeUnlis, qnoa manibaa 
gestahat, capnt a terra sastenlabat, in modamque quadra- 
pedis omni corpore eunrus dearabuhiret. Is aulem peritisai- 
■ma cnt ta omni seulptara l%Mma. «ienti eliam ia «iia> 
dem basilicae valvis melius addisci poterit". 

Ähnliches wird v«a Paderborn aas der Zeit des bau- 
ImÜRM Biaelwr«* IMawwe beriaMat •). Ab 41« Arbeiler 

am DomJiiiiu» Iio^iehSftij^ wsrpn , tritt an den Bischef fiti 
uultekannter Mann — ein Wanderkünstler — heran und 
«ibot ai«b «ar DienaUeialang. U» ada» K«nnlaiaa* be- 
fragt, gibt er sich fftr einen „curpf^ntariiis et cementarius" 
aus. Seine FAbigkeiten werden erprobt und er von dem 
Biaabefb dem ganaen Bann wrgaactxt Wia die Mleaden 
Kräfle, so ncrden iinch die iiii.<inilireijd^n dem Laienslande 
entnemmen. Sie finden sich nur selten an Ort und Stelle, 
varden in ler Refel erat der Perne mit groaaen Knatea 
herbeigeholt. I)ast tiiizolne Laiidscliaftcn al* lic-icitiders 
efgiebif an KOnstlcrkriflen bezeichnet werden, spricht 
wie da« Menepol. daa v«ra«biadeae Linder Ia veraeUede- 
üCH Kunstgattungen an sich reissen, fOr das Dasein einer 
Laienkunst. Man aiebt, daaa «konomiaeb« Orundafttae bei 
dem Rnnitbelrleb« nr fleHmg kemmeo. denelbe einen 
indastriellen Charakter empfängt. Wenn die Bauleute ■,^»■^ 
weiter Feme geholt werden, ae mues ihre besondere Ge- 
•cbiekHefakeil vorausKcsetat Verden sein, die eben nar 
durch eine stetige Übung erworben werden k.tsin. I)ie.<ie 
.«ttetige Übung aber weist wieder auf eine handwerkmis«ige 
Siellung der Arbeiter hin. Die Urkunden, welche sich auf 
diese Punkte beziehen, sind folgende: 

H<'i dem Baue des Klosters Schildeschc in Wcsiphalen 
im X. .lahrhundcrt werden die f»bri murarii et eemcntarii 
a«a OaMlen gebell ebnn an wie Biaebaf Meinvare tm 
Pjidprhorn dip H!irfh»>lijm5ii«P!tpe|te per operarios praeco* 
errichten llsst'). Diesen Werkiculen die Ityzantini.^rhe 
Herkunil akraflpeftea nad aie in Itatieuer sa verwaadela. 
liegt durchaus kein Grund vor. 

Dt» Abte von Sl. Vannes zu Verdun, Richard, fehlen 
die lUtlel lur Beatreitnng der Banbaaten flk aea an 
anidtleade Khiater. Kaiaar Heinrieb IL aeheaki betricku 



i> VH» ««Manll M P«rt» BS X. MB. 

t) thU. f. SM, 

Viii .Meia««»! bei P*rUa8.XI. IIa« 
n Lrhufd H«r. hitt. W<«tl I. 118. 

M Vita N*ia««i«i M p« rt s aa. XI, lae- 
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Sehe Snnuntn, .«l cacnenlwiM et ■«oMMcto« «riilicN 
BUMnr« InrgHer possef *). 

.Artificet caemefiUrii" werden in Dy*n von iem Abte 
Wilhelm bei der Redauration der «ItM Kirde de« heil. 
Benignus verwendet >) und bei dem Neubau «ehlieMt der 
Kirir des Biachofes Bruno, des Abtes Wilhelm und des 
Vicecomes Rudolph die Thitigkeil aus der Ferne herbei- 
geheHnr mtgistri nicht «us <). 

Auch bei (Iptu ühuk «Ics Speit- rc-r huine^ werden nicht 
allein aus de» katavrs iieicli«, «uuütTM auch aus anderen 
Lindem Ken|>iente« et iodnatrii areWteeti Mri et c ee aen 
tarii et alit opifices** hcrbeiperufen iinJ erst als die Nach- 
lässigkeit und der ivigennutz dieser „magistri" offenbar 
wjrd» Obcnknmt Bieckor ON» van Bimkerg die AuhM^ 

über den Bau •). \1> rlcr heil. Norhert das Mutferkloater 
der Premonstraleoser zu errichlfn begann, ihcilten sich 
deulaebe «nd frauMieh« Mnnrer in die Arbeit a). 

In (tcr \'ita .liihannis Garziensiis » ) wirf! rTwiifint. das» 
ex iiiMgislris artium diTersaruui undecuoque deductis pri- 
ittnm eiaaelnim nnro in nMdn» eaelri undeennque eirenm- 

»Cri|'«it : Min ,tliljlii>> ft <■Olll(•Illu|•ii^ ■■ !,'(• W i'j lui lichfll 

Haudw erkern spricht dje Traiislalio S. t'dalrici : bei einem 
HeMMfnner Kleeterbtne eadlleli werden nicht Uei die 
Bauleute aus der Fremde kerMgeiielt, feadern «ndt von 
ijaien unterballen *). 

Im weiohe« Grade OberiMU^t LnienbOMe bei kirek- 
lioken Bauten in Anspruch genommen wurde, davon legt 
der Anenjma* Ueserenai» üDr d«a XJ. Jnkrbundert ein un- 
uinirundeMa Ocettttdnin nk *). Be lüt doreb die schran- 
kenieee Bnnhut der Bischört* der Woklatand der Bcröl- 
keraaf» die vem Affkerbiue abgeiogen und zu Baudiensten 
^eswungen wnrde nnd darober in bittere Klagen ausbrach. 

LaiietihUlfc und die L'nterstrit/iing durch fremd« KOnat- 
l<-r bf ilurt'le bekiinnllich nuch Ht^siderius, der Abt von Monte 
t'assino. als er an den Neubau des bcfiihralen >lutterkloilcrs 
der Beaediclioer acbritt. Aaeireloner nnd Lenknrden. die 

Irfxtcren virlftarhf N'rirhknmmPti iliT mn;;i<itri romririiii, 
rührten den itn>, zu iteH<ten Aiis.tctimückung by/.un- 

'I ^ lU liii'knrili «kk S \ iluiii Virduncniii hn l'rr t a S^ \l tM 

•( Ai-Ia SS II. S H. VlU aiT. 

Klii'H'l. Att lioBor. pm-iMilr Hmiioii^ et Wikh^liko t i-urt ,hh nt>ta vrrUNiiir 
fiibrir;* i'kl r^lin^HU- Ibrintl« tiiMl nit« ojitri' ^nmnilv vrni^^tal rt|»^ll- 
ti iJiiKliJo nr <'i>lu*l<«k HiaraivlfH« »r lupiflea^ un<loeliai<|il«' iidiliic«iii1>> 

■liirniiiu tfis^tuilt t*<>il*lruier«Bt Iii« Mit it ii fcujiK ili>, » ic^roatvi «irij 
Y l»fiLi-li<>-t- K«r Ji<> [|(itili*IS A^T RlliMt in di^ii Kl'>,ttrrii t^rU ht pi 

uirht, d»t^ AbtUilbelin »im ^»iBer >tiili«i»iich«n Ht'kfliaiia MM«riifl«affl«4l 
iiiiil i1#a Ark^rK>ur« Kundigen lurh diiariMini« «rliia ttaylllffi« eovil 
amch Sijoii t'ttil. Vrrft. I>. Arlicil N^miI. I|. JM. 
Vila OKulii« K|i Itiik4-*h. Iiri Pfrl/ SS. XII. UM. 

>i Vit* s Nw«i<r«i fc«i p«r 1 1 SS. Sil. aas. 
*i p*rU!S!«. IV. am. 

*t IM p. »1« 

•I »irii«««! »«rsBirstommnw». V|.«te. 
•l n. M i>>ri* sa. vn. »a— w. 



tiiiiaeke KSnatter kcrbeigehott vnrden <>• Wire Len's Be* 

h^iuptung begniiiilet, das; einzelne Kunstxwlige, WW die 
Mosaikmalerei seit Fündiundert in Italien stnaser Obang 
gekommen wiren, so wurde es allerdings <nit dem Dasein 
einer stetigen Klosterkunat ein Endo haben, aber anch mit 
der Laienkunst. Dos Chronisten Behauptung ist »tlerdini^s 
nicht wörtlich zu nehmen, da wir römische Mosniken aus 
dem X. Jahrhunderte beaitten. Wohl giltale in besekrfaOi- 
tem f'inf;ihf;e fnr Jen umnittflbareii Gesichtskreis des Ver- 
fassers und beweist, dass die Benedictinerklöater im 
XI. MAundeHe niekt die «ifeolHdie. Jn nuMddieüieke 
Keimath ftjrdip Kmist hildefen. Erst unter l)''<!idppius wurden 
die kunsle auch in Monte Cassino gepflegt. Von Mönchen? 
Diea kenn nun nua dea Werllrate niek« enteeMeden 
folgern K< het«<t nur, dass die pucri monasterii in der 
MosaikkuDst unterrichtet werden und daas der Abi eiazolae 
Tkeile eine» grftHeraa QeldaekntiedirerknR, dna in allen 
übrigen Tfi':'ili»ri in rtHistiinlicmpf! lirstellt « urde, ..stiorum 
arti6curo opertt" ausführen licss *). Ks wird der Laien- 
dnmktcr der ilalieniaeken Knnit in dieaer früken Periede 
um »0 weniger bezweifelt werden kriuu-n . ;iN lllsi ln f 
Ratheritts ven Verona im X. Jahrhunderte die Verachtung 
den Klema bei aeinen Lnndaleolen nntnr anderen Uraaeken- 
aucb wollüstigen Bildern zusein filit (Juaerat et aliquis 
cnr prae eaelehs gentibus baplismo renatia coaletnptores 
cnneniene legis et triltpenaeree deri aint raagia Italiei. Hec 
bteor causa superiu.i relala. Quoniam qnidem libidinosiores 
eeaetpigmentorua trenereai nutrientium frequen- 
tier nana et Tini eentinnn petatte et negligentier disdpüna 
l.icit (li)ctorum. l.'nd wenn Otto von Freisingen im XII. Jakr- 
hunderlc *) seine Verwunderung darOber «ussfricbt, daaa 
in Italien inferieria conditienia inrenea vel quealibct eon- 
temptibilium eliam mechanicarum artinm opifices, 
i|iiAs celerae veiiteü uli lionestioribus et liberieribns atudiis 
lani|iiam pcslem piopellunl, ad miiiliae cingulnm rel digni- 
tatum grudus assuinere nou dedignantur. xo w irft diese 
.Stelle auf die künsllerisehen Zvslinde de.« lieferen Mittel- 
alters ein muiiniKruchen Slreifliebt. Zunäch«! wird dan 
Anaeben, welches die Kunst im bürgerlichen Leben Italiens 
i^ieh etriingeii hutte, heslätlgel. Dieses konnte aber nicht 
slallliiiden, ««enii nicht die Kunst iu den Laietikreiseii schon 
lingal hetmiacb war. 

Dass aber eiu so buuli gestellter Kirchenfürst. der 
gleichzeitig auch dem Mönchslebcu mibe stünd, so veracht- 
liek ran den Kknatlcw nad Kunathandwerkern spricht, be- 
weist, den kieriliPileii Kreisen die Pflege der bilden- 
den Künste nicht am Herzen lug. Wenn es im tieferen 

<| l^'ft Oilirit.i thron I L ,.i<ia M. U. ('•!• ?; — ZS Ixl P e r 1 1 SS V||.T|ft. 
if Kbrn«). r. 31 l.f>i Pcrli SS. VII. ;» 

rhitktrlM«. de fAnt«ni|iU ri.naii. pH- l*'A h t, Npitil I p. 
«> Ol U K ri lin g l>« fMti> (rid. I. liL. II. c 13 li«i H n ra I n r i »S. III. 

Aarfe tit KriäliU»K «M tf«r Harkwll P«M Gn««' VIL im ',itr W«N> 

dirsaik TOD P«lil<l< (Ata. PsIMhmh k*i fmUtt-XtU l«l Mr As 

tMIww <Wr UlnUaiUtr !■ HdiM •••aUll. 
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Mittetalter nur ein« KlMterkuast gegei>eii hitle, unm^Uch 
UtlMi Ibra V«rtr«t«r •* i^afrteliitiif awfr«!» Lwito 

bebanilelt werden liriiiiien. A[> riifrcie treleti uns thaUSeb- 
licb die deuUcitea Kunstkiuidwerker in Tiden Urkuaiea 
e«tg«f«a. Otto von Preitiagoo geoorolUft, ww in» Ü» 
citizelnen Urkunden lehren und wird dadurch ein bedeot- 
«MB«r Zeug« für da« ttauia «ioor frlhoo« aUerdtoga niebt 
hoch fea«bteten Laioidmst Er gibt «üw Verhlltaine 
Ausdruck, welches wir in Rechtsaelen schon im XI. Jahr- 
handert kooM* lariien. Di« lÜiMtier wordw mit den 
l^ootan oMriger 6ew«rfc« tdi>»ioig«worfe> md aiod 
wi« diese dienstbar <). 

£• iat kaiD nOtbig, dio Zahl der Zeugnisse iii»besou- 
lere Ibr üo Zeit deo iwSlflen Jabrboaderts zu vermehren, 
bU b a lMU um die Tbatsacbe. dass das zwölAe Jahrliundert 
keine weaenlMclien Unterschiede in den Kun^tiustflnden 
von dem elflen Jahrhunderte aufweist, zu bckrüfligon. 

Mit denselben Worleu, wie der Kunst betrieb in die»(;m 
iabrilttnderte geschildert winS. »irderauch in i]i-m f'\\'^t-n- 
den beschrieben. Uber eiübii iiüuptbau des zMullten iahr- 
bundert^i, die Kirche von S. Denvü, bciitien wir rgi> dem 
HegrOiider des Werkes, vom .4bte Suger einen authentischen 
Hericht. ^Vahas priaci{*al«ii, beisst es darin, acciti« ftuuri- 
boa «t elecitt aeniptiaribns mnitii eif ensls eresiniu«« ■) and 
weiter: ,Vilr«!Brnm tmvarrtm prnpclaram varietiiteni magi- 
stroruin multoi um de direr^is nationibu» mauu ei4|uiiita de* 
pingi hörnu»). Kine aadoi« Stelle MdKeb; „Gemenlari«- 
mm, latitmoruin seiilptiinim rt alinriirn o]ier.ii iftrum solers 
»uccedebat frequentia" ^) deutet darauf hin , dass aueh in 
S. Itonya di* Kaaatlerkrftn« ausaorinlb der Kleotermauern 
geüiicht und gefiiiidpn \n;ri!(>ti. So ist ani:!< in . ii.< . ; .i;i(Ii rcn 
iltereu Falle das Kloster der Zietpuakt, aber nicht der 
Augnogopuiibt der KOnatler und Gcwerbtreibonden. Bor^ 
nardiis. ein firj,nn'r ilcr Cliuiiricr-iiMT, orz^liit Occlericus 
Vitalis »J, erriclitete in ciueni Walüiituck bei „Tyron" «in 
Klealer. .lilae nnltitud» fldelium otirioaqiie ordinis abande 
cuiifluxit I I |ii Mi'JU'tu» pater singtilas arte> quas nurer.iiit 
legitiaias iu monasterio exercere praeeepit, uitde ad eum 
libenter «onveDcmot tm Abri lignarii qua« farrarii. acolp- 
tori"» et aurifabri pictores et caeinentarii, vinitores et agri- 
ceiae inutlertiau|ue oraeionim arti6ces pradentissiini". Uaa» 
die KtMÜer KMttnni und Stiftara «intrebten, wieaie in 
späteren Zeiten (ieb nnlUlen «arnnwIteN, baan niebt Wunder 



t> «•■th«l«i,lii«LI,aaa]i[r.Ci'b«Mlraita>|wmrlMl«MarliMMr4aB 
•niNp> TM*lr. «teoaHt» WsMnM* 4t Art* a. iw&tt ViMts Ht* 
«S* IMrIiaMU« tarn «SMi wUfrlM» tl «liliM*, fMlieq« al ■wlroa 
t wmU mi * mm. smc^ s«nf(f«Hbai wa *Ms4«rihiMi rimlwlli«!, 
bMi.MNMaliriitt SMlMsMis »ift litoaiis aMir U Mruaiia« tMasleli* 
VilraB* 4» AHa H ■atfl tpiia» Aadhril« Sa ^rtnrin ScMika*. 

*) aafcri UHr H raks« in MalaliL m fntli M |»Ncli»«itr 

n, m. 
•) IM f. m. 

*) •ay*»i Akk Hk«r 4a caaaMnNm arri.a. Di«Bf«ii hei Oaektiar 

IV. an. 

I. vni. r. tlSM 0«»a«»a« im,mum. 



nehmen, da ihnen an jenen 8 litten die reiehate Gelegen- 
b«it aur Arbeit «nd an» Verdlenate geboten wird. Dann 

den Sollings ni knhpfen, das« sie in Knistern m\ii StincTn 
ihre regelmässige Anabitdüng empfingen, das Hituchs- 
g«wnnd «ttegen, iat nIebt gestattet. Wir« dies der Fril 
gewesen, gewiss hätte die Dichlfrpliiuitasio tiefen 
Mittelalters, wo sie Künstler erwihal, dieselbea unter dem 
Bilde einea NSn^a alcb godaebt Dnrai iat aie »bor w«lt 
entfernt. Die prosaische Auflösung der Kai.terchronik nennt 
swar den Künstler der wunderbnren Bildainien auf den 
rttmiaeben Capitole, di« ihr« Sebollen aolbrt «rtSnen li«aae«, 
wii> in eiiifr Provios die Empimogaasbraeb, einen Pfa f fe n >)■ 
Virgil, deaa dieaor iat imt«r diooaaa Nnmaa gemeint, wird 
so wegen seiner Zaab«rbeiMtBiate*)i "lebt wegen seiner 
künstlerischen Fertigkeiten genannt. Diese Stelle ist «la« 
nicht entscheidend, wohl aber die KQnstlerschilderungen. 
die wir einem Gedichte des zwölften Jahrhunderts'} ent- 
nehmen. Der heil. Oswald sendet auf Warmonda R«tb «in«N 
Raben als Brautwerber an den Hof dos lleidenkönigs Aaron. 
lässt ihn aber vorher seinem Amte gemäss schmücken, sein 
Geiieder mit Gold bescblagenj das Haupt mit einem Krin- 
lein kränzen. KinKtaiBarar wird beanQvngt denGoldaebmiod 
m holen: 

dd «rin die «tat was komen 

■M wir et »ider haben vemomoa 

an der selben stunde 

•fai«tt nwiater er «u neben bngnnd«; 

il') VBiit rr vor einer «imitlMt »län 

einen guldsmit; der was ein Künste rtcher man*}. 

Noab bedeataanMr iat die iirtlUung, wio der beil. Os- 
wald, aU or ■;«»1fi<l im Mi i!,ui<1i' .iiiL'i'loiiiir'.cn war, vnn dor 
»«büauu Pamigu den Kalh t^niprängt. er solle mit zwülf 
Mlnn«rn aeinca Gefolge« sieh als Geldscfamiede vorateilen. 

l I- .*;ir ii .:ni cK diu liind näch ir site"»). Kr klapl. das« 
or kuiiic GulJscIimiede aus England mitgenommen. Da traten 
zwMf Helden vor und sprachen: 

iiiispr >int hie zwölf jtinf»er itian 

swär wir »iu alle goitawide und oach geates rieb, 

das geloubet vns. edeler vürsie Ivbellcb 

wir sin ze riliierori worden, 

uü geloubet uns daz, edeler vflrste bdehgebom, 

d« tu der relae wart erddbt. 

wir häii iinteni ««rcaive mit uns her birdbt; 

ob wir Iwmeii in vrendia laut 

«laA Kd«t«n ai all« aast 



■) nt sitcB «*a «iaa r "* ■* !!«*>•• 4t wai« vm lltl«» «cbtHca 
«aä Mttta «a iadidi scIifNni «iass laadis ■»■•«• , 4ia la* lirtwMC** 
ka*M. Vni. Mass Baan lainrtliraBik Mk «dL a. «t mm4 m. 

*) |Cüi iiflinte, Ar «•■ imlbtt !«■* aal ftnhral Ht 

»} StalOitnMsUfeta. naGaakkl«M4Miawflm««l*lipli««4wt,fc>n«v. 

4» a.«ls«tMtl«k«l. V. 4M|. s. IT. Ua ««MiHiMinliwiMrr <tw für t.aln 

■AlMtt «M MHfe T. IlftX (47) tnrlM. 
>» t»w4.V.««ia. S.aT, 

?• 
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ob wir n MetoamOnton Iwmq 

und nns diu habe würd«! henomeii 

«diits 4e«B Mders niht eawefen 

81 trAl wir mit icr irkcit w»l gtnnv «). 

Als Aiiron durch das Gotdiö der arboitcnden Guld- 
aehoiedo beunrubigt wird, bekommt er die Erkliruug : 

•wir es aiat tlnnt goMamito 

und Tarnt in rremdiu lant ndch ir site '). 

Wie irefUch itiwiit dw fabrcade Weeen dieeer GeM- 
•ebmiede wH dm Nacbiwkim, dt« wir ■dtteUlterKelen 
UrfcmideD «tllchaen. JeUt rerstehen wir , wie der anglus 
«rlÜB HMb Heute Cassino gelangte, den daselbst der Blitz- 
alraU traf*), wie aberbaupt die Kansiweisen sich van 
einem Lande lum andenn Terpnan7.teii und worin es gall^ 
einen Bau emporxuftihren, oder denselben su schmOcken. 
wie die hinreichenden KrttAe tur rechten Zeit sich sammel- 
ten, l'nd dass der Kämmerer des heil. Oswald in der Stadt 
ilcn Goldschmied iiufsucht, beweist dies nicht, da?s schon 
im xwölilen Jahrhundert eine reiche kOnstlerische Timttg- 
Mk te bfliyarliebea Krdaea b iataad und dieselbe nicht 
erst, wi« man gewöhnlich arinimmt, mit der Wandlung des 
raoMiiiscben Stytes in des gothisctaen iMgana. Eingabeadere 
UalnnNfevng«* in die Oeaabiebl» dar Gewerbe^ da aie bia- 
her angc^tptlt worden, wirdatt dlea fewiae In reiebalaa 
Masse bestitigen. 

Wir wellen nnd dSrlbti eieiht mit der gleieban Ein- 
seitigkeit «ie die Anhänger dor alten Ansicht von dem 
HdDcbscbarakter der frohmittelalterlichen Kunst verlMhren. 
Onwiaa gab eennAnnlardaiilllMbenKaHaltar» bcaanden 
'm den «raten Zcftan einee Kleatara, w« ci A «ine naUrelebe 



Anriadlung in aeiaea WeiebbOde neeb siebt «ingefimden 

hellte, miisste dasselbe nothgedrungen auch seine ktlnst» 
leriscbea Bedürfnisse — nw daaa dieaalben akbt aUzuhoch 
angeaefalagen werden ibtm — ana «igen«« UHeln befrie- 
digen. Wir liugnen nur. dasa alt« KGnstler MOnche waren, 
der klerikale Stnnd üboriwupt refalmaiaig bei de« bilden- 
den Kanaliem ai geiroflm wvrd«. Oanil Mtan aueh alle 
ästhetischen Conseq«e«ien, die mnn nna diaaen perabn- 
liebe« Verbiltniaaea »eben wollte, weg. 

Die praktiiehe KoDstthaiigkeit war auch im tieferen 
Mittelalter durch LHien vertreten. Fragt man uns, wie sieb 
XU dieaea aiMttbenden Laienkünstlern die Kleriker > >'rhi<<lt(>n. 
ao antworte« wir mit der Urkunde: Oisponualur pro arbi- 
tri« abbatis odicinaei)' oder: Comes Adalbattaa eenaiÜ« 
am architectorum et aliornm intificum, quam prudentium 
virorum in monasteriorumdimensionibaaexpar- 
torum e<:< lesiain fundiMa prM«pild«atmi*) nnd «ndlieb: 

\V;i(;e1iniH abb«s »r>f>timus monaslerü S. Latirentit f.eodim- 
iia in orüinaudis picturis vel teituria allegoricarum matcri- 
arum tarn v^ria qoaro nori laalnnwnfi alngnhri p«ll«b«t 
ingenio«), dies ist der lejjittme Anthril det gpfehrteii 
KLIerikera und des Bauherrn überhaupt. Eigentliche Bau- 
blnaHar waren die Able, weirb« da« Baamriatar ibre Be- 
fehle iind VVnnsche .isissprachcn. nifli' Ilni' wiihre und 
eigentliche Baotbatigkeit definirt der alte Hymnus: de cod- 
raaaeribna Aindatorib«« eacnebtornm : 

Fundano in Christo plnrbna 

Mooaeberum eaeeobia 

llnra« «ranit e caaBtna 

VManlanali^dib«. 



Arehftologischo ITotiioDa 



•UiteUllerliclier 

»■tmsrt Wtem. 

Die mtdelallertiekett TKcsm tar Bedeekuni; der FutttiMen. 

ihre Kibncjtti"". i^""*' Ornnuu'iilik ttc- w.irou ^ciirin viicdvrhMjlt Ge- 
{tenatind tSer Fecultuag. i>b4 ta Kn^laml um! I'ranlroirh sacti 
iieirtich viele erkiKeii und die Literstar un.i hi-ieili i 



da««« k«aas« gticbri. In 0««lseUaad siad v«rl»iH«iisnil«siy aar 
werigeccbailaa mä «aaw« Utcralar iai i 
ia «aiar nutaag. ab 41a «ngNaeba and I 

Ao« ä*m Merrdebtsebea R«ls«Nt««t« siad bb j«lst aar 

»cnipr bilniint eeiifinifn. ulitrolil »irker norli 'lort Theile 

N ilchf r KuHjl) iili n lidcr «iBielne Steine erhallen lind. Wir machen 
iluhrr nn[ ciiHiic »eaige Rede dersriigcr Futsböden «ufmerkMiii. 
die »ich tiirr vorfinde«. Wir bab«« i« bcll«ig««ee« Pifarea 1 b« 3 Uh- 
bifdungen von drei derartig«« flkiam gegtbaa, dia aiab iai ■«tltn 
des Harra Locnaaa in Wie» badadea; sie aiad ia ti« Drittel dar 



Fiü' 1 Kelgl einen gfekriinli-n nai'Ti linkt iUMchriil^n.leii 
l.öwrn inil Kethrillem Srliveife, wie er lieh im ttAbaiicben Msppe« 

»1 EfceiitJ, V jijIj s. 71 tn.l V 1-1, i 7, 

*) Leu Uli, China. M««t Cu. bri perl« »S. VII. IIS. 



«r la«d kl nit ««««r iasehrtll m BaiiBalNt« vaiwbMi, 

die fol^ndemiM«»n Ui:t»t; 

t ItB. PIMICU. KBNA.M'. MICH. TREIT. OUL CTNBHC. Wft. 
PRHBM. LANT. 

E< ist sito der bAlunische Wappenlöwe mit drr n»r«lelluBK 
8««»«ink n« TUardarsUM««!««. w«l«b« im U, «ad la Jabrfc««d«r| 
daa P rt s1 « l8«a fc sa Sloiba aadtfeUMal wardaii, dia dar liaad«! aad 
di« KrtanOga h» Abaadlaad fah««cht haMsa, «area im Unf* de« 
XII., Mmabnlieb «fctr in XIU. Jabrbaadert in der ReraMik heimisch 
gewordm. Flii>r fahtlrn die Thierrorrafn ihn- rit;rne Hntwiekeluig, 
die (ich vun jener orifnlsliiehea »let» mehr latlöite; »ie erhidteB 
c.ric St)r!iMriiii(f, dit tnii ilrr iibri,,'vn Kunslweiee der Zeil mehr öber- 
eimtimmte und wurde« besonden im XIV. Jal>rb««d«rtg«as ( 
larfatiich uad itr««g« •eh«M«tis«h g«Mldat wi« dl« gaai 

lf«oh dam A«lb<e«B dar Kranaiga aad aaeh BaAbran« der 
«rtsataKscbea F«hriBali«B ba Abaadleade, das sieb «m scibat mit 

den Gegrntliadt« Waab, die e« frübr^r „at dt in Ori*'nt bi^iotfi-n 
hatte, war der orimlaliaeh« Urspruag der Thiergettallen r«rK«fM«; 

•) Man. Hoica VN. 

<) Trilbeotl Cliraa. Mob. Rirtiag. »d i. ItHWl 
>> Mar«i««aiaara«d TkM. nr. l«Br. 



zoü üy Google 



— 49 — 



«• ÜMtldii ater ImU« mMm » U m Om g gMMMM, iaM ibf» 

■»■<tw<M»ihM*wfa»OiM«t«llkdirWiftiirtirto'lw£ 

tocter mi 0*liichai«4«kaM( «le. Mtcrffafn. 

Si) pibf <ia< Grabmal ile^ Kni^i-r» G6nlh«r Ton Sch»irth»r 
(■)■ 134!) I im Iinm<^ tu Franirurl a. M. der Figur itt Kaiser« ein<^n 
Wiffmrock, der mit Ata raltliichen Zierdrn seiica Hauica — den 
liOwm btnikit itt ; die Figur de* Ritten Hartmtnn «on KfuneberK 
(-{■1372) luf •ciicra Grabitein«. xrtgt einen mit den Wappnfigvren 
dM WttM (HMahtlkit) geii«rt«B LmdMr*). Dimtt VarhtnM 
«MiMat M BMiMhtoac dw gauaa TifMi, At alt ■Ilm Imt«!- 
4bebM Aluiehcn «uf Schild and Helm (^HcbinOekl aind, gani natfir- 
lieh. Ali«r lalbit Dirnen kleideten «ich in heraldiieh semasterte 
Stoffe. So IruK lilanche de Corn-i I^MSl, (irmahlin des Gralon 
Hoiro von Braine, auf ihrem Grabitein in derAblei S. V)ed tu Braine 
^anfallt ein mit den herildia«tien LSwen ■nd nit EiaenhUtlein ge- 
MtaAektM Gtmad*). r. Mtj«r gftt i» ttittm h«ral4iMli*B 
AM-SMlk IM XXIB. • Tipilw— ihr, «m «M te ahc 4mi 
HL Miini«fl«««k«riK. nii ni«f«««itMM M«M ht «• »oU 
»AmtlltA btnUltchtn Vnprunira sind, •««lan dia im Stjrl dar Seil 
gebaltea, aben bloa als Reminineenzi'H drr uui ilrrn Orient ^ebrarh- 
taa, mit Thierrauilern «ersehenen StolTe gelten kAnnen. Oaa iweile 
auf jaaar Tafel (gegebene Muster (aoa dem XIV. Jahrhundert) di- 
gtgM Ut offMbar heraldiaehea UriiinM(«i, iadm di« ^mdraiMCbM 
Mdar «iwwriti Miwtar MigM, mlir daoM oieht UmTUwimUIm, 
dto tdftMMM tanridM a^Mrt aU, Miidtn «Mk «• IAmmIn 
iäkm wti üa Maa dar llartldatwat af i t i ii gai Tawlaf kn fawyar- 
kommen. Im uagariachen ^fation«lmuo■m >■ Peath befisden lieh 
•inige Fitaaen, di* Ihrilweisc nuplirale der hier gegebenen und, 
Uiailweiae aber andere Thieri^eatallen leigen, ao den Drachen. 

An Rali^aaaelH'oiaa daa St. Sateld »u Nttr ab*r| in dar 
|WakHB||aa llnha Malalah als Haalir, 4ia iMlNltmitMC«- 




trif!. t.) 

orriii,-l um) wolii- ji-ilv! [(iriic ^.Jnilecllt getheill, reehU eioM balbaa 
Adlar, linka eiaa SchrigbalkaB«kattiaUaa( laigt Dar karalditciM 
VMfnaf 4l«aaa OfMBtalaa iil lia» aMaar alM MM. 



*) VfL Harare kamiiaaba* ABC-I«k laHa IH. 
•> BiaiMMLt. 



Aaf dar Mariaakorf^ daai daaUeta* OvdiMfMiraaUaMa hl 
flMMWftf Irt 4ia VafUHa 4ir KipaiMii rar dar MpsMMrtw ipManatk 

B&^* »Ii M^f a aMallwi ■ ■ Tl Ii ig i ■ i ■ * ■ - 

ilall«!, dIa TalMtedlf lanldhcli tladi OraAaa. Panlbar. tl*M 

er«rherni'ii unter dieaen Figuren, bei denen theilweiie («o beta 
Panther I Lli iiie Wappenirhildehen al« .Ausfüllung dea leeren RauaMa 
zu neben « r.d, io <ir|] micli (iirr 'Iii- Thiergealalten alt Ofa>* 
meale kuBdget>en, dia au« der Heraldik entnommen lind. 

Obarkaupl ddrfta fltaraU M TMergaatallen da« XIV. Jihr< 
taadirt » di* aiaht afc «mag aaailNaiiva TlMUa da« BaM aiaga- 
ffi|t tlad» aaftdiM bal ahar TatUaidaBg araakaiaaBg ala lunldlacliar 
Gadaake lu Grunde liaKaBt Oaa Mir !• fig. 1 gafakaaa Batoplal 
baiUiift diaae Aootkm«; aaah dia Rff. t aad S. wataha Adlar oad 




(Flf. ».) 

Greifes tügtn, dörflen, obwohl kaiaa Baiachrilt diaaa aaiaif^ haiaU 
diiah auhaftiata atto. OaMr apriaM dl* Stfüaira^ dar giiMlafc 
AJt Saft dar Wil Hili n «Mit daa UT. WitwiiH om- 
■ai^aa aai^ Wa aaah hi» nmuHaikt mflikmi§, iaaUaawdaw daa 
Adlai«. abar aadi (Mhraiia daa I9««a. «wHaa twar aaf iuXM. 

hia: man darf indeaa nicht öberaoheD. wie lin^c sich Jfrarfl^r tfpi- 
leha Gaataltea unrerfiMlert crballea; auch die M^uakeJachrifk am 



— w — 



nrtilM lidA% mM mu 4mi lad« 4m IIV. Mr- 

VII»' iS'et l-alipn f^rrxvi' . •.!> i\m%% »ich annvh- 

■ iieti dufts sie cncni <md lieiuselbeo Kuuboden ang^ehdrt baben; 

sir sind K'lir Harb (ilMliscb, aM ftviholichem gui gcbriBDlca 
2M(<UlM>a harfwUIJt; d«r Sttte Fig. 1 iit rathknua, Fig. 1 gtlk- 
I ng. S MimHt gMrt. «• TMMk AaAi^Mt «Im 
, 4t di« ntotHate midw ThMMMM Um «{••!• g(> 
wMmNcI«« tUft^ h tiM K*li(i»rm kmfIiIik«» ward«, ia dar di« 
ZcicliaaaK flieh vertiff) (■ingcstorhcn war. Uiis ZicKd ajad l'( Zoll 
ilark; di* Srilra );rlii'ii jrüucb iiirbt »citkrrcKl, «ondtm sind narh 
iiickMürl". ■ jii '»■(•Mii: niiKi /ii^e«, lo Jana lif olin« lu ►.■rm».- Kij^;pn an 
Oer dbrrflärlii' dorli frtt im Mörtel lirgen und aucli solrhcn in ge- 
höriger Stjiike iwiirhea aiek ia dca Sta*«(ugrii Imbrn koaolcn. Oi« 
UNrUcha dar Zia|«l i«t jtM aaab liaadidi gat arbaHaa, aar dia 
•a flgaraa tiad aia «aalf akgalftlaa. 
> te dar a i l tt a W«ba iM aacb d«r raada Pusiliadaiiaicgel 
nf.4 hargaiMti dar aaadar Kireha m Pareh (oldada rf kci Wi«n 




fierttimmt. nur ist bei i'..-.- Kl. n.li.K ^ Mmii is iI<n VcriiiMuni; 
auch da* Relief dCMelben viel cirilM'd.-ulen<liT. Oer ZiPKi-l bul '< , /oll 
Darchmauar. I {oll «tark, narh nirkwärli pbenfalls eincezuKcn uic 

di* rarigaa. gHa gUiirt aad eaUteaHal dan XV. Jahrkaaderl. Dia 
Ti§. I aaigl, «ia da« WMtr mu tw«l vtraelHadaa geHmalM Stgala 




tiniinnienKesetit !*t. Ri i«! hinter ilf ITl ,\l(.iri' siMlürhjiii Si-i(rri- 
efcorei noeh ein kleine« Stück de» Ku^sI-.kIpih prballfii. Ks fand 
»ich jedoch v<ii, , iiden aur einer, »on den datwiarhen lieirenden 
<'*K«8"> lieiner mehr rar, auf dtm dai tlrnanieat dautilah er- 
halten iat. Ks M aar aoeh la mnikn, daai auch dta ThracUgM 
Xiagal «ia kMaaa gafnaala« Oraanaat ia dar Mitte batlaa. 



arUHia «lad. ■■ iM Mar ItadbUiaga däTiäriHdateKalMa Ftoa- 

hndmichniuckta« 4ia ia gam fludi .-iü^'elierirn achaNiaa Mnülw 
auf den Zie|;ela da« eiofachtle LinirninuiliT iei|;cn. 

Ein andere» Mutter, da« f;leirhr«ll> ans dem Krculgaaga ta 
Ueiligaakraat ataMtat, gikt ftf. 7. Ba iat jadoch dit 
aar aadi aia «iaalgar litgtl nritclMa d«n gawdk«iUchaa 
» «gah «chaMia, aiitdaaaa dar Gaag gaflaitort iaL Otiaar Sitgal 
kat T ZoR Uaff« aad Brak«. i«t raUkraaa gtaiirt: Ia dar Mitta M 

eine durch die Tiefe dca Ziegtls hindurehgahende YierpaiaölTnuag, 
die mit drin Miirlrl auigefülll iat, in den der /.ipgel gtlagl iat, «rat 
eine «nK'>»-h»>e Karbenwirkung gibt und nflfi'iibar ein« aakr atadhalM 
Art lu Herali'llung eines wirkaamen Schmucke« i>t. 

Im Stifte Klotterneuburg befanden sich nocbror nicht aehr 
laagtr Xail awkrara Üraakaticka raa ZiagalfaiakMaa ia den Ca- 
Mada dar aN«a MMar. Da a» aar Iwalwl tit « «ana, «a wardaa 
«ie aacb und nach calfafi^; d««h b ai a daa liafa in PrivathiMlaa t«r^ 
«traat aecb «iB^a Ziagal; «a iai daia Veriaaaar gciuogaa. aiaiga 



-4- 



, — 










eis«» daraa ia Plg. 9 gagttaa «Mdkba OitfiMi) iU tm 
"laaa gi ft n a t, itafk gafcraaat «ad bat lidilfalblleb* Ifalar. 

blbai dia Zaiehniing iat einig« Linien lief, sehr »ebarf ein;;. |ir.'M( 
aad war mit einer rüthlirhvn Maate autKefnMt. K» «cheini keine 
1 Ikhiiikivic .'.■ufiiii ,ni!. die i'|»fi vor dem Brennen in die 
Verl'eliiiit.'1'n cinucfüllt ijnil mit dem Zii-itel gebrannt ward«, iMutem 
irgend ein Mörtel oder Kitt, der Indettrn acia« Bindeagaflbighait 
Tariaraa bat, da di« waaigea lUrta dar FUbaaaia. dia aaah ba li^ 
wana, aahr MaM bwaaabrftbaHaa aad la Staab safilalaa. Diaaa 
achalBaa aicbl glaairt getreten lu «ein «cniKslens iat an dem 
aas Tatficgeadaa Bsanplara keia« Spur «ob i;iaaur tu tehaa. Beim 
l.< %'cn mutt daa Xaaltr aialbch raalaaflhrarig ia Rtibaa gal^t ga> 

»-C5en sein. 

Kin ferneres Mutter uua Raulenlliesen war in einem kleinen 
Krfccr daa «Haa Prilalaafabiudaa «rkalUa. da* bai Eraat aad 
öaaba« ■ a a iaal w a l a daa HUalaMar« iai Knbanagthaia» .itilir» 
reich Ui. Man. Ttf. I ahgaMMa« ia«. Dia Kiagal iM la I 
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Stcnw« (Pi|r. 9) luainmrng'Cmttt, haben jedo«h nar riafirhe Llaicn- 
Michaaiig. Di« in f'ig- 8 g«g«b«n«ii SUine konatta aicbt ia diMcr 




Wtxte zuMinmcnfrrniift «til die iJlnge deraelben lu groui iit, 
in »rtiiltniii der Breite, %o de» di> Ineinandergreiren in ihnlirher 
Lage, wie Fig. 9. nicht ladglieh itt. 

Ein weitere« in Klotttrneuburg ehedein vorliindene« 
Halter. Toa dem derVerratier einig« Ziegel beiilit, itt in Fig. tO iai 




(Fig. 1«., 

Maiutibe vo<i ' , | gegeben. D» Muster ial to gerichtet, 
bloa Ziegel na« einer Form nöthig wiren , lon denen ji 
luaamoien eine geichlaaiene Figur gaben. Die Ziegel, je V , Zoll 
lang und breit uad l',| Zoll «tark, aind einfach aut gewAhnliehen 
rothea Ziegellhon gefertigt, ohne tilaiur; die Zeichnung ist in 
starken Linien «ingerilit und dieae Liaienvertiefungen waren ehe- 
mali mit tehwaner Kiltmaiie autgefDIII. Iliet« Art der Pflaaler- 
xiegel war äbcrhaapt in l>eut«rhland im XV. Jahrhundert am hiulig- 
nten im (jeliraucli und et lind manche Beinpiele der Art auch er- 
halten. So aind inBebenhauien eine Aniahl ron Muttern erhalten '). 
Ein ähnlich gebildelea Muster hat Verfauer in einem alten Hau*« 
lu Frankfurt a. M. gefunden*). EinShnlichei Maater aus 2 verschie- 
denen Steinen lutammengesetzl, liadel sich lu Gurk '). 

Die proste .Anzahl derartiger im Mittelaller rerwendeter Ziegel 
KtsI hoffen, das* noch owhr erhallen «iod, als es dea Ansehein hat. 
Hier gilt es mehr als bei anderen liegenstinden, sie in den Winkeln 
au suchen. Di« Kirchen und KreutKinse , io wie die FasabAdea in 
Wobartumtn tiad nicht nebr damit geplbttcrt. aber gani aiebcr 



•) «kg«l><l>l<l l>ei 0 0. Kallaabaebt Alias larOeeeUcfcto 4«e ailUI- 

■IteHicben ■Mkunil. 
•l AkKefcilJel ia in Verfassen !(or4iiFalMlilan4i Baeksleinbau Taf. XXiV, 

FlR. tt. 

I) Ab(«bll4fl ia U>i4*r ttU Kllelkerger's MitUUMerl. KaaaMeali- 
male <l« itlerr. KaiserslMtes. 



sind sehr riele solcher Ziegel auf Dachbiden, ia Kellera, Waseh- 
kOehen und Ställe gewandert, wo sie rielleiebt auf die verkehrt« 
Seite gelagt sind. Bei eifrigem Suchen würden sich gewisa noch 
maache Reste entdecken lassen. 

A. Gaaaaweia. 

Daa ThAracklMa iai La«4«aaaa»WBt BW Klafeafttrl. 

Wir haben in dieaen Blättern achon einmal Aalass gtoommen, 
auf eine Reih« interessanter niiltelslterlicber Eisenarbeitea, die ler- 
streut an mehreren Orten Niedrriaterreicfas und Steiernarks auf» 
gefunden wurden, dir Aufmerksamkeit lu lenken. Kincs der rontig- 
lichsten Brisiiiele durchgebildeter Eisenlechnik, das wir in Üstar- 
reich aufweisen können, dürfte ohne Zweifal das Thürschloas in 
l.aadesrouseum tu Klagenfurl sein, welches auch eine Zierde der im 
Jabra IMI abgehaltenen Ausstellung dea Wieaar Altartfaumsreraiaes 
war. In Flg. I geben wir verkleinert ein« Abbildung dieses Th&rschlesses. 




In seiner natärlieben Grösse ist dasselbe IS'« Zoll hoch, und unten 
18 Zoll, oben dagegen 10 Zoll breit; die Vorderseite deaselbea ist 
durchbrochene Arbeil und das Ornament fensterartiges Masswerk, 
welrhein. wir bi-i ihnlu-hcn Arbriten. t. B. bei der hekaanirn Thürc 
tu Bruck a. d. Mur. fürbices Urnaiaent untergelegt ist. Die Mass- 
werkverxiervngen sind bis in das kMnsle Detail fein und ttrt dnrrh- 
gearbritet und die in Annendung gebrachten Motive weisen auf 
eine gaat entnickelle (iolhik hin. so da«s man die Zeit der .Anferli* 
gung dieses Schlosses jedenfalls in dss Ende des XV. Jihrhundcrta 
versetten kann. Ob diese* Schlosa wirklich ein« prsktische Bestim- 
mung «inst gehabt hat, ist bei der nngrwöhaliehen (irösse uad dem 
grossen Gewichte schwer tu denken. M6j;lich ist es übrigens, 
dass dasaelbe die Probeartieit eines angehenden Meislers war. wia 
■oleba in d^n alten Zunftordnungen vorgeschrieben naren und noch 
bis ia die jiingstr Zeit bei vielen Innungen aufrecht erhallen worden 
sind. Inshesunders war die Anfertigung eines .Meisterstückes bei 
solchen Handwerken, welche die Kenntnisa einer bestimmten Technik 
erfordert!'», für jeden angehenden Meisler eine unerlüasliehe Bedin- 
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laMMfc-lIcke Mo 
BrealM. 

dir Frift« Bich «irr Bedeutung der «Miltrtorw Ftgarm. walcba 

«irli au «Itfn Biiiliclitrllcn und Sruliiliiri'n ofl in Rrosst-f Men«» Tor- 
Sfuiifa, fa»l «hoa *pit I»ng«r Zeil die Forscher bejchiflitfl und oft 
•in* gani Tcrtehiadrae Bcaatwortuag gefuaden. 

Wim «• «Mb w«kn«lMi«lick ist. dati die»» meist gradlinig 
plnglUh Abu dientea, dl« Arbeiten der 
h, bei einem Bn bttcUAiftaa SfaiMMtw »ob eiiMnder 
tg nnlerM!he>deB (DidroBt AbmIm •rdlM«gtfaMt.ftt> 1VI>, w 
kann ninn ilin h ili^s« Krkilirung fBr alle Zellen filr angeiuMIM 

eraebtea. Ich halte Bostimmunn i)«t Steinnetxieirbea fir V» 
erate E»t»ickel»Bgivtufc, Di? nfirtule VcrindiTunR ir«l fio, »la 
4itM HMdccieliBn aichl blo« a«f «iem Werltaluck angübracht wurdeB. 

digen Scttlplurar1>eilen dem Meialer als Mono- 
Afctiteklm «4 SuiMtliM araren ak«r «ft Um- 
iImü mi M IMn wir ium M^anlMtklmiMlM MdnmgOT 
tlle tum l'Iiiii-r Mfiaaler) nnaeren Zeichan «BgebrMM. jßtUB 

die Maler, tm diM«a diB Kuf imHA ir (l. 
Alaert vc^n Hmmlii AdaS iartMli: U MrtM GnTNT Vt^ ^Am* 
ii*i«ichnun|ra««i*» an. 

Vbb den Zeichen auf WerbilOeken habe ieh in Br«-«:»» keine 
Spar •atdecba» ktamnj da die Kircbtt atantlicb ans Baek.iein 
«(taat lini wat KmiMi mt n Twmiw««* «mrcndat 

Dagegen finMtil* HW ivliUmmtlinMn ■«•Um Pwi«d» 
.tat Monogramm «lM*NU«lkln M «bw apHH» fMIticlit 
dea XV. Jahrhundirfa mirtwitw Clptl* dtr ftMdkM*» 
angebracht (1). ^ 

Bildhaueneiehen sind an de« l on*. ikn i'n(1((*r Statuen einge- 
kaue«: nn dtr im Chriatapberas, am f urtai der Magdalenenkircho 
(t), d«» Johmiwa da« Tbirera am Nenmarkl (3), der Maria an der 
KMtoritMilrirate (IW A PSg. 4), der Barbara •• der Miaalai- and 

I « » * 

KluHlllUiai a niki (S and 0), an rinrr Conaale der Eli«i<hrth- 

kiitha (1) toA aa «ar Matlartiala 4aa Mag^nleitM-Kireliliolk (»J. 
Aar alaan hi dan ktatflUhaa Mmtm tu Braaliu bMMlrlatt 

<;emulde, Maria mit dem Kinde in «iaar Aaftala tttktm^ vaa Bngela 
Kekrdnt. datirl tob 144)6. ist in dar Ijakaa Ecka ^ tluilickca 
»maafMt;. 



Auf der um dvn Hals <lcs Adlers geacbluBgenen KrtN'. J«» su- 
lan Kleinodien und auf der Platt«; welek« dem Adler alt 
fym|inlit| diaat, bafadaa «ieh verschiedene monograminalisehe 
llidlia, mm TbaU darA daa vollen Namen des Gebera und die 
Btseicbnung taiaaa Slandaa «UM. Bia Wark. aralakaa. wia iah 
glaube, gegen ISada daa KVIL Mbi fc aa d i rl a araclWm giU aiM dar 
Betchreibung die Abbildung' üHer ilieaer Zeichen, die in »turn ■(fcaa 
etwas defeet sißd. Ihm htle ich das Nackatehend« entlehnt. 

An der Kette, deren »Iteates Glied «tin dul rt, <in<l.ii »ich 
Tiar ZaicbMi aa« dea Jabraa im (10)^ 1516(11). 1S3S (12) uad 
im CM> «koe Ilamao». 



AA 



10 



11 w u 



Die Kleinodien enthalten lunlcbtt auch vier nicht beaanata 
MonogranuB« von 1SS2 (U). 1$S6 (IS), 1S68 (19) aad 1I9B 
(Fit; 17){ bai dm faliiadaB iit dar Hama daa Otbait adl «ii- 

gravirt. 



H 



it 



t* la IS 

tS71 (18) Malta» Ibamlar dia Jar Sahatea U. 
im (19) Hana Iria« dli Mr Raaif. ' 

177S CtO) D«r.>rke 
Anno I58S (21) Nichn Klinsauf. 
IS«H (22) jar Hans «.oti ItiMiiicliinin) K.mig »ar. 
Von dea S Zaicbc« der Phitte ist nur eine« (23) daürt, die 
andaraa »lad atea jBd*BaiaMMaat(Mhia«l> 



ift 19 tu ti n •* 

Zwei ähnlich« Zeichen Hoden sich anf eliw« Steaifal »aa 1MB 
nit dem Breslauer Sudl«»)'!''-'". 'imi;elM'ii vvn LK-iner.'n tt'üppei.- 
aebildan». tiaHeiatit denen der Kalbslienn, all Wa(.)K-nlH .Irl- ( 2?i,i{»). 



15 



ig 



Knu AMi:if<l Dicht datirter StaiamettiaiahM $M 
atii;>'>'riii'lil. 'MiI' der Nicolai^lraiia (tt), dl 
ur.'l HiiMtfrmarkt (32). 

III rnv 37 >iod Zeichen von ta Oha fMBaM«i Wappa« 
Magdalenenkiiche bcdadliclt, 



iili dlrflft iMi aehnar antaehaMaa 



Vom Kode dea XV. Jabrbnadarl« an »cbainaa MmKelk aatera 

H ::.imi:i- * ;i 1 1 k . i in iri.-n l,jrMHKii.'i.l i-f « ordoii lu ^rin- ^'lO vfurilen 

•iiir Art Wap|>eul>iidttr uud »urdeu tun WJi I>t»l7l3, wie die nach- 
alafcandrn Beispiel« xeigen wenli n, nachweisbar ala Wappen ge- 
hmMM ond larar uUU blo» ia Stein galiaaaa, Baadern aiieh als 
racbia Wappta mit TIaalarta tanahao. Wlkiaad ürBbar aar Ul- 
daada Klaalltr «ad •aa-lhad«afktr dia Haangnmaia «raoaktaa. 
rakraa «te ia diaatr Muten perioda 8rkial»da. na«(wlrlka. IWk- 
titicher. 

Ein« lifosse Auultl twkliui Zeiclicn sind niiit uuf dem irmssen 
(.'iddenen Adler der kaurmänniscben Scliüttcngildv erhallen, der 
tUSa bei der AatalaUaaf »chUaitcber Alterlhanier dem griltaeran 
im «catan Mala alaktkar waide. 



■ttl 



V t rfi i f r+i 



»7 



InlcresiBnl »iod di<; folgenden W nppe« (3H \j\<i 4*i).welebe 
QamlMa aaadamXVI. JakrknadaH. ia dar BafternkirHia 

eninoramen sind. 





S« .T» M 41 M 

Muslvrn ■nr ,i in allen Cral .i ' i " . >■'■< }. o inu-li Aufhebung 

d«r Kircbküfe thcils in die UrafBs«un<;sniaaern der kirciten. tbaUa in 
iakmitekaadaliaaliakkatba aki|p»kuM«a awcdaa liad, i 
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anter mll Vi-ir.^'r. lulti i im s. Iim,--, h .Im ■ ;t.-s(rri mi iler 
ElianbrUikiiTf »ui ()t!'nli»((>in der H«il«)igii thristofl Uiutl!« ixtliie 
»Oll 141M ( Kij«. 43); u«g«'«i»» rrxlx^iiit i'i mir nur, ob d*s Zeichen 
d«r Kkali« RintAtisch, oder dtai Bildbmer d«r da* Hettef hrtigi«. 
•■■•Mft EfirtMt» wt >4och wtnt» 4m> beidtalocbblm Ct. woU 

Bin OMikd«« » d«- SlteMbkinlM» •inm krnmim lUütr 
dinltllciid, »Ict dt» ii«l»tiiit«k«iMl* Zaif km (44j. 

cfa. 

Dia GnktiMM der IbgMaMnUMlic hM» M^tmlt II«im- 
•io «adatirlM {4S). 



/ 




u 

S Mm (;riil>fl<)Mi ilir« Jukoh Kiilcr (ISUltiiS)), (Pif.MU»48)^ 
TM der T»M der Fra« Kiadlarii» tm (4S a), mm FrilaciHm 
daa Nalan Nitiaa von IMNt ftt fc). 

# t > ^ r' 

44 «t M 4«,«. M.*. 

IK'- l>>'nk»iciiir »II ilcrDiivkanikircfeadatiraaiMiitaMdaiMXVlI. 

und XVIII. .laLrhunilcrt. 

50 und 'M sinA nii iil nali«r I>r<i-ii-liiie1. K« lalyea daaii: 

l(SI4. Paul «IpiU. I.cuueti'fiiuf (T) ^ 

m-t. Valratiii Fkiidoer. KreUehmtr (GaMwfHfc) {H). 

im Ad» Beek. N*dl«nm>Mer (14). 

t6l7. Cebrldar WicMtlda (KB). 

Ohne N>n>n iai M«eb ai* Stala ag» daai Jahna tlW «ii daa 

Zeichen 

so Sl 5ä 53 ; •« 

K< folgen niiD die llM>ii|nMMa« ramUeakiUin der TuchirincKef 
AitltealFii iintl JüiiKsta« mm Jahre t7l3. 
n. JotMm Watg». 
SS. Jahaaa Sahaf aiana. 
». Diaid HalieriiMaa. 
dO. Jahaan Naher. 

01. Dunirl K««dhnri. 
Kl. .luhann Sieiiidlien. 

Au> noch «pjSlererZcit ««hfint dis7.eichen tu »laniiiirn, welche» 
aa da« Ga«»ib« in Flarc dt» kaiacrwahradiaa Haut«« (am Hin«) 
aagahi«eMirt(«3). 

ST m w 6* «I «t •> 

Obgleieh ich niehl glaah« in die«er Siimniluii); rlw«« VolUlin- 
diga» galiafatt ta habe», i* werden daebdittrAadeutungcBrielleieltl 
gaalfM, wm daa ArehMocta bai Fataaboagea im Gebiet« dar Oal- 
Iwftachichlt, baiaMar» der HaslwaiftefaicNcblii, ««Ma gariagao 
BtHrag lu pwihrca. Alwi»8«hiil(a. 

m 



Ma BliCalalaMeikr BMaMlMa niMi Ikre Beiculunf in aler r*- 
* *«l»«*a«—daibf tMaa>»«»clipCTi»4e»ai«iM.-lcill.j«lir. 
»■■den. 

Xu de« «ig eatblailichta EnchaiDaagaa, «aait fai dar Arahi« 
laclir dar gaaaania* Xailpariode aap« CltaMoto ml» gdiaW 

■aehlla^ gahtm tacli die Hingillulen, d. h. dirjeniKen ein- 
■alnea «der saManneoKeLuppeUen Siulrn, deren Schaft i;e«>i>helich 
III der \\ i<f durch ein*' '"l'-r m.'hi c.'.' «i i tnl. kii iLx'l.e (iliedrnMgaa 
f 9U)(iit!t(ti>te Theilungsnugr, liüKut J uaU<ibr<H-U«u kiiiii <). 

Zur KnUlehung deraelbcn haben nnilreibs (erhniarbe Gründe 
«■ilgtvirkl, ta würde «bar icliaer haltaa dieaeibaa fllr alle ftih» 
•» ia der Archiiectar ««leka tiagilale» aalMeft. ftlMad aa 
■iMhea. «ialaiekr darf «ach eia gaterThail diatar aaaaa fem tut 
Raehauag daa Strebaat aaeh eiaar reieherea oad uerUeWen Aoa- 

bitdiing det ronuinilchen liagityli i iri .fl/l n. rilrn Vi'lv »ürden 
aber dabei sehr irren, wollten wir liic huls.t<!Ji<iiii; <ii»rr Kinf^Sulen 
im Gebiete der eigentlichen Archili'ctur narbwrisen, da ei bekannt 
iat, wie im Gebiete der Helallarbeil, mm einice Jahrhunderte hoher, 
als die Ringaüulen in der Archiiectar Mlhaounen, aolebe dort »clion 

galliBdca werden. Oha« Zwaifd *eraa et beiai 6ald«chatiad aad 
halH Brantaarheilar aoeh taHiaiaehe 6i«ad«, «alcha aar Salatehaaf 

dieser Theilaagiciaga beitrug«», der •chwnchdünne !viiulrn*cbaft 
aui ),'elriel>enfm Goldblech , oder der schlanke Lruebleraelian 

fili;i\l(Tl .i.'il.i >'/i il.Mil .li.iilp :i KiTii 'liil ine «olche V* r^l.- rl Imi^tLnu l i-n 

haben, um sonchl einem Bruriit- als auch einem fetten A»lie|teii an 
die Küche Widerataad ca h-iaten. Zu dienen technischen Gröndi>a 
IcwMa ab«r a«cb diajcwgea dar Oraaaiealik, «i« wir a. B. ia «jnar 
Mhiiatar dea l{.?alhrh«a4^itt daa Thm aiaM Kaiaaia vaa Ca»- 
auatiaapel mit « ^fitn geiehMat eahaiia *<rm MMH* ■» 
Ri«irei> vni) Pwlaa' «ad KdeMeinen T*r»t«rl aiad 8o i«h«n wir 

Jrr .-.n.I, 1,, :, A-f -fliT.'! ll.-i-J, uii t ni,i;. Ii i.c-I,.v-i (..■(H'Ii- 

tern. licliquiirirn. liisrli(i|Xsl.iL>.u t.ii<l ii<iilt';i'u Ui cci^cai t><'4en de* 
\. und \l- Jahrliunderl«, eine Reih« Kunatwrrkr, deren Sialen. 
8«btn« oder Röhreo mit aalebao mehr oder weniger reich l ersiarttfl 
nailangtriage» gtachnt«ki tiad 'J. J« a« aelir habra rieh diaaa 
teehaiaebca aad decaratiraa Gründe in dir Kuaal dar Malallarbenaa 
tu ciaem Syalam aad Ma«<pe sutgeMIdel, daai apllara Maabih* 

mungen »olcher r»m«ni»cher l.euehteraebSfle im Gebiete der Stein* 
tculplur ohne weiteres auch «iilche Theilunf;«rin|;e an den iteinernen 
Schiften ihre« Leiieliteritockc« angebracht haben 

Nach solchen Vorgun^trn, und narhdrni fiotoadera in Frank- 
reich durch daa unablä*ai|;e Streben lU-i Au^l iMüg^ der prioitir 
reiinaiMbaa ArebiUetar die erataa firaageaeekaftaa tBü Sfalaa 
oad deaPriaalpIea der mtihMgtad«« graeataiaMialagia geiell i fcea 
varca. ladea wir die Rini^laa adt KrMg aaa daa hMbtrigea Ge- 
biet« der Melallteehnik in dieWerkatltten der Me^Maetcm Wfpgaait, 
Uli ;u Aiidin;,- ili-i J.itii linn.i.Tf » erliiiuton (,'r ii !.i.i»n Kathe- 
dralen von Noyon »j, Nulre Dame inChalona a. M-, Langre* *), Seaa» 
SaiiMaa, D^aa a. e. ». M|gaa «aa die Aanaadaag dieaar «MMiea 



>) Tfl. f iaIlet-le-Pac. Metioaaair« de miioaii^ •!« lUrrhilerture ri Kii- 
«■liC da XL aaXVl aitela. Taai, U. paic s» 

") Wapabi HHaeaa^. idU. ftg. V»- Merkel l. Mlnitluren und 
MaawertfN der k. lu IMUbNalbek bi Aacbareaburir. T.r. V - r.i t e u 
berget r. glt|lt««t. Di* aHMiNertlcbOT Kaatideiikmile l>>ia*UMM. 
lahfliBeb der b. k. Cewlnl-CoMMaa. V. »a., |>ig. ITl. lit, Ut. 

4) »idrab HaaalM a u fcda miff ia. Vel, XVUl. im« *»■ H' l«a.a.w. 
Kreit aeaM Waertb. KaaildiabriHr dea et>ri>uick>n Miltetaltan 
Nidtflkikladea.llaftl.'MT.IOi NHI lt. Tifc ta. -9 l*««i>- 
wa(d4 aad Tirfia. HHmillMlteb« Kaailetbdhi ha I W iig i wUbe 
dar »cbliei M iaba aa Q aidliiba ni . IV. ». da. 

•> MMaMtirDike ■aalaakaiilar KlateNaebaiai. II. Ben. RiaBarer Idt*. 

■) P»ra«ar. S. Alg. laaiallaig. MM. 

•I Vlallaida<»ae. a. a. O. 
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•Ichicnm Rt«filolM (■ An «üMibtr dmiit kMWidcn b«f «noftoa 

Bnulbeilrn dr« Chore«, ler Kiwstthiire und drr Ptrtalailag«». 

G««ehah solch«!, um diMta Tlbcilin einen grüneren Selkmaek noi! 
ri-ichere« AuMchen tu geben, *o li^irc lu-lipulii"! iit-rKlc liri ilii-ji^n 
eomplieirtenBiiitheilen nach du c»«itritcliveCTineip der Hiagiäulen 
••ine* wichtigen Groad. Denn gerade in Folge de« oben rrwihntc« 
84r«bra» M<ii w^tmt AnbiMaa^ d«* rtMiiulMn BaMfttctaM 
kmHrtw Mt a» i h i M li l ic fc »» BinmMir* m 4it BMIt iw tu»- 

AnUlMliir «Innnhrwi, w«k«l il« Mm i» Itn Fhll fcamM, «te- 

zetne dünnt- Sinlen an Wshilflirtirn vö^2^ls1i^lIf n, drrt^n Durchniesser 
KU ihrer Ifuhe m gitr ki'iiiviä Vtirli^iUms^v sUixl. Ui» nun (Ur die- 
•elhen dennoch den richtigen Widerstand und cefaArige Tragfähig- 
keit 10 erhellen, henüttte<i sie dirseg Moment, am tagleieh dvreb ein 
versiertes Oesinaglled die L'nlerbrechaiif dIcMr lellwidkM Sial- 
ch«ii dartk di« torimitalt Lini« dm Aaft Icithlcr ud ■■gmkntt 
w mahn. Bild wgl>(tl Hm* fattei KnttonpiwM n gtwiMMa, an 
dn nachfolgenden ichwachen SSulenachaft «ieder am to riehliger 
in Verband mit der Abrigen Censtroetion tu bringen. Dadnrrh ward» 
iii.<-K ili» .\tiH,i;li(;c iler Küpen in so tehwiehen und «luTincn Sji.!i-t(- 
tcbäfl(:^& venuiede«, cidrr man kennt« um So leichter dtn uiUiiin Thrtl 
ÖM Sehldes sUrker halten als den oberen , was hesasdera fDr frei- 
•IcbaDde Sinkt), mich» G*«6lh« n tragen bitlM, t«br geeignet 
wtr. BtifpM» dw l(Mn Art fadN wir tm dn IfÜM IMiKteflm 
der Abteien tmi SL Martin des ClMiapt h Pufi* Q «Mi dajtriim 
rom Kloster Maalbronn*) ausgenihrt. 

Wii 'n FrRnlrcicK v(.riui;»wrlsf im X)l. Jslirhun('erl ;il< 
Syslen »der »iclmplir lur fturjkljnstik des SytUHi«» gebärlr. 
wurde im darauf fol^^cndcn XIII. Jnhrhundert such in Devtaehland 
adeptirt. Km Heiha der grissten und glintendslM UrchMbaatea. 
«anm dar ftr die AiakhadaifiaaUclite DcutseUanda aa «iCMga 
Mafdatafgar Dan*) atigniaM im VattoCi dia gaaaMi JaMa^ 
dartt dt« Anweadaag der magMal» aowaW iai Äaetam wt* (m 1». 

nfrn lirr Ci'liiiilif, miil i oriuf; »»f Jse »If in Fr»rikrfie(i >ii ilcn 

« JiiTllifilpii, den Kreurschiffpn. uodan besondfri toii-h i;c«<'hn»uetteii 
l'.Tial»iiliii:< ii ; ilic ilruiM li-mnianiaebe Bmiliutitt liat difssea nen« 
Klcment mit besonderer N orlit h* »nfgenomaien und gepflegt und e« 
<ill air beinahe scheinen ■!< würe der Chorbau des Magdciwrgtr 
Utaai aa AaUng dta XUL Jnitrbaadarta aiaaa dar crataa Hoiapiait, 
wa iik Danlaalilaad di« WagaHla ala ai(aa«ückaa aiaidlakMbakaa 
äliad van dm Mallerlande ans binge^aat arvrden «ir«. Ala inter- 
eSMBtoa Gagenslöek tum Magdt-barger Ch«r prSsentirt sieh der 
untere Tbeil de« Thunnbaiits x rii llalhfr-l.iilh r Kimh *), nur ( 
heernnien jänger all ilrr prslpn-, und bpn iu mit conaequenter An- 
«riiiliin^ der RiagsJtilen »tsf dii^ 3 rc In tcL tonisehe GMfdaraag tut 
Thamiftiada aad aafaie nähr aatirielialt« Porialaalage. 

Iii daa O agwda» daa BMaa flidaa «Ir dia RiafilatM aa dm 
Vaai «4 dar UMaMBkiMka aa Trier •) aehoD la da» «t«!«« De- 
«aoalM dia MMwadarti «ad fa vortOglich scMoar Aasküduag 

im Thor Aft Kirrli^ lu Hopinril l'r'tcr mrlirerfn Rjmlink- 
■niiilern dieser tli'L'ciul « rwiihnt- ii li i!r« kuppeibaues von i>l. (>ere«n 
in t'öln '), der Ahtf tirihc ru Hi /slicbach *), der kleinen Matthias- 
aajpalle itai Kobtra ')> des sehdaan Kircbaadtorat in Ofeabaek aai 



LetMiir \. Arrlitlect. monantiiiae. fll. P>r(.. :t.14. 

Kornlohr F. NillrUlIrrlirh« Bsawarh« iai *M««slN(bea OeHtseb- 

laad am4 »i Rliriii, Tif. 12. 
«) Rosen tbsl. I>>T D«m ia M«ir<lel><"f 
*l Lacaans, Iwr l><in in ItilbrmUall 
*\ SebnUi. U>u<l.»kiiMl« dt* MUtitallers in Trier. 
«1 (asdbark. l>»kiBii6r 4*«isdMr laBhaast. Hl. 
') Salsaerd«. 9. fta k allsr der gaakvaal «la MMairkii». 
•) Kaiaaard«, t. (mbaMar dir gaabaasf wm Xtaaenteia. 
■> Oraake aadv. Laiaaaa. HatlMtaeapall« hat K«li(ea. 



Gia» *) BBd dar AMaikiraba m Wardaa aa dar Bahr*)* waiaba aa- 
wabl lai Aaiaam «ia in laaer« BiagtSalen iai Syatm ihrer Arcki- 
teetar aahrciieB. Wthrcad im nl^rdlieben Oealt«<ihnd und in den 

Ut-i^enden de« Rfi'Im Dnudtrikmiilrr mil snlchen Bini.'ii!ileu nidil in 
den seltenen gehören. hab«;n wieder eintelne Liinder. wie x. t). Weat- 
pbalen *}, Sachsen*} und Österreich') wenige deraelbcn, dis süd- 
liaka OaniaciitMd difagaa hal ia daa Kicckaa eaa OalaluHiaea *), 
dar Klaatarkiiclia Vatia» I» dcrllika fan Matkwi^ aad kaMadan 
ia dar raiiaad lafclaaa Kloslcranlaga vaa WaalktiaaB^ a. ai, 
ArcMia«<iir«a naaditaarlliiigsiinlenperiada, wa1eb«tadm9«ltSBil«a 

gehören, ■»»<! (3ie<.et!n> !itr\ oi i,'pl-raehl hat. Wir niüi^fn ultIi fnit 
einigen Worten der l'erl»t.H.l»|,-c n rrwülmen, die »icli .eisbesandere 
reicher Aussebmüekuog dui cti >i<li-lie lliii;.'-iiiiilen austeicknon, Hiebei 
ist besonders herr onuhebe» , dats die aieisten dieaer Paria!« mi 
sehr wenigen AuMahiaen die kreisrunde CberwMkaag hakaa «ad 
aieh dadareli Baak aaga ao dia IHtt-raiaaaiaeka Btfeaadlaaf aa» 
aeitliataaa. Blaaalaa Partole adga* kaaoadan raielMa Sljl 
dadurch, dass die SehJifie ihrer Ringsäulea ron unten bis oben mit 
yer«cblun«en«m Laubwerk oder anderen Verxierunpren ^eiehmückl 
smi!, wip ; II das Kordportal des BsniLt-rj^er l,i:iiiip.'. 'lisj^ni^i' 
voui blitilur Heilsbronn bri Nürnberg *«) u. «. m. Vuriuglieii »cbun« 
Verbiltnisae bei einfacherer Behandlung ihrer Gliederungen haben 
dia kaidaa aiaindtr aakr aaka rarwaadtaa Pariala dar AMaikireba 
au O itiffika r g") aad dar PaiMircba ta Warna ••). kaida aaadaa 
ersten Deeanaieti aa«k der Milte des Ylll. Jshrbaadarla. Ala Bai- 
spiele Toa Ringsiulen-Portalen mit spitil>"i.-iir,.i ClrrwSlbang Snden 
sicti da>jrnii.'>" v<uii ftom zu llalbcist>ill ' '). und mit stlir |,'cdräcktea 
ii«i.'l< «igriiüii U romaniseben SpiliiMjgeii il«!»)i;niKe der «^««naligefl 
Klosterkirche zu Wibreehtsbansen <*). 

Bta Baiiyiel Uoi daeotalim Aavaadaag raa BiafiialaB 
gikt «aa dai 9id|iartal um. Sl aa iakanar Madar »X daiaa« kaida 
Ilagtaga darek tuali Ja aaf aarai Biafüalaa rakaadaa AraMvaHaa 
la aiam Caaaaa Tarbnndea werden, anek dlavaa Kallaakaak ga< 

^j.:liriie 7ei(4iiiü:i^ de« Purliilrn in dr*r Sf. T.rnntidrfNk'rrli*' zuPrank« ' 
All! «. M. I') 'fi^t uan, »1« leicht dieses an tiinj fiir s.rh wichtig« 
Conttructionijjlied auch am unrechten Orte unirfnon.lot »iirdr. 

In der bärgerlirhm Arebitectur de« Itittebltcrs fiadea sieb 
hie und da einielne Beispiele von Anwendung solcher iiingalalaa, 
•ia I. B. ia daa «aa Baitaarea «itgatliaillaaWaknkiatam aa* 
OSki<i). 

In drr Arcbitcctur geht die Anwendung der Rlngsliilen nicht 
viel Aber das XIII. Jahrhundert hinaus, mag e* auch hi« and da eia- 

zejnc !Ui«]vr|f ^idrJie noch im \1\ .IulirhnTn!»"l k^iiinen 

Bich^'e« i>-<«in wi'rdi n, so i4t e« dach «labaatrittcn, daet imXIV.Jabr- 

• ) Jii 1, ..1 iiU . i>. 

»> ErMini /«-ilxlirH fnr hl n ».•..• ■! i i; «»(f Vtl, psg. 1(3. 

>) Lübk*. tfi« iiiiliciuurticii* K nill 'I »>t<|>)Ml«a. Tai, >, 16. 

*) Pultrick. SjrdiaaiiKb* t>«rii> inr.fr ii.r RaMakMaag dar Biakaaal 

)■ tWn at,crBfcrlui»rlk#n l.&ail,*rtt. tmt. IX, X. 
Vi Millclsllfrlifb* KniiililrakiiMlrr 4» Salcrrcickitcben KalserslaabH «a« 

Dr. <:. it*i.lrr «ail l'rnf. Eilelfcsrx«r. II. Bd. Taf. XI. 
*) N i> 1 1 « r G. DMiknilfr diiiiUrWr Baakunat. I. 

') (w<liiM'h«> MiutcrLurk SUt luid Ui^awiUsT. üaA XV, Tat. ITI 

— |7S. 

•> Kixnlakr F. Milli-Iallerlirh« V«uwrrk». 
*) Kftrsler S. Ilrakmale ilrulM-ktr Bailkal»!. 

■*) Hridcief. omaiaeiii k ((r> MiiicUiicri. ii»n vii. — Sahaanta. 

lincliicltt« dar biM. >..'. :i K ii.!«'. Bd. V. pmg. M 
•■> Uladbaeli. K. Drukmair' dmlirtirr Baakansl. III, 
<*) Noltar 0. Deakaial« d«iii,ri.'r K.iikaBlt II 

Luralia». Ut-r Uom tn llalbiralailt. 
M) Milt^lallfflich« RaaJmkmilrr .Siritmwbaea«. VL Hell, 
tl) Gsilhak all <l. Iirnkmälar drr BatikMst- N. 
<a|Rall«abael>. Ckranalagl« dar ■■ilWallerlkbe« BaakiMI. 
*'J kaiaaard« S. Ueakmälar der taahaasl aa lliedwikeln. 
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kMiMrt a» ■•ItMalplnr diiM Stigiialfa um 4«r S|iiH«ilrl«ir 
mtlclMt«. «n dlMdtvB «b fthi iM«wti«MEI«iHat ia ihrmWwkM 

nii/ijwi iii'f n. »if wir (olchc* iiiiiiii iillKti lifi Djur^fsiütilen 'j ßndcn 
(0 w»lrhen in leinUer rntd tirrlichatrr Bchmdlung snii rorUtffliehcr 



WIfkmf «Mwkall ilt, WM idriMmiitl* f«lMff Jk*^ 
4m UmmA 4ir ■•tellMiattiB, wtui indt hsIwM ftnahdirtor W«lw 

4«HM«hmTOll|lltottf*rAlNMItall(MlM« rarhvn lcn w<.r 

A. RiKgeabich. 



Correspondenzen. 



* WiM. Zw HettaunliM dwSL WaUltangt-Kirrlx in Kircli- 
b*rf WcdiMl bab» 0«. k. k. ApttUUtcbe M*J*>t(t 
MOi. allargkSdigal mm apam4*a f arahL Dia graiMaMbigia 
baitariialw 8f«a4a wird litftarlicb aaMHiagt Üa AutaarkaMakall 

H«r Freunde inillelillerlieher Kunst auf jene «chSna golbisch* Kirche 
lrnk»n. Ab eiin>in der r«itend«ten Punk!« Nipdorösterreiehs i;«lce«ii, 
iliiilit J-iiirich;it#i.i YiM InsSfii^ Kirilii- tut v..]|»t;intlit(t'u iiüiro 

III ««rilea, venit ibr »iiii^ Uiiii unil raieli lii« Kr«uii<l« <l«r kttutt. 
Alt Opferwilli|fkeil der Gemeinde und die Thitigkeit der Ortigeisl- 
Iwkktil bUfnieJi MlfagtakanaMa. Sia iatgagaaiNlrtig a»ch •• ««il 
arbattaa, 4aat •laafan» «wma Raalan b*M Sa fataM ZMtmi fataM 
«trdta kinn. 

Attt den erden J»lin*hntrn de» fänfteboten JnhrliuiidrrU %t»m- 
inendt ist sie ii^ ihrer eiiifin hon iind &^ h>>:it'ji Aiilrij^f i'Hieb der aclidB- 
■teii Mutter einer klcHi«» Kotliitirhrn i>»rf1iirrhe. lia« Menerwerti 
ist noch in einem gtat guten Zuilande; was vom Portale, raa Maat- 
waritaabai AMFcnttara aa^Gaalawaw Tarbaarfta iat,aaigtdaa imUm 
mfi Paa ftnrtHa tat WHar aiagaa>lMl, 
MalaapMIar, «nMardia 6i«Mhatn| 
4aa HaapUach flaindk lanart. Rbta ftanaia vaa balllalg taba- 
lauMad Guiih'ii rtürnc nn(1ii^ n'ln. iVt>' Klrrho, eiche dem h. Wolf- 
^anii ([tviidirei. >t!iiirr;:i-i( «lue \\ «llfniuUlijftlte war, der Mit- und 
K»< tiwfli lu rrliartcn. 

Prof. 8eha>idt hat di« Kirche iiiil den ZAglngaii dw Arcbitee- 
tanchoJe im Laufe tfaaa« Sommera beaueht aad barailat ab«« in 
aaiacn AURar ain tallalMSgaa Pr^^aal Ordia Baataaratiaa dataalbaa 
f«r. 

Ala die Zöglinf;* der Arekit«cturschulc auf ihrer ersten Stmiloii- 
reite, welch* die tieimiaeben Denkmiiler der Kunal den pr^LUM-fn ii 

iirli mit d«r kirclt« l>«*eiiaftif t«a , fanden «>• die Statu« de» h. 
Woifgaag in der Stube einea Bauers und einen Hrst des Pfeilers in 
aiaar Sabama. Ovrcb Matartn ba k a w aa aia dia nUhl^ AabaHa- 
pMkla ttr dta naaaaalraalMNi darOawMbai. Nr «ai Dadt vMan 
aiah allaKMU noch in der Geoiaiad« «albat dia Millel finden, um 
daatetbe beriuttellen ; aber fflr den Innenbaii und die innere Eln- 
riehlung loMi.'ii ciiniliclj dif crrarderiielien Nittel Kim' lax-ligeachd-ti? 
PereüalirUkrat ateltlc HmU gef^nwirlig an die SpUx« iliirci . dte 
nei(ct sein würden, die Restauration cioauleiten. S«. MajesUt 
Kiiaar babta des Uataraabawo Jalil durcb AUarbBctaatibra Tbeil- 
aahaM ml laM raiaha «paada dia Watha «ad alaa ^Mtwlai«- 
GnidhgafigabiB. 



di< WK<l;rli(r>lellun|; doa uhernen CrueiAii-« abgeschlossen, so 
kenciiirn die Zeitungen schon wieder, dass auf Anregung des Herrn 
Bürgermeislera eine Hestaurirung und Krginiiing der alterlküm- 
liaba« Siala ia Plaaa aal, dia aaf aiaaai BriakaafTaitar aaliaitalU 
iat aad in dar Tbat niadniaBa aioa (ahlvi(a Balbaligvif i 



bat tu dea »benleuerlichstm VemuthaaKeii yad 



Dia ania gaMnwra Baacbraibiiag danalban bnella gegen die 
IKlla d«a MrigM Mrinaadarta dar Taiftiaar daa .aabaasw eiligen 
Prag*, Dr. Karl Adaif Kada^ in folgender Weite: ,Ks Ix Amlcl tirl. 
eine sehr alte Statin an der Präger BrAcke auf einem l'feiiir nn.l 
Scl.i>ilil,0),'i-ri ilei %<llifu iitiil tTAjiet at?i) uleicliiBm »iiv «lor Miiliia 
ii«riiiit' BD iii'? Urucliie, naittiich K.ui' r^clitcii ^iiiten, wenn man von der 
kleinen Seiten tur allen Stadl gehet, unfern dea Ufert der kleiaaa 
Saitcsw biaia Siala iat alaiaara, «iaraaUf uod aabr ah, a» daraalbaa 
•Ubtt iaJadanllMrHar aia Ktlar mit aataaa Salllda. auf daraelbai 
akaraiaa flliMa, daraa Laibatabartbail dia Schweden, al« sie anno 
IM9 dia «Ha Sladt fc^tagerlea, tbfesehottea ; d««h stehet der 
L'ntertbeil ilf» Lt-ide, n;ich und hilt da« Wappen iler alten Slvlt 
Prag, weklics Iii! ik'Liide einen Stadtthunsi mit dri'i Kpittett uitd 
eioem Thor in solchem, auf dein Helme aber, welchaa iwel gekrdnl« 
lM«n halten, di* böhmisch« Krone fähret, äb«r daai Ualaia i«l wiadar 
aiaa Kr«me. Hiat«r der Siatua sitiei «io Laaa, waiabar aalaa» ^«i* 
«aMtbraf. — 1» dar BaatiaMiaag dar BaKaib aa dao »iar iaitaa iirt 
• ibaaa lidl diaGaalaUaa ahaa lagri« aiaaa ( 
kaum tu verk«nn«n. Was Reilel M 
G«*tali«n fih- SdkiMe Mit, sind eben nur Schriflroll m 

I Die Siul« i>( in ^|l^<lgotlliseh«m Mylo ai-uiii und tluDunt «kn« 
Zweifel aus der Zeit VN jtditlaws II., walirsckittinlHrh ist ifar Kotste- 
hungsjahi gant knrt vor läOO tu suchen. Osrade unter der Slula 

«iad aai Brfiabaiijilailar aiehrare Sabildiaia aalt Slaiaiaateaaiakaa 

lArahtalagak tialKapf. 



•rkttrt Warden!? iedaalUlt faUa dl««a Zaiebaa dt« Brfleke an. 

r>:is Volk nennt diese Sinli- „i!:e tii uhhmV-.SauIi!- uiul vrrl>nii|ifl 
ii;iikit iIk" in «in alli>öhmtsci^e!3 V&llbJ^ueii uUi^j gegangene kiage vom 
Heldni Bniiiiw ik und detten treuem l.öwen und unnahbarem Schwert. 
Diese Auaiiuaft erhielt auch Itedel, welcher di« Bfiaaawik<ä^ auf 
den König l'rcmytl (Otokarll.) iurückiufuhr«B haallit «11* wttraad 
der«» t'nirraag Jad««rall« ait allaa Obaifiaiiraagaa «aa Bria i ia h 
daai Uwaa «an BraaMchvalg taaaonaaablagi Dia Slola nilar dar 
Brfidkabat abar auch mit Heinrich dem Li)w«n niflifs mi »cliafTm, 
<<l «ine sogenannte sRolands-Siule", oder wie wolil i ichligui hrissed 
>Mllle eine Iii uiili;iml- n,|jT Ilr.'ir»iit-Sjule. - Autsrr dieterkeniMn 
»iring«n»Ü«hJiieii nurnooh mei Hf tUUat-biiuie«, deren et in Nord- 
dcBttchJand tieml)«ji «ifle gibt. Die eine st«ht tu L^itmerili ror d«m 
««baaaararlbaa gaUOicbea Ralhbaata uad i«i aiit dar JabraitabI IM 



't Kr all «asM Weertk t. n. Hrfl I, Tsf. IS, t»i II. Tal. U. 
Pidraa. AaaalM trCbdetaglaaat. Vai. 1«, ^. n. 



— n Ataau an dat I 

Di» Erglniung dar RiUerlgitr «af der Prager HritltnUSIuI« 
g«dt'nii.t rji:iii iiaeli fiacm Minlfl 711 Trut.-liiMi . 44$ diettlb« vor ilirer 
VeTsluuuiieluBg durch die sciiMi ili^rKo knial uarttclll. E« ist iu Ata- 
basler, 2 t ' koch, sorgtliltig gcnrljei'til. Miid stammt aus der Kuit«t> 
aad RariUtaakaaiawr IUi««r ltud«Jj^ ii. B«i dar varaMigaa Varalai- 
ganuig der KaaU dlaaai waMbarAfaiaila« CbWiiMilaia dar Pngar lais 
iaiai im bam aaah Jaaaa Hodall aalv daa iwaaar aadgciaagla 
in d«o B«iiti de« KnattfeicbrU« Praf PVan« Lolbar Bhamaat, dar 

,in 20, fli'l .ht-r ITfJ rr.ih un.l iiri..l.i.ll..'li nuirl.'. I..uii;i- /imI slaml 
iIisscIlM! dann in der itiniiner'trhen Kunsthandlung tum Verkauf, bis 
aa rar baj|*u4( «iarri« Jabraa IVaia OrarKlabalabargaKiiife 
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kndile aiMl in «cntr r»idili*Hi«cn WUMhek in Mhnn tu«** in d»r 
VmNiwrgMt* it Tng MläKHl«. Diirck du AmlcNwiK b«hmiich«r 
AMertbltaMr, welch« der V«r»ln •Amdia« vtiftm tuhnt vtnnW- 



l«t*. Um imr Madell odrr — beiier gcngl — di« tkt ÜMhbildmf 
dar llr«ltvii(.5lalr in di» ÖlhAdwAkril« iimI ab« ohne Z«ciM 
d«n lmp«b m dM aanaNabwidM ltmta«rirwn|ipr»jnct. 



■aa— 



LiterariBcke Besprechmig. 



ilfl Estad« <>lr. MÄilriii Is.V.i; fol» tnav. 



Vno dirariii Werki», wficlici «nlcr rf*r Leitlinie «■im-r oiueiifn 
Coinmitsion «ricbrini. Hie vom Miniiler Hrr i.iinilorullur f ilr l 
ftmenttj cmMit wurde. Utgtm am akvM hareiu aehe« dreiirfan 
Liefcnnyif enehicBCB, bb jelii ml •ithei» Qaedeno'e «der 
HtJto i«r< Di« «fche NII|IM*r j«««r Cemiiaiion aind; 

Aanibal Alrarei, Din«l«r«l»r Arrhitellartdnil« dar AlM- 

ilenie von S. l-'<>rnanilo. um! Vir; |iri<iilrn( der ioil* mr 
RrhaltuOK <lrr B»u<1(>nkni9li., (Vcr^itjendrr ) 
Kmocisco Jdreno und Jeroninin de In Ii »ii d* r :i. k. 
Profcuori'n drr Arrbiteclur. fcdro d« iiisdriizn und Jnsi 
Aaxder dr lo« Ri««. MiffFtider der fCMoati-n Akidrime. 
Wd «ndlidi Menuei d« Aeaaa, eerreep. Miiylied der Aka- 
demie, welcher die Stolle elaet SrereiEr» vertiebt 

Kl iM nicht unint«rreB«>nl , jrne Müimer, wenn mii-h nur dvii 
Ntmrn nach tu kennen, die o >irli in Span i r n nunmehr lur Aur<;ilie 
«Irin n. iniKelallrrlicIte Drnkinali' !>ri jti>/ii|!i'l>eu. »eiche uni aiüncr 
g*»ust>n , t'itliu y vcrverdtn" . meint nur dnr«h Fremde und «amvat' 
lieb dnrrh die ReiteWrrke >on 8» i n b ii r n e , I. a Borde» Murphy, 
Fiieher, Hain, Ce«ek, Barrew, Widdriagtoa a. e. v. 



Die Commiiiion »urde durch köni|{l. nefebl an 9. Jali \*>ÜG in* 
Leben i;eniren und schrill, mit den nialvriellen Nlllehi wohl au^ije- 
iuvtrl, vclu'i-l I riir 1 l.dt, ilnlctli Mrli > Ol Ii i.n.i ri |ri»c Nnnil- 

ini*«t<: iier«ortuheb«n, welche i;ewi»«en, ciifttalliuiuLvIx :i h|>ut'b«a def 
Cultur anKchüren, nder dnrch nelrliv ^.'ewiüse Zeilab»ehnitte hetaa- 
der« ch«rakt«rbirt »nrde«) aad loaiil briagt die erat« Qaaden n i 

Tif. I, ßberreaU der R«n«IUB GletfiAeUr U d«r Kirche S.J««b 
d« l«t itaTc« 1« Tolad«. in ««iMaaben Slyle fMtta^ ^hat)', l'af II. 
*h<>a TheriMiK«a aat Gr*a*<b, die ptirHa «M «iiNr fenaaat. \t> Mauri- 
>rli.'n Slyle ( Etlito ,/,;:„■,■::■., ,:T:,\ III, h.|,.iK il.-s S;, il,-. d«r f 'n^a 
rfr.*^-«*» tu Toledo. ehc-iiUtU ttn u,^t*ij^i J,c£i J^i^sv^. Jrr Umi aber n<>ch 
besonders durch den Namen Ktlilo mitilrjar (Mudejare« waren die 
de* Chriitca «inabarea Maarea) bcMiehaelwird« «ad Taf. IV, IMaiU 
dar F«f*da der VilieniMt i» AleaM da Oaaarea in i 



Da« «waileQmd*meaeifl:Tar I, CbanUthl« au« dar Kalbadrato 

«IUI Toledo, im Styl der RenaitiaBce; Taf. II, ornaitientale Details 
aus dem llauptschilTe (l'rMrinif der Kirch* S. Juan de loa Heyes 
£.1 r.i|r.!.n; Taf. III. .1 im ll.-i h .i M r :n di-r A jiM . r- f II..- 'i h ■ . c lir , 
beide iin [('''^■"'ben Slyle ( Ettilo njirnlj und l ai. h', einige Partien 
einer ehrmolinen Mgsehec tu Ttiledo. uelrhe jetzt: Eremk» M 
OMUi äe I» im fenaaal wird and der naariaeheit Ba«w«i«a aafa» 
kdrti die hier wieder nil b««eod«T«t» UalaricMada alt JbftIb M CM- 
fmi heaaiehnat wurde. 

Srbon diese beiden Heft« ta^n, dass die llerausifeber der 
architekliMi.'oliCii Münuiürnl'« Spaniens dcii ulifu ais^ii -(u im lifiun 
Grtindsali ItstU^ltcii ußil iln Ahvechsiun); und L liarakli-i luli« 
ftecbaung tragen »ollen. 

Oae driUe Hell a«(b«ll: Taf. i, da* gnm« OlaafeniUr iai Uaapl- 
acMM der Kathedrala ■■ Talad« aiit aache IWlifaii in laiiir flgar 
lind eben so tielen in t MtMAM , im |«lhtodba« Slfla. (Vf. Jahr- 
bwaderOiTaf. II, die f hrrUraba ran t. llthB ra Sefoeia. iai Ra*d- 



ha;;i'nslyle; TaT III, eine l.in|tenan>ielit des Hi>re» v«in Kloster S. Juan 
de luji Hryrs ( KrlHu ojiriil ) nnd Taf. IV. ornamentale Detail« »on 
der t at» l.oiija lu Valencia. uleichfalU im f^alhischen Uai:<Mi' 

Im tieric« Quadern« erschienen: Taf. I, Detail« der obereH 
t'arlii- der t!al>-rie ( Virtuiur} lon l.indanija, im Dauslylvon lirana^; 
l'af. U, dte SaitonanaieU der Kirebe & LareoM ta Segarie. ia rana- 
aiaefcar Baawelac: Tat III. Aaatara Partien dar Atter fmaanlan aha« 
BnK|;ca Mescbe* Chrinlit <ff la Im: und die KirehthOrme von S. Bathai. 
S. (.»»eadia, Ia CiMiei-prion S. Migncl. S. Pedra Mailir «ad 8. Taaid 
im Stvli- de« Ctln -\- 'iml liri MiHt. j:> '^. <iii.< l':>l 1^ , di« Varhalla 
fftutu'J de« errhi«eit«fli»t'tK*n i. uUvi^Huvi* .S.ii«tUÄiH ü. 

Das furille Hefl bietet dar: Taf. I. ornamenlule Delaili der 
Capelle roa Jag« so Aieal» de Henarts im Mad^arat;le; Taf. 11. 
daa all« über da Kaagca aa Talada In StlH» mamritmtQf Taf. DI, 
die Aasiaaaeita and dan LSafmdurehaebnitl dar aehmi «hau arwSha» 
len Vmta Lomja la taleneia (EMo nJM), «ad Tut IV, den B«faab 
da« Karnies* und acht Siiilenkniiufe der l'feita *an dar PIhnftireha 
S. Martin lu Svgotis. im H und hogeii style. 

In dem sechsten Qnaderno « unten (felieferl: Taf I. Mosaikfu»»- 
hinlen ( Atiralitda" f aus dem Saale der (ietandlen in .\lh>n>br«; 
f ttiilo gi auadiKHj : Taf. II . urcbileklomschc Details »«i« dem Kloster 
$. Jaaade Ia« Heye« aa Teled«. im Ettih tyiaa/; Taf Hl, eiae ParÜ« 
der iaaerea SeiteBaaeidf dar ebemalifan Bynagairc. jatil S. MaHa 
I.. M.HI. :i tu Tulmlo , im Styl« des CalifilU. und Tafe IV. vier Saefcal- 
urjLicmugea aus deiu Iaaerea dea Thuraiae dei hesL IKmiaü aa 
1'ulrdo, gewoholteb der Thmm daa Narenia« (auMl, i« Blyla der 

Mndejares. 

Die siebente Lieferung bringt auf Taf. I eine llauptausichl 
der Stadt ToM« ia der Biehhing «e« Südwest; Taf. U. den 
Graadriai wad Datoilt dar Kircha ran S. LaraM* «n B«||«tla, in 
maariaehan S^la» Taf. DI, die Fafad« dar UaiwaiUI m Aleali d« 
wie aehan «han aBMcahaa, in AlSa dt* »a a «( il < w w< a t und 
Taf. IV » r i, r DaMI« «nt dan Nana La Naaa an T«led« in 8t jl« 
der Mt^üi-j»r^-^. 

Die«* einfache, nur überaichl liehe Auflshlung der 
geade« Tafele durfte genüi^rn, um die ManniKfalli^keit der Baustyle. 
aa Wia der Beltobjerl* Spiaiens neuerdmga danulegen. Insbe- 
aaadava htento aber dieeea Werk dabia Ähren, jenen qani*ch«ara- 
blecbaa Baaityl. daa wir g«w«hnlleh achla^lhin den naoriaehea n 

nennen pflegen, weiter aufiuklüren und lu detailiiren und ihn !n 
geari««« historrscbe und artisli«che Kin'xelnrichtuniten cu ierle(;en, was 
«um TbeiU' ^i linii ,iiii;i'li>'iii' m lu-m' . il:!. w !<■ « u -iL. Ml v.iIü'iv , m <li'ii 
sorlie^cDden iatelM i>er¥-ii« iJes ^l1y^es *nn taranaila, liea Myies der 
Hadere«, des Styles desCalifats und des eigentlich maurctaniscliea 
adar nareikea SljrleB baaoada» erarihat ward«. Aach b»!«« wir. daaa 
der Text da« Warfcea, walclar «war biahar wr bnrhatMnraiia 
cnehiinra kaoale, in diaaar Riehaiebt aiaa« baaeadrraa Aalbchhüa 
geben werde. 

Was die kUn«tleriBche Ausluhrung i!i r < mTi liuMi Tufeln iiil.»lHiiL,'t 
so reiben sie «ichunhediagt an die aasgezetrUuetiten Leistungen Kraitk- 
reich* und Englands in dieser llichliing, ond die Stahlstiche »owohl 
«ledie Parbcndracfcelaaseakaamatwe« w wdnaehea ibrif. Wir baüMi 
ift dar Polfa aadi dbar de« Teat «ad aanaatliah tbar daa Kaaaata 
toBalratfdaa ancaikaa iaaaljflea aa hartehlaa. 

A. a T. P. 
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Du £vaDgelisUnam Kaiser Heinrich s III. io der Stiflskirclie u Breaea. 



Von H A. Müller. 



Unter ideii wenigen Schatten der Bildiierei und Malerei 
it» Mittelalters, die «ich in dem protestantischen BremM 
noch erhalten hahon. ru limt-'n cinrge in der Stadtbibliothek 
autbewabrte miniirte Codices, die b«i eiaer iro Juni de« 
JabN« IMl y«m KOutlemrtiD varmatokelea Anntdlnig 
bi'lnrischcr und i.-:- - ''t risrhor I>criktn,ilc dor Stadt cnrlticti 
ans Tageslicht gcalmiuiuwu »ind, wohl die hedeutcndale SicIIk 
•in. Zwar teknint m. «Ii wtam, weil «be* jene imtlelelter« 
liehen nLc-rrestc nicht zahlreich ^ind. rfie« nicht Tiel sagen 
will; aber deiiuuch Iftut »ich mit Recht behaupten, dau 
wtoF dictn SeUMie* el* nit tMm Hiontaren T«ree1im«p 
Pcri,'aiiit iitcudeT den derartigen, etwa c'''i'''zcitiL; ciiiigf 
Üecennien froher eoUtudtnen, stitiatüch rerwandtea Wei - 
kau, ■fanKeh MweU den mu dem Bunbeifer Deeiedieti in 
die kön. (lufbiLliotlicii ru Munclien krekoinmenen, aUauch dem 
tiotbeer Evangeliarium Otto 's U. aua EcblcnMch und dem 
Trierer B«Migelktwtwmde«ERbl*efioraBgb«H(»78-" 993). 
an die Seite gestellt werden darf. Da e* ferner, wie wii- 
■ebeB werden, aneb leincn ürtlicheu ürsprange nach mit 
den l»cide* lelitgeaannton In engem ZeuniraenliBnfe stallt, 
«u wird es von bosouderein Intere.oM- sl-Iii, bei nihcrer 
Betrachtung der Bremer Meodacfarift auf dies« ihr rerweod- 
len Werke vergleichende ROeksieht su nehmen, ee weit 
dies mir einerseits durch die Rathgchcr'sche Beadireibuag <) 
des Guthaer Codex, aiiderstheil» durch die TOA mir fOrge- 
iiummen« genaue Durchsicht der Trierer Handtchrilt 
möglich gemacht i.<<t. 

fhi« BrfiTier Mjinuscript ist ein i ii g(> I is tari um ') 
von tXti bescbriebeneu «der bemalten Seilen, also 123 



■l llithrfkrr. U*>vhr»ibiliig -Ir' Ii» <'i|;liTlu-ii li«>iulil«f 4ll«ri* la OMkk. 

l''>-k iilli Ii ii<.-[|'<: im'i Ii ' II ' ^Mt'tfi: K V J n j; e 1 1 , r i u in rill Bucli. w^li'h«« 
di* t In £vMiigeli«ii ddcIi rioamlyr «aili»l(i l,lrBUg«l)iitlirii*l» 

«l» t^tAf, ai« mßftlhtkn Mk«y«a mMML Wer 4iMa Ma- 
VII. 



Pergameolblätlern in xieinlich kleinem t^uartiunnat, wahrend 
daa Gothaer bekanntlich Polio, das Egbert'sche Greeaquart 
ist. Es ist, wii' lii'h nin dri: Insrhriflcn rrgiht, tu der mich 
dem Brundu von IUI 7 wieder aufgebauten und 1031 unter 
dem Abte Humbcrt eingeweihten •) Abtei Bchlernaeh 
;ing(»ferttgt i;tii) flfm K;ii<cr Heinrich III. wahrscheinlich 
sehr bald nsieh «einem Regierungsantritt geschenkt werden, 
eine Zeit" nnd Ortabeatlmmung, dl* »alllrlleb dem Hucbe 
noch einen besondrreii Werth verleiht. Der Einband des 
Buches, der vermulhiich ursprüaglirh sehr kunstvoll ist, 
besteht jetzt »ns eisfhcben Pergamentdeekeln. 

Dil' Hilder sind, wif> im (in?h;tt'r rtHli-v. nicht allein 
den Begebeoheiten, sondern auch den GIcichuisse« der 
Evangelien eatnommen, wibrend dagegen die Bilder des 
Egbertachen Corffi mn diu wirlüchcn Bci^f-bfiiheilen dar- 
stellen. Ihre Zahl von SO ühertrifll die des Mainzer Evan- 
gelinriumsnef derBiUiettck znAaehaffenbvrg, des sonst 
für eini:> der bilderreichsten galt: sie isl etwa gleich der 
Zahl der Abbildungen im Uothaer, und etwas geringer als 
die ins Trierer Coda, der ST Bilder eatbült. Aber nicbl 
allein wegen der Zahl. !>anderii auch wegen des Slyls und 
der Ireffliehen Erhaltung der Bilder, so wie wegen derSebSn- 
heit der Schrift nnd der Initialen tat der BremerCedex hichst 
si h;<i7.iMiiwerth. Der Styl ist nämlkb dem der Egbert'schen 
BMat sehr ihnlicL Haltung, Bewegui^ und Ausdruck der 
Gestalten ut Im Allgemeinen noch ganx der byzantinischen 
Malerei jener Zeit angemessen, nur in einigen Bildern 
lisst sieh ein Streben nach wirklicher Schönheit erkennen, 



trmi. wi« mit' ,(*krjnt, witlkurlirlirn N^nirn iikf>i >t aiirf#,l«IU hni .1 n i> 
nlrhl b#lii*0i,t, UaCAm^» kennt drn rntnr»rhi»d ilfr htii^B ^ örc«r in 
i;iii„,riuai «enifittiii feit'Kt. Sinti d«, Worte« Kvun^rlittnrioin 

>irr ni^iMi-^ F.r>i<>liten% C«pitul»rr »der t!' n |* ■ t u I 4 r i 11 111 ri<-li1icer 
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') V»i-g|. Hrowvri 'i M«i«iiil infU-ajt. m» Trrvtrinr. T, I. 
CiMaaat. iS«». 
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wa« Bau kaum vvn dem Gcbert**chen Codes uf m bna. lu 

der Ziisninmenfilelliiüg mehrerer Personen ilei->ull>(.-ii Arl 
•iBd die Linien der Körper vftllig pmllel, wie auf den älte- 
ren griechiaelMi Vaaengemitden, vrebei es aieli mnaeitaal 
lulltet, dmss die Zabl der Heine der dvr Küpfv nii-hl (^nl- 
spricht. In snlchen äeewu, in denen eine lieltigt; inneru 
Errc^ing ansgediHekt werdet seil, iat die 6eM*-|^uiig; de« 
Kijr|ters oberlrietien und eckig, so data xuweileii der k«|tr 
dem ülii igcH Körper gar nicht aniugehßren scheiat. Uie 
Haltung und Belleidnitft ChritÜ, ab der am ateiateii wieder« 
kehrenden Pt-rsüiilichkeit, ist (nst siets dieselbe: Die 
Tnnica ist ^t'ei.s<ilich, die Toga ineiatenit krüunlichrolli («ine 
aekr biulig angewandte Farbe) od«r blau mit aurtj^e^etutefl 
hellm Lichtern: die lelttore hl iia<-li antiker \\fis<> !tu 
uinge Würfen, da»s der rechte Ann mit der Schnitter frei ist, 
wessItMlb aiirli öhnlicli nur der recliti' Ann in IJewefCuiif» 
erscheint, und zwar in den meisten .Scenoa init den Wideit 
aU5|?o>tiocktfii ScIiwiirfinKcrn. Ilic Fiirlir i1«t (icsicliler ist 
im Allgenieinvu ein heller t'li'iscUtuu ; .Nti.sL*, Mund und Augen 
sind dunkelreth »asgeaetct; die Haare hriiM hlulig einen 
grOnliclieii Farbenion und scharf :ifi?r«rfiniltene ronliturcn. 

Ui« Blütter enüialten, wie an« «Ion uiit«» l'ulitendeu 
näheren Angaben hervergeht, entweder nur eine Scene. die 
dann das ganie Blatt oder «uweilen nur t-ifif-n Tli'-il i!f .<i»l|(cn 
füllt, oder — u its aueli im Egbert' sehen Cndcx hü'itig der Fall 
wl — swei oder drei Seenen, die dann stela auf verschie- 
deiifiirl;iL'''^ii f5iii;'i!i' ^ l^ Ih Iim n Nur die bfideti Sccih'h 
der Gc-Jiurt Chriüti im Stulle (oben) und der den Hirten 
erscheinenden Sngvi {nnten) h«he% denaelben Geldgrund, 
l her fii>t jeder Scetie betindel sich ein dieselbe erli(ii«'rn- 
der leoninischer Heiameter.- wie ioi Golhaer Codes, wo 
hSuRg ein Hcsameter sich auf swet Seenen siigleieh h«siehl; 
der Eghert'sehe bat dagegen nur einzelne Persanen oder 
die Gcgenatinde heuemneade Wirter. Wir werde« tehen, 
daas niehl allem bnweilen diese Verae mit denen des 
Golhaer Huchem wörtlich nbereinstimmen, sondern auch die 
«inieloen Persooca der Cempositiooen entweder mit dem 
Gothaer, oder mit den Trierer Buche, woraus klar hervor- 
geht, d,i>i<i der Maler ««Mrer Rrenter Minialuren jeii<- 
xwei andern Bücher gelkau gekannt haben mu.is. Nur auf 
dexi einleitenden und den beiden Schlns.sbildtTii unsere« 
Bnclie.1 werden wir je zwei Ironinische Hi-\;iineter Inden. 

meisti'ii l in.'Si'itu i/iiiii''!iin, !;iii»n Bilder üinii 0-415 
Mill. hoch, i) i t Mill. breit. Ilirc Erhaltung, $u wie die der 
Schrift und der Iniliale« ist Ihst durehgnhnnda turtrefliieh. 

N'ir n«f einijriffi Rtldorn i?t die blaue Farbe etwas abge- 
blättert, und auf dem ersten Blatte »iod die auf den Gold- 
flreifen stehenden Werte nieht mehr su lesen. Die Initialen 
bestctif-n, «ic ikcljc-n-iti^heriiles C künstlichen 
jjoldenen Bundrerschlingungen von grosser Schi>nbeit dei- 
Linealar, mit hellblauer, «eergtitoer und rllhlieher FAlhing. 
Buchstaben von der Grdsse dieses C enthält dci f^dex 
si'du. kleinere von shniteben Muslern im Anfang jeder ein- 



lelne» Perikop», nutaerdem ist. wie hftufig in Böehem jetter 

Zeil, jede Majuskel mit goldener Schi-iri. 

Der oben erwähnte seitliche und örtliche triprung 
unseres Codes ergibt sieh aufs Klarste aus swei Binleitungs« 

bildern am Anfang, »inl aus x»ci am K'ide de« Buches 
bclindlichcn Schluasbildera. Dem ersten Statte (Ünks) 
gegenQher, welehes auf hraunen Grunde sechs Guidaircifrn 

mit jener einxigt-n, nur in wenigen Buchstahen lescrllcheH 
Inschrift xeigi, »teilt nämlich das 

1. Bild (reehl^ ) auf grOnem Grunde, den Besuch der 

Kaiserin Gisela, Mutter Heinrich'» III., in dem über der 
Scene abgebildeten oder viclmebr im Au4>senbaii angedeu- 
tete« Kloster Kehternach dar. Die Kaiserin, gaui en f'un:. 
crs^cheint nicht in frir^lliciier Tracht, sondern in braunem 
Cnteriiieide und hellblauem Mantel, dcu sie nach Arl dt-t- 
Nonnen Ober den Hinterkopf gezogen bat. .Sie reicht nach 
itpiden »Seilen hin ihre Binde iweien neben ihr stehenden 
Abten. Ausserdem hinter dem Abte nucli «icImmi Figuren, 
tbeilü Mtiuche, tbeils, wi«: a scbciut, Frauen im üefulgu 
der Kaiserin. Die Inschrift Oher dieser Sc«n« ist: 

IMX KRir IN >1VM»0 |»V.M (ilSF.I.A \ IXKRIT \ilO 
yVAE i;EiNVIT HfcUKJU JMlI'VLOS l-ltTATt HEtiENTfcJt. 

Es folgt unmillelbftr auf der ROekseite dieses Blattes 

(also liiik>) das 

2. Bild: der Besuch Kaiser Heiurieli» i ni 
Kloster, auf Mauern Grunde. Der Kaiser, mit der Krone 

auf dem llaiiple , id n Hi ii hsapfel in T,i':ki n ! rien 

Scepter in der Itechten, ist angcthan mit bt-uunen Bein- 
kleidern, blauer Tnnica und goldenem, gemattertem Mantel. 
Kecbls und litil.> i' < in Abf. deren Hände den Reich»ii(if. | 
und das Scepter berühren. Hinter dem Abte links stehen, 
wie es srheint. des Kaisers Begleiter, Ton denen der eine 
ein .Schwert bSil. Iter Kaiser selbst ist eine schon so ält- 
liche Gestalt, dass die feigende Inschrift Ober der Scene 
dastt nicht recht passt : 

iikinhicvm hk<,km ivvk.mli fi.ork mtentkm 

AU LAUOKH REUM CONäSHVKT URAITtA tiUilSlX 
Beror wir da* dinaem gngenOher stehende Sslrater- 
bild hetraehten, reiben wir cunüehst die beiden Schluss- 
darstellungen am Ende des Bnclies an. Hie wichtige Angabe 
des Ortes enthtlt das crslere derselben, dns 

3. Bild: das Innere der Abtei Echternach. 
In einer fluii-li rtimdbogen gebildetei, !l;ille, riii- untpr den 
grösseren iiundbogen jedes Mal twei kleinere leigt, sitien 
swd sehruibnnd* Minehn* der eine in braunpr KuHe , der 
iindrre in rother Tunica. Auf dem Dache der Halle ein 
sonderbarer, etwas phantastischer Dachreiter, der an 
ori««t«1iaehn Banweii« erinnert. Die Inschrift lautet: 

0 HKX ISTK TVVS LOCVS EKl KRNACA >) VOCATV» 
KXI>KCTAT VENIAM ^OCTfi DICQVE iVAM. 



■l Ihr wit\en Sckf rib« i-'.i-a ilr. Klotlvr», «Hclian*! Iigpl.rr ., • <l S K 
■■riSrt. linan akh «tau Hiyiiiwa am ^«rla Mm««, «il l*kMcr 
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4 Bild: tl<>r Palust KttisK^r Heinrichs. Der 
Kaiser, mit der Krone auf dem Haupte, sitzt auf einem 
Thron« mä •mpAiiftTtn «iw»n Abte in braunem Gewände 

xwei Tafuln, auf deren einer die VV«fti' «tchen: SALVS 
>KA IN TVA UAS\ KST; aufdernnderen RESPtCIAT SVI^B 

MOS MSBRIOIMIDU TfA. Hfettr «h« tieb »I dem Abte 

lieral»iii>i£:»"ri'lp'> Kainpr rwi-'i B''frl»''tT; hietef jenem eil 
anderer GeiMlieber. Die Inschrift laiilel: 

mc mi HnNiiicvs nvlli pnomTATB srcvn»vs 

REcxvsi ivsTCi\ RRr.rr kt wctatk i'atkrna. 

At»u das Wort fecundtu in der häutig rorkoininendeii 
Bedealunf : der aeh J eebtere» geringere, wieedion bei Virgil 

iiiid in iler b('k;iniil('ri Inschrift auf der aAmbetHng 4e* 
Lamm«»' von den Brüdern van £yd(. 

FMt ebea m gnb «ri« «n de» ihm gegenüber liebende 
t. Bild, reibt eieb en dlemtierl* «hireb innere Verbindnng 
dae 

S. Bild: der SalTtter; der thnmende Cbriitus unf 

tioldgrutid, umgeben von einer Mandorla. Das nach dem 
lUtekMMbentjrpue soeb jugendiicli WUoae AnlliU bat« wie 
auf eilen fotgenden Oaralellnngea . den goldenen Kreut- 

tilnibus: nur h&chst selten findet »ich auf den folgenden 
Blüttern der Nimbus Christi roth gemall. (Siehe «nten d»» 
21. Bild.) Seine Kleidung ist ein weiMca UntergewMd mit 
l>riiulich aufgeseUiten Schatten, und ein blauer (auf den 
l'ulgenden Blättern oft ein brauner) Mantel, de.nsen untere 
Suite ruth ist. Die unbekleideten Füsse stehen auf einem 
8ebemel. Die Rechte in der Ablieben legnenden Stellung ; 
in d>>r Linken dn» Bneb des Leben». Ringt nmber die 
luichriftpu : 

Advo nuHiBirraii cm Riem -ptbcb hkurn 

REOWM XPK TVVM roNSTAT PER sn.A FIRMVM. 
Was den Aufaug des erstereu dicjer beides Verso 
betrifl, M kenn m«i. wt« die nebenstebcnde Abbildung 

zr-iL;t, fifilicli iiii-I,t .iiuliTi iii'i \MVn Irsfri, \va« >;trh ;nf}p'S''n 
«ehr schwer erklären lüsst; dann hätten auch die Worte 
CVa rnano keinen reebten Sinn, leb kam mieh dnber 
der Vermuthung nicht enth:iltHn. ilass AOVO nur verschrie- 
i»en iit statt AEQVO. In den vier Ecken ausserhalb der 
Handerla die «rangellseben Zeieben, vie gewibnNeh eben 
Adler und Engel, unten Lüwe und Ochs; alle vier geflügelt, 
bin eeiebe« Salratorbild bat weder das Golhaer Evaagelisla- 
rinn, nert das Bgbert'tebe Bvangelietarium. 

Wie e* diesen K Darstellungen, d. h- den drei erKlen 
des Buebes and den beiden Sehlasablältern geroeioaara ist. 
je avei Ineainaebn Henmeter zu haben, so haben die le^n 
nralen BiMnr aaeb einn von GoUlstn ifen eingefkute Um- 
rahmung von lauter vertebiedencn Mustem, Hiander, 
Alianthusblitler u. s. w. 

•—•.Bild: die vier Bvengnlialna. jeder aufeiner 
besend er en Seite, je zwei einander gegenüber. Alle vier 

tUa* »Mh •«riMhna. !»>• Badaaf *%* WariM *■( « s*4i4rt j«4*»r«lli 
M 4vn HM«Mr fahrMcMta. 



sitzen unter einem halbkreisfSirmigen Bog«nf|)de, das von 
zwei oder vier Süulen getragen wird. Diese Säuleu. uic 
fast alle nach in anderen Daristt-Ilungen Teiknmmandn, 
haben eine ziemlich barbarische Bas!>. iWc niis rinrr Pl:ittp, 
einer gestürzten Vicrtelkeble und einem von 2 Flättclien 
eingeteblOHenen Reife bestebt, aiao die naeb veirbnndeiien 
Bi»«CT; (Ktip!?»r. Gfirh. rf. fi:iiil;M!i>t. !(.. S. 3(V9) oinijjer- 
uiai^sen andeutet. Der Schaft iler Siulen ist bunt marmorirt, 
das CapiUl durebnus noeb kerinibiiipend. gant wie es sSeb 
nueh jetzt an der etwa ein ftcc-nri'uni v.n- d.-r Kntsiofu;iifj 
unsere« Evaugelistariuins eingeweihten Abteikirche ia 
Eeblemneh Andel. Dezn kämmen die eben erwfibnten. ren 
einem prr'Kvcrcri i Ik r<(iaiinlen kleineren Hundbogen, die 
xwar in der Wirklichkeit jedes Mal auf einer Siule ruhen, 
auf jenem 3. Hlde dagegen keine Statte beben. Bei Hat- 
Ibaus hängt von dem B^gc ifi-Me ein grüner Vorhang herab, 
der BUS einander geschlagen und mit einem Bande um die 
SAnlen befestigt ist Hatthäu« «nd Marens tragen ein hell» 
blaues Cntergewand , jener einen braunen, dieser einen 
grttnen Haatci, iohannes ein wetosliches Untergewand mit 
rothbraunem Blantel. Die Gestalt des Jobannes, In weleber 
der Maler wahrscheinlich den grösseren Grad der göttlichen 
Begeistcrun),', das teiidere m uttiim hat ausdrücken wollen, 
ist in den Bewegungeii die slürkste, aber die unheholfenstc. 
der Rücken allzu gebogen; >ler Ke|^f durch die ihm wegc* 
der auszudrückenden Begeisterung gegebene Wendung 
.•■rheint »n den Ki:irper nicht recht zu passen. Im Bugeufelde 
aber jedem EviingelisleH ihr bekanntes Zeieben, unter 
« elelipfii «ie'i j«»t?<»«T sii<f braunem Grumme pin Gold«!rei- 
fen helindel. der fulgendi- auf den beti'efleuden Evangelisten 
und sein Altribtil, beidgliebo Insebtiiftcn (rbgl: 

OVE XATVV SCKIHO >IATHKV VIRGtNK Slr.No. 
rVI,KO .SVhtJK.NTii HKSCIIIUIS MAKI t I.KüNK. 
IN I VI \ Vji vi vs 1 ATRI.S KXTAT VICTIMA XPC 
iOHAN.NES YKUUV SClUBeNUO THm\T IN AI.TVM. 

Es ist interessant, die Obereintlimmung de.« Inbslles 
dieser Verse mit denen das Evengeliurns in der Sainte 
Chapelle zu erblieken, amlobe die deulselie Ausgabe des 
.Handbvcbes der Malerei vom Berge Athes* anfllbrt. (8. 

«nd fr.) 

Qaat«t»r ba«« itaeiiwim Sigaant asimalta Chrisluai. 
B»l kamt BBiccnds, vitMlwqna «aesr wertaade 
£l leo Mrgsnds^ «etles aqaiiaqn« pd^nda, 
?l«e »Inas he« «erikas BBiaull» ip%» (iguraiii. 
Wie in dem Egbert'.schen Codex nach den Bildern der 
Kvangelisten , folgt auch bier eine Seite (links), die acht 
Goldsireifen auf grijnem Omnde hat (dort auf l'ur|Mirgrund), 
deren weisse Inschrift den cit' niliclM ii llaii|iliiiliHll des 
Buclies angibt: IN MONMB pj«i I.XCIl'lT UBKR EVAMagU. 

ORV» rat ANNi aRcvr.v» svaTv-s es i.imo ooMms. domu 

NIC* IUI AM'K NATALE r)NI. sd)M MXTIIKVM Ali. Ii, Ii im 
Egberl'sehen Codek. ausser dass es dort liei«st : In cigUia 
mitMlit diii Smtäm {SMU} «4 S, MarimH. ktnt IX. Sf 
fHeiUm a« ti s«« Matkeum. 
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CNMt^einl bekmBtlieh die rag«Mieli tmo ImU. 

Hieruiiynius aiifjffslellto Sanimlimi: 'l»'r rHtni>(bi'ii I,!>c- 
•lücke (Epi»l«lu und Evangeliea), levtionarius. wie 
ibR PaatI fUtvrfka Utkmrum. €!»/. Agripp. 187f) 
^beraiiagegeb<>ii >). 

Dieaem Blatte gegeoOlMr beginnt u«ch dun gewöbn- 
liehcn AafbiigsvwlM: h ^ lanpm der Tnl mit d«r 
•b«* «rwflMteR pfMiltvollen Initiale T wm nppt apiHqiut»fiet 
3u kitntlfmk u. •. w., alto di« Mch jetsi bealebeade 
msgeliaebe P«rilto^ dM t. AdTMiiMiiatogw. Matth. S1, 
1 IT. Ganz ähnlieh die 
entsprechende Seite im 
Egbert, nur das« eben 
•tebt Gloria tibi düei 
daiiti «'Im- II falls eine 
practiiige liiitiule (J, iu, 
welcber du V end M 

quatteHt hierouiUmi* 
n. a. V. 

10. Die Verk ilii- 
digung. in demülhig 
gebeugter SleHmg ateht 
die heil .liin^'rnio vor 
•inem üua lauter Tbürm- 
ehen «MaaMie<igeaeb- 
teii Gebäude, wi'lclies 
die gewOhnlicbe Andeu- 
tang einer Stadl iai. Vor 
ihr der Engel tiabriel 
mit einem Stabe in der 
Hand, der oben in ein 
Kreuz ausläuft, lnüuhrifl : 
NVNTIA MARIAK KKRS 
ANGELE MVSTIC'A SCÄe. 

thi« Bild nimmt etwa 

nur ein Drittel einer 
Seile ein. Bei Egbert, 
wo die Dnratellwig etwa 
eine liulbe Seite fitlK. i^t 
die C»Ri|>ositiou gaus 
ebenao, nnaser dnae Ma- 
ria mehr mifreeht steht; 
hier i. B. die in«cbriftea: AUNVKTIATlu NAKARbTH. 

11. Zwei anter einander atehend« Duralelinnge«. die 

nicht, wie es j^cwöhnlich der Kall ial, dnreh versehiedenOr- 
li^ea Grund tou einander getrennt aind, aondern beide 
daMnIben Goldgrand beben (Fig. 1). Oben die Geburt 
Chriati ini Stalle, wo das schon sehr grnx»L> .iejinsliind 
mit gnns •urgerichletem Haupte in der Kripp« liegt. Da- 




■eben Maria und Jaeey b . Ven der Inaebrifl iet nur m 

Ie?pii: FIT VATUI^ roHI'nFtK . . fnt,.,, .h ei Hirten auf 
dem Felde denen die Engel eracheinen. Der üchreck 
«nd dna Kratauna« der Hirten iat trcAlieb auagedrlckt. 
Der vordere der Etii;el hüll einen mir nicht deutlichen 
runden Gegenstand in der Hand. Inacbrif): PASTOHKS 
ntmi COONOSCVHT OATDU aVHM. Baad« Smm* in d«r 
( ompoMU«*0 gaM cbmwa bd Bgbart; nur der Gtund bt 
ander«. 

It. Der bethiebcmitiacbe Kindomurd. halb auf 

goldenem, halb auf bell- 

bhinetn (Jriinde (Fi?. 2). 
Oben auf jenem er- 
•chafait achwebend der 

Könijr llernilr'i mit der 
Krune auf dem liüupte, 
umgeben re« einigen 

Krieffen). Iriliti ein* 
Menge zum 'i'heil ebea- 
fitlla aehwebMtder, naek- 
ter Kinder, die von Krie- 
gern, welche Schwerter 
in den Hlndcn bnben. 
bei de« Haaren ergriffe ^ 
werden. Ter dem recht* 
in der Erke dnrrh meh- 
rere Tliiii iiw (>i,'l. oben 
Nr. Ti) angedeuteten 
BethTehem dte klagen- 
den Mütter mit fließen- 
den .<.ehwarzcn Haaren: 
eine Scene, in «reicher 
der belttge Schmers 

.»ehr ifiit Htistri'ilnirkt ist. 
liLsrhrift : Hl( IVBKT IN- 
FANTES OrCIIIKRE SB- 
WS HKaODI». Fast eben 
ao di« Dnratelluag bei 
Ribcrt. 

1.1. Die Anbe- 
tung der Könige. 
Die Vertheiinng derPar« 

lipli ile« (rniiiili". ist hier 

umgekehrt: oben blüulicb, unten auf der gru»»errnHiilftedes 
Bilde« golden. In der oberen MHle «racheinen, wie bei Bf- 

bert, die OIihi L^n i>> i ili r drei Kiiiilije; d:iniher die Insehrifl: 
AU PRKStl'K MA*il .SVNT .STKU.AK LVMINE OVCTI. so das* 

swischen dem letcten und drm verletite« Worte der graaee 

Stern <tieht. I'nlen knien die drei Ktnige, tvati birtig, 
der letale unbirlig. aber ebne Unterscheidung der Na- 
lionalillt. vor dem Cbriatnakinde. da« anf dem Schoase 

•> Mi« »bcta Hilft« rfmallwi. «h(«fcilMbti KafUr. kl. 8raria«Bll.a. StOt 
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<«ia«r Mutter aiUt. Hinter ihr ctebt Ja«e|ib. Betbieheni i*t 
wi«dtr dvrek «i« C i H ad« tai RraAcgenttyl •■gedwtet 
Dieser urilpn> TIumI iIos Bilde» hat keine iDachrifl. Dm 
eslsprMhenil« BUd im figbert sehea Codes hat krlftigere 
Vnhtm und da ki trmmr Brnfctitttrium tiah aiebt ia- 
denile« gdbUdlM GrOii; auch hi>li n \<vi Egbtrt die ini 
Ktaige beraib ihren Nanen. melcuioh voran, 4er mit* 
leleie CAanw. der latiie balhiaskil 

Aaf dem gegeaObarMeiMadeii Blatte, wo die Peri- 
Itepe: ih Epifbnain Doauai b^nl, eine aebftne laitiile, 
ekeofälla Ü (enmiuihu 

ettrt Je»u» in Itethlr- 
hetH Judae etcj »en 
dem froheren C da- 
durch weaentiieh Ter- 
srliieden, daas dieShn- 
iicbeo Bandveraehlin- 
miHgen nack 4af Mrt- 
gegengeieiilaa Seite 
liegen. 

14. Deriw»ir- 
jahrige Jesus im 
Tempel ; letzterer 
llrelheii dureii NIcMa 
nngi-ilciiii-i l)pr nicht 
lebr jugendliche Jeeua 
aitit mit einer Sehrifl- 
rolle in der Hand zwi- 
aeheii vier Äihriflge- 
Jehrlen. Von liuka no- 
hea Joaeph and Maria, 
"welche mit einem Tu- 
che die Thrtnen in 
ihren Augen tf x to a t. 
Inaebrift: norTnnVH 
NKPIV S 8Ei>KT HIC 8A- 
HENTIA XPS. Daa Bild 
nilt nur eine hvlbe 
Seite. Die Daratellung 
bei Egbert iat ähnlich, 
zeigt aber auch hier in 
den Farben grösseren 
Rei<;hthuni, z. B. ein 
bellea lia< kstt-inroth. 
dm im Bremer Cudex weukg vurkuinuil. 

IB. OleVarvaallaag d«a Waaaera in W«ii. 
ahm? irgend eine Andeutung der Honhzeit. Ganz rechts 
•teht ChriatuJ, vor ihm drei Krflge. bann folgt die Mutter 
da« Herrn, bfarter «aMariwai IllaMr das Waetar I« graaea 

Krüge giessen. Inschrift: HIC CONVFRTIT AQVAS IN VINVN 
SVJIIIA FOTi^TAS. OaaBildßlUt kaum eine halbe Seit«. Auch 

Im GallMT «ad im IVIarar CMax; im lalitaraa aiaa Mm* 
iiaba CampadtiMit akar Ibat dmlnrcf airfera Fatbea. 



16. Zwei Scenen nach Matth. YUl. I — i«. (Dom. Iii. 
poitTbeoph.) Oben dia Bailang daa Attaaltzigei^ 
der oübek leidet erscheinend eine Haut mit vielen rfttblleban 
Flecfcea bat. am die Sebwirea und Wuadan av baaaiehaaa. 
flaai abaa' aa araebeint aiebt nur dar Auaaltafga a«r den 
aatapreebeaden Rllde bei Egbert, sondern auch auf unaeren 
apiter folgenden Bildern dia Lishmen und iirttppel, so wie 
der gegeiaaelte Jeana. Vor im Anasltiifen atebt der 
Heiland mit crhobeaer Mecliten; hinter ihm einer aaiaar 
jAagar dureb den Nimbus beieiebnet und üBef Hinner aoa 

Volke. Inschrift: 




I.BPKU.Si MACVLA8 
MfNOAT MflMA VO- 
tArSTAB. Unten die 
■ailaagde« Kneeb- 

t e s Tom Haupt- 
manu zu ('aperuan. 
Raehtali^darKraak« 

im Hplt»" ; vir ihm steht 
die würdevolle Gestalt 
daa HaaptflNume« mit 
violettem Mantel. Wei- 
ter links stehe« Jesus 
nnd aiaiga Jtagar. In- 
schrift: SKR WM CRE 
ÜKNTIS HIC C'VHAT 

CENTVMOMn. Aueb Im 

Gotliner Evi'i iriiim 
sind diese beiüea Wun- 
der doa Harra anf «inar 
Seite, daher auch in 
einen Hexameter ver- 
einigt: Leproiummum- 
d«t kic $ereum fa- 
mi»e ■) ewrat. Im 
Trierer Codex dagegen 
sind drei Kilder daran» 
gemacht , indem die 
Heilung dm Knecbtes 
run Capernan aas zwei 
Kilderii besteht, also 
in der Conipoaitiou 
eine ganz andern Iat 
als die unsrige. 
17. Cbrtstu» auf dem s türm iicbeii Meere, 
ab» i« mahrftahar Baiiahang naitra, 4er 4amaliga« Dar» 

sfellnnjjswpise sehr entsprechende nitrstclhin;; auf lütli- 
lichem Luftgruade. An dem eineo Ende des Schiffes sitzt 
■ImHdi Ghrialm aeUafimd adt gabangla« Haapta* am 

andern Ende, vornr im .Schiff"«-, die»elhc G>-sliilt rtiristi. 
mit den erhobenen zwei Fingern der rechten Hand dan 



•) fnBivii ««naa. r«ikM»ilrM.O«eaa(». Ol a w Miaai «. Il *. 
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Hmt kedrahend. Uszwiscbeo drei Jüag«r üb Schiffe. Weiler 
•b« rtehli evUiekt aui fier Uratt phtBtntMclM. f ilAnit« 

TbierkSpf«, die aus dem offenen Rachen den Wind bl;<^i'ri ') 
Auf dem ttstom Drittal dw Biidea dia bcwrftea grOn- 
lidM MetrMwelteo. Innbrift: DIFiniO iPtNAllSVtBCVirr 
FLANI.NA VENTI. ist ron besonderem Interesse, mit diesem 
Bilde die entsprecbendM d«« Cothaer und de» 'ttmvr 
Buches zu verxleieh«n. h beide« encbeint CMltlM, wie 
hier, zweimal im Schiffe; im G'ttlinor Codex sind die 
Winde durch Yc^dkipfe, UB Trierer durch zwei geb^rnle 
Thieiköpfe dargestellt. Die Vergicichung mit der eetipe- 
«beiden Anweisung in dem .Mandbucbe der Meierei V»IN 
Berge Alhos ist «ehon TOil Pi^ «Ifeilellt 
im Cbrigeu ist diese 
Brener Coeifiesition 
der TrifTPr sclir alin- 
lich. über das gante 
Bild in den Ferben 
krsriiger und besser 
erhalten. ~ Der Go- 
Iheer Codex tereieigt 
sonderbarer auf einem 
Bild« dicM Seen« mit 
der beinniipSter ver- 
kommeuden Heilung 
d«s Watt«rtOchtig«D. 
die «ttr Lue. XIV Tor- 
Jtcmmt. 

IS. «nd 1». Das 
6leieb«ict 
dee Arbeitern i m 
Weinberge, in mr 
Seenen je zwei auf ein- 
ander gegrnflberste- 
hendcn Seilen; alle 
vier weniger fein in 
der Ifelerei, ele die 

mpiüten (fcr frflhcren. 
und wie es scheint 



Head. In der eben fieeae der cnlea Seite 

auf grOnein Grunde dingt Aer • v; ' -r ilroi Arbeiter fQr 
den Weinberg. Inschrift: IjYlUAM co.VüVCIT QVOS UVNDl 
VimurMOlT. (Menr Ven lentet dm ee Im Getbner 
Codex.) In der unteren Scene auf lilafarbigem Grunde sendet 
der Heiuvater mit erhobenem Zeigeinger der reebten Hand 
•ibermab Arb«il«r aot. die ibre Kaek« tragMk ktOt der 
Scii^lTiifr des E^Dtiircliums steht mit einem Stabe in der 
Hand dabei. Inschrift: BTAS {{VEtt: VWl IHSi>ONITVR HANC 



nogi'nilbf rstfhent!«» S>'itf. In (ft>i- oiicrn Sofiie henv- 
beiten sieben Arbeiter mit ihren Hacken den Koden. aus 



)) VwfL fl^tr, atak mti M^AitLi. tMm. Kntl. IL e. Ut t 



welchem Weinstdcke hervorwaebsen. Von diesen 7 Persoaen 
aied nnr B Beine aiebtbar. Hinler ibnea ateben drei andere 

mit Siilu-lri In den Ilüiiden. Inschrift: VINRA OIVINI 
CLAXTATVK FAMINC VERBl. In der untern Seen« d«a Bilde« 
auf lilalbrbigem Grtmd« wird dwi Arbdlem der Lnha mm- 
gezahlt. Dahinter steht, uie «s scheint, der Schaffner mildem 
Stabe. Inaebrid: HSOOl t VH IIIC CVNCrW MBBCKacONÜlCTA 
LABOms. — Da* Gtaicbniss ton de« Arbeiten im Wedi* 
berge (das im T lici'cr Codex nalttrlich fehlt), ist im Oelbaer 
a«gar in B Bildern behandelt worden, aber ««rwabl diese, 
■ia die Bremer Diirsicllung sind der im Handbuch der 
Kalfrei des Berges Alhos gegebenen ^innretdiea Anflba« 
dca Gteichniiaei Tüllig fremd geblieben. 

20. Der blinde 
BartimBa« (Qm- 
fjiciire'; ), finr- Oar- 
stelluiig .liinger. In- 
aekrift: WC kPC rm 

prSsxerpii Figuren als 
«He vorhergehenden. 
Der eben rBfliliche 
Grundgehl nacii nnti n 
«llmahlicb in« GrOug 
Ober. Lioba ailit der 
llllnde unter einem 
Baume niit blauer Bin- 
de ued aebr wenigen 
Zweigen, die keine 
Blütter, aber oben drei 
grosse grOiic glockea« 
förmige Blumen tragen, 
in dea Augen des Man- 
nes ist die Blindheil 
treffend ausgdrOrkl. 
Ihni' grgeni her steht 
Christus mit ausge- 
slret kter Rechten, ein 
Biifh in ffcr Unken. 
Hinler Christus einig« 
VBBM »AT LVHRi Cmmnn caroo. Gms ibniteh die 

Compo^ition desselben GegenstanHe« im Trierer Codex, aber 
der Baum mit «einen Blathen ist von gaoa anderem Coloril. 

%U Sie dreimalig« ▼eraoobDiig ren Teuf«! 
nach Matth. IV.) (Fig. 3). t>ie Gestalt Christi ist in allen drei 
Versnehuugen dieselbe, nur in der ersten (die Steiae) hat er 
niehl den gewbbnHeben g*Men«n. aoedora tmm rotbea Kreaa- 
nimbus. Der Teufel i^l eine Itlcino IjS^calicbe Men^chengeslatt 
von «chwtrzüchec Körperfarbe mit rolbauffeselzten Flecken. 
bbrnetibaBeh«« Haaren uad Sf»hae«i Kinibart. In der Vltte 

unten stellt er vor den viereckigen Steinen; links der durch 
«in einfache* thurmartige.« Gcbiade aagedentete Tempel» 
anf welebeffi Christ ganz, der Teufel nur aar EHIfte ateblt 
reebtadarwaib«aarfig(«Mbiet« wdiilicha Bargt eurweidkaai 
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Christus steht, wjhrfttd dcrTciifel im Htnxb<«tbigLMi hegriircti 
Ut. Vertnulhiich zur Aiidoutung der Näke de« 1 eufels sind 
miltaRtwwelMxlimni draiSceMii ilteiict wiyilininPigww 
»nffi'lii aflit. Die Farhe Hm Grundes ist obeu bbii. unten atl- 
ijiihlivb iii'ti Ur<)rif übcrgeiteud. Die IHU* mit grusarr Muhe 
vmi tNü NinMtiebuaf in GolbMr W«thM T mpM m r 

ChrUffiii. fiöitis pf ttfr tupernliifi za lf»<t>iri)f lasrtirifl Iniitvt: 
i>UKMU.N TBMirTAViT QVK xV& lEtt SLPKRAVH . Im Trierer 
lv«ng«listariHiii tmM. lieb 4iMe DtruteHim« aielil. 

22, f) .1 > c .1 II II ä i * t: Ii I- \V (• i h . in /n oi Scciifu, dtn-D 
ulterc Christi» awiscbenzwei uicb( mit dein Niiubu» rersebe- 
«Mi JiiBfem wifl; rar iIm di« Frau, welche le bittender 
.Siclli:iiir mit ausgesIrf'cltiM )täii(!i ii im Hi>ffriir iit t.u Inien 
Uuukelblauer Grund. Inschrifl: PRu MlSiüU NATA t>KTlT HIC 
HVLUa CNANANABA. Unlere See«»: IHeMlIi» ttwä mit «tutt 
K«krüininten Kücken, sulit vor Chrislus, ifcr •ii>j;ii.>iM) tiie 
Rechte aus»lre«kt. liiuter ibni zwei Jüng«r. Inicbrifl: 
INPrrRAT NABC BADBM NATAB CRBOBRDO SALVTB«. 
— Im E;;bert'8cheii UviiugelisUriom ebeablli in Evrei 
Seesen vea derselben ConipMilieB. 

tS. Die Heilung dei beteeeenen Stammen 
(MCh Luc. Xi. 14 ff. Uomiri. III. in (^iiadrag.). Ubere 
Srene: Rechts steht der mir mit einem Mantel bekleidete 
Slumrne. mit einer Mbwnrten Kette am den Heia, die 
H»ii<l>' \uii 4i>-u\ l.cilii- wie zu««niinengebunden. Seinoi» iiiicb 
üben gerichteten Munde entsteigt ein kleiner gefllkgnitcr 
hüinon Ton weniger dunkler Kärperfarbe« ala eben der 
Teufel iui Bild« Kr. 21. Hinter Chriiitu«. der in gewöhn- 
licher Stellung vur dem Stummen atebl, zwei JUnger. In- 
schrift; SEKMOK^M MVTU DATlOC DOEMONF. PVIüO. Der im 
»Handbuch dnr Mnieeei des Berges Athos' (S. 187) gege- 
benrn Anwprsitnp pcniä>is, i>t ■As« liier der Dämon dargestellt, 
der sich gunn ebeuau auch m der Sceue des Trierer Codei. 
ladri. wo die iMinnff dn« Beaueenen in der 8lidl der 
GeraseiiPi- irii-jiftlrlU i«t Aurh dif«pr Rps ea aene iat an 
Hindeu und Fussen mit Ketten g>-bnnden. 

Unlw« Seeae: da« In Felffe aeiner Heilung dna Stnm. 
men den Herrn preisend p \Vp:Ii, welch»-« v«r divii von 
swei jGngerai begleitete« CLrislus mit iiusgebreitetcn Hän- 
den eiebt Inaehrift: MIO DNI VEBliS «VUBB DAT rAMNA 
LAV0I8. Dii'M' Ii tztcro Srorif ist raeiuesWissea» ein rnicutii; 
aie indet sich weder unter den Darstelkugen der Tbateo 
«nd Wwrier CMati im .Handbuob der Malerei vem Berfa 

AthM", iioi;h in ir^^fiiil eiiior- jimlereii Miniatur. 

24. DieSpeisuBgdcr liOOU Mann (nach Job. VI. 
I f. Dmn. IV. in Quadr^.). Chriatua MMet dfo Milte der 
Comi^asiiion; rechts und liiil> tod ihm ein JOnger. Au Leiden 
Seiten aitxt dna Velk, lauter kleinere Gcat^Heu. denen die 
JOnfer daa Brot anatbeiicn. Inwhrift: HfCPAÜWnTAB 8Aa> 
ATIT MILIA QUINQIjE. Das Bild füllt nur eine halb« Seite. 
Auch im Getbaer £nmfnlnun mit der Ineebrift* OtaMmt 
kic quifique amekttt mält» qninque; aÜeibt im IMerer 
Cndnx. 



25. a tttiHteti die .Inden ihn stwinigen* 
(Sebluss der evaugelischeu l*erikepe, Dom. V . in ^uadrag.). 
Cbfiflut tritt nna den ihnmartigett. aua gamaanrlan grOnnn 
Steinen liettehwden Tcnippl. Hinter ihm «woi Juden, die 
rothc Steine i» den Händen erbeben. Obwohl neben dieaen 
beiden Juden neeb tw«i lU|»r« eiehlbnr «ind. Ünden aieb 
doch nur vier Beine. Injptirift: WSV l APIDARF. VOLT 
lüUAU N£C POTVUlVNT. Die Sceue liodet sich nicht im 
Oothaer. nur te Bgbert'aeben Cedes. 

'^(>. Oben. Die f! >' fa n g enn cbmu ng Cbri»ti, 
eine reiche Cwra|KMitiuu. deren Hitte Christus eiNniwmt, dem 
der Unter ibm bennnabeade Jndna den Kuaa auf die reobt« 
Willig'!'' gibt. Hinter Judus drei andere Männer, die den 
Heiland anfasMii. Im Hintergründe acbeinen Biume den 
Garten tSethaemane aniudeulen. Links v»ij Ckrialua eben- 
falls drei MäiiiiiT. dif ihn inifiruifi n. Gm? links ii;it l'i-lrus, 
daa Sebwert erbebend, dem vor ihm kuteadeo Malchus bei 
den Haaren gelasat. Anf reiben Grunde. Inaehrift: OSCVLA 
UAüPACISQVK JVUA PKKriÜE THAUIS. Alinliche Compuai- 
lion im Kgbert'aehen Codex, nur mit einigen nech fainiu- 
gefiiglen Figuren. 

L'nten derFiiKu;.' i ii .lerusaleni (nach .lub. Xll^. 
Chnatoa im rotbeu Maulel, mit einem Bneke in der Linken, 
•itil eof «bem mehr einem ManltUer Slinlieib aelMadea, ven 
Körper ulliubngen Esel . der auf hingelegten Kleidern gebt. 
Vor ihm Wer Jude«, die von einem Baume Zweige abbre- 
eben, eder Kleider auf die Erde legen. Hinter Christum 
einige .lünger. liisflirift : TVHBA l.AVUAHl VVI.T NITIS 
SbSSOH ASKLLl, wo das velle wohl so viel ist als sich gefal- 
len lassen. Ganz ähnlich die Seene im Trierer Buche. 

27. Drei Sceoen. deren obere: Cbri stua ror Kni- 
phas (nach Marc. XIV. S3). Der Ho1ie[>ri(>»ter sitzt auf 
eine ErkftbuBg vor seinem Hause, er iasst mit beiden llän- 
d«a to ttSam Hanlnl ver der Brual, «n ibn in lamiaaen. 
Vor ihm rrscficixt Christus, von drei Juden gerührt. Gant 
imks noch eine mäaulieke Figur. Inschrift: CAU&A IVbICil 
GATMIAB oniVCtTVR aAm. In der gaoi IhnUebeii Cempe- 

sition im Kgbert'schen KTHngelistarium \<it tler Hohepriester 
ANNAS benannt^ ebeusa ist es im nHaudbucb der Malerei 
vom Barge Attee" Annna. niebt Kai^bna, dnr aetn Gewand 
xi-rri i^^f ; im (lotliai^r fodf x dagegen lautet dci- Ifmninrter 
auch L'aptut te duci ad Vagpham v^UiutL Im Anschlusa 
bieran in der Mitte da kleine, niebt di* gnnae Breite dea 
Bildes iriniiL-linii'niic Si'eni' 

Die Verliugnuag Fetri, kleinere Figuren auf 
Geldgraad, Knie Peine, afliend, den Kepl auf die link« 

H.iiid gestützt; iliin f;e^'eiiuhcr die Magd, eine H;ilbßgiir 
mit lang herabinlleudea Uaarco; zwischen beiden dna 
Wort D soviel nie Oatinria. bn gnnsm Bueb«. Dna ebnig« 

* noch nach byzantinischer Weise einer Figur bei- 
I geAgte Erklimngavoft. wie aie im Oetbaer Cedet 
7 anch auch wvnitM und tw«r nb«« an wewidKv 

* geadwiebnn Tgrkaqwen, wibrend der igbnrt'aeb« 
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Cudei » it jed«inBiMa miüga den Fifiiran oötr G^eoMu- 
4en beigiüt-itt« BrUlrmgtwSrtor hit 

Unten die Geisselang Christi. Vor einem (hurin- 
■riigen Gebimie, auf deMcm Dache der in obige Seene 
hineinreichende Huhn silrt. ■(•klCkn'slns mit grOnem Kreoi- 
nimbu«. Er « ird ron einem Juden an eine Säule gehvodM. 
Hinler Cliristni ein anderer Jude, der Hiithenxwt i^p (>rlio- 
ben bat, und guiix links Pilatus, der die rechte Hand gebie- 
leiHlerfaebt. Inschrift : ACaiS VERBEMIVS TB XPE FLAGUUT 
IMOWs Im EiilHTt'sLlitii fiidrs "sind dieselben drei J^ro- 
uen Muf einem BlHtte Tereinigt, dem einzigen, welches 
«iMB HesaiMter «b laaehrill btt: Aiim» futm 4mmUt 

Pi ti'ii» lilr iieffiTl : {.tfr ftiirjflfnt : in Cotha 'iind nur VtF- 
läugoung und üeissciung in emem Bilde v«-reinigl. 

28. Ok«M Seen«: Beet ke$in, Ghriatu mit ciiMi 
grossen irrflnen ttornenkranxe iiiif Jem Ifiuipte svird von 
Pilatus Tor dus Volk geflikrt, unter welchem Einige ror ihm 
nt di* Knie gtMIm aiwi. Inwkrift: POIITAB tmNiniU 

DBRISVS XPK CORON \ 

Unter« Seene :dieKreuziguag. Christus mit dersel- 
hta gritneii Krwra auf dem ÜMplv, g«fl>hrl rm dr«i neben 

und hinlfi ilun fior i;«'tiendcii MäninTii, fol^rl iteni Siinon 
ron Kyrene. der das grosse güldene Kreui auf der Schulter 
trigl. Iniebrift: DTCtm HtC XPI AO NORTU MITUVT 
A^iNYS. Ahnlii lie Scpiie ii\ den beiden undereo Handschrif- 
ten; di« Qolhaer zeigt ebenfalls ein goldenfarbigea Kreu. 

S9. Obflff«8o«M! Cbristn« vor Pilalns, darunter 
einer Säulenarchiteclur sitzt, die ein horizontales Gebilk 
IrAgt. Hinter Chriatut ein« minnliete Geatnit. die einen 
Pua« in enca Kabel lettt; Unter Piletm. der die Hinda 
•usstrerkl, drei m&nnliehc Gestalten. Ins«||rift: lOS LATAT 
BXTElUf S ttVI PKCTQfU OSLVtT IMrVS. 

Ünfere Seene: de* AbendnahL Hinter de« Ttache. 
der ohne alle Beine, wie ein hölzernes sich vorn herabnei- 
gendes Brett auf im Sdieaae d«r Ksscnden liegt, aM die 
Oberk&rper Ton Chfittna nnd neun Jüngern sieblber. unter 
welchen der an der Brust Jesu liegende als Johannes und der 
mit der Hand in die Sctiü.'^s«'! tauchende als Judas kenntlich 
sind. Inschrift: HICSEbKT IN CBNA MANDVCANS MYSTICE 
PASCHA. ist aufTallend. daaa veder derG«tkaer, noeh der 
Egbert ^sche Vodi^x einel)arstellung des Aheridmjhlo'ii huhen. 

30. Obere Seene: Chriatiia am Kreuz. Uer Uei- 
hnd.^naeb dem Utami mOg MleMel (ebewe In 
den heidf»n anderen H;<nd«fhrift?n) in eine hiano Tdnirjf, 
hingt an dem goldenen Kreuze: das Haapt gesenkt und, 
«le fewblmlleb i» den literen Dnnrtennnge«, ehn« den 

helannten Titulus. Die Füsse stehen neben einundt'r ohnn 
Brett« Über dem Qurrbulkeo des Kreuzes die io diesen 
•Heeen Bfldera fewMmRcbe Senne «ed Mond ab nenaeb- 

tiidie ne>ii'ti1er, jetir rolh mit Stiuliten unicelteti. dii'sf lilmi 
mit der Sieh«?l aul ii«-m Haupte t ). UinicLcii >iphiTi tu lieiden 

Vgl. «Wr 4t« UAr^t'-lliMi^K*** s»nat vm>l MvbJ in drn RiliJeiB Ar» 

«•lftw%lM. Plf «r, »fmk. a. M^al. 4. riwSril. Raait . N. S. 14« K. 



Seiten dea Mreniea der lüiegabneebt (Loaginua}. der im 
BcgrilTe iat, nrit einer Lanze dem Harm die redete Seite 

zu durchbohren, und der Kriegsknechl (Stephatoii), dar 
ih« den mit iiUsig getrinkten Schwamm auf einer Stange 
reiebt Am Fusse des Kreuzes sitzen auf dem Boden twei 
Mlaner, die ein Gewand zwist-heu »ich hialten. welche» sie 
zu Iheilen im nei^riiT.' sind. Zu lu'iden Sfii('n Christi die 
beiden Scli<tciier, der gute vom boseii im Ausdruck noch 
nicht unteracMaden. Beide in ein retbbmnnea Gewand 
kli-idet, liSntreti an einem sogen. Antuuiuskreuzi' . (Iher 
dessen t^uerbalken ihre Arme hinObeigelegt aiud. An den 
Anaaeralen bden der Ganpoaitiea ateben reehta (ran Giiri- 
sft!?) dii- Mittler de« ficiliindt i« . link«! Johnuiies. rnschrift: 
aVI VITAM DO.XAT Hl«; UOHTIS PüCVLA UVSTAl'. Die ••iit- 

aprediende CemfoiiHon' aeheint ini Gotbaer Cedei viel 

eiiifiiolui' III sein; es feilten «enipstens in R»tliiiel).i''i 
Beschreibung die Kleider theilenden Soldat«o, so wie Maria 
nnd Jobnnnea. Dagegen bietet der Efbert'aebe Oodei den 
f,'(kieii «igten Heiland in zwei UüdeiM, einmal nur inK den 
beiden Sehftchera an der Seite, di« d«rt UlSHAS (der 
bnaafertige) und COSMAH (der nnbuMfertig«) benannt sind 
(lel^teier lieisst bokaiuilllili Geslas im »pokryphiiclien 
Evangelium des Nicodemus),das andere Mal die dreiGekreu- 
ligten berelli geaterben: dabei Longinna, der in die reeilte 

Seite sticht, und bei jedem Scbaelier ein luilor, utn ihm 

die Beine an lerbrechen. Auch hier iat Christua jedes VUl, 
wie in GeliM. vDlKf beblektet. «nah Uer dna KrtM ebne 
Stehbrett, auch hier hnbcn die Kranan der Sebieber die 
erwibnte Perm. 

Untere Seen«: die Abnabme ve* Kreuie nnd 
ii« Grabiegang. Links nehmen zwei Männer, Joseph 
von Arüaethia uad Nieodemus, den in bbu« Kleidanf 
gehonten Leiehnam vom Kreuze : weiter reehta legen dieae 
selben Mtnnerihn in einen aus rülhiiclien Steinen aufgemaner- 
ten. viereckigen Kaalen. Inaebrift: I4GN0 OKPUäirvs A 
IVSTIS F1TQ: SBPVLTfB. Gau IhaSeb die entaprecbenden 
Bilder im Egberl'aehen Cades« aber ela zwei Scenen unter 
einander. MIOOMilV« sa Hlnpten. JOtHtm ta den POiaen 
Christi. 

31. Die Hftllenfabrt Cbriati {SMate •»}. 

Christus ist omgcbeti von einer (gössen Menge kleiner 
nackter Seelen, deren Lriterkürper von den Flammen eiii- 
fehallt Iat, die am den Baeben dar U^aheMr barfm" 
p^fben. nie meisten der Seelen strecken bittend die Hände 
zu Christo empor. Luehriit: üiFKKMVJI PIIBCII U8 HIC 
AimiASQ: UOBmr. Bin« Daratdlani dieaee bibaltae Met 

sich weder im Gotbaer, nocb im Trierer Codex, so dass 
beide sich bierin strenge an den Inhalt der vier Evangelien 
gehalten bnbea. 

nie Aiirei'.slebüii<;s^eM'lii( iile lieginnt mit einer aaht» 
nen Initiale : Vetpere tabbuti (fuae /neeacsf etc. 

K. Zwei Seenen, eben: der Kagel Terbdndnt 
den drei Marien di« Anferatehnnf ChrUti. Der 
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Engel mit ciriom Stabe, welcher obeD in ein Kreuz 8tis- 
liuft, in der Hund, siut auf dem tteiaeruen tirabe; er hat 
grone b1»« mä rvtbgeuMlte Fhii«!. V«r ihn üe drai 

Marien, viiti denen zwei in ninderi (Jpfässeri die S|»ecereien 
tragen. Eine besonder« «chöne Du'stellung auf Goldgrund. 
iRMbrlAt dte SVMOXIT MVLinHBVS ANOisS IMQVIT. Di« 
Dar»tellangf II in Hnth:! unil in Trier sfiir ahnlii'h. 

Unter« Sceae: dasAo/t me tangarc auf grauen 
Gmde. Der Aoftntnie«« neigt aieh nnft hertk tu 4er 
lief gebückt und mit aufgelüsten Haaren vor ihm stehenden 
Maria UagAatena. Liatka aielit ona daa Grab mit den i>etden 
Engeln ; daneben «nen Banm , nn die Heining der Mtrit, ea 
sei der Gtrtner, anzudeuten. Inschrift: MARI AK FI.F.NTI 
DUIT m TAtlOBBK KOLI. Sehr «haiich ist die Darstellung 
bei Kgberl: inGetba dagegen mit dem Hsehwergläubigen 
Thomas" verbunden. 

Wie der Text de« SaM. mmcti nd Minam mit der 
laitiale V begann, m der der dtminien tauet. Piuckne 
rail eiix'iii elieii acllftncn M. Düs folgcude Blatt zeigt 
nimlich auf blauem Grunde fünf Goldstreifen mit den 
Worten: SEQ (sequenliii) SCI EVGLU (evaugelii) SCü 

mamSV I nr luo muvKt. |^|* mabdaumab n* maua 

UCOBI ET SALOME EMEHT AROMATA ete. 

M. D«r »«bwergllubig« Tbomaa. Auf einer 

Erhfthtitif,' . dip »ich zwischen hiMit rri;<riiii)rirt('ii , ein Imri- 
Mnlale» GebSIk tragenden ^uleu erbebt, steht Christus, 
den nebtaa Arn eriiabwid. Tbnnaa nabt ihn rnid lag« den 
'/eigefinger seiner rechten Hand in die Wunde der rechten 
Seile. Hinter ihm folgen drei Apostel, weiche den Vorgang 
mit mtaerfcaanen Blieben betnebten. Inaebrift; VT fÜtH 

CHKDAS HOMINF; TT DYliIMK (>ic ) l'AI.I'AS Das Rild IhIII 
nur drei Viertel der Seite; die Darstellung bei Egbert gana 
Ibnlieb. 

:J4 liiii te Herz der jQnger, nach Marctis 

IVI, 14. womit die Perikope der Ascensio Domini beginnt. 
Die aehaane. metne« Wiaa«na aonat nirgend« In einer mit» 
tel;<It(rlirhcri ri:irstellung vorkommende Scenc ereignet 
sich in einem ummanerten Bnume. an deasen aeoba Ecken 
aieb Jn «In llnim erhebt. Innerbalb de« Seehseebea wtien 
hieben Jünger ; links erscheint ihnen Jesus, zwei Finger 
der anageatracklea raehlen Hand erhebend. InschrlH; 
BinOHlATMCDintTililCCMOMaprLORVM. EL« ist swar 
•ckir wahrscheinlich, dhM der Maler diese-* Bildea die 
Seenerie. nfimlich den ummanerten Raum, eiiiein lüe «van- 
geliaehe Perikope des Oi«termontage.f (Fer. ii) enthaltenden 
Mildn des Egbert'schen Codex entnommen hfl» da« in der 
oberen HftlAc Jesu« und die beiden Jünger auf dem Wege 
nach Emaus (mit den BeisehriAen Cl^PAS. IHC XPC 
LVCAS.). in der unteren Hilfle den HcUand nit den beiden 
ihn erkennenden Jnntreni pleiehfad« in einem si-rli seckigen, 
usmauerteu Uaum darstellt, welcher bezeichnet ist: CASTOb 
■MIIAV8, a« daa« na» tlae gltnben ktant», nneb hier dente 



dieselbe Scenerie nur den Flecleti Ein.ms an. Ich kann 
mich aber dea Gedankens an eine tiefere, symbolische 
Bndeafmf nldit erwehren nnd ftenbn. daaa nr mit «belehr 
lieber Hindeutung nuf da» harte, ge^'en den Glanben ver- 
sehloaaene Hers der Jünger vom Maler gewühlt worden iaL 
Ob ein anleher w a na nerter Rann «leb moh in Oothner 
Cudev in der s'ntsfirprhendrn .Sceiic, welche überschrieben 
ist: Cognüut eit UUa in primo fragmme pank, findet, 
weiM leb nieht. ' 

35. Die Himmelfahrt t'hristi, auf Goldgrund. 
Unten in der Mitte erhebt aieh eine Anhöhe, aaf der die 
iw«i Engel (nieht nach Hare. XVI. aondem naeb Aet. I. 1 0) 
stehen, die sich zu den reehu und links stehenden eilf 
Aposteln herabneigen, denen sieb Maria zugesellt hat. Ober 
dnrAnhSbe aehwebl Chrlataatn ganner Figur, in der Linken 
den oben in ein Kreuz endigenden Stab tragend, die Reebtn 
auaatreckend nach der Hand Gottea, welche unter einem 
nieM naeh oben, aondem naeb unten «leh wölbenden Hegea- 
bogen sichtbar i.«t. Auf dem Goldgrunde zerstreut ainbes 
Stern«. Inacbrifl: hicds asckndit honinem svpkr astra 
L8VATIT. Btwaa abweichend die entsprechende Darstel- 
lung im Gothaer. so wie die im Trierer Codex; darf fehlt 
die Hand Gottes; mnli sind nlilit fjanz richlis 1? statt 11 
Apostel angebracht; tin Trierer dagegen erscheint Christus 
Hl einer rtiehrerzierten Mnidorla. 

Demnach beginnt der Text der Periknpe Ascensionii 

Domioi mit der prächtigen lniiiaieKj|B|jVM>fiClli|M$aPVLI8 
tt. a. w. TIBi 

36. Die Ausgiesanng des heil. Geiataa, in 
zwei Scenen. Oben sitzen auf einem Fl;i''hln<rert in zwei 
Reihen hinler einander die 12 Apostel, nimlich 5 in vorderer 
Reihe, unter 5 von Sielen getragenen Rnndbngnn. die 7 
anderen hinter ihnen in zweifer RpIIip; slle mit er<itattnf 
begeisterten Blicken. Über ihnen ein Halbkreis, von welchem 
als Radien aw&lf rolbe wellenfitaaig* Uninn (die fenrignn 
Zungen) «nf die Hätipter der Apostel herahkornmcri , ül^ri 
noch keine Darstellung de« b. Geistes durch das Sjmboi 
der Tanbe. bbalt: lllMfB MDB PATIin AimatlT 8h 
(«piritfj«) ISTIS 

Cnten auf Goldgrund sieben stehende minnliche Fignren 
nlt Spilsbirtnn, nll« geadefelt, die TirwnndeH nach dar 

obern Scene hinimfsehauen. E* sind die Repriiücntutilen 
der gottcsfürchtigen Münner aus allerlei Volk. Inschrift: 

njtHiNiB mc 8lä DONO ooHnjnrrvR rr isn. Beide 8ec- 

nen sind Tilinlirli im Colliaer und Trierier Codex. Die«« 
beiden haben über der lelzeren Scene die Überschrift Cm^ 

Ba Mfet dMMMch dna KvnngnliDm thrnrnkKt «. An- 

i 

UCQtlm» begimenirntt der gmaaanhilial« Sf und antttt in 

einem GoM?!treifen mi lfilT ME 11 s. w. 

37. und 38. Der reiche Mann und der am« 
Lniarna ^J^M. #. jipaf OcIb». fMUet.). anf iiral 

10 
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«inüiitlcr i;«}:*-iiiih(>r»(i-h<>nd(>ii Seiten, ron denen jeile nrei 
Sceiinn enthält (i'ig. 4). Auf <l<*r ersten Seite oben sitit der 
reiche Mümii mit seiner Frau hinlpr einem Tische, Oker den 
diksselbe gilt, w»s wir oben bei dem Bilde des Abendmahles 
•i^en. Ein Diener bringt ein GeiKss herein, um es auf den 
Ti'ioli j-ii ^tclliMi V'iir der reehls durch pinnri Pfeiler an({edeii- 
tetcn Thür »itzt »nt' dem Boden der nackte Lazarus, dessen 
KSrfcr tMMk feflibt a»d gefleekt ist. wie der des Aie> 
sii7.ii.'iMi (\\'\. Bild): fne'i Hundp ht-lpcken ihm die Beinp. 
Inschrill: ANTK FOKt,S HVIVS LA/.ABS lACKT VLCKHE PLKXVS 

Oer enUpreehend« Vers hn GoUrner Codex iit: DmUtti im 

uicei e pletiH». 

Unten liegt dct 

Reicho in eiiinin |)iiii-h- 
'tigen Bette, während 
aieli «her eeinem Ober* 
körpor fi'i '.i-livvarr.cr 
Teufel berabneigt, um 
ilM m ergreifMi. wird 
Mine kleine Scoie be- 
reits von einem andern 
Teaflel gepnekt imd da- 
von gelragiMi. Gnnx 
recht« liegt der Körper 
des Laierus, denen 
UeiM Seele »her An 
ron zwei Engeln emper 
getragen wird. Inschrift : 
PITB8 IM mnilNVM U- 
ZARVsrOLAT IN PARA- . 
DVSV. 

Okere Seene der 
zweiten Spit»' : Ahrahiim. 
auf einer Hulükugel 
sitwnd. hiH die 8««l« 

dp« l,,i7:ivti^ :inf spiiiem 
Scbutse. Kerbt» und 
links viele nackleSeeleii. 
einige auf einem Bannip. 
weiter links ein anderer 
Bbmi eis AndealMg 

dp« Pariiii ii'-'f»^ liiirlii-ift: 
UZAHVS HiC AMAHAK CA VOGT GRKMJO PAI'HIAKCHAE. 

Ualere Seene: Darstellung der MHe «iteiMr Menge 
schwarzer Tenfpls^p.-itaiit'ii , di«- ron Flammen umgeben 
aind. Zwischen den Teufeln riele nackte Seele«. *on denen 
die oberste, eise die des reiehen Vannes. fekend die MWe 
ausstreckt. Insehrift: HIC GVTTX PKTIIT QVI Mir AS ANTE 
KKUAVIT. Im Golkner Codes ist das Gleickniu in drei 
Bilim dargestellt, im erste« mi iweiton s«lip weln >d 
drm Bremer Preten und dritten Bilde, das dritte Getkeer 
Bild seigt (tt«ck Rathgeker's Beeehreiknng) twei •okwers* 



geflügelte Teufel, die sich der dem Munde des Keichen ent- 
»teigenden Seele bemächtigen, wurauf ein Teufel die»elhe 
Seele auf den Schultern zur Hölle trägt. In der Hülle selbst 
liegt ein sehr grosser Teufel mit gebundenen Hindeu uud 
Fü.ssen. Andere Teufel peinigen die im brennenden PAihl 
ttefindlichen narklen .Seelen. Der KirliertVclie Codev hat. 
wie oben gesagt, überhaupt keine Dar.siellung von Gleich- 




39. u. 4ft. I) a s Gl e i rh n i « s v o tn g r o ii s e n A Ii ■■ n d- 
luahle. (Dom. 11. post. Uct. Pentec), in 5 Sceneu auf zwei 
eianndergegenAkerateheiidea Seilen. Erste Seene: Bhi ver» 

nehmpr Mann sitzt hinler 
einem Tische, auf dem 
alieriej GeAiwe siekea. 
Fünf Münncr treten zu 
ihm herein. Inschrift : 
ADCSMiKHAfllllMVUrM 
VOCAT HIC HCNIO ftVI- 
DAM. Damtcr dieSeena 
der lahwea Ktüfttl, ü» 
frodiebentMehdeBdrei 
anderen fblgmi nlsste; 
sie seigt URS vierKrtppel 
UndLuhine, drei uuilere 
Betllerund deneinladen- 
den Diener. laschrlft: 
(Viril'- KT CLAVDOS 
StJC NU> IS VITAT KGE- 
1(06. 

Auf der andern 

oben: statt de*, gekauf- 
ten Ackers ist hier ein 



dem «.ieh der Käufer 
nähert, während der 
Bialndeiide Mnter ih» 

steht. In-rhrift; EXCV- 
8AS CVR 1K UKCEPTB 

cvpmm miML tm 

der Mille drei fteliüen, 
welche ron iwei Men- 
seheii getricken wesdMi» 

mit der liisrhrifl: 8VXT 
MICHI UVINUVK BOVM IVGA QVAE NC (nunc) VAOO 

MIOMTVIi. Unic« ein Bkepanr, velehes wtt ebwm Fferle 

davon reitel, diihinter der Einladende. Inschrift" VXORKV 
UVXI HE8P0KDBT TBBTlVSISTi Uaaselke Gleichnis« im 
GeIhnerGedes in dlrai KMam, m lo«*n das eratafans dm 
salkea Hexamater knt, wie unser erstes Bild. 

41. PatrI riaebiaf. (De«. V. •) posl. Oet. Peadee.) 
Bh C e wk ai sr mit iwei SeMÄa. lai rarderslaa danalkaa 
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«(eben Jerai und Simon Petrus, im andern iwei JUatg», 
die ein Netz insWMier gtmorfm haben. Am Vkr steht du 
aus flBnf Männern bestehend« Volk. In<«cbrin: isi l.s DANS 
PISLKS (lOCtT Vsos (?) LITOHB STA^tTBS. 0»» Bild fBlIt 

uur eint- hulbc Seite. 

42. Von si«*b«n Broten. (Dom. VII. po»l Ort. 
Peiilec. ) Olicii >ti til Chtistiis, (tr-m iwei Apostfl, die Brot 
in der Hvnd und l' iüche in ciuem Korbe tragen, entgegen- 
kommen. Untorimlb dleter Gruppe, euf einem ndereii 

Gninilf. rtai lilliende kl«>iiitrp V. "k, dem von iwei »nderii 
.4|io«leln tirut au^tcellieilt wird. Inschrift: UV'I ItiV.NAVIT 
POmvil DS RIC SATIAVrr. Üiew Svene nt weder im 
Golhaer noch in 'friert r C \ 

i'i. Die beiden Blirideu. (Dom. XII. pvst üct. 
Pentee. Ptria ^uartm, nim kein Sennt^evnngelium.) 
Das Wunder i-t in noch u iitiderbarerer Weise dargeiKelit, 
ab» Matlhüus c» erzüblu C'britliu, dein swei Jünger folgen. 
betOhri tdUnlieli mit der Hand nw dl« Avgen des einen 
filiiidni . (Ii r sr'irii'i>. i:N ijsoh hinten zu dein andern 
Blinden den Arm ausstreckt, <o dnu dessen Heilnof, 
ebvoM nur miUelker. dennodt eribl^. Hinter beiden 

cliilgr Lculc .IIIS ilt III Iii>clmrt: PERCIPIT Hir GK- 

mAH XFU TA.NüENTE HEOKLAM. — Diese» Bild, sowie das 
torige, fliDt nur «/, der Seite; e^htle weder im Getbaer 
neek in THerer Codex. 

44. Des Gleiehnias rem barmheriigen Sama- 
riter (Dom. ZÜL Oct. Ptatee.). in iwei Seenen Ober 
einander. In der obem wird der Menüch von zwei 
Ndrdern mit elnemSellwerle nnd einem Sle«lie geschlagen; 
fwei imI«« eteben als Zmelmner dab«'. Ganz links ciu 
lliormartigMGebäude, das Jendke bezeichnet. In der unteren 
•ittt der mit Wanden bedeckte auf . in' in Km F. n i\vr 
Samariter ftbrt. Mit der andern Hand gibi dieser dem 
Wirthc Geld. Ganz reeku die Herberge. Di« Worte der 
Inschrift: HH" TENDE.NS HIERII Hü SPOLIATVH Sfl HOSTK 
MAUtiNU berühren freilieb die Hauptsache des Gleichni«<ies 
nieht. —Niebt dnrgeitellt im Ootbner Coiex. 

43 Dil- rv\in A ii s« ä fr i? en (Dom. XIV. pvst 
üct. pentec.J, in zwei Seenen. Obere Seen«: Vor Jesus 
ertebeiMB 10 Auieltiige, deren Körper ga» Am ao 
gefSrttl und gefleckt sind, wie stif Arm Ui Hüde. Mtr.tcr 
ibnen als .\udeutuug des Marktfleckens ein Gebfiudc, das 
ans einem Compleie wn Thlrmen beetebt biebrlft: 

CLAMANT I Ei»S! fl.i pri «i) f»>() >!ISK!iK'=;riTO \RI. TiiL n : 
V^älireod der dankende Samariter lief gehOckl vor J^u» 
steht, binter welchem ein Jflnger eracheint.- kehren die 
neun anderen ihm iKn nOrki ii und l'<'Iii'ii >!:ivoii. Inschrift: 
URATES UAT SOLVS E.\ 1L1.1S .SAilARITANVS. — Derselbe 
Gcgonifanid nneb im Ootbner Codei. 

jnl« ri*l^^i»it« X.hl «Irr -Suimt^K*^ nncU Jer l*finicftti>cl»t « ijunff iiiu W*m9 
fttikifr »all — t 



4tf. Die Auferweckung des .lilngling.s zu 
Na im. (Dom. XVI. post. Oct. Pentec.) Die eine ganze 
Seite ftillendc Darstellung bat grössere, aber schlechter 
gemalle Figuren als alle vorhergehenden. Die Gesichter 
haben einen grauen, leichenfarbigen Tou. Vier Mfinuer 
tragen eine Bahre, auf welrher der in Tbdwr gobOllte 
Jüngling liegt, dessen Ohcrküi lu'!' «irh ftwa« emporrichtet. 
Meben der Bahre geht die Mutter. Dem vordem Triiger 
fegenBber ateht Jeans, «ein« Hnnd nneih detn JOngling ans» 
streikonH Inschrift: QVKM M\TKB FLEVIT Xpo H((V\NTE 
REitVKUir. — Auch im Golhaer Codci. uiebt im Tierer. 

Vt. Der Wasaeraaebtigo. (Dom. XVH. post. Oet 

Penlic ) l'ritcr einer Säiilniari-fiftf rt ir n.it hnrlziiiila'em 
Gebälk, die da« Haus des Pbarisäer-Uber«|pn andeutet, 
ailst Christes mt einem Thrano. Rechte aittt der nncblo 
WaSHersnclitige riiit J.'A aiigeschwO'lIciuMii KL'fji.-r; links 
neben Christus einige Jünger. Iu»cbrift: HIC SANATVR 
INOn VIRTVTiS COltPORIS TMMH»«, Atlcb im Gothner 
('«den ist der WassersiVht;!:? der Anweisung des .Hand- 
buches der Malerei vom Berge Atbos* (S. gemäss so 
nn%edttn»*n dnrfeatellt. 

48. Der üi. Iiibrücbige. (D. rii VtV [u ^i. (Ict. 
Pentee.) Christus . begleitet re« einem Jünger , »tebt auf 
«bior Anhfthe. Vor ihm liegt der Gichtbraefaige fm Bette. 
Unterhalb dic-i r Si i-mc trigt der.iclbe sein Iteit auf dem 
Rfteken weg. Insclirtfl: KUHOTVM SANAT CV UtTVM lOh- 
L8RB MANDAT. 

Das i»l die letzte der bildlichen Darstellungen ZU 
den Sunntagsevangelien, deren Teit mit Jfvmm. XZ7F. 
po*t. Oetav. Fenteetrtet scbUeist. ein Senntag. der hierin 
Ftllge angegebenen Irrthums als der 2K. hczeichitet i.^t. 

Sodann ein Blatt (liuks) mit vier blauen Streifen, in 
denen als Überaebrift zu den nun folgenden Evangelien der 
Tage der Heiligen steht : inciimvm kvam.ei.ia IM NATA. 
i,u;ii,s scovR leuenka nata SCI .sii.vesthi. Aiifilergegen- 
überstebenden Seite b<<giunt demnach derTc:it dieses Tages 
(Ibth. XXV. 14) nnd ftwnr mR niRW grossen Initiale 
HoMlHHIliVH I^KREGRE l'ROnasrKVS <) u. s. w. Bildliche 
Dar.ttellungfii linden »ich in diesen Tagen der Heiligen nur 
drei, nflmlieb am Tage der Aw^Mfto S. Mariae. 

A**. l» ie Pnr« f elinng im Tempel. Die Scene ist 
ein runder Raum, der von einer durch vier Tbürme uuler- 
broebenon Mmter elngelbssk ist. la der Milto dos eingo- 
«rMo«*cn'>!i Riiiimp? Hn Altar, an dessen beiden Seiten die 
Personen stehen, nämlieb links Maria mit einer Taube in 
der iknd. «nd Joseph; rechts Simeon, der das schon 
ziemlirh p, ,,..«,. riu i-liiskind auf den Armen hält I .vchrift: 
UIC IHM ÜCA.H SIMEO.X SVüCKMT IN V1J4A& — lu der vut- 
s|Hf«ebonden Darstellung des Egberl'tcben Coden ist 4or 
Tempel durch nichts angedeutf'. 

Am Tage A'ufa^ «s. Petri et Pauli: 

W. DieObcrgsbo der Sehlllnsel na Petrus. 
Ckrisliu steht Tor sschs JBngem, ron dcaon dar enCe aas 
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•einer Hinti einen ächlüMel empfangt. Derselbe besteht 
aw «faitn Stob«, an den lich nach Art der Monogramme 

die xiovno^v gestellten Buchstaben da Nsunens Petrus 
reiben: Inschrift: ACCIPK SULVt.MJl MVMVS SYMON ATQ: 
UCANUI. 

Es itt ^emerk«n$werUt. dass sich di««« Scene weder 
in der A»w«iniiig des «HMdloebes der Mticfci v«m Berge 
AIImCi* neck im den beiden anderen Codicee findet 

Endlich zu der Atiimtftlio s. Mariae: 

Sl. Maria zu Je.in Füssen, t'uter einem von zwei 
Siuleu getragenen horizontalen GebÜk ettlt Christus auf 
einem Ptiläti>r; liinter ihm steht I,ii7-ani^. zu seinen Ffls§eri 
sitzt Maria, wahrend Martha mit einem Gefass iti der Hand 
bereinkomml. Imehrin: SMTITIO harthae das LATOE 
im MAMAS. _ Weder m GeOnw» aeeh 10 Tkierer Cedei. 

Trrglrieltrad« (lerKlckl der CTM(«li»<:^CB Oar»UUuagi'a i* 

Cedet 



1) Thaies und Wunder ChrisU. 



Dir T*riiandigiiaK . 
D»r en««t des Htr 

dem Jutcph 

Die HeimtuehunK ■ 

DI. n^txirt Christi nit d.lliirun 
Du- AMir:,i^'c derdnUfetilar bei 

Herodet 

Die AnbetuBt,' lirr kuDive 

U«a drvi Königen erscheint im 

Tnia dar bgel 

Dia DtirslelluBir Tm|>el . . . 

Der Aurbruch lur Flnckt luirh 
Al^ypten 

Der lielhirniidsehe Kiodenuurd 

Jetu* 12 Jahre alt im Tfinpel . 

Dir TiuTe Chroti im Jardan. . . 

Dl" ilreiinaJige V«ftM&lMlg «rmu 
leufel 

Berufung der Jbiifer dnreb d«l 
FischriBK 

Pairi Väimm 

▼•nraadlaaf AWaasen inW«!) 

Chriilui u>d die Saimrilerin am 

Brunnen 

Di« Hcilun« dr« Aaaiitlig«». . ■ 
Der Knerhl dea HaaftlMM» tu 

Capeniaum 

Die Auferweckuag d. JünKlinici 

zu Nain 

Ckriai«* toill di 

■lattarPalrl 
ChiMet aef MtmhAim Hcare 
DarBeswaaei ■ darGagted dar 





Trier 


Bremen 


(■otiia 
i <;«lha 


Trier 
Trier 
Triar 


Bremen 


(;aUia 
1 Cailia 

1 


Triar 


Brem« 


{ Calfta 
1 Gnlha 


Triar 


Brtaien 


Coli» 

r.oih* 

tioiha 
liiilh« 


Trier 
Trier 
Trier 


Bremen 
Brrnien 


Ooth« 




Bremen 


(ioOw 
«iodia 


Tri«- 




tioiha 
Gotha 


Trier 
Trier 


_. 
Bremen 


Uoib« 


Trier (2) 


Bremen 






Bremen 


Gotha 
Gotta 


Trter 


BraaMa 




Triar 





M 4la ta jhaitast dar 
aaaianBiafalafl. - MaiakI 



faMlitea bMaal 



Batbf akai^. IIa laaoMII I 
haa« iMfHa ab hia. Ith vanaatta, tm» 
«MiiaBla alabM bMe ■arlia ab Ma. * «a iMMir daa Jilna tM«h 



Di« Heilun|( de* tiicblbrücbigen 
Di* Berufung d. Maltbiu* (l^eri 

Alphli) . 

Chrialua isatt ait daa Zell««ra 

und Saadsra 

Die Heilaag iaa hMMssigen 

Weib«« 

Aufenra^eag dar Tochter däo 

Jnirus 

Di« Heilung der beiden Blinden | 
Di« Hoiliing il. heaesaenon Taub- 

iti:[i:i»,eO 

Uiti dafür den Herrn ureiaead« 

Weib 

Di« HeilunK der vardarrtaallaBd 
Der Kranke im Teicha Balhaada 
Diu Speiaung der 5000 Haan . . 
Cbrisloi gebt auf dem Meer« . . 

Daa kaaaniiache Weib 

Von den sieben Brodeo 

Maria lu Jeau Funaen 

Die Heilung d. Wa«aer»üehlig«n 

Die zehn Auaaiicigen 

Die Heilung de« blmdea Barli- 



Christos m< die Ehabracharia. 

Chriatoa von d. Jnden geateinigl 
Di« Heilung dea Blindgeborenen 
Die Auferwerkung dea Lazaru« 
Maria >albl die Fiiate Jesu .... 
Die Übergabe der Sehlüasel «n 

I'etru» 

Dnr Einzug in Jeruaalein 

Hvinigang dea Tempela. . . . 

I i! Faaawaacbuag 

Abvadatabl 

. e GefbagemclMiMiag Chriait . 
t hriatua vor Kaiphaa (HagaM^ 
Die Verläugnung Catri 
rNri«tiit >nr Pilatus 
I>..- (l.nM-lung 
KrOi' lMMin> . .... 
Ihe K r fU7-tf ai^uUK 

Cbrialua gekreuaif t uutdeoba»- 



Der Tad Christi wm Kreaaa . . . 

Die Abnahme vom Kreuz 

Die Grablegung 

Di« HüllcnfahrtChriaU 

Der Kngel endheial dsa drei 

Mllnnern . 

(i*s ^l>ll niL' lanj^erL- , 

Die Jünger aut 4«i«i VV ege narh 

Eniaus 

Chriatii« bricht au Emaua du 

Brat 

Cbrislaaaiwhaiirt« 

uad iaat ror ihnaa 
Dar aahwergtiubig« Thomaa . . 
Cbriifii« er»ffi?int itfn Jöo^'ffro 

flin Mrerr b^t Titifrias 
I>ji\ lurte Hrrr. ijci JiinMier .... 
dir .^lisiruduMi; ili'l KyOtXnA .. 

Die Himmelfahrt Cturiati 

Oio AesfieMung d. b«il. Geiates 
Ota Bakahruag der Haiden 



(ietha 


- 


Brem«a 


Gotha 


Tri«r 




Gotha 


Trier 




Gotha 


. Trier 






Trier 





Gotha 
Gotha 



Trier 

Tii*r 
Trier 

Trisr 
Tk-iar (X) 



Gotha ' — 
Gotha — 

Trier 

Trier 

I Trier 
Gotha I Trier 
Golhu Trier 
Trier 



Gotlia 



Gotha 
Gotha 



Gotha 
Gotha 
Gotha 

Gotha 
Gotha 
Gotha 



Oolhe 

Gotha 
Gotha 



Gotha 
Gotha 

Oelba 



Gotha 



Gotha 
Gotha 
Gotha 



Trier 
Tri«r 
Irier 

Trier 
Trier 
Trier 

Trier 
Trie r 
Trier 
Trier 

Trier 
Trier 
Trier 
Trier 



Trier 
Trier 

Trier 

Trier 

Trier 
Trier 

Trier 

Trier 
Trier 
Trier 
Trier 



!) Die Gleiehni»<ie Christi. 



Di« Arbeiter im Weinberge 
Vom groB««n AbeadaiabI . . 
Dar bäraÜMraig« Saoiariter 



Gotbaf«) 
G«th«(S) 



jG*lha(S) 



Bremen 
Bremen 
Branan 

Bremen 

Breaiea (S) 

Bremen 
Bremen 
Bremen 
Bremm 

BroaM*- 

Breinen 



Urem.'i 
Bremen 



Brawaa 



Broaiea 

Br»men 
Bremen 



Br*m«« 
BraoMci 
Brensae 

Bremea 

BraMB 



Bremen 

Uremen 
Bremen 

Bronaa 



llr«ia«n (4) 
Br«a»en (t) 
Breai«« (Zj 
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Mlwt laibttiB ii 

Unter den rielen h\s d if uiisrrc Tai;o ki Bi/Iinion nodi gU'ich inich :ils HioH/iÄ/cr/Mwi eingerichtet » iiren, tfiriiien heute 



wbBltaMi Civil-Banwerken des HitteUlters dOrAc unzwei- 
fdktft iu 8dil«w Kirlatein Mwolil d«äi GeifdiiiM»- ab 

innfc dem Altertliunitrorschcr das gir'<)s>ti' Iiitci-ivs^e hii^leti. 
Es versinigt nlnUek disM Kranvette Aji* den Ardiio- 
logen in Amii fliiiteln«D Bectuidtkcfle« kieht nur dia 
BlOthe der verschiedenen durch den Kunstsinn Karl« IV. 
in Mhman gehahaaea Zwaiga der raügitaen nnd proiiDan 
bi diaier Bvrf mit ihm vialan OapaOan nd 
lieh unter der Regperung KarU IV. und 
seiner mmittalidraB Nachrolger im a«eli jene gewatkt« 
Stitte. in velebar in Vereinigung mit den roerkwtrdigstan 
ltalM|nicn. die der Orient und der Occident reichlich gespen- 
d(>t. »uch zeitweise die Kleinodien des beiligen rimiaeh- 
deuUuhen Keicbes. nebst den Kronsehifzen BSbmana. dn 
wOrdevolles Unterkommen gefunden haben. 

Wenn wir im Voi liegenden den Versuch wagen, die 
architektoai«chen und uriiamentalen Vorzüge Karlsteins vom 
kanlgaaaUebtlichcn Standpunkte aus näher zu beleuchten, 
so ist P'« T,'\v\n uii>er Zvii fk, dieses hervorragende Denkmal 
des kunsuinnes und der Kröinmigkeit Karls IV. iu seiner 
AbgeeblaManbait araekl^iifand n baiebraiben. randani wir 
nrifichteti Tiflmphr hei Gfipfjenhcit der Besprerliuiig dieses 
grossartigen ttauw^rkes die Parallelen aufsuchen und feat- 
iteilen, dia Karlstein mit den berverageadsteo famrer- 
wandten Sehlus^burpren des Abendlandes besitzt. 

Um die vielen architektonischen und decorativen Vorzüge 
und Eigienibtaliebkeilan Karlalaina reebt sa wOrdigaa, 

ist es uiibedinf;! eiTonJei lieli , ((.isselhH ;iU hedeulRndes 
Glied in jener grossen Kette mittelalterlicher Burgbaulan 
anlzalätsen. die beute nadi als 
groH^eii tliatkräfligen Vergangenheit in 
trockene Gegenwart hineiaMbattea. — 

Obaaaaf dia Tersciuadaiian kMnaran Burgbaate« bicr 
näher einzugehen, die als Überreste der Profan-Architectur 
de« Hittelaitera mit «iner «der iMlireren Cafetiea» waM 
mdi in neibdi antttollter Form bis snr Stande naeb 
beateben, wollen wir hier zunächst jene hervorragenden 
BargaehlAucr mit Karlsteip in Vargleieb sieben, die «rie 
die latilgeaflnnte im Htttelilter die «barabteriillaebe Bestim- 
mung halten, nicht nur kirehliiheii Personen und re!igiö'<«^n 
Übungen ein sicheres Asyl zu bieten , sondern die auch 
in ihrer Süssem baulichen Kinriehluii); >lie Bestimmung 
kvad gaben, der uhermuthigcct phfsimlien Kr^fl und der 
rohen Kriegsgewalt in den uuf^i reirteu Tagen des Faust- 
rccbteskQlta dieStirne bieten zu können. Als solche religi&se 
Waftepilln. dl« nT Kri»g vnd rriedao im Iman md 
lusoem darcli im flcahu der X«Ht lugleick ala an su- 



Doch drei, alle anderen in jeder Hiaaicbt Obertreflenden 
Banararbe'beMiehnel verdea. die niebt nar in ahernd 

der'eUien 7eile[i()clje Ursprung iiiiii Vollendung gefunden, 
Mndern die vermöge ibrer Bestimmung, aocb hinsichtliob 
ibrar inner* md Inaaera Anlage «nd Binriehtung grosM 
FormverwandtschaA aufzuweisen haben. 

Dahin ist nt rechMO der Bvrgpaiast der Pipala lU 
Arignoa. reraer daa feate Bcblaaa der DeDtsebritter m 
Marienbu rg und endlich die Kronvesle Karlslein. 

Das berühmte Palais des Papes entstand iu jenen 
aufgeregten fehdesüchtigeii Zeilen, wo nur der «in«« 
ruhigen unabhängigen Daseins sich erfreuen konnte, dem 
ZugbrOcken, Zinnen und feste MHuerii, dem kriegerischen 
Übcrmullie unruhiger und uuteriiehmender Nachbarn gegeri- 
aber, die nölhige SicbarhaH boten. '/.■*ur ^^«lr der Papst 
als Stulthalter Christi vorzugsweise iter Ki ledensHir^t auf 
Erden; jedoch in dem Kampfe des Tages über den ver- 
•ebiedenen Parteien stehend und fern Tan der Heimat 
in unfrf't« i'lif;er Verharintiiiir heliiidlich . mnisfe 3Ur?i er in 
jenen kriegerischen Zeiten m einem nach der damaligen 
Kriegakuaat bafeaUglaii OMtail Satota aoeban. um ala 
Oberhaupt der Kirche unabhSnßifr fiher den Parteien sein 
Ansebeo zum Wohle der Kirche und im Interesse de» Frie- 
dana gellend maeke« a« lilinnen. Die Pipale begannen daber 

im Aiiraiipf- des XIV. ,T.ihihunrterf<i einen festen (inüberwlnd- 
lichen Palaslbau mitten in der schönen Provence aufzutübren, 
wie er jelit neeb m aainer graa a a r Bgan Anadehamg garaeb- 

tes StaUtieTi eri-eiit 

bie Päpste, die in ibi-cm festen Burgpalaste jedem 
Obarmniba nnd Jeder Gewalt van Auasan kolin die Sllriie 
bieten konnten, nahmen jediM-h uls Friedens- und Kirchen- 
fikrsten vorn^miieb dnrauf Bedacht, den kirchlichen Ver- 
riebtnnge«, die ihaan tia StatOaMar Cbrieli aMagf», 
in ihrer sichern Behausung Rechniine; (ntgen ixt kijinnen 
und dien niebt nur fQr ihre eigene Person, sondern auch 
fltr die labiraiohe geistliche Umgebung, dl» rieb ana 
allen Theilen der christlichen Welt zu Avignon. wie ehe- 
dem SU Rem, ciageAmden hatte. Es eaiUtanden daber 
ianerbalb dar waUberealigten Ibnaeriaga amira CaycHan. 
die durch alle Mittel der Kunst auf das reichste ausgestattet 
wurden. Ea waren dieaa Oralarie« oad Capallaa eiaaatbatia 
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»otehc, in denen die Päpste priviitim ihr« AiiJacht veiiicli- 
Meiit u»d cndenithMla solche, in welchen ro» ihrer L'm)te- 
liKii«; fii'tlffi^Hienüt sihirptiiilteti wurde, sii w i-Il'Ii<-iii iici feier- 
lichen Uelegrnbeiten «uch da« Volk Antheil nehmen konnte. 
Bei dMA Ulfen AafiMthalte in ArlffnonslMteo wir dwelbst 

mfhrerp kirt?hlip1:i- RSii"'lichkeiten, (Ii? nifht nur vh Küii- 
werke iu architekluuii>t.'lier Ueziehung sich vortheilhalt 
■meiebMlea. MitderB 4i« auch in Beiug ««f Ibieiii m6 
Sciilptur unter den weni^rn -ai:« dirsor Zeit frhn'fftteti 
CWrUeibMio von hoher Wichtigkeit für dus Ütudium dleyer 
hpttlgedaeblen Kmulsweffe nnil. NamatKek Ihnd«« wir 
im Pubste der pjfisfi- die Malerei aus der Mitte dp« 
MV. J«brliuiid«rtj »uf einer Hübe der lechaiscben uiid 
lothetiiehen Bntwichvlung ui4 AwMMwir» «<• wir «• an 
gleichzeitigt'i> Monumenten <;i'll'>t in Jlulien. dt iu Miitft'rl;inifp 
der Mülerei« aelieuer in dieser Vollendung angelrofTen 
Iwbee. InsbeiODilere lind in Aviiriion die Oratarien und 
Gemächer aufs reichste durrh Tfiii|ii iiimalereieM di cuiirf, 
die den Pipiten su ihrem hetiäudigeu WohiHtrte diuutcn, 
und wa aia ihrer Prift^ vüi Hanrandieht ablagea. 

Nicht wenig waren wir libecragcht, als wir bei unterm 
enteo i}e»uche in Karbteiu in «rehitektoniMher and decora- 
tiver Hinaiclt aadhllende Analogien in der gmien InattW 
WmI AlMiern Binrichtung die!»er ebeiigenannlen Bui^greite 
mint dem Pkilais de« Fapea in Angaen TnrIkndeM. deich 
wie das Sehloss der Pipste in der fraveaea einain religiBMfl 
■nd einem ruHineatoriiichen Zweck« diente, so scheint 
nach Karl IV. bei dem Antritte aeioer Hegieruag in jenen 
•ehOnen Erhilodem, die ihm ab Nachkomiiieit der Pi-emjs- 
liden von seiner Mutter Elisabeth überkommen waren, eine 
Veete Stt grOoden bcabairhtigt zu haben, die nicht nur 
leitveiie «einer Peraen «In ji<>sichert>-s rnlerkominen hinler 
wohlverwahrten Thürmen und festen Mauern bot, sondern 
die auch die bevorzugte Beslimmung haben sollt«-, j>'ne 
Überreste berühmter ll«*iligeu iu würdevoller Weise anfzu- 
hahail, di« er auf weiten Zügen 1» groaaer Menge bereits 
•■rworben. und die er noch fernpr 3nrri'!ninni4'tii eifrigst 
/temübl war. Zugleich sollte aber auch die iteu grändend«' 
ItafgVNla jener anaerwiMte KAnigsitz im Lande werdea. 
wo nicht nur die Regalien and lusiguien ISutm cüs . vtindtTn 
auch die wiehligsten Landesurkunden in gefahrvollen Zeiten 
eine wohlgesieherte AoAewiihmig Indes aolllcn. 

Ähnlich di r Si tilossveste der Päpste, w»r ;nich die 
itorg Kurls IV. für alle Verrichtungou des Krieges und 
de« Friedeaa aa «iagorichtet und headnlhfl, dasa dle-^ 

>i''hf (-benso put fp*tp^ BoMH'<rk zum Sidnit/ und 
lYulz gegen anrflekt^ude Feinde, dessgleichen auch als 
rriedliehea Aajl Ahr retigiftaa Krbauang nnd Zurletge- 
logenheit gelten konnte. I)es<<wegiii (iudcn » h' .lucti 
in der ü<ug dea grwtseN LuKesabarger.« neben deu vie- 
len ThBrnen mit ihren damals nneinnehmharen Manern und 
Ziniict], ui iifu dfii Wiiltfiisülcn und di-u ;;c ■^■^:Mlerlen Räti- 
iiMMi lür Hilter uad Itcijügi.' mit ihren Mannen gleich in der 



Nähe eine Anzahl gröMei i r utul kleinerer Kännie, die in ihrer 
luasern Construction und* inneren decoraliven Einriehtoog 
err.idicii hi^-sfn, d;.ss sip k>_'iui'n kl itf;>'] und i>ro- 

faneu Zwecken, sondern Vorzugs wel^e den l liungen der 
neligion gewidmet waren. 

Ähnlich w-n iti Avipnon sind dip^p <'n|ip||pri tind Orato- 
rien mehrfach vorhanden, so dass einige derselben nur dem 
BesHiehe dea btaigtiehen ErbMwn uad seiaar niobslen Um- 

;:rpli<iripr ofTVit sta' dru. die .md^^rcn tiiitgcgeo Min hindtllcbCM 
Gebrauche fiir die Itewiichung dienten. 

Bfaie aufnllende Analogie der Burg an Karlatein mit 
dem Schlosse der Päpste zu Avignou ist auch noch in dem 
l'instaud« zu üuden, dass ausser den Oratorien flir den 
Privatirebraiiwli Karls IV. «nd seiner nSehalen Umgehnng 

^ic!i in den>c>!Ii'M[ Rrii^-irmiiHi u uorli i-luf gl i'i^.>Lii' Kirche 
befand, in welcher ein Uecbant mit seinen Vicarien den 
Chordlenst Terrlehtete »nd die tlhliehen kirchlichen Tages- 

/.. ilni „Iiln.-It. 

Eine ähnliche Einrichtung treüea wir auch ia dem 
Sehloese der Pi|»ste an, indem daselbst ein gHtsserea 

Capitel den regelmässigen Churdii-nst verrichtete. Diese 
Capelle der Kanoniker tu Avigaon balle eine solche ban- 
liehe Einrhihtung. dass indem «atem TMIe des Baawerfcea 
die Stiflsgeistliclikeit »ich zum Gottesdienste versammelte, 
während in dem darOher hefiitdliehen gewülblen Aaume sich 
einer JeaerPmahMle befand, in welelic» diePipste, von de« 
l'itrdinälen umgeben, ihr»* geheimen Consistorien abhielten. 
Auch das darf hei aiicr rcr^leichendea Parallele aariadwn 
der Burg der Päpste in der Provence und dem halserKdan 
Schlosse in üöhineii nicht ausser Acht gelassen werden, dasa 
hier und dort unmittelbar an die uächüteii Wnhngemiiclier 
capellenarlige Hännic augebracht waren . wu hier der l'ny^l 
und dort der Kinisi-r sich naoh Verrichtung derSlaatsgeaeUMtt 
cur hescbaulivben Saiuinlung zurOckziehen konnte. 

Forscht man nach den Granden, woher diese auf- 
fallende Ähnlichkeit de* Uehlingscblosses Karls IV. mit 
der Wohnung d< r Päpste in Avignon herrOhrt, und dies 
nicht nur in der äiiüsern Anlage, snndern auch in der 
decoraliven Innern Aii!*stattun|t, ao liefert die G«»chieMn 
hu'fzti einiehif Anl);dts|)iiiiktp . ms M'elehen die Belepp 
«ntuehmcn sind, diiss die Analogie zwischen Karlstein und 
Avlgnan keine snfllMge, nandem ehe flkerlegte nnd vntnna 
gewullle i.sl. 

üekantitlich wurde Karl IV. noch als Knabe von •eiuem 
Valer Jobann, dem Sohne Kaiser Heintinba VIL. an den 

üiif v(,ti Friiiilrf itdi te'.cliirlt, df'iti fr in vprwandtschsft- 
licher Beziehung nahe stand. Dass durch seine Erziahaag 
an dem ghnavollen Annsieisehen Hob daa Inlereaae dea 

juirciidticlii 11 Fürsten für Kunst und \\'is.s('ii.M-I;;inpii viit /öi;- 

lich geweckt uad gepflegt wurde, tiudea wir an mehreren 
Stellen bei semen Biographen ausdrttekllch hervorgehoben. 

NimIi '.'1 hs.sit«- Nilfiniijg wurde lüf^cr Vorliebe P\r Kunst. 
Kleinodien und im Sinn« der damaligen Zeiten für Iteli- 
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4|tli«n und (IPtPii koütharp F!inf;i««tinp K^bolPli. «Is Karl, 
^•iimU nodi Markgraf von Mftliren, während dr«i«r Jahre 
in nah itr Pl|wla n Avtf nan varvaiKe. Wu ar imnlta 
in »einer jugendlichen Phanf!««irc ati äcm ^'l.*ii/.vii||en Silxe der 
Plp«teGrossarlige$, Erhabenes gcMhen hatte, das lokwebta 
{Im >1* lattehtan^ Bild aBCb aoeh in ipitora« Jakrcn var, 
als er bpiin ErliliiiiiL'is seines Vater» nach der iinKu'.rklidien 
SchlMht bei Cressy selbttiUndig di«Regierttug seiner tlrb- 
ttmier «afralralaii bvtte. MCgUeb bt es, data Karl bareita im 

jüiijff Pfii .Tafii-pn, WH- ilit"* ciriii;''? Anzi'i''l|p|i iinzmlciilf'ii sclit'i- 
oen. den Botschliu» gefas»! hatte, »icti im I^aade seiner Viter 
gtairibani fina hoiligaOmb^nrf im UaiamnUmAiiiga ia> 
(ulcgen. wie er dieselbe mit »llcii Vorxrigen der prnratienund 
raligtüae« Kunst ausgestattet in derachöae« Prvrance geaahan 
batte. Kar Begrflndung dieser Aanilune tritt meli der Umataad 
hinau, das.i Karl IV. zu jener %eil, als er vorn p9|istlichen 
Hafe mit der Uuile xvr Krhabuag daa Prager Bislhums sor 
mbiacliAtichan Nrtrap Ol« idrOdlekrlF, aas dnasalben 
AvigMii einen itaiimajatar Hattbins mit sich heinirübrü, 
daasa« Naro«. HerkosMuea uad Leistaagea die wiedar n 
Tafe g«{ftrdi>rle Inscbrifl aar der Bdaleairallcrie im Chore 
TOR St. Veit in helles Liclit setzen. 

Diesem Matthias vun Arras Qbertrng der kHiseriiche 
Bauherr den tUitwurr und die AusfTihrting seiner Lieblin{;s- 
bur); und »cbcialder Meister vielleicht aurWunseh Karls IV. 
»ein Prnjei-t. wenn iiiieli im kli-iiiet c-n Ma^^?lahp. (tctin 
doch zieiniich unaiog mit jener Sflituiisl>iirg in 1 ii«rein- 
atininMing gabmebt tu baban, dia ia ihrer Volkaduag uad 
innern rpirtinn Aift.itlnnfj «owobl der Kaiser als sein 
Arebitekl oft la seilen und zu bewondera Gelegeabeit 

N«ph eiirfm TnpHnMaüjrfti Rpstiehc fle» pSpstlieben 
Svhlesses im südlichen Frankreich and der Kroaveste zu 
Kartataia nahmen vrdabarkaiiMflAMtand, hier diaHjrpetbeaa 
auszusprechen, ilnss vielleicht der V^h%t der PSpste zit 
AvigDOD der Karlsteiner Barg als Prototyp gedient habe und 
dissdas. waamdarPrarance na gr aai a r ti g a « Miiaatabewn» 
(TC'ftitirt wordi'ii ist. mit itufTKlIciidcr Frirmverwaiidlaabaft 
in Bubinen sich en mioiature wiederbolt habe. 

Ab«r niebt aar mat de« Palaia des Papaa Maat sieb 
Karlsteiii in Parallele setzen, sondern auch die Marienburg 
im a&rdlicben Ueat«cbla«d hat mit der Bwrgvaste Karls IV. 
i» BebiMn bhafabMab dar Anlafe. dar dutaeraa Paman 
und der innern AoaacbMakiMf Tialaa V arwaadtaa b i a lUicbaa 
aalniraiacfl. 

Jancr haabbardlnail a Rlltorardeii , dar lange Zeit den 
abrladiehen Pil^*- > n de» Abendlandes Schutz, Geleit und bei 
Irfcrtabnig Pflege baraitet bat!*, aiedcita sieb nach dem 
Varlgato dar heil. Lande in der Lagmeaalidt Taaedig an 
und suchte von hier ans den ebrisilichen Pilgara nOltlieb 
nnd dicoslbariu werden. Nacbdaai der Orden a^ter die 
CbriaUaniaifOBf daa Kordeos, namciiäieb Parnmeras und 
daa iadiaban P twaain » Obeniammen hrito, legte dendkr, 



dpr initi^r seinen Gliedern die Blnfhc di r ili iitschen Ritter» 
Schaft zählte, in Marieoburg eine Veste an, die hellte oaeb 
ii ibrar fraaaarliigan Anadebaang bohn ibraa Gttidian im 
Abendbixlt' suchen kann. 

Dasselbe Jubrbttndert, das die gewaltige Marieoburg 
tdinf, daa den Palaat der Pipato an Avlgnen bairta. aah 
auch das un Cmfaog viel kleinere Kiiristcin < ntstehen. 
Gleiehwie Karl IV. io den Jtingmaaern seiner Burg in Bdb- 
man daa Obertrditeha mU dt« Irdiaehen an Tarainigan 

siK'lilf, SU nrdimf'n die H<)<'iiiin.'i»t<.'r des I)(>iil«(;li((riit>ns. Jie 

Gründer der Marienburg, darauf Bedacht, an der Nogat ein 
ftatea BeUverk in aebafan, da* den Ordaaabrttdern ein 

besehaulirhes A.<iyl bot. um nach vollbi-achlen Kriegrstlialan 
bier nngestört religitsen Ckungen obliegea xa können. 

Ahnliebe kircbliehe md wcMteba Zwecke, wie aie bei 
dem B.iiie der Marieoburg und zugleich auch bei der Grün- 
dung des Karlalains Tarwallaten. bedingten hier in BShmen, 
trie dort in Ostpreuaaen eine farmrarwandta Anlace und 
Biatheilung der Scblossräuine, die jedocb durcli ilif l<agn 
und dia Veraebiadanbatt do» Bautarrains raracbiedcnartig 
gestaltet worde«. 

Die oft gedachte Velin doi deutschen Ordens Itter iat ao 
gewaltig in ihrem Umfange, ao elgenlhaailich in ihrer Farm 
und Bestimmung, das» eine in*a Einielne gehende Parallele 
zwischen diesem grossartigen Burgkolossc und der im ein- 
fiiihrrc-n M;»ss«ti<l»(' »nu'ele i^tcn Kruureste Karlstein sich 
nur gewaltsam durcht'uhren iiesse. Wenn Marienhurg mehr 
dnrdiaelneanagadebnteardütAtanisch reiche Anlage impo- 
nirf, «0 fesselt hingi'gen Karlstein mehr durch sciiu' r)>>co- 
ratinnen und Materaien im lonero, die ia keiner der Burgen 
banlignnl^ea, auaoar damSebleaan derftfata nach ao gnt 
prhaltpn ancretr.ifTpn werden Auch in Mariptibiirff wjren 
jene Räume, worin die üienstleute und das Arbeitspersonal 
vobntan^ van Janam Hanptbnv fatrennt. der ab ejgnndieb« 
Wohnung der Ordefi<.rlf(er pilt. Voii •■p^, --; letzten, dem 
.mittleren Hause", lag abgesondert die Wubuung des Uoeh- 
and Dantaebroaialera, der ala Ordenalbidbarr md tngleicb 
als Fürst eine gelrennte Wuhinirip beanspruchte. Einen 
ähnlichen getrenDten Bantheil bewohnte aueb Karl IV. als 
ein gaaandertae kuaariieihna pninlim anf Rarhlafn. Mft der 

Wohnung des neulsehinfistfrs sl.md eine lleinpro Privjt- 
capelle in Verbindung, wie auch an die Wohngemäcbar 
Karls IV. in dnr engeren Barg lu Karislain ein kleines kai> 
serliches Oraloriiim sich anschloss. Aiinn-rdem steht noch 
mit dem ktarienbarger Scklosae eine geräumige Capelle ia 
Varbindnaf , In weleber niebt nur in den Btlblen der nnte- 
ron Kirehe Stehplätze für die einzelnen Ritter angebracht 
waren, sandam der Graoa» nnd Dentaebmeialer mit aainen 
i «pitel , bealebend ana den DigidtMen des OrJana, batti 
aeinen hervorragenden Platz auf einer Empore in lierliA 
geschnittenen Choratlblen. die sieb haata naeb als Heister» 
werk der Scalptur in Holl vattreflieb erballen beben. Deaa* 
llaieban beladen akb an«k nttTKarialnin auaanr drei releb 
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vertierteu Ursturien zwei grüsMre C»|«<;lleii , die eine dir 
0» MnagnM/A9», die mitn für den Scklonhauptaiinii 
mit seinen Rillt-ni. DieMf clien^eJacIite grosse Riltercapfüi' 
M BlarieDburg, die bis zur Stunde iiocb, wo beraiUalle ttbri> 
gt* MiMM dra SdiloM«» ertrigKdi im titon Stjlt wieder 
hergestellt sind, sich Tergebenn ii:.cli «iiiir stylgcrfctitcn 
Wiederhentellong Mbnt, ut lowohl im Innern als Äusiem 
■tteinerlfeitge f*a WndiMleniea inTflaipera aoagettMlet, 
die in ihrer Cumpoüitioii und techiiiscbea Ausführung sehr 
viel« VerwaudlMhaft mit jenen mvcffleiebliekeii Wuiid- 
md ftfelmalemrtt seigen. vi« ik mnk im gnutr Zibl 
um! gut erhalteaem Zustande lieh in der aogenaneteD Hei- 
i%«mp«Ue mif Karlsiein ««Hbdmi. 

Vtwtk dteaer Ionen ?ergl«i«headeii EitleitwBg, weleb« 
ÜB Veste KsirUtein als ein hervorragendes Glied jener 
grossartigen Schlossbauten auffassl, wie aie lieh gcfan- 
wtrtig noch alt Zeugen des briegerifch>rM«riieieB und 
nUglAa-emsten Sinne-^ ans jenen Tagen erhalten haben, 
die unmittelbar dem Ablaufe der Kreuizügc folgten, wollen 
wir es im Naekfolgenden Tersucben , so gut es eben ein 
ftumr sweltigiger Auftnith ilt in Karlstein gestattete, die 
Burg mit ihren Oratorien und Capelleo, dessgleicben :>iic]i 
die Vorburg mit ihren verschiedenen Anbauten kun!<tfi(e- 
•ehichtlich in allgemeinen Umriaaea au beleuchten. 

D.i> Srlil.iss KurUteiii wurde von dem ku()>t<inni|»rn 
karl IV.. den das «lankbare Uuiiuieu uiit vuilera ttechte pater 

iMtria« H««rt. im Jaiire 1348. also im dritten Jakre der 

Hegierungühcrspiiie Frhläiuler, in der oben bereits angedeu- 
teten Absicht wahrscheinlich nach jenen Vorbilde alsSeiten- 
alAek angri^, dna Karl in aeinm jdngw«* JuImub ia dar 
Kch&neu Provence bewiinderl hatte. Die p;rätsartig roman- 
tiache Lag« der Baustelle auf einem mächtigen Felsliegel, 
«Mb drei Seite* voa «eldifau BergfaSba« ■maehleaaen, bi 
der Nabe des Flusses Bei-aun mit ■,■•1- v-i ''rt -il 'irlien Thilern. 
entapracb Tellkommeu den Absichten , die dem königlichen 
Erktuer iu eeuMr wii g ile e nw iea Slimmung Toraebwebten. 

sich diesen Sitz als eine gelieilij^l» lidliestäUe . iinii.'el.en 
von seinen Reliquien und Kleinodien, zu erwthlen, wo er 
ia atille» ZurBebgeiafaBbeil leitweUlgdem Gebete lud der 
DetriaRhtuDg obliegend, neue Kraft und Stärke zur Ausntiiini^' 
seiner aebwereu Hemeherpflieblen aoehea wollte. MitKecbt 
■ugt daker a»db eiakervamgender bSbudaeberSchriftateller 
der neuesten Zeit von Jie<ier Ve.ite nml ihrer Bentimmung: 
«Hier wohnte, hier betete, hier vergasa avweüen eeiner 
»elbel. aber nie aeJoer Bshneu, der falicbleste Kart*. 

Woher der heulige Narae Karlstein abzuleiten sei, 
darüber aind die Etymologen »ecb uneinig, und bebauften 
einige, daaa die jetzige deutaehe Benenevng von der b9h> 
mischen Bezeichnung KaHOwteyn abstamme. Es hat diese 
Asaicbt wohl desswegcn Verbreif iirig{;efiind>>M, weil in dem 
bdbmaehen Zeitworte lyniti (umringen), dessgleichen in der 
Uezeichnong tyn (tejn. Schlossumringung , Burg, Befesti- 
gung) ein TerwaudterKlaug mit derBez«iebn«ngK«ria(teiB) 



zu linden i»t. Üa »her in älteren böhmischen Urkunden die 
Burg Karl'a IV. unlur der Beuannung Karlaafeyn lumeiat 

sriL'etrolTeii wird und aiieli in der CiTigegend niehrei'f Rur 
gen gefunden werden, die auf ...stein endigen, mit einem 
daveratoheaden BigeBaameu. ae bat la acaeater ZaU die 

Meiniiiii,' '■ich nelliinp verseliafft. diss dir- Benennunp ntjssrer 
Burg ursprünglich von dem Namen ihres königlichen Kr- 
kaueta nad ii^etck von dem Petabegel benaleiteo aei. auf 

welrlieni sie si^li eilieht. 

Bereits im Vorhergehenden ist angedeutet worden, 
daa« Karl lu der Anlage uad der Aaafttkreng aeinee Lleb- 
lingsiitzes einen «rfahrt-nen Meister von Avignun herange- 
sogen liabe, der kaum drei and eiae halbe dealsehe Meile 
andweatlleb ren Prag entfernt die neue Graaia-Burg erbauea 
»ollte. Von kundiger Hand haben wir auf der Büstengallerie 
dea Triforiuma im Cbore von St. Veit au Prag daa Brnatbild 
dieaea erateaBttaeialera roaSt Veit, der aogtrieb aueb der 
Erbauer von Karlslein war, in verkleinertem Maüsstabe ab- 
zeichue« lassen; wir veranscbaulicben diese Kilsta auf Seite 
73 unter Fig. 1 und fügen hierbei jenelnschrin hlnzn. die unter 
derselben sieh vorfand und die wir nuch einer sorgfältigen 
Wegnahme der darüber be6ndlichen schwarzen Tünche auf 
dem Original haben durchpauoen lassen, in photographischer 
Verkli-incrung liest sich unter Fig. 2 dieie interessante In* 
>elirin, die uber d.is Heil(on>nieii de? ersten liaumcisters 
vun Karl.oteiii «inige» Licht verbreitet, wieaul Seite 73 folgt: 

Ohne Abkümagen «drde dieaea Legeadarium latttea: 

_M.illiiH^ natiis de Arras. civitale Frnnri.ie, {irimTi': niaiji^ter 
labncae hujus ecciesiae. quem Carohis IV. pro tunc Marehio 
Horariae cum aleeine fiterat ia regem ReBwaoram ia Afi- 
nione abhide udduxit ad fatiriesndum eerleKtam iütam, 
quam « fund« iiicepit anno iloniini M*CCC*XLII et rexil 
aaqne ad aanum M^.COCUL. in qao ehiit" 

Aus dieser Monumentalschrift geht siU'i li<Twir. dusi 
Karl IV. den Baumeiater »ei«e» Schlosses Karlstein aji* 
Afigaea mit «ick «aeb Bibmen geAihrt bebe uad daaa 

dieser Miil[liirts, von Arras peliiirtif;, im Jufire 1332 n^ch 
zehnjährigem kdnstieriacher Thütigkeit in Böhmen gestor- 
ben iat. Erwigt man nun, daaa Kerl dea Bau aeiae« 

Lielitidj^ssil^es hereils 'iti\ .Tiilu'e 1348 in AnprilT tiebinen 

und die {Einweihung der verschiedenen Capellen daselbst 
am VI. Mira iitH mit greaaer Pnebt dureh aeiaea 
Freund, den ersten Präger Erzbischof, Arnosi von Par- 
dubitz, Toroebmea lieat; ae ergibt akh. dua Metatar 
Matttda» beveRa ftaf Jakre m der Vallenduag der Buig 
mit Tode abging und dass er mithin hios vier Jahre 
bindureh den Bau des Scbloaaea leitete. Naob dem Tode 
dieaea eraten Bauat^tera. der der abigea laaakrift tu- 
folge 13S2 stattfand, scheint der Weiterbau dta ScMeaaa* 
nach dem ursprflj^ohen Plane des MaltUaa von Afraa 
weiter fortgef))hrl werden au sein, bis der ka^rilebe Bau» 
herr im Jahre 1356 in Schwibisch-GcmUnd einen reicb- 
kegabten jungen Arebitekten fand. der. der Beumeiater- 
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Familie der Arier angeliürend, nach fr*K herabersiedelte 
und dort in einem Alter von kaum 23 .liibrnn den Weiterbaa 
und die Vollendung des heutigen Chore» von St. Veit rQitig 



Dumit die neuvollendete Burgvcute eines geregelten 
Gottesdienstes nicht entbehrte, set/.ti; Karl IV. gkicliüoiti^ 
in der grösseren Marienkirche seiner Burg einen Drchant 




iFiff. I.) 



unternahm. Unter Peter Arier von Gemünd scheint auch mit 
rrneuerler Ki-afl der Schlossba« von KarUtdn weiter gef«r- 



mit vier Chorherren und fünf Chomlisten ein, die die Seel- 
»urge leiten und die canonischen Tageszeiten mich kirch- 



fninf Mrfaljtr Ifror qür lioro 
Ine mfucni artlim moraw rö - 



flnlß fu'at iiTorfönonminnoiit 
im t aö önrDt "aö faßßi ö ü cnäm 
Ifta m ö fuö 0 imt • aiio-ii • 

qito olitit 



(Hg. 1.) 



dert werden zu sein, so dass schon 1357 die Kinweihung 
der bereits fertigen Bnutheile stattlinden konnte. 

VII. 



lieber Vorschrifl täglich abhalten sollten. In den oftmals ge- 
druckten kunttbistorisclieu AngaWn des verdienstvollen 

II 
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AoitidireeUrs der KarUteiner Burg, Ferdinand Jiischinsky. tsi 
vaitcriiMliMMheii» wi« 4«r ktiaerliehe Banlinv «meHBur^ 
grafpTi die Aufsicht und Rett-achungderKronvesteObprfjith. wo 
die Scbitte Mine» Hauses undLuiUaaufbewakrt u area; wie 
er feraer tt li«h«Mbnitier. 4eran RittergCtar in der 
''niKf'hun!; der Burp tagen , viTpHIclitfli' . lici drDlirriiliT 
Gefahr kanpfgeriUtct zu erscheinen, und wie er 20 bcwaff- 
•elM Kriegsiculen dra Ugliehe Oberwiehmg der Burg und 
der Thore unter .ichwer^r Vprnittwrortung Gbcririig. 

Weu wir int Folgendes es rereueken, in gedrängten 
Zflgen« wie m «n kumr Anfent^h tnf der KnrUteiner 
Burg geslatlel«, auf Gruii(II<ig(; der beifolgenden Grundrisse 
■ine nllgonraine BeMhreih«i9 der rertehiedenen Baotbeii« 
i» Horn ZmimnenlHmge tu entwerfen, se knn «• un- 
mSglick die Abs!« Iit doi vcirlic^cnJen kurxen Schilderung 
sein, ein allseitig abgerundetes Bild des auob in getckiebt- 
lirher Besieh ung so hervorragenden IJeblingssities des 
kunstsinnigen Lujemburgcrs zu entw ei fi n. Der Zweck der 
folgenden skizzirten Beschreibung geht blos dahin, auch in 
Weileren Kreisen auf diesen hervorriigenden Burg- und 
PaUltbeu. der einer durchgreifenden « isNeii*oh;ifll>chen 
Wiederher«tcltrinj; lu durf, Ketmer von Facti .n>fmerk»am la 
■Mchen. Wir wurden es uns als Verdiensit anrechnen, wenn 
di«M *uf einen AneflngennriiKwbtein niedergeschriebenen 
Zcilptt VVT.tnbüstinf» hSfeti, dass in nicht zu fernfr Zuliuufl 
die hohen Landstind« B^iliment Vorkehrungen träfen, um in 
ehier e ree hipBwideii HeMgrephi« nil retelen arUiHielieM 
Rpilagcn die Rtirg Karls IV. der arfhäolnpisrhen Wi'S'irn- 
schaft und der KunilfertelMBg in allen ihren Theilen zugäng- 
Kdi n nwehcB. Bei dem ragen blereeee» Aia. Mgeregt 
durch die Hittheilmii,» n der rnmatki. in den weitesten Krei- 
sen Bihmens for Kunst-. Geschichte- «nd Allerthnnisfersehuog 
beute Viiib i e i f n g gefunden h«t wflrde d w eldhemewgfe- 
phischeVcrölTentliehong sich mn sn leicliler l>ew erUteltigen 
lassen. »Mtal in Prag ausgezeichnete Gelehrte und Alter- 
thoMlnnidig* aaalaa% «ind, mier deren Leitung die nMbigc« 
Avfnahmen nebst erklärendem Texte sich herstellen ^e^sen. 

Da* Sehloss Karls IV. ist atufenweise in drei Abthei- 
Inngen je naeh der Betehaffeabeit md der Lege des FeU 
senkegels errichtet, aufweichein fünf verschiedene Haupt- 
gebiude Mit ihreii Anlagerungen an^eßbrl sind. Diese 
Anf rersebiedenen Baeeoniperlimente der Burg sM ab 
getrennte und für sich selbststindige Theile zu betrachten, 
die mit ihren Nebengebäuden meistens Ton doppelten «nd 
dreifai-hen Hingmauern umgeben und abgeschlossen werde«. 

Ein knnstlich in die Felsmasse eingesprengter Weg 
eröffnet von Nurdinten her den Eirif^an^ in das erste Ein- 
fahrtsthor des Schlosses, das, wie die äussere Ansicht des 
Sehloaaee a«f TetUIerkennen Hast, an tiefsten nnd in aieiK 
lieber Entfernung von den übrigen Schlosstheilen freieren ist. 
Um die Gesamrotanlage der ausgedehnten Baulichkeiten des 
KttrMciMr Sidlleäace'«nl Ute fe g emiHg e AbacblieaMmg 
«nd VerbindtMf imeehmlMcr la tandb««, ist mf Seite TB 



der SiUisbensplan des Schlosiies in seiner ganzen Au»- 
deheung beigefligt . wie er sieb iMwte '««di dem tiber- 
rjcii-hliTi Resueher in seiner Weifl.luflpliell Jicrlijpfet. T'nter y< 
ist das erste Einfahrlstlior angedeutet, das noch bis vor 
einen» halben Jabrhundert tun ein Gesehen hSber mit 
einem spitzansteigenden ttiurmai tiuen Helindache gederkt 
war. Di« Gebäude zur Rechtea des Einganges unter 
B die«te« ebemeb dan. dem Thorwlebler, dem Amts» 
boten und der Wachtnannsehafl Wohnung zu geben. 
Die klstgedackte Waebmaoasckaft hatte auch den Waeht- 
tbnrro unter fTin BesilK, der anf der Insseren Hauptansiebt 
des Schlosses auf Tafel III ebt iifitls rrsiehllich ist. Die 
schmale Auffakrt tur Burg, die auf der linken Seite durch 
eine Berglehne und auf der reeblea nSrdliehen Seite dureh 
eine stattliche Ringmauer mit ehemaliger Zinnenhekrünung 
abgescblessen wird, erweitert siek gegen das sweite Ein- 
fehrtsthor hin und nimmt hier mter D einen ven Mauern 
eingefriedigten Garten auf, hinter welchem die schmälere 
Einfahrt zum zweiten Einlavslhoro unter K .«ich befindet. 
Über die.ser zweiten Einfiibrlshall«, die durch eine doppeltu 
Zugbrücke ehemals wohl gesichert war. soll früher die 
Capelle des \tr-i\. \Vpn(*e<slaus «leli tiefnn(ti»ti li.ilien, 

Ilie verschiedenen Itestaurations-Kpochen, die im Laufe 
der Jahrbnnidesta plmies naeh enaidcr gefolgt sind, haben 
das stol/e Kat-htfiti mit «spinen vielen Erkern , Thürnicheti 
und binnen um viele Bauzierden ärmer gemacht So wurde 
nnfer nnderam bei einer aageoannten Wiederiieratellneg im 
.Ixhi e 180? :,ur den TIti l der BaufSIligkeit hin auch tU* 
obere Gescboss dieses zweiten iuiifakrtslhore» mit seinen 
iwei spitwn Tbnmbelmen nus enghenigen Mkenendadien 

Rücksichten sihgefragen und mit einem nüolitertien Harh- 
stuhle in Alllagsform gedeckt. Der Ranm unter F soll 
ehemals als Wehnung Air den Tberwarl gedient baben. 
Der in un.sprm Griindrls« mit ^ hezeichnete innen- .Si hlii><- 
raom deutet den ehemaligen Zwinger des Schlosses Karl« 
stein an, der ten alle« Selten glelehniaalg ren des vcr- 
sehiedenen Theilen der Vorburg umgeben und eingeschlos- 
sen ist. Diese «nnicbst den Schlassiwinger «ngcbeaden 
ausgedehnten Gehliide unter E nnhme« in den Glmu- 
zeiten des Schlosses Karlstein die Burggrafen mit ihren 
Rittern und Reisigen inne und boten, nameiitlieb in 
jenen Tagen, an welchen der kaiserltehe SeUesshsir Minen 
Lieblingssitz bezog, das wechselvolle Bild einM vielbeweg- 
ten Hoflebens mit seinen Hoffesten, Jagden und kriegeri- 
schen Spielen. Diesen Theil der Vorburg umschlossen unter 
T und U verschiedene Gewölbe und Zugänge, nahm mlcr F 
das Hack- und Wsisehhon'!, das nach Einigen ehemals auch 
als Waffenschmiede und Waffenniederlage in Gebrauch 
genreaen aeik dürfte, in aleh tiif md «Andet« ntar W 

in ein Brunnenhaus aus, das in seinem thurmfiinnigt>n Innern 
den grossen SchlMshmasen sicherstellte, der nach den 
neoealea VernMaaoagen ren der ebem liniknng Ma 'aar 
Sehh gegcei 40 ietorr. Khfter a« Tieft idlMtir^eii InL 
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Was oun deu iMMT» BaMtiteil die»er Vurburg ault«laagi* rktionea aaeb and iwch «tog«bttw( haben, «ud d«i«wef «a 
4i«» «rie g«Mgt, die WtkiHiigeadw BurggnfMwddi« Mimr bmIi AimM bw liamltoh flach wd mnalm gawardsn liad. 
HAtanduifl «Ntliidt, M inum bcMcrkt ««rdc«. dut« wie Nar Un mid wicdar hat in «anlMa Famttn. das or- 




«•« auch die «utsereAnaicbt dkner Schlosstbeil« aaf Taf«! III «pranglinhe SteiaweHt erballe«, wi« «• in den Tegc« df« 
itt arkaiiM gärt, «ia äraa urtprUiiglielian «MHMMwnlal«! banttManigea BriitM^ fcUdet wordni iat. Auch im tn- 
dnnklar in Fdlf« dar fiaian ^atcMlotan kleincnallaatan- acn find im «alarM ^Hfc aiiia aadi ainielne Räume taa 
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f«tUn Kreoigewi^lben bberspaiiut, wie dies auch unser 
GnmMM mt»r JT mdtvMi die Atfm Riune w»re» 

llin(re(?en tirapranglich fl»ch RpflM^kf. 

Von dem S«hloMzwinger unler G IQlirt heute ein 
•ff«««r Oangf Ht de« kmeriiehM llDrglM( (vergl. />. vm 
dem at:s die Baiithpilc Jcr rii^-mi Itofburg ia ihrer ganzen 
Ausdehnung uutcr A' erücbtlicb sind. Ea ist dies ubnlivh 
jmw Bwtbeil. 4«r «hairali d«a pndillielHHid«* Ortsdor 
und seiner näclisioti Umgebung zum ?ri(H filij^iTi Auf- 
enthalte diente. An diese knistu burg aeUt sich im rechten 
Winkel unter £ neeh ein kleimcrer Beatlieil w, der ebunali 
von den Domherren, die sieh in der BegMtttng Knrif ke- 
fuHien, bewehnt wurde. 

Bs tetgeiHttet. hier nur in kerieii ZAgen die eiradnoi 
Räume diesüs ehemaligen kaiserlichen Palaliuni näher anzu- 
4euteD. um hn Folgenden «osfUbrlicher die vielen KinteUieilen 
der reich atisgeslancten Otpellen hetpredwa in klHNM«. 

Die engere Kaiserburg auf KarUteiii beüteht aus fünf 
ftach gede^len Geschossen. In der «ntenlcn Ahlbeihing 
•eilen sieh ehemals Stallungen und Keünr infDndeii ImHen; 
in jeaen Räume . <i>'r ix-ute mit dem Bodei glt'i<'liu'<'^t(l)i 
ist. waren vormals ron der Hofseite her vCfaebiedcnc sebup- 
penartige offene Riuixte ersichtlich. Dnreh des Stiegenhaos 
gelangt man in de* dritte Ge»choss, in welchem die 
dem heil. Nikolaus geweihic- F\itteix';i|i?lle liegt, die in 
ihrer grossen Ausdehnung Ritt tlaclier Decke und bunl- 
tarbiger Ausmalung aus den vetigen Jahrhundert derarahie- 
logischen Kon^tforscluinp h««!? nirhf rfns cr-riiij'slplü^erps'ie 
bieten kann. Inler den vielen Cupellen und Oratorien, die 
des Keriileiner Sehlen heate neeh anibnweisen bat, ist die. 
ser länglirlt-virrcrlvipe K.mm offcnlinr dpr «i'hnmcklose.Hle; 
heute wird in ilemseiben für die Schli)$sbowohnvr und die 
nIdHte Umgebung der aennUgücbe GeUcadieMt abgcbnl- 
teii. Das Einsige, wns ^ich auf den Altären in diesem iirm- 
liebeii und wenig kirchlich eingerichteten Betssale aus schi^ 
nercr Verteit neeb erhallen bat. iai eine in liindeabel« ge- 

schiiititc und polychroinirte Slalue de? Iieil .Vilnlinis, Jert'ii 
Ctunposition. Haltung und llleniinintug, deasgleichen auch 
dar SehnlN der Hltn-giaehen Gewiader rieh «ecb ale miltel* 
alteriiches K( iil|i(iirw < i L lu oi leniicn fjlLt, Di'.' Sugc, il.iss 
Karl iV. in seinen Musseslundcn sich nüt Sculptur beschäf- 
tigt bebe and er ab AnCertiger dieaer 8tatne n betraditen 
sei, lässt sich geschichtlich nicht erhärten, auch steht 
Haltung und DRtpirang dieser Statue cbrenelogiseh mit 
der ebnngedacbton AagiAe im Widerspmcke. Wir »ndb » 
hier neeh aif eäl kleine^ Täi»fl>i'cL-cn aufmerksam, das 
ia San gegnaien und auf einem Dreifusse ruhend, in 
derStNikehuacspelle aufgestellt ist. Ähnliche Tanfbedcen 
beben sieb in Böhmen aus dem XIV. und XV. Jahrhundert 
nach erhallen und erinnern wir hier im Vorbeigehen an 
ein ähnliches reich reniertes Wcihbecken, das in ver- 
wsiidiei Furn in elMT SeUaneapele der Priger Tchbircke 
sieh befindet. 



List im vierten Gesebeas beenden sich die einfachen 
Wuhogemäcber des köaiglieben Grfindcrs. Zwei dieser 
Ziinmr-r lie» ohiite Kurl IV .wenn er von Piiig sich auf seinen 
Lieblingssitz zurückgezogen hatte, liiese Gemächer sind ala 
kaiaertiebe beute neeb w derer^rtaglicb reieherenluiiicb- 
<imj^ tiiid Täfelung des Innern leicht zu erkennen. Im eigent- 
lichen Wohn- und Schlafzimmer Karls IV. nit flacher 
gettlbllwr Deck* evbiiekt nun jetetnecbcinanKnmin. deaeen 

Kl iit^^stpine mit dem weit vorsprinjeiirten R;iiirhmanlel nicht 
besonders reich sculptirt sind. An dieses kaiserliche Wohn- 
rimmer aehlieaat aiob, immWeibar an der einen Kopfseite. 

ein H.tll'lliiiriii iiri, Jer in J.-r \VeI5e L-iticr (\t|ii'Kt' niit r Jii- 
der Apais sich durch eine Thür an das W ohnzimmer des 
Kaiaers anlehnte. Dieaee kleine Hansoraterinni aell bis 
voi- einigen Jahren mit schönen Wandmalereien, des kaiser- 
lichen Erbauers würdig, aosgesebmaekt gewesen sein. 
Dtea* biaterlaeh merkwtrdigen Malereien beben jedeeh In 
den Augen der früheren Wiederhersteller Karlsteins auf die 
Klage hia,aieseien»IUni«hadbajk. keine Sebenanggefundeik 
Leider bat bei der letsten Realanralian der Naurermeiater. 
unterstützt von der unrermeidliehen Tünche des Anstrei- 
chers, durch AaflUhrung einer monoIonen Wandfläche, dar« 
eine traurige Renurirung eintreten lassen, wo aller Wahr- 
sclieinliebkell nach die kunstgeüble Hand ein« « Me stoi-« 
AntonWurmseroder Dietrich von Prag ein beschauliches 
kouslreiches Heiliglhuro für den Privatgebrauch des kaiser- 
lichen ftiuherrn geschaffen hatte. Nuch der einen Seite hialritt 
muri von dt-iti Wolinzimmer Karl* IV «liirch eine sehr niedere 
Ttiürcin das ehemalige Prunk- und i>laatszimmer des Kaisers, 
In welchem deraelbe «nbradieinllek Geaandln emping and 
sonstigen Personen von Dedeulung An-ipraeJie ertheille. 
Diese Wohnung ist von sämmtlicheB Gemächern des Schlossea. 
wenn amb ebne urtprtagliebe Nebflargegenallnde, aeeb 

sm besten erliülten. Die Wände der*elbeii sim! sämmtlich 
geUfeltundmit ziemlich vertiefleo Cassctiiruogen übersegen. 
Dieae HelstiftfaMg mit viereckigen Caaaetten aeM aieb auch 
.'III (lein flachgedeckten Plafond fori , tlie (In.iJraluren an der 
Decke dieaesFninksaales waren ehemals im Innern noch mit 
einer vergeMeten Reae veriieTt. 8lmnrtllebe Tiielnagea in 
Eiflienliül/,, die sich Iiis lii>ute nncli crliiiltt n li.ilien, waren 
früher ohne Zweifel in verschiedenen Farben illuminirl, v«n 
denen aieb neeb kleinam Reale erhalten haben. Der Ptisa« 
boden dieses reichen Gemaches zeigte ehemals farbige 
kleine Belegttetne, die wahrscheinlich mit Teraebiadenen 
eingebrannten Und glaeirtenDnarina vaianben WWW. Ferner 
seil dieses Kaisergemaeh an seiner Fraala^ w» aiak Jelildie 
Peaslerftlhungea beladen, einen Baleen gelabt b a ten ; naeb 
dieaer, weil seine Reafauraliaa vielleicbt tu koatapielig und 
zwecklos befunden wurde, rousste nach dem trockenen Nirel- 
lirungss) siem früherer Wiederhersleller, die mehr Bsubeamte 
ala wissenschaftlich gebildete Künstler waren, mit aoch an- 
deren Zieralhcn dieses Schlosstheiles beseitigt werden. — 
Von dieaem reieben l{niaatgemnehe au«, du man benir 
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noch ein miitelalterliehe* Galasiuuner nennen könnt«, 
in hMrn aieht ANea Me mi her anallM, tritt inmi in «m 
grSsaeres Voriimmer, in »eichpin früher vielleiclil die Die- 
•anebafk «ad nichate Umgebung de« Kataera aieh befand. 
INtaM gTMM Ziimar mit Ineber Deelt« anh imIi bto 
rar wanigen Jahrvn sehr miniis aus, und Tarfith aneb 
wenige dorc befindliche Hobilar k«im Spur mab^ 
•na der Erbauungsperiode der Burg. An d«r Wand balnda| 
aich eineAnMiiI Panäle roii Thüreii nebst Umrahmungen, die 
aus dem Schlüsse des XVI. JuhrhunderU berrDhren; diesel- 
ben lassen die im Renaissanccslyle ausgeführten Wappen and 
Namen von acht (/ehensrittem erkennen. Noch machen wir 
aufmerksam, dass am eigentlichen Wohnzimmer des Kaisera 
•ich eine Thüre betiudcl. vermittelst welcher man in die 
aaalaaaaaie Wabaaag dar DenAerraa gelangen keaale. 

Jeder Domherr bewohnte in die'ipm Theile der Burg 
ein eigene« Zimroer (vgl. L). — L ber diesen Kaisergemächem 
fahwgt« maa aaf «iaar ia i*m abaa g ada a it aa nasgekrag- 
ten Malhthurme befiriillichen Wendeltreppe in da^ flinfte, 
ebenfalls flach gedeckte Geschoss , wo sich noch drei 
kMaere Nebaageaileber and ehi gfa a a a r Saal baiada*, 

von dem man gUubt. (!h^<< er lUio T:if>M- ua| SyaiactiaMMr 

des kxixerlii heil Erbauers gew esen sei. 





tut. *.) 



(Fi»- ♦ ) 

Dhs iltille Hanptcompartiment de<i Karnlinischen 
Schlosses hildvl die für sich freistehende Collegiatkirche 
B. Marim Virg. nter Pig. JT. ia welebcm Baalheil« aidt 
»ueh die Wohnung de» Deehanten, und x«ar im 2. (!<•- 
schoss (vergl./r.Fig.4) ued unter derselben au ebener Erde 
41a Bargftrileaaa aad Gewahtmme aich beladea. Dfeaar 

ßaiilheil, in welchen n.iii hu« den diiransloüsenden ge- 
Bonderien Kaiserwehntiogeo durch überdachte und Ober- 
wMbte BrtekMi galangl«. lat im lingliebea Viwack «haa 

arrliitcV(i)niscli i-i-li-|ie Vrrzieriinpen aiigr'egt, und afhabl 
aich danselbe »uf einem höher gelegenen Terrain. 

Da aaaar« karaa Basehreibong »ich weniger mit tfaa 
bMarischenals arlistisoben Merkwürdigkeiten Karlsteins fae- 
aehlAigt. ao «ei es gestatiel. die Beschreibung der beiden 
4matl«eal» (Garwenka) (rergl. Fig. M) dcM» M thar* 
laaaaii, die spUcr efaia auafUhrilehc llaaafrafUa mit 



geachiebliichen brläuterungen der Veate Karlatein ver- 
SlTeattieben werden. 

Fürdic GesfhichlederMalerel, ihren Ursprung und ihre. 
£atwickelung in Böhmen bat ein ungleich gröaaerea Interesa« 
die Ihrienkirehe. die aieh im dritte* Stnekwarfce iei «!••- 
gedachten Gaues Ober der Oechantwohnnng (vatgL Fig. 5. 
Fig. 6) befindaL Dieae ehemalige CaUegiatkirehe beladet aidi 
haata ia ahea aelehen Stealaada. daaa man sieb van Ihrer 
primiliTen Form und reichen deeorativen Bemalung gegen- 
wärtig kaum aaeb eine Vorstellung ihrer frflbern Gcatallund 
reieben ornamentalen Einrichinng machen kann. Wie In 
allen StiAskirchen de* Mittelalters verrichtete die Slifts- 
geistlichkeit ihre Tageszeiten meistena hinter dem Altare 
und bestand eine solche Einrichtung auch in unaerer Maria- 
Hinmallbhrtskirebe aaf der Bui^ Karislein. Dies zeigt 
i»nch der Tradition zufolge jenes Saeramenfarium an, 
das jetzt seine frühere Stelle an der mittleren Lang- 
mwa r dar Ureha teriarea hat Dieaaa Sacmawntsbiuachen 

ist erst in neuerer Zeit »einem ehemal (jen Slani![iiiiikte 
entrückt und zur Seite des Allars traii.tlücirt wurden. — 
DtasaBHfldrirek«. mHaabeMHar 
Decke ohne Hewrilliebogen. 
deren Durchschnitt unter Fig. K 
TefaaachaaHeht wird, eekeint 
ursprdnglich in zwei Thi'ile ge- 
trennt geweaen zu sein, und w ar 
jedenArfla der hintere TbeH rar 
dem minieren Raiken, an W(dehe 
der frohere Altar sweifelsohne 
•fllehate, rielleiabt darch eia 
kOnsitich gestaltetes Gitlerwcrk 
in Eisen, an welchem «ehiebbare 
VorhSnge befestigl waren, in 
ji iu r Weise abgetheilt. wie »ich 
eine soleb« Tbeiluag heute noch 
fd der hell. Kreei-Gapelle befin- 
det, zu deren Beschreibung wir apiter 4um flbergehen 
werden. Nit dieser Abgrenzung stimmen auch die Male- 
reien in dieaer Capelle Obcrein, die ihrem Kunstwerihe nach 
aehr verschieden sind. 

.\uf diese Weise war auch fflr ilie Geijtlidikeit Raum 
gewonnen zur Aufbewahrung der Gewikndcr. Uefasse etc. 
und war so auch Maler diaec« eaaaelli «Ia aranriam ab 
Sacristei gebildet. In dem grösserii Haiiptlheile dieser 
Marienkirche gewahrt man an den Wünden zu beiden 
Mtea ja draübahea AMhalaagea iHier daaader gcerdaet» 
Sreaaa au« der geheimen ()fri-nh-.<rni<L: Joliannes, die mVMliseli 
bBaiiehuag ateben su dem Bilde der alleraeligaten Jungfrau, 
daa hl gre a anriigar Daiwtdiaag ala Mhimeli k lalgla mH dam 
gödlirhiMi Kinrfp von einem Strahlenkränze umflos.'en. ander 
ETangrlienseile des ehemaligen Altar« zu craehen ist. Auch 
dw Deeka acbrfal «hedc« nil Maleial gaachaiadtt gewesen 
10 aah. Ala Jadaali m mehreren Jahraa «im darefc* 
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grtifmd« Restamtion dlecerehenuiligen Stin$cape)le Torge- 
Mmmert wurde, erklärte man diese Malereien fDr veraltet 
wertlilos und uustchiju und licss dieselben mit Mürtel in einer 
Weise Oberstreicbeu, dass durch diusen rberwurfuuch theil- 
weise jene historischen Malereien gelitten haben, die sich an 
den oberen Theileii der Wandflächen befinden. Wenn hier in 
KOrze eine Ansicht über diese iateressanten Malereien gellend 
femackt werden ••JJ, m dOrfl« annsebmea «md, dm 
die noch lum Theil erhaltenen , dem alten und neuen 
Testamente eollebBten Malereien, die in dem alten Kreuz- 
gmg* d« BwedictiMwIiftes ««• Ntntwmt n fng 'm 
Zii-i.irrirncrihiinge gegenüber ;rc!<tcltt sind, ihrer Entstehung 
nach gleicbteitig mit den reich scenerirteu eben erwähaleo 



WtndMleniea d«r Marit Himmelfahrtskirehe im Schlosse 
Karlstein zu betraehlen snen. So findet sieh an der Madonna 
auf einer Wandfliiefae in der Alilei Emuns /u Prag die ;iur- 
fallendste Cbereinstimmung in Bezug auf Cuuipuüitiou und 
Haltung mit der Madunn. dB« nw eia«B Strahlenkraat« 
iirngfben in der MuHa Himmelfahrtscapelle in Karlsteiu 
ersichtlich ist iiie heutigen AltAre iu der letzt gedachten 
Capdle kabM Hckft des gtringstm Knitwwfli. tni< 
r(lhrt*n diejclbpn au« jener (raurigpn Z>'it her, in der 
die religiös« Kunst schon lange Schiflfbrucb gelitte« 
iMitte. Mid et ikielit (Mkr «i fcb^M fwtUMiniea 
briifM k«uite. 



In der Abhandlung: «Kirnthens älteste kirchliche Bau- 
t" reu GetlUek Freiherrn von Ankershofen (Jahr- 
bwh 4«r k. k, Osnlral-CiaHuission IV. Band) bemerkt der 
V«fANerpiC. 9$, dae» nn einem Baue der StifUkirche zu 
St. Paul oder von einer Kirchweibe iu den Geschichts- 
quellen des XII. und XIII. Jahrhunderts keine Nachricht oder 
MWk nur eine Andeutung zu finden sei. h der Begrtaduiiy 
seiner Anaiclil üLur die Zeit des Baue» der pegenwärtigen 
ätiftskircbe von St. Faul spricht derselbe pag. tiu sieh 
dahiR aai. data dcrBaa ia» I. Vlarld dea XIU. Jahrbiiiiderla 
vollendet worden tu so'-i ■^< It'>'r)t. 

Oer Uoterzeichnetu wai so giucktirh im Archive 
daa Stiftaa 8t. Paal aiaa pipdiiaha Balla aa ladaa. die 

nach feiner Ansieht die Zeil der Kirchweihe auf das Jahr. 
weuD auch nicht auf den Tag bestimmen llsat Die Urkunde 
itt Toa Paptt UrkMi IV. und «riMII aina« AUan ftr den 

Tag der Kirehweihe. Ich theilo !iicr diu ^^'or(tallt di>rsi"lhen 
mit, wobei ich jedodi die Eingsuigsformel, als nicht zur 
Saaha giMnai, weghMe. 

rwin ita<nie dilei;!! filii A L I) a i e t C o n v c n t u s nio- 
nasterii sanctiPuuli iaLaventadBomaoam ecciesiam 
adb media pertlaanlia» efdbib 8. Benedieli. Salackargaaaia 

diot'ctsiü sicut ipsi nobi» significare curaruut 
ecciesiam ejusdem monasterii preponaut ws /irf 



ximo »acre dedicari. universitalem vewtnuB rogamaa et 
hortamur in domiao in romiaalonem vobis peeaminom lajuB« 
genles, «juattans ad dietam eecicsiam ipsiua mona- 
slerii impluraturi a douiino dfliclorum veniaoi In ksmill- 
tate Spiritus accedatis. Nos enim ut Christi Fideles, quasi 
per premia saluhrilcr ad roerita iuvitemus , de omnipoteutis 
dai iniaericerdla el kaalonint Palrl «t Pauli apostolenim 

ejus atictrvpilate rnnfisi, nmnibii* vere penitentibiii et eon- 
fessis, ijui ad dictam ecciesiam in die dedicationis 



dentibti» vero illuc per Octavai dedicationis ejusdem fpia- 
draginta dies bac prima vice de ii^imelJi sibi peniteniia 
aiioaricerditar ralanmea. 

Datum apiid nrbem > eterem Villi. Kalend. lUctii, Pai> 
tificalus nostri vero anno lerlio. 

De nee Paptt Urkan IV. {die an feibar md ratiicr 

Sridc tiängfiidc Bullf 1räs;t die Irnc-bri'f ' -fsiiii)'. IV.) um 
29. August \ti\ gewählt und am 4. September des^telben 
Jalirea'gekrtnt wurde, so itl die Bulle am 21. Fabniar 
1?f54 ausgestellt, iiTid da e?» im Texte bolsst: ecciesiam 
ejusdem looaasterü proponaat i n prozim o beere dedicari, 
auuaebmeR* dau die Kirekwcihe aa«k iu demielka« Jakra 
llii ataUgal\i«da« kak«. 

BedaScbroll. 



Archäologische Notizen. 



Bar dcMlklehtc S«r rm t mam mmt ■•sel«iwM#ra aar Sa Sla a l — - 



Dator dea »istaa PanM« uai Beaaaaaagm im RelfBiM-Mill- 
Icr tadat sieb ein«, watebe bühar dar ebristlicbea Ardilaiagle 
aabeaebM UM», abwoM «• IkaasMaelM BtaeiclMiMW •okbar inca. 

•ilira ohni' ullfn /«rifcl von 4cr RUH nSllrr lu l»etfi*'Iitca<I>*n ilrt 
MiUcItlleri >l<mtiif. die Iii KraitkreicJk md DcuUcbltSi) die t.rrkilntot- 
ll<'h^ll' \i>r. Um IUI I. Uaiidr itt ,Mittiicilun^''^ri'' K Writi «ine 
gricliiebtlicb« Uii«r*ieh( ilrr H«liqHiari«ii g»|;*l>«i>, »o möge *« liior 
¥artl»llrl Min, riaiirf NucIttrSge und Crwril«ningrR miUutheileo 

«ad dk AaflaaitaandMil aadi tiatr Mia dtaata Gegaastaadaa an 



IcaIic*, «clcli« BMUMt* Kni«Jil>Dt auT» UM-^f^Jügtte ia bciüek- 
iiabtigaB 

ich airtanehsMe hssda 3 KpMbaa. L liaaisbtMtl dar Rtliqviaa. 
BLU a fcH ttW uaHrPartiiattaaf dsr D sf aaitiaaastma—laedsaaAUara. 
D. HoMIMH Miar Tarlasiaa dieser Mtle; Lalalaraa ftatkitikl 
wisder ta ■«cWkeh*r Valse. 1. ffMveder wM dar Kal^aieB-Babiltor 

auf den Altar cr«lfllt. ao i i !:i = fiti»l unbrweplirli i»[ nd.. r 2, ao. 

^a»a If iutjiivi ir l »rrdvii kann- ]>i(-* 1, K|»i»cl^< rficlit bin luiu Küil« 
d«r VrrfolRungurit. Ui« KArper der Uariyrfr (mit im Cnnirtenum 
beaUttct, werdrn tob den Gläubig«» bMUcbt. «iMr d*a Grub mit 
MiDriii IbIiiIIc bleibt aaberabrt. Dia IL ba^aat atit CsnaUnli»'« 
rriadaaaseit md nnehl üb vom VIO. Jahrbaadaft. Dar Inhalt des 
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finbM wk4 hta tf tnMlMirt mai dartttr «M BMilica «MithtoL 



*. w. Hiar Mi ah IMmv S M i Im* •riaabl V«r 4mi 

Z«itolter Canil«a<in'i rtrUitlcl ntekU llcrAlira*i; and Trtaa- 
frrirmi^ rlfT C/irpora Sittirf'VN'n V'ont IV'. Juhrhundcrt nn «her 
nelirrn ti(!li ilin Brrirhtc vun ( htcrtii-itlunit bctlia;«r Lelbrr.Hicronjmas 
and Paulin. Nol, rriihlfn itUn, d«»« bcrülinile Martjrrcr. nmal dar 
iMHigM AfMtri ftaii«|«iM daa a«fllaglieh«a gag rt Uiai M Wl» hin» 
Vi« SMh CtaHnttMN fifilirt wm4m. tm UO. OMM dM 
Fnih. IM. (hai MantorO IwM »ir. dm ■teMaw CaMteiMi M 
OrladM« aatHW Haaplatedt dia Cbarnato dar m. Andraaa wd 
Timotheus tlihin hrini{rn liri». «onilern (Htt auch gpl^f^cnllich des 
Transporte« an drn H>ll«LiitiaBeB FraKmente di<-ft?r Iteliquit-n in die 
Hlad« Einielnrr k»nrn, welfhe die wuBdi'rbiirt > llriluni.'<<n erfaliren 
hattea. So wurden ia die entlageaateu tiegradru Hrliquien ilirier 
Heiligen ier*treut und Paulina* hat vielleirhl aalbat auf dieaeni Wege 
Ar Mhia Baailikao iv Mala RaUqaiaa da» ML Aadraaa «rkaltaa. 
Matal. Vn. M6 1. GnAm tat. dtM diaatv I 
Ap«iteinir«laa, T«n Johanaea B,, rao TV 
knasa, dati ihm der heil. Ambraafaia aaleli« daa hafl. Vatarloa Sbar- 
»rhickte. wrlelii- nrbx anderen gleiehfall« von .\aihro>ius aufiirfun- 
daaeo in den Kirchen lu NoU unter dem Altäre aurbrtrahrt wurdni. 
Waae auch uater dem Ausdrucke ri>ir r:-t, pulrit u. df^l. meint nur un 
dM bai daa Graba daa baaiglMskao Ifairlyr« gaaaM«llaa Slaab 
(M MM. Xn, Bdf. Gncwk TW. mrM. & Mali n. Mb V. M. 

I, S) w dMlaa M aad dat r)«rtw Ortfir. M. Maf aa dia 
CoMtaalia atMh GafamUada Reliqnlaa aa aaanaa ailaabt, d»a aar 



mit dem rcsprrlivrn Orsbe in nShrre odiT frmrre Beruhroni; 
gekoaiaea, woria Psulin >'ol., Prudenliui, Ambrosias, AuKuilinu« 
and Gregor. Tar. aiit diasam Papste die niimliche Wirkung bei Hill'r- 
aaahaodaa kasaafia. aa lagt dar Vara 4M daa arvihiita« XIU. Ga- 



Ufpara «iiaa IlMljrfa Ii da» 
gaakrt vorda«. Oncar daa Oraaaaa Waria 

also keine«ae(f« fitrrni^^t^n .Sinne genommen werden, da sie i 
die «an ilen iffnannd'n V.itern und «rinen iCeitcenossen unum.tUfaa- 
lich keaeugt4>n V.ri^Uimucn h^'HnJer l lirrrc«!«- m nni crnrhlete 
Kircbaa ala aastatthart ausschliesaen wurden. Obwohl Ambrosiiia die 
iKicfar der Märtyrer nach drn neu erksulao Basilikaa brtaf aa 
MM ar dach, wia PaoUaw bawaiat, dia.NiMiailaaf im wkk- 



Wadar bai ihai «Md Paaliaua, naeb bai Biaraayiaas and Pradaa* 
llaa findel sich darbbar ein tadelndaa Wort. Mar dem Treibao Biai- 

ger, loleke Ki-Iii|uii'ii lirh wiilrrrrebtlieh aaxueignen und denn gegen 
Geld au rersrndeB, traten .AuKuttinus und das t^esptz de« Tlirodosiaa 
anlgegen. Die Wallfahrten nach Jeriinalem und an anderr ausfa» 
aaichMta S lutea ebriallichaa Aadaakaaa liafartaa riala RatifuiaK 



Ijrar baatlaan kaaalaa. 



•d m dar Varwil 
Zur Zeit Grtgar'a va« T««ra fand 



lekkafter Verkslir HfiK fur Art »t»tt — glfirbwuiil iit 'lic Dfpoiilions- 
StStte der Ri'lii|iiini n<n-h immiT ilie »llülurliclVrli', die unter 
der mf-Nira dei .Vjtarea ntmlich. Ku( den Altar (turdea sie nur die 
kurt« Zeit gelegt werden, bis sia aa ihraa Bastinmangaarl fabracbl 
«erdea kaaalco. Im VtIL Jabrhaadart aaaa abar baraila ain aadarar 
Uvinata lagriflaa habaa, dm Im N. aad dM GaMi *aa Ibaia» 
Bfy fiavibraairgabaa. aa aladicfe. data Mlqalarlaa aacb aaf daa 
Altar gaatdll werden durrien — obwuhl I.eo tu Rom norli bei der 
I Sitta Mieh. R* i«t leirhl eintiitehen, dns) mit dem V>rla<>»n 
Ma|nlafliehen Deposilion^ülütte jede anderweitige Cbei tr:ii.'un{F 
I Taraalsung cmfiglieht war. Ui«* war aber besonderi der Kall, 
die Reliquien -Srbreine so aurgrslrllt waren, dass sie >u Pro- 

I baaOUi aad ia raiariichra AalaAgaa jmt .mr^ «« fetfmeum 
Unmt^kngim wardaa kaaalaa. U JtdaM UnMM 



AcU «nirdaa aa* dia Balifaiaa. raafaatira dia BahCMar nit da« ia- 
MlaMgaaakafk Wm» dia fldaMrti^ Mr Ml erafar'i vaa 

Tmn M dar I— »bttltlt daa lUlifaiaa-Dapaiitions-Ortas noch 
darelaaa rar dam Altara in dar Ktreba abttkaft. s« koanten Jetit 

die Ri'In|iii<'n narli jeili'm ftric l>in|;ebracbt werden, wo dif^rihen 
III einen) religiiii^n .\rle heoüthigt wurden. Die fcierlirha Beschwörung 
ron Yrrtrilgcrn. die Kidesleislnng als tlotteagerickt kooate nun an 
jedem Orte vacigaaaauaaB «ardaib «all dia HaÜ^aiaa naak daaiialbaa 
hiaiabraaht waidaa dMrtIta. Oia BaitdMi «mw to algwt MINir 
I dia akM RddkiitBI aar Faiai a^M Uiiaa*. M da* 
ward daa Gaaia ndt Bna« aaf daa MaN .ffalttbam*' 
genannt. So srkwirt Isolde »or Arm .llei'thum", das nim C.ntte«- 
gerirht Iierbeigesrliaffl worden w«r. ,Su nennt l^uoUlüuJ .»oui »llen 
'i-l- "•'•>> I!eHe;i. ,n riiriotlu-ben kirchfn 1544* cap. 8. noch 
>u9<li ucklii'li .Jus lieyltiim" und «ersteht darunter nicht, wie ftjaeb- 
lirb gei^-laubt wurde, das SaHrlünmum, sondera die Reliqai«a>>. MH 
B«i4i(aabma aaf dia harfctamliaha rar» diaiar Rali^iara wird da« 
ITart Im WaM aaa ,llartawd«la' i> fc l f iad » Blaia jabta a eht. «a 
barieUak wird» daaa dar Riaaa Hajaw, Adalgara Sohn. Rrbaaar daa 
8fltUaWillni.Tarbar nach aloan rieaMsbantaGagaer, NameoaThyraaa 

lii'i Thi('rtei.1i»i'li narii iler Sjint erlegt habe: ,Bia aadrar Hs dar 
türs Krniniii tu St-efelt wonung bct da noch daa hryltbam 
ruht iirifi ^t. lil und ist auelis ort »ob tbOrsehen genannt.'' (Andres« 
Spängier 1634. sieh' Nalioaalkalaader IBr Tiral w»d Vacarlbarg IMl 
S. »). in der Tbat gliMk dia g a wdbaBäba < 
ibraot Faaa|aataM aalabaa Piabidalaa, Diai 

laaahlaataaa Kapaal nül pyraaitdalaai Dartal*), da« 

I Kreut sierte. Das Uefau stand auf einem säulenartigen 
Ocstalf, ran welchem es ab|;i<hebrn werden konnte. Die«? Sdule, 
liiiifi^' mit rigener fl»ii t «n.1 korinthisirendeni t:apitäl , Bannte man 
.den Stollen-. (Irr den Kid Ablagaada barübrtc daa Gallas wihread 
daa Saltwares in berkümmitefcar Waiaa. Bailiagaada Abbildaac. nm 
dar iltaaiairlaa MiaahaMr Haatehrift d«a WiHialm raa OriaaM 
p. n twacaw (Fif. I). taigt daa Gralcll 
aad dia Otyaa ia gana »orgfllltiger Aninik- 
raaf , wthraad die eielen Miniaturen tum 
SsrhsCB^p ef^el ') da» Heiltbum in n herer 
Darslellunt; . aber in der Saelte gani iiberein' 
•timmeud vor Augan ßbrea. Ana lattlaraa 
araiafcl aua daaAlicbr daaa dia ay a a abfa« 




i. » 

.•«<aa-.to 
•) Ia daa*aa 



kannla. Sa Haft Tat XXXI, 9. statt dar 

Reliquien-Kapaal aine ICn»e aaf dem Gaalalle. 

woror die Richter bccidiijl o erden. Sonst 
bemerkt man das Geftss itolirt noch auf den 
T.feln : VII, tO. XXO, 1%. XXIX, I und 2. aad 
XXiü, 1, Aaa dar gagabMaa Abbildaa« 
■daiiim bai dar 
«w Thpaw um aridMM 
•ftrdaallalktaiaa- 
Crftaa war ra|Ma uivd daraus bildete sich die 
im Mittelalter vom VIII. bis lum XV Jahrhun- 
dert ulilii-hr lieiH'iiijiiii^; Wiit*<i (f>liT h'rfta mit 
vielen Modilicatianen. Ich lasse die Stellen 
mit Angabe des Jahrhundarta biar folgaa: 



Cad. da« m Jabik. «. 8. Gai. Cad. 



alaa PIK Mk rraak'a 



AfayeHrtfa 
- ^-BtoBbaMdaiMaMK Mtdara 

Daalaaba Baaftmllar *. 
( ; Wabar. 



UBaad. . 



, Naal aad 
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IX. J»l>rb. S, ktfta S. Call. C. ». ViU ScUir. IX Uhrh. \. rimfta. 
Althochd. GloM. Zfirrck IX. bis X. Jibrh. 5. Kmfta. C»d. Trcrir. 
MtiarMh. SwMiar. IL Mrli. «. «*^«> B«Mr. CmL Ii. Jakrii. 
r «A«/toCod.m8.Plw«w.VLJUiriL 8.«jwn^MrfM4^ 
».Wrn. K<i>ig R<ithw4MI.UIitmj*lirh. 9. dir Koftcn Hmm 
»»»ftn Min«!. II. 17«. k. HU Jtlirti. d. b. Jwrar* »ii>.*r )>^nMf<i 

.■^dHrtffri' 'n - 10- onji"- f/''' itrijrnl . Olli fl lo COrt frnj'ni rlV 

Biymlo uii e§t twfvt) l>rkua4« v. ISili. Üanna K4nK «liric iill'>n 
Zweir*l ^fM«**' h»rTor. Di« Stelle tu» Kini« Hother l>c«i-i«l ju»«oi - 
«Icmi diw Um Ktf*» fir «mIi «Umb Uufig t^bnuchl wurde. i»ie 
Ptmlar nUliMtoriicbM CHwrtia (mMit), deren di< Münchner 
Ibt. Mim. smI tmtMrl* Mlal. ^ticht gm dtr »Imii tegMldltea 
K^M. Dt* IlKMMMtff MlelMr Ctkarin m4 Kif»e» mit dea A«i^ 

drOekes .ThürmL-lii n , Thurm, HeiljteiilhQrinchea* n. dgl. lieat «leb 
au( nur etwan i>rh;ihte üeriote Soleher Art okiw Zwsni; mwenden. 
Ob iicli die ft<^;:<'Niii(Ult ri S.u-ratiifMlHii.iuH^fipn ..hJit'r «USi'itrrt ..i-^st-r:. 
will ich hier nicht nttlier unleriuciien, jrdcnrillt (b«r hingen die 
tpätercn thormsrtigen Ostenserien und MonsIrMM* adl ücMT lll- 
Kwfrtntrklao P«m dar laiiqaiara anfii aagaU aaiMMMB. - - 

L A. Haatncr. 

Vorbilder su swel DArcrock«a ■Mdaelchaun^D In a«r 
Aaibraacr - »aanilMC. 

Die Münchner Ribliolhek bewahrt unter ihren Hsndsrlinneti 
ai««n leteioitehen Codei (Cod. Ist, TIH). welcher den Arehiolo;!«n 
■ad RfigiapUkara dnrab taia«« lakall w«kl bakaaat, im Oferiga« 
va« d«a KmtlSwMiwni «feaeMat UM «od daaaMk fl« Jadaa^ 
dar aM aril Dirar-Btadlat baicMAIgt, ra« halan lataraM« M, 
wall er dia Vardildcr Ar zwei NaadaaMiaaafreii dm HBralMritar 
Meister', wrifhr ^i'^i'nwArtif^ in der A^r.tirini'r-SariitTiliin*^ lirwnl.it 
wiTJen. enlt.Slt unil iitjprdiet (Iber die iiiulh;mn«8lichi ii (,>iii'lli:i .Icr 
inj tlioJo(ri5f lief* BiUluin^ f^urer « Aur^cMiin^r iTtSnil. 

AU Beaitter de« C«d«x, welcher 34^ UliUer ilihlt, and mit 
Zaiebnungen so sie «ingeklebtea KupfersUehen und ilolxichnilten 
taniart iat. «aial aiah darak aifodiCadiga latdtrin Owmumtm 
SekHM thrmtttfMmt mrtnm mHim»^ aiMlMMa d bi a r ««; aack 
mehr. Hirtoisnn Sehedel b*t den l^odex salbal awaaiaiaaf eMalU «ad 
Iheilweisa weoigtlena selbst gesehrieben, ^hrteripii , hetsal et 
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termoHe ul fiotlra m itierm rtfrm ifKcuut hifu llaelmanHUi Schtdel 
eie, A. MVi'i'Vi'Ult Svmkkrrgt." Aa« mannigfachen Quellen h»l 
4ar tu da« ctaaiiaaba Allartkam kagakUrla Mrakatgar Oclciirta. 
via Mttt a« altai hMhiiAn Md DaaliMlkaMAnibaRtca« rariUMki 
«•mimmH «wI ta aiaaai la«da abacbrülNah *arab«l. Wir BadM 
hier «na kana Abhandfing in wHiutot^tr* nrüt Mnnr rl <w* ntinu: 

<lc* /'i'^/iy/'J S..-N'irt li'' fi>rtifrnr rtifutafr : Hf>» t'i'rrtaffi^ (^licf: rf*' 
urtt^ Jiüts^u oimi tf/tt mittia timie lUm-i^ et fjmut ^<-U^*r 4- ^tttfiata, 
die Lueuhratio layW, Jo, AWnmiV VilrHtirHti» in Juuiuna mvaurnrnittt 
EpigrammcasanmtuBgeB und endlich des bckaaataa und fielbnu- 
flNMa dnuw ditttmUmm» Barickt tkar aalaa gtticbiiehen Denk- 
MaWiadt «Biar daai Titel: .daitfa^MM atlnitniM «c aarisi regir- 
ntmt Mtfmte. Dia Aaakanla, aralalw dar Sekedaiaalha Cadai la 
>rit'<|tiiiri!» her Beziehung gewihrl, wird, wie wir erfsbren h*bcn, 
tnii ( av Uoüi rerwerlhel werden; wir haben e» hii'r nur mit den 
/t,ctirjun<;.'n ilf»!rlhiTi nr llmii. Sic »fidt-ii v»«lir«( .it-cnlK-li Jir 
Vcr<weiflui>g der el«»$isehen Areiiiologen bilden, dir m tUtau üt- 
WUtwagl», Mbiidnngrn bis jetit onhekaiwlar Manumeiila tu linden^ 
aaf da* irfito taUaialil» auf aaiva Okanaltangaa aalikar plaatiaaher 
Gaatallaa ia daa ÜBrabargar Wft ataaaaa. Oia CanlamiliUipl^ 
welche offenbar Reliefbilder torttellea aall»n, «Irrlfaa hart aa Cari> 
raturen; ebenso aind die Zelchaungro auf der RBckseite da* Mattes, 
wo die Abhandlunp ,iiii„iiui.tiil.ui rl J,-,;,,,,- imiifitit urfn» Surim- 
terfmtmm fmtit epigrammalibHi beginnt (Kol. tW): Apollo und 
Diaia adt aiiaia Jicdhmda «ad daia M ~ 



ntit Keulen bewaffnet, sa « i f i'm l.<l»i- i;i ihrrr Mitk 'T^k MutbiJdun- 
ge« der uraprfloglieheB echirn r\pen. Wer nach Beweisen suebl, 
wie fwch im Anfange des seebteiinten Jahrhundert* da« Auge dar 
daatsehea KOastlcr blos für eiaa beatimmte Aabssiuigtvaita balkhigt 
«at aad liali all« fi^amUada gtaickaaia ai«t IraBapaBiraa ■■iria, 
na aia Ar ilab fantfadKali aa oMbai. Iladat aia Idar la fWa. 
Unter dea Zoirhnungen, welch« der Codei von der Hand Nörnbergtr 
Künstler enthill. fesseln swei naaere beaoadere Aufmerktamkeit. 

V»ch der Aiirurun^ifonnel: Arlivm mrnli», n:<it <iti faandcirqw 
pairr , stime J^e^•cl^r , marum iiiNrrumjue of inif tlu r luigl ((«l. 38) 
eine mit fester Hand gefBbrte leicht« F«der/ei(-lir;iii>i; des Gottes, in 
ged igelte« SchaabcisebukeB ainbandtrailead. daa Kaff mit «iacr 
fdlcaMaa ICa^ badaakt, da» Cadneana aalar daaa Ai«» Mlmd, 

daa jirmplln^e kurie Ucwand unten aufgi-sehnitlea und in 4er lialHnail 

Bewo;.Miiii' n>ch hinten seliossarlig turdrkgeworfen. 

Aul r-)!. ji 1. üiilfr iler Aufschrift Pimet inprr evrro rcWw« 
i:iiuiiJ.HH l'iien »ehiu vtir eiiit>n von Wrtlca getrigenen Delphin, auf 
dessen Rürken ein Knabe reitet, so das> er sich mit beiden Arinea aa 

da« Fis«iikorfa rc«*kill, «UrMid die Ilaiaa daa l^h de* Tbiara» 



Oia AiabranMiMiliar fSaakaa Ii f. Ml) baarahrt aalar 
dar Aufhekrill: Kaaatbaeh A Ibralhaa dOrart eaa VOrnbarg 

oinrn ^>.iminelband. in welchem unter »iiiItcii ll»niiti-Ii'liiiuti,;iTi auch 
Ariofl auf dem l)el|ihine und eine Uartlellung Hermes, der an der 
Kelle die KeprAaenlsnten der nienichlicben SlJInde nüchschleppl. vor- 
koniMMa. Bald« Zairkaaagcn siad anrerkenobar nach daa ia daai 
ScNdala^aa Cadax fariMadanaaSkiasea gtarbeitau Ma llart«i|«- 
alalt Mar MiddardtkMil aalhat iadaiiUaiaaraafiB«alah*Haa aaiaM« 
Ibaraia. dsis dia Anaakme. Otrar hlUe dia Mabwang des Codes mr 

\>t>^f-u u^.tt:4?,l, liii-Iit irli ^'.^l*in^>H-ri Ii . T w d 1 1 w r nlr.i L ,.T| ii Snk-tn* 

Ifet^.is, Wi#4lef gelUtiiijjt.' [tiiok. du* xufucki^t-'sflil-.i'^'fni'n ItMrlcrnJfn, 
<1»v /n .•ineni Knolen verfi'Miinijrii,- Achselkand, tünhiTi mrld dun-ti 
Zufall gleich xebildel sein, hier iial das eine Blall «is Vorbild dem 
anderen gedient Kiwss grösser ist der l'nirrschied iwisrhcn dem 
IMrar'aakaB Arimi aad dar PedcrakiaM im flahcdalaakaa Cadea. Dar 
DaliibiabafT ift bai OOrar mit phaBtaatltcbaa Kirihalaa baf aht. AräM 
Kopf ist ausdrucksvoller, der ein« Arm hill die l.eyer. mit dem «adani 
allein «lültt er sich auf den Delphin. Aber der fleiebe Ters uiwt die 

filrichllLÜ ilcr nll^TiiH-iiu-Fi .S til.^tiifi -«jirriTli-lL Wlt-lln iLifiir. .[a^s 

lluier, als er «las in der Anibrater- SainuiluEiK iiFlinLlliclif UUtI 
fertixle, das Bild in der Scliedrlschen llindschrift kanntr. Oder hat 
wähl aueb an daa lUaatralianaa dar Sebcdriscban Haad«chriA Ddrar 
AatkaO ftaammtaf Dt« laawr«« VaiMllaiaia wirdaa diaaa Var- 
amtbaaf in bobem Grada bagdaMlfftn. HartmaM tebadal «r««d «iK 
Dlrer (n Yerbiadung und halla aielil lunge vorher im .A«flr,>ge dn 
Conrad Ct-itis die llliitlrationcn tu desi /.V-' i .i./'.Tcr.'i t,. : Um . r l.r.lcill 
(.Nauinunn's Archiv II. p. ZS4). INirer's interrue an ui« i(«>lu|c»cUeD 
Vorslrllun|;rn ist kruoiidtrs filf seine fk^Obere Xeit fesl krglaiibigl. 

Aaeh der Uaislaad, dais dia Aaibraaar Zri«kmiag«a eine gröaser« 
Paiitbait «ad AiMdraaktflUla baittaaa. wCrda niahl da^agan aprsckan. 
Et «ted abaa «dt Mimaa aiNfaHOfia, mit Saif IkH catorirta BMtlar, 
wdbreiHi dta Eaicbaa«g«n im Sehrdaltckcii Cadei mir raaab binga« 

worfcn« Skiisen Kilia n , )r :i welchen aber minderten» diT Meri-ur 
eine fote und (fcibt* kuBotlrrliand rennnthel. Wir wdllen dieser 
Irtsleren lockenden Vvnnulhung nicht unbedingt nachgeben, an dem 
Zasaaimcohaag« ak«r d«r Amkraaar Kakbouagni aad dar t^kistea in 
SabadahrbaaOadaa m aweiMa» iit »iaht miglialt«). 

A> S|tria|ar. 



"j Ui'iiauü^ i)*iu*f*re *ir aooli , tl»« dfm 8.. Ii, il-l. t,cTi (sber siebt 

HNcliUif lieh , sanilsrn girtcfc n;,;.. ,11^:1..^, ^ ,.,.i,rti.- Kupf.'rklicW des 
Maislen mH dem HeUaageiutslKf oder Jsculi« il< K<rli«r]r «ad iwer dl« 
h«l iMMdi aMar Wfw ti ta^ II aal It kaaeickaalta Hltlee tbif a Hii« 
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>ii lit in <li-r Alisiodt, :i!tvftliüinlieheB*itic'tiiiim^v:ii diTi iirnJcrnta 
tu subititaireu, lial>« tfh die«« Sinimlang «jiiigvr leimmi iccimut 
ttsttmomincn; es mir nur diran dir^elbfn «jnmal reiliudcllen 
md rar KtMliiiti n briag«*, k*IU «• tbar flir durdbUM liebt 
Ii. 41e BMcbiabiwff d*r Onftiinl* imI 4««Wctai 
, Ml wiMM, da mtm uait «ia bti iSlIiahtA 
Tilt«all btillaAiir «Ia Lrdliaa tar RatoliSirDafr j«a«r lajntltelHHi 
Namen lur f!;<tiit I; -in'n nnVvl,-. 

Wir linden tnri BeirirliniinKpn riirdenGnindb*a, daiFundtnient. 

dise grundva«!« «aal ar NMn gwiiMD (TilMNl Sn.1). 

t. fuUemuat 

, (Hark f, PMlaHr: ÜMau Tm* 10««). 

Paadaaiaalaia. — Fraamaa (Aaob aaai 
r. TVitabir.) Kar Orf»l peh*T< da» .«rlnlhu*'. der Raam 

h dtm t'u-h rllr. nil-,- h..RnJcn (Tll.irfl TTI. 3; 4 : HHt, 1. 

Wihreod i^i** (ilofleii m d«iii pglo^hu»«'* {(iit«-rg€i»riicht Hureu 
(TIlMT ;<i>4 r< ; 2 ; 404. I), dia mehrere Gesehoite gtita enthält 
(Titur.Ml2.3;. Auf der SpjitP dei GlaekentKursM über dMO Kaapilt 
Äi Ktaaa ««(^rbricht 

.^•la trM tu aiiiar achtriM'' (riL 40«. S). 
Plr daa ifillara AlkMwnea dar Kry f tan^AolafM aptielt dar 
Auüftll ffegn dietelbtB iai TUartt Cf"'** Til. SM. Is ktafi, 

Aleiioder 8247). 

l>i<- S.i>-. l^iiiM liii.lcn ni- m.' Ii .tv« lil.nl unter der BexeiehnunK 
B r i i » ! II n < - ( i L 'Mi'j. 4). Lki Lt'ttiier, Mwie auch zuweilen der 
g*ii/i Clii r », ril>-n im deutschen mitlector. leeter. Ulter. bezeichnet 
iai frMiAaUcbra aadtdcirl lieh daa leetoriun io iotriai im raiaaai- 
iriiaa Iii ladfki* ItaCiua« lialML ItCinb 

Harb, r, PMtilar: Mal «an Tnif* Wtt. «f im bttora dt lac 

«r. 1«m. maait aebaf «t rial 
Die Reli(|ui«nbehiller heitien Keften (Tit. 32». 2 CrAne 29385; 
29426 — iat. rapiae); es werden enrtbot Cilrarico di« mit koatbareoi 
Email (i;esntellte) verziert sind (TM. ML*) ClboriM io ' 
M«d btaebricbaa Titarei 334. 

Baiai Akaad|««aadiaMt lanabtalaa KraalaatfcMrs 
*il KfauM iMi m g*Ma. dir uf Karaan Iwtlila. 
Aabaafaa ila hm walta. (TMar. Sflk 1.) 
r.r ür MamllalA^ da» Klartara 

j:eirhiiur.;,vn : 

I iJic v'«Mae hospiluni — Dss gaalh^l)« 
2. Die inSrmaria. — Da» «fital *). 
9. Dar SehlahMl. 
ataifalat*). 



■ia Mralar am 4tr dealaebM daa XV. Jab* b. aad Ma Halt» 
MaRaai aad 



, •! AI» laa nblaaia bMtr tat 

Irfaalla aair aviU. {Dw lUatfc lad d«i«lB«lrbi4.ad. rr. Pfalffar 
■m«!. MInMII m daattth. UlaMba*. VK. faf. N.) 
■j 1ltaiM.«U1.«. 

>j TUaral. 3tt. Ir rata* aad (r draatar. «toU gab «arldiaa*. 

cia ar* taf aaa«al(iftrMI«r. da larhabaa Ina dfa«ar»ii 
1 aaa. 



Iw Oat Bafcctoriam. — Dar nvtitar (Remter) 
(. Di« domu» abUlii. — Dar paWi (t)*). 

6. ba» eapittel hda* >. 

Oer tirrmiai U'i-^iHiri Uit- iln' H.iLil^elikeiten im ä^blössa habe ich 
in meiner Abhindluii;; - ^('bür lim Bau und die Einrichtung der Hof- 
bavf«« datULuad Uli. Jahrbaadarto* (Bariii ISN) aaiAhriiab 



Alarii Sehilti. 



Fin kriii^rhe^ \ VTfolireii iil e«, welche» die Kursi Uf r Jnr nnlikeii 
Kiiäti »t»a dtsen iiitscrer miitelallerlich«* norh iixiincr susxeielinet. 
Kritisch achoD desahalb, weil b«i der b«s«hrinkten Zahl aaliltw 
Kua*tdei4inial« jadar lawa Foad bald allgaMbi btbaiit, aid fM 
daa faauMilM AilarthniakawMni taaümit «id ||MrMi«C wird. 
Waaa dainaab OntomtMi ibw aliaalae Punkt* obwaMan, aa Bi|4 
dIa« aa daai Maagri bi a lb aailar Aakadpfani^apunkle. Aalcra aiH 

unirn riiiüi'Isliurlii'lieii Allcrlhunisforsdii;ii|<. Der l>i>iiki[iile »ind »o 
vi«_'le, *la^3 PI wüM kiuin i-iiifii KiMinor ert-Km nifvchtc, d«i alJes, auch 
iliii Vdriiiiclicluli', «iifcifli Lrnnfn wurdi-. U.vi»fialb i»t es oft schwieri); 
einen Irrthura, dar «ich bei Be*etir«iban|f «ine* Werkes einf^eachliehen 
hat, W «MbaMer». 

I» daa vadiagaidam Fall» M aa aiM Daratalloaf laadatt Kraiaa 
dar Nariaalafaadaj waMa aa« Mann C. PSr atar wabi atciii gaai 
richtig beichriabai M. Im •.Bande Iheilt er twei heilig« Familien aus 
der seUeaisehen (?) Sebole mit; da» eine OemSIde stellt die livilig* 
Juiit,'ffiii. d*< aiiilfrt' liii' lieil, Annii f\nr llintur i^»r »(^hen dr^ i Mänrifr 
„in üi-lrirfiliin^' der KaBiilienverhäliiitiis«> vartttakcu.'* Üiikse dm 
>1äniH'i <iiiit uhi r II i«ht bloss« Staffage, wie Herr FSrate r inzunehnen 
sebetal, aa aiad fiel ose kr dia drei Camtbia dar Aiaa: JaacMn, Clea- 
idMaaad SilaaM. Di* »MMiimr dar biH. AMfAiM, dar Null <>*•• 
|lnt Md dw MmIi til a« a > mMt wif dm nfahMfaa AUaiMgcIa 
■dl Iba« RMara dtfg«ilalll aiftd. 

It« dra Bre*lMi«r St«lai»i»(iui*lclie«. 

Id meiner letsten Nolit über die monograniinalischen Zeichen 
bekaupteltf irli mii(iii> Sli'ihiin lij'.i'ic'liF'ti aU KrLermun^'siiiiirli'ti In 
Werkstück« riugrit«u4fn. »»lea iit üresiau nicliliu <iu>len. Oureb Herrn 
Dr. Pfeiffer, Priratdocenlen hiesiger Unirertiläl, von nieioem Irr- 
than tbana«|1, baatte ick nicli nain Vcraabaa hiarmit «riadar gut 
■imdiai. 

AidarSLBmliidh-IiMba Radnalab ilnlkkaMrdaagMdani 
«bwr TiallaiaM amda» XVL— X?ll.labrhiiad«rt i 
SallMiMr blfaada Zaiafcen eingemei^vii : 



Sollt« aiebt ein« Sammlung d«r an ni«dersieh*i«4.-hea Bauera- 
Hmua latkiiMitaidii WMiinritn litrani - ' Hrsuif.ai? liefern? 

Alwin Schulla. 



*t Fatriaanb p^. U- 41. Mabaa «<a r«va«Ur 

«arittal haavala »Uralat 
ttadraiBla«aiiaRhidw<araaalaraadlad«Mra«a»l«r aadia 
dM aapttal ba« il« «b ii« hlattar wart (Jaa i aiib» ayaRMr d«a 
nr. J*M.«d. HHI^.M^ IMI. - «tPaaahwl paf.a3.4>i flf.». 
Ci.|ia«.W.M.) 
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•V«tt*ilS> Dia AnwCMiiMt Sr. IfojnUt ita KalMft h 

«(e «abMcnl« ütttaMnlfaM-Tbitifkeit gtritbtel, tnlcb« 1« l«r 

M.irviiikin-Kc in Virn dic ««llrl. Dir sriiiii- Wi'lt sieh! »uf die »lle 
Kirclif ilt-1 hügrii vüh Vfiit'diL.'- ai^ uul " III Jii»>. m t\fT ArcKilcctur 
nirhl nur Itslifns, siitidern iU-r nanicu \\'*-Jt. Sip is* t■lIlF.l^; itj ilirer 
Art, lind abwoht ia dcinaelbea .Style gelraul, wie die H»pn Sota in 
CoDtlanlinopel — in Werk der beriihmlen Arebileklen dg« Ktiter» 
JtMtiiiii* l«W«rw tM llilat iwd AbUmmm TnÜH — 4«ch m 
•ifMihlaHekt 4»m omb Ia Mltor WahriMil mb mfwilttchltcJM* 
8nw«ik aeiMM kam. Di« llrthliche Arebileelur hi( viele reiner« 
im4 kolMMlar« M<Miamtnle aafzuwciiien, gUDuiidereuad originellere 
Mr »fl.r »rnitfe 

t>ie i«l nicht mit eiaeiu äelila|{e eiitttanden. Lingtam in einer 
Zeit TOD mtkr ab (wri Jkbrhundrrien g«l>iat, heben aerlit rol);eKd« 
Mrhua4«rta am ihnr OraamaiinWf (««rkaitot. Wia dar BeieliÜiaai 
jUr Oni M M al» darVlwteiglBn*rlbMlM«rf iMHariMn ab 
SpiafdbiM4«r PfwUiil, iral«to««Kta^4M«4itaHiMMai Jkam 
aiMtalcbacl. «o M ata in ibr«r G««t«Mattail »m laaffaaaw« W*tk 4*r 
Gfjchichte VeneJi^fi. ein Abj^laui ilircr Crr-ssr ui^d iliren Verfilles. 
Für iltrt Erbcltuug itl uster der ujilerf««ciiiaclieB ll«gi«fUBg t«)tr 
«ialfcacbekea, ain meiilenunler derRegieruag Kaieer Fraat JoMpha. 

Zn den badealMidalM KaalauraliaMa dar jiaftta» ZaU in daai 
Dome gebSrm dt« HaiaibMik ««mdi« Cartna ia dl« Miada dat IVaK 
brittna|aia|l«iiMl. 

IKa HaiallMa dar Marcatitiraita faliaa Ia aina lahr Mb* Z«M 

hinein: die älteaten beSndeu aicb in der wt-ni^ ^>esu^lItelL mid 
bekanulen t'iiii<>U« d»a b, CJemec«. ilie in der n«cliileu .Salic des 
Oagftipalaites liegt. 

Ui« MoMikea begleiten die öaaebiebt« der renetianitcben Malerei 
durch alle Stadiaa kindarck. Unter dan bytanliiiiteban tiad die Ma- 
dnoa« ibar daa Haaplaiagaaga im laoani dar Haraaakircba, dar 
baifKcba JafaadKcba ChriMaa ia waiiaaa Oavaida ha iiakaa SaMaa- 
acbWa dia (MnaaBdataa lUffttentanUn ^r Illerta ZeiL Tirina. 
Thtaratta, Pordcoaaa, Salnati and andern bocbberahmte Mater 
habea Carlon« tu den Noaatkan dar Mareuakircbe entworfen. Eini- 
Heike von Namea aad Oaiaa btteirhaen an den Hsaaikea den KOoatler, 
der tie getrballlllat — Naaagat. J. Bcnalo, Zueeato Fr. und Val. 
Patn», Bisa» — and dia Zeil, in walch« ä« biaai«(ab«ra«. 

Di« OiNaaa. walcba Kul Blnaa Ar dia Haaaihtn aibaüal, 
lind am dar Af^U^ (CkpHd IV. t-7, CafMal VII. WJ aM> 
naiumen. Sie riallak daa fbfaaaadaa G«U. oaif^baa lait dan laiabaa 

der y.tr Kvaii^rli.tra, «ar, die Krönung Chriiti mit Miri« und Jo- 
hanne», lite iiebcQ apokaljptiacben Lampen, alt tte|>iiiaetiian(en der 
lieben dienenden Geiatrr Goltea, und die Sekaar der Seligen. Sie 
•ardan, aa wail t$ der iaam gaatattet, in Land«« aar AniaMluaf 
kaMwn; PraC Blaaa Im toraMi aaiaa Xaatomat fa i ia i in. 



SaaMdaagan. Ja «ablthitiger laiaa Labranataltta aiod, ba wahrt in 
ditaaa Saulaacan airai |larb«iM%b«tl«», dia aaf da» aMba ^pl- 
tbalan ..Biaalf raliaa Aaapracb htlbaa. 

Die erate iat der im Jatne I8S1 gefundene Bronaewagrn aua 
Strettwe« <trrinipl> b(.'>rlirieb«a im dritten Haft« dar Uiltkailuagea 
dr.« iiLKiorispiifh vvreiiii.« für SMwaMrk van daai Ibfaaiaaibäiia 

lleiTB L)r. M R o bi 1 5 c )i |. 

Die zweite ist der Brasi- und R flr k en pa nier , im Jahra 
1 W7 bai K. i a i D g 1 a i B anagefmbaa and in aitbaatan Halta der «rwtbn« 
tan laitiebrift abcalUla UMA gtatkiMart aa» dt« 1«cMi(aa. dar 
Wiaianaehan lu frOh antriaaanM Arabhrar Pratoberers'). 

Dem kittari»chen Vereh fSrStaSamiark iat et gtlun^'m. in ant- 

Ar i durch den Erweib einea wichtigen Fnndea auT dcrsfllifn 
Stelle, wo der Panier auagegraben wurde (oder dorh in deren an- 
nittelbarar Mibe) eine Triaa < on Denkwürdigkeiten heriuate!la% wia 
ai« Mibit in baiaarlieban SaaiaiiiiafaB aiabt taiabt ««rkoMit. 

lab magaaiaaiaaMili«», daaa tck «tnaiattta diwan aaaaatai 
laarinrdadigaa Pand aar MaMif «od iMlMiaa ca baiabaa Oal^ 
gei^eh hati«, andeneHa rnn daai Aataebaaa« dei kitloritehea Yar- 

rinc?. der m f r.nrni Iji-il.'uU-nd.Ti Ol^t'e^ dfOst-lben uü vii-ti hraflite, 
d&J.^fcl geiiauf? uud rji^ä\Miu4f ^iidi? Be^ctif <:ibuiig zu gewuftigeg ael. 
leb kann und nu*a mich daher auf die flflehtiga Notiz betcbrinkea, 
daaa uatar den inKIcinglein ia jäa({*tar Zeit gcfundeaan und ren daaa 
Aaaaabaei dea hiatoriiehea Vcralnaa ia Gral» ae^uirirtea Br««M- 
GafiaaUndan lawi acMldartiga. rand« gavtlbia PtoHan ran aahr 
«dnraalMai BroMtUack daa TanIfHchalan Ruf baliauptaii. 

Sie aind mit einem in mehrere conceolriaehe Kmiae gelheilten 
Reichlbume fignraliacher Dartlellungen aua dem Menaehen- und 
Tbierrt'it'N'', fhiiin nvt inUrc .''heu ümmiif titeo bedenkt, tn denen dus 
Kreuz (^reralebt aieh ohne all«) viir>aUic-b« Ueziebung) und dai Rad 
betandefa oft Torkommen. Dia Daratellungen aind mit aluaipfanPan» 
am arbahan aiaiaaablagan und grMalanlitaiia aabr tab, iO aaia Bai- 
tpiai aianaahBaba Pigaiw bainafca nar aaa «aiahnn Blriahaa baala- 
band. Dia bai dam Mbar«« Pmdt in Klaiaglaia «ad bai jantm in 
Siraltweg vorbanneadaaKlafparbtacba liad «neb biar raichiieb iw 
» •■nciet, und wia in daa laMaraa ajpiall anah Mar dar PbnUaa «iaa 
(»«dettteada Rolle. 

Herkwfirdig iat die IMnne des Bleebe«, »ut welchem die lehild' 
i8nni|«a Ptaltaiw daaa iwai aaaaekJidta Hinda tarf artifataiad. weleba. 
da lia «nfigliadartMa 4an Caaaan (aarbaiM aiad, «ia ab Baatan d - 

Walcbar ZaR aad «alcbaa Valka dieaa OafcaaaUnda aagaMr- 

len, dürfte ihr» Analojfic mit den früh.-fcn Fuudon belegen, — waa 
die Bestimnung dieterSeltildf und Hjnd^ war. wai^c ich ntehl tu ent- 
icheiden — Schilde im eigentli<'b< ii Sinne doWDrli * odrr »uchnur 
B««baln (VwAt mttJ gr«aa«rcr Sehilde dartlen jene bei ihrer gegea 
HM «ad SiMi gaas n i d w a U addaiwi Pap iafdlana liaM ga«Mia» 
•ein. tb 



baiaiaear 



AMta. Daa Jaaaanm inGrala. «ina Aaal«li.dt«iaglicbn«df Und» 
litkaa aa bHlarar aadmkafbcn Varlmtdaa Laada« daiah daa Tkd «a«aa a n blaHgbaban Kialaada« aaa aakiiaaaa ■■•aaba« 
aaaataa aawatfaaJiebwi IbaanaBfab wi agaa awlal. Ja tatafcar aaina aaibai i aiai — 
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Literarische Bespreckungen, 



Aitouius Uenrieus Sprlpger, de arUlicibus monftcbis et 
laMt MdU MvL BMitia 1^ M. Maiwn A. HDCC€IiXi 0» 

W Uk m Iwi mm tUfm^ aoftammmn, im* wlliwaJ 4tr iw« 
■iMkM IpMha iMiMkiaBf ftiiMih «der dot^fi Tr,riugi««lM i» 
len HCwlis <«■ «•liÜieftkatt, d.b. ««rKlttUr uiflrgri. h»be. Bla* 
icliM SehrifUUllcr haben diei VorliiltDiss lii> tjv i i x Ireitchal* 
Jthrbuidert biMin forlgtlulirt uiul «lutl Aitsm r^fli-nhir m weit gt' 
g»af*a. !s c Ii n n ) s B, dem wir die gcdi«gen>ta Duntellunj; drr millel- 
■Iteriicbco Kuati «erdink«n, uad dem eint groB»» MaMalimt ia de» 
AvtMTM jMtr Epoche uad «iae umfiMeBde KenahWH 4ar D«*kml« 
fitbate «hkl, Qfkht twir ^«aidb tn» OWrviacra (cialHcbn 
BtaauM*. bcMkrltht awiMlhw jtiotk MrdI« Fl«kc|>»eM. iU&m 
«raagt (KuD>te«a(«. IV. I. 299): .Anders gaatalteU »ich die Sache 
iai XII. und XIII.JiihrhandcrL Wi« j«Ut in jeder Bctlehnn« eia grS*- 
^ure» ILslif.'fuliI uiiN-r lifn l.nion rrw^oluc. »ic iie in Kunst und 
WiMtaachaft r*|{erfii Antliril naltawn, ging ««cli iln' .Vn-Mteetur au« 
AMlttatal4*r Gei»il<r>ikt-il m die weltlicher M c i $ U- r äbcr." 
Drtte MbMtMHBtM, «af UnttnaehngaB baraktndMi Aaa- 

AmalMM •iaar fett fan taaCaiilliclMa aittgtllfcttB lawt aalkr aad 
Bichr emgeaiel«!. w»« aiaht waaif die Beatrebuogea einer arehl«- 
liH.n^cKrn — »der tollen wir lieber m^cii: cicer thcoluxurtjent — 
Parlfi kri^rlragen habeo. welche der l^cotiiciiiieit (nicht Itloa im 
Xiltrlullcr) iillci rindieiraa nwcbleo. Wallten dieie lUrerer doch lo- 
f«r den Plaa des Cüloer DomM aiaen (MMlicbta auaehreibaa, aU 
«k nan w eia Werk aai eiaaai Nt%Ma-4a|Miiiwkaa Bwilaiaa ba- 
. r a ahaaa aad aaftawa» Maial 

Ja «ehr talaka TaaAaaaaa aaMrllafa tlah in dio WiiMaMhaft 
ewtuatchlen iuchen , om »o verdieaellicher itt ei« fiilfrn<-hmea. wie 
•* in der Uteinilrhen Habilltationeaclinfl Springer * rvriiegt. Ge- 
atillxt laf eine auegedehate Keantniu der Kunttwcrke uad der init- 
Irlalterlicbeo SchrifUjoeJlca aatereueht er diol^rafc in Mndriagaadar 
We«ae oad bietet eia reichliallige« Material M lb(«r BatlThlMai^ 
Kr atalU aatial a>a daa MaawDMtaa» daaa 4mi «cWflÜahM ür- 
kaata aiaa graüa Aatalt vaa KtMÜtMUMH* in K. - Xlt Jahr- 
haallrta taMUMaea uad Qndet. diei «i-» Arfunir »n l>iTi it< weltliebe 
Rltaatlar aabea den kltitarliehen »orto'i.nipn , d«is re« einer 
auss.lilifj.liclien Hel.err^t-dunij iler Kiiu<t iliiroli .lio (ieillltcjikeit 
«treag geooiiimaa in keiner tpocti« dee MitteiaiUti-s die Rede (ein 
kenne. Sehea wir nni da« ZahlenTerblllnl*) der ron ihm beigabrach» 
tm Umitn aa, ao leraaa wir aaa d«« KaaaMaakaulaa ia IX. ua4 
X. hMmtdm ami «MMiaba lUallw k«nMi, baMa Ilaliaaar . aad 
aiaaa cataOabaB.aiaaa Daatachaat im XI. Jahrhundert dagegen nar 
«aMIiaha Klattitr , and twar 9 \m Genien , damnler 6 llaliener Dar- 
aai darfown alte folgern, de*« in Italiea von »IusIlt /ni d e Knut 
lieh auch al* weltliche Thitigkeit aaehweitcn litat; überall wo die 
alU« Uirltijchea Cullunitie norh au« der IISmerberrMhaft her be- 
atanden (*« aaab ia OaalaaUaad aad VmAinith) wir« ana »(ab h 
dar That aator a>aa andurw OawarbMi aMb dia kCaattaritcba Thf • 
t%hti( im UitahiiidaB daaha« ai t waa. iai insaren Deatichland und 
daai gaana HoHca, w« di« KWitor die ereten Herde der Bildung 
waren. Ml dagi'i;rn die Kmi«! lu itnirn luer^t >us>chi>e>«lieb gepfleg^t 
wardaa; aJlerdiagt nicht blo* dadnreh da«« die MSneba ata inunar 
a«Ait tblaa. aaadtm dadafcb data «aa arihbiaia Laiaa K laallar ia 



') i«a ia ilnaer- «ikI Fetimariiefl« itt .MtUkenaafea* ISaX T«r- 

MbaUlc4it«n hmtmU .Dir KnnillermAaeke ita MlUelalterf, wetclMr 
dl« ean Pr. Springer wlhtt T«ru»t*it((« Übcitetxuag ittr bier b«- 
«I^Na laaa lehvlft let* k ftad» 



die Klüater beriet (p. i»). Daneben waren i. B. «ehaa zu Karfa det 
Groueo Zeilen (p. 10) auf jedeoi Kdsigahofe Kiluller «Iler Art. Wie 
auch die Bilchefe In frübron»«ni«cherZait g«tognatlicbliai«aal»ma«l» 
ler verwendeten, daron bringt der VarflNawdia aaiiablada fcilb 
laagaa» dar liia Maiaw^i bei. Sr hMla aocfc b l a ni>HB aallifciwa 
daK bariabM wird, data der Hacbaf dtn tw««alaa fruadM MatitM- 
bei da«sen Tode »j;.'^r lic Ehre eines Gmlii-n in (Ir r KrN^U i;r«Utti.'t. 
Auf die Mr>»l«r dpi XII. Juhrhnndertt lirsuihcn »ir nithl niitier cin- 
iiit'i'lii'n, li.'imcrj indos» dem S'i-rfssmr für ji-n.- K(ii>.'lii' Dtu'h iwei 
weltläcii« .MciBter aua b. I'ietro In cielo d'oro lu Pavia nadiwtiaen, 
wo (ie lieb «o verewigt habaat „Mafi$luf Jtich» db CMidBa af/ina« 

Atdara alalltalcb aardta «n«a» BSflk dia Baaha iadaa acbrifi* 
liakaaNaahricUaa. Der Verfaaiar bat ttO Uartlar aiu Orkundea 
dtatar Gatlnng ermittelt, daranlor nnr M Geiadlehe sind. Laatea 

wir- «hti' da» MI. Jalirtiunde. I b«; Seiti- . »i» Ti^ibt «irli Ki>lg<-inl.;§ : 
Im 11. und i. JaJjtliuiulcrt Ji^itnui »ir unlcr den ArcbÜelilcn Ii geut- 
liebe und drei weltliche: unter den Seulptoreo aller Art H geul- 
licba aad 4 waltKalkt, aalnr da* Maiam tS gaiaUicba aad 
4 wamiaka; hm XL fakilwidicia wtar «« AnbkikiM M pM» 
lieka (wovaa 4 KaakUi) «ad 8 «aMIaba; mtm das Btiäf 
Uran 7 gcMdieha aad it walUcka. naiat OoMaekaiMc aad 
Steinubneider (»oiu ich noch den bei Schult [UnleritaliE ~ i 
wihnte« AdeliDuil au« Angnloa. 1030 fBf an itana), unter daa MaJera 
!i i;ci<iii> hc undkwäHlicfca. lOarlbarwiaga» alMMak IbatdkafaB 
die üeittlieben. 

Festen wir dat gaa w a n i Brfnbniaa ia't Aaga. «a itt aa daa 
Vardiaaal dw VarfaiaiM, dia Batbaincnag dar «aiitliabaa «ad Läam 
aa dar nittaMlariiebaa Kaatttbaa^ «ektrfir gaaaadart ta kafcaa. 

Er weilt nach, data nii-'inils ^aui Eus!rlilii"i>l'i'ti dif Kimvi in di'ii IIju- 
den der tjeistlichen ^«icgt'U iuib-e, woti<*L er i:idi-'»5 ^t^^sctien U:ilieuuiid 
•Ifin N.ifi! II itoM ;ii iiatertebeideu 1•elK^ ; da» dmin iiiiid<fm XlLJuhr- 
liunJert die Laien maasenhaAer au ilvr Kunü aich Iretbatigen , und 
mit dem XIII. die GeisUicNMi fast ^ui>i turücklretea , obwohl nuab 
danala aacb «aaaahiaawaiM kia uad da aialMacfc ala Baamaiilir 
aafbttt Nanaainah bat dw CMardaBim icbaiat daa «abl Taff*> 
können im sein, wie denn fdr daa Kloster Wolkenrind. — dat 1207 
begonnen wurde, iwei Münehe Jordan und Berthold den Plaa anU 
warfen. Uass auch indertellion Zeit die Hi,'i;riitrr<ji>K der \.^ir^u, von 
der in fnlheren Epochen manch inlereaiauter i^ug ei-tibU wird, ueh 
noch lit'i :ii>klien Unternehniunge« betheiligle, erfahren wir bei Ge- 
i^iaahail daaaalben Baata. Kia raiakar Btrgar aaa Caalir, aa wird 
atdUdi kriait m 4m Baa daaUailwa abM abupttaliwi attGaU 
beladenen Wagen. Um Kiehla wieder raiUunehmen , ttackl ff aali« 
Peitaehe nn den Wagen and geht ohne Pferde , Wagen «ad PaHacka 
nach H»U'<c /.ur «elben Zeit iat «t dann «in Laienbrmli'r Alinintr, 
dernia grna*«« netallen«« Becken f<lr de« imKreuxgangeaul'gealeUlea 
Brunnen giattt. 

Sa wdrda fawian wdaaekaaawartk aaia> wenn derVarteaar aaiaa 
wdiaaalNaka Artail fdafMUkk waMar aaankraa nwd aia«ftirt»- 
aeren Puhliaaiii w|inB<l> imikia waOlt» Dia XIaa daif akar diM 
fealgehaltea «aidaa, daaa aa ka Cniada ah awkr ealtarga» 

a r L I c h 1 1 1 1; Ii « t al* kunatbittoritdiei Reaulttt tat. wit er gewonnaa 
bat, lifuD wie auch die selbttthitige Bctheiligung der Geiatliehen be- 
acbrinkt werden radge, di« geistige iUchtang, die inner« LrituiiK' )i>l>rn 
ata doak dar Kaaatdar atraag rMaaiachen Kpoch« gegeben, wa« auch 
difVatlkaHr atlkitaaBa il i k t Maabwia ror wird man daher den W«r- 
kea janar BaÜ ah kiaraliaakaa Oaprlga, daa Aaadrack kItetarHekaa 
Krotte«, UrtKliakar Bäk« uad raiatNakktM aMfraakaa ailiaau. 

W. Likka. 

t»» 
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Dr. lamaii Lurb». Über die Bilder der Hedwigslegende. Braslw 

m\ l 2*5 nii( 2.J llMl/schiiiUpn. 

Di*5« kidtir. .Irr Luti. L"ui > .-r »iLi; k. Hi tsliu In-i liircui njfjali- 
riji«n Jukiliiiiii iilirrrrirlil« ScbriM i^il l Vj«)inrh« übtr «id(d hiebst 
iataraistnic« Kall der Kortpfluntong inil«»UIUrlichtr KumUj|MO. 
DI* Br«l»«cr Caiver»illl»l>ibliethek bMiltt •Inlirli c^n dealieilM 
PngMMsl-Mawicripl 4tr ffMhektM LigcMla nii auMg fcrMoMi 
FfdttnMmagM, 9tMm jm aacb i* TialM B»ii*lnaK«a, im 

WWf dar Geirindcr, in gtwiurn ronrentioutlleri Rli-^jnngen dfr 
Kifh m. %. W. dm C'hartktor des filier« ««»»«»nntcn vIpuK ti Style» 
(ragen, dabei aber ••■lir allniru^k^^I)l|. Irljtiiilii;, «um l.mlii'li ^in^l. 
und neben andern, üMer«a Irncttlen itui'li *oleh« cntb»it«n, »eiche 
>eh«n der Milte de« XV. Jahrlmadert« anpebAren. Eine unf;e«öhnli4jh 
■nnikrlicb* lasciirifl an 8«Mu(»a dar L^aitda baitfligtdita. tuMg» 
Itrtalhan irt Mnlteh die daMch« Obanätnaff nah «iMH tat Jabra 
HBO Wlllndttui laleinisrliaaOr%lMla auf Bitten de> „ehrbarenMas* 
ata Aalan RerRvng, Bürger* iHnrVtliu", gehrUgi und demselben um 
Tav'fSl. I'etrn in KMlifdiii Im J.tirr U:il iiImm p, hon. jeilocli M'lilKrlil- 
wtft %r*chrithe\i "ml m <li-r Memung.daw ilrr^L-IS^ . Utimiy» HomvB({ 
et aollo lauen fmlim ;;rliiulich und ko»tlii h v< lir>-il)«n*. IHta tai 

daim auf BafcMua^ de» gwaantaa Harm geaehtbaa dttrali aainaa 
wiMga» Om»r Palar rrayta«, gtbirtif «an Briaf , dir Zail rifdinff- 
8<lmibar tm tntkm, mt4 mr um Pannerttag* nack Narif Mlmal* 
fhbfl daMaKaa Jabm iW. Aafea Homyng war a1»» ein ralabar 

Pttr?'?NT. dpr ujii;i^nininir l btrirlttr w ,ilir>rlifir,[it fi t'iti Oi-ittlicber 
von litihert'iu l^üu^je, dei Ute ^t^^uvMultvkitmKu iUbdcjnl^liit forderte, 
alt dun tcia Wrri in einem reich auipettatteten Cudet auf dieNaeb- 
well ktme, yad dar Viardang-ScbraHtar (d. b. der Erhabar aiaer 
klaiaaa attdliiebaBAbfaba) ais(caalri«fc1ar Maa«. van d«M awaaiaa 
nfriadaailallaade ArtaH arwirta* dnlU «ad dar ««ch aaahaMamla 
(aaa n. Fabraar Ma ft. Aairaat) dtniirv«rwa«dt«. Bi bMbt OBttr 
dieten L'mitlindMi lnuir. e in Zucirrl, Jms Pi icr Freytag nicht blos 
die Abocbrift, »r,nilprn uui'li difZeicltnungfii (in (Unea doch «ebl da» 
.Kni^licl.r- lijijp|v,;rhl,rli laK) Refertigft fl«t. \hrr ,tmr *nlM.^:nlii; 
fr«ie Kründuug sind ire nicht, rielutehr »ttntmeii sie im W eseBtiirbea 
and abgeivhtn roD den .\ndcriin|;en, wdrbe neue Sitten und das 
Baatrabaa aacb grtetam Labaadigkait banafbraahia« . «U danaa 
■banl«, walaba »ia in Jahre ItBS darrt abM Micalaaa Plwiia (aaa 
Pftataen) and xwar wahraeheialith abaaftilb ia Seblatien geaehrie- 
bcner lateinischer Codei derselben Legende im Kloiler Sehlackm- 
werth III R.tijnien rathilt, und 'Ih' tii lcjiKillirli ilurrh Adolf von 
Wo I fs l [ & n (Wien 184«) public rt >ii d l)l> l'rler Fi e ) tagaomittelbar 
aus dieser ilandschrifl geacb-'i'ft. t.u>,^ Iri-iliih <l«tiin gestellt bleiben; 
viaOaiebt lag ibm aar darCodax «00 IWO. d«« dar CbartaUar eilirl, 
aar. Ab« daaa maa diiaar diaKIdar na «H 
•0 daM «ir daaa Mab ala GM rntbr In dar Ketta < 
f aa babaa wftri»« Bhaaaavaaifr taia aa V« rgd nK^ra laMla es 1 
Z.f'fhniT >n Naioiilul;,'erii. ZiMi.'ichst iat eiaGeitiiililr in Sl. Rirnhardin, 
«>i-li'hi>i die Ltgeade taZ'Z Tcnapcramalereiea darstellt, wte der Var- 
fnster übenaugend nachweist, nicbl etwa di« Vorbild, aondam tiaa 
w«hft« t ai a >i rb aagar aabr ali ein Deeeaaiura nachher eatataadcaa 
I. aaMrüch »Mar. «ia iaMsar« Hit 
rStfl darOandlda iat sarar altartlta« 
Kcbaa, ab dar dar Zalabaamaa. abar d(aa atfalM aiab laiabt. da dar 
Maler nirmbar kein grosaer Geoiua war «uid so in hdhcran Altar di« 
Foriiicii bcihehalle« haben mochte, die «r (rih galaral kalte. Aber 
Horb eine tfrömcre Khre war ilrm Vicrclung - Srtiraikar tagadaehl; 
dea» aoeh naeh eiacBk hklbea Jahr^taadart diente« taiaa Zeiehnai^^a 
tum Vorbilde. Sie Baden sieh nimlicb, wiedaraia madcrmiairt bimI 

».IMUabi 



tchoilla in einer 1504 ia Br«'iliiii lun h Conrad 
tlslleten gadniekten Ausgab« dsc Legende. 

ti unterliegt kalaom Zweifel. d«i> eine solche f urtpflaaxung 
UK-iii Ul-it künslleriseher Traditiaaaa iaiAUgaaiaiaaaa 1 
nar bettinimter Compositionaa all TaiyafcaaUM« il!» I 
•ick ab cwailar Fan dadaa.wa «ir Ar atew ZailiiMiVM 110 Jah- 
na daa gaaaaa StaMakaon aa raHaMadiff ntcbvaiaaa k«aaaa. mw 
WtTi Die kteiaa Schrift gibt daher in den sorgsam am^'i-rof rti-n HoIi- 
•abailten. so wie in den lahlraieheo und feinaa Bemerkungen, auf 
»flrtii- liiT V.-rfjisiiT »i-iiir Arcuni^fitaliaaaa I 
liehen Beilrag lur Kunttgetchiehte, 

CariSckBtia«^ 



*Z« dao jiBgafaiB hadaaUadaran Bnchalaaagaa aaf haailfa* 

aekiebttiah«« Oabiata n«bMa «ir h aralar Linie G. F. Waagan's 
„ilandbaeb dar daatada« aad aiadartinditchfla Malerschulan* und 
di,- vifi ic A-,.lliKi- van Fr. K«i{Ui'i .H»h.il>Li,'li di-r Kuml-?- 
Bcbäclit«''. ku^jitif a Werk empfeblea «tir allen jenen iiesteaa, welvhe 
sich über alle Zweige der bildenden Künste unterrichten welloa. Ca 
hat in der lelaMi Aitlaf a tM § awaaaaa. Et iat baadatwaf g a wa r daa, 
da a* daai atwaa aabaqaaaM PanaaU «iaai n aiiw i Odtrbaadaa ia 
Mai Btada Marthif« waria, «ad aa «iri Uaaafiia aMiaataMt 
tartgaaMil ward««. Daa »Haadbacb dar daalaabaa aad aiadarltadi- 
«i')irn MaliT^i - ii>n i'i. F. Waai;i'ti. dem erprobten Kuinlkcniii-r iiiul 
ei/üireeeti Diiecior der Hciliacr Uttmildesaromluag , iat lur den 
«geatlicben Krns >»n Fachgelehrten uod Künsticra beraehaet. Wer 
sich mit den Werken der Malerei genauer vertraut maelMa will, wird 
in dem Werke von Wtagaa ciaen Führer finden, Aueb Flraaadas dar 
Gaaebicbia wird das Baab Waafia'a t«« gidaai MalaM •«!«. 

Baf lar'a l^aili ia aaliiar aMeataa ttaitaM, wia Wa naiflt JMir 
schulaa" teicbaen sich auch darin gant besonders aus, dass sie auf 
Daterreirhische Kan«lwerke, Kuastforaehangea und Gallerien MB* 
fusii-nd Kurkiichi iii'hai«^ Aaf Waafaa'a Warb baaaiiwadr IbriffiM 

auaiiilkriicticr 7iir'iclk 

l/nler dr n ueMi ifn fiatitttsiacben Wcrkaa hafaea wirBrataa*« 
j)i<rittri«»*j Trojans ^KmHimlint imcutln» dat Umpt f— rfmr «f 
aMfena«** uad Tl Idil» WaA «bar dia BaMabaaf dar Akrfaaia dar 
srhiJnfn Klingt« io Fraakraiak hervor. Viläl'a Bach wird Maatand 
entgsnt^en irici. der «ich mit der Frag* der Reform der Akademiea 
van wii>rn4rl,irilirh-ATiiiti>cliem,uad nicht utilitarisrhem Standpunkt 
besebtÜigt. I roy oa bebt m belehrender Waise die hichst inleresaante 
Frage der Ufer- und Se«baui<-n hrrmr, weteha eines Blick in die 
frdbaalaa CaUaraailiada Ewa^'s dar rarMatoriaebaa Ml Iban 
laata*. BraM tarttriahM gaaaaar, ala aa bi a ha r dar fbN war, 1 
dM Badaad dar Maaaaiaala daa iUw OiMMalMi« Im 
Atbaa. Sahada, daat Brataa Ia aaiaaa kitlaetadkea Fartehaafs« tbar 
Clarier aad RnltlD nicht iiinaustreknmiiK'n ist, und Cokropi und 
Tbasaaa aUl eiaer 8ieharheil in chronologisch«« Fragen bobandalt, 
nV.adarfhaaaLI 



Brwartaagta araa tA a« daa Watk dea AraUliUaa 
Valliaaar «bar dia all|tii«Maiki naa«k aad dia Valiiaartaagaa 
•bard«aT««paldar Arlaarfs ta'Bykaaa«, «aaria dta Arbaita a Kawtona 

über daa Maukoirum von Halikariiasaox in Kleinaaien. Ks !->-.'. i:i^-<^( 
sich nimlf^h, das» unter dfii durch ilie bekannten Ausg.-'a^um^i'n 
in Karlen für das hntischr Muaeum^^wonnenen Alterthunern wirk^ 
licil I« b«d«ttt««d« Beate jaaaa M«aiMa««tatba«a« dar ArlioiMia, 
welchaa die alle Welt den ai«bea Weltwundern beiiibll«. ealhallaa 
md, daaa daa Daakaari aich ait aiaariiebar Siekariuil dar 
Uaal. 



Ana dar k. k. Hot- and Sta^ladniakarai. 



Digitized by Google 




. ^ i y Google 



I 



Digitized by Google 




. i y Google 



Digitized by Google 



INT l*r*i.aH.»ril,r,n.tr,,. .| („ 

t 0. Ir 6*t. % . b«i p*rl«t- 

lto«tr 4«r «pfefr. »■■iirtiiy 



MITTHEILUNGEN 

DER K. K. CENTRAL- OUMAJlSSlOxN 



ZI ERFOR» Hl im M BAUDENIMM 



l«iii|(gihi Mlff kÜBg lei hiafaici L t fnlral^iMMiiM fr. ludh« Kill Fnttem v. CiifnJg» 



RedMCteur : kirl Welt». 



yH. Jahrgang. 



Die alUste bildlich« Darstelioag der heiligeQ Gfabescapelle aif einen ElfeatMiB-Satief ia kAni^lichea 

National-Hiuaain ta H&DcbeB. 

T« Dr. J, ll««»ii*r. 



Mit dieMT Okcmhrfft ich hwdta den HuptpHBlit 

de» •rchSologiji-licii FnlPrcs'^f s ln'zi'Ifhnet, welches mit einer 
Etfcobeiotafel rerkiiOpft ist, die aus der Re«t«r'sekea 
SnunlnnK m Banfcerg io im Inaig« k. Naliml-Hmnii 

iiljürgCjn'Hiijjpu Ist um! die riiif Hälfte i'Iih's Dijifvihons 
bildete. Wie Cyrillus von Jerusalem in seiner 14. Katechese 
mf di« BrkllrvBf der AvfcrstebuBf «nteres Heira Je»e Ober 
dessen nimmeirahrt Mgan liMt, so stellt unser Relief beide 
Verging« nebeo einander i« Einem Bilde dar . nach den 
Worten de* Symfc«hM»: .«^ rtaimvsU Urtia 4i»«tml- 
teeudü ad eoelot". 

Auf den knnstiiislorisciien Wertk dieser Tafel kat 
bereit« W. Weiagirtner im Haibelle 18« der „Mitihei- 
liingen" auPs NachdrQckliehste aufmerksam gemacht und 
das V. Jabrhundcrt ala die Zeit der Entstehung dies«« 
Werket angenomiMa. 1>ortvird der Annahme, als dalfa« 
das Relief dem Vlll. Jahrhundert, triftig die Unsnllng- 
liehkrii der (inmaligen italienischen und bj'zantinischen Kunst 
entgegen gestellt: der itaiienischefl, die bereits auf ihrer 
tiefsten Stufe stand, und dar byinatinischen , die damals 
jenen Tyjnis •schon viilltcimmen nusf^ebililel liittic, Jer 
später noch gans erstarrte. £& Ueilit also Angesichts der 
trefllieben Stjlisirwig unserer Tafel nicht» ^Mg, ala deren 
Fertigung noch vor jene Periode zu setzen. In welcher 
■lie bf zaatinisvhe Kunst aich völlig von der abeadlftodischen 
trcnate «nd die ietitai« HhNaga vwtal, ab» im dn» eder 
VI. Jahrhitndert nach Ohristnii. 

Nirnait man «i dieser Argumentation die erst unlingst 
in Dlir*n*B AnnniM (IMt. 4) pnUiciiMn UCnbeiatoMn 
des ScbatiM von Moiiia in Betracht, die einerseits die Galla 
Piaeidia mit YalenUniao III., andererseits den Feldherro 
Aefina danlallcii und tm 4M Mbr 4M datiran (die 
Arundel Soeiefj awHiit 418 an), ao adbwindnt iir*U Jeder 

VII. 



Zwetfel. dam unser Relief nebt nindealens gleiebseilig sei. 

An Piltvr Styliximinp, Einfaeliticit der Motive, neliirifjeiiheil 

de» Ausdrucks und der Anordnung im Räume stehen die 
Tafebi teil Mensa der Uasrigen gewisa ni^ Toran. iafllr 

aber in der Natärlichkeit der ganzen Conccption und Aus- 
flbrang, in der wohlabgewogenen Bestimmung der Ver^ 
hittnisa« bei «iHer «ngleieb sebwercre» Avl|t*be nnd in der 
Herstellung eines bildlichen Ganzen ohne Zuziehung archi- 
tektouiacber Einrahmuag gewiss nur lurflek. Lelatercr 
Behelf fcbtt bat allen wnnlttelbnr aof die TnWn von Mensa 
folgenden Klfenbein-Schnitzwerkeu tbnUdbcr BealiUllMlllg 
niemals, wie die Abbildungen bei Gori imd Monifaufon dar^ 
tbun. Unser ReUef hingegen rundet sieb ohne jegliche 
solche Zulli;it von .selbst zu einem bildliehen Ganzen und 
leigt von der in besagten Üenkmilern sehe« bemerkbaren 
Felerllebbeit ond eonrenlioneilen Würde und vor Allen von 
der seitdem nicht mehr aufgegebenen Vorliebe, die Figuren 
in der Vorderansicht zu priisentiren, keine Spur. Letztere 
Art der Darstellung ist zweifellos weniger stylgemSss für 
ein Iteliof als die in unserer Tafel verwirklichte. Dies sind 
aber Vorzöge, welchß fragliclie Denkmal inimlestens in 
die gleiche Periode mit jenen von Moniü setzen lassen, 
jedoch eine «ngieich grissere «ad freiere Kunstfertigkeit 
vcrrathen, die wohl nur riticr fjri ethischen Hand zu 
jener Zeit noch eigen war. Natur und .Stylgetühl bestimmen 
die gaan Cone^ion «ad aalaen diwelbe tth«r 4i« hekaMt 

gewordenen Prodiiete des V. .lahrhunderts. .Vt<!<Pr den von 
W. Weingitrtner dafür angeführten Gründen, das» das 
Relief anfgriediiachan Gmod und Beden «nitataiidm a«tn 

drjrfte, lu-Le ieh d.is Costfini der nun Hralie hfrankonmien- 
den Frauen hervor. Der berühmte Gelehrte und Kenner 
dea htSL Lundea Dr. Tihn To hier md dar dareh anii« 
kbnaUcflaehca Leistungen ilr dioKattda MMhiu'a aUacilig 

IS 
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an«rk>iinie Muler Ulrich Halbreiter bübt-iiAr^esiohlfdie- 
•M lteli«r« «b swalMlM wltlir^, 4im GaiM« dem Mch 

i>'f/l von itpn Fr:iiiPn Paläslina s (^ctraKenpn in Schnitl und 
Wurf Tollkommcn cooform «ei, iwd ich luibe mich durch 
a« VcrglewIiuRg der mf . Halbrctttr'Mkrn Ski«*«« von 
(i. i Richtigkeit dieses AiiMpruche«! rihcrj-cngt. Es ist der 
gros.se Ktf^schieier (isAr geaannl), welcher über dea Kopf 
geiog«ii wird, mid »ft bis «■ die Fem* reiehi DwntM- 
lere Kraiicngcslall macht don Zweck dieses niadlcl.n liu'i " 
äehl«iera — die VerhOHeog — am deuliiebsteu. Im Orient 
wwrd Ten jeher »if Micke Verhtllunf der Franenipcr^ 
90IICII !>cirf;rallig gojtrhtit. Aurii dir TiLiiic;! liiTiinuiirl miI'- 
kommen mii dem Kleide der hiutigeti Bcwohiicrinneii dieser 
Gegenden. Hier sei aneh «ingeseheltel, den nf apitere» 
Durstcllungcn die (Jrfässe für SpcciTHicn in den HSndcn der 
heiligen Frauen nicmeis fehle«. AU solche Oefisse Ggu- 
rirw mHnnter «mIi BwuhlfcwT. wie euf de« Pnelildeekel 
m Aachen (Oidroo, AmnL 1860. 1 ). am Altar zu SopsI, 
der in Quaste und OltVe Zellschrift II. 6 beschrieben ist 
und anf der merkwOrdigen von K. Weiss (Jahrtaell IT. 
Taf. 6) eingehend gc»chihlerleu T.i\vn>' <\<-% Wilt«tier 
Kelches, ich glaube, dieser l'siis rührt von den OatenpieieB 
her. wo ja in kirchlicher Proceüston das heü. Orab nnler 
Vorantragen des Kreuzes und Begleiinng solcher dus liauvh- 
fasa führenden Personen besucht wurde. Vergleichen wir 
nun andere alte Darstellungen der lliinmelf;ihrt Christi, um 
nber Alter und Herkunft un.serrs Werkes auch in dieser Bezie- 
hung Auf^L-hlns» zu (iiHliMt. Ani nächsten Btfhl wohl jene in 
dem Krarigelianum de.n Er»h. Egbert voo Trier (97K — 993), 
das in Rambonx's BeiIrSgen puUieIrt Isl. Hier findet sich 
gleirhfalU :\ni einem WnllrTifragiiient ohne Nimbus 
herabreichende Hand (toltes, welche die HUjigeslrecktc 
Hand Christi fasil. Christaa jedoch ial ve« einer eiArmigen 
Maiirlnrhi iinipf-ben und srhreil'*! , Hft« Sif[;eshreuz ohnf> 
Fihnlein in der Linken, etwas scbwoifallig empor. Auch 
aiert aain Haupt der Krewninbus. Unterhalb stehen kwei 
KiiL'i-l iiiiil weisen die Vrrt;-immpltpn yn Cliri'itii'! hin. Ahn- 
lieb tsl dies« Sceue in der Bibel von S. Paul aus deiu IX. 
Jabrbnnderl (Agtneevrl V. 42. f ). Hier fbhrt ChrMu« die 

Kreuzfwhnc ilrul (;(lit dn ^ll:n.(l (inttcs" entgejj^n. Zu 

iieideu Seiten die von den Engeln ungeredeten Apostel 
Ton Staunen ergriißrn. — Auf dem erwihnten Praehtdeckel 

zu Aaclirii iiiis dem XI. drrl mKucIiI i!cr Ufiv rtiit 

Siegesfahne und Kreuwimbus in tlnr Manüorla empur. Scioc 
Accbl« wird von der aus den teppiehartig gertnmten Wolken 
iirrahlangendcn Hiind Gotleü gefil»^t. Chri.Mus erscheint 
«ngemeia steif und schaut seitwIrts, wihrend ein das 
Oval kalteader Engel ui den unten stehenden» kaum anfe> 
deuteten Personen spricht. Der Berg ist nur iingedeutet 
nnd wird von Chrialna gar niebl berDhrl. Von einer andern 
Darstellung berichtet W a agea in der ZMitchnll von Q n ast 
und Otlc I. 3. In dem fl)r das britische Museum 1853 ange- 
kauften byuntiaisehen Manuseript von i(M6 fipdet sie sich 



zweimal. Christus in der Tunica steht in der blanen Mau- 
derln und wird da* eine Mal von twei» da* andere Mal von 

vier Engeln zu df^m fipiK-liurd;,' gebildeten Himmelszelt 
enporgetragen. Unten Bäume und Maria mit den AposleJn. 
Auf dem kunslreicb gearbeiletea Blfenboin->Bttebdeekel ans 

n ii II il •■ r slu' i ni, Iici II p i (1 !• f (1 f f nrimiiieritik X\ir, 1 aStge- 
hildet, steht der jugendliche Heiland »ieder in einem von 
iwe« Bageln ehrerbietig gehaltenen Oral md cireckt, das 
ti iiipt i'iii|i.irmM ii litci. beide Arme aus. Oben wird eine ge- 
ülTnete Hand »ichthar. Zwei tu den Aposteln herahgoheugle 
Engel weisen ettper. Diea oeblne Elihnbeüaebnitswerk rtthrt 
wohl aus dem XII. .labrhundcrt und ist mit reichem Akan- 
thos- nnd Thier «Ornaaaent gesiunt. üadlich scigt die ge> 
nannte Witten er l**t«a», dem Ende des Xtt. Jahrhunderts 
angehürig, die nachmals so hlufigc Auffassung dieser Scene, 
indem hier von dem emporschwcbeaden Christus nur noch 
die PWaaeOber dem Berge sieblbar shid, wihrend twei Eagel 

zu di'ii V>>i'samm.elten die Worte der Schrift sprechen. In 
all' diesen Bildern sind die Küsse des Herrn unbeschnht 
Und nan nnaer Relief (Fig. 1 ). Hier alelit «an Cbritttt* in 

jugendlicher, gedrungener Gestalt, bartlos aber mit reicbeni 
wallenden Haupthaar und einfachem Nimbus, in der Unken 
die Holle haltend, während din Kerbte nsch der ani dcM 
Wulkcnfragmeiit herabreicbenden Hand Gottes ausgestonckt 
und von die.ier kräftig gefasst ist, mit dem linken Fuss voran 
in rascher Bewegung den Berg hinansleigen, Haupt und 
Blick zu der Hand Gottes gerichtet. Sein Gesicht zeigt nickt 
die entfernteste Spur des später ilhlich gewordenen TfpM 
und die ganze Hiallung in der Linienführung und Ausdrucks« 
weise zeigt nichts von der Ärmlichkeit der Zeii lmun^' und 
Verbältnissbestimmung der Kalak ifiili( :i -Bilder. Die Toga 
ist unter dem rocbtea Arme gegen di« Hrust gezogen und 
Ober die Imke Sehniter gnaeUagen. ve« der sie im gtück- 

lirhrn Wurf den Ilürken tiin;ibfdllt und mit dftn Kmle frei 
hinausnatterl. Derauf diese Weise von der Toga freie rechte 
Arm leigt die wettirmlige 1\miaa, ans welcher der Ver> 
derarm in voller wpii.lnr Furiii ll.■rvprlrlt^. Dir Oi-wimduug 
ist mit in die rasche aufwärts gerichtete Bewegung hinein- 
genonmen md ia einfiieben Itngliehe* Falten anPa NnHr- 
lirlistp gebildet. An 'li-n Ffh^iTi Mni) Simdale* mit Rteoien 
um den Knöchel und Vordertbeil befestigt. 

Am Abbange liege» swei Apostel in Hlntel gehaNtt 
iln l'irif M rliirgt seinGesichl, voll Ehrfurcht iii< ilen;(I)i ii^t. 
io den Häuden, indesa der Andere beide Armu in llewuii- 
darang anaetreekt. Zwei volle gedrungene Gralalten ohne 
jede Spur cftnventionellcn Ausdrucks. Beide sind wie i1vr 
Heiland beschuht. Wir haben dieser Ihirstolluug su Folge 
schon allein Grund genug, das ftelief als dullteate der 
bezeichneten Bilder dieses Gegenstandes zu bezeichnen, 
denn hier nhrt dar Jugendliche, barllose Christus noch die 
Holte, welche anT Katakomben -Gemllden, aein Lehraml 
beiaiabnaad, häufig angelruflen wird und mit den Gesichts* 
sAg«» genannler Art die uns bekannte früheste feriode der 
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christlichen Kunst »nirigt. Ex fehlen der spSter nie ver- 
geaseiie Kreuznimbu*. die Siege«r«bae mit dem krönenden 
Kreme. die Mundorla und die theiU bej^leitenden, tbeils 
empor xeigend*-!) ICugel — lauter spätere Allribute dieses 
Vorgangs. Die geschilderte Scene bildet den oberen linken 
Theil der Genaniinldarslellung. In der linken Ecke der 
Tafel befindet sich da» Wolkenfrsginent mit der Hsnd Gottes. 
UerlhinisI die Bew e- 
gung gerichtet. Niteh 
der eiitgegengesels- 
teu Seite schreiten 
die drei Frauen von 
dem unteren Berg- 
ubhauge dem heili- 
gen Gmhe zu, welch' 
letzteres mit dem 
dasselbe überragen- 
den Baume die rechte 
l'artie der Tafel bil- 
det. Vor dem Grabe 
sitzt zu den Frauen 
gewendet auf klei- 
ner Felserhühung 
der Engel. Er trügt 
die Toga wie Chri- 
stus uud redet zu 
den Frauen, indem 
er die Rechte er- 
hebt , vuu welcher 
die zwei ersten Fin- 
ger ausgestreckt, 
Bing- und Kleinfin- 
ger aber eingebogen 
>ind. her Daumen ist 
II. cht zu unterüchei- 
den. Hier sieht man 
eine bei anderer Ge- 
li*geiih«it von W. 
W ein g Ar tu er ge- 
machte Beinerkuiig 
bestätigt , dass die 
^ugcuan^le Geberde 
des Segueus ur- 
»pi-flnglich nur ein 
(ientus di'r .Anrede 
iüt, der hit-r noch 

kt'ine der nachmals {ff - >■) 

UxIrteuFornii-ii zeigt. 

Uie Füsse kleiden die oben beschriebenen Sandalen. Die 
linke Hand, vom Mantel fast TerbQlll, ruht auf dem linken 
Scheiiki-I. Der linke Fu<ts ist hinter den vorgestreckten 
rechten gestellt, aber doch sichtbar. Das vom Haare reich 
umwallte (iesicht zeigt sich im Profil. Diese Eiigelsgeslalt 




bedeckt einen Theil der rechten Partie der Grabeapelle, die 
unmittelbar hinter ihr steht. Die in zwei Stufen ansteigende 
Krepis ruht auf felsigem Boden. Cher dieser Krepis erhebt 
sich ein Quadratbau mit antiker schmuckloser ThOre, die 
zu ihren beiden Seilen je eine halbrunde Nische mit einer 
Statue hat. Von der rechten Nische wird nur ein Segment 
des Bogens sichtbar, weil der Engel dessen Fortsetzung 

und Statue verdeckt. 
Jeder Flagel der 
ThOre theill sich in 
drei riereekige Fel- 
der. Das Mauerwerk 
besteht aus regel- 
missig gelagerten 
Quaderstürken und 
wird an den Kan- 
ten von lisenenarti- 
gen Streifen einge- 
rahmt. Die.se verti- 
calen Streifen treten 
mit der Thüre und 
der Nischeii-l'nirab- 
mungum dastileiche 
aus der MauerHäche 
vor. Horizontal wird 
dieser Quaderbau 
durch zwei überein- 
ander vorspringende 
Platten abgeschlos- 
sen , die sich mit 
den erwähnten Kck- 
lisenen rechtwinklig 
verbinden. Darüber 
ladet das im Akan- 
thus belebte Kranz- 
gesims aus. Hinter 
diesem Gesims steigt 
die Kotunde in die 
H&he , welche mit 
eigener Krepis ver- 
sehen ist. Letztere 
zeigt Ober den Hund- 
staben ein erhaben 
gearbeitetes Blatt- 
Urnamenl, welches 
in mehr elastischer 
Form dieArchileetur 
aus der .«pätireu 
Kaiserzeit gleiuhfalls bemerken lässt und an Vasen grie- 
chisch rüniisclier Zeit vorgebildet erscheint. So « ird das 
erwähnte Akanthus-Gesim« des Quuderbaues auch am , gol- 
denen Thor" zu Jerusalem angetroffen, welches narh Fer- 
gusson's grilitdlicher Untersuchung aus der Periode des 
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C«Mtait(iasUmmt. KodUcb weiset die Nischen-Anordauiig tu 
bcMeDSalen imTk»n »iKft b«n^t«Z«itin'ack. Clwiem 
bexeichoeten Ornament ladet eint' Pfiittc itu:>. ■*ar»\>f die 
PliotbM der die Keppelwaed tragenil« '! Sjulchee rubea. 
DiMc — MehsM derZeU — «iediogrruppirt, «huiMkeiden 
Seiten de« mittleren Huibkreisbogens je zwei neben ein- 
■eder stehen» «m de« Hittelliogee und deuen Neebbar in 
jeier Seit* uiftttMlimen. Den Eadpualct dieter beide«, 
rechts und links vom Mittelbogen fortgeführten Halbkreis- 
bSgen tirigt dann beideraeiii daa 3. SSukben a« der 
Itussersten Grenze der pr«tlif<en Rotunde. Jeder dieaer 
gleichhobei) R&gen wud somii von twei Sfiulcben geIngen, 
die ohne Cimaelirung sind, die atltaebe Basis und ein 
korinthisirendea Cepitäl (eigen. Die drei Halbkreisbögcn 
Stessen aber nicht an einander; denn ein au« drei PIftllchen 
bestehendes Postament steht dazwischen um! trSgrt <>ift 
Medaillon mit Büste. Die aber dem Mittelbogen litiiadliehcn 
aiod gens sichtbar, «thrend die zwei anderen nnr tur 
Hälfte bemcfkbai" sein kumifn Die«!' drei fl;ilhlrii"ish.S{^pn 
tragen die über ihnen aufsteigende Wand, aus deren Flüche 
die ncrMedailleiewIteliereertNic«. 2weini(tekeR,Zakn> 

schnitt nritl ein zweites reichen Akanthn<i - Ornament des 
vorspringenden Krantgeaimses scbliessen die geruiuiete 
Kuppelwasd ab. 

Hinter dem Krönttnpspi"5im5 erhöht fiich il.inri ilii' 
sanft anschwellende Kuppetwülbung, die von einem krater- 
ftnaige« Aufaats Im doppelten AkaaftMa ftekHtnt iat Hinter 

dem heil. Crnl'. ii h| man Pinfii Olivonbiiuni mit (näclitii; 
gearbeiteten i^weigen und Frachten den zierlichen Bau 
•kcrseiHtle«. Zwei Y6g«l mit f e fc a g enai Sthnakel aehre« 
Ten den ovalen Frachten dieses Bauint's. 

Die Manier i« Medaillona Brustbilder anzubringen, um 
De«lalier damit ra ziere«, laden wir aeke« an de« rSmi- 
schen Grabm»l der Secundiner /d Igel und am Bogen dos 
CaMtanii». wo freilieh anderwntige Cooipeailionen daa Rand 
fkllen. Bei Oeri fkeaaar. diptyck I. tSt vaitt, 12 bemerkt 
man diesi-lbe Anwendung. In anderer Weise Terwerthet er* 
acheiet diese Fem mscIi an dem Praeklgewa«d de« Aetiea im 
g«««n«ten Denkmal ren H eeia. B» «t «lebt imwakrseke»- 
Kek, dsas unsere Medaillons dl« BrMtbilüer kaiserlicher 
FanKlienglieder eathiellen. Cbrifrena ledct euek Panlinva 
▼Ott Nola in seinem Briefe (XXXil) an Sereraa rm acinaat 
und des beil. Martinus Abbild im Baptislerium des Sereraa. 
worunter den Versen zu Folge wohl gleichfalls solche Rüsten 
n rerstehen sein mögen. Jedenfalls war die Anbringung 
ve« Bildern noch lebender Personen an kirchlichen Bauten 
TO liicsf r Zeit iiictils I iij^ewöhnliches mehr. Von tipn ht-idpi) 
die Wache führenden r<)inischen Soldaten steht d«r Knie mit 
dar Lanxe ober der linken Schalter aufrecht hinter der Ca- 
pelle und teliiit seinen rechten Ann ;inf den Quaderbao. Er 
trigt das Sagum der Soldaten, weiches auf der rechten 
a«h«ller mil «kier Pikaia sn«M«menfekaH«« wird tind de« 
Ndilmi An« fiwi Uast. Man lieht i« d«m achiHlMi Raom« 



zwischen der Capelle und den lUnda der Tafel dies Klei- 
dnngsaUek bis «« das Kaie kcrabreieh««. Ibm gegenüber 
schüft der Andere, die Ober einander (rekreuzteii Arme auf 
die Unke£eke deafjuadcrbauea legend «ad das Gesicht hinter 
de« Hinden kerK«id. fr slabt kart a« die Capelle gelehnt, 
beide Füssc ihr zugekehrt, «aisekcn dein Abhänge des Berges 
der Himmelfahrt and dem kelL Grabe. Er trigt da««alke« 
Kriegamsntel. wie acin Geftkrte: nur wird hier selkatrar- 
stindlich die ober die linke Sckulter gesehh'genr l'. rlie de« 
SaguMS sichtbar, so das« dies« zwei einander xugekehrten 
Soldaten die Form dieses Mantels auf s f>e«Mieksle rersian- 
lichen. Schwierig hült die Bezeichnung der Fusübekleidung. 
Keine der von Bich (Wörterbuch der römischen Alter- 
thfliner) gegebenen Formen stimmt vollkommen zu den 
Schuhen diesem Wächters. Die griechische .Crepida* sehiint 
mir iiltein damit gleicbni ti^, wi nii nichl der dem Cnn«ta?t- 
tinbogen entnommenen b'uriii (vergl. tia&elii^t eiili)$M und 
chnis ealigaris) der Vorzug gegeben wird. Keiner der 
WSrhter hat eine Kopfbedeckung. Gestalt. Züge und Haar- 
schnitt bekunden den Börner. Öll»um, Capelle, Wiehler 
•ad Engel MI«» die reckte Partie der BHknkdntalU. 

Das heil- flrsh iriflft man auf Terschiedenen Abbil- 
dungen des christlichen Mittelalters. Ton welchen wir 
folgeade herTwkeba«. Aaf den praehraUe« Bleherdeekeln 
;ui^. dem Baroberger Schatz dahicr und zu .\;ichen sieht 
man wie in dem hysantinisebea Codex, den Waagen beschrie- 
be«, das b«il. 6nb als Thurm dargestellt, der mcbr oder min- 
der «ni^ofrihrt ist. Einen dieser t>efikel hnl a har t e ^Pr««- 
tttre eu EmailJ publieirt. wo die Capelle dreistöckig mit dem 
Ittfirmehea ersekdnt Bin kei Didren {A«Bai. 1861. 1) 
abgebildete« Diptychon vim Mäilxnd, aus dem X. od' r \I. 
Jahrhundert stammend, iilhrt dieselbe Vorstelluag uuseror 
Darslellung etwas wSimr tut Augen. Hag ledtere Tkfrl 
auch Grund nun Ver lacht an ihrer EL-htheit bieten, so be- 
raht die Auffauuug des hciL Grabes doch auf Üher- 
lieferuag. de«« aie (st besser als die gemMmte«. Wen« ich 
nun die bei Laparle gegebene Dsrstellung auch noch so 
asrgflltig mit dem Original dahler rergieiehe^ ao Inda ich 
darin kSekstens einen Versneh. das Grab so abta* 
bilden, wie dasselbe vor der Besitznahme Jerusalems dureh 
die Kreasfahrer hestsaden haben mochte; wihrmd die 
Wi 1 1 e n e r Patene achoo i« da« Gesammleemplex der nadb» 
marigen daselbst aufgeführten Kirchengebftude einen BKek 
werfen iSsst. AH' diese Darstellungen gebe« Uber die je- 
weilige Beprisentation des heiligen Grabes so Jerusalem 
nicht hinaus und fassen dessfaalb dasselbe nur in der Form 
einer Capulli^ oder Kinhe. Die snnsl alteirlhiimliolie f.im- 
positioD der Auferstehung in der Wiesenkirche zu Soest 
aber ibat ron dieser Reminiseena kein« 8p«r mekr «at- 
decken. — Ende des XIII. Jahrhunderts. 

Wenn man bedenkt, dass viele in ihre Heimath curflek* 
tskcbrle POgar «adi dem Ihslar des baü Grabes n Iciw- 
aslcsi ihaUekc Aalage« grdndete«, so k«n« die mehr pder 
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minder virlnnj^oiie D.irstellmijf solcher Bauten imf AhhiUl.M-n 
nicht befreiiideii, die »iW dem Urbild conform zu neiu |<rüten- 
iiren Mtlite«. Ganz ändert v»rk(ltM»ch mit uoMren Re- 
lief. Hier teigl »ich kein dem IVWMp mSj^lidiftr Weise frem- 
der Zag; Allel ist s» exact und dem constantinischen Bna 
M «»tipnelMni gahtUct, rfau ieh akkt nitolM. diw* 
Darstellung fBr das gelreiio Abbild de* BatiP'i im IV. und 
V. Jahrhundert tu erkliren. Da weder Kusebiun und 
CfrilfaM, iweh der glcMtullige Filfer vra B«rd«Mz 
etwa« Ntheret Ohir diese Capelle mplilen und nur dw 
Pracht und Sehünheit derselben Worte geben, so ttt M 
crimiM. «IM itm Stand der dvnwlig*« Ar«bite«fiir «md 

ilwer Aiiff^iiben lipti Sellins* tu /ii'lir-n , flies diirrli s<>ine 
Bedeutung ausgezeichnete Gebäude werde im Allgemeinen 
dm idrarfiefertan Purnca rataprrelirad dieTradmi galnbl 

haben, der iioucn tun Iiv» iclilli;! n Ai|f^Ml)c |ji-|.'«'niil)er idlfli 

eint neue Form zu Tage treten zu lassen. Diese besteht 
aber in dnr Vnbindanf dei Kvpptl« tder Rnadlnnu mit 

d'M- i|uadratisobenUr(iii(11:>i;t'. Für beideArteri der Archi- 
tectur war ja Ctnttanlin, «ie « ir wi*a«n» ditrcb Krricbtnag 
rim Denballer« tbitff. h dieier Meine« beil. Grabcepdi« 
liess sich diese Absicht, eine solche folgenreiche Vermittlung 
bertustelles, aiitcbwer Terwirfclichen. Die um dieselbe 
beranKefObrte grotie Botonde nil derdimit in Verbindnnf 
gebrnehten l^achtbasilira wiederholten dieselbe Tendenz, 
nbar in getrennter AutfÜbruitg. Der ron Galla Plaeidi» 
gewiUten Kreoifenn ibrer Gnbeapell« ging wohl diese 
einfachere Anordnung voraus. Aber dem quadratischen 
Unterbau die Kuppel «Nuporsteigen zu lassen und zwar in 
so vorsichtiger, besebeidener Gestalt, dass der aufgesetzte 
Honopteroi nur lins Licht in die Capelle fllhrlc. Rundbauten 
«uf quadratischer Grundlage kannten die Rrrmcr «ehon 
lange für die Anlage von Mausoleen; hier ward derselben 
eine würdige neue Bestimmung. Das auf der Spitze fehlende 
Kreuz spricht für diese Zeit, in welchor, flank .Ich Fiir- 
•cbuBgeu de Rossi's ') dies Zeichen noch immer unter 
dem Sjrmbel des bekannten Monegramma vcrbwgen bKeb. 
Kpinp andprf l'^riorlf wilrdft hirr, tj<>rsd«' (Ibfr (hVscr 
geheiligten iitätte dies Zeichen babeo vermissen wollen, 
wie den» Annifde Beriflirt von CTO aindrOeUieb dea gvt- 
denen Kreuzes auf der Spitze gerfenlt. Damals halte »bor 
schon des Medeslus Neubau stattgefunden. Darum entbehrt 
Wieb der nm Mim m el a«ilbtelg«ide RrMiter anf naaercm 
Relief der Krcuresfahoo, wülircinl a'Ie c•in^c^ll2|J:igen spS- 
tereaDaratellungen derselben nie vergessen. WenuKuebiut 
dee beilige Grab iwtliMt <i- mpnumentnm nennt, ao wider- 
spricht dip itrrliiicliloiiivrhp riierklcidiilig rniislantin's 
diesem BegrifTe keineswegs, wie ihn unser Abbild prS- 
aentirt 8a kann da« mennmantam de« Gpnetmlin gealnilat 
gniraaan eetn. 



Die heilige Höhle mit dem Grabe unsers H^rrn ward 
von Coaslantia durch diesen (^uaderbau nach Aussen 
bekleidet «nd s« waitorer arebitekteniMber Anealallnng 
durch Aufsetzen einpr Itlfinen Kiipjiel f^Mjj; gcnuictit 
Dieser B«u wird einen kleinen Vorraum vor der heiligen 
HIM* beigealeni bnben. an data Cyrillua' aentt aohwer 
zu prkfSrPndp Rpmcrkung hiodiirrb hf>(;rr>iflic h «ird; denn 
die Höhle mit dem heiligen Gr«be stelle ich mir als unter 
der Ilatande betndlidi Ter. so data der bemmganbrto 
Marmorbitii die mrlir mler minder llnr^••^l:•Inlil^sigo Form 
der Höhte nach Aussen ausgleichen konnte. Innerhalb 
diaa«« Bniea wird aweb der Siel* aufbewabrt worden lein, 

dpr die OlTnung der Höhle ursprOnglicb vprschloss und 
dessen Cyrillus und Hieronymus gedenken. Im Jahre 600 
berichtet Antonia. Plaeant ron dieec« Staine. dass der* 

selbe vor dffn Mumimente f^flfgen (Lnpiii rtt ante illud 
moHumeHtumJ und im XVIII. Jahrhundert wird eines Qua- 
dertteines vor derTbSre desGinlMnals gedtebt. Die ange- 
fDhrtrn D.ii '■teiliingi ii aiis dem IX. — XF. Jahrhundert 
seigen auch immer vor der Ca{»elie eine« mit der TbOr- 
ftfhnng cenKsnnen Stein, auf welebem der Engel sitxt. 
Auf unserem Relief fehlt dieser Stein. Ersleres harmonirt 
freilich mit den Worten der heiligen Schrift, aber wohl 
sehwerlieb mit der eonatmtiniseben Areblteetnr, die den 
ISingang zu der eigentlichen HCble 4es Grabes duidi den 
erwihnte« Hamiorb^n tmd deaaaa versebliasabare TbAre 
rerdeekte. -besieh nng!«\^ eise eine Vorpfbrto tu dar HbUn 
errichtete. Von diesem Vordaehe oder VomtMl mag die 
nachmalige „Engelscapclle" ihren Urspraog genommen 
haben. Ks ist wohl kein hinfälliger Beweis Ar dsa Alter 
unseres Bildchens, dass durch dessen Darstelinng der 
Grabeapelle bis jetzt unerklitrbare Worte von Augenzeugen 
in's rechte Verstflndniss treten. Endlich kehrt auf diesen 
Relief ein frQhchriatlicbes schönes Symbol wieder, das hier 
in voller Ausführlichkeit gegeben i»t. Ich meine den Atbattm 
mit den naschenden Vögeln. Er stimmt zu Cyrillus Worten 
von der Auferstehung, mit welcher der «igenilicbe Frtth- 
linp der Welt begöiim ii lialip. Obwohl Cyrillus im Ver- 
laufe der Hede von dem VVeinstocke spricht, indem er sieh 
aber den 6 er t« D verbefilet, in welabem das Grab gelegM. 

bezeichnet unsarBnm dacb dum ao vtntAndlieb dlcadbc 
Situation. 

Oer Onwwn •ymbotitM fener den FHadon bei Gott, 

das Paradies der Ewigkeil. Darum kninint auch Cyrilkw 
kiebei anf den Verlust dos irdischen Paradieses tu sproebon, 
daa mu ab ein ewigen dureb die Aafenleb«ng de« Hemi 

eewonni ri h\. IHe beiden V";sp|, welelie von den Fnli titen 
zehren, mögen darum den Genuss des Segens der Erlösung 
MwdHIehen. der Jenacita dee Grabas dem Seligen bnreitat 
nf. wie Prudentius beim Grabe riiri^ti ■singt: 

Ottrittam >»• itnuil ••tu«, n«n elia»trii f-poldwi: 

Mar« Uli doiricis jscel, ealeavil «k^aaum. 

StMttruai Mf olas sapms simal ivit ad arasb 

(UIL DiessSi p. 484.) 
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lind an einer lindern Stell« noch deuüieheri 
Patot rtet flilcllbu« ampli 
Via lurid« lam |Kii'>diji 

Lir»t i-l n <■ III i; • 1 1 1 n <! ml i-i'. 

Homini quoil mltiiicriit iin|{ui«. ((.«tbeiner. X. 101.) 

dtrufte GrdtDke »mi Ausdruck. BelwMt «ind die- rnili- 
«blktÜcken Darstellungen in Musnik, wo mnntere Vögel im 
Ltnkwcfk sitzen oder aus Schalen trinken (Baiilica de» 
tUp&niii»). Wm auf Gnhitcnen vm mkimdiger Hand 

1 III* anden|iinffs»pi<i(> ausppdi-rickt ist, wenn Ohweigr und 
Vugel eingegraben sind, das hut hier eine kundige Meister- 
kMi in dw fUMadilM Form md M der hidbr gMigatt- 

■ten Scenc d«T Aufcrsteliunp aiufTihriicliHl vor Außen 
gestellt und es entsprechen sieb hiedurcli t'oruiell und 



idedl nafi acMnat« die HhuMlAihrt des Heilandes und 
dM Synibol dai Friedensgenusses in der Kwigkeil, den 
UM dieser Hingang gerade ermftglielit bat and so stehen 
«ich Ölbaum und Himmelfahrt sinnig gegeaOber. Die ganu 

L)ur»tellung aber inrolvirt den tiefen Einblick in das 
Geheimniss der Welleridsung und Beseligung. Diesem 
Allen lu Folge siebe ich nirbt aa, dies Elfenbein-Relief in 
das IV. Jahrhundert der ekristliebea Zeitrecbnuag cu selaea 
und die hier durgestellle heilige Grahcnpelle, um welche 
Cunstantin die grosse Rotunde baute, für das echte uad 
illeste Abbild des conslantiaiseheu Praehttwaa — das 
r.niize fiir ein Denkmal der chrialliehea Km«! TM i 
L^ireni Werthe zu erklüreii. 



UaUr dMi Krcheagerllben. 

epoehe der Pompadour, luhi-n wir eine kleinere Stalne der 
Madenna fast in der Höhe von t, die wir aus der Ferne als 
«aan OjfeabgMa einer Illeren Sealplar tn kallen gene%t 
waren. Beim Heruntcrnehaien de« Bildwcrk<'s von jciiu r 
duaaligen uutweckiuAssigen Stelle überzeugten wir uns 
jededi au niebt geringer Oberrnsehung. dnsa daaeelbe ein 
altes autliriiiische'; liüd'.M i L, nilVtilur iiM» der Zeil Karl's IV. 
sei, und dass dasselbe aus der Hand eines Bildhauers her- 
vorgegangen war. der ala Kanstler im FMbe der Seolptar 
eiien Se hoch atand als Dietrich von Pi .vt.' himI Nii i>Iii<i 
Warnanr in der Malerei. l>ie»e Statue des iillerieligulen 
Jnngfra«, die im veftleinerlen Hasnlabe unter Fig. 7 bef* 
felgend varanscliauliclil wird, ist nicht in .Vlabaster, sondern 
im feiMten weisea Marmor «usgefalirl; die Haare uod der 
finaaere Saum der Gewinder an dieser Statue waren ebe- 
nial.s vcrguldet. Leider ist dieses Bildwerk, das Ihr din 
Ausliildung und Satwiekeiung der Sculptur in den Tagen 
Karl'a IV. als HSbcameaser betmehtet werden kann, beute 
»ehr bescbidigl; namenllick fehlt der Oberkörper des güti- 
lieken Kindes, das die Himmelskönigin in ziemlich stark 
geschwungener Hallung auf dein linken Ai-me Irigl. Falls 
die Brgäiunii»! da s«"« fehlenden Theilea im Geiste und den 
Korrnen de» XI \ . .lahrhuiiderls vorgenommen werden .solllc, 
durfte diese \N lederherstellung nur einem bef;lhiglen, mit 
den StylTormea des Hittelallen durckaua mtamten KOna^ 
Icr ibergekeii werden. 

Yen geschieh Üichem Werthe »lud lerner die drei 
gWtanarett llnralaiHng«* auf der WandÜelin an dar Bpiatel. 
seile deaAllnra; man sieht hier in noch ziemlich gut erhal- 
tener Tempera - Haierei den kaieeriichen Erbauer des 
Sekleaiea Ikat in LokenagrSes* abgablldc«. wie er aeiner 

Gamnkliii Hlducii dn> vom Papste erhaltene gnidene Kreuz 
mit kestbaren Reliquien abergibt; ferner wie er seinem 



Mhü Iiilitein in BIkMi. 

Ten t>r. rrnni Bock. 
(Mit I Tifal.) 

tatkaM.) 

der Knnat- Sobne Weusel einen Ring darreiekt und end^iA «rie er die 

Tom Papste erlialleitea Kreuayarlikel in ein kestb-in s Alim - 

kreut ala fleliguiar mit 




.4lt»>^ 



lietliebem Fueageatcll 

cinftigt 

.Mit ziemlicher Sieber» 
keit llaat aiek annekmen. 

ih%s A\p GesicblszOge 
Karl t IV. in diesen drei 
Darsleiinngen Ar die dn- 
luMj^e /.fit mlgiickat 
naturgetreu uad pertrM» 
ikaliek wiedergegeben 
Mud; dcssgleielien auch 
die Zige seiner ürmablia 
und seines Sehnet, lale» 
ressant ist auch für die 
Costomkande dea UV. 
Jabrbuaderta die Diratet- 
luiig der GewSiider. mit 
vttichem die genannten 
Instoriscben Figuren im 
Bilde bekleidet sind; be- 
sonders verdient die ci- 
genthUmliebc Form jeuer 
Krone hervorgehoben sn 
werden, mit welcher an 
verschiedenen Stellen im- 
mer wieder in gieieker 
r„.st>,it das KildKarTalV. 
geschmückt ist. 

Diese Krone.din auek 
fist in ßleiclier Gealnit in 
der nahen Sl.Kalknrinao- 
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Capelle xurückkehrt, hat für die Allerlhiiinsforiichuug noch 
»ia ketouderes Interesse, indwii iuin «ilv«il«r Ü6 Hm»- 
krniie Kurls IV. ndfr jfar die römische Kaiserkronr- 
iiiil der dario befindlichen Miira zu erkeunen ist. über 
dcrn chiwlicM VariMiiMMta hi Rm Min« SehriA* 
»teilen Eiiigeliciidrs berichloii. Es sind duriiber vcr- 
•ckiedene Meinungen gellend gemacht worden, ob die«e 



Wurmsi i- Oller einem andern Maler liw-rühren, den K»rl 
leil» eilig au seiuen Hof gexsgen hatte. Wir laMen dieae 
CMitrarene U«r awMr Acht m4 Itgßm rar Mbui. 4wt 
die.*« drei gedachten Porträts K'arlN IV. und seiner Kainilie, 
wie die trefflichen Malereien iu der anstostendeu Kaiha- 
riimiMpclle Ar üegetehMUidwKBlwiekfllnnf der Iblerd 
im WS . Juhi hundert von solcher Bedeutung sind, diiss es 
•ich der Milbe lohnte in einer eigtaca Schrift mit Beigabe 
Ten treoen Cepi«« dieee 'UtteriMh«« DarelanaafM m 
verschiedenen üraloriee Mi Oipellen der Bur^ Karistein 
«Mer beeonderen Beeehreikaeg md Belevchtiuig «i nnter- 



Was die heule wieder / n Ein i n i^i'i.m^'te Sninte Cha- 
pelle in Pari« iHr Üe Uefburg k&nig I^udn ig des Heilige« 
wer. den 4i««te Kerl IT. auf aeiBem KarUtein die uerer^ 
gleichliche St. Kiitharinencapelle. Es war dieser kleiee 
CaycUenreiim ein ScbmuckkSsIchen eigener Art. wie ausser 
der 8t Wenzelscapelle zu St. Veit nicht« Sbniiches im 
Lande mehr gefunden ward«. 

Die Cberlieferang sagt von dieser Cvpelle. die, wie 
es der Grundriss nnter Fig. S zeigt, in die Mauerdicke 
eingelassen, kaum 
eineUnge Ton14> i' 
bei einer Breite von 
BVa'aubn weise« het, 
dats Karl IV. zu einem 
beMsders berfor- 
ragenlen Zwecii*, 

den » ir i;;leiili näher 

bexeicliueii «erden, 
dkeeeeutgeieiebMl 

scliniic l'riv.itnralii- 
rium habe einrichten 

JuMB. Nach AmIb» 
gie 4er 8l. Wensel- 
eapeUe iaVeitMlome 
IU PHif gllBze« 

auch liiei sämnitliche 
WandÜüvhen, die 
dureh Materei nicht 
belebt sind, in einem 
SchMeke von edlen 
SteiseD. meist (fescbliffeie Cameeie, Aehathe. Amethyste, 
durch welche der kleinen Capelle nip B<t«>lhrinilirbi i ert« 
gkeller Sebmucfc gegebea wird, wie Br aoMerbalb BihmcB 




nirgends gefunden werden dUrAe. Durch Anbringung dieser 
vielea geaAltthoBB EdebteiM, derea bbb MhrBb 1A4t 

in diesem engen Räume getählt haben will, seheint iler kriüst- 
siunige Erbauer den Spruch der Schrift zur Wahrheit haben 
ate BfcBB BB wBlIen, dar da tbb je«Bai MaualiMheB JerBsa- 

lem, auf dem Rcrge ßeießeti. spieht: «BHMMNnirt htrre» 
Jerutalem getnmU aedificabutUur.' Oieaee lasserat reiche 
Oraterfam, das aaeh AaBsaa Üb la dar Maoerdleln laaai 
einen Fiiüs vorspringt und von dem gesügt werden mUM: 
„omne tUeui ab iHtui", ist nur von zwei KreusgewAlbBB 
nberspanat; staHBlNeke Gartaagea aeweM aa dea Slira- 
wie an den Krcuzbogon sind reich vergoldet und in den 
Hohlkehlen in gedAmpilem Blaa gehalten, worin stellenweise 
yeMeae naAllMrig« Retea rick befladen. Sehr reieh nad 
eigenthflmlich verziert sind auch die Si lili;sssicine in diesen 
beideaGewiklbbapfen. Dieselben sind olnlich in der üuasem 
Umrandmif kreterBad geataltct; aaf fiaaer Raadeng erbebt 
sich alsdann eine serh.sblätlerigu Rose mit ziigespit/.len 
Blltteia. Auf diesen BUttern erblickt onn ferner oraa- 
mealal getriekeae SilberplatteB mit gefbaateB kSkarieekea 
Edelsteinen, deren Zahl mehr als 70 betrigt Die Mitte 
dea Sckhuaaleinea, der dem Altar am aiehsteo steht, ist 
■rit eiaem nageaekliffiMeA Raaektepae tbb l ia mll eker 
GrSsse ausgemilt; der darauf folgende Sehlus.sslrla tcift 
in seiner Milte eiaaB Cbaicedon , auf welch letzterem ein 
antiker Kepf als Camee erkakcn geschnitten sieb kenatlieb 
maekt Die Guriuugen seAst aiad aMt da, WB aie ala 
Pfeilerbündel narh unten tBsaamieBsteaaeB. Ten klctnera 
Wandconsolen getragen, sondera die Ecken derselben sind in 

einer HnlilLehle ye- 
iir ielien und erhalten 
so einen originellen 
und Mektea Ak- 
sebluss. Auf dereinen 
, Wandfliclie, die den 
^beiden aekmalca 
S p i 1 1: bogeafeaaterB 
rntgegengtaalst ist, 
erblickle man »ke- 
inals die Bruslhildi r 
derb, lisndespatrone 
B öbmena in Tempera- 

nialereien ; heule be- 
finden sich hier nur 
niirb seeks eharak« 
'I I i'ii-icbe Kftpfe 
TOM Ueiligenacbei» 
nca umgeben, wie 
dies auch auf unse- 
rer Abbildung auf 
Tafel V ersiektlieb ist. Die dazu gehörigen Figuren miigen 
fielleiekl ecken früher scbadbal'l gevturden sein, .su dass 
man ea apMer tveckdienliek üuid, dieae Steliea der Waad- 
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fliehe dtureh uaregeinwMig geordnete Aa«tkjrit-Ach«le 
«ni Ciraatle mMtafdIirn. Hm tnleret w t* tmi mm Tkeil 

Mdi gut «4ialteDe Darstellung erblickt man aa der Stelle 
Ob«r in BüfUgtlhOre, wo in der romuiacbeD KiMt- 
ep»e1ie liali Tympao metelMt mit wnlpliilM Dw^ 

>telluiigen h Mief befand. Man ersieht hier iitivr dieser 
kleinen ThOn», Ton eiacm S^Ubogm uigreMt, dM Bnul- 
bild Karra IV., bekleidet mH d«r Kna« «nd kabwlielim 

Gewindern ond ihm gegenüber «eine Geinalilin. Zur .Seite 
ial uater Fig. 8 im rerkeinerte« ÜMaaatabe dieses Por> 
trtt Ibrl's IV. wieder);egeben. d«a avfbllende ÄhnliehkeH 
mit dem Bilde desselben zu erkennen gibt, das dreimal 
xurOckkehrend in der dwMben b«tMUieheil StifttespcUe 
dargestellt ist. 

Aneh die Thttre dieser Capelle deutet durch ihre 
ornamentaUii Eitri»')h<'iteii schon im Aiis<iei-n diiranf liin, 




wi'tclien Schmuck man erst im Innern <l< i vt lben erwurten 
aeil. Die Lange dieser unter Fig. 9 abgebildeten TbAre be- 
lr«gl 8' «" und ist dieselbe 3' breit. Auf der 'mamm Tllr> 
Mcke keinieo «ich nr BeAwtigant und Mgleieli swr Zier«« 



2 ' breite Eiaenbinder, die kreusveise Ober elaiader geAkgt 
Hod, M den die giaie Tkire ie rbembeMeiidri^e kleieere 

Quadrate gethciU wird. In diesen Khomboiden erblickt 
mu euf vergoldetem Grunde achdo stjliairte Aeiche- 
■dier Iii MhmwMr FMie ekwceheeled eilt •«flreeht- 
Ktchenden Liwe* euf rothem ReMe !• weisser Farbe. 
Die etbibeo eHffiegeaien Biieebla d e r ited Bit im BImb* 
phlle 4ureh elarke eiecne Nigel Terbw im . Ae mit weil 
vorstehenden versierten IblplilB bckrAet werden. Durch 
den ikscMag mit diesen orMHReetalen Nigeln erkllt diese 
TbQre ein reiebes nnd gediegenes Anseben. Aueh die 
Binder selbst in den Zwisehenrtumen. die durch diese 
Knäufe entstehen, sind durch in Gold atüLgefOhrlf Kusen- 
ornamenle auf schwarzem Gründe belebt, ao dass an dieser 
Tbdre die heraldischen Farlten des deutschen-rümischen 
HL'iches (schwarz, jrold), s(> »ie die biihmix'luri Farliea: 
roth und weiss nicht uhne Absiebt angewandt sind. 

Wen« dns fawere dieses teiebee balserliebm Ore- 

lerlunis an den Hi h rlboiikiipi'eti, Gurlungen und Wänden 
mit solchem Auüaude von Edeisteiuen» Vergoldungen und 
IMereie« easgcsitttet werde, se dnrft« eeeb in den beide« 
.st'limiilen Fenstern die Mystik des figuralisch bemulten Ghi^es 
nicht fehlen, wodurch ein gebeimnissvolles Dunkel diesem 
iweni gewearten Üeume TerKebca eed der Ueedende Glent 
der reichen Vergoldung gedämpft wurde. Die Fenster 
haben durch die Ungunst der Zeiten stark gelitten und sind 
die oberen Tbeile derselbe«, die ebemels enr eine einftche 
Rose als Vertierung zeigten , theilweise mit BruchstQcken 
ron figitralen Giaamossiken nesgeflUlt. In jenem Fenater, 
welebes der TbBr» sualebst ist und vellstlndlg des Tjrpns 
der Mulerei zu Kurfs IV. Zeit zeigt, erblickt man in einigen 
grosseren BmcbsHefce« jene Darstellung, die im XIV. Jahr- 
hundert sowcU in 4er Malerei als aecb ie der Senlpter 
mit Vorliebe dllfeatallt wurde, nämlich die Missa Gregorii 
Papae, die von bn^n aueh Missa di Belsen« genannt wird. 
Der Heiland ist nftmlich in einer tumba, die als predelln 
auf einem Altar sich befindet, diirge&tcllt als Mann der 
Schmerzen. Aus der Scitenwunde fliesst daa heilige Blut, 
da« von einem Kelche aufgefangen wird. .Zu beiden Seiten 
des mit dem Lenleatnehe umgOrtetee Heilandes sieht mm 
in diesem Fenster simmtliche instrumenta dominicae pet- 
sionis, nimlich die xw«iunddreissig Silberlinge, das Ge- 
waU ant dem WflrfelaleiB. womit sie das Lose warfen, 

fätaar Sdnramm «ad Speer, Zj.nge. Hammer nnd Nägel und 
auf 4er andem Seile 4er Judaskopf etc. Im uutem Theile 
den Pemlera, der jelst gesebmaaUee mit durehäebtigem 

Glas und einigen Spielereien TOn bunten Gläsern »uigefflllt 
ist, befsnd sich sweifelsohne die ForUeUung der Hissa 
di IMscaa; es war aliriiflb ia dicear Hllfta Papel Ora- 
pnriiis dargestellt wie er von Biscbüfen und PaidinSlen 
umgeben das heil. Messopfer feiert, und wie er bei der 
Ceaiecnlioa daa Heilaad ia sabrnr Paeden iaearnin eaf 
dem AlfaMra cnehaal. 
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Im daneben bfiindlicben Fenster zunäclut dem 
Allm hat ai^ beule ehenftl)« eur ein BrnckaMek tod 

pinem fi tiheren mu*iTi<irhrii flpTnätde »rhjilten, nämlich 
die U»ratelluog: Chri.xliis am kreuse, zur reeliteo Seit» 
die nater 4iet«fem und aur Liaken der Lieb1ie|iajtof«r 
•nd ferner dif Rottp der Kri?!r^kn'»pht<' Wir wspen nirht 
«aaugeben welcher Ge|(entlsind den untern Tlieil dieses 
aweiton Pcaalers ehemals aeaAIIte; Jedeafhila eebetat «in 
Moment um der T.i id. ungeschickte dea Heihnla hier ter- 
aMcbaulicbt gewi'St-n lu »eiu. 

Neeh erflhrigt e«, etwas Ntherea Ober de« ANar 
(Jifvif /[(•rlirliiTi r.ijx^ne ati/ngphfri, an dem die Knii'^l 
des Maler» llcrvorrügeodes geleistet bat. Der Altar war 
Im Mittelalter jeee bevenafte Stelle der Kirche, wo 
i)ip versi;hiedenen Zweii^kilnstc sich brüderlich dii- II.hjiI 
reichten, utn hier das Gros»artigste xu i«Ut«a, was &i« im 
Menate dea HSehateD herreraabnafeD Termoehten. Aeeh 
IM der K(ilhariiien-C;i|ielle Hilf Karl»U-iii ulTeubvrt sich ein 
einheitliches Zusammenwiriien der kttaste, um die 0|if«r- 
Stute aafs Wardl^te aoaMstattee. Der Arehiteht hat 
nämlich seinen Altarbau so eingericlitt-l , «Imss «ich iiMg- 
liehst viele Fl&chen ergahea, dereu Decoration er dem 
befreendeten Maler Oberirtif. Es befindet aieb nSmlich an 
iler SUrnw«iid der Capelle, n ie e.« luiüere Abbildung auf 
Taf. V audeutet. eine sehr sehmale Altarmenaa von gew^h«- 
lieher Höhe, die nur BAsaig an der Abaehhisswaad her- 
vortritt. Die hinter dem Altar befindliche Waiidflüehe ist 
niscbenfurmig im Spittbogca ati^ewdlbt. so dast in dieser 
ziemlich stark vertieften Nische dss Altarkreoz und die 
hi'iüvn Lichter füglich l'latz finden kunnton. 

Di« voi'ticre Seiln dcM Alturti:kch<.-s scheint unfeinen 
ui«dei'U Sockel vun HoU berechnet gewesen zu sein, 
indem die Mak-reien und Vci-goldungen erst in einer 
ziemlichen Hohe beginnen. Die Mahn i unf Aer Vi>nl<'r- 
seite der meii.Ha, die hier gleictuain die Stelle des Anti- 
^diuma vertritt, ist, wie es unsere Abhitdaaf aaf Tat V 
nur skizzeiil.iift ;iijd('ittef , run hohem ktinstfrc-scliirlitlicltc" 
VVerlbe und weist auf einen bewährten Meister hin, 
der mit den Obeilialerangan der ererbten bynatiniaebea 
Formen durchaus gebrucben hutt-'. Zugli-u li verrälh der- 
»«ib« in seiner C»mpasittea ein unverkennbare» Stre- 
be« nach Naturwnbriieit und IndMduaUairunf . 4{e mit 
< iii^r ^rov.-.c'i (icffihlswärm« und Tiefe der Auffiissun^ 
verbunden ist. Die Darstellung veransdwalicbt die Kreuzi- 
gung dea Heilandes auf Galgatba; lurReebten daaKreaaea 
üteht dir iiuier dolorosa, umgeben von den weinenden 
Frsoeu; zur Linke« erscheint der Liebliagsjdi^ser Johannes, 
und erbfieht man im Hintergrande die Gruppe der Kriega- 
knechte und an deren Spitze dfu iiauptniuiin l^iungiiius. Der 
•Abekanote Kiiustler, welcher oflenbar einer deutsehen und 
keineswegs ilalienisehen Maleraebnle aagebftrte, bat mit 
einem geringen .Aufwände von Mitlela seine seelenvolle 
Darsleliuax auf einem dannen Überwurf vea Cement in 
VII. 



einer solchen Durchsichtigkeit, Frische und Weiebheil der 
Farben ausgeführt, die trotz derUnbiMi' der Jahrhunderte 
heute noch ihre volle Wirkung bewährt haben. Die Farben- 
harmonie, die der Künstler seinem Bilde verliehen hat, ist 
tbellweise durch Anwendung eines .\nhauches von Umbra 
»rriplt wnrdcri , d"'r nsmcntlich im XIV. .lidulnrniierf zur 
Darstellung der Incaroationslheile heutig verwandt wurde. 
V«n derselben Heiatnrbnnd. dia Aa vaadarn Saita das 
Antipendiiims in Temperafarben remalt hsf. röhrten such 
die beiden Standbilder bcr, die ehemal» diu beiden 
sehmäle« Settentheile des Allartisebes versierten; he«t« 

li.it sii Ii iin.I /v. .ir ui\ der Fpistplseitc de« .Mtarcs di<' 
Figur der heil. Katharina noch erhalten und ist bei einer 
fifAberen RestanraltaB daa gegeaaberatebenl« Bild an der 
Evun<;elienseit<> durch die Kelle des Manrera gant Yar> 
dringt worden. 

t>er aiemlieh hohe Allartiseb wird von einem Meae- 
lithen bedeckt, drr nach unten bin eine einlache Hohlkehle 
se^^ oud Ober derselben mit einer Plalle nach drei Seiten 
ahgegrenit ist. Anr der verdem breiten Pll^ diesaa 
AUursteinos zeißcn sich in vergoldetem Stucco Itleias qua- 
dratische Ornamente, inserhaih welcher rertiell a^|«- 
lassene Amethytt-Aehate in jener Anordnung and AafsleHang 
••r<iiehtlich sind, wie es unsere Abbildung auf Taf. V an 
dieser Stelle andeutet Die Üeekplatte. die nach drei 
Seiten hin die eben gedaekten Venuerungen in Tergoi- 
delem Slufc» mit dazwischen befindlichen rundge» 
schlilTetMea Halbedelsteinen erkennen lässt, setzt sich gerad- 
linig bi'< in desTlef^nind der über dem Allare befindlichen 
Nische fort; dieselbe scheint aus rötblichem Marmor zu 
bestehen, der anf der Oberfläche nicht pnlirt, .<<ond<>rii i-In- 
fach behauen ist. Die Nische selbst ist im Hundbugeii, last 
bttfStiaenrArmig gehalten. Als Siiuere Einfassung siebt sidi 
.in dii^>t'r- Viv'-lic i-lri lnTtter abgekantftiT Kririd licnim, der 
ebenlall» von vergoldelpn De«sins in Stucco eingefasst, 
qnsdratiaehe und rundgeseblilFene Aaietbyat-Aehate in steh 

atifttimml flir iriiicrori srhrnalfii Sr-itr-nflüplicn di-r Ni«ehe 
geben auf blauem Grunde die majestätischen Darütelluii- 
gea der AfHwteMhrsli'n Petras und Fauhia an erbeanen. 
und zwnr >! id ilir-st»1ben , was Comjinsit'riu . IlHldiiiL; und 
ürapiruug der Uewinder betriOl, aus dernelben Meister- 
band bcrTorRegangea. die auch die Daratdlang der 
Kreiiiignng <<n\ Iir ■ili-i- FI.k'Ik' V'l.tres geschaffen hat. 
Als die hervorragend-sic Malerei der St. KathsrineD-Capelle 
ist offenbar das Bittende Bild der HimiMlsbllnigin sn 
betrachten, die in der vertieften Altarnische auf einer 
reichversierlen Sella thront. Zur Rechten dieses scbineo 
Vettvkildes kniet (Tafel V) der kaiserliebe Brbaner von 
Karlstein, bekleidet mit d>'ii Uiniglichen Insignien. Dem 
kanslsinnigen Bauherrn Karl iV. gegenOher kniet seine 
Gemahßn. ebenMIa In kSnigtichem Sebnnek. Gtetebwte 
der giiltliche Knabe »uf dem Schosse der allerselig^ten 
Jungfrau gleichsam sur Brh&rirag der Bitte dem Kaiser die 

14 
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Haud darreicbt, »o ist auch die Madunua in iilinlicluM- 
SifmtiM der 6«im1ilin Ktri's IV. MgüwMdk 

Wir lassori ps hier ilahitij»i stillt sein, ob in der knie- 
enden Kaiserin die erste Gemahlin Karl'« IV., Bianca ton 
Valoh« 04l«r Aar Am» vm d«r Pfhts. 4{e iwaito GtttiR. 
lu erkennen ist. Ohne ZweiM -iiill in ilicscni luircinlcri 
Votivbiide jen« Kaijerin bildlich wieder gegeben wer- 
den, fie ia Ihaliehfl« ZOgen in dm Biwtbild« Obw der 
ThQre (vgl. Fig. 8) xii erkennen ist. Es hat uns srbeinen 
weile«, data dieset larte und liebiiclie Bild der Hadenua, 
■Bgebe» TO* den beiden knaeriicfcoi Dentforrä ia 
rapplieimder Stellung, die VVurte .sub luiim [iraestdium 
eonfligi»MrSaaeta Dei Genitrii" bildlicb Tennachauliohen 
aolle und daas ee van demtelben Heister berrflbre , der 
auch die Kreuziguaif daa licit»Ddes auf der breiten Fliehe 
des Altarliscbea in gretser Vollendung ausgenihrl hut. 

Khe wir die Beachreibung dieser interessantt-n 
Capelle und ihrer inneren sehmuckvollen Aussattung 
vnlfi'iiden. «ei es gestattet, hier noch die Frage zu stellen, 
welchem Zwecke w»r die.<es besonders kunstvoll ver- 
sierte Mviloratortam von Seiten des kaiserlichen Bau- 
herrn gewidmet? Eine ghuihw üidigf riicrlicfeniBg gibt 
biitaichllich dieses saeellum's an, duss es der Lieblings- 
aafintbalt Karl*« IV. in jenen Thgan und Niebten gewasen 

sei, in denen er in giinilicher ZuriieVsTp/og^e-n^cit «ich drm 
Gabele und der Betrachtung ausschliesslich gewidmet habe. 
Oi« Traditiea fligt ferner btoM, daaa er aieb »amantlidi in 
der Charwoche in ^iJ!li^,'c•l■ Atigrschicdenheil vfin di-r 
Attsseawell Speise und Trank durch eine ÖdTuung am 
Paeabodea habe darraidM« lataon, nnd daat aneb di* 
niitlii^'-tcii SL'liiiflvtiicke (Iber Sta:)(s:i[ipr-legeri!i"i(cii ilnvi 
sur Durchsicht und faterfertigung yennitlcUt dieser 
Oibu^r» die a«eb anf nnterer Abbtidmf denlKch i« 

ersehen ist, zu Händen gekoimrir-ii seien. 

¥%r eia aelcbea beschauliches Leben in vollständiger 
Einimakeit, n welche« die Gemltbsrlehtunf dea Kaisere 
nnd die atreng religiöse Richtung der /<eit iiufTurderti , 
apficht anfk ^ne kleine Eiseastange unter dem GowAlbe. 
nn weicker frflher «na Lampe aehwabend befestigl war, 
di« TanriHelst einer Oln«!^ in der oberen Wandflfiche 
Ten Anasen nach Innen dnrek einen bewegliebe« lliag 
eingeschoben werden konnle. Aueb die beiden Stflble, die 
aua einfachem HoligefQge als Sitz und Ruhebank vom 
Kaiser .hpIIi^I angefertigt worden sein sollen, scheinen 
den obigen Angaben über die Bestimmung unserer Capelle 
da« Wert «■ redMi >)• Seibat die liariebtung des Altars 
nit seiner mens;), die hcuto kein sepulchram zur AnrnDfuiK« 
TOn Religuiea und zum Einlasse eines (ragbaren Altar- 



mit Pak»t«ra b*l«ffl «ftd «»Hirr onI mMmm Dm^m waMa^ nwä 
ver4tckl mmHm Mi«s. 8«teh« BtdMtof«« ««NM i« »UM k u Xüüi 

MMMtlllit MClb ^MMltoi 4lMlfttto ^^WMlti 



Steines erkennen Uisüt. deutet zur Genüge darauf hin , daaa 
onaer reiebTwiierles aaeelfna» klo« ah PriTatoraleri«« tnr 

Vcrrirliluni: der l?;nisi<nii:«cht des Kaisers gedient habe, 
und dass nur selten in dieser Capelle in den Tage« 
Karl's IV. daa betlig* Mesaapfer gefeiert worden sei. Auek 
das Vorkommen eines tragbaren Allarchens. bestehend 
aua etaem rfttbiichen Achat und einer Umrabonag ran 
Hols, in welcher sieh nneh Tier Settea beute neeh Spnren 
von vergoldeten Minuskel-Schriften befinden, und das auf 
der Rlckaeite die Jahresaahl ISIS leigt. dttrfte als Beleg 
dafbr betrachtet werde«, daas erst in spiterer Zeit dieses 
sacelluni Sanctae Catherinae zur Feier der heiligen Messe 
durch Auflegung eines aitarepertatile eingerichtet worden ist. 

EigenthOmlicher Weise hat man diese reiche Capelle, 
die an und für sich schon hinreichend der Mähe lohnte, ein« 
Reise nach Karlstein zu unternehmen, offen^dr tur jene Be- 
sucher eingerichtet, die auf Karlstein ,noii uiullum svd 
multa" finden wollen. So sahen wir noch vor wenigen Jahren, 
daüs das eben erwähnte Tempera-Bild der Madonna in der 
Altarnische durch verschiedeaartige Gegenstiode theiUeise 
verdeckt wurde, die am allerwenigaten auf Kanal Anaprueb 
machen konnten. Unter anderrn Sachrti befand sicti damals 
in dieser Nische ein in Eichenholz geschnitztes Madoooeo- 
bad des XV. Jahrbtt«deri8. das oii«* die rerkoliende« 

ScidenstüfTftl ^us moderner Zeit an einem .inderen, rwenk- 
massigeren Urte auljgestellt, eine grössere Aufmerksamkeit 
beanspmdie« wCrda. Auch dl« beiden enailiirten Lanehter 
;nis vpiietiani-tchen oder Limousiner Schmelzwerkstitten, die 
der Spätzeit des XV]. Jahrhunderts aageberen, verdteoen 
mebt in einer aolelien Ckpell« irte die der Mi. Katllnrina 
zn K;irl''iriii al.i Curiusiläf ^'eieii.'t zu ^i•■r^Ie(l, zumal wenn 
der Besucher dieser Capelle noch zu der Annahme Ter- 
ieflat in werden G«6hr liull* daas diaa« Madamen «fah- 
gesetimrlzlen ecroferalia akesbila ans denTig«« K«rl*alV. 
berrQhren dOrAen •). 

Daa eimige iatereaaante Sifleli, daa sieh in diessr Ca- 
pelle, um die Neugierde der Besucher lu erregen, vorfindet, 
ist eine BerkwOrdlgek^liagel.die noch ein bdheres Alter eis 
di« Zelte« Kart's IV. beanspraehen dürfte. Dieaelbe ist g«> 
gössen und mit längeren ZShnen nach unten hin versehen : 
der eise dicker Zihne mündet in eine Spitaa anSf dar «adec« 
ist sehiangeiiRiiuig gewunden. Dieses tintlnabuluM, das wir 
beifolgend unter Fig. 10 bildlich veranschauliehen , hingt 
in einem eisernen üreifusa und luit das Gans« ein« 
unkaostlerische Form, die Ar das bebe Alier dieser eigen« 
IklniMeka« Haadglaek« kntaieknend iat •). 



•J Mb HcaMka «U «MI« «rf* mtm 4m uMaalieJw mt m- 
laUas« TitelksShar aas Maa lafrtntHB «tqtiHatae Mtsr« itai- 
Mb an* «sr % llaiM 4m ZTH. Mfa«elafte ito M sal, ia W i m 
mMgmm KM satakar SASafciW ml rrntkl itoitdisa kaMle. 

■) QUiMipi Ia HbMw hm, J«i*A In MtriMS aMwMt «■*. 

■ar asil sSii »ts» ab »«tiMsaf «Mar «taar iilNiiia «Skala *aNlal|l. 



Digitized by Google 



— »8 — 



Im Intereue dieses wundervollen Heiligtbumes, 
wir eben in kurzen Zfigcn geschildert haben , wSre es lu 
wünschen, das« man an anderer Stelle der Burg die eben 
gedachten kleineren Gegenstinde passend aufhebe, und die 




(Fit I« ) 

Aiifmerksiimkeit der Qberravchten Besucher niehl MufGe^en- 
«lünde von unbedeutendem Kunstwerihe an einer Stiite 
gelenkt werde, die im österreichischen Kaiserstaate uieht 
leicht ihres Gleichen Gilden dürfte. Düsselbe muss auch von 
»« ei grossen eichenen Querhölzern gesagt werden, die der 
Lünge nach die St. Katharinen-Capelle entstellen und an 
welchen zwei kolossale Fussfesseln vuii Eisen befestigt 
sind, ron denen die Tradition unverbürgte Angaben vor- 
xiibringen weis». Noch fügen wir hinzu . das« sogar der 
ichmale Gang, der, in die Mauerdicke eingelassen, den 
Zutritt zu der Katharinen-Capelle cröfTnet, frOher mit kunst- 
reichen liguralen Malereien aufs reichste ausgestattet war; 
auf diesen Wänden von behauenen Steinen findet man heute 
noch bedeutende Überreste Ton Malereien, die der niheren 
Betrachtung werth sind. Auch sieht man, dass die Wände 
dieses Ganges als eines Vorgemaches mit geschlilTeiien Arne- 
Ihyslen und Achaten reich ausgelegt waren. Dieser Vorraum 
ist durch eine schwere eiserne Thörc von der Stiftskirche 
getrennt und liegt die Vermulhiing nahe, dass Karl IV, sich 
in dieses Vorgemach zum Ausruhen zurückzog, wenn er, 
in der Katharinen-Capelle, wie es die Tradition will, auf 
längere Zeit abgesondert war. Wir verlassen jetzt jenen 
Theil der Burg, der durchaus eine kirchliche Bestimmung 



hatte und durch eine BrOcke mit jener Abtlieilung des 
Schlosses in Verbindung stand, wo der Kaiser seine 
Wohiigemicher hatte. 

Es ist zu beklagen dass die Süssere Bedachung dieses 
zuletzt besprochenen Baucumpartimentes hei der letzten 
Kestauration eine so unglrickliche Form erhalten hat, die 
mit den flbrigen architectoniscbcn Theilcn der Kaiserburg 
nicht im mindesten im Einklang steht. Tnsere Beschrei- 
bung wird sich im Folgenden mit dem vierten Raucomplex, 
nSmIich mit jenem kolossalen Thurmbaue befassen, der 
vereinzelt und von den anilern Bauten getrennt, auf dem 
höchsten Punkte des Felsens sich befindet, auf welchem das 
Schloss Karlstein angelegt ist. Derselbe erhebt sich, in fflnf 
.Stockwerke abgctheilt, bis zu einer Höhe von 121 Fuss 
und ist auf seiner .Spitze bei fnlheren Restaurationen mit 
einem nicht glücklich proportionirten TreppeneiebeL ver- 
sehen worden, der mit den Obrigen Formen dieses kolos- 
salen Wachtthurmes in keiner Beziehung steht. 

Wie an ähnlichen SchlosstliQrmen in verwandter 
Anlage, zeigt dieser Thurmkoloss in seiner primitiven 
Gestalt nach oben kein Bestreben sich zu verjüngen, 
sondern seine Mauern inüiidcten ehemals in Zinnen aus, 
hinter welchen die Ritter und Vertheidigor einen gesicher- 
ten Standpunkt hatten, wenn es darauf ankam, bei höchster 
Nütliwehr dieses letzte und festeste der Bollwerke des 
Schlosses zu vcrtheidigen. Der Thurm hatte diesem 
seinem Zwecke gemäss oben ein flaches mit Blei belegtes 
Dach, und wurde der Ablauf des Wassers in der Regel 
vermittelst lierlieher in Eisen gearbeiteter Wasser- 
speier, die weit hervorragend einen natOrlichen ALfluss 
bildeten, bewerkstelligt. Da» Kolossale dieses Thurinbaues, 
dessen Querprofil wir beifolgend 
unter Fig.l I veranschaulichen, tritt 
noch mehr in die Augen, wenn 
man bedenkt, dass derselbe ein 
oblonges Quadrat von 83 Fuss 
Länge, und S7 Fuss Breite bildet. 
Die Dicke der Maueni beträgt in 
den untern F^tagen durchschnitt- 
lich 13 Fuss. Bis zum dritten 
Geschosse legt sieh am Thiirme 
seihst ein vorspringendes Sliegen- 
haus an. Beim dritten Geschoss« 
jedoch ist der Sliegengang in 
einer Breite von 3</, Fuss sogar 
in der Mauerdicke angebracht, 
■ I • I M woraus also hervorgeht, dass die 

Mauerdicke nach obenhin noch 
"HH BH immer sehr beträchtlich sein muas. 

jl j Zu ilein Thiirnie selbst gelangte 

man ehemals nur durch eine Zug- 
brücke mit zwei Thoren, die zu Rudolfs II. Zeit bei 
Gelegenheit einer ziemlich durchgreifenden Wiedcrher- 
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bentcUiwg in Geschmacke der aOehterBCo Aeouinne« 
mit Mth iM «Mkra EigMthflfflKeblcitm ond treliftalil»- 

iiischen Eiiizpilieiteii heseilif^l wui-<l(>n sind. Dieser Tliurm- 
bau mit seinen festeo Mauern, der noch JakritundBrte Tnts 
bitten kaiiu . trug die doppelte Beetinunng; debt nnr «in 
«abcfwingliches Bollwerk gegen stQrmeiide Feinde zu sein, 
sondern auch in »einem Innern und zwar in seinem vierten 
Geieho»M- j<'n<- prychtvoile Capelle in »ich aurzunelimen, die 
itm AndtMikiMi xlirr Heiligen gewidmet, heute noeii als die 
grii»sle wiilil erhyllcne Biirgcapelle di-^ XIV. Jahrhunderts 
bezeichnet «erden kann. Nur im Voriibergehen wollen wir 
mf die flbrigen Abiheilungen de.i Thunue», die nur ein 
}{erinj»('s an-liitekloni-i-hi-s luleressp bii'ten. hinweisen, und 
henurrken daher, düss die unterslen 'l'heile des Thurmes 
(fefgi. den GniMiriM unter Fig. I) mit keloiaele« Kreus- 

geM'nlben bedrrkt. ilrr Tr.iclition rKii'li Gefängoine tdef 
.Gericlilsslilteh*' gedient lialieu muciiten. 

DnM diese enteren RIhm bereite in des Tigen it» 

kuisii liehen Krb,(iier> /.ii Grriclilsütiiltfti pediefit lisheti 
sollten, will uns nicht euiieuchten, zumal in diesem ehen- 
crdigen Tbeil« ein garftemigw Kamin sieh betndet mit 
••< liiiii pr ili'iiien Kragsteinen, auf «eleliiMii der Raueli- 
nMnlel cheuial» ruhte; dieser Kamin schi-ini »nzudeuleo, 
dses diese Riame rar Zeit Kari's IV. 
« tihnlii-h eingeriehtt ! i >cii >cin 
mUtsen. Im zweiten äluek hefandeii 
sich abermals zwei grissere Ge- 
ni^elier, di<' 1\' iitr iioeli niit dem 
Nameit j,i)eraihungs - Süle' Im- 
tcichnet «erden. IKea« gewalbu m 
Süle, die wir Jtur Si-ile unter /' 
(Fig. 12) im Grundrisse bildlich 
wieder geben, entbehren beute 
jner Capilüle, auf welchem t lie- 
mala die kriftig |trofilirlen Gurten 
de» Gewftlbei rnhelei. Dieselben 
•ebeinea gewaltsam »bge^ehlugen 
worden SU «ei«, im dritten Stock- 
werke befindet sieb endlich jene 
r:i|>i !le, die Uhr den Gescliicht'-- 
forschcr. mein aber noch fOr den 
Areblelegvn das grAsste Interesse 
bietet, indem hier nicht nur Ar- 
ebitectur . sondern voruimlich die 
Tafel- «td Wandmalerei aas der 
Milte des XIV. J..I i ii rts eil* 
solche Höhe der Ent» u ki lung er- 
reicht haben, welche lienlc noch 
gereebtes Staunen erregt. Diese 
gros^arti^e Capelle, deren (jrund- 
riss Hilter Q (Fig. 13) veraiiscitau- 

iiebt wird, nimmt den ganzen Raum de* dritten Staek- 
werkca ejn «od ist dureb ein raicb vergoldetes nnd r«r- 




(Fif. IZ.) 




dertaa Gitter in zwei gieiefae HälAen gelbeilt Die limine, 
in welcber sieh der Altar beiladet, Ist WStreilig jener 
Theil, der alt engerer Chor betrachtet wnrde, und inner- 
balb welehcm in reivb versierten Beblitem sich ehemai» 
eine grosse Menge der Tersebiedensten Reliquien befanden. 

Wir hiilien !»uf Tafel IV das reich ausgestatletn 
Innere dieser Capelle reransehaulicht und rerweiaea 
desswegen bei der folgenden Besehreibung auf dies« 
Abbildung. Der Eintritt in den secreten, durch d^is Ki.ven- 
gitter abgetrennten Thcd war Keinem gestaltet und durften 
auf dem Altare nur Bisebife und der Dechant ron K^irbtein. 
gemtss «ner besondem Urkunde des Prager Erzbischof« 
.^rnosl von 1387, das heil. Messopfer celelirinMi. Auf jeder 
Seite im engeren Chnrntum befindet sich in der Mauerdicke 
je ein Fenster, das dureb einen Stab in tweiThaile gelkeill 

wird und nur üben eine eitifirbe Hckröniiiii; im L"(lii>irheii 
Sprossenwerk zeigt. Diese gegenuberütebenden Fenster 
sind heut« »U g«wlhnliebem Glaa aasgefUit. das aus dem 
X VII. Jahrhundert prrisitenlluMK iKTZUnihren >eheint. GISck- 
licherweise hat sich noch ein kleiner Itesl jener intnresssn» 
tn Fenstermgi aa ang erhalten, ans jene« Zeilen stsmmend. 
in welcher diesn Praebtcapelle kühn ihres Gleichen im deu;- 
schea lleialia s i e b e n banale. Diese Fenster stimmten in 
ihrer ehemaligen Vergfasang binsiebtlicb ihres Materials reit- 
kommei> in f dem Sclimueki- der j;i'se!ilifreiieii .Steine (Ibei - 
ein, mit welcbem die Wände der Capelle theilweise bederkt 
sind. Mau «rbliekt ntmlieb in unregelmbssigaa Quadratnia« 

in zieinlirb ■.tarken iinil dichten Verb eiungen klejiier.- K<iel - 
steine, durchächniltlich rund gehalten. Dies« Edelsteine, mei- 
stens Krystalle, Amethyste, abwechselnd mit dttnjbsichtig4*n 

Herristeiiieii. sind iiiif der iiiiiern Seite dej' Fenster y,\Atl ge- 
.•iChliUeu und war hier auch die Verhieiung stark rergoldel. 
Wenn auch beute nnr naeh ein kleiner mangdhafter Bnieli- 

theil dieser merk vurilig gestidteteii Fenster sieh erhallen 

hat, so därfte derselbe doch genügen, um sich einen schw a- 
chen BegrilT maehen n bftunen, ron welker ansserordeal- 

liehen Geaamintwirknng die>e beilige Capelle auf KarUlein 
in jeuer Zeitgawesen sein muss, in welcher mit der dber- 
reicben'Vergaidvng und ginslichcn Ansamlung der Wsnd- 

DiK'fi.'n und Gewiibe auch der manische LiciiieflVct dieser 
mit Edelsteinen ausgefBUien Fenster im Einklang stand. 

In der tweitea Hilft« der Capelle befindet sich, nach 
der Epistelseite des Altars hin . rechts beim Eintritt noch 
ein drittes Fenster, das jedoch keine Spur seines ehe- 
maligen eigeiithOmlicbeu Reicbtbums zeigt. 

Unsere Capelle, die eheniüls den NsMB „sneeHnm 
sanclae Crucis' führte, wird »nn zwei grossen Kreus- 
geM ülhen aberspanut und es befindet >ieli icmittelbar unter 
dem Stirnbogeo, der die beiden (jewölbe gegenseitig In 
Verbindung setzt, das auf Tuf. IV abgebildete Eisen^'itter, 
dessen unterer Theil 7 Fuss Höhe hat bei einer Lunge 
von 25 Fuss. Die kriftig gnhnitenen GarhM^en nnd 
pea, in welchen die GewMbkappen rnhen. sind «infaeh 
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proGlirt iiixl munden in der Mitte in einen runden Schluss- 
ateiu aa«. Üieie ScblusMleine ceigei heute keine atmlf- 
tttriaeheii Veriicmngvii. Uiaerer VernnlhDi^ nach wann 
dies« Scblussstcine der Gewölbe früher mit «iner in Silixtr 
gelriebeten» «il EdeUteincii veriierlea vieibläUengen Hom 
auigeatattet. SpSt^ enl acfaeincn OrBameate toh Glas mit 
Vt-Tgoldung niich Entfernung der kostbaren Schlussstcioe 
«rmlieli iunugefogt worden to aein. Auch »Araaillielie Gm- 
tuagen wareR ehemala reich reifvldet und •lallenwetM 
mit niadlicli gegossenen Gbsplaaten hesetzt, die in einer 
Cyps- und Stuckinassc eingelassen warvn. SiMMiticht: tie- 
wSliikappcn sind sehr .siunri-i(!h, w'u' es seilen rorkommen 
dürfte» in einer Wfi«e oniümentirt, ii»ss hierdurch das 
FirmaroeDt mit seinen glünzenden Stometi nucligcbildet 
wird. Es beliiiden üieh nuinlich vilf allen arlil Kitjipeo 
)iohl^e);t>s<iene halbrunde Gl;iskngelii von ^i^rin^er Ti^fe 
und noch geringerer Ihr ki' de» Glases, dii-, in pemden 
Linien geordnet, nuch iilcinen Zwi&chenrüunien in den 
tt» Bewurf der GewMbk»p]>eu eingelassen und hcfostigt 
wurden sind. Nseh unserem IhlTtrhallen hat man diese 
Gläser, die in ihrer Weise viel schöner und glanzeuder, je« 
deeb wcuiger k«slapielig sind aia uaaer« heNligea ■■ KirdMni 

:irit,'< lir:irhl>'ti SliTne von rrrL'nlfi^'tem HIrrh. in riner Weise 
|irii|iHnrl, da»» ntun das Innere dieser Halbkugel leiclil ver- 
ailherte und uumittelber darauf einen alarkni geihen Piraiaa 
Setzte. »Kdnrch das gliin?- tirfi- Slltioi l infti dauerhaften 
Gold»cbein erbi«lt. An den vier Reiten dieser C»pel(e ent- 
lang «rblidtt MHm gleiehsnai ata reich Tcrzierle SitsbSnke 

im (iuiiZi-ii t4 sptiriiill Ulli) 13 l>ri"itr T; In iliesen 

«rCMC wurcn eheoiuls niebt nur die wicbtigsicu StaaU- 
urktMiden um) Privil^eu dea Kwnif reich« Böhmen, aondem 

:iuch eine Menge von Helii|iiien. ineistentheiis in kostbarer 
FuMung, niedergelegt. SAmmtlieb« Truhen «nd einfach 
gehtite« und mit EiteaheacMSgen Tersehen, di« ala Vcr> 
sahMing iiiierall die Lilienverzierung zeigen. 

Nach der Analugte eines primiliren VerpuUes« wie 
derselbe sich noeb an der steinernen Mauerwand in der 
Fenaternisehe zur linken Seile des Allar.s crhiilteii hat, 
waren auf der gialtea Fliehe «beriwib dieser Trnlien als 
eroMMMile Sockel mehrer« quadr*tiseh und eeki<; ge- 
feraitc Edelsteine als Carneole und Amethyste durch .Malerei 
ivittirt. wie sich dieselben io der Wirklichkeit im oberen 
Thetle der Ma<ierfl9che heute noch erhallen haben. Auch 
mochten bei griis.<)eren Festliehkeifeu diese Wandflächen 
iiomiltelbar Ober den Traben mit raioh gewirkten Teppichen 
behüngt wurden sein. 

Tber diesem l'iiterllieil als Sockel zieht sieh an allen 
Wandflichen fortlaufend in einer mä^sigen llöh>' «'irie 
Lticbteratange mit kleinen aufrechtstehenden i^isentacken 
fui'^^näuit cmuMiJ . auf w elchen bei fcieriiebem Gel' 
lesdienste mehr als 1330 brcnuendt' Wu hskerzen auf- 
geatellt werden konnte». Diese* eiserne Geländer zur Auf- 
nahme ran Liehtnni halte den Zweck, den Effect Mch 



bedeutend zu vermelirf-n, ifen die riclen Kerzen durch ihren 
Itefles in dea dabiatcr befindlichen grossen gescblifTeaen 
Anethyaten nnd Gannolen herrerbrachten, otit welchen 
der zweite Theil der Wandflfiche glcicbmassig verziert 
isL Dieses praehtroU« Steinmosaik findet sieb auch, wie 
angedeutet werden ist, bei der Deedralien der Wandiiehe 
der St. Katharinen-Capelle vor nnd ist in gleirher Weise 
auch an den ualeran Manertttchen der St. Weoiel-Capelle 
im Frager Dame nngnwnndt'). 

Bei EinfOguny < i <s nr ffdeaercit Steine, die anschei- 
nend xuAilig vorgnnoanen wordtn ist, \r.it man dennoch, 
wie eine näherer Untersuch uiig oii;iLt, ciei gewisses System 
eingehalten. Man Gndet nimlieb überall ein großes lalet- 
nitcbea Kreuz io die stark vergoldete Wandflache so 
eiugclasMii, das^ vier grössere Steine die Ausmündiing der 
Tier Kreuiarme bezeiebnen. Auch im Innern, wro die Balken 
«irti kreiirrT), j-tt jedesmal f\n crn««erer re^cliliflener Stein 
zu ersehen. Die übrigen f ikmIc der hreuzbalkcn S4hd durch 
geaebliffinie Steine von gerlngwhen Dimensionen ausgeAlIlL 

Diese Kreuze, dii' i'ibf-r;ilJ ^f"iebmS'!<ii!; ziirürtliehren, mes- 
sen in ihrer grA.sxIcn Länge etwa 12 Decnneter und sind 
in der Regel ans 10 Ms 12 AaMlbyal-Aehatcn oderCanwO' 
f- 11 zii^ammengestetlt. Die übrigfn (|ii;i(traliseheii Riome, 
die sieb durch diese iiLreasformalion ergebeu.sind durch 
klehie Halbedelstein« ausgefdilt, das* nach gleiehen 
/w ischenrrniiiii'ii illc jj.uiirc ^^'^l(liI^;il'^le in der angegi-henen 
Holte einen solchen Schmuck erbill, dass man in ilücksicht 
auf diese Sininfllf ung. von soldener Bbfiissnng nmgehen, 
unwillkürlich eriitnci l w in! .m tWf Mjuci ii i!r» liiiiiMili«r|ii>ii 
Zinas, die nach dem Spruche des ki)iiiglichen Säugers 
von Eddsleioen erbaut sind. latereasant ist noch die 
originelle Kiiifassiing diese:- unregelriiässli; i:i lMrint> n Steine 
in einer eigenlbflnilichen Stuck- und Kreidcouisse. Der 
inssere Rand fioes jeden dieser Halbedelsteine ist ntmlieh 
mit einem eingepresslen vergoldeten Perlslabe umgehen : 
die übrigen Zwischenriome awisehen diesen Steinen sind 
ausgefltllt mit «ner vergoldeten Kreidemasse, in welchem 
immer wieder pLislisch hervortretend zu erkennen ist der 
V'ersaibucbsiab K. offenbar das MonograiHn flir den kaiser- 
liebea Erbnner Karl IV. Ober diesen K praagt nheratl en 
stuccu die rdniische Kaiserkrone in jener (jesiHityng, wie 
»ie sieh über dem Porträte Karl'« IV. uiehrmaU in den 
Wandmalereien zu Karlsteiu, dessgleicbeu auch in der 
8t. Kntbtrhien^pelle vorladet. 



I) Wir vUu-B Bichl. »9 toa>l avvt 4i«t« ori^intll«, >b(r |;<>rbairkt*ll* 
Hrrortllixi <l«r unlnrni JI»«wilS -'f'i imlninmil, «itit hdlfli ili» V«r. 
tn<il1l«i»f l..r«rh(lgl, disA man si>:li i': l-it-t lolrkcn irichMl Aii»iUUwif 
t« atMMiett l^irtil Tfr*nl«»%t ,.k.n hnmile, weil befcanntlieli R<ihm«n 
iMrfiU im MiltrlaUrr j»i»> 1m4 war, d.f >ii« «»in'ii di« mai.ii*« 

K*ni«adilatii* tir4»rtt. lalarMunt «iiv ea la rarorkBra, ofc «in Mlrti.-« 
SfalMa <lv 0>ai»nilanaa «kb «rb im FnabraM M^l, «robrr jriif 
lliiUrii* *«a Ahm kiai, 4tr *l> awuMMwKMlV IV. aimSarg i4aU«tdil 
aaih SMt VmUU* «sa av^asa (ttHaSal alMr atebt mUMiit kit. 
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Kfrnrr t-rsiplit man an oiner W.fndAftche kleinere i« 
Stuck gepresste deuUnhe Heicli*adler mit daneben belind- 
lieliwi Tielfk«k vtneUmgMca ItmdTerilwwgwi. Bei den 

vialCK in M;i>.sr' i ^ffrepressten Ueii;eMi und grossem Ver- 
sitraigeD, mit w«lcbcn die iiolccinrassungen der Rahmen. 
Balken, Gurten ete; fn dieier Capelle, we aeeh der 
kleinste R-.ium durch 4>in ent$prc«kc*dea Oraement belebt 
war, verziert tind, Gnden aich Mdh veraelliedene Thier- 
md Lavbermnenfe en rriief tot. die in der Heraldik de* 

Xl\ .F:.' rl:iiiiiirrts <>ine pro>sc spinlen. 

Wir unterlagen nicht im Vorbeigehen noch auf Tier 
uerlieli ^eisseHeConaeikidare liimeweiaen, die sv beidea 
Seiten des Eingänge ler 
Seite der Feuleralaelwa 
an den Ecken drr Wand 
herau>gckragt lind. 
Dieae Ornamente , in 
einem fein st)lisiri>'M 
Kl:>ttnerk gciulicil 
(vgl. die AbbildttOf unter 
Fig. 14). »ind die ein- 
rigcn Sculpturen, die im 
Schlosse zu Karlslein 
«owohl in den Riumen, 
welche profttHHii w ie re» 
ligiAaen Zwecken dien- 
ten, heute Meh ange- 
lri>ir< ii werden. 

Dil- mit glänzend 
gescbliflenen Italbedel- 
aleinen fvachtvall aua* 
jreslatteten mittleren 
VVandnächen der heil. 
Capelle aehUceaea naeb 
i<ben nnd unten »Ii mit 

einer breiten protilirten HeMkeUe von iloiz, die mit matter 
blauer F!arb« angahaaehl iat nnd in «reMier alellenveiw in 

Form von Füllrfi<en alr.» och'O'lm! lieraldiseheReichtadlcr vnd 
kleinere Viirpaasoruanicnte aufgeleimt aind. Oieie HeUkehle 
ala Abaehbiia der mllllerenlaDerfllehe dient der Hebtlfelunf 
ala Beeke! und ('ntcrs;<lz , die diiruiiT im ulicrn »der dritten 
Tbeilc der Wandfliiehc folgt. In diesen Quadraturen Ten 
Eicbenbela M mitreitig der fHtoate SebanA entbaHea, 
den die Kuii>t ilcr 'r> iiipcninuderci dieser Capelle Terliehea 
bat, und die durch den Zahn der Zeit gtOeUieharweiae aeeb 
uicbt ae angegriffen iat, data aie in ihren veienlKehsten 
Hauptlheilen bedeutend Schaden gelitten hStle. 

bie Einrabmuugen der vielen Bildwerke sind im Äua- 
aern mit einer dieken Kreidemaae übenegen , in weicher 
veraebicdene gepresate Ornamente zu eneben »ind. die 
aimmtBch efcenmia vergoMet waren, jelat aber awistentbeila 
•bgelbHen aind. Um ScWniae nart die Frage: wdehea 
Syatem. welcher einheitlicbe Gedanke ist den vielen Teüel- 




und Wandmalereien fai der enpella Cnei» la Grande 

gelegt? 

UnaereCapelle. im Munde dea Velkes .Heiligeneapelle* 

irenannt, war von Kar! IV, in iliri m ln-nt noch erhaltenen 
slaunenswertben Reichtbume so eingerichtet, dass die 
fielen Belifuien und Kieinedien wOrdig rerwabrt werden 

konnten, die er auf <cirifn vielen Zügen als mäclilificr 
FUrat in Kirchen und klij«tera, bei Bischöfen, Königen 
und Pfpaten angeaammelt balte. Hier aolKea aie ruben nnd 
hier ihre Meihciide .'^laKe finden. Um die fherbleibsel SC 
vieler Heiligen geziemend zu ebren, die ala keUleuchtende 
Tngendmualer in dieaer Capelle aueb Ar die folgende Ge- 
neration nach der Idee des Erlianers beige^elzl wenlen 
sollten, geziemte es sieh diesen Raum durch alle Mittel der 
Kunst 80 ausnslatten. daaa mit Bezug auf seinen inneren 
viin (iold und Edelsteinen «IniUenden Keichthum mit Recht 
der Sprncb des Paalms angewendet werden konnte .nitni» 
hMwnainaa amidtui. Deut. Welche Auüstallung konnte 
in die.^em groasartigen architektonischen Reliqnarinm ge- 
eigneter erfunden werden, als wenn die liervnrrauendsten 
Repräsentanten der Chöre jener Heiligen in Brustbildern 
dargestellt wnrden. wie aie die Bedeaia trinapbans bildend, 
in der grosseren F.<ilanei gruppenweise namtiafl feinartit 
werden. Bei dieser umfangreichen Aufgabe, die dem aus- 
führenden KOnsUer gestellt war, hatte er sidk noch immer 
ein gewisses Maatt? von Freilieit bew alnf. um in den ver- 
■cbiedeaen Coetus der heiligen JUartper, Bekenner, Jung- 
ftmen etc. wiOglieb die BiMer jener Heilignn ndt Veriiebe 

darzustellen, von ueleliem kleinere rberreste in dieSOT 
heiligen Capelle beigesetzt werden sollten. 

bn Ifinbliek auf den engen Raum, der uns Ar die tot* 
liegenden kurzen Miltheilungen Ober die liaulielu' iin<l orna- 
mentale Bedeutung des Schlosses Karlstein noch olTcn steht, 
beftrebirnwirmit Grand, in nnsKbriieb in werden, wenn wir 
e<i im Foli;enden auch nur in kurzen Zrgen versuehen woll- 
ten, die verschiedenen Gruppen jenes Paradieses von Hei- 
ligengeatallen mit Namen niber tu kennteichnen ond den 
kunstl.islorisehen Werth jener Tafelmalereien nurannihemd 
zu pricisiren, welche die Wanddäeben der Heiligen-Kreus- 
Capelle lU Karlslein schmOcken. Auch ist bereits frOher 
von saehverstindiger Seite der hohe Wertli ilcr XM-Ien 
Temperamalereien eingebend gewürdlfft worden, die fiir 
die geschichtliehe Entwickeluug der Malerei diesseits der 
Berge re« grisster Bedenlung sbid t). 



■> its «««eiaatlralha AI. Vi<miit-r . . .i .„.i \«liaM«tfei 

A«il,a,irlifAl^ffr dnr jetlitrr rn.l.-i »in \. k. V(i]^t>.<rr.SirrinillMlp, mut 

k^i.erl- Itolh J It f- r e III « II I linni iirn^itfii (liii.(i. Ars Wiener AIUr*> 

than-Vri .IUI'. \*>a \Sttl uuWi i\tr rt.riiiclinn : ..Inr riiiir tielekriM 
I* r i m i • ■< r" lrfSrii<l cr^'^ilil*^rl Iml. ];«l<iihrt lin* Vpriliriiil. hi-reiu im 
Jlhrr 1124 in ilri. M «««rr JuhrbrirbprK. M. XWtl . Anuifrbl. 

ilif Mfelfrfirn Karlfttein« uml ln»k*«oiNl«i« 41« Sildffr a«r 
heil. Krtai.C*r«U« «iBgrjMaa MnthM ta Mm mttr 4tr ObfncbrUI: 
r M» alln flciBlUt ta SffclosM RtrhMa M rrif .« 
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Nkakiem bereiU im Jahre 1&08 Frinlrich Schlägel 
in Wkrantar |f eiilivielMr Wciae fieh Iber 4h Iftbe IMw- 
tung der KarUirint i M.iltTeien pin|;(>heud geäussert hül, 
•rObrigt es oocb au/ eiaeo bis jetit leider niebt eriiilltep 
WuMek dM ebeigedwhtm bertbintonAatan Mnwwt in w. 
«hat atalich. ähnlich dem Werke über Curap« santo, ein 
«lAwfreieberes Bildwerk Ober die Karktaiuer Meister uad 
ihn Schöpfungen baldigst Teiiiiilaltel wwdei möge. Wm 
bi den Tagen v. Schlegels aus raehrerea Grflndea ein fron- 
■er Wunteb geblieben iat, das liesae sich bei der wiaaen- 
Rabrigkeit und Thatigkeit . die allenthalben in 
zur Erforschung und Beschreibung der Landes- 
»nte kerrscht, heute leichter bewerkstelligen, zumal 
M der hoben Entwicklung des Farbendruckes auch die 
Mittel lor Herstellung einea solehM mUimIm Werke« ateh 
Iciebter erschwing^en liessen <). 

Nachträglich machen wir noch, berar wir von Kar- 
atein mnd seiner heiligen Kreuz-Capeli« AhtfkM wtik«ini_ 
auf ein originelles MobilarstQck aufmerksiim , das unter 
den Gebraucbsgerllthscbaflen des XiV. Jahrhunderts heute 
•k«« fMlIcl« dastekM dlHW. Sb M «m ■taBah eiae 

kleine Laterne, die an einem Gewölbstein unamr Ctfcll* 
achwebend befestiget iat. Wir lassen hier in TsrU«in«ttem 
lh « a tt l i h < «Im fetraMOsfiediMarLwwkl« mter Fig. IS 
folgen und bertK rln ti liinsichllich ihrerformellen (Jo-^tiilt inx in 
bkürxe. daaa dieselbe im FOofeck angelegt ist uad eine solche 
IkirMlMaif ktt, dM Mw*ki mch dm I anfreehl atakcnden 
Seiten, als auch nach unten hin der I.ichtschein sich 
rerbreiteo konnte. SewoU in den Falluogea des Bodens 
ab neb in den quodratiscben Spiegeln oekeinMi ekonnla 
Obereinstimmend mit dem reichen 8teinschmucke der Wand- 
fltehea grftaaere Sebeiben von geschliffenem Bergkryatall 
geveoen n sein. 

Diese Laterne, in welcher ehemals ohiit- Zweifel eine 
Binriebluog sieb befud aur Aufnahme eines Oldecbtee» ist 
ras Kehenheli eeMtrairt «ad in ihrer Ganskeit mit mügt- 
leimten l'lüttohen TeSTeifeldelam Sturk m .ihnlicben Form- 
hildugea Ohe ra sgen, wie solche rergoldete Ornamente auch 
ufdenKinlhBrangsrabmen der vielen Bildwerke ersichtlich 
sind. Wir haben vergeblich in älteren Schatirerzeichnissen 
Umsehen gokalten, wie man im Mittelalter solche tragbare 
Laternen benannleiudiBwelckorForfflund Gestalt dieselben 
Ihaden. Nw in einem 8>hoteyerni»kiiMe der 



l INI sla aalaiar > a «im i l a i faiaakar 4sr 
F« tmL ireeol. tm Mmikf iM Mar « 



DItsa galsMa AiMt MM «sa UMi m. 




von der kaiaerin Kuncgunde geatifteten Benedicliner-Abtei 
Hichelsberg n Hamberg rem Jahre 1483. (aden wir einige 
Laternen ver/eichncl, dir hinsichtlich ihrer Form mit dem 
merkwürdigen Gerith von Karlatein Verwandtschaft haben 
mögen. Daselbet liest maa einer Stelle; .Dnat Ineer- 
nes pro custode manuales; unani Iihm riLim jini venerabili 
Secramento; nnam lueernam nteadam in <lie palmammante 
CraaHlKaBl*. Die letagedachten Liehttr^iger scheinen auf 
«inaü Silke befestigt gewesen <u sein; unipr ilcn beiden 
loertt genannten lucernae dQrftea kleinere Handlaternen 
angedeutet werden, violloieht von ikalichor Form . wie 
die in AbbildMg nalar Fff . IE 




voaDacange werde« 

„lanterna" ein^ toidier 
haft gemacht. 
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Ober Ard ilto StaaBklohar 4n Uikuler lutuu, 

fcmliiMtB tM Ptttr fm Miltt, k. k. PraltoNr m LtibMii. 

MI diwn Twwwto Aber dco W«di und du Inlcnaw soMitr StaimMther neM ktognfbiMheD HoUmii fiter dJe tm deosdbro 

aiisgewähllrn Pernmn. 

Von .tiiifpli BergmsBB. 



In Folg« eiaer Aufforderung Stiatr £xeeU«ui du* 
H«mi PrGiideDtM d«r k. L Ccntral-CMnmistton. nwilirrrn 

V. Clueriii^, die vom Landctniuseum in Laibacli oin- 
g«Madleii SliimmbOcher der drei RdellAiitc, niitNunicn: 
I. Adwin Wapn v. Wagensperg; II. Johiinn Georg Frfi- 
beiT von Lamberg und Iii. Sigmund Gabikhorer von 
Gabelkboven mit einem Vorworte Uber den Werth und 
dus lutere»sc der Slanimbüchcr, besoiidvrs des 
XVI. iiiiilXVII. .I.ilirhtinilpriii, ciiiicu^cleiti-n, erldubc ich mir 
zu bemerken, duM «olchc SlaninibCehcr der k. k. Cenlrfll- 
Ctiiiinii»siori und ihrem Zwecke, deuen mögliche Erreichung 
sie antuslreben hat, ungleicb ferner abliegfn als Grab- 
denkmale uiifl G r.i Ii s t e i ri f- mit ihrcfi Irm-hriften, 
deren Werth wir in den „Mitllieiluiigeti'*, 1857, Nr. 6 
und T besprochen haben. 

Grabdenkmale und Grabsli ine niil iliirn KjMtiii'li C'Tt, 
bv»tind«r» aUf früberen JabrbuudeJteo, in welchen man 
kein«, «der nickt MrgAHig gisßkrt« Sterkebncher 
liatte oder tljpsplhcn im f.snife dt r Zeit lU (»runde ({'"V*"" 
i;eu sind, dienen nicht irtlein als Michlige Quellen der 
6«tcbM>t» «iuelaar Faailnn« Modeiw nueb ali Denkmiln 
^gleichzeitiger Kunst nnrl Tfrlmik utul crln isrheii als 
««lebe alle Aufuierkaamkeit und Sclionung bei Ahtr»gung«a» 
üro- und Neukuuten tod Kireben. Cipellcn Nnd FHedböfen 
villi Seite Her Sr.-«lMTrgiM- t.i.d G*-meind«torateber, bevor 
nuin sie völlig zu (irunde gehen lti»sl. 

StamakOeber rind jedeek in »»deren B«>tnirkt 
Uli Wiiffi mit mitJicbniiil von nicht gertn(;<:ri Iilr:- 
e4>se. £4 gewauuen nämlich in friilieren Jabrhunderien 
gniere nnek Autkildting iti WbMntehaften und Spraehtn* 
» ie auch nach Weltkenntnis* »trebenden jungen Mimner, 
besondera tom Adel, dieseibeu baapUieklich durch Rei- 
sen nnd de« Beanek auawtrtiger Unlreraititen. 
In alter Zeit bezogen diese Jiinglinge die itiil)eni«>'hen, so 
Bologna, w» die ftechtsstudien um 11 äO erblühten, und 
Padua; aneb aaeb Montpellier (1 189) «randenen Awulap'« 
Jfliiger, Theologe« zur Sorbonne in Piiris (1206) und in 
späterer Zeit, aU die Keformation gewallig um «ich griff, 
ging der Zug nach der fSO'i gegrandeten Unifercittt 
Wittenberg, wo <Ui- wi«.xhegierige und neuerung».sQch- 
lige Jugend und selbst reifere Männer nickt nur aus allen 
C^tten SDd- und Nerddeulscblands, so au« den sakireielien 
ReickaaMdlen Schwabens (das seil 14S7 der l'niversitit 
Freiburg und seit 1477 der zu Tübingen sich erfrOOl*)t 
»üi der Schwei/, naroenllicL aus der Stadt Sl. Gallon» wie 



auch mu den altöaterreiebiackei Landen and Üubrnen, seu- 
dern «ach Hunderte au» Üngarn und SiebenhOrgen, femer 

aus ItHÜen, Malta, selbst mit l'ei.i uin! ilcn cunjiriichni 
Inseln, Frankreich, aus dein britischen Eilande und den 
nordischeu Reieben Kusamnentiränilen •)• Zu J«na. wm 

unser Junker .^(lum v. Wagn in den J<ibivn tS9l und 
weilte, lialltt der unglfieklicke Kurfürst Joliamn b'nedrich 
durch einen in der Gefangeiisehafl erlassenen Befehl im 
.lalire Iä48 ein Gymmitiwn ncnilentieum gestillet, dus 
lf>S8 mit kaiserlichem Privilegium zu einer völiigcn l'iii- 
ver»ilat der Kriie«tioi»chen Liuio de» llau^ii» Sachsen 
erhoben wurde, weicko kald «inon SekUppeaatukl Itnd «• 

||0f|.'1 l il llt .'l IlM-lt. 

Auch ni btrasshurg stuilirleii österreichische Edul- 

ienle. wie wir aus des Freikerrn Jobann Gearg v. La«- 

berg J»l;tiiiml»iiclie ersehen «erden. 

Frcund»ebiifl!>-, ja Famiiietibaude oft ttir's ganze 
Leben wurden aaf dieaen Hechsekwlen gckuSpfk, men 

wollti' .iiich in den aU'Mt Tucfii <'i*r .lii'/nnl- und Stnilifii- 
gcnossen, der Lehrei' und anderer Ceiebritaten unil Nota- 
hilitAten, mit denen man einstens verkehrte, sich erinnern, 
man « iilile ein bleibendes Krinnerungszeir lieti , i iin- Te»- 
wra amieitiae, »otMUaHa, knpMitatU haben, und halte 
m soleken Blillern noefc in spAten Tagen Genuas und 
Freude. 

berlei Slammbttcber, nun Album» genuant, 
waren Mode gowordon, maa aekriek in dleseiken ftoatische 
md protniaeke Stellen aus grieekisekon und rsrnbekm 



^ 9M» <M !«■ mir »i^slMn» VwutMsii» 4ir Ji»glla|li tai Sta 
4nM.S»torr«MilMkt»i.aa<n, «atck» na Mr> vm-\mtm*t* 
VaimtlMt <• WKlMl««» f laMrtM. ■» •lattan UacnfWicbM Er- 
Hauni^rtn. Dr. Mair aettnidl^ J(MvmMiu/k» ailKtr Mr 
Lttwalar aaA iHaL taM» II«, If-Mi *ai«n «mHhs Mt ISM 
wm Mm kMiM» Tarirlbtrt Cl Jliig^i^«. IsMailfi* i<r <>• 
Bbr*a«tr4* «laMKaalortllafairiraa, <i» awa r da l wa Cw» 
llNM Mrlr«^ AfM aMU% P)«*» Wi«S» tsftlsMM» la Oanar- 
M>ir«r ISST ttr 4lantfc nim ■«■'■at ■■<<> 0»ail>BtiB*HI ttS^U 
«Ir. hirSfeal fiwafiifa» DarM rnihm- < 1' »(aa4, !■ Uk— ISW 
Nalaricb fMbiir «. Slaebaailtf r^, «iiiitr li il obilw ar ai a i 
lakrt Mit «tr aa«b jüiiti t 4er ««buHniilirig« Ofaf Bm ii i fc 
Tbaraa, Isba 4a* Mklia« Gcart Tliari«. ■»r%n\ mimr (rteSiiaa 
Ci|,'»nH'l»Rn«M VMa afcsStHiMliM Sftttal« f iM»tiniiiii|r inm ^tr{»t £fl> 
walill, »ni TaakKarAintia k*lUI%t. K* toftm kii»4»rl Vm«|I*ii triar« 
Viiirri i* |<wchMnai|«r M(li*aalUMbl. jMl*r m% s<rc<t>i( na* 
.sri.i>rrt bevliSh«!, hMhmf » frauMi Schreek» d»r !tl>dlb«Tulkg- 
niiiic MB. drm frrneu rn|f*rli Jahib, %nA fiihrlrn iKrru HKi^ulit'Bljiis 
b<i rintm fVMrnin IViU «»(, tut int ja»K* Uof g«b. Si^Im <lei 
V. H«im>Tr TMchaihnfc Kr ntttUmllMkt «mhicM« 
lirrll. IStr, ». t<H>(. 
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('lussikern, in denen die damuligen Edelleute nach dem 
(jeiate und dem BedürfniMe ihrer Zeit wohl bewandert 
waren; Ja wir finden auch hebräiacbe Mt 4ut Mligeil 
Sihnfl von TheutoKeri, oder aus Werken nenerpr spraelt- 
gewandter Humanisten, ferner Ver«e uuti i>prü«be m der 
Maltnii^ ftmiBaiseheii, itelieBisebca und niebt »eHen in 
«panischer Sprache, al* Spanien durch die Rande des 
Blutes mit d«n Hause Österreich Terbundeii und noch eine 
GffMiBuht «Hr. Auch mi* ddi inVarMB miKen- 
sprQehen eigener Schöpfung, welche den kflricrn oder 
lingcrn Verkehr , die gesellige KaineradUchkeit andeuten 
mi bdemhtoo. diese Slaiiinbacher ited wahre JMwrarAi 
academicn, welche tins ilie Routen, die Wanderungen 
dieaer geistigen Zugrdgel in jener bewegten HmX über- 
liefen. 

D!t-.st> Sti'lii ii in (leij StuiiHiibücIieni sind bald allge- 
meinen , bald speciellen nur vom Freundespawe veralan» 
denea lelehea Ober die ft e ede » dar Jugead «ed wfana* 
si'haftliche BesIrcLungL'!]. libcr dif hald heileren, bald 
trObea Schicksale des menschlichen Lebens. Ikher die Hin- 
MKgkelt rilea Irdbdien «id die noTergliigK^ Dener der 
religiösen, sittlichen und geistigen Güter. 

Diese Stainiabacber sind vieUUtig mit den Wa|»pen 
der BinekreibeBdee^ beU vea eigener, bald tbb KOiütler- 
band gemalten ■), getiert und geschmückt, ferner mit Alle- 
gerien, nylbolegischen Danlellengea, Sehwtekea» Traeb- 
ten, sewebl eines ganse« Laudee eder fiauaa oder eiuel- 
iier StAdte, man findet Damen im teilen Staate und Frauen 
dea BOiseralandes. auch begegnen wir (iebiuden, Statuen 
und anderen Denkmalen. Wir gewinnen ava denselben 
Kenntnias von der Heimath, demGeburts- oder erworbeon 
ttaoge, ron Titeln etc. und auch die richtige Sehreibung 
roB FamUiennamen. Sie Oberliefern uns endlich Auto- 
grapheedar riaMger Antegramme von Adeligen aller 
Stufen, ron gelehrten Altmeistern . Mil«chQlern, suwohl 
Landaleuten als anderer Nationeit, die siclt auf Hüchachulen 
xusammenfanden oder auf Reisen einander begegneten. 
Schade, da:t<( nian damals die Photographie nicht kannte, 
welche uns die Bildnisse ausgeseichneter Mtoner und 
Fraacii Obetiiafeft blHe. 

Hehrere derlei Stammbücher *ahcn wir in der 
k. k. Hofbibiiotbek xu Wien, im Johanneum tu Grati und 
ia andern BlbHedttkea. aaek aNadalig» FbrnUea h a e a aeen 

»olche. »eiche Iheils aus Surglo*igkeit ihrer l'renkel oder 
Usch deren ErlOscbeu in fremde Hftnde geratben sind. 
Jase FtaadiaB. die noali in Beailia a a l dtar aad aadarer 
itenlmule ihrer Ahnen sind, mdgen sie voll Pietät sorgsuin 
bewahren oder an Institute gelangen lasaen, in wekben sie 
bewahrt and beaehtet warda«. 



■| Ha aJli im , fm Th«U all W »o«S w «f Schaailicil >iu(*«l««t«toB 
Utfptn »irhl rm 4tn italirseata JlB(liii|M f«*i«kn«l a»i 
(•■■II fcOoMa, to MrHSB ia im UuirttMUtMM»» ierit't 



L ataMhieh dü Mtan Im Adas Wag» m 

Waffsasperg. 

l>pr stark abgetiötlle und be<icbniiifite Einband von 
gulJgepre«stein Leder mit Holzschnitt, mit Nr. lOüt be- 
zeichnet, cihlt •nmerirte d< Papiefklltter ia Uela 8*. 
Auf dessen Vnrder»«'i(f ftif^t in einem rechts und links von 
Traubeuranken gezierten Medaillon die Uerechtigkeit 
mH den Sehwaato in der BeeUeB «ad der Wage ia der 
Linken, »mter ihren Füssen CH., dierhilTre do>. Stanripilien- 
»ehueiders oder Bncbbindera. Um den Hand des Medail- 
kea lieat naa : «VtSOVlS ■ FlOTVIlAll • LVHllll • CEBHM 'TIO 

(sie pro DIC) PFVS EST • IVSTVS TVSTICAE (lic). Oben 
der s&ebsi«che Hautensebild, unten der Sebild mit den 
gekreatten Karaebwerlara. daa awei Minner baltan. Auf 

der nückseite des Bandes gewahrt nun K'^i'-bfalls in einem 
Medaillon die geflügelte Glüeksg&ttiu mit ihre« siae- 
wellan (runden) Rade «ad der Baadanaehnltt PA8MIV8* 
WimCVIS FOHTVNA VOI.VBILIS KnitAT (T.RTA TEXAT 
(tVA£ («ie) LOCO . . .■> Uheu und unten die beiden sich- 
siachen Wappeasehildekea wie auf der Verderseite. Semit 
l.st dieses Album tn .leua. wo der .liinker 1591 weilte, 
eingebunden worden. Zu Anfang, wo eine spAtere Hand 
Tianeflige Strophea einea hadeutaagaloaa« Gedleklea deuil» 
acher. in derntals heinahe verblichener Schrift eingescbrie- 
bea bat; siad mehrere Bluter benasgertsaeu, so gtetehfalls 
ia der Milte itad am Bade. 

Nach diesen Versen folgt die Abbildung der bekann- 
ten Reiterstatue au Padua, eben mit den mehrfach 
geOMillen Worten: B Galka — mriA (tU) ä Päd", quat 
tfnedde — auaitti la Chieta di s*. Jbitkonio eU. Im Felde 
ta betden Seiten des Unterbanea. auf dem daa Merd steht, 
liest man iS— tL Dem Brasiaea Galla melata ausNarai. 
einem ausgezeichneten Feldhcrrn (f 1441) der RepuUilt 
Venedig, wurde von der^uiben durch den berühmtea 
Künstler Donatello die.te.s Deukmal t.rnchtut. Die Griib- 
sehrill auf iba uadaainen Sohn Johann Anton in der CUpalla 
des heil. S.icrnments « in Keyssler'^ Reisen. Ilaniiover 
Müi. Ud. H, S. 1044. GaltamvIaU's Corlrat verwahrt 
die k. k. Imbtaaer^mmluBg Nr. <W. 

Nicht ohnflnterMse ist auf derRdckseite desBlalte« 14 
ein Gefecht von Bewaffneten, wahrscfaeiulich in Padua, 
dargaataUt. Innerimib eines aMflleh duakelu Porticns, van 
dem sechs Bngcn siehtbar sind, hej^egnen sieb im Kampfe 
ven rechts und lioks her in der Mitte je se«faa Minner, 
weicka ia ihrer haalaa Kiasdaaf «ad in ihrer Bewalbaag 
mit Helmen, Spieasen und Gewehren (ja einer trägt einen 
Harnisch und ein anderer einea Schild ) mehr Soldaten als 
StadaaleB gleiehan; hiatar dieaea rackia (tm Blatte aaa) 
aebreilat ein Bdeiawnn mit Sanuilkaratle in aahwaraar 

>) Hkküt aat4 »U.liuuim ImiwI ivt r«alaawttr i« UiU. TrM. V. 

Bot, vm. le t at sia««* la «mII» ««(«■ wainm 

IS 
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kleidung in gleichralU spaniachMn Mi>u(«( »iuber. Ausiter- 
halk in Puriieu» im V«rdeirgran4« d«s BiMeiMm li«f m 
. in Hi'hii lind ein De^en auf i'>mii Rmlfii, .-nif wclrtifni mch 
.lUrke BliilHeckensiekllMrsiiiü. i&wvi Mitnner, wovon riuer 
gani {■ Scfcwtrs fcUeidel Ut, ftkm swnrhMi sieh «inen 
ungleich tilfliKM .'ci , vcr« iiiiili'tpii .lüripling in rnthcm Ge- 
wände vom liluligeD St'baiiplitze «reg; liinler ihm sUirxt 
«n gelbgekleMeltr Hmii Mit tf«ai Kiswbaliii» «tf dm 
Haupte, den ItcK**" '■■ <'^'' Bcchleii und den bulch in der 
LinkM, g«geii die Kümpfenden im vi«rteii iktg««. Über der 
fiHiiea Dantolfang liest mkn im dttnkeb Frl« d«s B«gm* 
gunge», diT dunkelgrau gemalt ist, die Aufsi-hrii't: La 
quettione ckt mtratiena qtuU^A« mit« /hi i Se»lari a 
Pttd. (oea) di taHe. Ob das Grfedrt. du 9\tm Angab« dm 
Jabreü hii-r dargestellt iil. uuf den ersten Kesit«er diese« 
Stomrobvche» «inigen Besug hat. Übst dermal« nicht 

Pol. 16 ist eine GentUdonna Yenetu in di-r Hod« jtoar 
Tkf» in «mig eanrecter Zrkbtinng darge»i«Ut 

Pol. » iu y. W*lk«Datri«*idM Wipp«o ttit de« 

Worten : Htec iiippolytus L. Bai'O in W«lck«ala» scribebat 
Nohili ae in»igni ü. AdalM Wag»« cum um uiaarrat in 
nna domo in perp«(uam tui meinnriam nunqiiam delendam 
Paiauii 10 Septemhris Anno 160? — Diu leizle Ziflfer iat 
beim Einbinden weggescbnilten worden. Da dieser Hip- 
polyt tVeiherr von Wolkeniteia in keiner Tabelle 
diflaar Familie eradiaiit. ao dOrfl* er ni Jimgen Jahre« 

gestorben •«piii. 

Da wir uut dem Blatte mit der Reilerütalue (iattanie- 
laU'a le Phdmi die Jaknsnht 1S9I lesen, dOffte die« 
aelbe -- wie aus den späteren Einieicbnnngrn m si-hlipiieii 
ial — ttfilweder ia dru eraten Tagen de* genannten .labreü 
oder in de* HerbalfMen. wenn je Junker Adam v. Wng« 
von .|pn!t, IVO wir zwischen dem 7. August und 4. Octuber 
1591 keine Einsekhaang finden, in die ferne Ueinuith 
gereial iaf . geaell «eidca aein. Die leUte Zlfbr ve« der 
Hand tfp« Frpihprrn von Wutkpuslpiii. die Ipirler riicbt mehr 
sichtbar ist. hätte uns wahrscheinlich die Ldsung TÖilig Ober 
dl« Zeil d«a AelMthaitea aeieee F^eundea n Fndea gebe* 
kbnneu. 

Ei sei dem Vorredner weiter erlaubt, mit Auswahl 
die Teraogliekcfce Name*, wdeh« nach Belleben pro- 

miscue in den BUltern Jp>i v. WacM^cbon .Sfiimmtiuclip^ 
aiagesehrieben sind, nach deren fiinseicbuung Ton ihm 
ehrenologisch geordnet TerwilllirvB nnd die e i nie i nen 
Pers5nl iehkeiten mit einigen kurzen Bemerkungen 
mehr an'a l«icfat treten an lasae«. Ana dem Ganaea ersiebt 
man. welche AaaabI ven Catal ieren aus Oaterrei eh und 
InnerOsterreich damals (lo91 — IS92) die pruteslan- 
liaebe Universität Jena beaMbten. Wir walten unaern 
talentreichen jQngling auf seiner Reiae beglrlten. 

I. Am 31. Jänner 1B91 zeichnen sich Tor Adan/s 
Abreise a« Prewald unweit Adeiaberg in Kraia dn aeia 



Vetter Georg Andreas mit dem Sprurhe: Ueus relinquit 
neminem (FeL 11^). und a«r der RAekseile BntamuaWagn: 

Deum ama et eum tini<'. — Vher iWv ursprOfi^lich in Krain 
bfimiache, nun grifliche Familie der Wagen v. Wagen»- 
perg a. Bergmenn'a Msdnillen auf bertlbmte und nuage- 
?pii liiii t(> Mäntspr des ösfprr. K.ii'ipr'.faatpii, Bd. II, 358 ff. 
Es waren beinahe gleichsriüg drei des Namens Adaiu 
Wagn T. Wagensparg. Ven einem dendbea hctaal ea 
ganz kurz, er si-\ aus Krain urul \ ri-1i''irutlipt (lewesen; von 
eitmn audero. er hübe spanische Krirgtdtrnste wider den 
Herteg toh Savuyeu geaemmea und sei 1(15 im Fluide 
gtfblieben; ein driller war vermählt mit Poljxenu («allin 
(nicht GalleriD). Tochter Baltbasar's Galt ve« St. Irgenbetg 
und der Felieilas Hssiber. der Witwe de« Andruae ven 
Wcrneek, uihI II I6l4 ^hen Tedea vcreterben aein 
(tgl. fiucetia. III. 249). 

Aueb werden Tier Braamn s genannt, ven denen einer 
hei Sissok in einem Gefeeh'e niit iKu TSrken von einer 
Stacbkttgel «•'troffen im Jahre ISOä geblieben ist (vgl. 
Habner III. 890): ein anderer Braamua wer Ltndratb 
in der Steiermark und wurde roil seinen Brüdern von K^nser 
Ferdinand Ii. am 22. Oeteber tbl9 in de« Freibemi*tatid 
erhüben. 

iL Ceinite forluna. Unter einem ■{■ die Worte: Hac 
mt-rnnriTP, ;it' amii iti,ii' j wsi» '■fribebat A n d reus Gill jle- 
rux. nutiiliviiimu iic il{)|e<is>iin«« Juveiii. D: Adamo | Wagn 
In Wasrenaperg, con|sanguine« auo pereliaro. Piiewaldi. 
»no. 1591. prid: eal Febfuarij. «»nab yitt «att (U. 17*) 
Vgl, Nr. \ L 

UL Adam ven Wag« »ahm aeinen Weg Ober Ingel- 

starff, ilic hiT/.iplii'h hTiierisrhi» , knfhnlist'fip ( 'iiivor^ität, 
WO am 2U Februar nach Kol. Z& Off» i>a urau su-h eiu- 
arbrieh. Ohe«: Cicrre in Lml: | Sella aapenp« sit eui^e 
suanim ri-nim cura : alienis liimii iir)plie:iri moleslum est. 
Im Felde das iiehftn gemalte v. Sanrau'scbe Wuppea; unten: 
Generia apie«dNre «abiüaainMk piatali«, mdithmi«. | em- 
nininque virtntiiin lande orMali.*»'mo Duo Adjamo Wagn 
in Wagn«perg in sui scribebsl | nHpmoriam Offe i Sau- 
re« i« Lebming SO Frbr: lageloladii ele. Off« edcr 
0;lo vnn S.(urnu ».ir iiiil AiniH M.ini» Kreiin von ftalt- 
msiinstorf vermlblt und erzeugte den Sohn Christoph 
Alban, dar mit Awia Hari« Biiaabeih« GrAfln ve« Isehmi 
unnlilcklich Terinibll dieTitciiter H.ub. ia ileeina erzeugte, 
die mit Gewrg iShn-nreieb Freiberra v. Herberatein ver- 
eheiiebt wer. Wiaagriii IV. 280 ead SIT. 

IV. Die nil-lisle Einzeirhnung mt ans Jens, F>l 9 
Oben: Ib. S. V. T. f I — ebne Wappen. Unten; Ilac 
Gmidnreama Bare Pvibnmb 1 acrihrbat 1« dm Feh: •) 
Ulf A ad Salam cte. — Wie alimml dieace Detun in Jem 



*■} ewa«4fatm, 4aM ASa* vm Wh« to. r.fcnur In I ii.'.>l>itdt u*i 
s^ltti le Jaaa;»»saia. tibi wUk Jetrt <<• D.tiimK 4» Ei«»» urhiimB 
iMmi nai 4m MMi« aash 4m aaaw OnguHtMlmA^ Kalsaacr (IKA). 
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iiiit d»m vi<ri(!cii in Ingolsluilt xusmiiiiitn ? Oker dicaeii 
(iNndakur T. PoUieim $. unteo Nr. XX. 

V. tt^ii Ahm. Gut lik: 10 Epiat: Vmt EfkM»JL\ 

I« »utem, f(iii vpre apppllari jinfcst hopos, noti \ invitü- 
lueultun teaipujü. *e4 pprpptuae rirtu|lis ett prxmiuui. 
In gut gaimitia WippaR d'w bcidM DielricbitclB'aabw 
Winii-rnif'^sor rnton: Hscc coiriiTicrnornhjü piofiiti- af vir- 
tute pr»|dilo 1). Aiiamu \\ agii in Wugnspi'rg ] .teribcbit 
MaiinfliMW t üteMebttwn | Ar«lri4u«*hM GurialliH» phi- 

cpinri h;e I rfdiliii ins in pprpetiium »mori;i et nmicifia- | uin- 
4-ulum Jene ad Sal«m die 26 Feb: Aü ut sup. Fol. 12. 
Maximilisn. Sohn Adam*« Praihemi fm Di«trich- 
stein uud rtfr M'r»i L;.irotii,i l!i i u vuii Cardonri . 1'JOO 
geboren, diente erst in Ungarn, ward K. Rudolfs IL gchci- 
«Mr Rath md RimniM«r, opMer dei Enbemg* Brut. 
Siiiithiiltcrs der sp»ni»rl:cii Nii-J( rliimli'. Ot,M'i-si>(;iIIiri('is|iT. 
l'omihur voo Caiatrarii, gest. xo Wieu um 29. Hirt 1611 
•i«d nbt i» dar Rafkireh« tu 8t Aagariin. Vgl. WitsgriN 

11. 'm r. 

VI. IfiSI I Aspertus nihil e§i, bumiU(«j dum Migit in 
altnm ( D. 8. M. | Oenalla« Wappen. Unten: Hb« ia p«r- 
petuam sui ineiooriain scribcbal | Adatno Wagii in Wagn- 
■peif , conMnguijaao auo lonK« ebarisaiaia, Sif ianaa- 
dua Gallar | ia Sebvaeberg Styrua Oraeeatis. Jen» id 
J^alam { di<' '2'3. Feb. Anno ut supra. Fol. 17. 

1 ■ S : r. K. 9 ■ 1. Jhih diiduni inissü patrii ablitttaq. 
tntran. (^uos tfti tau ««ngui», siue paraoit amer. Obar 
Wa^aa. Unten: Hsee scribebat Johannes üäller, 
ganaraaa «t nalqw I nobililalc illu.'^tri, rrii<liliono, nirtule- 
^naantatiMimo 1 JavaaL D. Adaaie Wagen, amico et fratrij 
tu» charissiino etc. lanB ad Snlam dia 8. JonlJ Aaao at 
aapn. Fol. 16 b. 

Die Galler cüblen zu den allen Uesehlechtern der 
Sleiermark. Andreas Galler war 1658 gleicbxaitig mit 
Friedrieb von llolneck. WoMjiaag Toa Chfialalaigf ta* 
Kärnten in Wittenberg. 

Georg, Johann and Sign «ad waraa Sbbaa Wtl« 
Ijelm's V. GhÜim- und rler MarKaretba Wagn in Wairms- 
perg. Von t>eorg, im Jahre 1K71 gebarea, verwahrt da» 
k. k. Maaiaabiaat m Wiea aiae klaina. Mb» aaaffapdgte 

M.mIu II If mit dcrrinichrift: 'Il-onc flAt.LFR ZV- sCltWAN- 
Uii.RG aut dessen Wappen, nümlicb einem Einhorn, oben 
1«04. ^ UTBUSKT-AamS-ArAT. XIXIO. Grtaaa ftT; 
<iewicht: ein Loth, in Silber. ,) Ii ;i n n . verclicliclil mit 
Jabaana FreÜD von %gaaberg, erhalt den Freihcrrn- 
at«n< mafvJaai im. «ad Gearg am i. Daoambar tf 1 1 
und 1620 da» l«cot;it in Kruin. Hl«? paiize Fiimilie w ind am 

12. Hai 1680 iu den Grafcnstaud erhoben (nach den 
Adelaaatan). 

VII. Ii) — 91 j W:i|,piii, im Fflilf. Unten: llafc pietate 
au virtule prsuitanti iuueni | Adamo Wagn in Wagnaperg 
aeribabat Jnjbaaaaa 0.r t o I p h u » G e y m a n Auttrioa. Dia 
n. April. Aa. »1. — Fa). 18. 



Vi!' il Iii (ii ^i'liti i'ht? der l>c) mann nennen wir vor 
allen Hanns, iweiten Großmeister des St. Georgen Rit- 
teiaffdens, dureb K. KaximiUan I. im Jahre 1K13 de.« beil. 
röiniscbvTi Rrirhi»«: Fi:r«it. gest. am 23. Iluccmber 13^3 7ii 
Gmnud in Kürnten. rulit ta Millstadl. J o liann Or t ulph 
Geyaiaan war ein aÜ^ifer Pralealant and ualerxeichnat« 
rn Horn dai BOndnis« der fTrin^fclisrhr-ti Siinf?!» in Öster- 
reich und stiirb, in der tllii^ mit Anna M»riu \. Kirrbiierg 
Undarhü. am St. Jianar 1«20. WingriH W. 311. 

VIII. l.')91. I Pivfnrp amirilia- niaiii« rifc ritriu» un- 
quam. In der Mitte das .«chön geniallc \N'app<>n. Darunter: 
Hiae aeribebat Georg! ua Prideri««« L. B. In Herber- 
«tni ti, lotiT I Miiij. Kol. 

Georg Friedrich Freiherr \ou llt-rb e r» t ein ton 
dar LankvwMaer Uni«. Harr sa Kraou nad Lankawiti bi 
.Sf ci-'rmark , yog nach Osterrcirh. wo er die llerrseharten 
Gross und W oltpai^ing am Wagram gekault hati«. Er war 
mit Bngrlbvrg von Eiliiag (f 1627) T«rmShll nnd wandarfa 
der e»»iigi-li-<!iwi Lehre wi'f,'i ii h.hIi N'iiniii< ii: a,i^, »o fr 
auch wieseine bocbbelagle verwitwete .Muller M. Magdalena 
fraiin w. Weil lebte und am 164« Marb. Vgl Wisagrill 
IV. 266. 

IX. 16 — 91 I Omnibva in rebus sit tibi uonua Dens. ^ 
Vt^. G. S. 6. 1 Im Felda da* «rbirarte Todleakreus, darun- 
ter das gemalte Familien« appen. I nlcn : Ihiec raemariaa 
et recordatioois erg« aeribabat Vuolfgiag Chrislopbaraa 4 
Traafananadarir Auatriu« Jena« 19. Haij. — Am Rtade tob 
anderer Hand: Die ohijt 13. Novembris hora 12. Poin.(ari> 
diwia). Jcuae ad Salam. 1691. Fol. 10. Dieser Herr ran 
Traatmannsdorf lal in Habner^s Tab. II. STS f. niebl 
genannt 

X. 15 91 I . . Lucerna pedibus ineia, uerbwas tuum 
Dumtue. (P^ülm. CXVIll. Nun. 105.) 

Im Feld« da« V. .Storkhorner nvlie U uppi n. l)aruiil)-i : 
Haee memoriae et reffHiLi liimis ii-jin «cribebat Leon- ; 
harlua (*ie^ S tocii Ii a rn eru s a Stiirein , Au^lrius 
Janne. It. MaiJ. F«l. 14. 

Die S t o ck ho r i> r. ndir iii ältfrrr Zrit .S 1 u < l h -.i r- 
ner, sollen aus der bcbweiz nach Österreich eingewan- 
dert aain. Jabaaa 8t war 188B Hersag Albreebt'a ID. 
MundsFlx iik. uml - in iitiitfrer .'oliann, Riller, 1437 nnd 1 442 
Land-Untermar!$cball. Sigmund beaass nm 14SÜ ein Hau» 
in dar Walehea- oder baatigea Watlnarafnaae t« Wien; 

dir- Gebi'i'i Jor Marlin, (' h r i 1 p Ii iirul I> c o n Ii .t r d I. 
rerkauften ihr Freihaus in der Herrenga^se im Jahre 1627 
an Waifgang Mataaeber. Hanna v. Staebhomer la St«* 
rein und Vellabrnnn (in Viertel <(l> dem TVLmliiirl-'.lH'r^ ) 
ward ataU des erfcranktcn Christoph von Oberhairab am 
Ii. Jinaer IS90 tum Laad - Uatermarseball gawIbU. 
Leonhard II., wohl der, welch >'i (uii' die ganze Familie) 
der OTangelisebaB Lehre iifgetbau war und in Jena atu- 
dfrta» wfbaulka im Jahaon WaMbar tm II. Mai I4I88 
aaiaaa Gatraida- nad Weiaiebaat in Oberhanabnian. 
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Chriiloph Scbaitian 8t. lo Stiran lien «ich ndnt 

seinem Bruder Friedrich Ad .1 m k*'(>'>'" Ende des 
XVil. JahriluMdertt im CvbwrfiMben nieder «Mi vard l<tM 
hcnoglicliprRalli, dann Hoflummw-Direehirete. Albreeht 
Karl Si \0!i Starein, «TangdiKher Confessron, beü^s« 
noch 1730 dü« Gut Heinrichü imViartol ob dem MaabarU- 
berge. Von Prent Adam, gftlorea am 24. Hin l6tS, 
•allea alle noch in WOrttemberg; lebenden r. Slockhor- 
ner abatamtMa. (Ana defflaiadertalerrekbiaeb-aUndiachen 
ArchiTC.) 

XI. 1.^—91 Platai. J IfoB aurmn, mu adama« fulget 
sploinHdius, ; quam bonorum mentos eonsentientes I . ■ Ari- 
stutfl . lib. Ethico. 8. ' Niilliis eligeret viuere »ine amicis, 
babens omtiia alia bona. Im Felde das Wappen der Zinzeii- 
dorfer. l'nten: Nulu'lis'.iino D. Adamo Wugn in Waercui- 
perg [ haec amicitiae et memoriae ergo pusuit Georgius 
flnilhaliMiii L. B. ia Ziiii«iid*rrr. Arcbl- 
diicatus .\it«triae infcrioris Archicynegus heredilariu« f<!. i. 
Erblandjigermeister) | 26 Maij. Auao ut aupra. Jenac. 
FeLf. 

Georp Wifhclm, ein Sobn Hanniltals Fre J I nw i l 
reu Zinsendorf und der Agaea Freiin von Huyaa, fer» 
vilwclm Ibgerin tcb Floebaalall nn^ Enkel JohMni Prei- 
hei rn von 7. mid Annens von Holinicnilts (-|- 1543), wid- 
mete sich dem geistlichen Stande und lebte noch 1414 ala 
Prepat in Biagara h Niedeiiaterreieh. 

XIF. Cicero pro F^nflio. [ Eoilcm moJo c-rija aitiiituni 
affecti simus, fuo j erga uosroet ipsos et noslra in amicos 
b«n«- I velenlia. Itloruin «rg* noa bmevolMtia pari- | ler 
aequahiiiierque rpspo-ideat. F"!. 27. Ijn FcMe das Famitien- 
wappeo, n&ralicb in blauem Schilde steht aaf niedrigem 
reiben Hflgel «n Rnge) in goMeii««i Gewaide wdt dar 
rothen Stola, die kreuzweise von dem Hals herabhfingt, und 
waiaaca Flügeln, die Hinde mm Gebete emperbebend; 
damlbe Engel eraebeiat viad^ anf dem oflbnen, gekrto- 
ten Hein«, l'nte«: Geaeris nobilitate, virtute. Uteri* 
aMnunfna elegantii | ornalissimo, dnadaaime juveni Dno 
Adino Wagen { in Wagensperg, amico tingnlari atque 
perspecto haec in aeternam sui memoriam, amicitiaeque 
Terae tbeaaeram (sie) aaaeriber« volnit Vitna Acbatiaa 
Englabofer Aoalriua, Jenae 6. Janij anno 91. 

Die EngelshoTer waraa nach Wissgrill D. 400, ein 
fetten in Österreich unt^r und nl» il^r Knns ansSssige« 
Ritterstandsgeschlecbt. Veit AcLuz Eagelshofer zu 
Schinna n« reut. Jedenstetteo and Marbach aradlfaa im 
Rilleraland« bei der Vpr^ammliinp der niederd^terrficbi- 
acbea Stände am 16. Marz 1615. Er rermahlte sich zu 
Wiaa am IS. Jimi 1606 mit Anna Maria, febamwi tob 
Vflderndnrf Dnd Witwe dos edlen Hanns .S 1 0 c 1> h 0 r n e r 
10 Starein etc. welche ihm den Sohn Georg Sigmund, von 
dm aiehlB Niheraa bebanat ict, gabar. 

XIII. 13 91 I Niibili» vonis, rpii menli-rti tnoriliin 
cirnat. Et virtute rigcl. clarus ut ante manet. Wappen. 



Unten; Haec Pilgramn» 4 Fridaabaim AaalriaM» | 

fratri ac amico suo Adamo Wagen in Wagensperg a um a 
riae eaasa acribcbat Jenae: 0 die ivmj. Fei. 84. 

Pilgram. im Jabra 1ST6 gebaren, war «in Sabn 
.lohanns Thomas von Friedeshaira (welcher der evan- 
geliacbcB Lebre cugetban war), und anterfertigta nb Pre« 
toatont dtt Bdadnlas der erangdiaebea Sünde ra Nora I6IIS. 
Er erzeugte mit Benigna von Saehwitz die Kinder ffidoain. 
nachherige Gemahlin WoIfCbriatofb'a Preilierrn von Tban- 
radl, und .lohanii Albert und atorb 1612. Vergleiche Wtss- 
grill III. 101. 

XIV. Agathias. [ Deus amat in extrema angustia con- 
slilulos, modo non sint improbi. Wappen. Unten: Suae 
memoriae atque benevolentiae testandae causa seribebat 
tiar-u .tiMiae 22. .Tunij Anti i i)l .lohann: ä Ka yn. F«]. 2i 

Die kayn oder Kam sollen aus Meissen nach Sieier- 
OMik gektnmea aeia. Von dieaem Jebann ist niebta 
Näheres bekannt; Melchior v. Kain war erst des Erzher- 
zogs Ferdinaad iu Steiermark Hofrath, dann der Kaiser 
Hallbiaa «ad Fetdiaud IL Rcidiahafralb. Er war Pratociaat, 
dann Katholik und Ipi^tete <io ausgezeichnete Dienste, dnss 
er bei Kaiser Ferdinand's IIL Krdnung ao Regensburg 
(61. Dccwaber 1636) ia da« Giarenataad «rbobaa wwde. 
Er hiiiH'rllesM zwi^i Sölme, derpn jOngerr-r .lohta» Fhnm 
za Wien am 30. November 1709 gestorben ist. 

XV. Vna aaloa aorrira De«: | «nnf ctelara frauda«. Im 
Waji|i4'n dir ilrfi übereinander ppsftlllen scfiw :iri( ri Hirsch- 
hörner im gelbea Felde. Unten; Georg. Leopoldus a Lan- 
daw I L. Bare ia Haiu et Rappotteaatein. 1861 4 Jallj | 
Jenae. Fol. 1. Auf der Rückseite: Regina Virluium Pietas. 
Daniater: Haec Hartmanaoa ii j Liandaa L. Baro Auatri: 
•eribebat Jeaae Anno 91. 

Die Freiherrn von Landau stammen aus Sehwaben, 
fübroo die drei Hiraebgeweiba im gelben Felde, wie die 
Itonefe TaBWlIrttemlierg, mit denoB sieeiaea l'rsprungea 
sich rfihmen, im W^ippen. Jakob v. Landau war Kaiser 
Maximilian'ai. Laadvogt in Schwabaa,erfcBune von ihm 1406 
die Grafaebafl und Burg C i 1 1 i pfand- and pBegweiae and 
starb in Wien 1S26. Dessen Bruder Hannsen verpfSndelo 
derselbe geldbedürflig« Kaiaer im renetianiaebea Kriegeta 
Treviso am IS. Joni 1S09 Stadt, Schloss und Herraebaft 
Freistadt im Lande oh der Enns. II. erzeugte mit Marga- 
retha v. Puppenhcim dr^i Sohne und st.irli IS13. Sein Sohn 
Georg kuuQe 1^24 d«n Sitz zum Hnua bei Wartberg im 
■aohlaBde «nd 1S44 die Veate nnd Herraehaft Rapoten- 
stein und starb am 16. November 1S52 Deesen sechs 
SOhae. slamtlich der nenen Lehre sugethan, wurden von 
Kaiaer Ferdiaead 1. na iS. Jaal 1664 ia dea Freiherr 
renstand erhoben. Der jüngste aus ihnen, Namens A(-1i;iz 
(-f 1594). erieugte aüt Sophia Grabaeria au Rosenburg 
nebet aieliea asderaa Kindeni dea Saba OaoTf Lee pal d. 

diT hiTznglich wOrttero^prpisl lipp Känunprcr und I-^nnthor- 
meister zu Mumpeigart war, wo er 1619 ledig starb. Sein 
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jOngerer Bruder Hartraaau. der gleichfall* in Jena «tn- 
dirta, wUkt, wte Bma T. ll*lMii«eh m. 14$ ugt, In 
»einer .Inpernl ror »einem Valer, sondern empfing nacli 
WiMgrill Y, 429 mit seinen Bradera di« Veste und Herr- 
««lafl Rtpotenifoin i» JiIm IBM voa Kaim RuMpb II. 
zo Leben, hnnfp lß04 den Scliiekenhor bei ZwetI etc. 
Han« Adam, der letzte der Freiherren fo« Landau, atarb 
1«M. denn Nama «ad Wa^M ton Ibiicr Jmpk I. in 
Juh !T'>s ^em mltm G«idile«MB m Tl*ek«lb*rc 
verlieben wurde. 

XVL Arlal*le]«a. T. Polilieorom. | 9ftec Aw«^ua>? 
f ,7'.v, 9uvi](((y rd »fi*/. D** erSllich Sclilick'sciu- Wappen. 
Unten: Joaehimua Andreas Schlik | Cornea. Jeaa« sensit 
Aimo flSftl. 7 Aifuatf. Darvnter von miw«r HanJ: 4eca- 
pltatus Pragae 1620. — Fol. 2. Dieser Graf Schlick, im 
Jahre 1569 geboren, ward gebeinMr flalh «od Oberstland- 
riehter n BMmb, wie «ich einer der VorzaKÜchste«. 
welche den Kiirfarüten Friedrich V. zum Könige wShIten. 
iwd ibn bei deoeen Ankunft in Pirng en^ngen. SfMer oem- 
iwndirie er die fcbleelaebca ffiHbrOlber, wurde »aeh der 
Sflhiieht am wei«»en Berge gefangen und /u Pmg am 
tO. Juni 1S21 entbauplel. & V. KbeTdnhatl. Aanet. 
Ferdin. iX. ISOg. 

XVIII. und XIX. Virtutem sequitor tnuidia | Wtippen. 
Unten; Hase in memoriam amicitin* frafemae scrips't 
Jena« die 2. Nuvenh. Anno IS9I. j ^atah tfcüat^iUct na 
MMüloCfi. VeL SS. Mit diesem verbinden wir Pol. SS; 
Tacendo «pero, et rpcte faciendo neminem limeu. | Post 
nubiia Pboebus. Wappen. Unten: Amice recordationi« 
gralia eeripoi | freter frttri lt. Ma^ Ann* ISM. pmi^t 

Jacob T. Grttnthal trat, wie aus allem erbellet, mit 
Berabnrd tm PSlUttt (geboren IMt) in Jena in 

nälicrf Vcrhinrtiinp, mit welchem er 1. '594 eine grosse Reise 
von Frankfurt Ober Strassbnrg, durch die Schweis neh 
Italien bis Nei^ mpcUa and «ber Ktmtea und Kmin 1S9S 

nach Astcrreicli ziirfii'tfcphrtp. Daraitf fli>>rit<> v. Crnntliui 
in Ungarn anf eigene Kosten, trat um 1600 in kurticbsi- 
anbe ttefiliensta, ward Heftnegwalb, Oenereieommiiatr, 
Landhofrtn'islir Ji-r Gnifs< h.ifl Miin'irflil, Curtitnündant zu 
Sangershauseo. Er reichte seine Hand Bernhards Scbweater 
BiiaebetbBTvn PSlIiiti. nrit der er (f tWT) swei 
fnlh verstitrlieiie Siihnc und drei Tüchtci' zeugte. Dessen 
Medaille in k. k. Nüozcabinete wollen wir andervtrta 
belenebten. 

Bernhan! v. PSilnitz stieg in Würden und Ehren 
enper, ward kuraiehaiacher Kantler, geheimer Halb »ad 
Oberbeflriebter tu Laipslg Mi eterb na 5. Aaguat itU. 
Dieser Herr t. PilltnilS bat ein interessantes Stammbuch 
hinicriaasaa. Deaaea «weiter Sohn Haaaa Cbriatoph 
war mit Jakolis v. GrOnthal Tochter Elisabeth (ge« 
boren 1 605) vermählt. (\'ergleiclie Valentin K ü n i g's genea- 
l<«isebe Adels- HUleria. Leipiig 1727. Bd. 1. 77tt f.) 



XX. Pietas roadameotum omiitun) Mrtutum | . Sela 
Virtas NoUtitei Wappen. Damatar aaf eiaei* Stralfea: 

JIIirimiliiTn f)rrr y«II|(iin r4rirfc ttrfi )tt fraintli^rr grllr^t- 
na^ in ^aa tm i^i. Uecem. Anno 1591. Fol. 3 und Fol. 1. 

18_tt. I Ad Rtai. Vm. | Si Deaa pr« aebia: qair 
contra ' r 11 ^ fm Ft»ldp ohen nebon i]fm iniiPiIiJ'' ■ i .i 
goldenen Kreises gemalten Wappen die Worte: /iin|t4^«li, 
gegeabbar : A|ea4 «heriM. | t|8t ts^l. Uate* : Itee G* It- 
fridiis Riiro in Palhaim IFN^. Salante scripsit Mens.- 
Februario vet. stylo Ao vt S. Mppria ete. Es waren somit 
in jenen Jabre« mit ebigam (N. IV.) Gaa da k e r drei jnage 
Polheim'' in .Ini». Mit den r'i'lijtL'lieaen Losensteinern und 
SebauolMrgcm. dann den Starbembeigern, gebftren die von 
Kaiser Hntaniiaa I. am tS. Febraar 180T in den Freiberra- 
»tand und von Kaiser Karl VI. am 12. September 1719 zur 
Grafeawürde erbebeaea Herren r. Pelbaim so den iltestea 
i3«eebleeb(ern des Laadea ab der Saat. Weibard t. P. 
starb 1283 als Bischof zu Passan und ein anderer dieses 
Naaeoe war Enbiscbof lu Salzburg voa ISIS — 1315. 
Martfa «od ael» VeHar Wolfgang warea Lieblinge 
Kaiser Maximilian I., beide Ritter des goldeni^i) V)ii><i<ipx, 
jener des genannten Herrschers gebeiiaer Ratb etc. oad 
Rurgeraf zu Steyer (f 1498). dieser desselbea Oberatbof- 
meisler und Hofmarachall (f 1509), der zwölf Mal im 
Frtdarschen Turnierbucbe erscheint Weikard, narhhr'ri- 
^nr Landubrister ob der Enns (f 1609), JohannCyriak 
(tl582). Andreas Wolfgang (geb. 1567, f 1S9S) 
titid Sigmund Ludwig (f 1022), beiuchtcn dii' Uriivfr- 
üitüt /u Wittenberg und die letzten drei waren Kecloren 
derselben. (Siehe.Daaia, BaekdraekargaaeUebla Wlaaa. 

I7S2. S. 4.14.) Der ohpenannfi' Maximilian v. Pnlheim. 
im Jahre 1572 geboren, war Sigmund Ludwigs jängcrer 
Brader. welebar wa IStS— ISfB «alar Erabeneg Mattbiai 
in Ungsrn tupTor focht, sicli l.'Pll mit Klt'sahptha t. Zelkiag 
verm&blte und am 15. Mai 1616 starb. Über dsasen Ma- 
daiiia Taia Jahre f «18 In k. k. MaioiUBala sn Wiaa 
Iifi aniit^iiT Giit'Ci-nheit. Dessen Vitlt-r sind die Gebrüder 
aj Heinprecht (geb. 1570, f 1615J, der nach Baron 
T. Hftbaaaekn. 8. 14». bh labra IS9B Recter ü^aifieus «i 
Jena gen cst-n Ist : A) G o f t fr i ed, geboren 4. JSnner 1572, 
ebdicbte 1609 Elisabetba. Toebler Haaoibals von Ek 
und ctirb 1«t9: e) iJoadaker (siehe ebea Nr. IV). am 
4. April geboren, war nnfangs des Er/.lu rzng* Miitlhi;K 
Truebsess, dana der Kaiser Rudolf IL, Matthiaa und Ferdi* 
aaad U. Ratb, Kimmarar, aiederSetarreieUeeber Regiments' 
ralh, Hofkammer - Präsident und Reichsbofrath eli'. und 
atarb am D. Jinaer 1644. Ober deaaea Uippeafömige 
M adeille ein aaderas Mal. 

XXI. 1591. — Ohm- Airgalif A'.'ü Monats und Tage». 
Martiaus Sie kl ia Treffen. Fol. 1». in dar Mille des 
Bialtes im eratan uad vierte« Felde ein weisser, sebrig 
gestellter S « c k auf schwarzem Grunde und im zweite« 
and dritte« der sebwarse Greif «af weissem Grande. — 
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ÜicK GearMedit hit nucli Herrn Fri«dn«h Ptehler s Mit- 
Ih^ilurig Schlosa und lli-rrsehaft Sickcl lu Küriilcii und 
Ciülien in Steiermark inn<>^elialit. wann es dus cwisciiiHi 
Üüsiach und Vill«ch gelegene Treffen erworben Imke. 
iit unbekannt. In dar Pfarrkirche zu Schwvmlierg in Sti icr- 
mark belin^'ot vifh am (imbttein des Williefin lloyipl 
(Puuerl iötit) livi der kiiieendcii Gestalt seiuer Hau»l'ni)i 
Birkart Sneklie da* Wappen di«aer Famili«. 

XXII. f. K— 92. Innerliiiib eine» Rrossen Kreisf*" ihis 
viKrfeldige v. Salburg'acbe Wappen. Darunter: Memons 
«i tnicilia «fgk NabfHas: rerninfse | multara» exparto 

Ii, .4dani<i \\ it«fn rn Wagin- ' pcrfj [tnsntt .Ir-an: HrTirjci;ü 
•»aiiturger lu Aivbperg { Austriiis. Die. 4, MaiJ Ao ut supra. 
P»l. 99. 

.h>h. Il.'iii Il'Ii . . S.<itiii . tS44geborcii. trat 16U8 
von der eraugeliselien Lehre in den Scbos» der katholi- 
aeben Kwebe. wwri tm NoTcmker <leM«lk«n Jnhrea 

in den Krcilier r i- n s I .i i, <! f rhobet», niederoüti-. i i'ii lnselier 
HegiineaUrath, kaufte sich inebrere Güter und stirb »w 
IV. I)«e«fliber fS29. itatwo gl«ich«»ii»if er Sohl. Preikerr 
tu Falki iisti'in , der im Jahre 1592 in Jcii.i w i-il(i>. »ar 
dreier Kaiser niederästcmiebiuber Regiineut»rath , Käm- 
inorar. Jim iikre IVtS Lmdeakauptmuin nn Laad« ak 
dt-r Enns ntid starb in üwei Ehen kinderlos xu Wien am 
&, Jinner Üaa Geachleekt warde an S. Novem- 

ber iMS in den Orafenatand erkoken. Vem Graren 
Gotthard von Salburg. kaiüerlirlieni Hufkaramer-Prii<<ident<>n 
ao. Juli 1707). keailtt da» k. k. MOntcakinat ein« t«« 
Wam aekkn geark«il»te «rasite Medaille, die I* K»kl«r*t 
liiiMriadien Münibelustigungi-u. Bd. XIII. 8» abgekildet 
«ad wo aaeb die Familie nihcr beleuchtet ist. 

XnU. Fol. S3. lavenal. Salyra 8. (Verü. 1» et 20). 
Tota Ueet fOteres exornent undique cerc I Atria. nobililas 
•ela e«t aique unica VIRTYS. Drei poldene Ähren in grilneni 
Felde als Wappen. — Nobiliaainiu elv. ob»ervantia^ ergo scri- 
bebat buee in .sui memorium Samuel Hasiberus Caraiolaaiis 
IENjE 1591. Dieser Hasiber war ein eifriger Protestant, 
welcher dem Laibaclicr Biscbufe Thomas Cr An, den) 
Krainiaeken Apoatel (f ItSO), viel n aekalTen macbte und 
•■ndlirh auswandeni musste. !n welchfni fir.uli- itir oben 
S. 102. N. L «fwAkate Felicitas Hasiber mit diesem 
Saanial wwaadt war, vermigen wir olebl ra keallaMM«. 

XXIV. Den Si.'hlnss der Inliirulcr msrhen wir niil 
Friedrieb von Thuun (Fol. 38) mit dessen Wappen 
«■d d«» Sprmke: .lUpfil fM^lklk ifl «mimflji|*. nait 

der .lühipsj 15 92. - (' o n «t t ii u t i n vim Tlmu ^^.n• 
in Bologna, wo er am 19. März 1618 seinen Namen in da^t 
Sbnwkkvck (Fol. 31) Gktrialafka Haltklm Frdkarm ran 
Annaberg und Dornsperg, gleichfalls eini's lirolisclicn Eil> !- 
■Minns. einge»ekriekeii hat. Das uralle nun grifliche und 
in inekrere Linie« gelkaille, amdl in Hikmen kelotitehe 
Getthlecht hat «eine Wiege im (lebieie von Trient auf 
dem Nasakerge, wo das Sohloss Thon oder Tkunn (aus 



dem iilteii Tuenuu) steht. Ks gab dein Valerlanite ein« reiche 
Anzühl von Männern, die in hohen geistlichen. Civil- und 
)lilitärwilrdeN glänzten. Aus keiner tirolischei) Adelsl'amilie 
sind so viele in den Dienst der Kin-be eingetreten, aU aus 
der der Grafen von Tbun. 

Wahri-iitl di-s .lahres 1S91 schrieben mehrere Nicht- 
lau d s i e u I e , mit welchen Herr Adam v. Wagu Umgung 
ga|il«g«n wd Frcnndaebalt geeekleaaeii kalie, ilm Nnen. 
Tondeni-n wir noch in unseren Tagen mehrere nennt n hören, 
in deaseu Slammboeb ein. lu dieser Conlcssera- 
tio. wia ai* TerMlKan adteran* Kaerelioot aap. SO ■enot 
finilen «ir XXV. Fol 4S. iitn '.W. A].ri! Ai'lijig von Jagow 
mit dem reihen Itade in Wappen: XXM. Fol. 22. am Iii. Mai. 
Diolriek fon Creolsoii •) a«io Heiaaa» nit den Worten: 
Arniis et Uteri» vera pai.i'nr i;!uri.i. 

XXVii. Fol. Sl. am 24. Juli Georg von Moraheim; 
XXVin. Fol. S1. am A«g«at .1«M Cmtarte «oll m« 
Sd^rtch^raflrin " mit schöngemaltem W.ip[>>')i. Oben: 
Venter, pluaw, venus, iaudvin rugienda aequeuli und da- 
ruater: ;)U1^I Iti^üf ifl t^nwifM'- Am dieae« Gc- 
seldcclitc ■jsiiij lloiir.ri US V. Itctli vmik .I.ilire 1700—1785 
Fürstabt zu kemptin. und Dr. K. H. Freiherr Kolk von 
Sekreekeaatra, der V«rAM(«r der iokallreMeii (sMekiiMa 
der ehemaligen freie« tUlleracbaft in Schwaken, PrnkM 
und am Hkein. 18119. 

tm. Pol. n. Am 21. Angiiat JakiBB Traekeea k 
W e I z h a II s o n der JOngere mit seinem Wappen und dem 
Maltot CoMlanter, — sincer«; und dem UialiekoB an» 
Ovidit iMT. »kr. III. Eleg. VIIL 3—4. 

iBgaaivm quoadaM Aierat preeiusius auro, 
AI nunc kavkarw« grandis habere nikil. 

Ohne Angabe dea Monalstngri im Jakre l(9t Inden 
wir eingezeichnet X.\X. Ful YA. Cdftpar DOn VtilCRflrin. 
iiiil den Warten : Omnibus placere iinpussibile. 

XXXI. Fol. 16. $ann» p^ilipe Vuavarm ^u JrauM- 
proiltang (aus Franken) mit dem Wappen. Ilerinann 
Chrl.-ln|ili n. Ulis. F*>l<tiii;,i <ii:1i,.Il. v. i,n\ am 9. Juni 1603 in 
den Grafeiistaiiü erhotien, dann aus Miasgunst seiner 
Neider wiTennutket verkanel und auf Obereilten . spllar 
sfhnierzlich bereuten Befehl Kai'^cr Riidolfs It zu Pra^ 
eatbauflcL (Sieh« des Freiherrn van Khevenhüller Annal. 
Perdinaniri To«. VI. & Sttl.) An «k Pekr. 173S wiwde 
iIiTn Ernst Friedrich und der Dorothe;! r;»rii!iii-.i ro-t Russ- 
w urni und Gleichen, geuanat von Kusswurm , erlaubt 
NmM« «nl Wa|if en der enteren, an Jen« der letalem llbnr' 
mtfngen and mit dennelkeH in TCrtmigen, 

■> Cl'vr dir V'^niili.. i< rr^til/ttn uliJ dii* Aliilf i i-u lo ^it^fm Ktitmm c^>*>- 
Ini Edrllriilr umi Sairkir» •. Valmtia K •> > • f gfnfniog. Kitlt-ttiit-rit 
in du ClHir-aackMMliM iwd WfrfaiMidrii LtnilMi. I.tiftlt mt—iltt 
ia SnI r MMMm . 

*) OWr iinf» s«* maitr riMciwCewaiwht «.Wcfarama XsrhiM. 
IM OtMrIea Na4 Ktasllivi» <lkr nHili«laM Mai. Vlai tlM. 
«.«MI. 
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JUUaLP«L4.AoDo Tarpe quMcB dicdi, »«d 

tm fttenw: Vuljtux «miciiw* ulilitate probiit 
(Ovid. ex Ponte Lib. II, «pht. III. T.> HenricM Knth«a«> 
(K«i5i<'). lluaiinM a Plaien. 

XXXIII. Fol. 34. 189«. Wappen. Jo«t H<>iDrich von 
Oheriiii^ a <<) pimm uml'^a Geschleehtc in MaltMn, dtl 
Mit 30. April tÜSS im Fr«'ibprr<>n'>(aiide lilOhel. 

XXXIV. Fol. 8». linJuhre 1592 ohiip Aiigal>e des 
T»g«-s ni .l<na: ,;|«it* ßnt%* }n iiimbtd^* ~ reit dam 
ruilieii Kurhs im W:'Pppri u-id dr-ni II> \;Hiii'tei': Qn UM 
cunq'ie lr»hiint. reirahimiqiie (ala si'qitamur. 

XXXV. P«l. S8. AanMilina •) b4 RalmatlMi Fogvnrtm : 
Nobltiv cfit «nltis, virlirle in^i^^oi« et arta. Virtus nabililius 
elarior iina airis. Ohne Wuppfii. Hsf | BubiliMtioo etc., autico 
M euanetwi auo cuiaaiaw arriMM Jan» Flrid«ri«w 
E(zdorfr.la'i. 4. im t'lni-li fSJ»?. IhV KreiltermW» Etl- 
dorll'aiiid einn altadfli^i* FainiliR in Meissttik. 

XXXVI. P*l. ST. A«. ts»& JHfltii^ Mt fiHtemn». 

Wappm lind Nv„ii.-: AUr. M( MmKll«n^ I Inira 
|tbr datt maji pt mi|r gannrn* . 

XXXVII. U. im J«iM. WiUkln wo Wanfanheim. in 
Winf(-rsii-ici "lif df^.i'ii \V^ip|irTi iiiul dein Virgiliiiniscbeii 
Vi-rse: Discile iiistieiam luoniti i't uon temn^rv Üirot. 

Ala Hacr Mm fM Wa«a tu Anfuif Hai itn afeh 
ariarbirkle, Jena su Terla«»en , trugen noch mehrere 
Bileltaat« dra wiltlern mi aftrdlieheu ÜfilaciilaMia ilm 
Nanan «ta, ao «ator andera«: XXXVIR. Fol. M. am 
10. Mai Jitb:inn vo« Kinüiedell uiil dem Beitalze: llas- 
aoiica aaa faunliari. et fratri longa auanssimo Je ni dia- 
ecaavr» rrli^it. umi den Werte« de* heil. Baraardva; 
Loqaiimr de d«^, non qiinntuin v<dnmn», sed quantum 
yartnmoa. peeaniNna awlem tantun. qaanliim in mbo «obis 
revchlnm est. Ober t ee Sinaiedd vgl. Valenliii Könlel. SSO. 

FuL 3». IM II. Mai llarnkard roa PVlUiti. fieh« 
oben Nr. XtX. 



XXXlX.f«l. 41.Ai«ll.JI»i: j|mM ünnid) ii^ca*, 
Wappen uad Vlrfn» aaiRl« eaeeaqnitor. 

XL. Fol. 3S, in Jena am 19. Mai: Andreaa Theudorics* 
i ScbleiuiU mit dem gezeichneten Wapfte« und dem 
Spruche: Viril p«st funera virlus. Daa Slammhaua Sehlei- 
niti liegt bei Lomatsch unweit Meissen, dessen gleich- 
namiges Ge«chleeht breitet« sich auch in Bühnven au», wo 
es zu den ältesten freiherrliehen Familien tihlte. Ulrich 
war angi-bliuh um 1184 Krbschenk dieses Königreiches. 
Matrmiluin (turfnir Fiv'ilu'n- vun Sclili-iuitz. tn Scliluckenau 
in Bühuieii geburen. war von Itiää 1t>72> der erstf 

BiaehoTs« Leitmerii«. wo «r «einem Kteraa Im Jahre WH 

die sojfeniinntc _SrhlWnil/i«-he Kirchpnnrdnnns" trib. 
.Nähtir«» über diese.s Cescbleeht in des Frvilierrn vuu 
B r elf eld:U«riaa einer 1tnrse«Ge*ehiahiedeaL«ilnietil>er 
Bialbums. Wien 1811. S. 22 34 

XU. Fat. »ehrieb am 7. .luni 1S&2 lu Leipsig 
a«eh ein Gcrhardua i Kaaa Danua mit dem Spruche: Sfea 
mea cin-i'^tiis 

XLU. Ful AI. Zu Prag am Itf. Juni Casparos a 
Sebwln deren Liuemi« mit dem Wappen and den Werten : 

Ex «mar« •!> dulee 



XLIII. Fol. 19. b. Finden wir unsi rn Juiiki-r v. Wagn 
in Wien, wo am 29. Juli 1K92 sich eiugeaehriebe« hat; 
l^anae JUhcm ^Sifrr aan ffltrbrrg mit de« Sprfleben: 
(Slirltl; ^al Itribt iind».\mure»enzauH«n.' Die^i i Gii\ er 
TM Oatcrfceif ■ ri«btiger roa Oaterbürg, Herr zu luser«- 
darf am Wienerberge, Lehslorf et«., war Im Jahre 1007 
Ausschuss des Corpus Evangelicorum im Laude unter der 
Enus und UBierzeichnete daa BOndnita der proteslantisoben 
atinde an Hern 1808 it. a. w. Vgl. Wiaagrill Hl» St«. 

t>) (Ober das Stammbuch des Frdherrn Mann 
G«org ven Lamberg im niehtlen Heft«.) 



inaiMsaarlkW.) 



Correspondenz. 



la t»Ura «in«« r«irra poKlistlM« frMl ** alelil 

iik xalilrei«'bi-a V>" M'li .>;;>'ii zu Hi-Id i:nMi uu'i >■■ n nuld hlrs aiil'il'in 
Felde di*r PultUk, 6<uu&i«'ru »ui-h Muf jrUfiB drv \\ uni^ 
Kiinst. $>>-lb>( Intiitut« und Vrr'ia«, die mit im Be>(r»bun^'''ij <ii'i- 
Grgeawart ajebU aeneia kabca, sandmni aüt droisrlbro in einer 
iMeiwTaritaageabMt wanda, «ardn ia ü» allgtateinc BcweguoR 
4arfiei4>r Ma*ia«ai«ieab la alama hcsliMlte Siaea iai diM «abl 
•irbt aadm nlRKeh dwaar ffinllass wird — richtig uad tMsaaaan 
in ABifh'.ttr c. Ur.rbt — »ffli t^'-ur « oMlhüliKo Wirkdiig »uf die F.nl- 
«irli-l ii i; ilri-ter Intlilutp yixl Vt^rciop nirlil <rrr«lil«n. Aber er laiin 
«uch > iii^i tii.'ilcii sriiidllrh und nsrliltH'iligc riuwirken, »n n (liin li 
liria*blAti|^ Elfer die ^gaainliaa »alelMr latlitvt« und Vrrrinc 
darart «atarfrabta «ifd, data daraa CablaiiB armliicb bcdniMwirA 

i) Barllisloint Aai«iili<i« a«k l^iMlBbrrc i« llalirB , ria |:*l(4ir(«/ Jurdt, 

g^ii l."..".). Iii lM|f>il«ll>>tl ytotrs f 1 .-Ii MO T u II < ^i n M ti.r«» lieTa U* ; <lrr K**- 

Igkrl« n> IM««' Fnpiiar, K- K»rl'> V. Kala, «ar hraKbl 
Kalllta «le. w eraMrhta. 



8a hat aiaa aaeli la [«Bgaler Zeit aa daai WiaMr AitaKhanwvafaia 
.1. II Huf eriri'hrii h^tm, «ich aeiaar Aa%aba ia etaaai gr<i*«rf« 

Maa^s• all hi»hrr hrwuatt lu Werden. Mllnnar, »n dart« satea Willaa 
fiir B•-^tt^ <li> \ iT' iiii'i. ui> ilrriMi K 'iiiitiiiMi i'.cr VerliAltaitae nivb( 
lu tweifptti Kl. Ii'hfn tiew Vcreiiir UatluiehläKe rrtheill, die aber 
eiaer aorgfi lli^-i M HMifanK badärfe«. 

Biae »«barfr KrUib hat dar Varaia in «iaa« - mit der Obar- 
seMft »Bia Wart aa ica Wiaaar AllartbaaMvcnia' vtrathaaea Ar- 
likel dpr .Waebtaaehrül Rr Wiasaaaabaft, Keaat aad MhatlMias 
l.i ben' < Brilaifp tut Wiener üpftimf v»a t. Mira) arMraa. I>tr V*r- 
laaier de» f. :i.nii \if.t.-li flit vim, der Hrlfai-dluiii,' .m». in» 
Knxaarhtet d« Aitl■^IIllJm^Wu^^J^^ im \ i'rliiui.- üi-t li'lfUn if La Jibrc 
•iiitrii aclir bedputPiiden AufarhwttDg ||«iuMiinen utiiS inic l(>-ib« >»u 
Sebriflaa bworgabraabt bat, daM« dta UelebrUn d«t lo- und A«»- 
laada* ihm AnribitnaaBir salleft, liaaa BaatrabunKcn im (irowen 
NMieam aiabt das lalaraia* ladank aef daa aia aiil Rächt Aaaproah 
aiaeian Uaatan, ja dasa da« lai a raai« an d 
ha NUieinn dardi dia raMi«a(la«Hi M gut rieht. 
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in dem Mshi« lugcnominen bat, «w 4iM nwflaMlkt wir«. tH» Ur- 
sache (tintr EracheinunK (urht er dann, dau die Publir^l niu » m«- 
grumut mehr (tlr gelehrte Kreit« als für das groM« Publiuuni ){e- 
aobriehe* »IihI , todann, data bei drr Fülle dea StolTea biahrr Itcio 
SjMvm CiOIKliaitM «arde, aendem die GcgcniUDdc ticb m buatrr 
Mg« WCiMldM MÜltMt «kn» rbei daa lu geben. « ai d«B IMn wu 

«teiaMa tumll — «Im nt^MAtmit ZmaMMi«lla«f. Dm» dw 
8«hrillM der k. k. CMlnt-CoMHühM ünr T«adcHt wi AaUf • Mwb 

iiiehi' nir gelehrte Kreite butiinml ••n4, kilt derV«rf«>arr bei der 
DruaniiKlion dioaer »iaaniiaebaniiehen Bektrd« Hebt auderi uiüglitHi, 
alu r <1k A. rL'oNf de< Allerthuma»'rf>inet Mit mf iuniUifUB dirMI 
cioiiiwirken. Hirriur hei«at e« wSrtlicb: 

,l)<>raelbe bealehl aua einer Aauhl Lsiro und UtleltauleB, die 
von den Urlrhrtvn, welcbe aieb dMi TataiM •■■•MhlMtM, «iN Afl- 
reüung und Belehrung ertrartMi, not twtrcin* fiMlick« «Md leban- 
dig«; >i* Wollen das laUfCtMHll« der Varrril kennen lernen, und 
(W*r Inf 111» Cebiete«; wollen ein faaaliclies Bild der Cnitur, 
der KumI. der Anscbauungen and Zuilände der Vuiieit. U» Publi- 
ruin einet tolrhen Vereinet fühlt lieh nirht berufen, Toriiigttirrite 
«itienaehafll'ette ?»«le m fSrderti. e» »erlant't tiotSi > (v»-a< für tieli 
«elhal. In dieser Bi'n.-hunp lint, »>- <» u t''""'''!', iI't All>'rthuai>- 
serein bisher am w«<iig j^trtHan; er hjit tlen )liiiij>is.^i»t'i|juui>.l iMther 
in teine i'ublicationen gelebt und ea aiml «Ii .I^Sre vergange», ohiu' 
data die Milalieder bei «iuer aadern (irlegenbeil zaaauuHeB kamen 
■It M d*r lafMralremnidwag, w« Mmm ftaait ward», i 
SiMMtaM md AMgakw dar ▼•rate irtkaM. oM w* di« Mti 

eine Kritik der PubTicatiosen gab. Wir haben allerding« die Vorle- 
«uegen nirht vergrasen, die auf Anregung des Vereioea für deasen 

M li;lieiliT si'fiall.'u wm .Ion . wii haben die arcl^Io'(i^i^i'}|L• Auxti-Ilunü 
iii.hl veri;i\»eri. jul-Ii m.lil Jic kleinen AussL'- llijrij;>'ii und \ui»in- 
iruugen iftti^ri'^sjTih r Ohj.Tte »ini^ die dawsl verliiiniiiT .'u ciniflfiiu 

Vorträge. Wu h.ll'eii i^f^i-hen. iUhj» lliesc liclt-i.'<Milu*1len sli'U 

\»a den Uitgliedern freudig begrüatt wurden; data sieh dirtdttrn 
in gnaaar MI aiaCwdaVt wtM » •!■■•«■• mInb« Mm und tu 
laraca gak. uad daa* diai« AallMa atala dim Varaiaa aaua Mitglieder 

Kuliihrlrn. 

Wir wisarn aber nueh, datt ein« aehr groaae Antakl darHH* 
«liadar dia ikaM ntgaaaadalai» Pi 
lat, iiad dut «akr «Ma Riaapkva i 

liege«. 

Wir ^'1 II Ii "thjilli «iicli iiLniriirr. il.ksa der Verein eine lange 
l>auer babeci wird, wiiui et blu», kiv >ieh ein Mitglied ansdrüekte, 
.die höhere Raehermaeberei pflegt*. Die Publieatlonrn dea Vereinet 
Itabas in dea bctraffeodM Kreiaan der Mitglieder, dia »ieli da/fir 
iwlaraaüiaBi lakkaAa tMaeaaaiaaaB kanpargarafaa; dar atoa tadMchli 
diaa«, dar «ndara Jana ffiaMaag vanagawaiaa Taitrttea. ja ee kaai 
flSnnlirb xa einem kleinen Krieg« am die Frage, in welcher Rlrhlueg die 
l'nblicationen geführt werden aelltan. Wir michlea diei« Frage aU 
»ierolieb irlf'irhpiltig fiJr ilie i»rrt»ser.- Zahl der Mitglieder betrarhten, 
Sil lnr.j;i- iJi f \ l i rlii »ich \.i-i1er- ml^r t>beri>ttef reich alt («utersle 
Oreniilnie hinatclli. l.i.>iiiien die Pulilicili>;'iir>Ti tlberfitupl iitpht lange 
fortgehen, oder wpiin sie fi-rtpi-hm, mi-lit t:ir\^.'t' Intcrcftse Jiahen. 
W ir habaa ciaig« autg«a>ietin«t» kiinaliWakmale, alver mclit ao viele, 
daaa alM hMIga Haik« von Bäitdrn daaiit gefüllt werden k&nata. 
Mairtariaaaaii« knackt nicht pnblicirt an trtrden; dat InteriSfant« 
ladat aber auch in den Scbriflcn der k.k. Caalral-CamiBiaaia« tciaaa 
nalx. mit denen doch der Alterthumtverein nickt eaaeurrirca kaan. 

Unlrr Vortrhiag gehl daher dahin , daaa der Varaio rar allem 
IraeMe. die Mitglieder blutiger und twar trenigttcM «Ikrcnd der 
Winlen«<Mv8te f ej^i-lmissiv; In tiestiniiiilen ZeilrvStinren rn »eriamnieJti 
E* i.it iiii'ht n.illni.'. jf<i(* \ (■ f iiD^ iti (Irp /eiIii[ii,'«Ti rinl i^ri^s«<'in 
Ernsto als elMa« \r;iui lletüiidera« autykUniligi'ii uiul lifn Mil.'lirtlrrn 
|:iLiske (jfuiisve ru hiclen. Ka grnOgl lojlsläUiliv. vm lln ir^'ruil nii.' 

Krage angeregt und von den .Mitgliedern frei diarutirl wird ; itt 
aodana JaMMd dai. dar dia Sache «utfUlhriiah^ «rOrtacB und dia Mil> 
gliederkalakraakaa». aa bt es gut. Bai aalrkaa ZanaiMAkinnaa 

k<innen interessant« Abbildungen, Photographien, neu erschient*»» 
Werke, oder intereaaante iltere Werke vorgelegt werden; et dflrfle 
auch gewisa daa Inlereaae vieJer Mitglieder ia Antprweh nebnen. 
Wenn aus einer grfia«errn Aniakl Publicatienen die gleiehartigan 
Cegentttnde neben einander gettelll werden; nenn t. F). bri pinT 
/iitainincakunA eine Serie van Kelchen nel'i-i' oin'iiilti 
w.-rden, wobei man die eiaielnen Rlilter ani den lertrhiedniaftigsten 
PiibliealMinen nehmen kinnte. so daaa aieh aakr leicht der gaaze 
fcnlniekeliijigagait|f verfolgen lievte. Ein anderea Halkteate eine Serie 
van BciiaaiaricB) cmhmI ricllaifkl IIAitaagaa, ciamal Trachtens aia 



oadcraa Mal Araküaataraa. aa kkaMaa Grakalaia«. Siagal, Munaen. 
kurt alles Mü)^lirhc i» aalckrr Weiac ackca alaaad«« gealailt wardca. 
F.« würde gewist nickt aekw«rkBlta% aiaaalaa IltigKfdariiikawagaa« 
vnii /eil /II Zeit Vortrige üb«r ain gcgahaaca Tbaaia bm hallao 8a 
kl inii<- .li'i Verein Leben bekuwin dea Milgliadani klaal» Gaaaaa 
und ttelelirun!; ^«^hiilrn werde«. 

WArde dann lui' und da eine crusMTi- Am^ii-lluni: od-r i-m 
Cyklus von Vurtragen ermöglicht McrdLfi. <<> »lirdi i, ^ji-h ^u^'||e 
Gleaapunkte dem Vereinsleben »rganiieh m s 'liln vii n " 

Au SebluMa dea Artüelt benwrkt todann der Verfaaaer: ,Ui« 



attlMibatda 



dct aickta. Sta ktaaea arfkat aadartr Art wwiaa} waaa dar Taraia 

atati jährlich einen groaeen Qunrtbaod Akftaadlaagaa ul draakaa, 
«eiche von den nicitlen Mitgliedern doch aickt gclaaca WCrdca, ak 

aie nun in)er('«<iifit <ind oder Bichl, von Zeit au Zeit eintelne der 
gehaltenen Vurtr i).'!- drucken und an die Milglieder vertheilen lixal* 
wie dies »Dl- Ii iml ir.iNiTen Vitrträfcti gi-nelieh»» ist, «o dürfte diea 
dt^ii MitL;lir-dt'rii w 1 SS fberil j 1 1 ^ i: iTi U;:> rt . v 1 1- I, i r ti f ; fiiM; II n 00^ lieber 
aein. Wenn mehr üetctieti«« und skuUiiuitiücb vorgegangen werden 
aoll, so kann mtn, wie dies andere Vereine Ihun, Silviungtbcrirble 
drucken laaaen, uad ea kann der Qnarthand ebenfalls erscheinen. 
Kraiiiak wM daraalka «adaaa nil Niadar-Oialarrdak «caig ca tkaa 
bakaa. «r wird akar tiallalekt aacb dar gaIckrIaoWall wcaig nOiaeii, 

denn er dürfte ihr nur ausnahinswriae neue* Material bringen; allein 
er wird vor allem dea Mitgliedern nülten und dat haben 
>tti-tf ila« Iii . 'i( III v,-i tan^'fii Wenn in der Auswahl der g«'itru.'llen 
Ni rirlij;«- ilin 1 u litiL'e M;ias-> r' I'.' I !i>n wird, wenn der Aua«ttiu»s lucli- 
tigv Krlfle tu Vortrigen vantnlaiai, t« daKla die Pabtication auch 
flr dtaWl i iaaackaH riaHaiaMalaigaiaiaaiaaa ftaaMkriagaad wardaa." 

Unleraurhfti ^^-r siii.' iiat-tatisJir dii- IiIlm ^iiifefiiLrii'u Ruirscli- 
lungisn und \ iin(M,ii;e. \i,t l l.ulmrhv . iIjs» diu bc^lr^bun){>^n der 
• I »f 'I I TL it lilii l.eli Vilt'i tliuinslnrsrher liisij.T im ^;i*ü.s>en Piililioiiln rnctil 
da* liiterresstt t»ndrii , aiut welflies «te mit itecbi Aiisprueb machen 
kuonten, ItasI aieh keineswegs llugnen. Et frägt sieh nur, ob dies 
nach dar g^fcawtrtigaa Balwiakdaag diaaar Viaaaaaeliall aiBglicb 
war. 8a via la OaMaahlaad fraakiairb «ad lagbad ftat liah aaah ia 
öalamiek ia daa Idalcn Uecenoico die MebraabI der Arcktaiegaa 
dem Studium der früher gliazJich vcmaehlitaigten Epnehe desMillel- 
.>ltfr^ ziiU'fwnnJl l i.'i r*5t neues t'i'ld wivv.'hiidj^trilirlif'h .Studjuiiit 
wurde telreteu uiid die erste Aul^a^^* d«r AUrrLbumstorschcr war, 
eineCbertirht der noch erhaltenen wiehtigaten Denkmal« ingcwianaa 
und dia aickaUiagaadca arkkligalaa Qaaliaa dar Forackaag aafea- 
iadM. Oaai Varfkaaar «ta klar ia jnraga atahaadaa Aitikah wM aa 
gawiaa an kaala» kakaaal aita. «ticke 8aiiwlari^(ttaa «irk iaSaaag 
auf die WOrdHraag der Raatldcakante «rgvfcan fcabca uad wla aacfc 
beute fitie Heilic der licileiitem!'»len Krsce» lilier ini(tc];tlr»^rlichc 
Kunst unt;t Ui^t viliiI Knie l':|><H-tic dfs s.iiniiiellbs und Zussiniiif-ntragcna 
de» SlriA'en, der .\ufhU(■llUIl^ ^tui'llen Uli dtis V t-)'»UlidtilAii ott 

gaaz rathtelhattcr Ersclieiiiungeo, — eine Epoche noch nicht abge- 
kllrler, auf fetten (;rundlagen befakcadac «laaaaschaftlichrr An* 
ackaauagaa iat gawic aickl gaackaffaa, daa agrataa Pafcliaaai* aikcr 
n latoraMkca; <aa ai , kiaawan «a Okaakaaft aafakiar IWrdla Altar» 
tkaaiakaada «MflfengUckeB Bildungattuf« ateht. verlaagt aar Raaal- 
(ale, welche fertig und in gewiaterRichtuug abgeachlmwe« akid; daa 
,j(r.use l'üblicuMi'' licgfiügl sn'lv itnt einfaelieii |>u|..ulüren Oaralellwn- 
)r«B und (li«4c ueiui <le uutit otitrßurbiirli »cm und wirklieben 
Nullen gew ihren aellen - aind doch nur nAglich, wenn di« Pach- 
iniaaar dia wieirtigctaa Kragaa gaUat kakaa. Gawtaa kkikt an dar 
lofeiaadala aad aakdaato IrfMi «laar Wtiaaaaakalt, waai 
falga Gaaüiagat dar Maliaa «ardaat afcar daia aeheini 
•Icaa flrdaaStadiani der nritfaMleriieheaKaaat, abgesehen eaa aack 
gani andffiMi mit der ifsnrcu *f»'isli|^'"n Richtung iiiiisfrcr Ziit iii- 
aamuieiitiiiu^ttidrii (^iuudt.'u, der gt gcuKirtigc Zeitpunkt mvhl ^cog- 
n«l lu »im 

Unter di«a«r Vorauaaatiung verdient daher auch der Wt«aar 
Allerlharaiverein keinen Vorwurf darüber, daaa leiac faklicatiaaaa 
oMkr Ikr galekrla Iraita al« Mr daa graita PakUaaia | 
ahdt aad war aa dar ANarikaatfkaad* cia araalaa 
wird sKnc* 8lr«kaa aataralltiaiib wtaa aadara damttc aafaia ha- 
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li'ii.' Tiin'rnnri i nrhcmrlirii. Dun Wimcr Alltrtliiiimv.^rciuf ki iiLiut 
rt vorAllviU tu, dir MonumeDUlkuHdr de« yon ihm v<'rtr«lroi*H kroii- 
laiidrt lowohl «mn hiitoritcbrn al* kun»l«r<'hiiolo|flMlNn Slanilpunkl« 
tu fätgtn. uod in engeran Urtauil dat au »rrcirb«At VM <U« k, k. 
CMnInl-ConniMtiaB nir M*ntkmg «UKiMUtng öw l»wHnl> Ar 
Am (ftntm Unfaa« 4n Rateli*» aHlraM. IMr WiwM- AllVllMlH' 
f«r«ia iitwta all« Obr%«a Mttarii«kM wni aMhlalairiielif a PraräiM' 
<>r(«ll«rhatlrn und Vereiar rin aiiUiweadiL''-» ('•i'u-il dir i.miix< -> K- tic 
jener für ruMurtratchirhtlicliP Forichnw/cii so ubtruuH »itLlik;(M 

UMtrahsji'ciMi . uhin' i»fU'lii- Aüi-rlt vkuiiilr »cl,« iTln'h weilrrr 

F'orUclirrUi' lu m»rh*a iia Sunde wire; er wnnelt ia der Liebe «einer 
MilKlieder Tur die fSeertiirhU de« Stammlaiule« «Irr wlarrMChitchrn 
N<Marcki*,iMi diaHiHier, w«leiie lickiiM» ihn arhaam, Mklaa tth 
laaldiil aagtnft Wa F«n«lia«f«a, 4ir m 4m Kraia ibrn NaSmlli- 
lat»4«i Mi«B.Ua4ureh IMart aber der V,-reiii mcbl nur datlnterru« 
an 4«r rtteriindimh«« Gaactiielll« «iid Kumt, ««ndern «r unlentOUt 
il'inli cini'r 'ii'i.dr S|>eci«l*ludiea «vi ■^r.i\s<'rr hipI II iiTgsteaderr! 
Atilj^^tt^i'u iWr AMerlliuinftforschunf;. Wiirde «itr Wt«uvr Altertliumn- 
vrreia den Hude» der (i'ortriiunK brach lirifeit liiMen und «ich auf 
4a» Gtbitii dar allgenaiM» Callvr- «ad KuaatvaaeMdil« kigalMii, 
w klMta ar ««kl avgaMMiakliak f W aa f da KrMgc «nialea, abtr 
aaiaar «ifiatUpken. «««r bwahaMaip aka« anaiaa Anr^ahr Inn 
Kvrcka aainer iir«|>r&iih'lii*heB CHIadaatr — wOrd« ar uickl i^'i iiu^'rii. 

In den Ifl/t.n i!r. b .liihrni Iml 'Itir Vr^i-iJi o'iIU'il n". dif fi]:;i>n 
liienien »emt» ur>)iruii|;lt<.<laru liurud!* äUn wIi-itt«» iiliiw iil» r 
liitlivr die Pfleife und Krweiterunit der Monunenlalkunde veraach- 
ISuiKt ■■ kabaa. Iä«g«d«ak ««iaa« Silaat in dar Haa|pia«adl dar 

kiala« aia^afcalleaaa Jtolha4« kat ar «rit dar «waadBaka« Oatar^ 

rtataiMir anirneiekBclflr fiftadrler «ad Kaaalllf««iada Mieka Var- 

li-»uiijfcii üljrr ;illL'i'rrii-iiii- Friii,'i'ii dor Ken«|)re«rhiehle und i- h ■ iii 
tUr«r Art gau« vyizu;^hciu Au)«)it('lliia|( rrrunktAltet. Oer Verein wird 
jedi-nfalli ifui tbttn , sieh dieser Itnteralultani; «ueh Für di' /.«kiiiifl 

K-T«irl,. rl Ml ti» trii - .-r i1i|-r:,h.T <li-«il,^lli .li'ii ;inj|iTH Tiii'-I m'|ii.t 



Avtt(»hm — da« Wag iiMioAaeker Publiealionen nieht taria«aaa. 
M>;;»*ehen d«rua, d«»i takireichr >n dar Proviax lebend« MilKlia^tar 
von diesen Unternebinuniren entweder Kar keinen oder einen nur 
theilweiaen Niitxan liehen, «erden diene Keinuitlel dock niebt auf 
dia Daaar wirk«« uad r» Uaitl«a d««i V«r«i«a aack in a«dar«r 
aiakMir kadaataada SahwiariglMitBa «ad VarkgaakailM «rwadMia.. 
l)naaw4Miclkl lalaa daher, dar Vcrcift««ll — arail ar «inaAaMMk w 
alattaaif aatar daa Franaai«lT«r«Nira caiainunl. dca W«tr dar V«r- 
letun|(en niij .\ii»teilungen jiai-fi i><-'ii< ii •nll. ii Kilil''.!'!! riir>lri ii iI iIm'i 
aber die |»criodi«cben jn^u tiU tt^L'utacheti hmti ^t-i&i a 

H'irien« belraehten uml i'.<<: m d«ii«etben einKineblaKene eultiirire- 
«chictilliche Rii-btunc weiter Terfaliren. fehlt hieran |{«ari«i aicbt 
auf eine Heilie «on Jahren hinan« an iaterrManten Sitrif, iadaM 
w«aa dar Varria aick aiebt awHMiaaalteh BMt l> rt kilin htf daak ai Jaa 
kaaekiftiirk 

Ak die Stelle der periadlwheo .Kelebrten* l'ubliritlionen «oll 
der Verein, wie e« um Sehlu»«« de» Keaanntan Artikels lietut, traclit«». 
i!:r M.ii;li<ii|i r » . m i,'^ i> 1 14 in den Winlerinoiialen reci^lnittsiK und in 
Ituliiuiitlrn /.iMtrauuiva lu v<T*«inineln. Iiiebei «iiiiiirii«rhanii<!ba 
Kraceo frei diteutirau, Kuaalwerfce nder AbbildunKen deraelbait 
tortofaa «ad leitaraia« aack V«rtrlit« «ad Hriaaara A«MtaUuaf«a 
tafMilallaa. Wir «fBt mk aw» daa* dar Vaiai« loleka wacAaadtaba 
•der nMNMdieke Saieaanaakanfte im kwBHMMaa WiMtr iaa Lakaa 
rufl, weil wir dS*«e« Var«rM*f( an uad flir «ek ia aaüm>r Idee Tur 

iiul/h ill'.'i'iiit liiiil l<ii il-'i IIi'Ij lU'd llil>>if.i>ri> iltii' Alti'Mlii.llivf.irM-hiiint.' 
Itnitiiu. K> iii'li iJinn «ufii am Ih^«I«ii aeigi'ji, üb »utrln tnii 

t'iitertiehnien in einer Grosiiladt wie Wiea praktiteh durebfuhr- 
b«r, »h die UelbelluB]f jeaar Kraiae, di« daaaaib« laaCekat k«rikrt, 
•iaa krbiMne «ad »«tdattarid« iak «wl jM«V««MMUa«nicltiN«d««. 
«Mteka nan nii Backt daraa erwartet. Wenn wir nackt lna% tiad ia 
Bariin «ar Mckraren iakfM aaf AarairunK nii>hr«r«r v«>rtd«llekar 

Kunst- und Allertbum«ruricber ähaliehe Zutanimenkünn r vrrixicht 
worden, «ie erclrerfcten weh j«d«eh nii'htüber einen be»tininit«"i K:'ei« 
1 nii Kjk'inii.iiiuerii Uli J Kiiii^tlrtfiuiil'rM.^V'u' v\ I. lU'h li.itli-i , ^In-K in U'ien 

. ..| .l.iri'li '.■i(i-|.i|.T.-iM Krlnl;;.- hl-l.'liMl.'l «rin ucrd.-i. K W « i » ». 
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.Vtitt:l4lterhch(; Baudeukiuäitjr iii Kurhe^!>eii, hvrauiigegebru 
\m im Vcnliie iQr bcarisdie 6eMM«htt» natl LallM[llad^ 
tiearbpttct vim II. \. In' Ii k -|{ n i r-l sc r. 1. I.i'-f. "^i'Mi,"-^- 
ca^eUe und drr KillersaaJ dt» ^chlohses m Martiurj^, ff. Yul. 
II S. Trat nl vMn HeinehittttD, • kth, Tafoln. Cmd, 
Fieyidinidt, m 

Maaten, nainentlieh da» jettl karfwrttlirhe . niniint in der Kunit- 
iia4 luiccackiciita d«a daataehaa MiUelalMra «iaa «<i|«atk<iailiake 
•ad kadaalMii« Slait«^ aia; danrfi «mm Kaa^iapHaeha Ugw uad 
•riia VaiMndoair nü daa amkiiaMiMM»* Makla nm Haiaa tot r» 
wwdarkaH die VeraMtltarta iwwek«n d«r a«« rMhcb«« Warte In 
hertorwaeb»en(f>'n und »ii« r<iiiniii»rlii'ii yu.-It^n i.'fiiji|iri.Mi hiiii%l 
de» Kbeinlande« und der durch kl»<»i und \'Mk*ein%t l»<-iii(ifnle» 
ahweiebenden Auffaaaaag d*r iKtliclien deutwbea l.äniler. Zweimal 
tril« dl«« b«««adar« daalKrk karror; «uer*l ia d»r FrOhaeit, w« diaa« 
Iktgakd ab die Maa^lia dar apaaMkckaa Wiibwakail dta h. 
KipaifMia« <!• AMgaaKa|MMkt d«f aauM CMUmMm «rurde und «iaa 
XaM kiahil mMitiffer a«d ■n««««h«B«r Kla<l«rHini«BK«B «uriteiirea 
aah, und denn wieder ih d*r Fi-iiii/nr di** ^ot^in-iu-ii Styl* l od :iiih 
kciden Ejtochen «lad nicht wenige Jdanumenle mehr «der weniger 

»rlMHaai aaa Jutar aiataa tfa aamTkay karaliapwka Sl MMktlb- 

VJI. 



kirebe tu Kiild«, die ((evalUxe Slinakirebe tu Hcr»feld. eine« der 
Kri««t«a Banwarfca da« XI. Jakrkaadart«, die KlaalvrUrefce ■« 9*^ 
Mal« u. a« micba lan TMi aahr fjgartfckailiaka GaitaMiikKaa daa 
all||«iaakiaa laatamiiakaitSiyla aaMiallao. Aw janar iwaitai akari tp» 

die KKteketkkirek« m XafkNVf da« erat« tteiapM ala«r MU«aal 

deutM'iu '1 Auffav^Hiii; uiiit rtntnlduiii; di'« t:otIii<i'li,-ri StsI»-.» "iL. 
he«leUeEi tiui'Ji dir ijit*lreu-lit*.i. in ilirci Nild» ciitilMii-Irnrit, *um 1 tie-il 
•ebr ei|;enlliAiiiliebeB Maauiiirnt)« M'ro4ndtc( Kirhtaait. Von all 
die««M tat «k«r nur die berflhiale Marbiiricer Kirch« wardtK «dirl. 
aUa «ndaraa aiud mn« entweder aur dnrek «ifaa« ader freatd« ia«kr 
ad«r «nM%«r iMlttiiia H«i«aa aa afcaatia« a a «dar darak aanlraaia 
tnd darrfkwaf iaiTalkfladi||a ^klia«lla«aa bakaaat. Kaie griladlMa 
>n«ainineahllBV*<Mle KrfursrhiiBK dieser Noaumenlr und iibi'rli«U|it 
dieaer kunatiteaehicbtlieben l'roeiBt tfeb6rle daher lint(«t lu den 
df iiii.'1'niU'ft Wünschen düT dciit*i'Mrn huTi^rUisi.if ik( i 

Man »oltte Mieiiie», dnw« die |i«liti«ebe /erafiiilleruaK und dar 
dadurch enruKte Loeal|ialri»li>aiu« , der lleutuchland iii to vieiait 
•aalakaaitra IlkaM «ad tckwlckt, |«rad« ia di«««r MiMliff wirken 
■iiaM, iadaai ar dia ■«•rahaar «aMiar aa g k ni aartar liiadar aa- 
nbhk tfk MdMlhqpMM «MmI Ihkga w iaaaaaa kOMtlariachenSchstiie 
d «r»t t fc«a la ««rwarthe* uad tur AacrkcaatMf m hrini^en nnd di« 
Hi'i^K'i iiu^t.*!! fii-.lrniiit-> , ^olfl.cri lu iitri*(u Kul'ine (ffff iebandeii 
l nteraehmani^tt die nülhige Vnt*r«titt«nK tu gewlbrea. Allaia wir 
1*1 Mck kaia faUl kakanal, «a dica« «aWkancW««« Mrihaaff ia 

10 



Digitized by Google 



— 110 — 



Erfu;iunj.' tri'L'i^itt-;! ..jrc. iiTiii kui hei^i-n, «j« «• MMMk hMbmell* 

l>9i 1^1 I« itftn «rhr erfrrulirh. «Ism iith «ine /.»hl van kül■^llc- 
riark gciiiWtUii wi4 (ir ihr» ktMiaUiliebra MaauncAie l>rK«wt«rtM 
ArdHlcktMi fiMni M, lia «MifAiaHnit 4w NavMitiM««« ihiw 
difck amWch« nMi|kail irMriMidi ««IlMir kMtteUa Mt ÜMCr 
•4tm AafiralM wMmm mllm «ri daia m iIhmni {«luagM M. den 
auf dem TM KrnniMilm Venia nw Mtni«i|ak« «iaca aalclitB War- 

Kür da* mit Heft, ditjrtit »ollffod»! vortic.': i-i ■ m w. mci i 
aaitoim4cri aber ««kr antlelivndfr Gef^rtiitiiiid )t«w»t>l<' I'-* <•> ■'>'"■ 
Sehlaaaa <a Narkarf eeoidmft. wrichn rin»t uU pinrarlic Bur^' 

dtrWohaaila darkUiialMlh. daaa dar daa da«(aahf*Ordein»aiBl«r* 
taadfrafa» Kaarad war aad daraaf Im Jahra IMS ab laadftilicMa 

S. >il<ik> iir, Wrtentlichrn in der noch j*til erh»llpi>»n 0»»l»1l »u»(f»- 
hiiit »urfif . HB« »her die U»ungr B«»Unn»«B|r »in»* Slr»f(f«fiiBR- 
ni*^i'\ Stil iwfi T li. ilc ilir«. '. Si lilir>i»c« , illr < Ji"'li«- unil 'U-t 
Saalbiia mit licei Kr»»«« und klcinrn liittrr«*»!« tiatn>« «rctiiWkloni- 
adMa Inirrvsse and «iod «In «nxi*)iriiilc frAliKolhitrhf Anlag«* ba- 
igmuk «kar bii aat dia McMiga MitlkaUai« <raa Kallcabaek ia «aiaar 
Cbraa^lafia Tat n.«a«lk |ImNcIi nnadirt. 

DI« Ciipelk iri akaraaa rtitaad, mM «Mar iai«*« AaiMlk «ad 
KriiK-h* drr i«*r «nN«MMaa aaagaMMelMi, abaraachMhaaCalkik 
»u>^'p«tanr( und ii;'„'li'i.'h von bdchal ori)fiB«ll«r Anlag«. Si^ l.i-.irlil 
ba(nlic-i) aua xwrj (iurt'tj (ual 6«(t«n d«« A«lilrrka ««bildalrn. «inand^T 
tagpk«lirlfii Apaidrn, «releke nur darck cia arhniale« Cenülkrfrlrt 
aarfenadaa «lad. Anek di«s«f akar ladet an laiaan kaidaa Saite« in 
faly g aaft w algan a*r dar alaikan Maaar dra Uaiar i waaltaawa rakan* 
daa bfcm aaa, aa data dar gaaaa atSiiig yraaia laiaai aadl aMaR 
vier SaHao ia varaeMadaaar Vcia* a|tal4«iiartit «aaektaaaaa M aad 
dadnrrh iicl>«n rin«r gramrn KüHi' 'Ii t t.n'li'i'- cinr m'I i Up'i-Ii'p' an- 
r«g«nd« Karm «rhalt«n liul. Mit dt^r^citH^n {{«iKtigfn l'V>»«'k«i dtc 
Anlag;« xind aurlt di« D«tiils durrhgrIAIrrt, »II« mit v»llkoninira«ai 
Bawaaitaain dei altliitiaclitn Prinrip« aad i«flei<-h mit rnllknmnMavf 
Praikail. DiaFaaitar »tnd t<r«itheiliK «ad lailaekAB fwoSI^'^'" 
«ark galUlt» daa akar aiekl wia in dar franttaitakcn Pith|[Dlkik rna 
daa uaf «kradwaa« Unka drr SpilaMgan aad ataa* daraaf rukrnden 
Kr«ia«s, aond«rn au» k1««b1«ttl»i)jtrn und einem \ i«rpa'«i li«»li'hC. M<l 
K«cht aiebt d»r V«rfii»»«r in dieser auch in anderen deiiUrh«» früh- 
■_'c-lbi»i lull liaiilfii, j, I! am Dom« to i\ III ( ■[trll'- (II 

Oi>«r-M»r»b«rH u. o. w. nirkoninipndrii «rkbiidung nite iNacli- 

wirknnK d«« d««Ueb«n C'berKan«a*t)rla. der ebcnfalla di« gebrocbtn« 
Uaia liakte. Aaf dia acUaaka«, dia faaitar dickt aauckliaaaandaa 
Siaaala arit ikrr» aatfiraaitkarl ««Maaa BlaUaapiMliN, aaf dia tahr 
fdaa% «riilMada Cliederang und Lniunf dar (jartkl(aB «ad aar 
ander«, lain Tkiit recht «»i^niliunilich'' Kinialkeitcn darf ich nicht 
n^itnT •*!n^'»-[it^it unt! li*?fnrrWr nur, djni auistr i+rnSjuiren von auJ 
genialtisu auch dw gMtse, di« <jli«iicc«uh|;«^A begltfitei^iSf iarbi^« De* 
coration vorirefundeii und in TOrlrelflich nuagrfübrlrm Kurb«Bdracka 
aiilgalhailt iat. Sia iat ia aüMan aad dack aakr kauidiaandaaFarkan 
awipafllbri «ad aatar aNaa «lir kafcaaala» Bafafialan aalaharOacara- 
liaaan d«t aaahahaiaaawarlkaala. 

Dar haha Aanlka«, dar Uapasantaala waSlkla aiaklhara Thail den 
Si'Kloasea, biliii t in «pinnii <iln rrn StiM i.i»erV ileii i;ri'iHfii Uilli-i - 
ahHl, der, dt-n tK-riitiii>lpii Sal«4Ji dea klar irnburger ^cJkU.'<-)i»c> vtr- 
gle^rhlim. urnii »wvli n-rlit raa ao gUaundrr Schönheit, durtb «irr 

a«iilackig«. OkareckyaalalU« Mailar, aa* danea okaa Ca|Mlll dia üt- 
«WtfaHaa kanaritriM, ia awai SakMin ral ja tM K«iMlga- 
wiikasfrtlMiltiit Dar iMaa «raadiaM Raa« iai al«tn|it «ad aia« 
hek fakallaa, nar dia 8Hila«ai(a8aa liad dviwk WattwaHt plaattacb 

veriri*-il 'ii"'l lii^^''0 n'irli liit- Sfnirrn vnn ^ rr[;flItUiii(f rrLeiiiK*n. t^htor 
dira«i» ^roaAuu h^uU hL-liuitrt «ti^b «in klv i(»rri-'i' lu'kl xtnv kreu^x'^'' 
«rölhen und ran geringerer Bedeutung. M«rk*ilrdig aind dirKenaltr 
kcidar Biaiaa, hrida apttakafis «ad raa krdeadtsndar tfeoita, dakar 



auvh maananerk*! I'i; nelhpilt. hln'i in %i'iir n;:rnitiMnilifhri , «n.M'lifi- 
nend arhr |>r:niiti>«r Waiar. Ui« arblankeri^a und r<>icliicT jfvitildetcu 
Fenalcr de« uberca Saalna iiad «ierllieilig «ad iwar ao, data ja twai 
dar iaaaraa ttgan ran «inaai irdaaraa $|iittl>ag«a bm« aiaam Tiar- 
faai im laganiklda «aNcklataaa aiad «ad Ikar diaian f rdaaarm 
Btge* ein Kraia den Haum unl«r der Umrahmung füllt. Akcr dlaar 
an aich ganz rollatindige und regalatüstige Anordnung ist airhl dorah 
achlanke (imi l;- ■.,'lie.lerli' Si,.lH- irr luliiel, »ondari» m iIk, di-n u'Jnti'ri 
l^«n«l«rrahmi-it lullcml« Maueinutlie gleiehaam li^EiCiA^eai'Ubitten. 
X.in hat daher auch wiederlioll dies« l''«ntl«r «U sehr antehaulirhr 
U«i»f iata für dia fialitakaac daa Mnaaawark* gaitend gaatadtt. «k«r 
rrrilivii iat la ara rt igaa. data lia wil tMS cnlitaadaa aM. «• dl* 
Eliaakalkkirrka arkan att «iriilidiaii Haaiavarii da» laiilaviat aar 
Auc«n war, Wtrkl alM» d!« irakraalnif«. loadara aiaa kaatiaabta Ak- 
^i -lii Hii- Vi t.irijin^ijiiij njiiir Zwriffl, sti i- jl.-r V^-rfaiirr anacre» 
'i'i'\li-> Hill Ufi Ui »«uittti»! » d*i- Sirfit^run^' ilfÄ ödiiks ^^^n Wurf- 
L'i'si Ii l ull l'feil«, »rieh« in ili'i Thal liadurHi, dati die nnterrn 
Theile de« Kenstera bei Itiehit aolidcr Verhindung nur geringe 
(Mkaagan liabea. vollkommen erraieht wurde. 

Dar Tait. «akktr dia aftlWgaagaackichtiiekaaNaakriaktaB aad 
ataakartr, klare» ■HttaekaiaaktrSachlaaMaiaafafilMnalrlialanig 
entliilt. ist durchnui i»arkgimB«a, di« Ausalattung >oriägliaik Dia 
serhi, da« Heft begleilmden Yafeln geben auaaer der achon »r«'ih«- 
lei! li»ri.lf litin^' di r tnrh v;<''i "rn^iitrntatioB und dar inTondruct au*- 
grt'ulirtea. Iiier baaandera niiUliehen maleriaeheu AntifKirn de» 
Äuaieren «ewohl dar Capelle aU dei Saalbauea. nur Gi 'iinlntsi- und 
Dartkacbaitia. «rikraad aüa attkigan IMallt i» rarlrafflirk aaa- 
falUiitan Haiaichailtaa, am Thail tan ainaliah graataia HaaiHlaka 
da«» Taala ai a ga W fl aiad. 

Darek datVarfraaaa daaMam tlvrauagcbar« iai nrfr dia Aaafrkt 
ilrr hiTi'it« vollaUndi;,' mm iin.rVi' u>r(MTi-itrli>n Ailiiil ilc» ;»eilon 
Hflle» geworden. Pi i t;r;;i-ii«laod «laaaeib«« iai >iel *i L«ii;f iger. 
aber auch von ^r.nser hiilm .nher Bedeutung. nSmlich die Stifls- 
kiraka •« Frtltlar. Sia Ut, «hgaaa h aa fan wenig«», nur die Vor- 
halh «ad dia Apai» balraibadaa lIMlara. ia Otadfcaek'a rartiettung 
daaNallar'aelan Warkaa nack gaaa uaadirt rnd gakdri («fl. aiaiaa 
Caarb. d. ktM. K. V. «4») In die llallia drr tkrTfaBi OevlarMaiad 

crrkli r»i I II ii iif 0 . oilrl)«. wie dic Uonip ZU Nsamburg . BnmbeTg. 
lliKi l, Sl. >i l.»l.l . u Niir»!i»rg u. ». gewi»«prBMiii«»en eiue HiltelalaA- 
r.iiM'li.ri ilriii iln.U, ;iiM ('■tii'i|,'ani;>*l> 'Uni il<T KniliUfitliik li lil.--i. 
indriii ihre Meitler von der conntructirrn Veodcnt derljuihiii tieraJti l 
sind, aber ahn« aiv au« eigener Anachanung la keooen und s« mil 
Spitakfgan «ad W«|k«agan apariraa nad aat daa angawakataa 
SelNRirigliaitra, dia ihnea dakal aalgagaatrataa . aiit aiaar gavittaa 
Analreognag rlngan, die aiak ia daa atraagea, aalkit aprSdeu Forme« 
ihrer Btale« »aifl and «te ran den Warian dr» Üb«rg«ng«»t)-Ie«. 
«entgaten« im Innern, imlfmeheiiif-t. Duiu konunt i!»nn »ln-r Iiier. 
daaa dia Charapait , obgMdt uirbt ilt«r. sondern um ei» Weniges 
jMgar. aiekt bloi in adir tiarliehan Formen des Cbergangsttylea, 

■aadarai anfmehalaliah ia ikaiaiiekar, aick gaa» apaciall an di* 
■■Man ««■ Wanaa aaaaiilia a mder Wcfaa, aanaBOiaii aiit eiaar 
tvergiganafi*» «HgaMkrt iat 

nS* Ba«ff**rki«M*, walehe darHeraaagekar ia da» von ihm ge- 

»clirlehriiiMi T i-ilr iiiil t'i-h: Ii I \i :'l >■■ »irr riri/. Inrii Ylieilc uad im 
Au»i'hluai M> dttt* »^in%»mfiti urliuiiiilirhi.ii Ad^-iii it'Litcn salir über* 
taagrnd eulviiekrit, ist büehat iahrrairh; wir «ahrn gana genau und 
iai kintaliien bald aelbttalindig«* Strebati , bald ein Anaohlieaar« aa 
rarailkiadane Vorbilder. Der gaiti* jelaige Bau wird (wie ich arban 
Mhar aaaakn) kaM naak 1171 «nd mr ant daai Thanaba« kega». 
na« aeia, d«« di* «atar*« Haaeni dar Mtaaiaiiüb and dia ütapt' 
li \|-i.i Tülglen. Anaebeiacnd hatte die Kirrtie tuer«! einen geraden 
( lioracMuf«. etwa im «weiten Deeenniuni deaXill. Jahrliundcrt* abtr 
«riiii lt « I- ji "'- ♦ällig rhei»i»<-hcc iU t i)i > \[i'i!, liiM ilr r Überwilhuns 
dra ScItilTe* dagegen dtaal«. «ie dar Verfataer lerinuUtel. dar Itoai 
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l»i OMiflKrü^A zui;i \'i>rbilili', w <^iii„'' l*-!!» reri^l er in *'ielt;i Heiu'hiingihn- 
li<-li<-, nur rOii«c<]ucBl«r ^iii;< »■'»'l''tvti'orin«n, »a »icJi »alil 4*dnr<'h 
erklSf» lint, dau die i >li ri:ii'in «ndera Plan«, obgleich aurh Mr 
Utwtib«, ng«lfgm Pfoilar ImmM wwiun mmi»,Ua. Ktwi tim U*- 



•I» aia iM Jihra 11» 

Kanrai rarwflital wurdr. Allcia Acacr l*Mift»«KtAti«lia Ac< hall» 

«ebildigt hab«n Itoant«, wohl dir Gelr|;eBh»it ^t>, die Vorhalle der 
Kirche, die «irlicicbt nur leicht uud spitriam gebaut war, in ßlina»- 
der Weiae lu erneuern. Diea batle ich («ho« tftbtr ang^enoaMWI) 
j«4ach *«g«o d«r «aiir aigmlliinlicfcMi Pormt» dintu Oli«rgaifi- 
bsBca 4it BwWimf illarar ObtrrMta *»m«tft*l. Dar achtrftfaiaig« 

Narhwrii des Verfaaicr* hat mich mm Gef^entheil AbAteii;^! uad 
über die liritade der dlinvlif Meitli r Cur die Wahl ilieter »nnderbar 
riMjiiMii-irt.'n Konii'Mi viilUtindii; a'Jl'i^iek'iirl. Sjiüi'r, im \\\ .Uhr- 
hunderl, vfurde der kin-iii^'jtD^ aubti uicbreren Capellen In neueatem 
f »tkischen Style erbaut und dabei 4« «MIMie BtMwMfcW WlfUr 
1iiMB«l«rtck| «wi tu4»ffh. 

M darf Um- ttanll nWil aaf BiwalMtca «tnealwi» «ad 
»t>l » hl WUT, daaa dat BMahaiBaa dar (erfindlichen Arbeit mit d«a 
wtra ffc l u a, eiaa Fille lehrreicher Aoachnuun^en gewihreadrn 
ZaicKaungen nicht zu laB|{a anslilf Wir irl, Ih-io, smH lon den 
Uenannlen romaniachea Kirchen ta Fulda, Herifeiil. Ureiten i i. < • r, d r 
tu Ratfeld hei Hünkid, Ton der Aberaut intere»anlen Cittr ic "i>?r- 
itircba s« Otiat, waJcha gleickMtliy nil SL Kliaaballi voo Matbur| 
ia farmadtaa, abar aft abvalcbaadMi tumn aiilklwg. *•« dca 
Kirahaa tv Wattar. H n a tan hai g uai aHlMK» aadan mm fMMMhar 
XmI aehmi Ihelb *allaUadI|i« AufhahniM. (b«i1« «arharalltada Ar- 

Iii-ltc:i lorllHTlilfi uihI dil' K'.irdrliurij lUs W,':!.!'» ilt djTliT v.ill 

die».-i i,'«is(;<;,-ii .Si-ifi- M.Jir ((edchert. Wire sse m nur auch von der 
niHtfritlleii ' M (t,-i dei (redachten Vereines »ollen dem Verneh- 
men nach nicht hioreielwo. um die Daldrlicli lieml'ch bedeuli^den 
Aattafc». walaha aia aalcb«* Uolara^niMi M dar «««rllaalicliM 



dia Haraaagiha las «baa «rarAattn iwailaa Raltoa b< taa dar 

.Xiifnakma dei ersten abhinji); gemachL Ii« wir in Deulachlamt 
leider nicht wi« in Eneliad eine Ari^tokrali« heeilien, welche e» ftir 

Khro un>l I'diclll ti.'ilt. ^..-.tln- wiiM:n»i'tiJifllMdic- um! [i;ilr,<,l]iclic I H- 
temehmun|;ra tu unierttuUfii, und d« wie auf die Hiife der b«t(if{- 
liftenRei^ieruni; schwerlich rechaen dürfen, «o iat dai allerdinp der 
Zahl aiMfc Maiaa and atcU Okaraidaaid raieha archiala^acha Paitü- 
aani Inir rata aof «ick aafaitiaaM and Jadar a«a aat mt§ aa al» aiaa 
AnFiaba at w a t aa. daa Tarirtfflicha, ao «mprehlenswerthe Werk mtt 
•llra Kritt«« 1« fSrdem. Karl Schnaaie. 

* Im Jatire Düii bereitt, haben dia .Nittheiliini^en* aiae RrSla 
von Auf»<tirn ober die Kleinodien de« heilig rlmiscb-daatocbaK 
Salehaa. daaa ibar dia KmoiaMgaiaa Bdkwaaa aad OafafW m 
Dr. f raita Baal «arMiNrilicbt Maaa AaMiaa haltaa — abfNahaa 
*oa iknr aaehkiadifaa Daraletlaaf — saaddltt daa Zweck, die Aaf- 
mM-kataikell aaf Jan« nicht bloa btitoriaeh, a«nd<rn .nich archto- 
logisrh wirhliKen Kantlaehätt'^ lufir irrliiain xii machen, die — aus 
vertchiedenra Kunstperioden heri ülii-end — theils in der kaiierlieben 
Hufhurt; lu Wien, theils in den iiüuiglichen Kronsrliütieii in Pri|; nnd 
Pcalh aacfc gagianwtrtig autbawakrt wardaa. Daa haken kiitaHaehea 
uitf mUalagMaftir«rlbdtaiarKuMlMbllaaw«rdi|*o'. «Mtliwg. 
ttm Sahw Mi^l dar «abar la darwikaii Mt, alt dia anrttatai 
AabtUe craeltiaaea. da** d!« dcate«<M« RaiehaUaiaadta« arit daa ni- 
( lii ii Misi.-tn d.T k.t tl iT- II ,<} Stj:i1»di ti-'kcrr] in einem Ptat-ktwerk* 
Ulf \ tfrtisffeftüji hujig i^t'Jjogeß söJJU'K. üu4 dti« — durch seine ausge- 
breiteten Faehkeantnist* hieiu besundrr* berufenen Vi-rfaiser der 
«CeteUcbIa dar litargiiahni (;awtBder* . Or, FrnasDock. di« 



HeraiisgaW dieses seltenen Prachtwerke« Abertragen wenl-, I rir- 
lerer unlerto^ »ird rtrr ihm tu Theil gewordenen abrenroiieo Auf- 
gabe mit rasl iiM in V.iUt und grossem Getctiicle. Nickt damit lufrla- 
da«, Uoa dia ia dar kaiaariichaa Sakabbaaimar aa Wiaa rorbaadeaaft 
Thail« dar da«liahw aalahikUMdUa dar dtwlUahk«« «n ibar- 
fcbao, aliNla ar aa«b aWrla|Mia OMatMahaigak aa, «b «ieh aiekt 
■a«b an aadaraa Otim taniraal Tbtüa dan«lbaa eorfinden; ia 
gleicher Richtung niudKc rr dia ■mfaaaendilea rorsebangeo über 
die böhniiscbeo, unguritctiim und lembardischen Kroninsignien, unter- 
nahm wiederholt Reisen durch Deutschland, Frankreich und ltaliea« 
um alle noch vorhandenen Krüaa■^^■a*igai•« faaaa >u stadiraa aod 
aie von einer Reihe gewandter aSt daa SlylaigaalklBliebhaitaB dar 
Mr*«iiiad«MO Kaa> t t > o »b a» *«fln«ilar EiMUir aH dar fawi«*»»' 
haftailaa Canawiikait aad a«nlyliclwai Gcacbaacka lalchaM di 
lassen. All' dlaiaaaaiglbakMSdt«rieriKkeit*B, die selch ein bedeu- 
«'■ndes Unternebnefi begleiten, sind nun giGcklieh überwunden und 

illi' :n Liil,?trliiMi und t> |i >ifr;i]di',«tdlrn Arbritfn *illd i'i «/U *or;.;r- 

schrittea, dsss das gaase Werlt unsweitelbaft aocb im Laute diears 
Jnbraa ancbelnrn wird. WiediTkolt waren wir in der angenehmen 
Lafa, aaa *«a dan Vartsckritla daiadbaa ta dbenMigaak aad nil 
Praada Ihaikn wir dabar tmik mM. data dfo .KNiaadin daa I 
rltaiiaabwi Rticka* d w rti a b ar Natiao** mit einer Vallaadaaf aad < 
ReieMlMn kihuflariseber HIIM berauagegrben werdaa. wia diaa 
k.iiiiii li^-i rir^Mii zt^ (^iti'h \S t'i ke dor Nrr.ize.t d^r F*all sein dürfte, Ks 
uini i'in t'rarbtwrrk iiu etgaDlii^'h^ n Sj-n,- dirs Werte«, daa gerechten 
Anspriifh hol, nicht blas di* AnfiM ilurungen der Fachmüaner, aon- 
dara «iwili jaaar der Kaoet- «od Alterlhuoisfirtaada im Allgemeinen m 
befriedigen, aad daa arfaabtMB fiagaaalMdai «alkaaunea aürdig (it, 
Varllalg baaehrtakaa wir aaa daraaf. daa labalt ditaaa Wartaa 
notir gaaanar Angabe der aiasalaaa darfailalllNi aad batyraebaae* 
tiegunslinde, lowie mit Rücksicht aaf deren tntstchungsieit unsu- 
geben. O dürft« au* demselben die autserordenUiehe Bedeutuag des- 
selben ftii' dif üi^vcliK'litn titid Archäologie hinrri'-Krnil l>vrrDr:;i!hen. 

Da« ganii« Wvrk » ixt in l>ro*a-F«lio erschriueu and einen Um* 
fang von twei Binden mit ungaAbrMO Seiten Tait und MThMa 
in Geld- aad Farbaadraak babea^ attd m wird dbatdiaa aiaa |(iiiaN 
w Balwa b aititeD daa Tait aiMlriiaa. 
Ia daai Warka «afda« batmabtn and ab 
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Aie &»ck»ak« Liivif firoMen, Köni^ tod Ungarn und FMflB «n dw Irinogskinlt 

ievtscher KSnige m 



Von Dr. Kr kill Bork. 



Zahlreich siuti amf dam GehiaU der kirchlichen Klei»- 
kniwl dtaMoMMianto. di» beute »odl Zengois» «blcfen VM 

derCeberreodigkeil.dein rrommenSiiin iinil dem (clSuterlen 
Kunstgaichmadc Kiaig Lodwig'a von Ungarn , den die 
Gnehieht» nicht mit Unrecht den Crösten gmannr hat 
Ohne auf jene W*rke der religiösen Goldsehmiedckunil 
binsnwaiten, die heute noch in Ungarn und Polen sm< den 
Tagen de« eben gedachten Kilnig» herrOhren, erinnern wir 
voriihprgehcnd an einzelne KleinodienstQcke, welche die 
berühmte Walirahrukir< h<^ riii'Zcll in Ober.ileierinark 
beul« M«h besitzt. Wie un« von unterrichtetar Seile mit- 
ß<>tlieilt wurd«-. sollen in S«ba(M dar snietil gedoebten 

Kirche einige in Gold i»r-<ifirlstc Ornate »ich voi fihilen . (ti*' 
von König Ludwig dem (irojsen al» GeMhenke dorfliln ver- 
ehrt worden emd. Awh d«r mgariaebe Reiclwarlbl aebeihl 
dem Waiippnsctiifrto 7jir..lt;i-. ilcr auf demselben emaillirt 
i.it, von dem ebengedachlea KSoige herzurOhrea. An «ahl- 
reichaten jedeeb Caden aick im 8cba«»e der MfiMter» 
kirch« tu Aachen die Beweise der Oftfcr« Illifitcit liru! ili's 
KunaUiiMies König Ludwig « in kunstreich venierteu HeJi- 
liiiengefbaaeB md Kleiaadiea Tertralenp die derselbe ab 
kostbare Kirchenzierden jener Capelle zum Eigenthum 
widmete, 4<e von demselbea einer heale noch erhaheaen 
Vrtnnde gemlss im Jabre im in graiHM areUtek- 
t'niM'lieii ForMciii.Mcliiiniin .Tpifhtet ward. D«m Woi<- 
lautu des Stithingsbriet'es nach, den wir an anderer 
Siehe wiedergeben, erbaute König Ludwig dieses form- 
schöne lae^llum m Khrc:i seiner grossen Vorfahren, näm- 
lich des heil. Stephan, de.i hoil. Emerich, des heil. Ladis- 
iaiu. der heil. Klisatietli, Kaiser Heinrich'^ def Heiligen 
und dessen Gemablia, der bei). Kaniguade. Üie kOnIgliobe 
GrossaHith des Stifter« trog ferner daflir Serge» dasa ren- 

m 



»wei uagarisobcn CaplSnen der Gottesdienst fttr alle Folge- 
leitiB'daiar Capelle abgehaltea werden Hille. Ausserdem 
versab lÜtoig Ladwlg seiaa Stiftang zu Aachen noch mit 
einer gruben Menge von reichgestickten kirrhlkhcn Ge- 
wlndern und Ornaten, von denen sich heule nur nach 
wenige BruchaUek« rerfinden. Der eigentliche Zweck der 
Gründung die»er „ungarischen Capelle" in unmittelbarer 
Verbindung mit der Krönungskiiche deutscher Könige, die 
auch die Grabaakirehe des Stiftsra der nbendlladiseb-ebrislH 
licliPft Kais'rmfinnrrhie K;ir\\ des Grossen wurde, ging 
dabin, eine nationale Capelle fUr jene Heng« von Pilgern 
SU bauea. die ia graesen Sebnnrea eas Ungern und seine« 
Niichh;tr?Snd(>rn alle sieli-Ti Jatjre nach Aachen pilgerten, 
nm jene grösseren Reliquien de« lienra und der allerselig- 
Sien Jnngfraa dort n Terdiren, die Kerl der Greaee ea« 
Jerusalem, Constantinopel unrl Rum ii\in beschenke ptTiüI- 
lea, und im Sehatse der v«a ihm erbauten PfaUeapelle für 
alle Zeiten niedergelegt balle. Heute aoeh besiebt dieses 
im Hunde des Volkes ebvnfall» die „ungarische Cipello' 
(uheuanale Üauwerk, and ea muss nur bedauert werden, 
daaa das altere Ton Ktoig Ladwig erriebtete SaeMam 
dem heutigen unkirchliehen Kuppelbau im Palaststyle des 
XVill. JahrbanderU (1767) bat Fiats madMa missca. 

Wss nnn tnnlelul die heute aoeh im Domsebatie so 
Aachen erhaltenen kunstreichen Geni.s«e betriAt, die wir 
aa anderer Stelle bereits früher beaf reellen babea» so 
reiben wir hier die Abbildung derselben unter Yerweisung 
nof naseia einschlagende Bcichrcibung in der Abstellt au, 
um zu erfahren, ob es vielleiekt xe enaüglichen sei, dau 
in Ungarn selbst Shnlicbe kirchliche Ulnisilien aufge- 
funden werden, die von der Grossmulh König Ludwig^ 
berrlbrend, ftbaliche Fenaesgebilde und Wappea wr 
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Sciluu IrMKen, «i<> di«<sclliei) auf d<'n küiii)(l. (ie!>c)ieni(('n 
im Akch«aer Seh«Ue ersiebliieb «iad. FOr die KiiDslfar- 
nAmft habn dieta 6eß»M! «b4 OrnaiMiite in itm oft g«- 
f! II !i!> II the»«vrut h«ul<* »iich noi')i de«»^tl>(;cn •'in Pi-Iii'ilili>ü 
liiU-i't!s»e gewaHMAf da küralich in einer URg«ri»cben Ur- 
kunde der Name f^ne« G«ldi)«lmied«f und kdnigUelien 
Sitgflatechprs »iifK<-ruiidi'n Morden ist. uns welcher sieli 
mit «inig«r Wabnciieinlichkfit der Sellins» «ielirn ii«*U 
Am» berehs unter Karl von Anjou und adnein N««hMg«r 
Ki'iiiij; Ludwig di<> (><(lilsi-)iiiiiiMli'kiiii!>t eine hohe Stufe dnr 
£nI« irkt liiiig in l'nKarn «rreicltt listtlo. 

l)i<>.se iutfre&sante Nolii (ii<i>r den muthmassliclicn 
Goldsi'hniied und sein« Kunstrerligkeit, von dessen Mt isler- 
hiiiid div Aiii'lK'oor G<-rai!(<ie nnd (irriillisclMflcn in der 
uttgitriftvlteu Cupcllc bta'rülurea dürfteu, v<^daukvii wir 
dem Herrn Karl toh Sava, der in einer aeioer neuesten 
S!f-:M rler Wtrncr Inhfr^ltiit nnd ihrCT 
fafslUtra ««M Jjibrc Uli* bU laai .ta<i|;aigr de« Wl. Jahr- 
tofedeito'**) einer Urkunde erwähnt, in wehsher Karl 

von Arijiiil, Köniff Von I ngarn, srii < in fjflrpiicn Hold- 
»chiuied Peter, deui Sohn« äimon's vr<n 6it'u«t, der an- 
gleieh Viee-6eapanu und Caateilan in der Zipa war. 

riih' Ili'sil/Iii';; inl.'i'jt. dir (Vi^.-(!ist , Jl'lll ri ifc " üuhonuniit 

wird. Dte-ie Aufzeichnung und Heluhnung wurde uiu«nn 
Magiater Peler. wie die LVkvnde ea angibt, nicht nur 
wef^cii seiner \ vrdiensle (ll)erliiiu|>l , sondern iiucli iti«1>i 
»andere deiiwegen veriieiieo, weil er in der Ausarbeitung 
und Anfertigung der kSnrglifhen Siegel aich aangefeiehnet 
hiilte >}. W'iihrscheinlichkeit-sgründe 5prerhen dalVir, dii<«!i, 
gleichwie Magister Peter die Gold*ch miede- und Siegel- 
Kleeher-Knnat von aeinem Vater Simeu aua Siena ererbt lu 
babca scheint, »ein Kuntlhandwerk aVeb Mf seinen .Sohn, 
der m der Urkunde nicht genannt ist, •berlragea haben 
dOrRe, nnd dasa demnach die koslbaren Geflaae und 
Ger;ilhe iru Oo^SCkatte «U Aaehcn. wenn niolit noch vom 
Meister Peler selb«!, doch von seinem nnniillclkaren Niach- 
fidger uhj;eferlij;t sein dürften. Die tirQnde, die uns Jiur 
Aiiniihtne dieser, wie wir ginuben. Diolit u gewagten 
Mypiitliese iiestimnien . dii»s nänitieh der Mei>ler l'eler . df>r 
hiegeUtcchcr und Guld^chmied konig Kurl s von I ngurn, 
oder aber desMii uninittelberrr Naehfelger im Knnslg»- 

werke «Is Anfi^rtiiTir (Irr rrwiihnli'n KIfinudien - .Schäl»:« 
au» der Aachener Mün»lereapelle zu Itelruebten nei, sind 
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eiih rsi its in dem l nislitsiji' f.\.\ mi' Ii. h ,f;i,s ,len friiglichen 
Geralk^elMficn des gedachten Schatxes s&inuitliebe Einiel- 
heltm n ilirer arebitektoniaehen wie in ihm «ruamentalen 

Ausbildung ein For- 
mengeprigc ersicht- 
lieb ist, da« in aeinca 
eigenlhOmlichen Ein* 
aelbeiteii an italie- 
■lisch - pothisebe Ge- 
bilde deutlich erinnert, 
wie sie namentlicb in 
XIV. Jahrb. in der re- 
ligtbsen und profanen 
Goldschniiedekunit »uf 
itulieiiitcbKiD Itudeii 
inuncr wieder ansa- 

treff ii sind 

Andererseits glau- 
ben wir Air Msere 
oheii üusgesprocheiie 
Behauptung «ucb du- 




weiteren 

(iruiid erVi'iirii'Li ;*n 
mmm^^^^-l^ Sullon, dM-OS die VO» 

KSnig Ludwig drei 
H AHchener Münster uinl 

jik seiner dartigen i>lir- 

tung gceehenkte» 
Kleino<lien, wie es die 
felgenden Abbildun- 
gen deradben teigen. 
immer wiederkeh- 
rend niil heraldiaehea 
Wappen rentiert sind» 
die offenkundig be- 
sagen, dass der An- 
lertiger derselben 
niehl nur nie mfnk- 
ter Gniihnhinied. son- 
dern auch »Is Siegel- und WappMislecher sich in jeglicher 
Tcehiik aeinea Kenefgewerhea nk Meister bewlbrt hat. 

«> ril<lr»ili( hm titrh ,I*B. b<J»J«' >«• Sl. M»rc-u» iler rritklnlliKi' 
' R«Ui|iitrii - tiH.1 Kletnu4|ipiiacJiiitt .Irr nr(lr»»kif «-Ik Mi. i m iu 

PmIhn vrM** tfl u.ar Z»h\ t<i« kiatliitmi Iteft^Acil anil (iri ttU.it t> ^ufiii- 
«rlnPM, tlir hi&lifi- «Iii «rf kfiplogrJftrhrm 4ivliielr Itoi-Ib itirlil n'li^r 
l.pfciMitt utii) jifBiir^liyl liorltpfe «iiul , Müll die airitlfnlkriU aak 4tin 
M\ J»krbuiiJ,>M Kl;iinBPii<l , ciiM* (!ro**r KiiriMl^rlili»ilUfli»n mit jejirii 
(irfj^Mfk «fi'r'i^ll . «lir rI« l.esclKlikr ki'tiii;; Llldwi:: . ^ ril^kril i« 
Aiirh»lipr Srkitit- ftlf-h krhtr nKi'li ftltMn^tt fiii(l4>ii i.f « i«» « iir» ^4 rr- 
»■■•»'ki, Krim im Alftm lUKilnit in ni.l.itTr Zeil mil n»«jti.k< dfr 
n»llii|;Fii Xl.l.iJiliiiierii ilir hroirrii;;fiulatviU Kleimdi» it' bottutn 
Mitiiiii»>-kiri'l I' An rrtii i« l**4aB tMfilkrlM'krr •<p«|>rocbM. mi 4ie 
F.ifrnUilinlirl.kKJl itri' ilakirinarfc-f«UÜM-hpB ii<>l>l<i'kiBitSfk«IH( im 
flt^w ml t» M 4tm rmrmfMUm wf dfMarbn S«4ira an ai rt ti at a 
KaaMpwhe «Mir |«««Mi«l«tait wMtlm «AHm. 
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Whs «an zuaicliitt di« beiden RfliqtiienijufltoBe 
dcB Sehnt!« ilvr UMj(»risclien Cup«lle zu Aa«hc-ii belrilTl, 
«0 kSnnen wir hier dcrc« B«schreibiiii|( fügtich abergeheu. 
ila wir, wie bei^its o^n angedeutet , in einer firOberen 
üchriA dieselbe» ausführlicher be«procheu tialieii ■). 

Ilu« zierliche Reliquiengeni»» unter Vi^. I, iliis wir 
iu der eben rilii teii Schri(\ uuter Nummer 11, vuu Seite 
%7 hin 29, aU su den Aachener Kleinedieii der «mpwitdicB 
C»|ielle gehörvnr!. hc><i|)rgchen hMhen, enthält in einer 
Kaps«! von gesclililleiiem B«rgkry«tiill mehrere Heiii]uieu. 
die ngf der ecAerfe ro* Pergement in MgnietWiiu rer- 

/pifhtict ««Tilcii: Ret S. riilHfriii V, R Aijnptt^. Ferner: 
Ht;li<|uiae Svü"""* IJuae inveiilüe st. sub aituri «{d e iu Uideri- 
birclie«, <|uor. nom. eelleglt X** ecienti» (Reliquie« der Hei- 
lil^fu , ««riche unter dem Altar t'i'r:i<il<.'ii worden sind, der 
«ich io Uiderikircbea beiludet, deren Nmnen der Herr 
kennt). 

Wus Unsere ubi)(on Ansahen hiii»it-hllieh de« Antvr- 
liger« die»e« Uekiiten su erbirten acheiat, i»t jenes «iu- 
gvsekmelcte WeppcaBehild, du. wje et UMcre beifolgende 
AlilMidntig uui' Fig. I zeigt, auT dem rirrblfttterigcn gc- 
schweillen FuMe deMciben Torköinnit, und dw* «nf der 
reckten Hilite dee Peldee dmt bekannte bentdi«ehe Ab- 
leiebeu Ungarns, und auf dt-r linken Hüine diu Lilien der 
Anje«*» erkennen Ibtt. In den VertiefuMgen auf den ge- 
bngeneii Nebanfliebeii tMMres FuswtOcke» erbtrekt m»n 
Ja einett eingnvirlen Helm \ou einer Kouigskrune Uber- 
ragt, aus welcher sich Hals und Koftf des Vogel« Sti ;iii«s 
erhebt, der im offenen ,Srhnabel ein Hnreiseu trägt. Das 
fulgende unter Fig. 2 abgebildete tlentritun gebtirte 
ebeiif.iMs zu dt in ebemals rviehh:il(if;r''" ^rliatze der ungari- 
schen Capelle zu Aachen, wie dies die N\'ap(Hiu««kilder auf 
d«a Focitkaile befigca, der «U eine eeeheblilterige Rmp 
fTPstnltee ist. Auf dem Spnirlitnuirfc , mit welchem die 
l<elM|uien m der ober« fyxi« crittallinn uniwickell sind, 
lieft mnn In MiuiMkebebriflea feJgende Beeeiebnmg; De 
Ceeta S Steph, Hunp. Rci;ls l"' SS. M;uic(>ni(ii (Sunt loij. 
bUH.7). Auch auf dem Fusse, der. wie bemerkt, aU Rose 
ve« lechs BJlllem sieh gestaltet, ludet nun das heraldisch« 
Abzeichen König Ludwig's, ntunlich die «cht horizunlal 
Itegendon Bulkcn t'ngerua in Verbiodnng «it de« Lilien 
der frtniSaiseh-ticiUiaiaeben Anjou**. Kbenso wenig febtt 
als Verzi« 1 iiii^' abwechselnd auf einigen Feldern die Helm- 
sierde mit dem Vogel StmiMf, der ein Hufeiaen im Sehnebel 
trlgt Überdiea beiDerkl man anf nmtm dar RoienMStler 
das Wappenschild des Königreiches Pulen, des.iien Krone 
Kinig Ludwig der Orosaa durch die Wahl der polnischen 
seit 1310 mit der Krone de« heiligen steplian ver- 



jUctl« im MiM* 

AtettMlSM 
nr.fV. B««h. 
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eiaigt hatte. Das Voi kommen des polnische« Adtent nie 
Ornunieat auf diesem Fu-i-slheil dient zum Belege, das» da« 
Geftt«s erst nach vollxogeuer Wahl Ki)nig Lndwig's zum 
K&nige von Polen, alsi> nach 1370 angefertigt worden ist. 
Senat »igt lüeae« Reii'quiar, da« mit einAm im Sechseck an- 

griegicn und mit 
Scliiippenorhiiment 
gedeckten Thnrm- 

hilnii" ;i):.<;flilip5'!f , 
keine weitere Ver- 
liofVBg ala «inen 

zicrlirfi '.r<"{r't''der- 
leu Knauf im 
Seebaaeb, deesen 
sechs Vorsprin- 
gende Pasten auf 
enaillirtem Grund 
je einen Bnclisla- 
beades alten Hien- 
gramma.JHBSUS* 
tragen. 

Auf dem ab- 
acUieasandenKMUif 
lies Diirhlielmrser- 
hebt sich das un- 
garische Doppel- 
kreuz, d:i.s bekannt- 
lich von Papst Sil- 
vester II. dem heil. 
Stephan aU api>t|a- 
lischem K5nig von 
Ungarn zur Aus- 
zeiclinang verlie- 
hen wurde. 

Neben diesen 
ReiiqniengeflUae« , 
die durch die »hei> 
gedachtea heral- 
diacban Abacieihen aieb offenbar als Geacbenke Mnig Lad* 
wig's des Grosjen !i('(li3lii;i n, findo» ^irli m rli im .'^diufze zu 
au Aachen einige andere GegensUode Tor, die ehemals an 
Featlagen dem ANara der «agariteben Gkpalle tum bcaaii- 
derenSchini:<-li' ^'.-i fii^liim. Ks siml dies nämlich zwei cero- 
»lati, die als Liehllrüger auf die PredeMn <h'% .Altars gestellt 
werden, doaaglaidwa iwei lattihe n-/i,jiiiarnm, die einst 
ebenfalls als .Allarzierden dieulen. L'nter Fig. !l veranschau- 
lichen wir einen dieser Leuchter ron rergoldetem Silber mit 
emaillirten Ornamenten, der ein« Hübe ron A''*"' (ttS Hm.) 
aufzuweisen bat, hei einer grössten Breite des Fu.sses ron 
»" 4"'(140l|Ba.). Wie ea der feinde Grundris« ueter Fig. i 
TCramabaaliUit. iai der Phm ah Tietblitlerige Rose so gehal- 
ten, data die a« einem schmalen llatse ansteigenden FIfichcn 
jedenmil mit «ingeaehnselxtew WoppenacbiMera reniert 




(Mg. X.) 
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wM, dk in tWeiutimninig mit dm flMgen IwnIdlMiMii 
Akiaieke«, die tiell mf den Trüher gedachten Reliqiiien- 
geAMtB TQrfladra, denllieit bekondeo, dass auch diese 




(»»•«•) 

MdM fetin?<'hii"eii Leuchter von der Schenkung Ludwig'."« 
dea Greaacn ron Uugara au seioe Sliflung zu Aaclicn lier- 
rtlim. Wie et die GnndriandeliMmg (Fif. 4) eueift. 




(Fig. * ) 



befindet «ich auf dem obern Halse timeres cero/erale eine 
in Seehaeek engelcgie Seheibe, die tmlelwl die Bealim» 

mung trägt, d»s heriintertränfilnde Wai'hs aKf7iif;*nppii. 
Dies« obere aeekseekige Platte bat, wie die Abbildung 



micr Fig. 1 ea eadevtet. ei» aeldie BiariehtHi«. dasa 
■ittclst Cliarniere die beiden SettentlieUe aidi enr- npd 
tnaeblagen laaten. 

Wae luniehst die Wappenaehilder betrifft, die die 
Fliictien des IVdaistrickes in Vierp;<s«rcirni verzieren, se 
sei bemerkt, dass dieselben, in rhuinbuiJenr«)rniigei- i^in- 
finauag erhaben aufliegend, xweinial da<i Wappen Ungarns 
in jener Ausdehnung erkennen lassen, wie wir es nnter 
Fig. 5 in n;ttilrlii'lier Grösse wiedergeben. In dem Wappen- 
schild, da» nuch durchaus die Kunn des XIV. Jahrlinnderts 
erkenne« lieat, eraiekt naa anf der reeblen Seile die neU 

trnhr* von Ungarn, theiU vim Silber, thcils v<tti rothem 
Schmelz, und auf der linken Hiiirie die goldenen fleur» de 
fiSt auf kellMamM eiageaehndite« Grande. AWeebeelnd 
mit dieear ebeaf «daelrten keraldiaehaa Veriieranf kehrt 




(p%L a.) onr. •.) 



zweimal auf dem PuMe dieser Leuchter jenes heraldische 
Ahxeiehen lurdek. das unter Fig. 0 in natflriicher ür&sse 
feniDsebauliebt wird. Man hcmerikl nimlieh auf rhomboiden- 
Armiger Fliehe eine Helmzierde in den Furmen dea 
X!V..lahrhundert9. von einer kfinigliehen I^ilienkrone Qher- 
ragt, aus welcher sich wiederum das Zimier der Anjou's, 
dar langgaetartekte Hak Jenea Vegela erhebt, „f»i mamge 
le fer"; dessw^gea iB dem Sehnahel desselben auch das 
Hufeisen'}. Aach die beiden Strausat'edern fehlen nicht. 

Als faracre Zi erd e dee Altera in der ungariaehen 
Capelle zu Aachen haben sich heufennch im Sehalze cl:iiplbst 
drei PredelUlQcke mit gemslten Darstellungen der heil. 
Jnnffraa i« veraehiedener Anftsaang erhalten. IMeae Auf- 

sitre, wclchi^ in .^ftnren Srlirit;vcrzeicliiii^<en häutig den 
Namene tabulae reliquianim iilbren. sind von vergoldeten 
Silbembmen eingeAiast. deren FIfebe« mit Helen ds^r- 
ten und eingeschmelzten Ornamenten \;'rziert «ind Die 
Terliefl gurOcklretende Fliehe dieser Altarbilder zeigt auf 
darehaidligem. eingeadnMlslam TMjprnnle ve« blauem 
Sebmdi «nd qoadmtiacbenBnlhaaangea umgeben daaHaon- 

I) N«rli «lern riin»ii. Tlii.rtM /, I*, I, rn|>. 99 »«II ili*»^ H^lviAifrd« rf« 
«tig^nrivrhen K»ni|rp dmi fi^srhlrckt« der Aiijo« itaria ilirrn Crufwl 
bait». diM KAnif^ Karl R>^brrl ki« i>i»pH Hr»fr einen Te|^el Slr>ii«t ■!« 
bevorxiicten LieliHni; hifU iinrf Rlltfrtt. Mrhr »H kn»*frt Jfttire e|iA|iir 
erarhfial Mn Hofe K>i«er MNx<m<jli»n't ein natfrrer «icrflMifCr UfMiSf 
m GnIiH eisM fri»hntrn Lriwen. ron tlem dt« Tfcf SüfbfMWriWr 
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Wappen der Aitjou's . die goldene Lilie. Dieser eniaillirte 
Grund rnil seiueii fleur» de Ii» dient daiu, die fiiisserii 
ümris.'«e der geniallen Figuren eintulassen, die rerlieft tum 
Vorschein treten, eine Terhiiik, die auf hjzantinisclien 
und Hiaviscb-rusaisrhen Müllereien seit der Frübzeit de.i 
Mittelalters bis xur Stunde noeh beibehalten worden i*l. 
Unter Fig. 7 » ird im verkleinerten Massslabe eines jener 
PredellstOeke rerausobau- 
lichl, das zugleich mit 
zwei anderen ähnlichen 
Bildwerken sich in dem 
uTt gedarhten Schatze 
vorfindet Wif e<tdiel'm- 
risse der .J/>ic«/ä deHn 
Virgine' auf unserer Ali- 
bilduQg besagen, scheint 
dieses in Tempera ge- 
malti- Bildwerk nebst den 
beiden übrigen Bildern 
Tun einem italienischen 
Meister herzurühren, der 
anscheinend noch nach 
den überlieferten Regriii 
der Schule von CimaltUf 
seine Bilder im typischen 
Chanikter malle. Leider 
sind auf den drei Pre- 
dellstücken diese alt-ita- 
lienisi-ben Tempera - Ma- 
lereien von der unberu- 
fenen Hand eines soge- 
nannten Restaurateurs 
im vorigen Jahrhundert 
ginzlich abermalt wor- 
den, so dass es heule an 
der Zeit würe, wenn das 
Sliflsrapitel des Aachener 

Monsters durch einen befahiglcn KOnstler die Freileguni; 
der primitiven Malereien und ihre slylgerecbtc Wiederher- 
stellung einleiten würde. 

Als Beleg für unsere oben aufgestellte Hypothese, dass 
iiBmlieb diese drei bezeichneten tahiilar reliquiarum von 
einem Meister des GuIJsiMiiniede-Gewerkes herrühren, der 
aus der Schule des Kingangs erwihnleo Magisters Peter 
hervorgegangen, dürfte, wie früher bemerkt, jene grosse 
Zahl von eiiiaillirten und eingravirten heraldischen Abzei- 
chen anzusehen sein , mit welchen der Süssere flache Hund 
der unter Fig. 7 abgebildeten Reliquientafel verziert ist. 
Diese vielen Wappenschildcheii auf tiereckig länglichem 
Felde wechseln regelmässig ab mit oblongen Füllungeii, 
innerhalb welcher sich ein schön riselirtes. l^uulinrnaMit-iiI 
kenntlich macht, dessen Stylisirung und Ausprägung 
für den Sehluss des XIV. Jahrhunderts charaklerisliseb 




(►'S 



ist. Auf die-si-m üiissern Rande kehrt das Wappen Ungarns 
achtmal zurück ; nämlich viermal iu der Schildform des 
XIV. Jahrhunderts, die nach unleu im Spitzbogenstyl 
ausmflndet, und viermal in Form eines Khomboides. Mit 
den bekannten mthen und silbernen Bwlkeii Ungarns ist 
immer das Wappen der Dynastie der Anjnu's verbunden 
Auch fehlt iu dieser Randverzierung das ungarische Doppel- 
kreuz, die crujc hipartita, 
nicht, das ebenfalls in 
ipiadratischer Einfassung 
vii'rrnal wiederkehrt. Da 
Ludwig der Grosse von 
Ungarn im Jahre 1370, 
wie bereits angedeutet 
wurde, auch den Thron 
der Jagelionen bestiegen 
hatte, so findet man hier 
als Beweis, dass unsere 
tabulae reliquiaiiim erst 
nach dem Jahre 1370 
angefertigt worden sind, 
auch viermal auf der Ein- 
fassungsflSche unserer 
Bilderwerke sich wieder- 
holend, das Wappenschild 
des Königreichs Pulen, 
der rothe Adler auf silber- 
nem Felde. Auch das Bild 
des Vogels Strauss mit 
dem Huteisen im Schna- 
bel kehrt viermal auf der 
äussern Deckplatte wie- 
der, wodurch die in der 
Anmerkung citirte Über- 
lieferung gerechtfertigt 
wird , dass nämlich der 
erste ungarische Anjou an 
seinem Hofe mit besonderer Vorliebe einen Vogel Strauss 
gepflegt habe. 

Als integrirendeTheile zu jenen reichgestickicn cappae. 
die König Ludwig der Grosse der von ihm errichteten 
ungarischen Capelle am karulingischen Münster in Aachen 
zu Geschenk verehrte, finden sich heute noch iru dortigen 
Schatze vi«r Pectoralschilder vor, die ehemals die Bestim- 
mung trugen, als morsus, fibulae, jenes SlolTstäck zu 
bedecken und zu verzieren, welches als Scbliesse die 
Churkappe auf der Brust zusammenhielt. Solcher AgraiTen 
geschieht häufiger iu englischen, französischen und deut- 
schen Schulzverzeiclinissen des XIV. und XV. Jahrhundert« 
Krwähnung. und scheinen dieselben zu reicheren Plurialeu 
als zusammen gehörende Tbeile besonders angefertigt wor- 
den zu sein. Auch heute werden diese unter Fig. 8 und 9 
ubgebildeleii Oriianientstücke uU reiche Brustzierden besou- 



ivr* an holifieii Kirchinri'^Uii . nmiM-ntlicli aber ü«-i iler 
Krülinl«'icliminis-l'r<n'C»«iui« vmi dfn kamiMikcrii des Auclic- 
iM-i- StiflP« geti'Hgcii. OlTonbiir ^eliftrcn tu den reichsten 
imiuilitt, die der Üom»cliatz lu Anclu-n iintfr sfiiieii ziilil- 
I eichen Kleiiindirnstiickeii nachxu» eisen liat, jene lieiile« 
Pecloralkraiiipcn, vmi denen «ir eine unter Fig. 8 ahge- 
hildel haben. I>i<'M- inoriiit, die sich dnppcll in ahnliehi-r 




Wr2ierung»weiüe mit einigen klrineri'n Modilicationen der 
Heuaissanc«' noch vurlindeii . haben eine |{rö-'i!<t<- H&h<' von 
K 6 "'(222Millim.)bei einer Breite von 7"3' ( IKSMillim ). 
Als Millelslück pibt »ich auf beiden ßhuliie da» (sroHju- 
Wappenschild Ungarns zu erkennen. iles»cn linke Hälfte 
die Lilie auf blau eingesuhnielzteiu Urund, das Wappen der 
französischen Anjou's, ausfiilien. I m dieses Wappen&cbild 
herum construireo »ich eine Menge kleinerer art hilektu- 
itiseben Aufbauten, /*i«««<h/«, die von einer Einfassung in 
Forin einer »echsblätlrigen Hu»e umrandet werden. .Xnf 
dieser Einfassung liest niuu in güldenen MinuskelschriAen 
auf dunkelblauem Schmelz fulgende-. Legendarinm : 

gtte* lere H«lde Irh «ere: 
leb brgere MtU Irre ■)< 

7.M beiden Seiten dieses seclisblättrigen Medaillon« 
^illd zwei in vergoldetem Silber ciselirtc Greife angehrachl; 
diesen tihnlicbe groteske Thiergeslallpn befinden sich als 
Sockel unterhalb der sechsblittrigen liinfassung. Interes- 
sant wäre es zu vernehmen, h eiche Beziehung der eben 
gedachte Sinnspruch lu dem Wappen Ungarns , reopeetive 

l| 8*11 ««M halM«»: .«r«* {VMn) »UU .l*r«* (LctrtJ, wsflir itt Mi- 
•rhniml irHhänliHi, •>• e» »•• in Fill iil. .Irr»" (r>rl<ri«li«n 



zur Itynaslie der .4iijoii's haben dürfte. Insofern als die 
allerseligsle Jungfrau die Patronin vun l'ngani itil, ßiude 
der oben cilirle Spruch in diesem Umstände seine Berech- 
tigung : nur eines bleibt vurläulig unerklitriieh, diiss nämlich 
das Wiippen riigiirns mit seinen vielen architektuniscben 
.\usbauten, die durchaus einen italieniüireuden Austrieb 
haben, mit einer Inschrift in deul.scher und nicht in lateiui- 
>chir Sprache umgehen ist. Viele Anzeichen an unserer in 
Hede stehenden prachtvoll gearbeitetem Agraffe machen 
es wahrscheinlich, dass die bogenrormigen Ornamente im 
Sechseck spSler erst hiuzngeni)>t worden sind. 




(»'S- 1» » 

Noch zwei mtiierf fifmlae prelurulf* haben sieh iu dem 
Schatze von.Aaeben beute erhalten, die utTenbar vun Ludwig 
dem Grossen, König von Ungarn und Polen, herrfihren. 
Beifolpend geben wir in verkleinertem Mitussslabe unter 
Fig. 9 eine dieser Pecloralscblie.ssen nebst den beiden eiu- 
geschnielzleii Wappen in vergoldelem Silber wieder und 
heinerken dabei, dass die Unlerla^e dieser emaillirten 
\\ a|ipensebilder heule aus einem inudemen roihrn Seiden- 
>lriir besteht, der mit Gold durchwirkt ist. Auf dieaer 
Unterlage ist das Wappen von Ungarn und das von Polen 
vermittelst Hakehen aufgenäht und befestigt. Ober dem 
Wappenschilde, das die heraldischen Abzeichen des König- 
reichs Ungarn mit denen der französischen Anjou'« vereint, 
erkennen llssl, erhebt sich ein reich «crzierler geschlos- 
sener Mclin, der von einer Lilienkrone überragt ist. aus 
welcher sich wie immer der lauggestreckte Hals des Vogels 
Sir^iiss mit goldenem Hufeisen und den beiden Straussen- 
federn als Helrozierden sich befinden. Dieses letzte Wap- 
pen nebst Helm und Zimier hat eine grüssle Höhe vun 
5' 11" (loS Millim.). hingegen das Wappen Polens, zu 
dessen Erklärung wir eben Obergehen, zeigt eine Höhe von 
nur 5" 4"' (140 Millim.). Das Wappen des alten pol- 
nischen U'ahlreicbes, dessen Regierung, wie im Vorbei - 
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(;<>h«nden yiigedciid^l wiirdr, Kimi;; Luilni|> im Jabrc 1370 
antrat, zei|;t huT einrm ausgesrhiiillenon Wapperisehilde. 
dessen Form für d»i letxte Viertel de» XIV. Jahrhundert« 
rharakteristisrh ist. einen roth emaillirten einköpIlKen Adler 
auf weissem Felde. Diese» \Vap|teu^ehild ist ebenfall« rnn 
einem geseblM««««» Hdm ttketngt. auf dem sinb in treff- 
licher StfUsining tlt Zinii«- ein AAer Windet, d«r eise 



Königsitroiie tragt. Oligleich sieh iu altern Schatxverzcich- 
nissen manche Andeiitiin(!en Torfinden, das die verbindenden 
Stoffatiickc reicher Chorkuppcn aLi Sehiiesaeu eheiMb mit 
gestickten oder in Silber ciselirleii Wappensrhildern ver- 
liert zu werden pflegten, so dürften doch wohl diese eben 
gedachten \^'uppenschilder unprlnglieh cImb radcni 
Zweck (dnibt habe«. 



Qkr 4ii IltMto IitvUUug ict ■uiimhu. 

I Aafiiat Lckner. 

I im Wi*»n' *ll«rUbaill«rir*ia«.> 



Vm Pr. rriadtUb ; 
{tmmtftttHtuu aü It. Apra i 



Bocracio »ajjl einriii.t : Die Kunst nTir r>ine iindiTr- 
Art der Theologie. Wenn auch dieser Ausspruch an »ich 
mehr gaittreicli «!■ rielüg ist. m Indct er decb Mine velte 
.Ariuffictiinp auf unscrin (;i'f;e(ist,in(l Rie MarleDkiiri<^t ist 
wirklich nur eine andere Art des Glaubeiw an — und der 
Lehr« MnHa. Von itr IM^ion irtniidk ward« Mnriii 
schon in einem so frinchen. Ieli '[irlii;c!i lÜMp au die kQnst- 
ferücbe Phantasie abgegeben, dass die^ius Bil4 mit oa- 
widerslebJicher Gewalt tat BntlaMttRfr in «It^bthere md 
greifbare Formen dr&ngte. Itoeh i.'f>'.li..Ii iV.i-< uii lit zu 
einer betlieamten Zeit . et%r« durch eiueu olliciellen 
klreUiflien Aet eder derrli bereeheete ^esterlidie 
Verkebrungen, «undern die Vorstellung vuii Marin sprussle, 
wie da« ganie CbriatentknB^ aucb nnr aus einem kieioen 
Samertaroe uad voeln beran nnr dnreb naiurgemlaae 
Efltfultung und orgMnisrlio Kulwii-kelnng. 

Und dieses Samcakorn findet sieb nirgends SAders, als 
da, wo das ganse Ghristenibum wirielt, in den ETUgelien. 

Bekannlüch sind es nnr wenige Opilel des Matlhüu». 
Lneas und .loliHnnes, neb^l zwei kirnen Notizen hei !dar- 
«•n» und in der ApoHtelgeschiehle, die Maria erwähnen. 
Wenn ich nun die hier gegebenen, ihnen .Allen geläufigen 
ICrzähliingen dazu benOtze, um «las |{ild in seinen Grund- 
linien tu ronstriiiren, unter welchem Maria iu der Phan- 
tasie der ersten Cbristen lebte, so darftea ungefilbr die 
folcf i:<1i'ii Ztipc ni nn(erseheidcn sein. 

Maria er>rheint zun9cbst al« da» nothwendige Werk- 
tmtf der Eriftsang, nls die lun Bebufe der Mensebwer- 

dting des s I'rilfl.'-liiiirt- , il i'cli den Propheten Ver- 

kündete und TOn einem unmittelbaren Itoten Guttes Ueru- 
fene. Unter den prOTidenliellen PersftnIicbkeitaB hat sie den 
er-.|i-u RjiiL.'. ilcnv Üm'- A nfculii' ist nicht blos die, diircd 
irj^eud eine Idee oder Tbat die Well tu rel'ormiren, son- 
dern die. Gott selbst der Welt w geben. Durch die Ar« 
der RrfUlliing d«'r>i'"li.Ti zcrtnii l.t «it- ilii- Krt!i' iiutürliclit i- 
Cousatillt und geb&rt durch den an ihr selbrst gelästt-n 
Wtderspmdi als Juegfra« -Matter der Welt des Wun- 
ders an. 

Üoch hdrt sie d«bei nieht a«f. ein Glied der gcwdhn- 
lieh*B Neniohenwclt n Mia. Es siadiielMbr die Bothwea- 
difeo ndea hemrfebeheD » davch die das Wvnderbar» 



mit (li"n Natürlichfii iti i'ir zusainnienhüiii^t und Ha? sind 
die lugenden des Glaubens, der Deinulb und de« Gehor- 
sams, also ihr nilwirlreodes Verdienst, da« sie der 

Gnsrlr -M rinlip mich' 

Ist so dus Verslüiidttiss ihres Wesens vermittelt, so 
erscbeiat sie als gewftbnliebes MeRsehenkind tuniebst im 

Z.'iiIii'L fiftitc / urle^tf r Jiiifjfräiilt'chkeit. All' jciu' sin ni.'e Ein- 
falt, jene kindliche Sicherheit. Jene schüchterne W ürde, die 
wir Bttt ds» genannlen Begrif e TeriModeB. erscheint ia 
ihr Torhildlirfi \. r^'M-pert. 

. Nach der anderen Seite wird sie eiwnso durcii die 
treaesle PfliekteHWIeng in ii>«bster Wonne und im tiefsten 
Schmerze als Ideal der Mutier dargestelll. 

Wird sie endlich mit ibrem Sohne eis Welter)l>ser ins 
Verhiltniss gesetzt, so erscheint sie nls die erste GiSubige. 
alü solche, welcher der universelle Beruf ihres Sohnes 
nicht ohne innere Opfer sucrst klar geworden, als solche 
die seblieislieb dareh dsa bitterste Leiden ihre Wördigkeit 
zu beweisen hatte md daaiit als Vathild des Christen iber- 
haupt. 

Diese 7.üi;e ul.so, <ler Prädestination, des wunder- 
baren Widers)>i iiL'hr < der Jungfrau- ülnller, der verdiente« 
Begnadigung, des >>rht Jungfräulichen, des ideal Mütter- 
lichen, des Wiihrhafl Chri^ilicben dürfen wir als diejeni- 
gen annehmen, snter welchen Maria im Herzea der Glio- 
bigeu Woliniincr nnhm. I'nd diiss das völlig Neu(» i)."! irMien 
iu den leeren Gemiitliern der gräcu-reuwuiüclien t'uitur- 
welt hl ieaea di« alten Ideah Magst mr Allegorie r«r- 
ibmpft ndfr zum lächerliehrrr Miihrcben verkfiiriniPil 
waren, — man erinnere sich blos an den Ausspruch Cicero'.«, 
dass die Aagaraa eiannder in's Gesiebt hehten , «nd doM 
iiirlil i'iiitn«! rriphr riii ,itlc> ^^litf^ i rfu-n \ u- ilrn SchiCfken 
des l'.irtarus sich fürchtete — dass diese Züge sivb fest 
eiaprigton, versttnde sieh ron selbst. w««n wtr aa«b keiae 
liisiMiisi'Iicri UcMi iv/ i!;ifiir ii.ilten. boch diese fehlen uns 
nicht nur nicht, sondern sie gehen «es «och das Maleriale 
an die Haad, um der Weltcreniwiekelung, dem Wachs« 
thnme unseres Marienbildes in der Phaataiie Sehritt Ar 
Schritt folgen sn kfnnea. 

Dite« feriesivlekelung bangt begreilirh mit der 
Bntwiekelmf der Verstollnngea «ad Begrilh Ober Christas 
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wf» haigitte HnainiDM. FVrchlen Si* nieH du« ich lilcr 
■nnvcit auf in» »b.stnicte Feld der Do^^mengoschichte 
raiek TfrKrran werde, idi werde ur die Uauj^lpuskte 
berthm. 

Die Idee des PlclMh gewordenen GulteMuhnns trat 
«I» neues Problem aogleieh auf zwei verschiedeaen Wegen 
a» den HenscbengeUt heran. Der eine w»r der Glaube, der 
Mdere di* Relaxim. Lalitere »püKete sich wieder in zwei 
llaoptrirhtungen, «iae mrtir realistische und eine mehr 
idesilistische, und diesen Haiiptuntersehied werden wir in 
der GcwhMhle dar Hircaieii — deaa «m die«« b«iid«lt n 
j-ii li liier — bis lu dem Punkte zu verfolgen hshen. hU tu 
welchem ich die Eatwirkelung tu fahren gesonnen 
bin. Sehen im eralm JabrbtiiideHe v«r et rincnail» der 

grübe Hi-;itistTui« i1tr Ebi(?nitrr. aiiHrrpr«pits ifcr falüche 
Idealismus der Uakelen, der den Widerspruch der Mensch- 
werdmif Terattadif «dar phtmlaatlaeb i« iftsoi sarbte. 
Krstf-rf ciklärlPii Jesus fdr einen liIo-i^tMi, vr.n fioft hf«nn- 
dei-s erleuchteten Meuaebeo, fiir den Sohn des Ziininer- 
nuBft, and m ri« aebloit tieb der weiterfebcnde Hob« 
der Juden und der aufgeklärten Heiden an, welche riiiNti 
iUcgiÜme Herkunft nur durch die VerebeJicbung Marin's 
ihit Jeseph für gedeckt erblirten ond die Verbltndifrunft* 
«cene nut iriti Mährcben von Dimae u. d^'l. auf gleiche 
l^inie «lellle». Ute bokrten dagegen bebauf teten, Christas 
sei nur In der tnasere« Geatalt cims Nentcben. nlao wie 
ein Gespenst, tiiclit ;ilier als wirklicher Mensch von Fleisch 
und Klüt auf die Welt gekemmen. Üiete beiden GegeasiUe 
fanden durch das gann H. Jabrbnndert bevnb und nocb 
weit in's III., ja in elsaebun Ausläufern noch in die folgen- 
den hinein in den iiDgemein phanlusliaclMa Syetemen dca 
GiiosUcisnius and Manichü.imus, naldrKeb mif ricibl^en 
MedifleiÜOMn, ihre Vertretung. Handelte es «ich dabei M- 
n!ich>>t r«ir um die Person Christi, so wurde doch tugen- 
scheinlieh auch die Vorstellung von seiner Mutter in Mitlei- 
deneebeft gesi^M nnd die* geaebah niehl blos .so nebenher, 
.15 indem ati'>flr'J''kliph «ind wie anfroderfpf, hin und wieder 
Hl der derbsten Weise. Zwei Hauptzuge uoaeres evaageli- 
•cbea MarienUidat. — timmelto di« JungMnllcbkeit, 
andererseits die MuttersehaA, — waren in Fr»i»e gestellt 
Mit weicher iSmp&rung sich das gliuliige Gefiihl gegen 
dieae Unterainirnng aeiner Ftadiment« eMubte. Maitcieb 
denken f>te iiitesten Apologeten von I>;iiatins Iii* Orisjfnes 
wehreu nicht bl»a diese auaaerbalb des gläubigen Chnsten- 
tbnnea alebende Peteelb ab, aendem aie aueben nneb aeben 

durch begriffliche Beshnmiiin^^eii iIimi tinitiillelbjrtMi Olau- 
benstabait au formuUreu. Es werden Beweise von allen Sei- 
ten berb«ig«bnebl, Uatertaeb-propbetiBeke «na dem alten 
Te»tameMte,philosophisi-li-IIu'oI.iglvohr aus ticm ['ig.-Tifliriiii. 
liehen Weien dea gOtllicbea Uathscblusses. die Menschheit 
jungfräotieb lu regeneriren. ja Tertattaa liut tieb in weit- 
lii itiu'c ;>hysiolo)!ische l'ntersuchungen ein, die auf der Hübe 
der Wissenschaft aeiner Zeit ateben» am die beide« genann- 



ten Zflge SU retten. Hierdnreb treten diese letztereu aus 
der naiven l'nmiltelbarkeil herau«, mit der sie im Anfang* 
«id<-r.s|iruch.''lo.s im Brwus»tseiu der Gläubigen i^eruht 
bat<en; sie sind Errungenscliarieu eines vieliQngigeo, heis- 
son Kampfes, und gelten biaferl ab Hmiptcrkantinngaielehen 
der Keclitgliiubigkeit. 

Jedoch mit der »i>s<.-ii^cli»flliehen Abwehr der .Vngriffe 
von :iusseii war die ReHeüiioM in dl« Klrch« aeNMl «iBg«dmi- 
geii. Es machte ^itli eine imlir r-ifi-malisliscbc Richtung 
ucbeu der einfach glinilngen lir-meriibar und diese Hieb- 
liing wuobe im Verlaufe des IR. Jabrbnndertt bb tarn efe- 
n'"ti Kampfe i^fr^en rl-s? Trtiiilälsdnuma. Ihre I.e<inii; w.^f : 
„VS ir halten fest an der Mor.arcbi«", worunter sie die Kin- 
beit Gottes verstanden. Daruni nennte man aie Menarebla- 
ner. Sie (heilten »ich wiederum in zwei Pnitcien. Die einen 
erklirlen Christus (är einen zwar wunderbar aus der Jung- 
frna eautandenen, aber dennoeb Messen Hensrben, in 
■uelflieii) zeitweilig eine gättliche Kraft gewirkt li.iiie; die 
anderen sagten: Göll Vater selbst habe aich in die Jung- 
fnm berabgehase«. er selbst babe Air die Measdihcit 
t,'eli:(eri .Man sieht, die nouen Gegensfitse bieten eine nahe- 
liegeode Analogie mit den vorhin beapreebenen Ebioaiten 
nnd Debeten. Doch wird ynn ibne« die JwiglTluliehkeit 
Maria'.s nicht mehr angefochten, sondern nur ihr Verblll- 
nise als Mutter Cbristi »cbief aufgebaat. Nacb de« einen 
war aie Hntter eines waaderbar entslatidetien Menadien, 
nach den anderen ^luller Golle^ ili-s V:itet s K% musste also 
gegen die ersteren ihre Eigenschaft als Mutter einea gbttti- 
ehen Sebnes, gegen die lelitere« als Matter Oaltea des 
Sohnes vertheidigl werden. Dies geschah durcb Tarin)- 
ibn, Hippolytns, Novatian, Pap«l Felix I. u. A. 

Das Triiiitätsdo!;m», dessen L'iibegi-eifliehkeit fOr Uns 
ja noch ebenso feslslehl, wie für die alle Kirche, Hess aber 
die Specuiation nicht ruhen, und im IV. Jiihrhunderle wsr 
es Anus, der sich die Sache s» dachte: Christus ist das 
erste ond verzoglichste Geschöpf Gottes, er hat im Auftrage 
Giilles die Well g«>st'li..(fen, er hat sich zum Menschen 
degradirt, hat sich aber durch seine rollkemmeue Pfltcbl- 
erltoihing der VergSttliebung wirdif gemacbt «ad wurde 
von Gnti fttm Sohne adoplirl Difsn Hüresic hielt bekaoul- 
lich (las ganze IV. Jahrhundert in Aulregung, sie bildete 
die Medeamterbahnng aa dem dirislMeb gewerdanen Rofb 
zu Byzanz und in »Ilm Ti üil^r-rläden und Wecbselbuden 
wurden ihre Sätze verlachten oder bekimpft. Augen- 
sabciniieb war Maria nach dieser Anaicbt MuMer eine« 
Ge«chöpfe». niclit Mutier (ie> .'^iliopfers Im Gegeasatae 
gegen sie tral in der zweiten Hälfte des IV. Jahrbanderb 
ApehiMrb auf, abee ladcm er niebt bioa das GMtlieb« 
in rhrislus, sondern auch die Einheit des ni'ilt'irlii ii und 
Mcuachlieben energisch betoneu woUle, stellle er folgende 
eigeatbOfflliebe Tbeerie aaf. Wie jed«- Henseh aus Leib. 
Seele und Geist besiehe , so bestehe auch dio Persönlich- 
keit Christi aua drei Faetoren: aua Leib. Seele and — 
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Lagtn, lN«cr LogM^ die «weite P«raoD der TriiiitSt. häite 
Mch im GferitUw vt <i« Steile de« menachliclien Geisle« 
gesellt Oiidl mtt im Mden anderen Kactoren zu der Ein- 
heit de* G^ttmensehen verbunden. E$ springt in die Augen, 
da«s diesehi Gottmen«chen die volle Menschheit fehlt: und 
•rührt ■an, dass die Schule des Apollinaris ihre Cont6- 
qiienien weiter führte, und auch das Fleisch flirivtl vom 
Himmel stammen liess, so haben wir Maria wieder uur aia 
scheiiibwre Malter eines Svheiiimensdlen, and in dfeaen 
beidei) lläfsitTi nur i-inc neui- Mit,imor|ilK'-»» tfes Re;ilijmus 
der alten bbiomlen und des Idealismus der allen Doketen. 

Oegc«0b«r tm dlceeMTheoriM km om 4m berObutek 
viflanjjf rochlene Wor? G«Hp«irtbir(»rin, 3jiTSx7f. in liSii- 
fi^eren Gebrauch. Wenn man et mijisrerateht, allerdings 
■wb f c h tigt, de»B Go« kuft nicht gnbornn ««Nen, «nr 

e» ita-- Iici|i!ciii-ff Afibrevialiir iK-r kin-hlichni Vorslellunt;. 
im Gegensätze gegen die beiden geniknaten Richtungen. 
Dm BMÜniMnngnvert 9t*. 6»tle«. gebt g9gm die Art«- 
Im r lind Attc. »cli fii' ih''n Sohne MaHa's die urs|H-Ongli<-li<' 
Goltlieit absprachen, das Grundwort ritiof, Geblrerin, gegen 
dieApellhinrislMi ond AHe» w»Ieh« ibm aeinr Tolle H«nseh> 
heit »lU'.-rifliit td'ii iir.d nur in diesem Sinm- »ar es zu ver- 
stehta. Auturiiateu dafür «nxaßlhrut, w Ordc tu weit fiBbren. 
E» febmehen «■ tll' jenn UnlgKehen BMlOh, wie Gr«- 
jinniviin vir- den, lt. iii denen dsis IV. und V. Jahrhundert (0 
reich iaL Lateiotscb IwiHt der AnMimolL Deipam. Mm 
muM neb hier !• Aebt nehnen, daa Wart Deiplm n lena 
und mit .Gotlgleich* zu übersetzen, wie dieses einem 
aoast rerdienitlieken Gelehrten begegnet ist. Sein Nun« 
kt ^ter Oebs. Die Ober««tuag ludet tieb in aeiner 
Geechiclite vun Basel. Übrigens wurde der Ausdruck auch 
achon am üade des IV. Jahrhunderts in der oben angedeu- 
teten WelaeafwferataDdeii. Theodor von Mopsuestia meinte, 
es sei Wahnsinn, su SMgpn, G>jtt sei vun di r Jungfhm 
geboren, und sein SeliJiler Nestorius , Patriarch vun Con- 
•tantiaopel, leitete im V. Jahrhunderte mit der Pulemik 
gegen diesen Ausdruck seine neue Häresie ein, namlieb 
etile so strengt» Trennung der gSttliehen und roensrtilichen 
N.itur in Christo, dasü er diese beiden Naturen als zwei 
getrennte Personen fiaalat ^ WV lOSMritoh wd UMTalisoh 
mit einander verbunden seifn Der nestori»ni»phe Streil, 
bei dem es sieb, wie gesagt, wieder eigentlich nur um die 
ItoMH ChriaU baadeN». aah« bianrit «• Waodong. ala ab 
dfT Punkt, auf den es ankomme, eben jenes Pr&dicat aus- 
mache, um welches Maria nicht verkfirit werden dürfe. 
8a tritt Maria in daa VardergrMid aad die KirabenTeiu 
■i-.immlurig von Ephesu.s im lAirr 431 . v^elih-" in cirifr 
Kirche abgehalten wurde, die langst vorher der Gottes- 
gabirarf B Hiaria gawaibt war, aakainh faraahMt, janan 
Ausdrucke afloiall dia ftiBlieba ind Marlin Waüia w 
ertheilea. 

DlaaarfMtalf«Btll«lMA«k<«rUaWeig«Btliak alaAn- 
fkug des MHrianeaKiia gtll^ baaaaidan aaek iMairagaB,«ail 

VII. 



zur Zeit desselben die ersten Nariente>te in's Leben traten« 
soll für uns der Zielpunkt unserer Untersuchungen sein. 

Wie nun ganda dnreb.den innigen Xusummeabaaf 
der Vorstellungen von Clirislus und Maria in der Jog«ia- 
tischen Entwickelung letztere seibststiudig in drti \ur- 
iergrund trat, und zwar saalabat alt GattM-Hulicr, so 
h;itten auch die übrigen Zogc un«prP5 itrsprOnglicIieii Bil- 
des in selbstiktMiidiger Ealfaltung «ich erhobt and durch 
naae vamiehrt. Dia Gi-scbiebta diasar Zage ist ana im 
Kürze durchzugeh«')!, um t^^f Gesammlbild zu gewinaan, 
wie Ci sich am Schlüsse der hpoebe darstellte. 

Und Bwar ist es Baaiebst dar Zag dar JangAiuKab- 

Veit. il<Mi w'r ^vi(•(^er .inriu-liriien mriHsen 

Nach Abweisung der ebionitischen Augriffe galt 
Maria, wie wir gesehen bafceB, in dar Varstetiaag dar 
rtiristni sls .Iiii.pfraii in ilrni Sinne, iliiis Li-in irdischer 
Vater ihres Kindes anzuuelimen sei. Nun war die nlehsta 
Frage, ab ihr dieses PrAdieal aaeb naeb der Gekwrt 
Clii'I«ti zukomme? I'ml rw;rr !<nt diese Fru^'e eiii<- doppelte 
Seile. Eiumai handeile es sieb darum, ob nicht das Ehe- 
btndaiss mit Jotepb jenes PMdieat aafgehebea bibe. nnd 

xweilens, \\ci<\i iuir'li dies nielit iinzunelimi-n sei, ob niehl 
gerade durch diu ErfQllung ihrer hoben Aufgabe jene« 
Prfidicat in aaiB«« vaHen physiologischaB Sinne Tariana 
gegangen sei. Das Material« hierüber liegt schon aus den 
crstea Jahrkaadertso in salcher Massenhaftiglteit vor, u 
wird fUr den ainan Punkt dar Frage rxegetiselh'lüatoriack, 
fDr den andern anatomiaeh-physiologiseh so in s Detail ein» 
gegangen. daM ieb aar auf des AKerinupUftebiidule hin- 
deuten kann. 

Manche TerstBBdan anfangs die Brüder Jesu, von 
denen die Evangelien spreeben,- als leibliche Brüder, aU 
jüngere Söhne Maria'« aus der 8he mit Joseph, su z. H., 
via es scheint Terlullian ; ja noch im IV. Jahrhunderle 
entstand eine eigene Secte, die dies aufs Neue behauptete, 
und der rfimiscbe Münch Jovinian, der .\rianerHelvidius und 
Bisehaf Baaaans tom Sardik« stimmten damit flberein. 

Hiegegen verbreitete sieh unter den iiltern (fi iechiscVien 
Kircbenvltern die Ansicht, dass jene Brüder Jesu mui einer 
frsherea Khe Jaaepb'a slaimaN, «ad daaa Jaeapk aehaB ia 
sehr hohf'm Alter gestanden sei, als er di*' Ehe mit Maria 
geschlossen habe. Dieses AuskuafUmittel wird von den 
lateinfaMbaa PrakaariWara, i. B. Hlaffaaymoa und Anbraaiaa 
r'irtlckj^ewicspn , dtp ^oppnuTintrn Brüder als Verwandle 
Oberhaupt erkltrt, welche Bedeutung der griechische Aus- 
inA ddkllf Ol akaaihiit kat, and dia KbaMniaBa aut Jas^k 

eine durch (jüttüchen Rathsehliiss riiiti Selintz von 
Mutter und Kind veranstaltete, immer bniutlich gebliebene, 
dargaKalli 

In gleicher Weise wurden die nHturwissensch.iflliclu'ii 
Skrupel derjenigen, welche meinten, dm Mutterschaft und 
JaDglMaliahkait «taigslaBa ia eiBem kMÜmmtaa fliaaa 
litk BicktrarirOfatt, baifhigt aad, am arfdi d*B aft wiadar- 

tt 
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lahrenden taeliaiiehea AttinAn n Mienen, dea 

tlglUhtim virqiiiiiatiii parlu M» lifiluliim «iigennra- 
men. Di«s gescbub luerst durek Clemens von Aleuadrieii 
im Jelir IM. Dtrum irurd» derTilel «Jirngfraa, itvpdlw* 

«ur „iiiiMicr» ä}iri'iiJfii .lunKrr.iu. ixtKac^n'^i' TervciKsIlin- 
digt; das Oodet sich schon im Ii. JubrbHadert und ist im 
IV. und V. ell««nei«. 

Difseii tipidpii Zii^Ti). «<ntlircll du- M.tricdliilii einer 

Welt angehört, die sieb über da« Naturgesetz stellt, reibt 
aidi BOgleieb dnjenig« an, der ihr« pretridenlielle Stellmf 
in der \V<*ltt;escliii'hle kfiinzeicbnet. Di« Gescbii.'htN|i1ii'<>s<;- 
fhm der «lle«(eDKireben*iter«tellte *i« biafig d«rbva. der 
Stanmmutter dea Henehengeecbieehlea gegenüber, «md 
gewinnt hiermit fulgcnde Anschauung;: Era ist die sflndhafte 
Mutter der unnritolen Hentdihnl. Maria, als aotbwaodige« 
Werkaaug der BHSaung, ttt die Mutter der erl9tteaMen«eh- 
heit. Sie ist die zweite Stammmulter. die neue Evu. die 
Mutter des Heiles, und zwar niebl kla« Tiir die nach ihr 
hemmenden Generationen. ■Andern, da das Brlüsungtwerk 
ihres Sohnes auch auTdie vnreln istliche WeKiidi mtreekt. 
in rürklaufender Linie auch für alle Geschlechter vor ihr 
bis zur alten Stammmulter Eva selbst. IrenSus sprach die- 
wn Gedanken zuerst aus um's Jahr 180 und nach ihm 
steht also Maria im Hiltai- und Wendepunkt der Welt- 
gescbicbte. 

BegrcüHdi muaate naeb nnd naeh aveb jeder Seheia 
von Unrollkommeiiheit bei einer so hoch be^nadif^ten Per- 
ainitebkeit sieb verlieren, und wenn in den ersten vier Jabr* 
hunderte* Minehe KifdewrAtor ihr einen mihim Tervnrf 
diiraus machten, dass sie einmnt li^p liPhrthäftf^kfit ihrr5i 
Sohnea aueitig ualerbrocben habe, oder bei der Hochzeit 
•u Oana verailig geweaea aei, oder wenn nan dna Seliwert 
Sinn i'ii' ;-lleg'oii«rh so deutpti^. dsss darunter ein momen- 
tane» Irrewerden an ihrem Sohne bei seiner Kreuzigung 
M Tcralnhen aei, ae vertorea aieh dieee Bealngetaegm 
mit dem Ende des IV. .I;iiirliun(Ierl.<i rullslfindig, und sfhott 
Augnstimia erktört Maria Tflr rOllig aindenlos. Darum wird 
rie im ID. nnd iV. JehrhnndeH in «uihll«e» Pnadigten nd 
Homilien als Spiegel aller Tugenden dem chrintlichenVolk 
Tergeballen. Sehen Origcnea «ad nach ihm viele andere 
hin nt Anihreaiua und AnguatiM^ yreianil ale da Mnater 
der Gläubigkeit, derDemnth. der Keascbfaeil, der Andacht, 
da Trif erin der rirr Cardinalingenden» nie Vorbild in aüen 
freniMn Ohnnge«, aia Heldin im Letden. 

Bei der lebendigen Überzeugung von dem forldauem- 
dea momliaehen ZnMmnMnbangnawiachen den Kriftsten auf 
Erden nnd dea ▼oUaadelen Im Himmel, wie sie sich bei 
den illesten Kirehenvitern ausspriebt. kennte es nicht 
Teblen, da$s M^^ria . die in der Vertlelhmg der Christen 
allmahlii h zu solcher Vrrklining heranwaehs, auch im 
Himmel ihre hervorragende Stelle erhielt. Irenius im 
If .Tahrhundert licisst ••if berfil.« Fi)r-pre<heriii der Kva und 
in den sibjiUnischen Orakeln, und zwar in dem Tbeii der- 



aelhen. der neek aue dem n. iahrh«ndeH «lammt, tritt ei« 

ats Vermitlferin zwischrn Gott und der sQndigen Mensch- 
heil auf. Diese Vorstellung scbliesst sich nur eonsequent an 
Jen« Ten ihrem FInls in der W^tgeieUchte an. Darum tritt 

sie in einer Vision des Biscliof^ Gre^iiirliis Th.iilinii- 

turgus im Jahre 250 als solche auf, deren Wunsch der 
Apeatnl Jnhnnnea aneh ia jenemLehen ale BeTehl helmdMel, 
und dar\LiiL wendet sicli die Märtyrin Justina zu l)iokletian's 
Zeiten in höchster Noth mit einem Gebete an aie, ela die 
BeaehtMierin der JungMnIiehkeit Ja. Im Laufe dea 
]\ . Jülirhundei ts slkissen ir uuf eint» Seele thracischer und 
arabischer Frauen, die Maria göttlich rerehrten und ihr an 
einem bentimmtea Tage kleine Kaehen •pferlen.Der gleich- 
zeitige Kirchenvater Epipbaaius miuste mit aller Macht 
gegen dieae heidniache Übertreibung (wie er «ie ncant) 
lu Felde liehM. 

Wie tief ningraifead and vielseitig das Bild von Maria 
unsere iirflhealen Jahrhunderte be«ehi(tigt'' , g^M auch 
daraus hervor, dass maa heannders fhr diejeingen der mf- 
gefubrten ZOge, die mit dem Naturgesetz collidiren, schon 
im II. Jahrhundert um Vorbilder im A. T. sich umsah und 
im LiAufe des IV'. die folgenden zu allgemeiner Gellung 
brachte : 

Maria's Äbst;immonfj von t»;<vid i<t vorprehildet 
durch das Keis aus der VVui zri Jesse bei Jesaias. 
Auf ihre Ggenachaft als Matter Cbrietl geU: 

1. da<i OewürxheetUio im fiirten d«e 0«> 
liebten im hoben Liede, 

t. der «mvftlkt« Tharm. n «elehem der Herr 
kömmt, bei Micha, 

3. die von Moses Kundaehaflernabgeechnitlene Bebe, 

4. der Weiaatecfc. im FtailgM>. 

S die leichte Walke, ««f din eicli der Herr 
setzt, bei Jeaaias, 

t. die Hittc der Weiehait* In der der Harr 
wohnt, im Prediger, 

7. Die Bundeatade. 
. Hire immerwihrande Jungfrlaliehkeit iet 
sinnbildlii'h vor^ius verkündet: 

1. durch dea Kryatali h«i£MeUel> dureb den das 
Lieht geht, ebne Ihn t» dordihehiraa. 

2. durch das verschlossene Thor bei Ezechiel. 

5. durch dea brennaaden and ni^t verbreanendea 
Demhaeahi 

4. darch des Fell Gedeon's d. s. w. 

Dia Brhaheoheil und Lieblichkeit ihrer Gesamml* 
eraebaeang wird durch die folgende Stelle im hohen Liede 
geschildert: „Wer ist die. ««khe wie die aufsteigende 
Morgenrdthe bei-aufkonmt u. s. w." — Oberhaupt wird 
die Braut im hohen Liede schon eben so gut auf sie ge- 
deatet. wie auf die Kirche. — Wir haben hier die Ele« 
mcnte der lanretanisehen Litanei, wie der geldeaen 
Schmiede CoDrad's von Worsbucg. 
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N«eh allem übigen werde« wir e« «rUlrüeh fiiien, 
wi<> das Volk von Constantioopel 9%w iie hiptelll mIms 
Patrtarelien NMtorio«. eine (celSufif and (beuer gewordene 
Beteichnirag — Si^.rÖAoi — wegdemonüli irpti jtn wollen, 
tfeincm UDwilleo undAbschea lauten Ausdruck (c»'>. und wie 
dM Volk TOD Bphe.<ins in allKemeineu Jub«! ruisbrach und 
die Stadt festlich beleuchtete vor Freude, das« der Verteh- 
ter der beiliges Gotteageb&rerin, wie man »ich uundrOckte, 
TM äa IQrdM itmrvnH werden xei. 

I>ie aufiTPJipifrt»' . immer fortsclirfitenJe Verklärung 
de« Manenbildri in der religiAaen Fbütitusie wiir es ulso, 
4i« dieeen KM* iii dnr kiMlIeHMhen Pbailuie nicht nur 
den Boden bereitete. soad>-rn such schon in festen lltn- 
riMee ao dieselbe »btnit. bas eben jnacht uiiseru Gegen- 
alwi beeeadere Intereeemt, imn fmnim Jorak üm «to 
liefere« Verstindniss des triviiil jrew .irdc-ncn Satrcs - alle 
KuiulwHnle in der Heügion — gegeben wird, weil wir die 
rdigitae EalwickchMif. vf« ab Jeder KonetleiilHf vor» 
gin^. histur isrh Sehritt fDr Schritt verfolfcen können , wn« 
s. Ü. bei fast allen antiken Coltobjeeten niebl mehr möglich 
UL Wir attaMB Wer dM WeftKwutiMMriidi ia weite- 
ren Sinne, in »clrluMn Huch ilii> Pdeslc dazu gehört. 

Zuerst nun ist es eben die Poesie und iwar ganz 
iiatarfflaiee die e^adie PMai». die tleh de* IbriraWIdae 
beniäi-Iiügte. 

Ich muu hier bitten , durch den Yoroebmen grieeiH- 
■dkcB niel sieht etw« teek voJIeadete grieeUeek« Fera 

Mi'h vorspiegeln zu lassen. Die nodi unj^elpnke PhaiiU-iie 
des armen, vemehteteaC^iteatiiums brachte es noch nicht 
M den Aeiee 6«tt«llnBten bemerieeher Kow. kwtt 
daher hier nur Ton der epischen Peeel* im FlVfelkMde^ 
TOB der SagaBdichluBg die Bede eeie. 

Das ilteate Spaefanea ataaiiBt eehe« aas der Wtle dea 
zweiten Jahrhunderts. Es ist das die Lehrende, die unter 
deai Nanica dea Pratefa ngeliunts Jacobi bekaaat tat 
IHe AbaicM daa Dieblars liegt zu Tage. Br woilie da* 
Meinungsdifferenien seiner Zeit gegenöber, die wir kennen 
gelernt haben, eine feste historische Unterlage für die 
kirchliche Auflassung unterbauen und ersfhit darum die 
Jagendgeaebicbte Mtfiens in folgender Wc i.ie : 

Ein frommer und reielier Israelit , Namens Joacliim. 
i»( .am gfttsseu Tage des Herrn" im Uegriffe, unter den 
Söhnen Israels a aerat aeia OpAr danabringea. Diea ar- 
klirt Ruhen fOr ungeziemend, weil er kiod(>rlos »d. Tr»n- 
rig gebt Jeaehim hinweg» feracht ia der heiligen Geschichte 

re<"ljfer sieb finde und wie er keinen entdeckt, maoht er 
sich auf, ohne sein Weib zu sehen, in die WQste zu sei- 
aea Wrtaa aad batet 40 l^a «ad 40 Niebla. 8ela 
Weib Anna Irnuert mich »einem Verschwinden mit doppel- 
ter Traaer. Ober ihre Unlroelübarkeit und ihre Witwen- 
aebaft. Ibra Magd Mi« «eWtt aia, daaa m ^giaeaaa 
Tag« dea Ham« ia TiiMiUeidani gebe aad fordert da 



aaf , sieb fealUch la aebflittcben. Aaua weigert sieb aad 
wird B«a m Jaditll wCfeB ihrer Khidertosigkeit gebSbnt. 

Darüber betrObt sich Anna noch mehr, legt über doch ihre 
Witwenkleider ab, zieht ihr bochteitlieh Gewand an, geht 
In den Garten, setzt sich unter einen Lforbeerbaum und stellte 
durch den Anblick eines vollen Sperlingsnestes auf dem* 
selben veranlasst, die Fruchtbarkeit der i^anzen Natur ihrer 
Unfruchtbarkeit in rflbreuder Klage gegenOber und bittet 
Gott um W^ndun^' iiirt'> liarten Geschickes. Da er^cheiat 
ihr ein Engel und verkOndet ihr glnrreielie Erhörung. 
Freudig gelobt sie das verheisseiie Kind dem Dienste 
Gottes. Alsbald kommen zwei Engel herbei und berichten 
il:r, ditüs »ueh ihrnn M.iiinc .Io;icliini ti»»feit« difselbe frohe 
Kunde geworden »ei und das» er eben mit seineu Heerde» 
kebakekr«. Aaaa lieft ibai aalgegMi aad fllikrt iba Gelt 
preisend in'« Hirns, .loaehiin bringt ein Dankopfer im Tem- 
pel und merkt an der wuhlgeAlligeo Aufnahme desselben, 
daaa Gelt ihm aalae SQndea treffebea baba aad ibm galdig 
sei. — Nach neun Mtirtatpn frcbiiTt Aiimi f-iiu' Tuchter, die 
sie klaria Benat. Das Kind erstarkt und kann nach sechs 
HeaaleB aidit Mea elehee, aa a dar a aneht aegar ütkm 

Schritte atif seine Mutter ril. Da pflöht Aiina, I: ■ I i - 
selbe nicht mehr die Erde berühren solle, bis sie es 4em 
Harra iai Taaipal dargebra At bWa. 8ia hllt rwa daaa 
Kinde alles Gemein« und Unreine fern und bestellt ihm 
tadellose KbrAertdehter au WArterinnea. Naebdem das 
Klad ein Jahr alt gewordeB ist .TaraaBlaltela JeaeUa ab 
>ri osses Gastmüht , wi\tn lt die Prii'sli-i- . Schriflgelehrten, 
.iltesten und das gaose Volk Israel einlud. Und reiobia 
Joadilm daa Rind dea Pricatara dar. and die Prie a ler 
segneten es und sprachen : Du, Gott unserer VSter, segne 
dieses Kind «nd gib ihm eiaea berrliebea NasMa aaler 
aRea Geadtleehtern ew^ieb. Oad daa Velk ai>radi: Bs 
geschehe, Amen.** Hit drei Jahren wird Maria unter festli- 
ebem Geleite tadelloser Khracrtöebter lo« Tempel gefohrt. 
DerPriaater empfingt siu. segnet ale and spricht: »Gatt 
der Herr macht gross deinen Namen unter allen Geschleck- 
tem der Erde; in dir wird Gott der Herr in der Fülle der 
Tage offenbaren die Sfihnung der Söhne Israels". Maria 
zeigt keine Spur ron Heimweh. „Sie wunie i:n Teiopel 
de? Herrn wie eine Tstihe auffrczo^en und em|ilin(,' ihre 
Speise aus der Hand eines Engels*. — Nachdem das 
Mbdekaa twW Mre dt iat. ftrataa die Priealer aa ahMr 
Benithnng zusammen , was mit ihr anzufangen sei , und 
tragen dem OberpriMter Zacharias auf. Gott ihretw^n 
HB eiae Ofbakaraaf aa kitlaa. Zaebaritt erbllt aafacb 

tJebet Ton ei-'^m Enge] die Weisung, die Witwer des 
Volkes zusammenzurufen. Ein jeder solle einen Stab tragen, 
aad ircai Gott aia Saidiaa gebe, dem eelle a(« aaai Waiba 

gegolten werden. Die Witwer .TuJäiis «erderi aufgeboten; 
unter ihnen ist Joseph. Eiu jeder Qberglbt seinen Stab dem 
Priariar. dar «IIa ia*« HeiligthaM trigt and darAar balal. 
Hieraar «artkelit er die fltlka wieder , aber aa keiaem Hast 

«• 
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tieb ein Zeichen sehen, bis Joseph deo seinigen erhält. Da 
pr-lif vnn Arjn Stabr- i'iiip Tiiithr ■.\ii> iilk! ,uif <)»» Haupt 
Joseph », der daher erwShIl wird, .di« Jungfrau de» Herrn 
nur BeMimg« M «ieh «uftuBelimF«. JoMph weigert tUb 

Anfirtg^ , w i ll er St>hn<" liah*' inid rit^ Cn^i» spi , da? Mjiil- 
ehea aber noch so jung an Jahren, und besorgt sich 
MlcliefKeh lu melwii vor dea Sth*M braei*. Naekdeai 

ihn aber der Prii'^frr :i)if die Folgen des l'ngehorsarn» 
gegen Gutt aurmeiksam geowebl hat, uiflunt er »ie zur 
BekOtaag ai «ieb. «Ued «r epiMh t« (br: Miria, liehe. teb 
empfange dich ans dem Tempel des tli rrn mr'i(i<"> (luti. s 
und jrUI Inte ich dich ia meinem Hause; denn ich gehe 
liiaweg, nm meine Momt ih baneu; aad ia Knraeni weHa 
ich wieder iii Dir kommen, Göll ilci- Hi'ir l)«>lnUi> Dirli". 
Die Prietter beMlüieuen, einen neuen Vorhang für den 
Tampel aaferfigen s« lauen. Sieb«* reine JnngIVmen 
•IIS dem Stumme David's werden zu diesem (lesrliüfle »us- 
«rieten, ualar ihnen Maria, nureh da« Ltai werde« die 
Stoffe «nler »i« Terlbcill. Maria ftitt der P«rpur lu. Z«r 
Selben Zeit rerslummt Zacharias. Nun gphl Maria einniul 
Wasserschöpfen und liftrt bei dieser Gelegenheit den Gruse 
de» Eagfls. Brsehroeiten kehrt sie in's Haus surflck and 
setal sieh wirder au ihre Arbeit Da wird ihr denn die Ver- 
kündigung fast mit denselben Werten, wie bei Lucm. 
Nachdem ihre Arbeit rollendet ist, hriagt sie sie dem Prie- 
st«r und erhält dense.lion S' geii wie oben. Hierauf geht 
sie SU ilircr Verwandten Elisabeth, von der sie fait mit 
deusrlben Worten aufgenommen wird, wie bei Lneas. Aber 
Ibria. i^welelier die Gebeiniaias« sdber oeeh nieht klar 
wiiren. wnTon der Engel zu ihr gesproclifn üt-haiit 
tum Hiii>mel auf und spricht; .Wer bin irh, dass alle Ge- 
seblecUer der Erd« a« selig roiefa inreiaM?'' Hieb drei 
Monaten kehrt sie nach Hnti::? znifli>k und verbirgt sieh vor 
den Söhaea Israel». Sie ist nun funfzebn Jahre alt Als sie 
in aachsieh MmmI gebt» beflunt J«sepb ron seinen Ban- 
unl>-rn«hmongen lurüct. N'nn «cnlf i d e Zweifel Joseph*« 
and seine Beruhigung durch einen iingel gesehildert. Die 
Saeba wird pablib» und ai« beben eteb einem Gettasurtbeile 

zu unterwerfen. In »rliJic.Ti <ip 7tir Vt-rw nriil.'ninir vnn 
Velk und Priestern bestehen. Auf dem Wege nach Betb- 
leben ku der van AngnatM aagaordnelen Cenaeriptien d«r 

Bcthleh« tiiitcn Hililt Maria ihre Stiimlp ruhen. n»riirij fnlirt 
sie Joseph in eine Höhle, stellt seine Söhne als Wächter 
daver nnd gebt, om weibliebca Beistnad su suche«. Bald 
kelirl Ol' mit >-ini'r Frau zurQck. Sie findet die Hfihle 
Ten Licbtglaos uadossen und das Kind bereits an der 
Bmst seinnr M ntter. Dia fna ntrllast staunend den Ort 
und erzithlt der ihr begegnenden Salome da* Wunder 
jangfriuiiiher Matterseliafl. SnfaNna will es nicht glau» 
ben. da verderrt ihr die Hand, wird aber dur«b Be- 
rtlhrung des Kind«>8 wieder geheilt. Nun folgt d»>r 
Besuch der Maginr. der Kindermord nad di« Flacht aseh 
Ägypten. 



Wi« man sieht, sind dnvek dies« Oiebtang beeanders 

die fibpruBtöriiehen Prädieafe Mariens, die Pride.ttination. 
die vaterlose Mutterschaft und die — HiBMiei und Erde, 
Natur nnd Gnad« renritfrlnde EigenaebafI reiner nnd 

immerwährei (1<»r JungfrSulichkeit illu»trirt. HMi(vt>5chlich 
schien die Auserwahlung ss ihrer Nisaion dem rmromen 
Dichter eine autseratdentliebe Fübrung von Kindheit an. 

und ;ir niclit Mus iliiri'li ciwr SliifiMifuI^;!^ iiiiu-i'Cr Erleuch- 
tungen, sondern auch äusserer Veranstaltungen unerlissiich 
tn mneben. 

Vii-It.'icl.l t iiipi- t'i^i ;is spitcri ii Zeit, .liu-i" jciii'i: falls noch 
dem UI. Jahrhundert gehört eine zweite Dichtung an, die Ge- 
schieht« der Kindheit Jesu. Ans den Tarsebiedenen 
Rr'dactiooen, in denen dieselbe enthalten ist, theile ich die 
auf Hans sich besiebenden Anekdelen von da an mit, we 
•le sieb aa da« Bnd« des ProtCTsngelinms ansehliessen. 

Die beil. Familie befindotsidi siufitiT Fluchtnach Egyp- 
ten. Sie fOhren einige DIentilente und l^aslthierr mit sieh, Sie 
kommen tn einer Hible. and «eilen Mtsruben. Maria steigt 
von ihrem Thiere und seilt sieh nieder, Jesus auf dem 
Sehoosse haltend. Da hemmen viele Drachen ans der Höhle 
nnd beten rer dem Kind« aa, ebenso iJlwen und Pardel. 
Sie begleiten die beil. Familie und r.eigen ihr den Weg. 
Hier gesellen sich auch Wölfe dazu nad all diese Bestien 
Ihun ihren Lastthieren nicht.<i zu I.«ide. Maria bat sieb 
anfangs getllrchtet, aber Je.<ius schaut sie fröhlich an und 
spricht ihr Muth zu. Maria wird müde urul linngrlg, darum 
läüsl sich die heil. Familie unter einer Palme nieder. Auf 
den Wunsch seiner Mutter, ran den Frtehte« genieasen lu 
künnen . lii ficliU Join ilrr Palmp. «ich innderzubeugen, 
SO das« Maria die Fruchte bri|u«>m langen kann. Uat<-r den 
W«n«ia d«8 Brnma« Mmc Jmui «bw Qnallc h«ennfMi> 

dein, in der Maria ^ein Kleidchen wä«cht. .lesus schickt 
durch einen Engel einen Paiwsweig in s Paradies, werflber 
Maria und J«a*pb stannen. Auf thrcr W«itcrr«ia« iddwrn 

sie sich deu Schlupfwintf In von Rfiiiliern Die Räuber hören 
ein pomphaftes Geräusch, wie beim Nahen eines Königs 
«ni laufen daran. Bin anderes Mnl treAn si« «nf «chln> 
foii(!e Räuber, zwei waeJicii auf, Titus und nnmaefins. — 
Der erste bewegt den zweiten die Familie ruhig tieheu zu 
taiaan. w*ftr «r von Hnria gesegnet wird nnd ro« Jeaus 

ilie Zii>icln'ri)iig friiält, einst ji'iier .Scliächer zur r> rlili n 
Seite zu werden. Jesus verkOrzt auf wunderbare Weise 
den Weg nnd als si« in ebeir groai«« Stndt etniiefaen, 
stürzen die Götzenbilder beim Nahen des wahren Gottes- 
a^nea suiammen. Nach dre^ihrigem Aafenthait in^pten, 
wibrend dessen Jesus meist dnreb Vermiltlung Märiens 
viele Wunder thut, kehren sie nach Palästina zurtlck, wo 
J«sus «eine Wunderthaten fortseist, «nd seinem Mbrraler 
nnd seiner Mntter bei ihren bimlicbe» und Berutarballen 
i Iii i]ii h ist, bis zu seinem 12. Jakre. Von dieser Zeit 
ab, «agt das Bflcblein, fing er an «ein« Wttod«r su «er« 
bergen. 
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Iah hak« äiesM twcile BOcUein Mch «m Diehtuag 
gmtMt. DMsen Namen Terrfi^nf «• viel wenigsr ab daaPrat- 

evatigelium. Jmea i<>l inlialtlioli ei» poetiüch«« Ganies) und 
Seigt MKh im AutMra viele Schönheiten, die Sprache reicht 
Ik ihrMi erbahmcnSchwtiuge oft «d die biblischen Vorbilder 
heran. Das Letiter« iat. beaaoder» in «einem 2. Theile, den 
ich nicht aiis^etogen htibe, eigenilich nur eine wilde An- 
einanderreihung von AluMiti-iiern und roht'n Wundern, und 
hat mit einem DivbtMerk nirht.« AodcMa icemein, als die 
Eigenschvfl, erdiclitet zu »ein. De««f nTintri'arlifet ist es für 
den Ausbau des Narienideüls nicht iiiiriiier merkwüidig. 
Wird dnreh du Prtitevjngeliuni mehr da« Briwheaab Wus- 
dprbui P, HIinii.IlHi'Iii' in M.ii-ia tw'r\ iirpt'ki'lirt, sf) k'inimt in 
den obigen »agen mehr das Liehiiehe. iilyiliüche» «ieure- 
artig« thraa LabaaibiMaa aar Aaichanng. Auch ftlr die 
innere AufFa'istmj; c!e> Chimifeter« .M;tr'5 ist d;is Bilchl<^iii 
beitioMDeuil. Maria <iteht im Kanpr mit dem Leben immer 
in ite Vtle swlMhen Nn«adli«h«r Si«lierbeit und «adlieher 

Bi-fsnpeiihfit S'p Vii'iit, fr<it7 dfs Br»usst>cin', riri «gött- 
liches Kind auf dem Arm zu tragen, nicht auf, in plützlichen 
Badrlagniaam titid Gafbhren tu tagen. Sie atawl, wenn ifo 
ein neue» Wurider erhlickf, 'iliwu'il -le »er>>, (f;<»s (JicWim- 
derkraft ihre* Kindes unbegrenzt ist und bleibt so in der 
ttSebata« Brhibnng als Mutier de* GelleaMbnes immer su- 

plfii'h ilif M'liui'li(iTiii' .Iiiii^^fi ,tii. tili M!!(e*« <'>i'ii, (i.is 

den Widerspruch bimmitscber Würde und irdischer Bc- 
eehrltaknng Im rieh vereinigt. 

Tber das fernere Leben Maria's achwi iyt ilie .Sage. 
Natttriieh. Des ruhige babüifliesaeB alilier Hiuslicbkeit 
cig>et aieb ntcbl inr Befrachtung der VelksphantMie. Aber 
Kiaee kenafe nicht ausbleiben, — das i^nde; e.s ginge ganz 
gege« <Ke Natur der Volkseeg*, wenn sie .sich über dea lud 
Meria'« nieht ihre «igeneit Veratellungen gebildet bitte. 
r)ui'h gi'^iiiuli dies nicht tu gleicher Zeit, wie mit ihrem 
l«ehea. Ucgreiflieh. Haria ivurde erat SO Jahre nach der 
GebiH ihrea Sehnee eine bekanntere Peraftalichkeit; ibre 
lugend und ibre Begnadigung waren daa Geheimnioe ve« 
nur wenigen ihr lunSchat Stehondea geweeen. Da war mit- 
bin tabula rasa (Hr die Dichtung und die Phantasie konnte 
aich in iln en KrSnduDgen bald frei ergeben. Anders wur es 
mit ihrem Todo. Sie starb von Vielen gekannt, verehrl, be- 
trauert. Da musslen alle Augenzeugen liSngiit geülorben, 
alle sicheren Nachrichten langst verloren »ein, ehe die Phan- 
tasie sieh (>vl;.ii)i< II L>iniite, ihn Gebilde an die Strlle der 
üescbichte in setzen. 

Durua etamMt da« Bttebiew vom Hiagang Mari 8. 

— das wir in zwei Redsetii^nen l>e.<if7Ptt, »ohl erst aui» dem 
ünde des IV. Jahrhunderts; spilter aber lilllt es nicht- 

Sein r«»b«lt tat folgender: N«eb der Knuslgnng vrobat 
Maria iin Ha'isp der Klterii dfi Johanne.^ in .Jfrusiili-m am 
Ulberg. Zwei und zwanzig Jahre itpaler kündigt ihr ein 
Bngel ihren ia dr« Tagen erllft|g«nd«i Ted aa und bringt 
Ihr einen PniBunrelg Ma dem Faredioae» de« tie ter ihrer 



Bahre bcttrage« Itaaen aelL Ihrik aioh die An» «s«a« 
heit aller Apeatel aM, kt^det aieh flMÜiah und geht mit 
dem Palmzweig in der Hand auf den Olkarg hinaus um an 
beten. Nach verrichtetem Uebet kehrt »ie nach llaoa« 
zurück. Zur selben Stunde wird Jubannes, der gerade in 
Epliosii^ |ir?digte, durch einen Sturmwind herbeigeführt. 
Kaum hat Maria ihn im Hause empfangen und ihm eröffnet 
was ihr bevorstehe, werden ancb alle übrigen Apostel von 
ilirt II Missionsstalionen in Wulken vor das Haus geti-fgen. 
Johannen tritt hi-r.tut tmdtlieilt ilniiTi den Grund ihrer plftty- 
lichcn unfreiwilligen Versaiutiiluii)^ mit. Naria ladet sie ein, 
mit ihr tu waehen und zu beten bis tar Stunde ibrea Sciheio 
dens. AI» die^f» Stuisite kim n t. «elilafpi, alle Bew ohner des 
Hauses ein, mit Ausnahme der Apostel und dreier Jung- 
freaea. der OeaeHaehaflterinBen Mnriena. Cbriahie derflerr 
ki'.rriint he, h«i mit einer unzähligen Enpekc haar und spricht : 
Komm meineAuser wühlte, koctbarste Perle, geh' ein in die 
Stiite dee ewigtn Lebeoa. Harte wirft rieb vor ihm nieder 
utid betet ihn un. Von ihm noch einmal liebevoll angerfdct. 
legt sie sich auf ihr lielt und haucht, Gott dankend, ihre 
Seele am. Di« Apeatel elehen ven tflerirdlechem Lieht- 
pl.'itiz )j- I>li:iiil'-t, ('l)ri«tiis in fi('lil( ilfrii Pi-iruH und den 
übrigen Aposteln, den entseelten Leib an «ineui besliuiniteu 
Orte vor der Stadt beutHetm und ihn dort m erwarten. 

Hieriiuf iili>'r|^ii<t ii iJie Seele Märiens dem Erj-^n^rl 
Michael und kehrt mit seineu Engeln in den Himmel xurack. 
Die drei Jungfrauen waochea dea Loiehnnm, der vea Liebt- 
glanz strahlt, und kleiden ihn in leinene Gewaniit-. U.is 
AnlJits Mariena leuchtet wie eine Liilie und ein lieblicher 
Duft verbrritet sieh in Gemach. Hierauf wird die Leiehe 
auf die iiahre gelegt. Johannes trägt den Palmzwnig voran. 
Pctrua ergreift die Bubre tu den Iliupten. PauloaiudeoFlaMa 
Mariena. die ttbHK<^» Apostel fulgen Paalmen aingead. Oiier 
der llahrc erscheint eine kolossale W^ulkeukrone, auf der 
eine paalmodiresde Engeiscbear aitsl. Die £rde ertdnt von 
dem Sdnüe. Bei tCOM Mcaadtoa hhren den Geeang und 
wundern .sich darüber, In Binor die Saehe erklirt Ein 
Oberprieaterw ill dea L,«ehaam moulliren, seine Hiade «her 
verdorren und bleiben en der Bohre hängen . so den er in 
grossen Qualen dem Sarge fulgen mus«. Die Engel schlagen 
das Volk mit Blindheit Der Oberpriealer wendet rieh an 
Petrus um Hilfe und erlangt sie durch Befheuening «einea 
flllBhees. Petrus Gbergibt ihm den Palmzweig, den Johannot 
IrSgt, und gibl iiiin i1> n Anflrüg das geblendete Vulk zu 
bekehren. Das gelingt ihm auch hei dein grössteoTbeile. Die 
Apostel tfogea den Serg in'aThalJoeaphat und verschliessea 
ihn in eineni nciirti (>rah und war! tlni t -.mf Diristiis. Der 
Herr erscheint und Iragt die Apostel als lüihler Israels, 
.wa* mit Marie geaehahea aalL Mraa antwortet: er eella 

den Leib erwecken tinrl mit «ich in Hetv Htmnie! filhren. 
Der Herr lisst durch den Erzengel Michael die Seele MariS 
harboikingen» dardi Gabrial dea Stein vom OraU wihm 
«ad «rwadit dia BatMblaroaa la aaaam Lahea. Bbgal 
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tragen sie in s i'aradies, l)«r Herr nimmt von den Aposteln 
AbwkM. und «eM «Wien fUHM winlw nMi ihrn 
wscliiedcnen Missionsttationen eiitßbrt. — 

Dies also sind di« ilt«ttea poetisebeo UlustratiMM der 
YrntoODHf TM ÜHk. Si« feUna. vi« feMgt. tlmmtlicb 

den vier ersten JalirhuiiJerten an. Bald vielfucli vurtirl, 
«rwwt«rt, sHuminengefassl, verbreiteten sie sich allgemein. 
M tu» aehon die Ftptto ImMMrtiw L wd Gctniw in 
V. Jahrhundert «ich Tenmla^ist «ahen, sie su Terbieten. Allein 
biardveb wwrd«« der sebaffendea Phantasie dea Volke« aiebt 
aar keine Kttfai aafrelcfff . aMdeni die aKpritaif Hdwa Dieh- 
lunireii |»in(;< n n\\< der Aiit'ii ilat von Gi'schiclitin erteil uuaijf- 
baltsam in den allgemeinen Glauben Ober. Sie wurden zum 
fiMammtgwt aUer6aUld«te«ii»dUiig«bildeten undbKalwB «a 
hia zur Renaissanrc. Sie sind tUis Muteri^l fur ili<- fierrlichi'ii 
HarieudicblMDg«« dea HitlelsUicrs, wovon wir nur an die 
Werk« daa Pfaffan Werner vaa Teferate« wid dea Bmdet« 
Philipp erinnern wollen. Sie sind es endlich, die In \'t'rhin- 
dung mit den degBatisehaD Fest^tellungeii die Qttelle bilden. 
«(Wsttt die liiMetide Kieat achspfte, ja die HademeeMaierei 
dea XVII. und X VIII. JahrlMndcrta verliert im Hinblick hierauf 
■eck öaiferfliaasen den Charakter sid^eolirer WillkOr. 

Ba iaf liekt möglich, i* den engen Grenten eteea 
Vniirags alle ^Idca blogszuli(;en, hh droen die biMfnde 
Kunst liiemit tusan uae nhängt. Nur beispielsweise mOge das 
Folgende «■rwShitt werden: De« Zusammenhang mit der 
dogmatisclien Entwickelung betrpfiend, f;eht s. B. auf vielen 
alten VerkDndignngsbildern eia Strahl von der erhobenen 
Hand des Erzengels, oder t«« Himmel herab, oder von 
d<-r Hand Gottes des Vaters, der in Wolken erscheint, zum 
(ilir Maria'», oder auf das Haupt Marias Oberhaupt. Im 
hirahl ist oft ein Kind sichtbar. Diese Bilder haben alle 
eine apalogetisebe Tendenz und sollen die himmlische Ucr^ 
fcuiin des Kindfs gpp:en die narurulistisfheii AufTassunsjpn 
recht augenschemticli l>euiiuuu. Emen iihnliebea Sinn 
babes die lliMcrt.ire das Cbrisluskind neben Maria auf dea 
Ttironsrs^el steht, in einer \hiui] eine Taube bsit und mit 
der andern cm Uhr Maria s berQbrt. Das im Strahl sicht- 
bare Kied will aber aoeh wdtar aagee, daaa ein «URdiea 
Kfnd viui Fleisch und Blut, und kein scheinbares von Maria 
geboren worden »et. Denselben Sim bat eine andere Dar- 
•(»ihNig, «elebe dea Kiad im Sdieoaa* der Militär aidMiap 
«<>rdfn lasst, wie ein Rilil im Ferdinaodeum lu Innsbruck. 
Und w enn sie als Tr&slerin van Adam aad Eva, als ZuA«icbt 
der flOndar. ala HeatbltieriB der Imgflreeen gemall wfard. 
M worzell das ebenen in dogmatischen Feststpltun^en de« 
iL usd IIL Jahrhunderts. Ferner iai una erklirlich, was der 
hraaiiecde Dembweb. Aaraae blSbender Stab, daa Fell 

Gedeon's, die Wulkonsäiile, di r versrhlüSvSeMt? (larteii, die 
Muthe Jasia. die verschlotsene Pforte, der Tempel Salo« 
men*a^ der Horm Darid'a, die Bmdealade «. e. ü de* 
typologischen Rildereyklen des Mittelalters in Vethledeef 
mit MarieadarataUaafea le bedantea haben. 



Was nun den Zusarameiibang mit der Legeode belrifll, 
ae wlaae« vir, weher eile Dnretellaafea, eef daaee Jaa- 

rhim und Anna Torkommen, herstammen; wir kOnnen uns 
die Magd erklSreo, die bei der betenden Anna ^innt. Wir 
kentea de» Uraprang ellar jener Bilderreihen, wdebe di» 
JugendResiliiihte Märiens darstellen, «ir wissen, warum 
aie in Gesellschaft von Engeln ist, warum Joseph ala Greia 
eraeheiat, vnram die fireier Haria'a aegar »eak aefBaf- 
fael's .Spi.Natizio — SiSbe tragen, wir wissen, »er die beldsn 
Frauen sind, die das aeagebarene Jesuskind baden, wir 
wiaaea« wanim Kaechle and Mlgde die heilige Pemilie aaf 
ihrer Flucht beRleiten. I'nd die FiiiehtLilder selbst; — 
Maria mit dem iünde unter einer Palme, au einer Quelle, 
mit einem Banmiweig oder eiaer Prodrt t» der Haad, ia 
schauerlicher Kinftdc, unter wilden Tiileren, ;iuf Tempel- 
trflmmera, aater Slataeataraen, als Wftscheria u. », w., 
wer kenal aelehe DarateHnng«» nkbt? Air das siad. wi» 
wir gaaeben haben, nicht von den Malern erfundene Silna- 
üonen uad Motive. Und daaa auf den Daratellunge» dea 
Tedea Marii die ganze AposlelaeluBr aaweaead iat. daaa 
einer einen Palmzweig trügt, dass der dabei itobeade Er- 
Ukaer eine Kiudesgealalt aaf dem Arm» bat »der eiaem 
Engel «hergibt — daa Kiad ateHt die Seele Haria*B Wt — 
lUst .M<>r.:i III einer Engel^^l irie s^en Himmel fährt, dasa 
Michael zu der einen, Gabriel an der andern Seite der 
thronenden tiotteamnttar atebl. dass sie als Mittelpunkt aller 
himmlischen Heersebaaraa wscheint — all' dieses ist una 
im HiiiblieL iiuf die genannten Urlegenden klar geworden. 

Jedoch die vier ersten Jahrhunderte begnQgten sich 
nicht daaut, ein bareita gehorit' t,'erijrinte.H Maten.il der 
spStern KunstthStigkeit zu fibei liefem, sondern die leben- 
dige Kunst der tipoclie selbst versuchte sich bereits in Dar- 
aMlaagta dea Marienbildes. Die Lebensanscbauong der 
ersten Christen — insoferne sie wenigstens der grleo* 
romanischen Culturwelt angehörten — war nimlieli keiaea- 
wege raa a» parilaaiacb atreager Verinaerliebn^g. daaa ai« 
sieh in ihrem Feldzu)^ gegen die Götzenbilder bis zur Ab- 
straction von aller Kuustlbltligkeit Oberbaapt geateigert 
kitta. Ba war daa garadeaa aamBglieh. U» eatlk» Well 
war ja bekanntlich sogar in allen Vurkemmnissen des tftg- 
liebeaLebena se an künstlerische Formen gewOhat, daaa 
daa uabedeatendate Haaageriitk aieb hbasderiadi geatallel». 

Dieses Verwacbsenseiii mit Knnsirirmen wurde nninrlich 
durch das Christenthum, das ja blos auf Umgestaltung dea 
■aaara Meaeeba a dreag. aiebt gelM. Braach aad Sitt» 

blieb nneli lange. Wie .'tebwer es war, diese tu christiani- 
siren, beweisen die Klagen und Strafpredigten manebar 
lirehwnlter. So bBeb «a aaüka Gewahaheit. haae- aad 
gotlc.idieii'itliuhes Gerithe mit Symbolen und Bildern ta 
liereo. die Wobaeag, dea Veraaaimlaagaaaai. die Kir^aw 
daa Grab kaaeBeriaeb n aehmOehaa aad ehaa die Gfkbar 
haben uns die Beweise troa der IMbeetaa Kaaatlldtil^dl 
der Chriatea erimlteB. 
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Di<> Kutaknmben in Horn entlialten auch sofMUi eine 
Reibe \oa Marieuilai'stelluugen. E« »ind theiU Wand* 
gemlld«, theila Sculptnrarbeitai. ond iwar Rdleb mt 
Sarkopbagcm , tticiU in Gold cmaifitrtp Oarstellungen anf 
dem Boden von GlisgeOuM, die uos die »ItchruUieben 
ÜHlcaliMw rorühim Rinif« ■taHMM tw 4tm 0. wd 
III., die meisten, be'onilpM dio Rpüefs, au"; dem IV. und 
V. Jahrhundert. Über d«n ästheti»«rhen Werth k«flii ich 
Mcb itm me T*rH«feDd«ii G«piMi aieht Midgiltlr W" 
liieilen: ich bcfjnngi' mich J^rum t\i refiTiren, d;Ns di»^- 
j«aifan, welche die Originale geteheu habe«, darin ein<' 
rtkN«d» IhiM». «in« Wahrli«it iwd B«i«k»lt dw lnflB- 
dung, pin«- Stirie di'c Sfpje erblicken, w-plphe die Unebpn- 
heit der Form rergeiacn auelion »all. Der Furmduraktei 
iit afcri g w M darsalb», wt« bei de« fl«(eluoitig«> beidai- 
•cbcn Kiniatdenktnaleti 

Maria rraelMiat hier in mebrereu Situationen, am Itftu- 
Igato« ala ll«tl«r mit de« Kiod«, aMiiten« den lt«Mwb d«r 

Weisrtl enipfungcnii Sic ist iLh'-i im rümixh'Mi fostilm, styl wirkt wie ein Naturgesi-t/.. narnm ist dir illesle Ma- 



dei Wiederflndeo« im Tempel hält. Perret erklirt dieses 
Wandgemfilde für das Haaptwerk der Kalakomban. L>Mdrr 
itt •• Ml «aUAcbtoalaB «rhdim. mid Hafte ddtai Mt 
meiiten verwiüoht. Jedoch ich will Ihrn Geduld nicht 
langer in An«pruch nelimea, ea geaflge der Naebweia, daas 
is dar VM «n bd«DdkMMi B|M«b« Hari« l«t«Ua «in 
Vorwurf Tür die bildende Knnst gcweten ist. 

Nur ia aller Kürae erlüube ich mir noch aof eiaig« 
Ftaakte MnMw«ia«n. «» bd dar V«if lei«bMf der pe«K- 
>chen mit der kün<ittt'i i!j('h< ti ThStieli it der ersttn riiristen. 
soweit tie anaorn Gegeonland belriin, in die Augen spho- 
gttt. Jen« tat im V«rliillnita i«r Anlik« nach hhalf nnd 



Fr.riTi HCl), diese i.uv d< ni Inluilt nach. Oer Grund Iciir'Iitct 
ein. Die Dichtung, die Kunst des Wortes, hatte sum Vor- 
bild das Wart das Sebipfer« dar ««■•» W«lt*naebi«nwif. 



dii" Ev.ingfiifii ; liic Kunst des RildcH hingoppii niinsle ver- 
suchen, den neuen Inhalt in die, allein weltlioGge Form 
d«r grleo-r«ni«daeb«n C«l|Drw«lt a« gieaaen. Ein 



das Kind meist bekleidet, die Magier in phrygischer Tracht. 
Bln ig ««i « i iat di« 8«ene reieh«r; di« hatlig« Pamilie tat in 
einem Stalle, da* Kind liegt in einem Wiegenkorbe, Ochs 
und Esel sind dabei, ein Meliv, daa seine Bntstebuaf der 
lypologiachen Besiehing einer prafbetischen Stalle aaf die 
Geburt Christi verdankt. Ferner kämmt sie r«r als FOr- 
bittena eder wenigatau mit cum 6eb«l awfebfeit«te« 
Arttan. Aneb «in Vcrbflndigungsbild iat «na erhaltan, d«r 
Engel ist dabei noch olinc Flügel. Ein anderes Bild aeigt 
•eben den Binfluss d«r Apokryphen. Endlich kommt Maria 
in einer Onippe to« Anf Paieonea m, di« Perret in 
aain«n'W«fl» thsr die KntaknubM «r 



rienkuaat — wie die christliche aberhaupt — nichts an- 
dere«, als grtlflo>ramanisek« KnneC in ibftr damal« ««b«a 
dem ZerAiIlc .srlir iiühi'ii Periode, wihrend die Älteste 
Mariendichtung auch ihrer Ferm nach so tnmd in die da- 
BHüg« Welt tritt, wie dna Cbristenfhnn flberbaupt. An« 
demaelben Grande hat die künstlerische Darstellung Ter 
der peeliaehen «twaa Tanna; aie hat einen gewiseea fer^ 
mellttn Wcrtb. wdbrend lelitere Torllolg e^entlicb neeh 
formlos sn nennen ist. Die Aufnahme des idealen Inhalts 
der Dichtung aber iat bei der Knnit rerdefkand nur eret 
ein aehiehterner Vnnndi. 



Ober drei alte Staauibicker de« Uibacber Hvseias, 

!tlt eloem Vorworte über des Werth uad das bitereise solcher Staamti&eher neb» biogtaphitebM NotiMB ülier die aus denMlbeo 



Vee 



Oi«a«a AlbM in klein 8*. ia 

iTrit Onld.^chnitt und eingepres«t<>n ^oldnuen Zieraten, zihlt 
5f 4 namerirle Seite«, ron denen der grössere Theil «nbe- 
««bri ab «n «nd nnbnmnll W. Saite 2 iaaen wir d«n Naaaan 
des Eigenthilincrs: .,3ol)ann (^tvr^ «on yambfrfi, Irnitifir | 
}S 3Hm muh tSarttrnbrrg ic. | arblonht 3t«linri|t(r in 
Cnht nn» | Kr wMlf^ |M«nlt w** Oben: HU (in 

weti'honi .T.ihfe er nach seinen Reisen seinen Namen in's 
Stammbuch eingetragen hat) und ? (tempore Chriatilf}. 
dnranler: Mt mb brta dMi [ mII id^ nrig fttn. Diea 
^bflK nlril" dürfte w«bl auf a«in« brlntlielm «dar 



(KertMUaar.) 

m;ilu- Kiitharrna von Tattenbach beiogcn werden, 
comai wenn man die gegenüberstehende dritte Seite mit 
ihrer D«c«fnli«B iMiit in ?«rbindnng bringt, nimlich mm 
(».-■wahrt da' mit Sorpfult gemalte freiherrlirh von Lam- 
bergische Wappen in sierlicher Einfassung, an dessen 
neUnr Seit« bllt ein« »iMilieh« Figw ndt der CinfcM 

einen grAtu n Zweig und zur Unken f'ino narkte weibliche 
Gestalt (Venus?), deren Fasse ein geflOgeller Knabe 
(Amert) «mlbaat, einen Nnni Ober den Wnppe« cmper; 
unten /.«iscben iwpi mit Blninen (^ernlllen Vflsen stehen 
zwei weibliche, mit den ROcken gegen einander gekehrte 
und mit d«n H«nd«« «leb «rlhaaead« nnekte Sirenen (t) aait 
gvldmen PUgsbt, d«r«n Unterleiber in PI««*« aidi endigen. 
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Die kahcfficff. Die Lumbt^rger, wie lie anprAog- 
kientn. belaiinflteli efn «nltee Geeehtedil «at 

Kniin. das mehrere A*ie mit ruhmvollen Namen getrieben 
bat. fii Freidall'a Tiirnierbuch« Blatt 54 (in d(>r k. k. Am- 
brasrr ' Sammlung) erscheint .l^rr (EI)ripoff jTembrrgrr" in 
einem Gestecbe mit K. Maximilian I., in welchem beide ron 
ihren Pferden fallend dargetlellt «lod. Kr war der Kaiser 
Friedrich't III. und Maximilian*« Rath und mit Missionen an 
Herxng Karl den KOhnen von Burgund wegen des jugend- 
lii-hrn Krihrrxngs Vermahlung mit dessen Brbtorht^r Maria, 
iImu m K'iiii)^ Matthias von Ungarn betraut; aucli ward er 
von Maximilian bei dessen Krönung tum römischen Kta^ 
in A .i'Tie.i i -i. April 14'iti) mit K.irl'ü das OraaMO Sehvtrfe 

zum Kcichsritter geschlagen. 

Caesar von l.<amberg war K. Friedrieira HI. Pdd- 

haiiptmunn pfppti K. Malfliiio PnrTinus in rnfjarn, crit- 
derkle um iiW und hob das Quecksilber-Bergwerk tu 
Mriar nnd stnrb •« 1K20. Her d«aaen intweaaaalea T ar- 
oirbuch, das die Krau flrfrfin Saint Quentin, »erwilwete 
GrSlin tod Lamberg ferwihrt, wir bei auderer Gdi^eaheit 
Hlharea BiMMIen «allen. 

Jakob Freiherr von Lamberg xu Stein und G;iti>n- 
bvrg, der vor LaudesbauptmaDn in krain gewesen, 
«.'biell Ar aieh «nd aetne «helleben NacUanaMn ab Manaa- 
lehen vom Erzherzog K^irl vim 0>tf: r.iili ^nn 17. Ajiril 
daa ErbUndstallmei»ter-Amt in Krain. und 
atarb wn IKTO (a. VaWaaor, Ehre dei flcftoglhuw 
Krain, Buch IX, p. II. nn^i des <>r.'r>'ii voi^ Warmbrand 
Coileetaa. geaealog. Vieanae HOS. p. 300). 

Daaaen Uredtel war. wie lab aua Wiaafrill V, HS V. 
f<>li;ere, Johann Georg II, B<;4itzer dieses Stamm- 
beebea. welcher naeb dem Zeugnisse dietea Bliebe« durch 
■wbrere Jahre aaine Studie« aa der tTnhrersittt ku Strass- 
burg und durch etliche Monate, etwa einen Semester, 
auch »« Tübingen aurhle. Da« erste riatum in Strass- 
b«rf iat mm t». April 1600(8.217). das letit« desselben 
Jahres trav 90. 0< tub<>r; in To hingen finden wir Ein- 
teldbrang«« Tarn 10. Jänner (S. 199) bis 9. Mai 1601; 
am H. Juni (S. S61) i.<it er wieder zu Strassburg, wo er 
f'iit;tii Mjit liiizen Unierbrechungeo, etwa wShrend der 
Ferienmonat» , dui cli inelin-rt' J;.hi c wt-iltc , tVic l^'f^tc 
dortige Eioxelchnuiig tiebst VVajipfa vom Uetober i tiilti, 
ist anf S. 437 von Gcoi^ Adam PluashartI, ans einem 
alten, nrsprihiglicfa in Wion Ii'-imischen , di»nr im Lande 
unter und ob der Enns ansässigen Edolgoscbicehtr, das im 
Jabre ISBl cftosdia» ist Im Jahre 1010 war «r wieder 

in Tilfiiiippn . wo sFrh Lndovirns S eh ri v a 1 i t ? t i J 
Muckonleli mildem Spruche: „Quo ie fortuHu, eadem etiam 
/kwr AamifinMi iacfiNcf* aanmt aeinem Wappen 8. 404 
einzeichnete. Am 2. Juni lf50ft uh'ir An^Mbp ilcs Ortes, 
wabracbeinlicbia der Heimat, schrieb sieb 8. 413eiu:Fraaz 
Gftll TMi Gallesttein tum Lneg rod ftnii, nil de« Wer- 
ten: NailaMeuoa. | De« daiilc aihil wlet iDiiidl«. | De« 



neu danie nihil ualet laber. j Jl ; |ll ; 2^ : iP : Jk : «), im 
Felde daa weiaae tinheni im rafben Pdde. Auf S. 4t 8 

finden wir am 1 Februar 1611 in Bann (in der unteraten 
Steiermark) efageachriebe« (ohne Wappen): Johann 
Baptist Mos eben. Btpende mit dem Uislichun: [ Spea 
mea Christus erit, steti rit dum HacbiM Mundi, ] Cam inil 
haec eadem 8p<>s mea Christus erit. 

Am Z.Juni Itill vermihlte sich naeti Wissgrill V,376 
unser Johann Georg II. Freiherr von Lamberg mit Katha- 
ri 11 w vnri Tat t enbach (f 1028) und erzeii>.'1e r,<-\\a Stöhne 
und vier Töchter. Am 24. Februar 1612 trug in Layhacb 
lu alatler gedachtnuss seinen Namen ein aaaml Wappmi 
„Gförg Andre Khacx ianor, — Landt-tverweser in 
Craiii" mit den \N'urten: Vim. Virlus. Vincil 8. SOS; endlich 
»ntetsi am 10. Mai lOtO HaiM Georg Ptteeber n ftSh 
kenow, Frei<ingi«rh<>r nomdi-can und Coimlastriw M 
Laak (S. 357), s. unten Nr. XXVL 

Alle Blifter von Seile 4—70 aind leer und von 
Seite 71 beginnen die Einzeichnungrn . dir »ir in vier 
Gruppen eintbetleo könuea. lu die erste gehören acht 
Paralett vam beben Reiebaad*l; in die iwelte die 

.TijiiuIiiiL;'" »IIS aftfii r f i eh s)»' r ,"( f ; i t- Ii n II Q u •» e r n ; in 
die dritte die vom österreicbisch-erblündischen 
Adel nnd in die wierle die ven niehl Otter reieki* 

s r Ii 1' III A d I» *. 

Der kürzt' halber lassen wir die ao efl wiederkehren« 
den Werte der Widmwng wie: hM jneaadm et fhlenu» aM 

amiee ri'i iir>l;iiiniirs i-i l'" (causä) oder memoris et deU- 
tiK ebservanlite ergo und di r!;leic|ien, scribcbat ele. weg. 

In der ertten Gruppe flnde« wir 1. 8. 71 eben. 
16U4: darunter: ^d) »Oge — tSotl niallts. | En dieu gist 
ma cenfienee. | F. V. C. Im Felde das »cliön gemalle 
Wappen and die Werte: „3«^onn (5rer;i, ^oftvllirtfr 
;Xininillrator tri» ^tiffl« ^trofthnriik, iHciriisroir ;b |tr««> 
kriibitr|k w." Dieser Jobann Georg, jüngerer Sohn des 
Kurf&rstei Joaebhn Priedrieh von Brande n bu rg, gek 
1577, ward am 28. Mai 1592 von der evangelischen Partei 
des Domeapitels su Strassburg. dagegen von der katho- 
lischen am 0. Juni. fCarl II. Herzog von Lothringen, zum 
dortigen Bischof gewühlt. Zum Verderben des Landes ver- 
fochten beide mit dem S<-hwcrle ihre Sarhe, bis endlieh 
der 5larkgrar dem Herzuge im Jahre 1604 gegen eine 
gro>ge Summe Geldes seine Rechte abtrat. Hierauf ertiielt 
j<-tM>r lÖOß .iS^'i-rndoif iri .Sc'lilesien, vermSliUc sirh IfllO 
mit Kva Christina li«>rzoginn von WUrtlemlierg (^ttfä7), 
ward 1013 in die Acht erlMrt and aUrb am S. Hirt 10S4 
ni l.<-iitirhati in (fpr/rps nnfJ rnlit t>i Kascfiati f r^l D^nne- 
mann. Stammbuch der brandeuburgisch-preusaiscben Re- 
gtnteii, Berli« 1801, 8. 100). 



S« fi«J>>t mun III dioMOl und W'^L] bi* lL,<hr .q ji*^ I. c^it-iri St^^nin.Uui Kr M 
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U. S. 77. 1604 ()iiipqiiid nj^is pnidrtrttT at^iis et 
recptce ünrw. Olmc Wappea. Joacbimui ChtoIus Uux 
Brun«! «t L«»a*h: «lo. — Dimr Hermg von in«R> 
äc?iw eifr-Lfhipbnrg, geb. 1573, war Dompropst zu Stniss- 
bürg und atarb am 9. October 16 IS. Zwei Pfrteden «n 
der 8lrttdHirfr«r Kirdb« halten die Frfai«o de« Hauiei 

Bra U II •- 1' Ti » I- 1 1;; , m,i iiucti /wri ilii- vui, M i- c 1. 1 e n Ii u r p;, 
»«lebe denselben im westphäliicbeii Frieden beslili^ 
wttrd«n: «plter enttehldigte mm dtew HtOMr mit kiteMf- 
Kch Slrassbur^i.schen (Kitt-i n i)iea»eiU des Rheines. 

III. S. 79. I60&. XM-^' (alles out (iott?J. Oninium 
reram Tieiuitade. In Felde daa sehi« p>niaHa Wappen. 
Unten: iXuctuflus brr .iüngrr ^rr^Ofik ;u jBrunfdinirg mi 
7raftot|k. M. S. (manu «ua^J Dieter August lu Woir«a> 
bdtlel, geb. 1879. erfcte 16M daa Herzogthuin Bnin- 
scliweig und ^t^^ b di • im») fwelieliditamlt. PebraarlttM. 
Vgl. Htlbner t Tab. 190. 

IV. & 83. Iff. Inltana. OK. Oontilfa et Tfrtute. — 
ClliMa interirel mundus, si sola prudentia quam m sola ju- 
alilia adaiiiistruretur. Suliän gemaltes Wappen. Mauritius 
Ha<siaeLandgrauiu.H. Uorit, seit 159t reg. Landgraf ron 
Ho«sen-Ca!isel, 1572 geboren, war in zweiter Ehe seit 
Tl. Mai 1603 mit Juliana. Gräfin von Nassau -Sir>{;«>n 
vermählt, ward I60S reformirl, legte 1627 die Regierung 
■iedor und atarb an IS. Hin 1632. Moria, der Gelehrlei 
*ie er genannt wird, war für einen Forsten zu (rt'lfhrt, und 
für einen Gelehrten zu fürsllich. Sie folgte ihm in s (irab 
UB 18. Februar 1643. Ihr BIM heflndct aleh •nfTeraeUe- 
denen MedailltTi. 

V. S. M5. 16 — 06. Suge au Conscit | et uaiilaiit au 
Ceaibat | In hena aemin bob antra «ni iMacB. Oha« 
Wüpppfi ^ohonn TrifÖrid), ^rnntt tu ÄWrttrmbfTji 
Ilieser Herzug, im Jahre IStÜÖ geboren, succedirte 1608, 
war Stüter der Slatigarler Linie nnd atarb 18. Jaii 
1«?S Siiiie Gemahlin (1609) war Barbara So\,h\:,, 
Schwester de« obgeaaaaten Maritgrafeii Jobann Georg 
TOB Brandeahurg . die 1889 gealorben lal 

VI. S. 86. Iß Anno 00. - F'irl.is ,-t .lusliti;. piinci- 
patAa celumaac. Auf dem Blatte. S. 87 gegeaOber, das 
eehStt gemalte Wupfen. Aof eratama Bhltn, B. 98. die 
Namen : Adolphua PHadriow Ooi NegnpelilBnnt U.AffQia( 
daranter: 

Vn. Pleta« ad «««ia «tOia aat habma ffawiaHMMB 

hujus et futurae Titae. Johanne« Alberto« Dvi MagapalH 
tanns. Argentinae 38. Afritis Amm 1808. 

Adolph Fried rieh f., geboren 1888. folgte seineo 
Vater Johann IV. (f 22. MSrz 1692) unter VormundschaJI^ 
ward 1628 in die Acht erklirt, 1631 durch die schwe- 
dischen Waffen wieder eingesetzt, stiftete die Linie zu 
Schwerin und starb im I. 1 688. Desaen Bruder J o h » n n 
Atbirt. ISflft Kebor.Mi, ward lß28 gleicbfull> in die A<hl 
erklärt und Itiäi restituirt, bekannte sich zur reformirten 
Kirehe, wafd BtUlar tmr wm erlaach— o Linie wt GOatraw 
m 



und starb am 23 April 1636. Dessen zweite Gemsh (in 
war Elisabeth«, Tochter de* vergeoauatea Landgrafea 
Heris von Heaaen. f 1828. 

VIII. S. ?>1, (V)irip natiim. ritiii"! iiPiiit |HTir(i!iim cum 
eantemaitur. Im Felde das »cbüo gemalte Wappen; da- 
rvater: PhllIppva Haeraa Nemagim diu Sehleaniei Halai- 
ti^' otc. Pbiti|i)> u:<p 1S84 geboren, stiOi-tc r1if> Glicka» 
burger Liuie und starb aia 27. September 1663. 

In dl« H. Gruppe, in die wir die Herren aua den 
alten re i ch sgri fl i rlu' II HäijsL'rii nÜM^n, gehören : 

IX. S. 188. Axiuo 1600 mit dem Sprwhe: Si ÜEVS 
NoUaevm qnts contra Ne«. Wappen. Ghristianaa GMiea 
Waideccu» | \VoIi;ulus Toines Waldcccus. Christian 
Graf von Waldeck, 188S geboren, vermiblte sieh 1606 
mit EUsabetha, ilteren 8«hw«aler der TOrgenanntea Grlfin 
Julian« ron N a s sau - Sie ge n , die ihm (f 1638), dem 
Stifter der Eiaenherger Liaie, 18 Kinder gebar; deiaea 
jüngerer Bmdar Voliralh iV.. gebeM» 1(88. veraBUtn 
sich mit der Marlgrlfin TOn Badan-Dorindi «nd atülete die 
Wildiiiiger Linie. 

X. S. 149. Tandem bona causa triumphal. — Georgius 
Lndeuieus Cone« 1 Lewen.Htein. Im Felde das Fainilien- 
Wiippen. Darunter: Agere et pati fortia. Johanne« Caai- 
mirus Cume« a Lewetutein. Diesen Gebrüdern wollen wir 
eii^ auafUhrliefaer« NettieB widmen. 

I>tp Lftwenjfein, an-; de- Ehe (I4ß'2) dfs Ktir- 
fUrsten Friedrich de.i Siej^reichen vui> der Ftalz und der 
OaiB DcttingeB (riehtiger Oett) aus Angabnrg entapnaaami» 
rrhifllen von K. M^iTimilirm I. im Jahre 1494 dea Reieha* 
grafeo- und 1812 den Fürsteoatand. 

Graf Wolfgaog ÜL hinterilMa (+ 1808) mia seiner 

Rlif mit Anastasia Knlliartna, Tochter ViJliMth\ II,, Grafen 
ron Waldeek und Tante dea soeben erwähnten Grafen 
Ghrisliaa te* Waidech. die beiden 88hne Geerg Lnd- 

w i C um! JiiliiiMii Ca.siiiiir. .Irncr schlnss iiis Obt-r'tler 
«eineo Ebevertrag am 6. Not. 1620 mit Elisabetfan Juliana 
GiÜn TM Brpach. welehe nach deaaen Tode (1883) aieh 
dem bekannten si-li» rdi.'ictirii PM. Johanii Kiint*r ihr« ll^iid 
reichte «nd um 1640 starb. Buer Tennälilte sich im Sep- 
tember d«aaelbett Jalirea mit der ITjIbrigen Harkgriin 
Johanna Ton R»dt'n -Durlach, erlag aber am 20. Mai 1641 
a« Ualhantadt dem Wein nnd der Liebe. Die Angabe, daaa 
BiMbetha Julinna in aweitar übe mit dam ktaigi aehwa- 
diaehen HeichsmarKchall Grafen von OxensljeniH vermählt 
war, iat durchaus irrig. (Vgl. Seh Beider a griflieh Br» 
paeh^aehe fitanurtafBln. FVanUhrt tT3S. Thb. B. S. HH 
Md 286.) 

Jobann Casimir Graf von Löwenateiu, 15S8 
geboren, machte nach aeinen Slndien gros.ie Reisen, ward 
ein tapferer Kriegamana. musste mit dem Winterkönig 
Friedrich vnn der Pfalz, dem er diente, im Nov. 1620 «ich 
aus Prag flüchten, focht dann unter dem wilden Herzog 
GhriiliaB tbb Bmonaehwaig and attamk. als «r nneh dar 

19 



Digitized by Google 



_ 130 — 



Sehhelit bei «Mnt (W.JmA 1622) »ich ratirirra muMle. 

im liitrni^clt mit seinem Pferde im Main. Von seiner Ge- 
mabliit, der engliuben Dame D u d I ey, hialerlieM «r keim 
Kinder. In HBfcnerV Genealog. Tat W1 «ind di«se fSt- 
krQder nichl cMiuTroibt 

XI. S. 147. 1«02. 
Sit lilu eum (rravis prveüehtefli dueere ritam, 
Possi» iit »tiTiitifii iu i«' in arce l>KI. 

.^ir« l)t( Irbrn ll)ur, , ba» du l|obll riniiih rhnr.' 
Schöll gcmiiltet Wappen. — Argentinsc die lU. Juiiy \Yil- 
bottnus llenricus Comes in Uculhciin. Dicaer Graf Bent- 
beii» KU Sieiiifurl sliirb kinderlos. 

XIL S. 14S. 1602. Vivit posi fiuieru virlus. — Ludo- 
trieoa Gvntherua Come> Schwuribtirgicus et Honsteioicis, 
Scribeliat .\i-ge«tin!i> 22. Nnvcmln-is f),ir iintri- : S|n'< rnca. 
Christu». „^brrd)t (»»untlyrr (^rnlf fu ^Bd^ionrtjliurQ nnbt 
||t|CN|l(in." 0«genab«r 8. 144 dbmi a«Un gvHwKe« 

Wnpp?n. Jener (-J- 1640) pflnn/tc niif Kmtlic firiißn vun 
Oldenburg die RudoUtädter, seil 17U) reicbsrürstliclie 
IM» tnrt, dUn» aterb unvermlhlt 1AS4. 

In die III. Grnppe »eUcn wir mit Au$u»bl die Hen-k-n 
aus dem üsterreicbiach - erblliadisehen Adel in 
aiphnbeliaeber Ordatog. 

X!tl. S Aiidentes foHiinn jiiv,-,i nhur ^V;lppen. 

ücorgiu» Jncobus L: B: ab Aursperg. Argentin« 16. ücUb. 
Anne 1<0(tJ Dieser Baren t, Anrsperir. ftaterreidiiieker 
Linie, Herr auf Waiisen.Maiiiburg und Oberst chfin, gibiuoii 
war <lea K. Matlbias Panatier und »tarb ohu« Nach- 
kemmen n 8t Pillen aa» 2«. Mai 1 »4«. S. WiaagnU I. SM. 

.XIV. S. 257. 1600. 20. Juni. Fer«.-i viticuU: Man- 
«nete kibertaa. üna ack&n gemalte Wappen — Paaluai « 
Dietrifbstein. L. Bar« in H«1le*b«fg, Finkeaslain et Tiial« 
berg i'te. Er war du« 18. Kind des Freiherm Sigmund 
Georg von D. und Anna Maria'a Herrin ron Starbemberg, 
geboren fSSt. wnrd« IBIT in«iaeb«r llolk«inmcrr»1b 
und !>(ait> II.K h r.ireiniiliger Verebeliehniig IVSS» (Vctfl' 
Witagrill 11. 235.) 

XV. S. 28S 1601. Qui mont« pl» haalt { qu'il 
doil, I dVscend plus (osl qn'il { ne unuldniit. | Vivr ut 
uiua«. Das svhün gemalle Wappen. Argenlor»li26 die Tbris. 
Vitus Jacobus Raro in Egk et Hungerspacli. Dieser Veit 
Jacob war wabrscbeinlicb einer der xwälf Söhne des 
Freibrrrn llannibal von Eck, eine^ Ix-^oiiilriin EirfriT.s 
tür die evangelische Lehre, der huchbetagl ItiUl xu Pnig 
ge$l«rhen ist. 

XVI. Nun folgen fünf Ficihcrrrn vnri H e rh c rs I ^ i n : 
aj S. 197. 1600. Virlute doce, comite l-'urtuna: 

Obenn aelita famaitct Wappen. Argentim aerlp»i 
Mii'luii'l Rani in Horhor.'.tahi, mensis Aprili« die 'l'^. — 
Dieser Michael war der vierte Sobn des atisgezeichnelen 
»teiwmirkiaebea LaoiealMUpbiiaane Sfgnimd Friedrich 
Freiherrn Ton Herber* 1 c I u ff 162t) und der M. Mngi'l:^- 
icna Freiin von Welz, welche »l.i Protestantin auswan- 



derte und bocbhelaft an 9. Inni 164S m IfOrnherg iUih. 

Michael Iilicli ( tUt.'i irn Kripui' in UngiU'n. 

b) S. 199. 1601. Ohne Wapp.n. ^rrbinonbl frn,l)r: 
fn Tirrbrrflri« fdirrib biß .in iübingrn brn lu. ^anuarij 
Dieser Ferdinand kauHe 1621 die Herrschaft Triesch 
in Mihren. bracble 1628 die Herr^chiiri Sierndurf in Nie- 
derSsterreich an die Familie und lebte ni>ob 1637. 

c) S. L'ol Iii03. 2. Jinner, abne Wappi-ixind Angab* 
de» Orlen. Walf di^munbt Jrrnjbfrr ^rrbrrfttin !r Dieser 
Wolf Sigmund (bei lliibner. Tabelle- 693. irng^ Adolf 
Sigmund genannt), sechster Suhn des Freihnmi Jacob 
Franz von Herberntein, evangelischer Cunfr^isluii. irar unter 
K. Multhias Fähnrich, besa«s daü Schluss uuti (>ut frauneek 
im Laude ob der Enns, lebte bemaeh und ttarb M F^ffbanm 
lii-i Neunuirkl In liii Olurpfilr ,Srir Sohn rwpiter Ehe 
Sigmund Ferdinand war kulhiilisc-h und K. LewpoM's 1. 
KliMMrer. Vgl. Wisagrill VI. «78. 

d) S 230 Mirrih iiti w fminbürhrr (irÄrrtituti* 
mtinnit lirbrn j^riirbtrn aiibt Vrttrrn ;a ^Iraßburg brn 
IB. jnuf «• IM4. 1l|mi«| frtflflT^lIrfbnfltiii". 

F.r Hflr von (it'r t.inic nt NiMitifrL' i't SlcttTiiirift . A-'- K 
•Mutihia» Mundschenk, verehelichte sieh mit M. Susauna vor» 
PiaoNfblk und alarb ebne Kinder 1528. 

r) S 203 Anii'i 160S. Dalum Argcntina> 19 .Iiiu:j 
Chri:stuphorus Mauritiu» L. Ü. in Uerberstain. Er war des 
«tib m} fcuannten Michael r«n Herberalein llteiror Brnder» 
war ri>miscli-kathf>1i^''Ii. F,i ?li( r?o;:'i. riarn KaNprtFpr- 
dinaad IL Oberalbofmarschall. und hintcriiess eine eicuige 
Tochter. Wiasffrill IV. t«8. 

XVII. S..1J>.'5 lOfU, .Si v;,|iU alla ftige. OltoH.iUei.f' Ürr 
in Aislersiwim, Albmegg und Peuerbach. — Otto, einer der 
sieben SBbn« AebnieM ron Hobeafeld. K. Perdiiaid'a L 
Ralhe.H und Liind-Uttlvrmarsch»lls im Lande unter der Enns 
(t 1603), ward t818 Venirdnelcr de» Bilieratandea in 
Lande ab der Enns. vermAII m 28. April ICH mit dem 
Firinleiii Anna Maria Geymara in GaMipaeht deren Hoebfit 
In Weis am 28. Mai gehalten werde. 

XVIII. 8. 248. POKDEKAMK». \>'»ppeN. In ^ymbelnm 
fraternc el sempiterua^ amicilia: apposuit Tiibing». 2'.< .la- 
uuarti AKKO lIMl. Carolus Joerger. L. Baro; und S. Zi9. 
1.8. Plus prnser ^ue dir«. 04, Darunter: tnaeeehiandn 
s'impara. Unten : iMilMllb jUtpx JMf. etC. Mra|tacg 
brn S. 9rrrmbrr. 

Die im Laude ub der Enns heinüsehe, mit dem in 
melancholischen Wahnsion rerfalleaen Grafen Johann Quin- 
tin II. TU VtiiiU am S Oktober 1772 erlo^i-hi^rn' Fainllic 
von Jorger war unter den ersten i« Österreich der neue« 
Lohre angethan und aland mit Dr. Luther vom Jahre 1834 
(iN 1f>14 im Brie f» erhsi t. Dorothea von Jörger, geb. von 
Kiiming, schickte zwei ihrer Eakel 1542 uaeb WiitenberK 
lu den Studien (a. meine Medaillen I. 148 und II. 8). Carl 
.1 5 Tf^'c r Fri'ili<>rr xu Tollet etc. vereliflichlr- «iih ku Linjt 
«m 5. Februar 1606 mit Anna Hofmann Freiin zu Uhin- 
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btthel und Strc«kau, nar iei4 *Uji4itcb«r Verordavter uad 
liatt« iv^ TteMer. VgL 9m*» v. fr«limecl I. 4M ff. — 

[»(■->ei> V.tlf-r Ferdinand, gili. T.. .1 ml l.N7f. <!r.rli um 
24. Juni ltt2ä eli«l«« tu St. P'Mta und ruht in der Pfarr- 
kiKh« n Zdl. Dn. I. 4TC. 

XIX. S. 463. Viitii» »oU i.oi nil.il. \V..|iiM I . Aru'rn- 
tin» \i. Julij 1(02. Jmiium Sigismundus Ji<steliu$. — 
WoIfgMtt. .\mlraM, Johann, Sigannd, Geori;, Amelriew 
Jöstel erhielten »m 13. Octuber ,1. n Fr r i t . rr r n- 
glu4 Bit dem Pridieste Herren von und i» Jö«leUpcrg. 
Freibenwn auf Ltad. Karliperf . Fe«er»perg etc. 

XX. .\ucIj die Freilurren von KIm-s enhüller aus 
UnU» «tadirU« lu JeMf Zeit in Strawiturg. al«: S. 207 
IC. Tont «?M I« tenpa. M. 

bamiK DBO. PxtriHe, chari« «t Amicia 
Vnim enra niibi : voeler« uana puto. 
8ahr «ckAn gvmalt« Wappen. Wolfgau^u» Georgina 
Kheneftkwliar ab .4it-lielbprK. L. Baro. 4ie 5 Aygnali bboo 
domim nt »npra: dünn S. 208: 

Virluleai uolui»se iauat. Nam uincere uirtot 
Xim »olet, et plures nubilitara uiroa. 
Viiicit Vini Virlu-s. 
Barlbolomxus Kheiipobüller ab Aii-helberg L. BaiW in 
LandM-ron et \NVreiiberK !>crip^i .4rgent: die S Augusli 
anno I6(»ä. I>ariinfpr Ißdi;. nir.« p( tngcniimi .,|Joul 
M^rsrnliiillrr lu ^\i(^rllifr(|, jirriilyrrr nnf ianbsvt^ren, annb 
Vmibirg, Crb^ )« Jlodmjpjlnwifp, ««ife «drbftr^, 

QFrbBBlmdiftrr in Vtliärnbtrn, fttirih Sie nie grird)tnu9 in 
3tro|fur9 brn S, ,\uppi." Wolfgang dc-org und Bar- 
ibalone waren SAline dea Preiiierrn Fraot van Kli., 
Kimmerer« (f löftß") des F.rihcvtof^^ Maviinilian III ; i»»ner 
^ 1614 SU Siena. dieser, mit Regina von Herberslorf ver- 
oUih, hiatariieaa «inan Sahn aeinea TattAnunaM. Vaifi. 
WissgriM V, liiiil !tu!.ri..r T.ih. 711. 

Paul, eiiuiger Suhu SigiiOluiid's Froiherm ron Khe- 
VeniiaHar. Vattar 4er Verifea, lS8t falmren, ward Bvrf- 
gr»!' zu Klagenfurt, verlieas des ülaubena halber 161^ 
Vaterland and Udler und atritt ala aeliwediacber Oberster 
gageo Oaterreieh, waaaiiaifc aelne Gfilar eenflacirt wwdan. 
Er starb i 655 ausser l^and. Seine Gemahlin Itegina Kreiin 
von WindisciigrlU gebar ihm « Tikhteroad 7 SAhne, weleho 
naial in flwmdan Kriegaiienata« atandan. 

XXI. S. 303. Aunque sea» prudente riejo, no | des- 
d«Baa ei consejo (d. i. Wenn du auch ein liluger Alter bist, 
au TaracbinSbe doeb nicht denlUth); unten — li«e apposait. 

Joanne« Albertus a Lauiberg L. Baro in OrlaMgg «t 
Ottenstain. 10 Maij .Anno. 160S. Argenline. Dieser .Tobann 
Albert wur das IS. Kind des niederisterreicbiscben Land- 
marseballs Sigmund Freiherrn von Lamberg in zweiler 
Khe mit Anna Maria Herrin von Megf,';iu, K. FtTduLirul * Fl. 
wirklieber Kämmerer, Hofkriegarath und btadt - ^uardia 
Oberifliavienaikl in Wiaa, wo er mit rciekcm Kindcra^gM 
WM drei BlMa m Zk ApHI 1680 gMtorboa bt. 



.XXU. S. 'ilSt. .^uf eiueui Baude: 10 iuiurgit Virtute 
Labor. Ot. Wappen. ErnKcualLa»da« L. Baro in Hauaaet 

M;ipptit1<'nstrin xprfinitTiibingw die 17. Fi !ini: Khren- 
reich, Sohn des Freiberrn Aehaa von L;indau und Clara 's 
▼on Bogenderr. vcrmiMte aidi an 5. Oeleber 16M mit 
Rii^-ina Frfiiii von .\-.piiti, ilds flul Ni'iilh.irting im 

Lande ob der l^tiiis an die v. Landau braebte. Er wohnte 
mit den Seinigen meiatcn Happotlenatein. in dcaaen SeMoaae 

er um '2 Oi luln i I (I'iO gostortii ii uru! in der dortigCtt 
Prarrkircbc mit seiner GemaUui (-j- 1031) begraben ist. 

XXni. S. S4I. 1604. Coalenfenent paaae rieheaae. 
Wappen. lla>o . . . , lubens meritoque appoüuil 4 die Oetob. 
Gaorgius Chrtatophorua L. B. in Lesenatoin. — Georg 
Chriatoph. Solu des Beiekal»*fr«thea Georg Aehni Frei» 
berru ron Lo.^i>iiiitein (f 1697), vermählte siih am 
2. Nai 1610 mit Aoaa Herrin von Slubenberg und itarh 
1820; deren einsiger Sohn Georg Wolfgang beadiloos 
diese Linie. Vgl. HrjlMter. Tab. 736. 

XXIV. S. 291. iiividia faraua giert«. Ohne Wappen. — 
Argen), (orali) Anno ItfOJ. die • Apriii«. Gcorgius Kur- 
zinr ky L. K. a Naeh«4t Danihna in Lisiz et .liooüsa (?) Auf 
dea Freiherrn Georg von Nacbod Erziehung, wie auf 
die anderer junger Edelleute nahm Karl Freiherr von 
Zierotiri (vgl. Nr. XXXIX) laut dessen Liebensge«chichte vo* 
Ritter von Cblumecky, S 281. Rinfluss und gab ihm 
seinp jüngere Tochter Helena am 3. Februar 1614 zur 
Ehe (das. 8. 835). Georg war ab lUnmerer and Okonter 
iiii Gcrmlge Ferdinand's II. I>ri ''f'^sfn Kaiscrkrünnng zu 
Franklurt an» 9. September 1019 (Khevcnböll. AunaL Fer- 
4b. Tom. IX. 40S) an4 wurd« aaek Angabe dea I. k. 
Arffl^sarehivs am 15. diirauf in den Grafenstatid filr ilu-i 
b. rämiscbe Reich und die i^ritlande erhoben und sein 
Wappen ait de» der aaagealorbenen Linien vea Calnm- 
liiirg und Lichtenberg r-Tinehrt Ms m;in ihrii wi.- miilrrcri 
Treugehlielienea die Güter eingezogen hatte, begab er sich 
TOB freien SWeken pm Wiaterltoig naeb Prag, leiatel« 

(k'ii Kill, nalini von iluri il'-n Kairiir i-rln" ri iiscliinssel, ja 
sprach davon, wie der Kaiser auf der Jagd kbuntc leicht 
geIngen oder aal|«rieben werden. Aaf seines Schwbger* 
Vaters Bitte ward er im Jänupr 1621 purdonnirt. ihm der 
kaiaerliehe Ka— erhermachUwei aurflckgegebaa ondgroaa> 
nfltlilg wieder in aeine Landesimter eingeseift Der 
Kai^ter vermSblte ihn, somit in zweiler Ehe, mit der Hof- 
dane Preineria«). Naeh v. Kbeveubülfer IX, S. 1626, war 
der Graf noehmals in des Kaiser« Gefolg« bei dessen Reise 
zum Reiebstagf in ItcK^'otburg im Jahre 1622. — Fer(iiimiul 
Leopold Graf v. Nachod erscheint noeh am 2. Jänner 16S7. 

XXV. S. 2AS. 1604. La pierre jetlec est Irrevocable. 
Wappo«. Gaargta» Aduifiaa L. Bar» I Palhcim. Atfaad^ 



«I kM MkMsa «. C k« vaakil Ur «awl. rUrOa. ILTaa B. ■.ItOI, 
wo 4h OtrflMl Hu* t» Aea«4t. S«»««» ni Aet«l<l «1. 
sMK M. 
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die 4. OcUb. — (ji'org Ach«z etc. Herr zu Bruck an der 
AMlM«k. gth. 1S88. w»r der ltiiiMrlieli«ii Ntjcrtftt Vor- 

vcliiii'iiiiT. vi'niiülilti' i\] ]i]i\7. -ifii 4. J'f'ptember 161" 
mit Magdalena Freiiu von Hcrbcrsteiii, welche ihm xwei 
Kinder «eW und 1698 tlM*. VfL «. Hokc««ek. III, US 
lud Wij>»grill IV. 2«5. 

XXVI. s. 3m. 

Tiempo lugar y upntura 

Muf-ho!< »y (hay) i\w Iii hau auido (litiiidtj 

Per« poGM quf h«n savjd« (uq^idv) 

Gosar dellM rn roYunturi, 
d. i. Z«it, Ort und GlOek lltkeil vkle gthaht. aber w enige 
baben ea versLundpii »« znssMmf n (« geniewen. — Ohne 
Wappen, ^an» «^rorg |liird)rr .Talktna» Mllbt Sl)antt, 
C^ombbf^tnt brfr '^ol^Riffl» l^rrifini). Conmii«sarius ;it 
Ifook (daherBiseboflukinOberkrain) A. bt« iS.Naj. 
XXVIL S. 471. Paoci«. nulli, oirai 

fide. n»c»'lo, plaee. 
Wappen. — Argeulorati 7. d. m. Hecemh. \a. Itt02, hin 
Al>rab»niU!t de Salhan.sen Eq. Boiemu«. Gottfried Con^il^ntin 
von S. erhielt am 18. Min 1662 den alten Freiherrnstand 
lind da.H |iie«ltt im altoii Herrenataoid« des Kbufreiclw 
Böhmen. 

XXVm. S. 47». QMMdMduin »MI damiiOMtiB mI, 

quam eiosun-i r>sr: Kii nihil iitilüt« f]ii!im p^sp amattim. 
Wappen. — 6.,lulij 160:t in alma Argeutinctisium Academia 

%m% 9«|M(r TkOmmku^, •ntf|tR|loiii «A«Rtt^M#. 

— N'uii ■Ilrvi^m ficnr!: .SrhfiftiT iiml sfiinT Hausfrau 
Ovrothen ^^ehiitlcrin, grbornen Fentliii von Urueb, kaufen 
der Prepsl Andrea« und dne CafMiel tu Spiinl im Pyrlin i« 
J. IUI die Herrschaft Fpy. rp, t, S v II„1,r,u , k tl. 47f) f 
XXIX. S. Si DeUA oobi.scum quii contra no«. 

Wappen. — Argenlarali Heiariem Shuala Bara i Cfclom «t 

Ku)>KUiiiberg. 31. (Iit'iliris Anno tfiOl, II •• i ti i- i r Ii von 

Slawata «rar an 21. Mai 1618 einer der drei Abgeord- 
neten der utra^utatlaehen Stinde m die ktaif lidie Slatt- 
haltersehaft. und am 23. wurde sein Vetter Wilhelm von 
Siawata, der k. Slatlballer. mit andern bekanallieh aua 
de«i Fenater in den flcUoasgarten gewnrfen. Di«Mr ward 
vom Kai.-er proprio motu am 10. April 1621 in den (ii .i- 
feuatand erhoben. Uea Freiherrn Heinrieli. wie Micha«! 
dem lltern Shwala *. Chi«», Alberten von SeMeinita and 
andern wiinii n vom Fürsten Karl von Lieehten.«tein im 
Herbste 1622 alle daier abjudicirt (a.v. KbcTenhaUer'« 
Annal. Ferdinand. Tom. IX. 2» und 1647). Der letale 
Graf Slawata Karl Johann war ('arnielit<'r-HHrirm«er und 
*Hrh General de« Orden« zu Rom 1712 (meine Me- 
daillen II. 468). Durch die Vermälilung der ßrlfin Mari» 
Joaephn Slawaln (tlT08)tRit dem Grafen Hennann Jxeob 
von r zernin, kam die grfv«'!f> ncrr»chaft und Stadl Neu- 
bau.«, »o wie das Krbmuttd»ehenkenaml im K&oigreicheBöh- 
mtm «nd der Titel .Rcgicrer det Nimm Neubnm" nn die 
grilltelie Faniii* Csemln. 



XXX. ä. 301. In Den et Die. — Wolfgangus Hein- 
ricna Sireinitu B. Schwanennril. ArgenHaa A. 1602. d. 

27 \(iv. \V:ippen. — IJr war eio •'^ohii zweiter Elio 
lehrten Richard Strein Freiherro ran Srhwarzenau, K. 
Rndolph*» II. fekeimen Ralliea nnd Kaulen (f ICOO). 

XXXI. S. 280. 1600. tiKO KT PATRl^. Kndolphu» 
L. B. k Teuffenpaeh May erbovix et Dimboltxii H«c loifen- 
teriti nmie« reoorJatioais ergo acrihehel IS. Julij, 
Wappeil. Darunter: Vivit posl funera virlim. — .Sigi<imuniliia 
L. B. k leuienpacb; dann: Deo duce: Tirlote camit«: li»r> 
(nna favente. F^tderieua L. B. i TenfTenhaeh. — IHeie drei 
BrOdcr waren Sühn« de» watreiilierübmleii FeldmarsekalU 
Ghriateph Freiberrn ton Tenffenbach. veleber mit 
seinem Bruder Gabriel 11147 in Wittenberg studirl nnd 
IßSO den Freiherrustand erlangt hatlo. Dpjmen (-J- ISR8) 
Rüstung verwahrt die k. k. Ambraser-Sammliing im Saale 
II, N'r. 83. Rudolf von T. ist ein wohlbekannter kaiser^ 
lieher General »us der Zeit deg drei<i«ii;jlihri<;en Kriegea; 
Sigmund war mit ein<°ni Fräulein von Meseritz und Lom- 
nitz verehelicht; Fr i e «i i- i i- b . jieh. 1S8S, war de« K. Mat- 
thias Kümmerer, dann Oberster im feindlichen Lager IG 18, 
«chlug deu kais. n.nri,,! Il.impierre und rrolK-itf .Nikuls- 
burg. AU er coulnirt geworden und das Hnil zu Pftvers 
brauebte. «nrd er daaelbal auf Befdtl dea Brsbertog» Lee- 

pnlf) p(«fHnir<'n ppi!omnn>Ti . rrsf in'« Sphloii 7 vi Sarrrtins, 
dann nach lonsbruck gebracht, wo mau ihm \(n'li den Kopf 
abwübbig. Seine Scbwester Snaannamr mit Veit HeiV 

rieh Grafen r«iti Tluirn, und dpr«'n R:i'if> Sa^nnrie Eli»a- 
betha mit dessen Oheim Heinrich Matthiafi Grafen von 
Thurn. einer BraBdAcbel jenea unheilfollen Kriegea, ver^ 

rnShlt iltr näl.i^ren Kenntnis» viindiTlri Vrrl)!i)i!iii)ircii 
lässt sich gar oft die Parteist dliug. das Stetgen und Fallen 
sewoM ganier Familien ala «inielner Glieder derselben 
erklären und beleuchten 

XXXII. &, 217. Anno 1600. -- Audaces fortaoa iurat, 
timidoaqne repellit. Wappen. Haiimilianns Baro 4 Traut» 
mannslorff ha»c Argenlorati vicevinio nouo die, iri>'iisi> A|>rili^ 
stylo novo scribebal. Maximilian von Traut man a- 
torff. der berühmte Staataman«. 1M4saGrlti fcborea, 
Sohn proteslanliseher Altern, ward mit seinen beiden Si- 
teren BrOdern Sigmund Friedrich ond Johann David ron 
K. Ferdinand IL nn l8.HSrt UtS in den Grafenatnnd 
erhoben, schtaen im Namen K. Ferdinand'« III. den weslphi- 
liscben Frieden, flaii loWien 7. Juli 1650 u»d hinterlteaa 
von der Orifin Sophie von PalfTy sechs Sdhne. Der Letile, 
den Franz II. als rimiseh-deutscher Kaiser am 12. Jänner 
I80!> in den FOrstenstaod in der Primogenitur erbtihet 
hat. i»! der Staats- und Cunferenz-Miniiter, Oberstbof- 



>) Br h«tt* ■■ Mnaw ms 41* Teila Leitarf h» OaMfNlak «Maw» 
la | »>i l r aa Lahaa avku W an, Mmt mihalBl «r aaak aalar 4ta al». 
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•eüler etc. Graf Per diaaad Ton Tniliiwimidnfl'-WMni- 

lierg, t t&Vt. 

XXXIII. S. 269. Glori)) et laus magnis opibu* «»t pne- 
ferenda. — Sustine et abtttinc. Wappen. Argent. die 9 Sept. 
Anno 1605. Ricliartus L. Huro ä Ttcliernembl. In Frei- 
dali» (Miixiriiiliuirs I.) TurnierkneiM «rMheiucn io einem 
Muniriiciisvlianze; „T.«<-b e rii eiiibl, Losensteiner, Mat- 
thia« T. Liechtenstein'. Kl. 24. — l)ie»e>i uralte Geschlecht 
hatt<- das Erbsehen kanaait in Kraia und in der whidiaeken 
Mark, wie auch Gfiter in 0<1prrpirh. Von iin^enn H irhard, 
d«r sich «m 1. April 1609 zu Püdua in das Staminbuch 
Sigawnd'a von G«lJbliorni(8.77)ein«ckrinb. ist bei Baraa 

Tnn Hohonr-cl , rlcr (iir-^.,- F-irnili. i.ri Hde. III, 7S2 7ßl 
ausfiihrlirii behandelt, nicht« erwtihnt; wabrsebeiiilich starb 
ar «cbr jnnf . Cbrütlaa Freiberr von Tucbernembl w»ria 
nach den Atlpl-iucten am Septwnbar IMS im den Grifiin- 
staiid erhoben- 

XXXiV.S.SSS. Lilaris «( armn T«ra pamlur gl*ria. 
En (Hell iiH ii r^sperauce. W.ip[ iMi. - Art;entinK> Nun. April. 
Anni 10O2. Erasmus Wagn. Er war »piUr Lsndmtb in 
8tey«r mi nit arinan BHIdara va« K. Ferdinand II. m 
22. October Ißl» in den Freiborrnslaml mit Imi Tldl 
„Freiherren foo WHgensperg' erhohen. Vgl. meine 
Hmhillan II. m. 

XXXV. S. 223. 1601. üninia cun^ndu dorilis »olorlia 
aineit Wappen. • — Argenlorati 29 die Augusli Erasmus 
Sifiamandna Libn* Barn b Windiaebgritt: pag. Ut. 
Feraci vincula, mansoeto liberlas. — Ohne W'itppen. ArKenl. 
1«. Octob. Anno 1602. Sigitfridna Adamos L. I». k Win- 
dischgrätz. und pag. 2St Art* et Harte. Ohne Wnp|k»n. — 
Argent. die 17 Oct. anno 1602. Jacobit« Wilhelmu» L. B. 
jt Wiiidischgrils. — Des Fkwiberrn Andrea* von Windiat-b- 

. grtktr. (f 1600) und dar Froünn Regina v. Di«bfichit«B U- 
terer Lnii. i w >.s-rii|, ||. xM) lltaatar 6*bn war naeb 
HObner Ul. 723. Erasmus Slgmand, der nach Wi^s- 
grill. II. 218 im .1. 1609 mit Ite^iua Preiin T. Dielriehstrin in 
Riibeniitoin und Witwe Siegfried'» Ton Leininger (vgl. Megi- 
ser'5 Annal. Carinth. Ii, S. 1770) sich verinSlille. Dessen 
Sehwe.ster Regina war mit PüuI Freiherrn v. Kbevenhüller 
««ralwlielii Vetter dea Prinzen üind Siegfried Adam 
Tind .liir-db Wilhelm (niclit .IoIümiu \V. wie er bei Hiili- 
ner III. 726 und in Hopf « geneuiug. Alla« S. 412 beis't). 
, tar «I Jahn all gwtoriMn iil. Sibao Wilbahu raa Witt' 
disch^rüt); und Barbara'« von Kn^iiti' 

XXXVI. S. S07. State», j Tali» est rapientis animns 
qaaKa aiandi alafna aupia InMalN UOmM DXIC «iBBlfUH 
EST. Ohne Wappen. Illiistri i't r>-'M<<rn5u Bitruni Johiinni 
Georgia k Lambcrgb «bservanlisp et amoris ergo pMucuiu 
bM aaparat featinaa abilttrteao Arganlin. 10. Januarj. Ana* 
1604. jßitnirl «»rbrrakf . Fiks OieM i S. lilrsier We- 
bersky war nach ir. Cblumecky's „Karl von Zierotia" 
8. 2ltl Ernobar dar juagaa Baron« Meiarid» mi Dhwya 
Stüwala (a. ol»eo Nr. XXDt). 



XXXVII S. 477. PukherrimanB renup mliln naa 
Otio. sed negolio, non vigiliis, sed atidita, naa Totia aed la- 

bariba*, mw precia sed prere paratur. Vierfeldiges Wa^ 
per) - Ari,'onniiie fl. Jal^Anno 1003 L. M. relinquebaia 
„Kluttljittä Hldljojfii". — Diese Familie gehürte Jtu den 
filteren in Nieder&sterreicb und hatte seine Besitzungen xii 
Neii}i;<ii>. Ariiütein und Fahrafeld. Hanns Christoph, seit 
7. F<-bruMr 1607 Reichsfreiberr v. W., war K. Rudolf s II. 
Kamroerrsth u»d Hai^ aati aiatar (daber das bufeade rubin- 
farbe Pftrit im er<:tpn iinri rirrtfn [^oUIciic* Felde de» 
W'appen» und das Posthorn aut dem Helme), der »ich vuu 
1(73 na dnreb aieben Jabra in GaaalaatiaaiMl aB%ebaltais 
') (l 1620», Seine Sfthnu Hann-: Lnihvi". Hann« Sig- 
mund und H»nn8 Kurl, bekuMiteo «ich zur evangelischMi 
Lebre uad Tcrfcaaften ibren FiraiiMf «ad Edelaiti St Ul- 
rirhstiof (in d r Vorstadt St. l'lrich) 1627 ihrer Schwester 
Seraphia H. Barbara. Terebeliebtea Feruberger von Ege»- 
berg. die ibn'den tS. I»ee. UM dem Abia iiad dam Stifte 
/II dfn Srliottrii, \vp|i||f> ihn noch besitzen, verltaiiftp. 
Matthias von Wolzogen, ein jitogerer Soha Andreas' von 
W. Hiaaingdorrnr Liaie. 1888 ^beren. eraebeml aaf dar 
Liste der am 12 .Sipirmiu'i- IC'iO in NifdcrSsterreldb 
Geächteten (s. diese Liste in meinen Kedaillen II. 280} 
und waaderl* nach Deataebhnd ana. Im Jabre I08t Anden 
wir ihn am Hofe des Gral'i'n Anton nilntlier 7.i\ Oloen- 
büTg, ward Rath, apttter geheimer Rath. Landdrost and 
geheuaer RotbaprIaideBt. Mitglied der fmeblbriagenden 
Ge-sellschafI, starb am 1. .lünner 1665 und hinterliess drei 
Kinder (a. in der treffiieben, tahaltreichea «Gesohieble daa 
reiebafreiberrlleb von WolMfan'sdMm Gaeddacibli t«b 
Karl August Alfred Freiherrn von Woltagaa »ad Kaa> 
baua. Leipaig 188». Bd. 1. S. 32—43). 

XXXVIH. 8. 806. In ape et aileatio coafdo Domia». 
Wa|l]Mn. — in );ratani memoriani ha>c scribebat pingique 
hoc symbulum (Wappen) curakat*) fielthasara* Ju- 
uiuK Argentinen^is. Anno 1601. Zu SirassKnrg galten aU 
trefflichi- Lehrer Melchior Jnaius, geb. zu Wittenberg. 
Profi'.ssor der Eloquenz, gest. am 23. Jänner 1604. Es 
diirll«>n dieser Balthasar und Lucas Junius, der nach 
V. Chlaaieebjr S. 281 des vorerwähnten, zu Genf 1618 
verehelicht geslorin iu ii Jüliann ^. Kiiimir/. Ei /i<'her war, 
SShne Melchior'» .lunius, eines dei tüchtigsten Lehrer 
aa Biaol. gaveaea aabiT 

XXXIX S i99 Stras?hurg, 29. 0,1 IROl. Invia 
virtuli niilla est via. — Wsppen. Carelus Uuro ii Zerotia. 
G^gaaDbar S, ttt. — In?l4bi virtutia eoawa. — Ihte aeri- 
bebat FriniriM» L. B. ft Zeialia. Au« 1804. 

■) nemea I>Mkai4iic« Mf 4>o roa Ihm »rbnuUt Ürhl-oitcApetln au N'mu- 

h»ii. loiß J irli'; vrr»;ttirl k k M im u » l>l n vi m, S^ i . k 

• j l'ip üi Ii- (I , u I ti'^f ai m ImiIiiiii t \N nf in-ti j < u r n ii ^ t b^- '( j Ii - rii 
incLisr N , A I ,m I II I » r^p, > ii'ii - [iv V c r iit ut hui»^. «^ i u j cltl-t /c, l i ii 
4«(i l]«lv«railAl«« drrlrt Malai g*UM vmd ibrnib Kmrrrb ftl'Mitd«ii 
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Üer gclelirte, Tielgwrcut« Kurl Freikm von Ziero- 
tin (g«b. 1864. f 9. Oct 16H), etiles der Hlupter der 

inäliriscbeii Brüder, jedoch nach Khevenh Oller» Aniial. 
Ferdinand. Tum. IX. 1280 seinem Kaiier und Herro iteU 
unvcrlirüL-lilich Ireu, über deo wir Herrn Peter Ritter Ten 
Chiuniecky ein umfassendes und inliallreicli(-s Hwh mit 
dem Titel „Karl von Zierotin und seine Zeit 1564 — 1615, 
Brdun, 1862** verdanken, hatte in vier Ellen keinen Sohn, 
•beriwei Töchter, deren jünger« Helene mit Georg Frei- 
tlPirri Tiiii N'.icliod vvrinjhit » ;tr (s.ohfn N. X-XH') .Selbst 
svlinlos nabln er aul lite Ei iicLuug u(i«l Aua>l>itiJuug IiulT- 
nungfveller JtMger Edeiteute Einfluss. unter deoeo wir naeh 
v. ii Oilumecl) S. 281 Georg Freiherrn von Nachod, Hein- 
rieh und Dionys von Slawata, deren Erzieher der so eben 
Heuaante W«b«rtky wir, f«nier Johun fon Knuniti nnd 
jrdi't-e findf'n. Orii.ssere Sorgfalt widmete er seinen nahen 
Verwandten, so leitete er selbal die Erziehung seines Vet- 
tere Kerl Zietvlin, den er aue dem JeettileB*€»llegiwi, wo 
ihn der vermiis*^" Vater studiren liesi, uahm utu! ;iuf 
*«iue fcoeteu erzit^ben liee*. Dieser Karl, der jüngere, ward 
•nn eeinea ebemelifen Hwitneieler Cireleru md nneb 

(.V^sfii liafdipem Tndc atif Pr. (^rynins ') Enipfehluu^' eiiifin 
gewissen Quetliaus iu dieser EigeoscbsA «overtraul. Die 
Itriefe, die er In Befiehunf enf dieeen jun^nVeMereebrailt, 
sind villi päd.! ^iiffistlifr Weisheit, ^^t• regeln wtihrend di'ssen 
Aufeutbaltes tu Strassburg Hauahait, Kleidung und Uisci- 
pHneie. aneh hetinerihoinaiUnterbnltejiMieliSOOTInler. 
dumals eine bedeutende Summe, bestimmt'). Als erStr^iss- 
bnrg und spiter Betel verlieas, erionerte «r den Hofmeister 
■aeh Haeigtbe Hurcr Cut« den Lehrern nnd XitediOleni • 
ein kleioes Absctiledsmahl zu geben und erateren überdies 
Henerir in Geld oder Geaekenke in Silbergerlthen etc. lu 
verehreo. 1» Buei. du mit nwnniig JafcmiTeni mttrinehen 
Adel besucht war, trachtete Herr von Zierotin diesen seinen 
Vetter bei PnfeeaorGrTaiue in Koet iind Quartier tu nnter» 
bringen — ebill««s. welchei er Zierntinerwn Itetfiitium 
nennt, da schon drei JOnglingc aus seiner Familie hier 
gelebt hatten. & r. Chlumecky & 282. — Wa« aue dem 
jingeren Karl Presberm von Zierotin geworden, konnte ich 
nicht ermitteln. Ein Primislaus von Z. auf Ullersdorf 
und \\ ie.K-iiberg war 1674 Landrechlsbeisitzor in Mithren. 

XL. S. 211. Dens Fortitudu Nostra. Wappen. — 
Ai^Mi: (ti«a) die 18 Martij Ao. 16U2. «rorg (tl)ri|laf. 
J^tt Wtm jKHqnAorf. — b war «ia jflngemr Sohn Hann» 

Hm M laMiw l»eoh UrrnSo, «b a«hB its ThtMM QfL, *W ab 
ProfiKor u Haid 15W gnixihfi. ütatiat. wtMwr wll im ^> 

•rll.U {«-brli unS n-lilili4«l 1(17 «Uffc. 

PrHK-'ianUirhvn Jüa|rliafM H<<b t uw Tto Et«r*«la in l a w ll 
OeulMMmi« ami Emgttm^, wtU tia KtlMtä !• MoNm^ aai 8m Ii»w 

111^ iit ^M'Lti fcMkm var. Jt4ao Amr tamMt er mmeb lulittn. nm in 

Smmid (Ii.. K»a»t 4r* HMt«a« (md r«rkl«iM. «Ii» tttr AiuMMMitf 

«1f dort 4w fnuB fcAltMiMB M*iti«rm, jea« üfirack* und Puc- 
Uaata <>reai| ^ ksisirfMiB IMi n m al g •••«■• 



Christuph'a von Zinienderf, Herrn *• Waeeerbwrg, Lnna 
(tl591). vermlhHe eich mit Polyiena Sueana Fireit* 

von Jürger zu Tollet und beschlus^i , ila s<;ine drei Kinder 
vor ihm gestorben, na 9. Jinner lilft die Slcfhaa'aehn 
Linie. Vgl. Lenpold's Adel-Arekir der Merreirb. Mea- 
archie. Tbl. I. 746. 

Wir wollen in der IV. Gruppe Einige aus der Zahl 
derer, welche .Niehtlandsleute des Freiherrn von 
Lemberg waren, aber mit demselben auf der Hochschule 
zu Slrassliiir^' >erki'hrten urut ihre N;imi»n in ilv-is^n 
Stammbuch virjüchneiteu, uii^eru L>.-seru vuitülireu und 
•war: a} aus Schwaben: 

XU. S. ;?!);?. Tcndit ^li ..rdua Virtus. \ En Dicu 
muu cspcrauCe. Itas scbun gemalle Wappen mit der Geiz. 
Obeermntlft atagularia argn aetipiil Argenllnm I. Cal. 
Dec. A. 1603. Ferdinaiidtts nnizkotlcr in fieiltibach et 
Hauosbetuielc Diezabireiche Kümilie derGeizkofler») 
indnn wir in Sebwnbea, in Tirol beaendera au Steniag, 
dann im Jo»rhiin>I1iaI heimisch, fii.teiu »le im Jtrrjf- und 
Milnswe&en eine sehr bedeutende Stelle einnahmen, wio 
der VerAaaer aller dieeer Notiten io d«B Wienor Ahr- 
tiiuhern der Literatur. Bd. CUV, Im AtuelgoblaltO 
S. 8—11. dargellun ha«. 

Laena Geiikofler alndirte tu IHiria die Beobte nnd 

w;ir Atjgeiiii'ii|;e itef niutln.icli/.i-il um 24. .\ugust 1572. 
Vom hiesigen Antiquar Kupitscb kaufte Referent vor Jalirea 
einen dieken Pelienten, ron dnaem Lneao geachrieben, 
mit lebens|;esc'hic'lillii lit ii Aufzeichnungen and viiIl'h an- 
dern Notizen tlir die bibUutbeea llrelenaia des Freiberrn 
DifaiiU ?. Trenboim, nun im Perdinandeum in bnabnek. 
Eine der hervorragendsten Persönlichkeiten dieses Ge- 
aebleohlea tat Zachariaa, der in Dentaekland und Itaüen 
die Roebtn atndirt und in l ngarn and Öoterreieb die 
Oberst-Proviantmeistera-Stelle versehen hatte; dann war 
er des heil, rimischen Reichs Pfenningmeiater, Herr ao 
Oailenbeeh im Burgaoisehen. wovon man ihm am 9. Hin 
1593 das Pridicat anzunehmen erlsubte; dea<| ^<i o b — TOB 
Haunsheim. das er 1600 erkauft hatte, wo er sogleich 
die evangelische Lehre einfahrt«. Am 27. Mtrz detselben 
Jahres wurde er in Jen Ritterstand erhoben. Er starb am 
S. Mul 1617 zu Praj? und hinterlio>> von Barhiira von Reb- 
liitgea obgenaunten Sobu Ferdiaaud, der nicht zur 
katholiaehen Kirch« zurdcktrat, am 6. Nov. 1624( in d«a 
Krt 'lii- rrir * Ulli rrhotit'n u iirdo Und ohne TinnlteiM Naeh- 
kuoiweu IUI Jahre 1 6ö4 zu Regensburg starb. 



*t naaaaaalBi M ato «t i o t allsa>w NMair «a« ScMom, wMmm 
llkrtt4WM(b M aar niitaimaf atUithl $m IS. utfml im aala 

H««ptf iMrU«r Iball*. 

t) Di, ncu, 4m w«ikce«in« iskck ew «h*' ••u* Ism* 
■iiwr*» WiMias artiioaiai O iii M iit t In Wtp^ro r«krt«. aa4 Kafak 
Ttamm fir «kuatla iM «rib rt — tntsttriUn, igl. in Oal. Conte, 
Cotolu I>*1 Priuioiaso. I)a> Wa|>|»,ii llalit Ul ri* arbrritaaitiir l.««f mit 
•uMr mrita«» Kayel ia <l*a «snloNi fraaku«, ra» JerFaaiUe Ki(l«r, 
«•fdtt aalt ta. JlaMrian. 
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XUL S. 443. Virhit Mia nokiltM. Wappen. — Mw 
«KM AithoDin lleehlii^(em i Kidenfem. Arg^nlin» die 

7. Tbris t600. Die v R«hlinK(^n Minii ein uraltes, bes4n< 
(!i>rs in und um Augvburg heimitche« Gescbipcht, i»» in 
mehrere Linien sieh theiKe. Diesem Mark Anton und iindcrn 
tiefer Familie wurden der Kdigioii wegen ihre Güter ein- 
geingen, jedoch im we.«t(iliSlisehen Frieden wieder lurürk- 
gef«beo. K leinkiUiik bofen bei Schwabniüncbeo mit 
«iMMi ScUoue Int mim fr«h«rHich TOn RcblingeascIiM 
Palrtmonivlgerichl. 

ij Von den Scbiusif rn nennen wir; 

XUn. S. 28f . 1100. 2t. April In «in «iriutt Bull« «»t 
uia. I Pf^iis.i poi fa. I Vn' bei' raorir' fiit!n In iiifa hnnora, 
Wuppen. Carolii» L. Büro de KilUitz in MalniU tc Eyseu- 
bcft DomlM» in Sprcmberg. INeMr PreiWrr Karl fw 
Kittlitx wir de» Fürslenthiims S,v;.ti toiii^fliclu i \mf<- 
rerwcMr uad «tvrb 34 Jabre alt. «in H. Uctober 1t>l3. Von 
aeiaer Gennlilia Margaretha ll«b«e«a ten PraMaita binter- 
lievs fr nur ilc;i Suh- K.nl Fi n'ilr.VIj . licr ;ils Fähnrich xu 
C«mio 1629 gestorbeu ist. Vgl. Sinajii, Schles. Curittii- 
Wtm, Bd. I. ItT. 

VLIV S '.'71 

;}un$r ^rtUttt (Madcben) uubt fd^änr )JiftriU, 

(Irratlm |lr, fo flatt fit liknfwtrht, 

jDntmb put (ifr( nim loo^r maft »orbnr 

ßtwi») feUtlcr Itanf ^rUt (enlbill) |ra||r grfabr 
WappMU - Ir 9tn|Nrdl Aeae 1606. tIftiM rrrqhrrr 
»an ^ilfrUriiDorfr. — 

Cbrislopb Freiherr vun Schollondorf. kai«. Balk 
Und Kitaiinerprisident in Schlesien, wur kai«. ConimiMSr» 
als am 8. Ovtubrr 1637 die oberlauiitzisclien Stände dem 
KnrfTiraten von Sachsen in Gi'irlilz ihre Huldigung «biegten, 
k^r war rermihll: a) mit Helena Freiin von Zedlitz :ius 
NcHkirchcn, und bj mit Klisiiheih« Conataatta Grifiii von 
Oppendorf und sf:irh 1^47. S. KttniK* («««alof. Aiiela- 
llistorie. I.eiptig 1727. I. 887. 

Aaa ilem oirdlwlien llc«laeMand «rwibnea wir einige 
Nffien. ''"1 Henpn Nü^ipre« i/uhrinpen wir ihrea (clclliv 
len Land:tleulcn Qberl«ssen wollen, «Is: 

XLV. 6.44S. Frans Bebr aaa Pemaera»!^ Hat 1602. 

S. 455. ir-fürirli Hhapr ms Picusicn, im Mai 1604. 

S. 410. Barlholt vun Rilluw «us Mecklenburg, am 
t». April IMS. 



S. 423. Philipp von Kmbdenn aus Sachsen. 

XLVI. S. 311. Quo fatatrahuntretrahuntquesequaraur. I 
Qui bim ayme tard uublie. Ohne Wappt-n. Clba %(nr) tM 
.Jnjjaurrn onb ^nip^aufm aulT fubbnrg ir. zu Slrats- 
hnrg um Iii. Sept. 1802. — Dieser Herr ron K niphuusen. 
1582 geboren, widmete naeb dem Beauehe mehrerer Aka* 
demtpft »fh dem WafTertdienste erst unter Mori« von Ora- 
nii-a in den .Niederlanden, dann bei den HansestSdten, ward 
apfiter Oberster bei der prtileslantischen Tnioa. in J. 1626 
an der Dessaner Brflck" vnn Waüpnstcin jfcfanjfcn »nd isuss 
in Halle, von wo er in Frauenkleidern entfloh. Hieraur trat 
ar in acbwediaehe Diaaate, caaianadifte ala FeldaMraeball 
im wexlphäli.iehen Kreise, ward vnm kriin-rlirhfn General 
Freiberm von LtKlderMeu (Lautersheim^ bei HaselQne un- 
veH Happaa Obarläll» uwd aaak von einer M nalteteaiiafrl 
durch dfo Knpf syetchossen, todt tu Boden am '/, , J.lnrifr 
1636 (vgl. Bartholda Geaehichle des grossen deDtscheo 
Krieirra. Stiillfarl 1842. 1. 322). 

XLvri s 439. Woirgang GeoTf traa M)l«* fnWaiaa- 
agg und Gaer«. 6. Ott 1605. 

S. 411. Wappen. — Uriarid^ ;3Uai«* aan jUcrHl|, sa 
Tübingen 19. Mai 1601. Vj,-! Krinif;s peneal. Adela- 
Hiatorie, II, 732 f. und oben S. 107. N. XXXIII. 

8. 432. ^rnnin^ aon Üfb^ni 1601. «ad 

8. 433, mit den Worten „Yirtutis radices aide" und 
denPaatilieowappen am 21. Juni 1603. Ericas a Rhedann. 

S. 40S. Wappen, ^riarit^ aon brr Af^iilnilMi^li, 
Strassburg. 18. Mlri 1608. 

S. B27. Aseende at rorwia dcsceadani» 
Adoleseo ut seneaeam, 
Flore^ü ut :>i'<'4caa), 
ViTD brevi ut moriar. 
Bin» Wachtel im Wappen. — snbmiase apposuit h^e Argen- 
iiDa> 2(i.0ct. 16Q1? fftnfi .l^rinrid) Wait)trll aon ^aaltmovi 
Sile»inii- im Jahre 1600 lebte ein Hanns Heinrich von 
Wachtel und Punlhenan im Briegisrhen, dessen Tochter 
Barbara Katharina Elisabetha (f 1675) war die Gemahlin 
Otto's Freiberrn vnn Nn<irif?: Vd. .«^inapi 1, 1017. 

8. 481. Prupilia irinilas mea heredita«. Wappen. — 
Bwahanina Ott» aoa «Irtdl, eem(enMtt) 2T. Mai 100«. 

S. 408. Oriidpli« «ytii famum tiefjlfirit Wappen. TO- 
hingen, 16. April 1601. ^amutl o«n Wintrrfrlbt. 



DAcies in den antiken Hfinxen. 

Von M. J. A r Itn «r. 



Siebenbürgen, der vnriilglicbstn Theil de« alldacisi'hen 
Baiehea, warde rea jeher clae reiche Faadgrabe aalibcr 
Miinzen genannt und mit vollom Rcciilf al« .«alrlip [jrprif «pn ; 
deaa schon ror »iebengig Jahren führt .lohann Seivert 
ia eeiaen .Nachrichten nm siebeabiitiaebeB Gelehrtea* 
Tiela merkvlirdiga hierllndisehe Baldadtaafen vea aalikon 



Münzen *) und G-ildschfitzea *) an ; ebenso erwähnt W o I f- 
gnnf Lasiae aaa BO«h weit froherer Seit itaanea«- 

I) Vtrut. NrlTCrtt «MtaMiy. 0«laM*B 8. T. a«r ▼«Hkww «rilMI, 
einige BrknarlaatSB P f s H aMr a*ai»l»a»'« ia aill» wU«rltg«aai 
,iA kuB baild MMlifem. iu» am H SMtaliSrsM, cliae tai- 
flkÜHt» a«feRlk. WMI tie rlahrti «MthlSiMitr kt Siaa«« akm- 
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wQrdigi-r Schatzruiide itltgriecbischer Goldinünxen *)', emt 
Thatsaclic, welehe sieh im Laufe der Jahre bis tn unseren 



Mtla ktaa, Mi awfta MiaM. 41« Goli-VajUanl aad MarcUi 
fmkw», MWtaiM alMbhrlw PtrtiaH. »Uln JaUMW. Tfinial«, 
Haliiib HttdiB*. OrMtM ■. & M. tM 
I täte <i* abir atlr 

Vm griicMicbiB iHau» M thMiiih«« 

djmckiMht^ «my wei h I i i i a. ik ^ Mbr i 



■«■Ii MlHia Ti 
)ikr«a krt<M idilaa 



Mar MT 

lalMkwftR )^icMw«i4n. IIa 



HiMia Mb*» IMn. *m «aMa «ar. las tv«lHB Nria 
wifJw («iEh» faMaaa Haadi, aibit IS Laib tNktfair iM 
41« w •■• nr«B, ri* «Tina iii JcM aai «ttr Prff« (ikaMiM. Alto 
»■TM «la ft*hrr Coattaaflai aiil ttr Aa^hrHli VOTIS XXX.mLm 
XXXti ««r «ateka Nkt TOTO ZZV. ]ltn,T» mt «< ■iB*«iat||« 
fwa CaaiiaMia* Ctflaat — la Ur tierMil aa lli w» «a W 
(•ad OM la «hur Maifciiiaia MdH* liwlMaA^rt Iiiana» «4 

röniurliv Million <r<in .Sllbn-, Jre MiaUa <raa Trigoa aatlMIrlia« 
dach •ucli rtM Hirvitni. - llri <;<ir|;mMaff «atdfckla WllMllk 
srKor Juni;« Mi'ti einem PJadi-ei:«!! K<-h«u« taa liiona ANirlhiaMni. 
Cr riilHv »Ii' Mütze, ohne liiirt <« kfnnrn Ab iik«r 4 
rueNKur wtrJ . auk»te All«t i»*cfa Karlafaurir in ilie MünM 
«erdrn. »o »•» tht»n l'li<!r|{ni|f iia ürhnvclill>crl fumint. W»lefct it% 
•.! i.'iM<-ti<ii. xi li> iiMvCAClilM'kUniüniMi I UpKf^^n nm-b 4m Scbtck- 
-.1 l.i Uli lifdaarca. — ha Jalu« 1777 fu4 >u( dem 

K»i. iin.i.rr livkiric (M KtfaHaiMt) ilwr feaniart MMwMa Mia^a 

aiit Hert'alf» N-ilri- 
*) Noch plMrk(irh>*T, Tlhrt SeiweH daielli^l fort, wAr eit^ SSx.Mi ti i- olitn 
dittnn Jibrr im OetiH-' vca Gronf»«'-! Hc»t-.«(« .»rkl hi- Und ein 
folden«« Schifft-hFH. am tiewichtc I Muk i :Ht htir^lriii It^^ L«lh 
aaj lA Karat (ein. Die mno B^H^' ili '^.lli ii fiiin [' ■ ;: i-n 4 1< h«»nl. 

iniil -Ii.- andri« d<n Ki/f t« '.S . - , Mi.rh t iir..l d.-. i^.n- 

^li'ii I. >Mca wandtrli* in tivm Si'Oimi't ittir^fi iiätcii Kifisbud^; lli<r 
III i;r.i)*|>i-ld «urdru aupfa neulirb in d#in am (tri 0 mmtpfm ae^r:i riiirm 
Uctttr^nUacb j;ele|fe«ca fCiclkanWald« Kwri »elllrara ^d«(il* Kalten van 
lai'liaiielieii Kiailm» Krfaailea Jede Ivnlaad aa« tt — ' U llMlfldl 
llriifliipaf« 9rllU*KeHfornii|f (eiirrten Rinfen 
*| Wol(|;aa( Laaiua. in Repuklira Rii<ii»na Edi(. Tranrar. 1198 KrK*ii|itp|, 
daM man lu lainer Zvit in Siübenbnrgea 40 (HMI «ieldatiirke inil der 
Ifrieehitcben Anfvcbrifl de» Ihraeiarheu KAailKt l.vaiiaacliHa , in eiata 
Maue (Atrell) fefaodea haba. — Ali ai-lenanMaalx rrtaip«riie Thalaanba 
/äbrt K«lr««ri in ariaar Auraria Honiauu-Dacira p. ZB. Kditiu aaaa 
i7fM> Vsaonii und raaturtae, au, daaa Martiaaliaa deia baiaar l^arO- 
■und I. tOM in Sielieabf i|;ea f*n»dca« IjaimachiMilM lioidtUct* ilg 
ein <<eM-hralt ütMMadat, w*lHwa4 ar dr »ick M«k Maa Mak Ja> 
f«cU>ehailea (I B»«i|i|M- .= » kai*. Daaalaa). VkMmr MipariMa 
ffklna «• «aWiit a atia 4ar Kriadfelnko OaMaribaM la laa- 
■ »tl 



4tr Kta^klNir 1 
faMiBW Ifilmk 
*a Mt flnad Mi 



»«toikta tm Wanata <•» 1 
ti im aWa ThtHa ßmm O^Uttiakhi^«. 
iMMtfmbaa to^ wai«ro im M^tkia MM 
««• SakaNhr B na wi k i l iala B 
MMMa all 




••kMat la QantMaa aflnrar ktH laa ihir 4H» finaw aaeh der 
tWaM WaMkO »iraaktop»! katlta. Ilia IHaaatM «ar U«r MUack- 

toa Sebiil&tt, welcb« librifaaa aucb ia aadarn TkaUaa Slckaabdrgaaa 
aa> «intela «dtr KraellarhafllM-b libaeiorK«», «ind t*tfr»t* : 
»} Dar i;«lielail<> K»|if dar l'allat auf der Vxrdenaila. (Auf liür 
Kahraeitei BA!) M-iSZ A rllUAMir . Dia SieKHgAiUa tlrbefirf. in 
der Recbten eine« Lorbeerkraai , in der Liaben daii [hriiM>-k, 
MB Faid« da Ldmeakaiil, md Uawkkl« gawMalWh roa drai kaj- 



Tagen der neuesten Zeit bewShrt und aberra»cbeiiil wi«-- 
derholt bat. Die Entdookuugen ereignen sich ohoe Aus- 
nuhiiic ia »IIm Theilen des Landes, werden oft Mowlil 
Und /or^trciit, oft in tlc iiicrcii oder grüsscren Mengen 
in drill äcliuuss« der Erde gefunden, ebeutu mittelst Pflk^ 
oa4 Spaten eniporgeliftb«Ra d«rdi mien ZnfliUigkmton 
an das TriRfslicht «rpbr-.icht. Der Thariikter der niimismit- 
tiecben Findliuge, die niitniiler auDnehmend schdnen Prt- 
geo lelbat vnn Stan^mkto dw plaatiadien Kunet belrndb- 
frt, hi'zeicbiieD grüsslentheiU die fl,issi^rl!t> /eitpoiiude 
der alte« Grieche« und Römer. — Vuu den ueuereu und 
■ultelilterHckea MOnicn, wniche nicht minder Uui^ 
gegrabcii ».rd« n. hiernatOrlivh die Rede nictit se:n. — 
EU den erstereu, den griecbiMilien» die wir hier häufig fin- 
den, reeknen wir die MUnrnn dar Vilker and Slldte (Anl«« 
iioTii- und Culunien-Mflnzen) und die Münsen der Könige 
und Fürsten. Zu den letzteren die MSnien ad« der rAmi- 
Mkcn Repuklik, die Omtnlar- oder Pemitien-MOnten und 
die MflWten der Cäsaren (Kuiser, Kaiserinnen and kaiser» 
liehen Prinzen). Ausser dieien kommen in Stekenbririifen 
kSiifig Geldprägen Tor, die wir kisher. wegen ihrer gc- 
xcbmaeklosen. rolieii Arbeil und uuch wegen öAerni Man- 
gel »Her bezeichnenden ScbriA, einem barbari.Hchen Volke 
zugesc-hriebeii oder für alldacische Silberlinge angesehen, 
welche gewöhnlieh eine achieekte aiuimfOM NwA- 
aluiimi^' L'i li'i-iii'ichpr 1 1 urul rifmi^chpr ») PrSp<*t» verra- 
tbeii ä>. Von diesL'ii Alien spendete der geheimntssvolJea 
mQiiiienschweDgere Beden Tranailvaniens viele tmend 
Exemplare U'td ersflieint dahoi norh rturchaiis nicht pr- 
fteh&pfl, woTon jähHich die Sommermonate fart und fort 
neue BaweiM lierern. nkgleick !■ dioMr Hiaaickt aliet M» 
jetzt noch blos dein Z'if:^M>- nl 
aeibe eben cu Tage fördern will. 



•> Dar Raff 4fs LystaMka* all 4aia hMeaa mU «Mw 
kairaa. IBAXIAXSI AniMAXOr. Ma Pallaa ailiaad. hi *r i 



<i|a kltiaa Siafc^illia, ia t 
Jt im MiM taalilit, 'im 



«V. (AR aai «.) 

e| näa^VwianiHa tMlH «lata Altor. aril iir neklaa maVa riata 
Ufkaatknas. aatraillMt, mt. Bis KakMSNai KOHMa «ni *m 
swtatbM s»il Uatona iMMaiw TsHMltr iar rvakMwtoakie 
tfefki, IL Bntaa. Ma maia vni eidbrsekaliilM aaf iittaa 
1411, aiffe Janas OImi^ Riawiaat _ 44 *ar Ckr. QA. — 
k» tiair (riwUMhaa aiail, n Kaaqa, la fraiMr IHnfa farrlgt. 
Ma la ütssr 0«f«ai. aiaastfik la Mstia OaUifw» «aUaakIta 
ia kMa a kaMsaüa |i a wlwi>lsl l i aas isa »atkitli k aiHn 1 



^^ m* Auton.iaiaiaaie : ATXI. AT:|UAKP.QN- Ap|iell<ikapf. (GIB 
Liiwe. — Der anliirtine nercaleakuff.) (Die Virlarla. — Kla 
Löwenkopf.) (Kine Äbre.) 
•) Mdraebmea. KewiiiiBlirli »»n PKilitiit II., »oai Vater »Ii iüihIm « uod 

Trii n'trfci V'«e«. fua der ln%el I -iq. 
*| Ihr Iiciiiir l*aaatliennini>%i h'if Ati l'.rirMlr il«'. i .lui.rltfn Krri- 

Kiekt «eltrn ahanlen aie auek rAin«*(-be KaiaernaiMiapa Itarh : aaateaU 

>«aa T«a OanHaa III. lai »aa Jalaa fMUfpaa (AnbsJ iNi iHant. 
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Die {(ro<ise Aniuhl, nüineiitlieh alter rümi^chpr Ksicer- 
mäoien fordert dringend tu dem nbmi«inaUschen Studium 
auf mi tmÜMt •llerdlof • *Mh «b vorhMdene SoMerrt 

crpjioMpe Quelle zur Beartieilnng der illferen »iebenbOrK>- 
ftcheuGeschicbte, besooders der röaÜ8ch-daei«ebeu Epoche, 
BefMkfiektiganf , »bMilMi SUbmlMIrfafl, vi« gmgl^ atelil 
^'.ui7 l).>i ]vu, indeMW doch eiiMa bedeotMilra Thell dei- 
selben umfitssl. 

Di« Rtmer besMiw* irle beltimt, Iwtne DmelerciM. 

vermittelst welcher ihre Sl.'ialsrneikv» Qi iK^'lc;t« n und die 
ümwtbnteM der Clmren xur schnelleren PubliciUt ge- 
lattgten: Am dlcma Mngel ermtit« auf ein« TwiAgKelm 
Weise iVif RlcmiK-Ucliiwiilokunsl. Ihre Erzciignis.ie, A'\c 
ga«gb«reu Münzen (zugleich Sehauttflcke), uad die Uc- 
dailln (laglrieh esrairend«t G«M). waren weltlinloriaehe 
Denkmale, und LeliaiifitoiiTi Jun-Ii ihren edlen n).ir;il,itr 
einan vichtigen moraiiscben und poiitiacheu WertL Die 
HllnM kaai tlgtick fui in die lUnda «in«a Jadan^ wi« nntar 
die vornehmsten Stände, ito auch unter die Miiase de« Volks. 
Sebaa Kinder larntaa mit dem ituaern Werthe des immer 
benlthigten Galdea tugieicfc die dtranf geprägten >Iau|il- 
dMMIientt- der<jesL-hichtedes grussen Vnterlundes kennen, und 
wana der Vater, beacfki adm Schlichtegroll, lainem 
«ittbegierigen. neh d«m 8mae der Abbildung forMhecden 
Sahne die von ihm selbst erlebten, oder aus dem Munde 
■eincB eigenen Vaters gebSrtea Thatea des Volke* und die 
Verdien*!« des Ptrstea ertfihlte. wie mu«sle dininrcb der 
seil! iiiiiiirnid« Funke des Patriolismus gewei-kt und Iwlebt 
werden! — Noch einflussreicher auf die Männerwelt aaMte 
die BeschalTenbeit und Einrichtung de» gewöhnlichen Grl> 
dea nickt anr zur Kenntnis« der Natiunalgeschichte, son- 
dern auch zur Beförderung wahrer, auf Thatsachen ge- 
gründeter Vulerlandsliebe. und eines vernünftigen Natiotial- 
stdlzes sein. Die KinrichtOng trug viel, wenn nicht das 
Meiüte. zur Einheit äi-^ G:infen, mm Muthe der Einzelnen, 
zur Begeisterung der Legiunei). zur EniM icklung des Hel- 
denvolkes bei. 

D.( lii mnarh die eingefilhrt«' Efnrjrlitfmg der Münze 
so tief in «las Wesen des Röniertliunis einzugreiren scheint, 
and avf den Air daa Umlauf beatimmte« Geidstocken. n»- 

menllieh mrf jenen der Kiii-ier, die mt rk" üriJri;>leii Vor- 
fälle ihrer Geschichte und iiei^ierung beharrlich und in 

riner g«wia«ca Ordaaag pragmatiaebar Felf» abgebildet 

>^intf. "tu dörfle es wohl ffer Mühe lohnen, zji tititcriiirlieii 
und zu zeigen, in wiefern man diese alten Goldstücke als 
Quell« b««tti«n oad darmn bat der Anaariwif nng d«r aie- 
benbOrgischen alten Geschichte, besonder:» der r5mi5t-h- 
daciscken Epoche, einschliesslich von Trajan bis Aurelian, 
aetopfen kdaae «ad aebApA« dSrfiK 

Meines Wissens ist his jezt iKirh keine Arbeit im 
Drucke enehieaea, die sich die antiken römischen Münzen 
ab Qüeib Ar die iKare alebMkbDrglMha «der daabehe 
Oaadridl« danaataUea, aar Aal^ab« gaaaebt hllle, a«Mer 
VIL 



jenem kleinen Anhange; .Drtciit In nnmh nnliipiist" .df^r hei 
Gelegenheit einer pro loco verthcidtgteo, m lateinischer 
Sprache rarfiiaatea Dbaertalia« «af dem «raagelbcben 

Oherjiymnasium Af. in H('rniiiiin>ta(!t jiir Piililii-itüt ge- 
kommen ist'), und der, wie in der kurzen Vorrede der 
Tcffaaacr adbat erkUrt, aar in «iaem anvallatladiigea Bal- 
nurfp einiger MiiutTinrischer flüchtiger Züpe Li_-sl.-ht, nui] 
bei welchem allerdings zu wauichen Qbrig bleibt, dass die 
Aaerdawf. wie bei de« kritlaebea Eekbd, nach atrengerer 

chrori(/in;i>cher Zeitfolge und nicl-t. wie fn cfen tnimi«^m!i- 
lischen Werken Banduh'a und Mediobarb's, uach dem 
Werthe dea HetaOa gemacht werden wlrCk Ooeb waaa ich 

frei liekeniien. d.iss Itci dem Anliliike jenes «chützbareH 

Anbanges schon der trelTlicb gewählte Titel fifar mich an- 
leckend war, und tnerat dea Gedanken erweckte, den Ge- 
genstand noch einmal iiuf^unehmeo, und n;ieli M;i>s^':»be 
meiner geringen Krtlfle wiederholt zu hearbeiten. Eioen 
Versneb der Art liefert der nachfolgende Aufnta. 

Der hier zu erörternde Zeitraum (854 — 1028 vim 
RomaErhaBnng ader 101 — 275 nach Chr. Geb.) der allen 
OeaehidMe ainerca Vatcriaaden begbat aiÜ Kiber IVajaa 
dem ersten rSmiaebaa Brabarar, Colnalaircr und Scbatit- 
herm Dadeai. 

I. 

M> llpiu« TrAjftnM«. 

BeiTnyan'a Ernennung, im October 67 nach Chr. Geb.. 
»ua CBaar uadThroaerben, aad erfolgtem Ableben Ncrva'a, 
im Aufangc des Jahres 98 uach Chr. Geh. mm Augustos. 
•tand derselbe in Germania« am Niedcrrbeia zu CSln (Co- 
lonia Agrippina). ertehien erat am Sdiluaae dea felgeadea 
Jahres (99 nach Chr. Geb.) in Rom. wurde vom Senate als 
Vater dea Vaterlande« hegrüsst und allgemeia mit dem 
Ebrenanmea dea Beaten, Optimi, empfangen. Jeder mit der 
rSmisehen Geschichte auch nur einigermassen Vertraute, 
wird hier gern mit ebatioMne« ia daa aehüna uad rerdiente 
Lüh, das Arneth dleaeai Beab« der Finton ertheilt» wcaa 
er sagt: „Von Trajan, dem herrarrageadaten der rBaiachen 
imperatorea , iat ea achwer wenig tu aagen ; Alle« 
waa «ea dieaen Manne berrthrt, trigt den Slämpcl der 
Grossartigkeit. Er war in der That der AHaa, auf dem die 
damalige Welt durch 1» Jabre (von M<^1 17 nach Chr. 
Geb.) rabte. Selten begegnrt man einem tn allea VerbAlt- 
nissen des Friedens und des Krieges so grossen Manne, 
wie Trajan. in der Weltgeacbichte. Deasbalb ist ea wohl 
Pflicht, nichts, waa ron ihm kömmt, mit Gleichgill igkeit M 
behaadd««)' 



s) a* laMotwa blilarfaCMaBll* ümmMn «rtx«, *m»m mich. laaa. 
^ Jdwfeata «ar KL CMii Ci^isil— aar frft aad BrtalL 4«aaa. 
aiakMl«. J. tau«, INC. «. 
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Nachdem Trajan sich in Rom bewillkommnet, dem Volke 
die gcbriuchlichen EhrengakM dem Militir seine Ge- 
ackenke gespendet, and di« maeran Betehramgelpgenheiten 
beigelegt oder getfd l t hiltai lo war «s sein Erüles. die 
Süssere Stellung Romi gegen di* NachlMTlinder M berieh-' 
Ilgen. VorxOglich fiel sein Bliek auf den DrterhSiiig« Deee« 
iMhM, dessen a«waehscisde Mvcht mti fiel«« Sbmlltll- 
ges Betragen den neuen KMi.<er bewogen, nicht nnr den 
jährlichen Tribut, der ihm seit Domitian's 7.eilcn gegeben 
u i'rJen musite. in Tirweigern. son<lern auch ilio il.^ilurcb 
dem Riimerrulke zugezogene Schmach aasiulöscbcD. Trojan 
zog gegen die Darier zu Felde. Im September 100 nach 
Chr. Geb. hielt I'limvs im Namen des Sciiules, als Consul 
»ulTectus, die bvrQhmte Lohreiln Hiirdcn Kai.ier, in der jedoch 
keine Erwähnimg eines berorstrhenden daci»cbea Krieges 
geschieht, üo dass dieser aUo nur zu Anfang dci ll>)gendeil 
Jahre«, 101 nach Chr. Geb. beginnen konnte. 

Bei den un;;ef(lhi'ten und anzufilhreiiden Thalsachcn 
und Zettbeslimmuttgen fatge ich nameutlieb Eekheln *). 
wolfhf-r hrliiinntlich die rersi-hiedfiifti (*iii'll"n darüber, 
sowohl aus den .Ingahen uiiTCrfiUchter MUnr.en selbct, al» 
aneh inverllniger Anoilttten und luehriften sehlpünid, 
mit itagemainem Pleine und kriliaeker Scbirf« beleuehlet 

angibt. 

Seinnm Vorgänge folgend MIm ich tfe d«|>p«lte Zeit» 

rerhnung, von der Krh;iiiiiri!^ dpr Sfflilt R.im (V (".) iiinl 
Christi Geburt (P. C.) mit den JctI erzeitigen Consuln, über 
die nngeflihrten MOnien. Dieae ordneii alch dann aofbrt 
je nachdem dii- Z.ilil ilcs Tribunal«, flfi Ctjn'stilnt"!, dnr !m- 
peratur, der £fareniiameii, des i'outifci Maxiuus, des Pater 
Pktria« nnd Ihnliciier Anaieiebnnngen, mit der g^benen 
Zeitrechanng in Cb«reini>iimmung gebracM «rerdan Uom». 
V. C. »5*. P. C. IUI. 
TB. P. IV. V. ( OS IV. 1>,M. P.P. GERM. IMP. H. 
Trajaa« Aug. IV. S«x. Arlieaiwi l^nUt Co». 

Zti Aefauff dteaee Jabrce beginnt ebne Zweifel der 
(•r«fc Jjrische Krieg; jedoch filbrte Trajan, wenigstens auf 
den Torbau«i«iien Uäaaen. noch nidit den Titel d«a Dacicuat 
eben ao wenig ala ini idebslfelgendc* Jabre. 

I. m. CAES. NEBTAHIAIAII. AV& OIRH. IV^aa'a Ihapt 
mit dem LvHMtrkntaxe. 

P. M. TR. P. CO.S. Uli. P.P. Der llerrule.i herwärt» ge- 
kebrt auf einem FusageateMe atebend, in der Rechten die 
Kanle^ in der Linken die Mwenbaut halti-nd. AV. nnd AR. 
im Boren Briickenthar»chen Mu.seum m Id rntimiist.Kii. 

Ik Diasetb« NiBi« i« Hiaaiabt dar lucbrift iia4 4m Typm i 
daab abae laa h daa Rercalaa, 

S. Biea tlMMia; aber Htn lattailaad. in dtr RaeMaa die 
Laoai^ ie dar Uakaa aia Tirgpta Iber dar Acha«! MIand. 



•) tu IwHIIal MHaaO» Maiai MF. CAia. XiairA TtAUUl. AVS. «■W. 
P. m P. COMOiMtoa WtXmmm OOa. II. P. >. C Tj^jM aM Acr 
TtiCB baUiM«!, •■r«iB«r BCaM tilanid, Ossmal» MuUMtael« «h^ 
PaiMaialiiitaaka4aB«nriiani. X. |. TaflL ■■!••«« Osm. 

*) OaMriaa aaMfaa *•!««*■. l-in. VlaM«Ma auonm. 



I K'n.' ilinlichi'; »biT .lit Virtori« »rtirrllpud, mit d«r Baahlan 
dra Lorbisi-rkcaa«. ib der Liakea luieo l'alniiweig btlt<>4. 

5. üie gleich«, »l>«r di«$i»f «•((öttin barwlHa galabrt ailbfd 
mit dcB Lur beerkrall «aA PalnswMg. 

t. Oiaiclb«. aber «UaKagaagillia aar dam T«fdirlbail*a)naa 
SehiffM atahiad, abtaaa gaaehailaki 

T. Masalba. aUr «a TIelaria in «ir Racbtta mH Aar Schale 
an Altar« opfernd, in drr Liaks« einea PaliniwMe Irigend. 

K. l>(f*a«lbK . über dir Virlnriii nitMfml. in drr R«rlilrn eine 
Opferwhal'-. ir, i!, r l,ihliii (|, fi l'.iliM/ .1, i|/ n Vl.i. Ilin.-k. 

9. thf -.«■Ulf , iiblT die »ieJ.'-i 'li- iiti.l juf «•inea Sclulii rlw.is *ül"- 
leichnendc S,, ,;, «^rjuin. aH. M. It 

IQ. IMP. CAKS. NBRVA. TKAIAN. AVG. UEHM. P. M. Uer 
Kapf aiil daia Lorbaar. 

TR r rns Uli. P. P. S. r Di r Kri. j;Mi;>,lt srhreilend, 
in der Reihteu d<'n Speer, in d«r l.iiilten i-m Tr<*pMuin anfder 
Schulter Av. I. M B 

11. Bioo ihalrab«: abar «ioe aiUciA« «reibiieht Fiipir, ia dar 
llacMm aia« Sebaie. tar data Atlar* «pfaraA. ia Ate Uakaa an Aap- 
peltaaPUlliorn. .K. t. N.B. 

IX Diritrili», altrr in drr Rrchlrn »inrn T*eig, la der UakMi 
tinrn Pal<n»tl. iE. 1. M II 

t3. OirselbT, »Iwr <li« VitUn» tleheod, in der Hecbttn Utu 
l.arbrcrkranii, in der Linlirn rinrn Pitlniiwrlg. .F.. 2. M. B. 

I*. Dia aimlicbe. aber die TrimiphirariB mit dem Schilde 
araraaf: S. f. 0. R» t***lriabMi dahn adiarabaad. t 

H. B. 

it. Riaa IbaKehe, alw dar Kap f daa ICaiaan nit der fltrahlaa- 

im«.', und Ulf drr Kehraailo aiM ailiaada «elUMa Pigor nü dar 

I. »ru.. .E. 2. )l. C«c». 

Die Münzen, mit der Inschrin gleichen luVi.ilti'^ und 
mit ühiilielii'n mehr oder weniger abweichenden Typen, 
kommen sehr häufig ror. Dot-h mögen die zu dem voraa 
bezpirhneten Juhre iingeführten genügen, indem ich bloe 
einige Anileulun^en der üclinn »n sich leirht erklärbaren 
Sculpturen noch hinziifilge. l)ie 1. zeigt aiifder Revers den 
Mif einem Pipdesl»l eihohrton Scbolzgolt dea Ulpia^en 
Hauses. Die 2. den vom Ge,st<'ll herunter gestiegenen neros 
mit sinnvuller Beziehung auf deu rieneiiinüssigen Anfang 
des ernten dacischen Krieges, im vierte« Cansulale Tra- 
jan». Die 3. 4. 5. verkünden den Hninrni iMricii glin klii-hi-n. 
von den Göttern selbst bcgiin.stigten l'>r»lg des begonnenen 
Feldzugs. Aus 6. erkennt man *ortbeUballe Gefechte u 
Si-liifTe oder an den I fern des Diiii»u>trumes <i'w) i^\c Ke~ 
sieguug d«« mit schrolTea Febklütlen eingeengten mäch- 
tigen FInaeee. Hierin gekttt die wn Arneth M eertreff- 

lich inlerprelirti In^clirift auf drr grossen Trajanlufc! ati 
der rechten KeUurand des serTiitcheii Donauufera, Ogntdina 
gegenOber*). 7. A. Erinnern nn Denb« nnd finilcicbt nneh 
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an j«Tip Todtpuopfpr. Hie Trsjan auf Aftn i»ta errichteten 
AlUre xuKJirfii der in diesen Schluchten Gcfalleneu jihrlich 
n kfiagM befeU'). Die Tictori» verieii-linet «atoehei- 
dendeSips-f. 10. bis IS. beziehen »Ich bei dem (»r<i!pn rtm-!- 
acben Kriege säiitmllieh auf gfiiuU|ce and siegreiche Kr- 
fotg», «uf ito (wmd«n Z<mIm< mi OberluHin Leb«iM« 
iiiiltelu und Geld. Ob<T^ntipt »iir d»» durch die Fürsorge 
des Kaisora berbeigeiuhrle Wohlbefiuden dea Heeres und 
Ut UgiMtn. xmi die d«»ib«lb •latlg«lwii«Bn Diab|ifirr. 

V. am P.C. Mb 
•n. p. T. Tt. COS. IV. p. V. p. p. ostH. np. n. in. 

Ctj« SoMii S,-ii^. i.iHK III l,, Lirinin Sori Coi. 
^PortoelKiug <i«s hrporni'iirii ilneiichfii Krieges.) 
IManrAiaVurher);e)i>'riilr .l ihr beschriebenen Mflnzen, 
dif Mi'S d-.i« im Ci n-.iilat, oliiii; ZahlHiigabe der TribunUia 
puteitas, enthaiien, liüix n auch auf diese« Jiihr Bezug, uad 
nlffni wohl thailveitt» nack dem reichen W<«hael der 
Tbai^:..hen tv »diRcMen, web » deaaelbea geprtft w«iw 
den »fin. 

V. c. 8sa. p <\ 1113. 

TB. P. VL Vn. cos IV. Ü£8. V. P. M. P. P. CERM. IMP. Ul. lY. 
Sebma» Hl. P. Henli« Marcalle Caa. 

(AnfiinK mil: Dancaa.) 

Nachdem Suruiiiegeihii>a, die die dadtebe Haept- 
rtadf, erobert do greaaer Theil des Heiches durch ungliek- 
!u liP Treffen entweder erschüttert oder sc-hou verloren war, 
und der Küuig Uecehalu» «elbst sich in eine liUge gedringt 
ImfaiJ^ ve er aich ferner behnupten zu k5niien verzweifelti 
tnussti*. so f^pfitp er 11111 Frieden, weicbeu er vou dem Sieger 
aur unter harten bedni-uugen erhielt*). — Trajan feieri 
4n «rate* Triiiapb, zwar noch ausserhalb Iloin, über ei« 
bisV.pr uiihcrwimfii-iies Volk, und bekuntmt den Zunamen: 
Her dacische'j; anfangs jedoch nur noch bei der »ieg- 
gobiinlen Armee. 

So nur lassen «ich die Widersprtlche ciulgermiis^en 
beben, end die zweideutigen Zeitfolgen beriobtigeu; denn 
die HOnto konnte naa weder in Voraus, noch wftbmd der 
Ereigiiissp prSpen, erit viel üpüfrr tum es iIhtii, wenn oft 
aeboa sich das Tribunal, das ConauUl uud l-Ljuuso andere 
Blweeaemea verrUlAltigt und Veränderung erlitten hatten. 

1«. IMP. CMS. KUiU mUAM. AVC. 6UU1. P.N. T». F. 
?l. Trsjm'i Haupt mit 4tai L«rbaarhfaam. 

ISIP. IUI. t;0S. IUI. DES. V. P P S r Einesittendc Wfili- 
liebe Geatalt in der Reohtea einen Lorbeerkranz, in der 
Linken ein« Lance Ai.t. Ho». Ceet. «nd Bnekealk 

t7 iMiv (MCS. NBItTiLmUAll.ATG. GBBM. »aa ihat* atl 

DACICVS. COS. IUI. P. P. Die Vietoria auf dem Vurder* 
t1iei! c-inris Si'h;fr'"< »tehend. in der Rechtm den Lorbeer^ 
kränz, in der Linken einen Palmzweig. AILILC. 



l|WaL.lJCtra.«,M. 



ItL IMP. KEAVA TBAUN. AVU. GEaiLUACICVS. P.M. 
Kapf mit ttm L«rb««riiraaia. 

TR P VII. IMP IUI. CO.S. IUI. DPS V ^ P. Di.« £r. »ielmtf 
Göttin numa, auf einem Brustbarnisch sitzend, sireckl die 
Itcebte fPifen die nnf dna Kni« fiillende Daeio lea. dniiebe« 
steht d' T Im|n r:>tür mil ilpin FcIdherraniMlct i* der Itskt« 
Hand eine Lanze hatteud. X.. 1. Vaill. 

HO, KIm glalclie. jrdnrli tilst Hi« Ron* auf Sirirrtiriehrn oder 

aaf aSoan Traiplan, var (Um dar laparalM mit der l,inli»a auf ainea 
lea Kala baacaadaa Daetar die Uaaa erhakt. Pabiattaa ida Vaill. 
p.»K. 

ti. Rtae ShnKdiF, aliM- die SlFf(«<i;Sllla tritt nU deai wa M ao 

Kiiüvr mit die F.ntkuKFl, mit J«r rr-.MiM. Il.uul j'ni- Krum-, mit der 
liokrn lisod tia 'l'r»|>SuBt fälkrtDtt. rubren, ei Mu». Co»|». p. 275. 

FOr die rtniiaebe Geaebicbte und Cbronalogie sind die 

aiicpflifrrlfn Mfln^pti dfrsf's- .I;ihres von grosser Wichtigkeit, 
tlierilurch ist uäinlieh klar erwiesen, djs.t Trajan nicht am 
Anfaage d«8 Jehroi lOS ■. C. «der 8S6 v. Erb. R. sondern 
prsl irii foluTMilt-n, 104 n, T. da» V. Cuasulai "jhcrnwhm, 
indem mit der Trib. Poirslas VII., welche er Anfangs Novem- 
ber crbiell. das COS. IT. DBS. V. in Vctkindeot ist. Tra>n 
zählte 7(1 Knilf St p1.ii,hpr 8.15 v. E. R. 102 n. C. da» 
Tribunal VI. und war nach einer bekaanteo Inschrift') 
demala UP. IL Bie h den Septmber dei J. 8(6 v. E. oder 

ton 11. r. «nrJ'j IT, «."ihr.tHf der Dimer dieser Trib. Potest. 
zweimal als Imperator ausgerufen, kehrte in der Zeit naeh 
Rem lurtlek. ond werd Ihr die fetfand« Jehreb Cooral V. 
dt'si^'riirt, iiikI il.uiiuU prägte man die 16. Münze mit TR. P. 
^l.IMP.IIIl.CUS.IIII.ueS.V. Daun hielt er iaRondea sekunen 
entee doeisebenTriomphtn;, emplnf den Naae«: De<ioue. 
un>t Ii.iM ■M'liluiT 'II'"" ''i'' NiiTn. 17 und 18. mit: Itiiriciii, 
COS. Uli. Das VU. Tribiinat trat er mit Ende September an, 
nnd in den ZeiInMi dieaea Meeelee vnd dea nlebalfolcea- 
dcfi Dfi f r.ibers gehören ; 13. 20. 'it . mit ; TB f. VII IMP IUI 
CUä. HIL UEä. V. nit dem bestindigen Zusätze des dacischen. 
Dteaen klaren chroBolegiieben Angebt* eef de« Mflnien 
widcrspri'i lii'ii mm zwar die römischen Fasti. Ii ' r- i -t 
ea leicht zu enlAcbetden, wem mehr Glauben bicigeiittssen 
werden dtTfe. ob den «bereinathnnwadeM NeebiMien 4tr 
.\iii'.;iIi>tiTi s|i;itcr«T J;ilir.>, dii^ <?iirfl) f''Mi.Tli.'ifte .\hichriflen 
mancherlei Veriaischungen erlitten, oder den dffentlioben 
gieiekMiltffon tfemmenten, tu weieben beoondar» emh die 
cursireiitlcn Mniiirn (^clLijiten, und die in dt-m ruliii^on und 
treuen Schoosse der Erde keinen Verindertuigen unterliegen 
konataa. 

T. a SR. P. C. 19^ 

TtL P. Vit. Vm. CO». P. M. P. P. 6KRM. DAC WP. ÜIL 

Tromm) Aii|;. V. L. A|>pio Maiiino III! 

Man sah ein, Üecebalua baJie von dem vorigen Kriege 
in de« Gedring* der Unanedo derch Jene* fluaAlQg tir- 

flehten Frii'den nur wieder z« Athrm kommen, aus der 
gegenwftrtigen groaae« Gefahr, so wie aus der Nath wieder- 
hoher SehliKo aidi retten, mid >or erholem woUca. Kr 



i| O ra m ai r< «t IM. i. 
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«inl angeklagt und üliprttit.Hen, i»»n er '"'h »n dip ein- 
gt'^.iiigi'iien Fricüoii.^vitrträge gar nicht kelire, sondern 
Alli's aiifliictc zu einem neuen riel ernslhafleren Kampre. 
Kaller wird Decctuilu^ vnm riifirisi lien Soiiatf Ffimi ites 
Ststale» angekliigt und ah sulclitr Ltitraclitet, und Trajan 
flberniinnit persöiilii-h im V. Cootulatc die L*ttling dM 
Fpldjcn;;e8 wider ilm. don Ticuloeu. Die Stimmung:, mit 
Welcher Trajan den j;«i.iteu FtJUiag djuses daeischen 
Kricfet beifaap. «clieint ausderBelheuerunKberT«n«g«hen, 
deren ir «ich in Jitsir Zt-it oft Ipniicnl haben »oll: 
mögen denn die Gut(er nur heisiehen. i>acien iu eine rOmi- 
«che Prorinz zu verwaDdelol" •) 

So wie überliau|it die HOnzen, die während Trajan's 
Regicruuggeüvhiageu wurden, uugeraein häufig vorkoiuraea, 
»ft ist inonderlieit die Zahl mit «hr Prtg» dee AtaAeii Gon- 
•<«l;its selir pros», und es iüt laiim abj^iischcn. wolchem von 
den aeht in- dem fünftvu Cunsulute verllo.ttenen Jahren dt«; 
MBnnn deueJlMB luivei^Mn dnd. 

». IHP. Cd». KnVA.T1IAIAII.ATa.fiBllLIU£ICV8.P.II. 
Dea llait|it dn Kaitart odt dm LaHtcarhrMM. A«f dra «bM*M 
S Grö«M mit der Stralilrulronr. 

TB. P. m Mil>. Uli. CUS. V. P. P. S. C. bie gehelrote auf 
WifeniAieDde, und t»derliiiiiien«inmSpMrlMltoiid«GiMtiii 
Roma ühpr^üit dem mit d>'r Toga belcloidetcn dancbm tte- 
heudeu lm|)eri<tur eine kleine Siegeagotli«. M. t. 

Ans dem V. Cenraiitt nnd VIL Trilwut «nd *M UP. 
IUI piMit lii^rvor ih'-« tli, s,- und ähnliche Münzen rcim An- 
fange Januar bis Ende üctober dieaee Jabree geprigt 
K'ovdni aind. 

23. IMP.CAIS.IiatVA.TllAlAII.AVG.OIMILOAGICVa.P.IL 
Du ilau^it (Im Kaiacri mit 4«ai LorliMrIraaaa. 

CONGiAii. sic( V.NU. CUS. V. der gcwi^DlidM Typ«» de« 
Cengiariama. M. i. Hu«. Farne«. Vaili. 

Von dieaem swelten Confiaria«. d. i. der iwatten Aua- 
iheiliiug von Getreide, Wein. öl. Geld u. *. w. unt.-c dt« 
Ddrger, Üuin «Ue Historiker keine Erarlhanng; aueii e&t- 
UK die Mflnc«, aoMer defli.Unaiciitliek der Jahre »o unbe- 
•tiinmten Rinften Cunsulate, nichts ; doch iat die Münze die- 
sem Jahre beizuzählen, « eil der Kai»erkapf dieselbe L'm- 
achriA bal, w ie auf den vorhergehenden Münzen dieses and 
in IM Ende gehenden vorigen Jahres. Die Verschiedenheit 
dicaer Kopbufaelirifl in der Präge der Münzen, die ans dem 
fOnften Conaalat weiter unten Torkommen werden, wird er- 
M'ei>''ii, (1,1«» aie fligiiclier «{ .iii rrn Jahren anzureiben »ind. 

U. UP. CABft. MBm. TRAUM. AVG. GBHIL Tr^i«»'» Keyf 
■all daM t^rfeaariknaae. 

DACICVS. COS, V P p. Eine IrauerodeweiblicheC^^tn't. 
als da« Sinabild Dacicns, auf einem Taterl6adtach«a Schilde 
«iticnJ: danek«« dn» gekrammte dadiclw 8ehvert. AV.llc. 

W. Bita Ibnüdba, jadodi die 8ia|ai««ttin «arwMa «aadalad, 
and cia Q. M. C. 



i) a«i»ha. NM«flllaa» XXIV. S. VI IMhw Mar aUtaallM iumt» 
4Mo «tamthw •naaNi la fnMmi^mm «aa ri a« talaeliM tl- 
«aaai Maa: «t ptaUkaa m*mm al laii W ilaw aaHraai. «Mlli 
l«ariM«ta^ 



2«. IMP. CAES. KERVA. TRAIAN. AVG. GBBH. DACiCV& 
Dl* Hniipt aiil data LaTtaerkraaia^ 

1' ,M Tri. ('f OS. V 1' p DiT Ininerator »uf dem vier- 

sjMJiuigeii Trium|ihwagen. in der llecbleit eine« Zweig, in 

der Unken einen Seepf er haltend. AV. H. C. 

27. Eine gleiche. aLrr der im Fel<lh«rrnmaiitel tleheml« Impir- 
rilor, wclchrr in Aar Rerbles cia« liUiM, ia der Liokca »in Piriio- 
nium ( L.Mr7.t'^ SL'h.d^ri) Kill, wird TO» Aar danolan MadleiiMi Via« 
toriv üekrdat. AK. M. ( . 

28. Oifsclb« Mtini«, alicr die SirgM^T"!!'» 'i^'tt d*> Vard«p> 
(hail aiaat SckUba aad htll ia dar Bcditea «inaa Lorbaar, ia dar 
LiakanaiB*PklaiabAft.M.C. 

ML Oiatalk«^ aber der. ToriHria adiraiieada KrttgigaH Mar«, 
ia dar RaebtM cia« Laai«, in der UiAen «io Trsptam Mwr i*r 
Schüllar. AI) M. l 

30. Dieaelbe, aber cio« w«tblith« l''i(iu' aiUt trauernd auf einem 
daoiMhea SeklM*i danMlar dar gabagaaa «nlariladiaelia flikal. 
AR. M. C. 

3 1 OiuMt. aber die al*M«ha «aibKriba Pifar liM iraaand 
atbaa «iann Trapiwa. AR. M. C. 

Attdt dira« MOnzen, deren vertebiedenarliger Typus 
auf die daeischen Kriege und rorlSuig errungenen kleinern 
Sieg« anspielt, gehören diesem Jahre an. indem »ich aus 
dem Torigen Jahre gleiche ailbenie and goldene Stücke, 
blos mit Tcrandertnr Zahl des Conaulat.», linden. Auf der 
Kehrseite der Münzen, welche darnach ge.«chl»gen w urden, 
nnd In der Folge vorkommen, fehlt der Titel des Oplitni 
l'i iunjt:s iiiCmaU. I)ie MOnxe 2*> wurde auf Trajan's ersten 
daeischen Tri umphzug. den er mit dem l.iorhe6rkriinz und 
Cuusiilarscepler in Händen feierte, geschlagtifl. entweder 
SU lilhren dieses Consnlale«, du er ibmaU b«kleid«lr, «der 
Wenigstens bald darnuf zum Andenken de^^ellifii i). iHe 
weiter unten vorkommende Münte Nr. 84 mit dera blossen 
Lorbeer oder Baumzweig in der Reehl» bexieht tieli noth- 
« endig auf den von der GonsniarwOrd« getrennten sweilen 

daeischen Triumphzng. 

V. C. KS«. P. C. 105. 
TR. P. VilL IX COS. V. P. M. P. P. GKRM. DAC. IMP. IUI. 
Tih. iaiw Candida iL A. OBSdral« (1. Ca«. 

l'iifrMhar hr-pinnt in dicsi-in .T,itir,> i.iir d'-r Vorderseite 
die Umschrifl des Kaisers dedicatiousmüssig, und atif der 
Arer« der Titel: Optfnns Princeps, wefcher ihm von dem 

Son.ifi» fritlirr srhiX'. Mir Ij.'Teils erwähnt, erlli. llt ^riri niiig, 
aber jetzt auf den MQnzen varkmiunt. — Während der Kaiser 
im Felde j^eg ra den Feind die rOhmli^ate« Th«4en rer- 
ri.'ht» ti>. iitul Ulli i!i r ;c'"i"*'*iirtige Bau derDonauhrricki' vnll- 
aul beschüttigte, scheint man auch in Rom und im Senate 
gvwelleifrrt f « haben, dem hoehgtfeierten Faraten tm hut> 
digen. und seine Grossthaten tiiclit nur anzuerkennen und 
lu vei-herriicben, sondern auch durch den sinnig gewAblten 
Sllmpel mf dem nllgemem gangb**«* Gdde i« rerewigw. 

eine fasl uiiii!nT«.4il).M !• .•Vn/.iii! von Plänen uod 
Ueiscbriiten dieser Art ron brouceueu Münzea. mit den 
Singdn S. G. (fi«Mtus Conndio), wdein auf Befehl und 
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iitilcr ^iifsiclit des Senats frexchlaf^eii wurde», und welche 
•ich «iteoüo durch G«Mliiiiadi und filcgtu d«r 8«aiptar. 
•I» dvrek edlcKAm asdKhriMit derAuAckriftautteieliDeii. 

X^u-lidoin dir steinerne Brücke ttber den Islerstrom 
anügebaut, auch adMB ein Prüfact dw Uouuufer« und ein 
C«nlor d«r Brfl«be anfvordnet vorden war <). rückte 

Tr.ij.iii mit srineii NivtjfOiii'ii liiru'ii! ii;-c!i D.u'iph, si lilug in 



hlutigt'ii Tk'IIi II Ulf illen Seiten den Feind, und en>l«rfe 
ai^reicb das ganxe Kdnigreicli. Nach dem Verluste Aer 
Rwidfinx usd aeinei) Reiches stürzte sich Dt ciLülus in sein 
eigenes Schwert i). Die unter der Strell und in Berf- 
h&hlen verborgenen königlichen SckUxa Md Kaalbarkatm 
wurden entdeckt und erbeutet 



I ber mia 




Archäologisclie IfotizeiL 

iwwrh tai ChwMrrMiM« m 



idaaChariMMMMÜna« a*Kt»al«raa«> 

der DantollaB« dM T«det ttsrfaiiM. welek« ia Bicag aaf die Be- 

•liraniBiiK il*» Zril|>unl>lrs Ilm r Fr.lsieliuiu' »chon wiedfrlle:! m wr 
•rhUdcnrn, «ich wi<leri;>rt><-lu u<1»a ADMchtrn VernlMMtBg g«b. Wir 

kriiii'< II in Kik' I <':rir Ah^iMung fieaaa InlaraiaiMlai 

ia •riorr <uitvrli«*lien tirAtte. 

In wneBiliclkrr Obrrrin>tliiiinun|( niil Atr Si'hil 
aehaidaaa Mark'a Ia dea Apokryphca »Mtl bmb Maria aaifvb 
aaMriflcban ApaaMa aaf «bau halra, nm dlnaM Slalrn f;<>tr*iri>- 
nrn BrUa ainff ansf^trecM Ucf««; die Kinde aind Oker die Br^i^i 
K«le|{l imd in de« G«!Mrlit»iüK«n Friede uad Verkliruair »oMfepr.u'f 
Zniiithti. dfiii K'i|>fi' Marirm sU'Im/ii .itlnri Apmti.l umi mai- »■>riii' 
Petrua, welebet data Hautjlifaj»^ AtUmiigl ; z4t deti i^'u^t^rt fcri>lj<'4it man 
die ührtgen Apostel, von denen der uaniiltelbar am Bette iteheada 
JahaaM* nt uad mit seinea iiiadaa die fitaa das LaiekMaa 
k«f«krt Oagaa die Hiit* d« Battaa n itahl «kriataa, ■» Mdsii 
Hiadaa dia Saala Mariaaa ia r««ia aiaaa ViakalUadaa aavaHMHead 
aad. an daa Klad als waiMcba Ctalall vi lieaaBeleftaaa, M dar Kopf 
narh revkararti tu mit einem Tucbe bf-'lr.U fli i <!• r i/uim. u Cruppe 
schweben twei Edk«!, »ob dcm-n (I. r nuf run u .Stilisier und der 
jimIiti' KliMclifall» eine Kiii.!r»i.'fit Jt , i'.:i< der tob Oridua empor- 
i;»h»Ui'tif u äbnilrh i«t. iit «le» Armen hilt Mod ((leifb*«« die lus 
HtndrB Cbriali empfaBcene Seele in den Himmel lrl|;t. 

Ale aiiaraktafiatiaeba Meikaiala der gaaaaa OaralaUaag lieban 
wir Palgaadea iMCvari Haria iiagl ta |a««Micbar waiMiahar Klei, 
daaf aadaiaiitaogadaaM ia Batto. dar Laiefcaan weist auf «iae 
hake sdhlaalie Caatalt and der ßasieMstasdroelt auf ein« aehoB ia 
J«hr.ii Mirk'. rüdtc Krmi li n Cliii^lin. welcher mit einem .iiT r,iii,i- 
arfjrn I o;;u >liLi:i'N,-[i 01ii'rkl''iil" #rii,'t thiii> iat. hat In »uicer )^atis«it 
Knpi'- unil Oslciilslil'lun^: iiri,riljli..cl,rri Typua and ein« hohe 
schtanke Vitgw. Iii* t^ifuren der Apostel aind dagagea kara aad 
Krdrnikgen und stellen dnrehgehends bejatirte lUimer dar. Aa(k dit 

HAftm dar Apaaial weisaa aaf ariaalaliaaha Akkqaft Itht üi* Baklai- 
daag latlald aa« waNaiw taaraa aad nieligafcllalaa Oharkteidam 
aad aaden F(la<i«o aas Saadalsa; d«» Kopfhaar iat wie bei 

: um die Stirae «alefL Die b«id(u Engeln ia Gealalt von 
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Di* Rjpfi' sli<ii'illirher FigureB liad oirabirt. Waa die küoat- 
lerisehe Ourrhb Muni; .1. » Scbnittwerfces auhelsngt. *o begegacn wir 
darin mriv i-^imhI i im in tjeitiinii.tiMi Ki-vllult.-n »n älterea coBTenlio- 
nelleii tV'riin-i). \\\f Krir[Hrbei*«!f(yn)<«o. wie Dsmentltch iei»e des 
Johanara, siml «In ni.: «ebemaliach und erinnern aa lablrcii lir ^Imlieha 
Bilder dea frühen Hiltalallers. akeaaa hat dar FaMeawurf in daa 
iiewiadrrn aoch dl« ■tama aad stajfea Uaiaa Jaaar KaMtpaftada» 
ia weteher dar Fanaaaitai dar KlMder aa flsila Varinldar aad 
Regala gekaadea war. Yen aiaMr fraiaa. salbaMtadIgaa Geslailaaga- 
krsft and pin<'r fciaen kiHi\tli'r;ic>hen Erapfiaduog ist hier nielll dia 
Hede, nur die Technik iit un^'evrihalich fei« und aMS«ebildet. 

l'ro nun die Kraite di'a wahrschriiiliitjcn /oit|>uiiktra der Enl- 
aiehung dirae» Kunstwirkea beantworten tu küanen, wc{l<<n w> vor- 
i'i vt lerauclien. feattuat^-llen, inwieferne die Vorstellun); ilc«. I ödes 
Marieas ail der Uiastaa fjagaoda ttaiaiastlaiBL Jaoobu« a 
VarafiBa.der diaBiaKhlaagiodarapakiypItaclMBlvaaiaSsa ail 
daai verflochtea iial; «ai er bei daa apostoliteheo Vtleni uad den 
IH«B«aiiia Areopsgha kl daa Haiailiea dar Kirebeaiabrer aad haidsa 
Chronialea gefuiuleB kat, gM itt Waaaattahaa iMfiada Sdkilderaag 
de» Todes .MarieB*>): 

Nachdem Maria noch rielc Jahre nach dem Kreuxealode Clu-isli 
ein llnus >n der Nihc dea Oeries Zioo bevoltBl und ihr Leben mit 
Fallen und Betea xugebracht batle^ braaata eiaes Tages Ihr tien vor 
Begierde, ibrea Saha aa ashaa. Da araeUaa ihr aia laoebtaadar Bagsl 
adl aiaan Zwaiga daa i>alnbaaa«a das Paradiaaea aad essMadlgto 

ikr die Staads des Heimgänge«. Mana neigte sich demGthig uad 
erbst ticli dir dreifache Versfinaligung. data Jeaus Chriatus tu ibreoi 
Tod^^ kuüiiiir. ilin«. die Xjio-ttrl riigfiTi n ^cit-n. uriil iljiss s\r Lfn^' 
hAtpB (jcitler M'he. Her hi>|;t^l terscltwäiiil unil lirss die Palme 
turOck, deren grüne Blülter wie der Morgenslern flinunericn. Maria 
legte sieh aber t« Bette, an dert bis saai Bsgitbaiase ta Ueiben. Ia 
da a i a al baa AogaabBsha wafda dar Beaagslial J ab e a a sa , «alabar Ia 
^kaaas daa» ?alfca pwJ%ta, uter gewsltigaai Oaaaw tar aller 
Leaie Aagea von eiaer Welke enporgebaben uad mmA ieraasleM 

gebra.Iil. »o rr «ü(,-l.'icii in Miirll'in llinn iintriiL flirr lirli-liiti- '.hn 
Maria, W ihni niul tU-a ulirlgfu Af«i«tifln tiew.'raU iic tiud ^üb ihm 
die WeiauDi-. sh-.m«! i s der Engel befahlen, den ra!i'i?» i ig der laiche 
voraniu tragen. In gleicher Weise waren all« äbrig<>ii A.iottel herbei- 
Ecbrscbt und Johannea sagte ihnen, dtu die Mutter de* Herrn hetm- 
gabea werde. — Die Apaalel sckaartaa sidi am das Ball, St. Palrus 
aa Htaptaa, SL JabtBaaa aa Pflsata, dia aadaraa ApaalaI riega aa 
daa Ligar. Auch viele Fromme wsrea sagq;ea. Maria batle das 
SMiablaid an, Lukwpen itrsnel««. die Apoatel ballea Kersca ia da« 
lüraaiea, On dia driUa «uada dar Haalil 



' J Auf d*r Trtf»ii w u Ir', n-jr .Ui\> n »r.i k h irs-o j^PtilH)^ lirs-rlki-iut iiät»- 

hilDi Iß ili r 1 . i*if>'lieii i w i, (u-h Muf d«B link« Kai« ni^dcr- 

buch rfli'.-'-I, -I» Mniiiflllc Mcti f. ^litlribl-ii- 

Vtryl, hi«r^ipr atirli di« in dtM^iii Haft« eaUiMtv»» Vi>rtrig« 4a« 

Dr. L«b Bt r r Ob«r lllMU Bil»liilnf 4m HiriniMlIiMp tlK. 
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keblc dit Brdt. Gia t&sifr, bcriusrhrodcr Wohl|;rrvrh rrtulllr da» 
ticnich. All« ABurcurndrn, mit Aumahme der Apoitel und der drei 
hrilj);rn Fraurn, wcichv Krrirn hiclUn. fcruankrn in einen tiefen 
SvUummrr. Da enebien Cbriitua der Herr mit illea hiiBmliicbcn 



fehlt, in denen di« gtntt nicht Seener!« der (.egcndc nnfftiien- 

tel int, wie auf einer Seulptur an der nArdlieben Seile der Kalbe- 
dnle XU Paria and auf einem koatbaren Rrllquiarluni dea XV. Jahr- 
bniderta in dem Üomiclialxe tu (> r a o. (J « b r b u r h der k. b. Ctn- 




(rtf. I.) 



Herrtrbaartn, mit den Propheten. Märtyrern, Bekennern und Jung- 
frauen, all« lobainKend. Und ala aie feraehied, nabo Cfarlatui ihre 
Seele llebeiroll in aeine Anne. AUbald umgaben Roaen und Lilien die 
Seele und begleiteten ale in den llimwel 

Vergleichen wir den Inhalt der Legende mit der Voratellung 
nuf der Klaatemeuhurger Elfenbrinlafrl, »o werden wir finden, dau 
die weaentlirbalen Momente der erateren berüeksichtigt tind und nur 
der Pilmiweig, aowie die reiche Schaar >on Propheten, Märtyrern 
Jungfrauen u. a. w. , lelilere wahrscheinlich mit Riekalcht auf den 
beachrinkten Raum, oiehl abgebildet lind. Es alimml in diewr Be- 
(i«hung unaere Uaratellungawciae mit einem in'a XL Jahrhundert 
fallenden KlfenbeioBcbniliwerke auf dem Deckel einea Evaugeliariumi 
in der Bibliothek <u München (Kugler. Kl. Sehnnen. I.HO). 
fernera mit einer dem Anfange dea XIV. Jahrliuuderla angehörenden 
Miniatur in dem Paatlonale der Abtiaain Kuoiguu^le xu Prag (Mit- 
Iheilungen V. 82), und einer prachtfollen Seulptur dea XIII. Jahr- 
hundert« In dem Tynipanon einea Portalea dea Slraaaburger 
Doaiea u. a. mehr dberain, wogegen e* auch nickt an Abbildungen 



tral-Contmiaaion, III, 23). Kbenan kommt di« Palme an Todt«nbette 
Marien* bei der Uaratelluag an den Kircbenportal« der Sttda«it« daa 
Fraiburger Münatera >or und in diesem Kall« ist ai« In den Hinden 
dea Apostels Johannes. Cber das XV. Jahrhundert hinaus kömmt die 
Uarstellung des Todes Märiens in der hier g««cblldertrB und dem 
Wortlaut« d«r apokryphen Rvungelian cnlsprcebeoden Weia« nur in 
sehr seltenen Killen rar. Der Legenden^ttoff verliert aein« Macht und 
Bc<leutung, an die Stelle der llteren aymbaliaehen Anordnung tritt 
allmlhlieh eine freier« Behandlung und neu« MotiTe werden ia di« 
Darstellung aufgenommen. Bald wird die Jungfrau so rorgestelll, ala 
bereit« sie sich inmTode vor, iadem sie mit Lesen und Beten beschif- 
ligl ist, bald hört aie die Messe oder kniet am Bwlea. Der Leichnam 
Märiens ist mit kostbaren StolTen bekirldrt, IhrAnlllti trügt die Ztige 
einea arkönen jnngen .Vidchena. Vom Todtenbetia verschwindet die 
Gestalt Christi mit dem Klndleio am Arme und an die Steile diaaes 
Mutives erblickt man auf Gemilden Cbriatua über dem Sterbebette io 
den Himmel die emporsehnt ebenda Madonna mit ausgebreitetea 
Arnten empfangend. Und j« w«il«r wir hm Ton dem Mittelalter «ot- 
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r«nwB. dMto MltM«r mnitm Ow to ip l 41t PnwItlUwy *■■ '•a 

Tod« MtricM and m wird iU Daraidhnf i*r ffinMlMbfi UvtW» 

ein Li«(>ling>i;«f(»n»l»Dd (}>-r Ahhililmii;. Si lKitfenttadliefa fUt dir«« 
nur Ton der kirchliohMi Kuast ilts AktrusHauäet. Die n«u|^erhUt>hi'n 
KOMtler h*brii m d«ro Tode Mkri«n« bU heul« fect^htltra. nvil 
diCH du lliuptfeat dei griechiMlken Ritui bildet, «ihrtod bei une 
4a> Kmt Merie-Himmelfebrt ^feiwt wird- 

Wmh wirmabiMiitdiffcIhMMub dMi4MDtf«l«llMg 4m 
KlMteratitaiferSchiiAiwaikM •« lintMnmgmAvKtmmtitu mM- 
l«liHerlich*n Legnitnitolfn hrrTor|f(>i;iniren iat, lo h«bm wir damit 
tujtleich rineB fnten Slätipuakt für die Kunstrpurhe in Allgrnirinfn 
t'i'Wniiiica. All» Kinrrlnlii-'lt'lk <\fr lHT*M\ling , «ie X- B iS r 

Abbilduni; der S«el» Unt'wat als Wickelkind iMd aiu den kiirieB 
|tedr«M|ten«n Gntellrn der Apostel, dann eos Iw BtkMAlBC itt 
FS|om, Mi 4»m Patthaitea Air KbperbeiregaBfBi giwiMM 
tiB iiwil lMdl ti fotM« bt M «tcM aMnbtMMilkk, im in 
8cliaHMi«t h i*r «nlra mila iM MMddNm aMl nnr ttos 
Um XIIL JakriMmderl entiltHdeii Iii. laiMt «rif «m ma bMA^r- 
lleh der Chr«i>i.iFo[rn' (lii'».T S.'uljit.ir i'i r'.n'T Iif stniinil'n An«'' M 
bekannt heh^!i. lunti-ri uiriiulit n la^nvikint la»<(t^a, tia&s Vüsi »iii^ti- 
kuiiil i(,'iT S-' Ic fiiuM .liM M i-.nuTisf auif^raprorbvn «rurde, d»»a da« 
liil««ler»rul>(»f f Setiixtiwrrli rioe ueu);riei'biM:h# Arbeil aei, wDh- 
tead aiiderersriti daisHbr für eine >u> neuerer Zeil atamnirndr Copi« 
wm Mcb CIttraa Ilalina gaarftciUtaa Qri|UHil«a gahaHaa wird. 
OiM jaiaaftlli Xwatfal iktf it* Zattpaakl dar AakfiwticMf «Ma* 
SHttMlWMkat iMalahca. iceht flbr)|;en< irhon au> dem Kilatofr* Aber 
dir iai llate«li«r IUSO akttehalirne AuMlelliini; de« Wirnrr Alter- 
ttiuriiivtri'liii'n tiiTinr. in i»<->l,i^m — »..Iii niebt ohne Abiirlit — bei 
dieaem iücUuiUwtrke lixi rliiroiiolu^iaflie MrrkiDal »eirifehlirbrn iat. 
ln*0lant{e jedoch dirae Bedenken niehl wisaeiMebafIlirh und über- 

«•«Stod begritaidat werdra, aci a» «a* gaalatM, di« «kra ««tffnpr»- 
•lM»aABatcUattlta«Un«fkaltm. K.W«ia«. 

VMMtotetOfM. 

In den Braankohlenwerken dea Herrn Draarbe tu Doro|;h bei 
Oraa wurde im Jfinner d. J, ei» aonderbarer Fntvd tfemaebt, wrlrher 
dareh dir ^'^n:! V .■Miiillmn^f Httii Iir:iM tii' iiir K ■■niinm 
der k. k. Ceb^rul't-'^fiituiaiäiuB auf ürtiaitiün^ t^vr Biäuiirnkmal« 
braebt »ordeii. An der nördlirhen Lehne de» Binderlhule« »tieaten 
dia Arkfilar kct drr VarMl>ii*«ioti«By «af da» Ocrippa alaaa 
HaaMaa «It NhMai nkrd« md ««ar i» «iMr TiaT« va« viar INm* 
Mür dM Ra««n, h •i«Ha iMrklifM La^ar m Ftagiaad, Okar 
waMaa aialt «in« twci Vaaa dlrk* RaniiMaehi^ht* gebildet kit. 
Nach ilem, vtm den Iii rrn Ber({»ervi «Hit Ali>i> V.-«<1 lUniL-v suf- 
genommeiwm lleifutHlc, aebetnl aua der l.aj;« dvv Ktäo^'hcti uiul ^yii 
Heateo der HentaRnuni; l;<-rv.ir/ii„'ehen, data der Keiler au Pferd« 
aittand — rirlleicht dareh einen Sinn uuijcekommen — ri*rirkütlet 
oder begraben wurtle. Oer Kopf de«*elben fand aieh Reifen Süden, 
da* Gaiiekt gagaa Oilaa gaw«iida4, ajaa aaf dar raektan 8«ita fie- 
gaad, rar dttttalka* dar Mirdtkaff. Dar maaaabliaiM SchMal IM 
whr graaa «ad kal itark ▼«rtlehaoda ftaekaakaackt«, aiaea kraitaa 



BMukMkr «ad dh voBaAMtU Zihne ; da« Pferd **r. mk daa 
Kaa ek w la «aMia w a n , aia hakea, krifligea Tliier. 

Villi ilrr Au«nta((iiu^ (In HfiCcr.'i fjnd tn.in «einen Sfibal mit der 
Spitt« abwärt», iiB Baden ateckead, vur der liesRoaaea: diaTreme, 
ilr» linken Steigbtif^el , eia einem asleben ilinliebaa aw UtiiafW 
Stück and twai nadc BaacbltgaUUdia nm Gsaekirr. 

D)t IRg(* daaSikala. »Si MI ing, iat weal« «akrtiurt. ai»- 
acknaUif , aar fcgaa dIa Spttw sa »walaekaaidiy. aiM alaifca Aagal 
Mall ik daa Griff, ta daa aa doreb vUr ITlgrl k«r«atift war. Dar 
CrilT »ar tob Holl mit Beachllifren aua Silberbtech ; nar die letsteren 
aind noeh erhalten. <wei Stücke, di* unten in ein« einfache Uliea- 
rmni Aii';.V'lien. iini|;a^n'n (t.^s ohfre iih^'crundi't»'' Kndr, rvp\ (tn^lrre. 
runil ausgi i-icliti; fn^slfn <l;r Sriten ein und waren auf daa Huit mit 
feinen Kupferatiften Ih IVmI^^'I: dl* Pariratant;* beatehl ana Broneat 
•ia i«l (»a« klak, Mr 3 V* Zall \m»%, etaraa ab«*rU gakegan and aa 
jtdaii Inda ihI aloaM raodan, bftumNia» tiagaathalllaMS iMfft 
ftraabM. •■• alalgaa 8p«raa arkami mim, daaa aia «afgaUat «ar; 
tSa irKI!«Ml akk aa dia Srkeld» a« ; dl«a« kaataad wahncbekiltck 

aus L.'il' f. wi'lL'fif ^11 "It Kril*- ju iVinJc 'mf <tx MiiriflHfi^.-h 

aitd Kiii^ mu U»lhrundciü zur Aulautjue de; (ieIj^ojji'i«:)il«»a liv- 
atimmten Ansalx, beide von Silber aind erhallen; aie waren ebenfalla 
mit kupfernen Nägeln an die Scheide befeitiKl. Die Treaa« mit 
Sperrslangen i«l gani einfach und tob gewöhnlicher Art. Der 
aiatrae Slaigblgal arigt aiaa aufaliaada Grliaa^ beiaodan iat ar 
t«br kaeb 01% tay, dta durah Migal an Üa Mtoatkaila krtkaOgU 
TrHblOek lieoKck krait (t ZaII), abaK M daa kraiU öbr na» 
Dorcbiietien da» Steigrieawaa. 

\ Ml den beiden ronden Beachlli({M. i l,en b<"<ti-lil 1)2« « in.- von, 
1*4 /.uli Durehmeaaer aus Silborbleeh untl tat mit einer eihabeo 
getriebenen rierbUlterigen Blume, in deren Mitl* airh ein erliShIer 
raadar Bai*«« befladet, venierl; drr Rruad awticban daa BKtlwn. 
■al|t üaaia waa Ver|[*ldan«r. Da* nralt« klaiaar» Blacb« «baalblla 
aaa INIbar wd targaldat, hat aia dNibllttrigaa OraMMirti u baidcn 
aMit at*n Mcb dia Ntatea, alt walekcs aia an dia Riaaa* balkaOgt 

waren; eratrrca beaiUI (bardiaia ein klein«« ökr. 

Ein aelir hshea Alter dtrfte dicaeni Funde nicht nizntfbrcik«« 
«i'Hi: für eine Zeilbeatiminung liefen wtOil iiiii vien ii;e A il.illtpunkta 
rnr, doch gehl »u« dem < haraktrr dp» Siibi lfntlr» wn.l lirr Oma- 
■■•■to aaf den Braehligplättrhen herrär. <Ha«s dii'M- et.■>'ll^t jmlo di-r 
Maam Zait. atva dar twaitaa Hilft* de« XVL JahrtiuaderU, riat- 
iaickt Mgair ant dan XVU. JMibiiidart aagahliw. Dia Slbalkliiga 
laigt gwa« diaif4ka Pam nd Uag«. «f» d{a fai der Htke tan 
8t Vait kal W(ea In Jakra itW Mm Ban dar Tarbfaidaagabaka dar 
Süd- und We«thahn »nagegrabenen (Ireachriehen in den Mitlheilangen 
iler V. h. Central -ComniiatinB t«r Erforaehung und Rrhaltuni; der 
Baudenkmair V. Rd , S. :iiM |. ;iii'-!i d e Itd-.rhli.ir* teigen ein« <>t- 
waiidte Technik und torm inii liorl |j;t'fuud&twü GegenslSnden. Uieae 
alammen aber, wie aua Trrarhiedenrn Cmatinden hervorgeht, von dar 
svaiteo Magaraag WiatM darck dia Tdrfcan 1683^ adar roa da« 
rm «ad 11W bai MaldNag aMteittt KmlMk 

U. PraAaif ik SMfca«. 



Literarische Besprechungen. 



* Naehlriilich geben wir hi«r eine Oberiiehl de* Aohangva 10 
dem gro98«n Werk« über die Reirhakleinodian de* beil. rSmiach- 

daatacb«« Rakdiaa» nm Or. gaek. wairibwwir iai Aprigialla dar 
jnibailMig«!«' «ina AaMiga gakracht bahaa. Diaaw Aaham wird 
dia BaMkraibaag «ad «bailtMlM AbUMMf MthMgaHar Oifa^ 
aMada aathaiit«i 

L VeiccMt-ilto.' f^'ii 1704 in Xr,hu Ketjthene dealiebe R«eh«lil«iBodi«a. 
I. Kin Paar einfach veriierte tUndackub«. II. vod IIL Zw« 

Pawr h PMla»aad Gald gattickt* «atdalaa. IV. V» IMMal attaia- 



gewtrkt«« SchrifUiigen. V. bin Paar goidene Spcirrn. VI. Zwfi vrr. 
goldele Armapangen mit eingeachmelslan fi|;ürlirhrn Darsli-iliinfj^n. 
VII, Daa kaiserliehe Sehullerlueh. VIII. Eib« K«p(H»dcckMif in Farm 
aiacaCacaia*. IX- Kine Stola mit eingewirkteaThierorBBmaalcB. X. Bin 
Ciagalm aaa G«ld fvwitkt. U. aialkabaBaicbilpM ia rargal. 
«■iMiaakar. MLPialWaaagirlage. IMI. Ba gaHaai Paaibfcai, 
i. InitfHmile Tkcfl« d«a bShalackea EilmpilHiHa 
L acaplar Kai««r ftadolpba II.. XVI. MriMaiMt I. Mabl- 
•plil Dadaipb*« IL ID. Dl« Sabwart da» balL Vaaail (daaia Daha- 
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«■••). iV. Ü«Mrn tirim «nd PitMarkcmd. V. Üit mm pjxtit 
UfMidM rtgt*'. VI. üieK«|>arMpcll**«iiSt.VcH,AnÄawalirMifii- 
ort dar MInitclMa Kraainiif mm. 

C. Iteiiiimli«t»t nr V«mn<a««8«iif mgaiiMfe«! Vttauci» 

r iritifi, ilifii. 

t. Dti Seliwrrt Küniir M>'[>>i<'> ii d» Heiligen. II. Di> ii|ii»(oN- 
srtii- Kriii? ic'K I ni.'iir:i Iii. iJa» Kruiiuin'isrli» ort au^ .Itii 'iKf'Ti liei 
M;.!;!/! !'' ( 1 vinui. iV. koiiiKliclt« Kr«ne, Kniundcn auf Act M»Tgt- 
reUiea-IßMi. V. Die (lr*bc»krone Bela's. VI. Eiserne Truhe tur Auf- 
iMnaJiriMK de« mfarnelieci KrooaeluUr«. VJU I»er Uevber KUUhiM 
Cwviasa. VlU. Wma&ni 4«r MgwjMhn KNiiu%aieB M OrMra. 

i. liiipin»4iBiMi«KiMMlwit»t«SI«WMCiif«il»lM. 

L Dm Vm laitnl*. X. J^hrbudwi U. D«r FldMr <tr NMigl» 

Tbeodniindr. VII. Jalirbuoderl. III. Der KamiD derselben. IV. Das 
llrualkreui de» KSniir« Adolph. V. Gallinn cum pullis auis Flaviar 
Throdolindae. VI. .\bl.t;..nii.J. h 

K. AUuJduDK Uli', tl' 1 htf ibuDK bmurmitviMirr kleinodicii, mtkh» sieb 
Mik gegfnmltliL in >n i'arphyriiAriiFii ili^r Durminnisrhrn ItAn ^tnd^ 

hiktiislMf acJwa Siinr im IHmr u tiitim MmUa, 
F. tamiMite fiiritto «dI MM». ttoBils in fidmaab M 4m 
KitMiag^PtMilollMN* tt»d hmte Mrh lodaüth tai Sikiti« l«t Mli- 
■Irrs iu Aaihen. 

I. Palla alUris. mii m r.,>l.l|.l, cti t;flrl.'hoin '< Ant,^piT,dium des 
Krönun^salUrrs mit tigürtirlieii Ütirftlrilutii^eu, \l, Jabrbunderla. 
II. Serinium B. N. V., grosser Keliquiensehrein nl« Aufiali des 
Kr9a«iig*»ltor«s, XIII. Jahrhiuiderl. III. Evanfelienstulil (ambo), »im 
Vwk Hcinridt*! II. IV. E*tSKtli«iMr«d«« mit rtiek hs GoM tt*vM- 
IcMB Bmbuda, IL Jabrhw4<rt. V. 0«r KiwilMihtar Küier Flria- 
ttiW* BtrbarMM, XII. JakriModtrt. Tl. Km iilt «IncMekürislM 

und ciaelirteu Beacbliyen »ertierle Truhe (arca), ehemals eDlkaltend 
di« metaHiM-he« Kleinudirn, XIII. Jahrhundert VII. KrönunitAalubl in 

Korill f .nrr K^tliri'ra. flij^ ^IwrnirTlllli.'kni IljSJuiiHM-ri^r.fij^'l ^scijt'i 

regln). VUl. und 1\. 2««t Aiwvlitcti de* i^Assen H«-lii|uien>vtiri-iurs, 
«ntlialtond die Gebeine Karl'« des Grossen, XII. Jahrhundert. X In 

Sabtr gcMchcM« BrMtbüd Knri« 4f OntM. «nlUU *l* n»ll4|iii«r 
Auttm CiMwiM XIT. Mrfcandart. XL &n UUmrii, TtrfngahrMi 
4m U JaMwdnti. Xll. Vm iMlnl«. h BHMWln gaidwibl, 
XI. J*hrK<tiul*r<. Xlll. ■•«)>lifa*«HM in f«rm «on nhbtrtrenJ«« 

Einzeln, XIV. .lulirlinniUrl. \]\ Aijnamari.'r. i-in (Ji icchi^rlir^ lIV.^- 
knaocben des Xll. Jabrhunderla. XV. Manuler|;iun tum Abtrocknen 

iw IttUt, tifÜBB dca XVL Jakrku4«ti. 

* Aus M B Dcb en wird bertcbtet. daas jene schatbisch« Bilder- 
tM^Mkrift, wticha M im ^tnnamtang 4«r 4««laclMa UMdiieht*- 
tmi AHwÜMMihiad* in Jahn 1M0 «D |f«iM« lattnua airagt 
tat. ia klnaalar Salt aar TaiMMlBckanf gdaagta wird. Harr ««• 
Hallb«rf kat «t Okaraafan«», den «nllur* ttad kanstgea^iebl- 
Hehea Text au dieser Publicatiini m m Kr^iben. Die Ha MKolinfl um- 
faMl im Gänsen tS BIttler, dorla «rrUcn sehr viele datuo nur be- 
•efarirben, «Shrend eis Tbeil der ZeicbnnnKrn lu Dop|>*lblJlllero 
lailaiaander eereiaigt er*eh«ia«B wird. Lelilere »ind mit dar Fadar 
fawudi «ad lebeasroll laickt uad (tti autitankn, rarratkaa abar 
«•ncUadana Mtada. Waa dia daifaitaltaa CagaaattodikdMGaUBii 
uad daa Styl baWII, m aall dia nandaakrift aua dan Sada dM flaf» 
tehatao Jibrhuoderls berrfibren. Das Werk wird wahracheinlicb 
unter dem Titel: .Buch daa mittelalterlichen Burttherrn* in die 
k unallitfraliiT- rir^'rhilirt werden. Ein« kurir »ntiri liilmUeii 

durfte aeiae Ueiieutueg durthun. Schon da« Titeiblalt luii viiter 
Landschaft, «orta Ftehirr uml lUukler ihr Weaeo treibeo, bietet 
in aiMai biakar aakakaaaiaa Wayf«« (hiaa asil galdMMi Baan- 
•taaMi»dar todiai fakaUBna« «aaMiati Bmifa aodigt) aia Bilk, 
aal BIr dia MaMaeiht fianakiiBf t dto aMao Mfaaden Bis Her sind 



deaflantleftgöltcra und den unter ihrem Kindusse stehenden oteatcb- 
licben Bescbiini);un(ren und Vorgängen auf der Erde gewidmet; (io 
dattaf kaiOglicbtr Banatail ÜIU d«a Bauiö liaka aabao jadaa aia» 
ailM BBda. Dam Balan bat dir Klaitlar dia Barraahan« avPa 
liaaf< laatUI »ad aiaa Ma« aiH daai Bildt dal Draehaa ia dia 
Hand graKabra, antor aainrni Srhulse i^edeibl dar Aekerbao, da* 
\'ifhHriifarlilcii. die tiefangeniicliiiitii'^; uml l',iiAi*rk«-riiiii; ilrr Ver* 
brechen «in l'^ürstenhut «c^itfiii^ ■in* liau^l Ju^aei«, t:iy Lamm 
die Fahne, die er hält, unter teimni Milde «ehea wir den Uelehrlaa 
aad d«Q Bicbtar ia TMligkait. aa wird aüt der Arathniat gaaahaaaaa, 
dia Falka^jagd nd dia Himlwatd angattt. Mars Utgl dia Edaifa- 
kram, aalar ikai «alMU» «ich d<a Qnml daa Kriafai, HCMar 
ward«« aafaiftadal. Hardaa fartfatriakaa, ai» PiJiar mMt^n, 
Küub und Muiil In i'iiiei' .SiiiL<> ii'liruln'. Sol eracbeial mit Kaiser- 
krone, Sci'i iT iinil h'»tiiii'. in diT l,Bnlv(.-)iiif! d»runt»r erluatif I man 
Mi-fi «llt'rlei Sji:>'^, iitiil ilri'i M.isikaiitcn nnl eif^t-nliiuin ii^fi pe- 
«tallr'i.'i l<li<i;!i«trtinieateB sfiiel^n einer i>ri>ci>>i'>'i>'t •<i;l. •ite an 
einem Tiiehe aitil. Venus, mit der Heirenkron« ^'t<>' limui kt, eina 
barack-ratiaada Gaatatl jagt auf raickbaaekirrlam B«««« eiahar, wik^ 
raad aaiar ikr Aaa lad-KartaMpItl, Naiik «ad Uilinictan, aki 
Branlntg »ad ab B iaatkad daiftalaBt aiad. Oa« Hiraar bat dar 
KOaitfar bamarialiaek ala altea Philiitar anfcafatsl, wi« ar aaf 
»rl,'.>t.Tf,.lii>;i-iii f'fi'rdo einhcrlrabl, ein« Fahne mil 'It'in UiMo ilii 
Kutlines tEi der Hand; er beherrscht das Hrich der [uccti«»i>^<;l4cu 
und hildeiulen Kanäle, die durch den Maler, dar an einem Marien- 
bilde arbeilet, daa Bildaebnitsar aad Geftasarbeiler, eina Schule, 
wa anierrii'htel wird, and daa MaeliMikar ia a«ia«r Werkstatte ««r^ 
tNlaa aiad. LaM, aiM fai»a aMikKaka Figyr, nil laag k«nk«aliaft> 
daai Rnr, bkiaiaabikilaai altot aamalhlg blagatrkiaiafl auf IngaM» 

schreitendem Zelter, als Ueschbtierin der Javd, des Fisrhtan|;rs und 
der Müllerei, die nnler ihr ia der Landschaft neben Badenden und 
ulli'rli'i Ja;irni;irl.ncriioii <tir|restelU siml, 

Uie uhriijfu UUttrr zeigen die merkwuriiiKe Abhildunic eines 
Radhanaea mit Badenden ; ein« mitten im Wasser stehende BurK mit 
Zagkricka aad vialaa Miaoara aad fVauaa, die tkeii» ia einen 
Rakn* liitaad, ibaOa an Ulkr larMnal tick ttüi BdImi- aad FUth- 
kmg ariaiÜgMs dan Hafraaai alaaa Srklaaaei mk allariai BaiebkN 
tlKlea uad L]«b««pirt«n; die TerbaraHooir ta asaem Tnraiar mil 
Sl.'vl.h''liii(Ti unil Ki'iiiiseri ( i[iiiiij>fi'ii Laiin ii. ii itl drT Spiliea 
Kruiiiiixiiir Imhrn ) : ßt*|ijini öt'harJrvi»:n*Hj*, bt-j welcbeiii 

dir käiii|>ron<lf n in 1 1 Sturm haabcu (sogen. Schelern oder Salades). 
Sfieren und dltinen Schilden gerüalcl sind, und ein Wrllrcnnrn ; 
ferner eine reich« Lsndachafl mit Hetijagd, eine andere mit Bcrf- 
wcik aad daai Ckarlall ciaar Btubarkaoda iai Vordecgfvada; Ab* 
IrtlbIA» bH Daryalgakllaa. Peahwark. Glaiaafai. Bt i ni f f awt. 
Banaia adar Roi«; ttodella roa aekwaraa Ccaobiti aad Balaca- 
nmgvwarkieug. Heereatug ton Futaknerlilen nnil Reitern, Peldlaffrr: 
Vorrichluiiijrn tum KletUrn, mi iSi.iiiihrj'1 ;ill''ii r horm uuili mIhu- 
Tri'lriiil III pers|>eetivischer /.i'irl<i^uij|{; »uiuei-iUiu ll*U)iri.'t'r|t(e, 
Verachriflea für eiaea lldchicuiiii iitcr, BemerkunKen über MAuxen« 
Wartktafal fitr Oald und SUbar, aadJieh wiadarkolt daa ritelwap|>eB: 
hier Jadaab alaU daa StaekkalaMa edar dM »• diMa Zeit ebenfalla 
all wriia — Mdea GMIarhilma mH ekMr Bahalara, waa ala esM Mr 
Baraldfliar ktekat iaiaraatania ltnabiia«ag «n batnwkiaa iai. Kai« 

as kielet diese merkwürdige Bilderhandachrifl einen snicben R«i«b- 
Ihum an tiegiiiaUiiden dea dainaligen, sowohl friedlichen als kriege- 
n^rhen l'ullur- iin>l SiltenlabaaB aller Stlade und t'lastrn Jci 
Volkes, daaa dar U«r«u«geber ein« schwierige uad rielleicht Uag- 
wierigc aber auch danktnanerlbr Arb«it fiadet und d«r Wunsch 
eiaar dank trMa Wiedeegaka der Zaiebawgen wie darcb aikglielMt 
«naMtpfaada GrtadBahkail dar BrfcBtoang glaieb aaigairtckaalM 
Veriirenllichung aaka BafL 



Au« der k. k. llef> aod Staaiadruakcni. 



Digitized by Google 



3 Ürvckboi-r« «Iii lkbiU*a{r*. 

»IS*» iftbryanf ad«? ■«■If Hrftr 

■ ^btt ll«^i*l«r »v«»!.! tir Wir* 

■ U 4i» KrwitI liiilrr and d«> AmIsW 

4 fl M) kr. Üal. W., bti perla- 
r«t*r I.nrWB«| i« 4)r Kraa- 




MITTHEILUNGEN 



DER K. K. CBNTBAL-COMHISSION 



ID EßlLILTll DER 



h»Fb- «4rf («Bijftbri^ «He 
b. h. r*«li*l«rd. Maaarrbip. wrl- 
tb« sarb dir p«rla(r»t» J.nt*m- 
da»{ ri^r rio«*!»»« Mrft« b*«ar{»n- 

■ Qdrwrrri*« mlic, Mil. Vh. 

«w ilt« I eiii»tM##MM4lMtib«lidUatt 

hudtl * lfl|*r !■ ff te» t» i^aU««. 




Itrmgipftii mhr ieilaif iu 



der L L Cniral^CNiMBaii Sr. littBoi Kail Fniltrro T* Cumlg* 
ll«diic|««r: iftrl W«lti. 



Btr ktMidt 



BottoU f irtaeyr, iiii Labet 

Tm Or. A Sigbart 



Siivi>-t mir bekannt ist. w*r M sumt im deatseben 

KunstbUn (Jühr^ang 1847), das« lirrr Dr. Förster in 
Maiirhen Nachricht gab über die Miniaturen des bisher un- 
bekannten Berthold Kurtnicyr, welche sieb in der Samm- 
Img it» Fürsten \Valler.«tt'iu zu Maihiiigen bei NArdlingen 
befinden. Bai'! ilLirimf h»t er in der Gcschicblc der deut- 
schen Kunst (II, 2a4) jene küntlirben Geiniilde nocb «us- 
(ftbriicber lie^proehen und auch zwei in Kupferstich mit* 
getheilt. Endlich h.il <?tT^( l!)i- Fni Hrher in »eineni Pracht- 
werke: ^Denkmale der deutschen Kun.«!' (I(d. III), au' h 
«bcrdasMisaalebericbtot da«, von demselben Meister stam- 

nierif, ji-lzt in Act- Mflnrlii'^rr lliiniihlii.flii Si »uflieuiihrt ivint, 
und MUrh aus dicüein Buche ein Bild, da» zum Fruhuleieli- 
MMir«ato, bi bohcr Vallendan; beigtRlgt. 

Auf diese Anrnriing hin hat W jjigeti im deu(«<'1ipn 
Kunstblatt (1854) gleicbfalls die Maibiuger Miniaturen und 
ibr Verbtitiiiat to iltaB Holiachiütlva beipr»ch«ii» ebrnw 
K. Beek er (Km«<^I«tt 18SS) uod A. Maller (eb«iidort 
Seite 171). 

In munter Kcit btt der mm leMtr wa Mh entritaeae 

Dr. Wf Iiifräi tncr in den .Mitlheilungfu" f.Tührg. VI, 
Oetebex) abermals die Forschuug auf dicaea Meister Der- 
fboldPortiMfr ') geleaklnad IVeifieb ebae Waage«'« Xrilih 
und ohne das Missale zu kennen, wii il. mm W. i tli und 
die Originalität der Malereien dieses Jlluministeu bespro- 
ebea, Sa ist ireDigatene die Aaftnerfaanbeit der Foraeber 
auf diesen reii'lil»< j.Ml:iti-ii uml vi rüjfscliüilii^'fi-ii l).iIeriMben 
Haler seit liagerer Zeit achoo hingelenkt worden. 

Aber »aeb »od fiel« Daakal u taratreaao. die aieb 
na den Naaiaii dieaei MeittecaaBfalafert baban. Ober da« 



') Dif -SckrtlbwaiM d«s NtBCM iit M Furtaayr Mil iu drn l'rkaad«a 
wib.( «rhwsaktal. MtaaiaM «i tm HIMaMr ahU a» ftaia. 
VIL 



Lebe« des Bertkold Ptirtawjrr babca wir bisher nicht den 
gerin;;s(en Aufschluss. Wir VB««tea nicht, oh er in Regeos- 
liurc München oder Saltbaiig gelebt. Ober welchen Zeit- 
raum «eine KnnstlhStigfcfft sieb er»trei-kl. wir wissen nicht 
die Zahl «einer Werke, die sieh erhalten haben. Ja, •elb«t 
in den Beriehlen tiber die bisher bekannt gewfvrdenen 
Werke i.nt viel l'nrichfijje«. Schiefes milgeluufcit, man bat 
die BOeher unrichtig benannt, rcrscbiedcne Werke SUMai- 
nieiigeworfi'n, Jie T'n ili^ iferselben unrichtig angegeben, 
>ii.-le Bilder gar »iclit lu erklflren veruiucbt uod, so wie es 
bei .\nfi<n$;sstudien zn gehen pflagl; viele Unklarheit and 
Verw irrun^ Ii^ i-v i r'jf^rnffn. 

Da ich tirlfjftnheii und Beruf halte, alle bisher be- 
kannten Werke dieses Malaien genaa in siadiren nad da 

lüir r<r<"JiiT:ilr^>-he Frir«ch'ri;^en 7ii^."rnj»lifti w.'iren. wn- 

dnrch Mch auch einiges l^ieht Uber das Leben des .Meisters 
ergab, so erlaube ieb mir da« RaeuMal nieiaar eiafeheadcn 
Unter^;'ffinn!»en über i^a ctr is<"n süd t-' Iien Meister 
hier niit/ulhcilen. Abgesehen davon, dass hiedoreh die 
dautoalia Kan«tgaMbiabl« Iberbaupt berciebert wird, mtdrta 
in die.-ion ßlälteni besonders ili r Pliit/ fflr innen solt^rn 
Bericht sein, da Furtmeyr seine köstlichsten Bilder für 
eine 5«terreiebiaeba Prinaessingaacbafan hat, die einem 
Für,«tf 11 rtiiiri nN vcniiüMlr, (Jutm .ilis r .iiit-ti, v\ fi[ i-r M'in 
grossartigstes Werk, das grosse fOnfbändige Missale, vict- 
leicbt daa bertUchata ia Deatacbbmd, Ar di« Kirche «ad 
den Rrzbiscbof von !5;ilj:fiurf» aiKc. fnlirt hat. Der Meister 
hat also gewiaa für Osterreich eben so viel interesse, als 
llr Beiern. 

Blick*?n tt ir ^lll•^^t ;nif (Jas Lehen <:n-eres Meisler>. 
In den too ihm illustrirteo Bücbera finden w ir nur die kurse 
Angab« «eiaea Niacaa aad flianda«. Nbnlieb im L Bande 
der heil. Schrift da« altaa Band««» die m Naibingaa anfbe- 
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« aLrt wird, beis»t es am l'iiter(bcile des Titclblatte», wo 
der Uenig Baieriu uad die 6«terr«i«hiselM PriPieMin ror 
IbriafenM: 

Unrela erra ier K«iHckw mtjlt 

itt du »erfc banit 

■Ml* NCCCCLU p*r bmm* 

p«rchloldi FurtoiejT flmniDiaysti«. 

N«cb k&rxer iat die Inschrirt, welc-lie am Knde des 
UuMle (U fioden ist. Dort heüst es: Per inunus Perclitoldi 
portoieyr llliiministuo. 1481. 

All!' diesen Angaben küooen vir nur die Kennlniss ge- 
uiiiufii, duss der Meisler Bertbold Port nie yr gcheissen, 
ein liluiiiiiiist in der Malcrzuiift gewesen und zwi-ichcn 
liTO iinJ 1481 gelebt habe, flun-li <:;iic 7\v*Mt,- Insrl.iirt 
der tieil. Schrift in Maibingeii «i urJe icli auf den Wobnort 
de« Haiatan tulbierkiau. Es lieisüt dort nlndidi im 
ScbluMO Je» ersten Theile»: Eiplirlt vetu» testamenf'jni 
per genrjiiuffi roier de ratisponM. Es war mir wahrscbciii- 
lieh, dau. i» der S«kr^er Georg Rorer sich als Regens- 
fj-rt'jjcr ho?nifhn"f, itürli (tt r Iiliiiniiiist des ütsches sieb in 
jener Gstadt befunden habe. Ich lies$ als» iNachfuracbuugen 
aMlellen vnd es ftndcn aidi in daa atidtiafAtea Urkuaden 
von RegeiisJutrü wirkfieh die verlangten Aufschlil<«p 

Es erscheint dort Ollers unser Furlmey r. Bald hcisst 
er Perchtald. kald Bembard, welehe Name» der Heieter 
selbst iQr idell'i^^■!l trcluiltr'n huhrn Tnn>->. I'r l)<'s;i<.s im 
Jahre 1471 ein tliius in der Walheu- (^Waller-J Stras.^e. 
da* Doch jelst eteht (ZimgieaMr Weachkef) und daa er 
seinem Schwager Leonhard Rititif r ant i\f^<-u'-h\.rii i.Iil'i - 
kauft hatte, liu Jahre 1 487 verschrieb er aus diesem Hause 
«inen Ziiia. In den Jahren IMS vad I4M liniete er aua 
diesem Hause noch hu illo St.iJl 4 rferini„'n Nuch 1801 
muss er geiebt haben, da damals Hanns llcunsperg aus 
hiaau ala Mrger aufgenemn«» wurde, der ein Eidam 
. Bcrthold des Illuminirers genannt v Ii ). 

Aas diesen Angaben geht ak« xur Genüge hervor, 
daaa Berlbold Purtmeyr in Regenabnrg gelebt, dort 
Bürger gewesen, dass er ein schönes Haus besesso) umJ 
schon einen bedeutenden Namen gehabt« da man ihn den 
Berthold den Illuniinirer geraden nannte. Er bat alae in 
Kegensburg xwisehen 1477 und 1801 gelebt und eine 
Tochter gehabt, die er dem Uanna Hettnaberg zur Krau 
gab. Ohne Zweifel bat er auch hier in Regeusburg die 
Bücher, welehe bei ihm bestellt wurden, ron KQrsten und 
Kirchen, mit Gemälden gcsehmüelct. Georg Ilorer in Re- 
geusburg scheint sie mcixt geschrieben zu haben, worauf 
■ie Derchtold illuminirle. 

So viel erhellt also aus den amtlichen Urkunden. 
Alle* andere muss aus den Werken des trefilicheo Meister» 
erbalt wvrdcil. 

>j (.«(ullif* MitUMito*(n Ut Htm* Karl trimh* «•« Baaftmaa 



Welches sind nun die Malereien, die uns von 
diesem Meister Furtmeyr bekannt geworden« oder die 
ihm sugeaehrieben werden? 

Wir halten uns bei der Aufzählung der von ilmi i^lu- 
mioirten Bacher an die mnthmmaUche Aufeinanderfolge in 
der Zeit 

1. Der Arbeit und den Trachten nach scheint mir di« 

sogenannte Woltchronik, wrti-ln' im genannten fürst- 
lichen Schlosse zu Maihingen , ciiii-di alten Brigittiner- 
klosler. aufbewahrt wird, weitaus an Alter voranzustehen. 
Ich muss ül>rigcn<i Ix nii-rlcn, J;cs5 iii;in Jiesrs Werk bisher 
wohl mit Unrecht lu Jeu la Jcu .ludtini Fuliitnten des alten 
Testamentes geradezu hinzugefügt hat. Es ist ein Werk, 
Jns eigentlicli füi >iüli bt'?ifi*ht und wirklich eine niittrl- 
aiterliche \\ uUcliruuik sein soll, nämlich eine poetische 
Geschichte der Eriüsmg, die von der Schöpfung beginat, 
die Hauptacte des allen Tpsfamentcs .As. Vorbereitungen 
des neuen Hundes schildert, dann mit Aufnahme des ganzen 
Legendeastoffes die Ceacbiebte dea Brileera behandelt» 
sein Leben, Leiden und Sterben, bi^ zt;rn To;!«' Märiens! 
Alles in gereimte deutsche Verse gcf^sst. Wir haben alte 
dtirehans nicht etwa eine Bibel ?or una, aendem eine Art 

Me^si'jdo. riri Mnripnlrhen mit ilircn Vorpplii!<!ei» im alten 
Testamente, wie das Mittelalter mehrere geschaffen haL 

Anf dem ernten Blatt «rtebeint Ibrin mit dem gltt- 
lichen Kinde. Darunter knien der Ilerrafj «nd die Herzogin 
als Votaatea mit dem bsierischen und asterreichiachen 
Wapfen. Auf dem iweiten Blatte ersdietet ela« beb» Frau 
einem sitzenden Schreiber unJ spricht: 

Gott grtisi Euch Her Beruhard! 
Wennf er antwortet: 

Golt Geii.fit, Hill Vi.fi ?.(it! 

Es ist wahrscheinlich hier jene Legende gemeint, wo 
Mtfh dem ben. Bernhard eracbemt und ihn eine scbwie- 
rige Stelle der Sclinft ulu r Hin? WQrde erklärt Bernhard 
als einer der Haup tverehrer und Prediger der Gottesmutter 
ertlinet als« gleiehMm das groaie Lied n ihrer Teiktrr- 
lichung. ja er wird nielleiehl gar ala Dickter dea Gauen 
angenommen. 

Darauf folgen die Bilder aia dem alten und nenen 

Testamente. Wir sehen die Schöpfung, den Moses als Be- 
freier aus Ägypten, daan beeonders viele apokryphische 
Seenen aus dem Leben Jesu, wie Karla Im Tempel heilige 
Gewänder webt, wie die Thiere knien beim VorOberzuge 
der beil. Familie nach iigjpleo, wie das Kind dee RAubers 
rem Anssati geheilt wird, nachdem es im Badewasser dee 
Kindes Jesus gewaschen worden. Auch die Scenc, wie das 
Kind Jesus Vögel aus Thon forml, dann anhaucht und sie 
so belcbl, ist vorgeslellt. Daran schliessen sieb alte Wunder 
und die Seenen des Leidens Jesu. — 

Was den Charakter dieser Miniaturen der Weltchro- 
ttik betriCI. so aind sie sehr vemchiedcn von den übrigen 
de« Meiaters BarlboM. Sie aind viel roher gemalt eb die 
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ander»!!, ^ni in oherdentwlier Manier, mit greltrotbem 

Flrisclilonc und aufgcHelztt'i) wciitgen Liclilern. Die Trach- 
trn dor Perattnen d<-uten gleichrali« auf «in« frOiicre Zeit. 
Da kommen nocli dureinna die RSeke mit ZaddelirAeln 
vor, die nitt''i (M tst s) habt>ti Kotlenpaiitcr und dazu den 
EiMnhot, der die Gestalt der Jadenhtl« bat, am ate ala 
Jaden kenntlich zu machen. 

Du* Alles kam wohl zur Zeit des Furtmeyr nicht 
mehr vor. Ich kann daher nicht glauben, daaa dieaea Buch 
seibat von unüerem Furtmeyr illumlnirtaei. Entweder ist 
et ela IlterM Werk, zu dem nur daa erste Blatt mit den 
Fümlenbildern und Wappen hinzugesetzt worden (das ist 
meine Ansiebt, da man die spätere üliufOgung der Wappen 
aellet crbennt), oder es ist die blosse Copio eines üiteraa 
Marienicben?, Aic ilmth . inen milteUnJssigen Gesellen aus- 
geführt worden. Wir Laben auch gar kein Zeugiiiss düfar, 
4aet dieae Bilder gleichfalls von Kurlni<-yr stammen, er 
nennt *tVh selbst darin nicht. Nur weil vorne ji<nes Filrslen- 
paar mit dem Marieubilde gleichfalls erscheint, wie in den 
baidnB anden Binden, und weil er dieses Blatt gemalt hat, 
pflepf mnn wcihl in ifi-r RMiothek zu Miithinpen auch dienen 
Buch unter den Werken Furtmeyr» zu zeigen. 

S. Die nml Polianten. welche gleichfalls in Maibbgen 
aufbewahrt werden, enthalten f<il>;cnilo Biiibcr di'S alten 
TeattiBientes : Die Genesis, «lio lVii{>lii:(eii. die Uucbcr 
derKBnigeit die Pmlmen. das Buch Ecciesiastes. das Buch 
Efrl' ^tasfictr« nntl th<i IlMhclicJ . alte in latciMisi-her Cber- 
setzung und mit den Vorreden des beil. Hieronymus. 

Beide Binde abd mit prtehtigen initiaien und Rand- 
vt r^irrunpeii versehen. Die erster<»n Bftcher sind noch ein- 
facher gehalten, die Miniaturen haben kleineren l infang, 
•bd mr nie Rnd^anann behandelt, «iwm realiatiacb, «renn 
»uch sinnip rinil licrlir-h, So ßhit ln-im Rrf;inii das ScbifT- 
lein der heil. Schriftsteller ab, der Wind (Mann) blast 
■it dem Blawbnlg Ii din Segel. Bd des PMbmi aaUlgt 

David illf lliirfp, während seine vier Ihupf'ängpr im I.icde 
ihn beglriten. Die Propbetien sind geschmückt mit den 
Bildeni der PM^beten, die ihr lUrtyrthnu fcealehnn oder 
ihre Scbriftcn ir('ii.MMi. 

Einen neuen Aufschwung nimmt aber der Maler beim 
Beginn dea Hoh«titi«d«a (Bd. II). Wihraad biaker dtn 

llififch™ mehr Vignettsn odt-r Holr^chnitten gleichen, 
werden sie jetzt die Hauptsache, d. h. cinunddreitaig gris- 
mr« Mdereieii feigen {etat auf «itMiiar. «eM «mnar iwnl 
eine Fctii -seite cinnelimr/n. Sin 5(~hildero in wunderzarten 
Bildern den ganten Verlauf des geheimBiaaTollea Liedes, 
Mfliagandan ZalMn aind din de«laelt«i Imebrifton bei. 
gegeben zur Erklirunp^. Das Vcrbältniss der bfidfn Lie- 
benden int auaaererdentUcb lart und rein aufgefaast, der 
Gallebto «raeheiBl aelbat oft mldehtBhnft ao daaa wir Uer 
füst rcinp Seil« estorlirbe vor uns in haben gI;iiibon, « ic 
schon Dr. Förster bemerkt bat. Doch auf andern Bildern 
glaicbt er wieder eiMB Umnliaaba« Jtngling. Dua jcdo 



Irdicebe Auffassung hier ferne iti ballen and dagegen die 

Goileüliebe zur Kirche gemeint sei, beweisen die Niniben, 
die Heiligenaeheine, welche um die U&npter beider Liieben- 
den er^inaeiu Die Erlndmg der Bilder lit luendlieh ain- 
nig. die Aiisfiihrung über so fein, sauber und zart, dass wir 
wem'g Ahnliehea nnfMweiaen wtaete*. Ea ist gau die 
Manier, welche aaan die niederrbdaiaebe m nennen belicbb 
diese Wt-ichbeit und Zartheit der langgezogenen Figuren 
mit kindlichen, rundlichen Geaichtem, wie sie anch die 
alten Cüiner Bilder zeigen, die aber ancb bei aas in Sfld- 
deulschbiiiJ im Vtif-m^'i- des \\ . .l,ihi'huriJ«rls, z. B. in Salt* 
bürg, Regeosburg und Landshut allüberall gebrSucblich war. 

Der Inhalt dieser Bilder ist ao rdeb, wahrhaft poetisch 
■nd tiefsinnig, dass ich gerne alle einunddreissig Bilder 
mitlheilen würde , wenn ich nicht die zu grosae Auadeh- 
Dung des Aufsatzes fQrchten mflsste. Doch kann ieb mir 
nicht vorsagen. diMi G.in^ des Ganzes nnd ninign Bilder 
von besonderem Werth« hervorzuheben. 

Am Anfange iat der Garten der Friedsameo darge- 
stellt, in dem die Klrebci, die Bmt Christi wohnt Dieser 
Garten ist von Mönchen besetzt, »ie ernten und dreschen 
darin das Getreide, worauf es einer siebt, ein anderer 
slösst, während einer den Garten nmsinnt Da kommen 
dann die zwei Sehwesfern, langgeropenf pflrtplliise Figu- 
ren, eine mit Liauem Mantel, die andere mU rutbem Ue- 
wande. IKn eine (Chrlatna) sagt: .Komm in meinen Qnrten, 
Braut, moitic Sfbwpsli>r, pftselitosi-n bube irh meinen 
Wein mit meinen gerucbsamen Würzen-. Darauf sagt die 
andere: »llit dem Kuaa aeJues Handts er nieh kaa*". 
Darauf ersrhrint am rw^ilen Blatte die Kirehc in voller 
Schönheit itu Strahienglanze. Ihre Gefährtinnen singen: 
«Dein Haupt ist wie der Berg Karmel". Blna aber aprlebt: 
.Scliwiirz bin leb sibcr dtich sSuberüeh'" 

Darauf (3) reichen sie sich die Hand, er erscheint 
mit dam Kronsnimbna, aio adt dar Krane. Sin aitaaa dam 
neben pinnndcr, sich preisend; dann theilt er der Braut 
Lilien mit, indem er spricht: »Hein Lieb iat mir und ich 
ihm, der leibt In den liUen*. Sin nber aagt: .Ub bin ein« 
BIiim(> rfps Prides und eine Lilie". 

Die Scenen der mystischen Werbung, Hingabe und 
TormlUMg aind gletablblla h wmdenarlMk Bilden nna- 
gefubrt. Das Hne Bild (6) zeigt die BrinH, wie sie kniet 
XU dea FQssen des Geliebten und das Haupt auf seinen 
Soboaa lagt, wibrond «r dia linb« antnibrcilak Daa 
rtnderi' (8) zeigt die Braot liegend, siech vor Liobo, nut 
dem Lager, während die Jungfrauen Fackeln halten. Der 
Vartbma wird fon ^ongümon rartheidigt. Dn nnbt aiob 
der Geliebte Inden Wolken und ssgl ; „Sinrk wie der 
Tod iat die Liebet" Oio Gefibrtinoen fragen die Braut, 
walebna dar GeiloMo wlra^ woranf ei« antwortet: aMoiii 

Lieber ist v,oha und nilb- (D). 

Sofort verfUlt die Braut tu den mystischen Schlaf an 
seiner Seilo tnd ar Mtlal dia FraaadliDan, ait nkbt tu 
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w«el«ii. Hirtebe bbiI SiehbSoke kommen heran, thher 

beschwürt dfr ni-rnifigam die Jungfrnuon Lei ili. spii 

Darauf sitzen die Geliebtem im Weingarten, Trauben 
gemenend. Der Brkuligam ngt: .Deine Brual M werlher 
kl« die Trmili'h ili"- ^^■(Ml)l,•;^l■l■■n5 (il). 

Aucb im vcr»cliloMcncn Gurlcii uud im Teniegelten 
Bnnnen crwheint die Branl. 

I)ic Mji'IiI ilrr I.iclii' »irJ ilwrfjfsti'IIt, dass Mann 
und Weib zu den Füssen der Kirche knien und sagen : 
„Ob ein MenMli gib« air dn Sein« snr Li«b8, Ar «ichfi 
verschiiiühte »ic es". Während die liruut dann »prii'ht : 
Ihre Lampen sind feurige Lampen und Tieie Wasser löschen 
ate aicbt aus, Ingen Jang fraue* brennende Lampen ond 
andere giessen Wasser auf Feuer" (15). 

Wo die Braut aut der aufgehenden Morgenrötbe ver- 
gliehen wird, trigt eine Taube (heil. Geist) die Brautiber 
eiai'tt diotiteii Wald bin. 

Darauf i «igt sieh der Geliebte als Htrle und UepA an 
der Pforte, das Haupt voll nlehtliehen Tbaves. Nun er- 
»chcitit die Braut als Hirtin, sie führt Schiflein und ein 
Bl^leia herzu und fragt: Sage air, den meine Seele liebt, 
wo weilest dn? 0')- 

Gur liefsinnig und anmuthig sind die Bilder, wo dann 
die Braut sagt, sie welle lum Berg der Myrrhen und xum 
Walde voll Weibrauebs und nun dem Calvartenberg zugeht, 
W« Gbrislu» blutend am kreuze hingt, wo sie das Kreuz 
dnilft umarmt uad aoaruft: Dn all|rrhenblscbl*ini mein Lie- 
het mir iwisehen den Maten wird Wehnen« (ü. t3. 24). 

Sie ruht dann wartend auf dorn nüchtlichen La<;er. 
rings «m ai« wachen mit Schwert uud Schild der Püpsl, 
iwei Cardinile und «!n Bisehof, «Shrend schwergepan- 
icrte Ritter sie berauben. Sie .<mgt: , Geschlagen haben 
«neb die Udler der Stadl". Nun folgt das Aitendmabl. Die 
GeUnhlan aitien mit den Preuodinnen am Tisch, vier Kelehe 
und Tier Hostien sind bereit. Er sagt: „Bsset, meine 
Freunde und trinket ihr Zarten!" Sie spriekt: „Der Kelch 
nt der beste W^n!" Dann folgt die tJaiarmung ror dem 
Beltle-n, das mit Blumen bestreut i»t. 

Endlich schlummert dort der Geliebte in ihrem 
Schusse ein. Eisengepanzerte Ritter umgeben sie. Er 
spricht: „Ich schlafe, aber mein Herz wacht!" Alle aber 
rufen: „Sehet, das Bett Salomonis, sechzig St.irL<- nm- 
ringen es!" Unter diesen Kittern sieht man uukU zwei lu 
goldenen Rüstungen mit den Wapponschilden von Öster- 
reich und Baierii, olTeubar eine Minn-eisung darauf, da<iS 
aucb diese Fürsten zu den Schirmern der Kirche gehOren. 
Kndlieh folgt die Cbergabe des Vermlhliugsringce (des 
Kreuze») und die cNtii^c Bosrliffiirifr Tind Krönung der 
Kirche, wobei all«: Zeiteu und Lieinunle der kirche Ter- 
hrulen sind, die Kirche, die aus dem Heid«nthame akh ge- 

eanimeli. .llc ;iijs dem Judenthume hcrvor[^p;^Tin?<>n, iüp 
Kirclte lui Kampfe mit den Irrlehreru (hütet euch ror den 
FdehalckO «nd di« Kinhn der PMrianbM. 



So weit die Bilder tum heben Liede. welchem nur 

nm'ii i'iiiiu'i' Pr.)|ihelcn mit Inilialrii fuIi^iTi. 

Jeder der beiden Uinde hat aber wieder ein grösseres 
gemaltes TItellriaU. Im ersten Rande ist es die Gotteamniter, 
wunderbar zart, iimgchi ii um ilcn 12 -'^ihyllen, die ihre 
Prophetien des lildösers in der Hand tragen. Unten kniet 
das Fdrsten^ar. Dabei ateht die oben mitgelheill» Unter- 
si lirin, dajis llerthuld Kurtmeyr der llluminist das Ganze 
im Jahre 1470 vollendet Der zweite Band seigt ebenfalls 
Tome die Gottesmutter, herauswachsend nns der Seite 
Jrssi's; die Mii'd r liiill ((.(■^ lioliLosende kind im Arme, ihr 
blauer Hantel legt sich nach unten hin in Mkliose Falten, 
die Wolkefllbrm bilden <). Darüber sieht man dt» Atrst- 
liehe Paar mit ihren Wiippcn, darunter wieder die Nach- 
richt, dsss da« Buch Tolibncbt wurde nach unaerea Herra 
Geburt im 14Tt Jahr am St. Dorotheentag in Bfcren der 
reinen Maid. 

Ober die Fertiger beider BAcher scheint so siemlieh 
als« Obiges restsustehen. nimlieh dass Georg Rorer ren 

Regensburg »ie zwischen 1468 und 1470 gescbriebeu, 
worauf sie Bertbold Furtmeyr von ftegensburg mit den 
herrliehen Illustrationen iwisehen 14T0 und t472 Teraili. 

FUr welche Zwecke wurden aber diese l'rachtbQcber 
geschaffen t Darüber haben wir kein« niberen AufsoblOase. 
wir kSnnea nur Vwwtttliungen aufttellen. 

Einige Andeutungen geben die Bilder der zwei fürst« 
liehen Personen, welche dm drei Binden, sowohl der 
Wellehronik als dem alten Teatamenl« heigefilgt sied. Die 
Wappen.^cliilde lassen nnf si« schUessen. Da i» j«M« Jahr» 
sehnten kein anderer Henog in Baiern gelebt, der eine 
Ptinsessia Ton Österreich sur Gemahlin gehabt, als unser 
Herzog A]!>ert IV. iu ObiThuieru. so kSnnen wir nicht zwei- 
feln, der hier kniende jugendliche Fürst in goldener RO- 
stun>r sei jener Herzug Albert IV. bin gi ginüber ange- 
brachte Fürstin ist aber Niemand andere, als »eine Ge- 
mahlin Kunigunde. Jene berdbmte Tochter des Kaisers 
Friedrieb FH.. die Schwester Max I., jene tugendreiche, 
viehunwurheue Frau, welche Albrecht gegen den Willen 
ihres Vsters siob erobert, die ihn dann bis 1S08 beglflokt 
als Gemahlin, die nach seinem Tode in das PUttriebkloster 
m München eingetreten und dort im Rufe der Heiligkeit 
gestorben ist. (Ihr Tod ist abgebildet bei Raderaa : Jtoraria 
Sancia III, der auch ihr Leben erzählt.) 

Es ergeben sich aber bei dieser fast zweifellosen .\n- 
nabme wieder grosse Scbwierigkeiten. Üeon die Vermfih- 
lung dieses hohen Paares geschab erst im Jahre 1487, 
•acbdem die Verlobung zwei Jahre Toraosgegangen. Die 
genannten BQchor mit den Miniatttrcn .'stammen aber nach 
den luAchrifteu aus den Jahren i^H — 1472. Wie kSonen 
•Im diaae lelileren hergcftellt aein flr «der dnreh j«ata 
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lurMliebe Paar? — Et U\fM nichts übrig ab anzunehmeiu 
j6M FkvdaMwr Mi«« «rbon früher gefrrtigt wontw 

und danTi h<*i ciitcr h.'smirliT.-'n Gclogcnheit niit 7. ;iIi;<t.Mi 
verarbeii und dem huhen Paare lum Geachcnke gpgebea 
wofd«B. Und li«fl:l HUB eiae Aimhme ailie. Hcrtof 
AlbrcL-lil IV. bilde die rr.-ir- Reicli<^!;iitf f?f^nnsI,T)r2-. In 
gro»*e Zerrüttung und l bersi-huldung geratben «ür, im 
Mkn I48S anter «rinn Herrtetift gebmekt md mit 
Baiern vereinict Elfn lebift er im Brautstand mit der 
Kai««!r«tocbler uud fübrtc diea«lb« >U Crisakün im folgen- 
dM Ubn 148T Mm. I«t «a nnn BÜbl wthrtdieinlieh, dus 
bifbei lÜf i;rijt i v\ m tii in' St ull li' L''Mijiburg gleichfalls ihre 
Tbeiloahuie zeigen und dem hoben Paare bei der Huldi* 
gung eiac wtrdign Gab* bringen wallte? Hietu könnt« 
sie nun am besten die Bücher ihres berlibmten Meisters 
Furlmeyr, der ein HvgeMaburger Kind war, verwenden. 
Sie lieta die** BUeker «Im. die Fnrtmejrr TorrStbig hatte 
Mili-! ilie sie rielleicht schon liinger betjiss, oder die in 
einem Stifte *ea Hcgeuiburg lich fanden, mit einem nmwn 
Titelblatt vereeben, darauf du holde Brautpaar mit den 
Wu|i|i<?nschilden malen und endlich das Hohelied neu durch 
Furtmejr int üro»seu ausfahren, weil reo Liebe und 
VermShIunf dort gesungen ist. Diese Blitler dee kohen 
Liedes wurden dem Buche dann eigens eingeheftet und ao 
ward dann das Pra«htwerfc als Geschenk dem herxogiidmn 
hare bei der VernAhlnng lAerreiekt. 

So erkläre ich mir die Entstebiitig, die Malereien und 
die Inschriften dieser merkwOrdigea Bücber. St» Vkui «ich 
die tersebiedene Hand, die rrrsebiedene GrSase und Ne< 
nier obiger BiidiT erklären. Ich (;ebe das Game nur als 
Hypothese, glaube aber, das« sich schwerlich eine ander«» 
passendere flodea lasse. 

Ob unser Meister Für t me y r dann bei den Iliustra- 
ttonen des hoben Liedes urci(:ene ('umitosilinnen gesciiaf- 
feo, oder ob er vorhandene rheinische Holtsebnittwerkc 
benOtlto, wie Herr T. W a a g c n und Dr. Weiug&rtner 
meinten, wage ich nicht zu cnl.Hcheiden. liev llolzscliaitt 
des ersten Blattes, welcher sich auch in Maihingen bcliu- 
dnl; ist jedenfalls später als Kurtmeyr's Malereien, wl« 
die ganz eckige, oberdeutsche Form der Gewänder zeigt. 
Auch Ton den Münchener llulicschnilleii scheinen mir einige 
jünger zu sein und eher die Gebilde Furtmeyr's berück- 
sichtigt zu babeo. Ob beiden ültiTP Vorbilder vorgelegen, 
ist schwer i\i entscheiden, aber n atiriteheinlich. Übrit^ens 
war im Mittelalter das traditionelle Element Qberall vor- 
herrsebt iiif M;iti Ijctirit?!»- das Vorharulci.f nach Lust und 
ohne Scheu, ohne Ha»s und Neid, ja mun hielt sieh absicht- 
lich lieber an berktmmliehe Farmen, um VerstAsse tu ver- 
mpidrn '). Die Siidit tineli Oripfin.ilität n'iir Griten. Dif««i 
übrigen» solche Bilder de» hoben Lie>les unil specicll der 



Gottesmiuttc im Mittelalter sehr verbreitet und geliebt 
waren, bat schon Doeen in «ine« früheren Adfaafse des 
ili iit*( l,( ii K ijislliliil'i 'i nachgewiesen. Gewiss hat also auch 
unser Bcrthuld Furtiueyr sulebe Bilder gesehen und 
gekannt, vielleieht vor aiek gebabt Et hatte« di« balri- 
M In n KMdsler eine ünzahl. Aber wie unter der Hand der 
Griechen die ttberkommeoe« Gebilde neues Geprige ala- 
bidd erUelten, so hat aaeh Furtmefr di«i« Vorbilder 
der bisherigen Kunst, waren es nun Holzschnitt« oder Me- 
taltdroeke, ao an Toredeia, mit solcher Aumnth und 2art- 
beit xn rniikletden ferstnaden. daaa sie fast «eae, ihm 
eigene Scbi^pfungen geworden sind. Diese Veredlung ge« 
siebt selbst Waagen lu. Auch die losehriften auf den 
Spruebbladern im hohen Lied« fongOD dafür, dasa di« 
Bilder nicht sciavisch copirt seien, denn sie haben keine 
Spur des rheinischen Dialektes, aoadem leigen durcbatw 
«M«re oberdentsche Sprachweise. die ich in den mitge» 
theilten Spnlcben nur etwa» moderni.sirt habe. — 

Noch wire zu ertrtem. wie dies* Bücher in di« Biblio-^ 
thek des Forsten ron WaHeraleln gekommen. Wlreu 
sie eilist im llausschalze der buirischen Fürsten gewesen, 
worden sie gewiss nimmer in Privatbesitc Bbergegmgen 
sein. Die Btbliolb«k i« Haibinge« Ist gross«ntbeils ent- 
«landea aus den ROchern von aufgehobenen Klöstern. Bs 
mOsscn diese BDebrr alao wohl in einem bairiacben Klesler 
gewesen md bei der Statlarlaation in den Besiti dea 
bunstliebendeu Fürsten Ernst gekommen sein. Am wahr- 
scheialiebsten ist mir, dass die Ueraogin Kunigunde dies« 
Praehtbfleber nach dem Tode Ihres Gemaklea mit aich fai 
dns Püttricbklosler genommen und dort zurQckgclassen 
habe. Von dort könnten sie froher oder bei der Sftculari* 
sation in die Bibliothak nach Wallerstciu gelangt sein. 

Su viel liher di«a« drei pruchivullen, hochititercssantan 
Werke, an den«a Farlmeyr'« Kunst sich in so scbdnem 
Liebte gezeigt 

Noch jjrossartiger ist aber ein anderes Werk, das 
wir gleichfulls ihm rerdanken und ro* dem ieb sofoftbeo 
richten will. 

'A. Die kSn. Hofbibliothek in München besitzt ein 
grosses biscböflicbes M i s s a I e (cod. pict. 22.), das zu den 
schönsten Zierden der Cimeliensaiumlung daselbst gehSrt. 

Es kam dasselbe ohne Zweifel am Anfange unseres 
Jahrhunderts, wo Saltburg eine Zeit lang im Besitze Baieriis 
war, ans der Bibliothek des Domes oder der Biscbüfe in 
die Bibliothek nach München. 

Du das Werk durch die vielen blattgrossco Miniaturen 
zu unifassend geworden wäre, so bat man dasselbe in fUnf 
FoliobSnd« xerlegt nach den verscbi<'il< nou FcstkreUen. 
,fe(?, r Hund 7i"if^ in [inu Situ nor AusfOhrung einige Gross- 
bilder der Feste der Zeil, dann jedesmal ein Caaonbild ■) 



*) So tului mum du RMti|a^tUM Isi Mbüle Ms Cmot. i«r fetgiatti 

T« ifitiir . - • 
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(KreiiitigungJ in joden» FpnIp, um itas 1 mbltiilern zu ors(ui- 
ren, MM«nl«m kleinere Bilder al« lnitiiiU>ii luid prii< htvolle 
RsndTerziernngcft . Fnirhfrpwimle und xpiplemli' Tliifre. 

Der 1. Biind cnthult die Fc»(e vuii Christi lipliurt l>is 
LiehtHMs. teigt alio die fretm Bilder der Geburt, der 

BpschnoiitiiniT U':i] ."I;'.' Anbcfiin!;. Daneben ^ii-lif mnti nii«<pr 
dem stets wi-chscIndeD ('anoabild im Kleinen noch zier- 
lieh« KlefaibiMer, M Meiet ver dem Dornbusch, GIdeen'a 
Fell, den Tr-nim (fer drei Kiini^p. die Nilhrung des Chritt- 
kindi-s mit Brei, die Flucht nach Agypien, den Kindermord, 
Oer II. Band hat teehs MeMTeraidm ftr die fiele. 

hni L'-T pp^li' vrm Afr f .ichttliesse bis TViT llimtin Ifiihrl 
Chri»ti und dnher .lechs llauptbilder. Bei der Verkündigung 
■iad die twftlf Sibfllen riegium enfebreebl. b«l einen 

kleinen Bflilrhcn t]rr Pa-i^inn hrlfen dir Fni^ej ud Mwit 
den Heiland nach der Geisselung anziehen. 

Ein liefslBnif et Bild icigl die KremigoDg Jean dnirek 
die .'ivinbolisc-hen Eig<>nschiiAen des Vnter« Misericurdia, 
veriU«. juvtitiii «ehiageu dea Uerra au das Krcui, der Pax 
■Hkent Iboi die Leute in die Seite! Da ein ■haUehee wun* 
diM -.iiv,( s n:i I irn Kliislcr zum heil. Kreuz zu Rei^ensbur^f 
sich findet, scheint Furlma; r das sinaige Motiv dort 
entlehnt i« babm *)• V«n wunderbarer SebVnbeit ist die 
L;ii;dNchan bei der Auferstehunfc! Bei der P;isMi.n Irälut 
Jesus das Kreui ibtt eine Traabeiiiieiter, das Blut fliesst 
heram und vird ven Engeln geaanmelt. 

ilie Hinin, plfiiliit des Herrn hat »Is Gegenst^lck dir 
Vertreiijflng der ersten Menschen au« dem Himmel des 
Phradieteal 

P'T III. Ft;ind fiithüU dif Ff'stc von Pflngsti'n lii> 
Maria Hiromelfuhrt. Bei Pfingsten ist das Vorbild die Ge- 
aetigebung auf Sinai a»Kebraebt 

Von rei/oiidcr SfliSnhfll mut ziiplcicti wunderbar 
sinnig ist das Bild zum FrohnieicbiuiDsresle E» wird 
die doppelte Wirkang de« heiligen Eateni, der Ca«»attlen. 

gesehildi-rl. }^'>rs est tH'i'.i^, vil;i hnüs In'i^st t's. r.incrsiMN 
gibt Eva Tom Terbotcnen Baume Früchte (eine hat Todteo- 
koprrorm) den Sehaaren. die dann re« hinten lauernden 
Todeerfasst werden. Atideicr>(its >lcht die Kirclx- (M;iii.i?) 
am Baum« des Lebens, an dem der Gekreuiigle und Hostien 
blage«, und theilt sie an ihre Kinder aas. Daneben klei« 
nere l(ar.<)tellungen des guten Hirten (er kSmpft gegen die 
Wdlfe. weidet aod schert die Scbiflein), dann Helchii«> 
deck*« md Abraben*« Oplbr. Oben Bidtt man Hinweiannge» 
auf die Tugenden de» irdiMbcA Hlrl««, det Flvatbiaeheltw 
von Salsburg. 

B« der Hiauhelfiilirt Maria aebe« wir die Naebkitnge 
eder Vonpiele der Bilder »tm beben Lied«, dtn wir ren 



■) W«>«» Ir, ?arsU« ai« ma «ta MUSSI OhM UMng eiar WWRit 

Irtat* Maal. ii4 wir uUar. 
«) vm nr. P«rsur In 4m BsakMiN «•ataaie Mmnl. IN, motnl I. ia 

AkM4a^ ■I^MbaM. «• «wh 41a aaitr ««« f/m-m HiNab 

*hJ la^iiMiW «aa liwawllai warlaa. 



M iihingen her kennen. Die liraul liegt scliiiiuchleiid vor 
Sehnsucht auf dem l.iiger, Jungfrauen uiiig<'ben es md 
fiiiT^rn n^ifh dim Geliebten. Da kniet d*'i- Hriiutigam vor 
ihr und preist ilire Scbijnhcit! Chöre von Jungiiiigeii und 
Jaogfrauea singen den ilrautgcsang! 

Die-er Band ist entschieden der reichste und zählt 
Gebilde von bober Formscbüubcit und leuchtender Farben- 
l^rnebt. 

n<-r IV. Hand enfbfilt die Feste ron Murin Himmnl- 
fahrt bis zum Feste des heil. Virgilius. Hier sehen wir 
Seenen ans dem Ld^n dea heil. Augnttin, dea beil. Rupert, 
de* beil. Virgil und den Zechaus auf dem Fcic^cnbaimu' 

Der V. Band enthält die Feste aller Heiligen, des beil. 
Martin und die Begribniu dea beil VirgU. 

('bpr Maler und ni:".ti-11er difsiT mit tinsScrllcliiT 
Mahc gelerligteii Bücher iinden wir Aufsehluis in den 
«eletena vergeaetitea Wappen und bcseader» in de» 
.SchliissM.iltc Ai'<t Gan?r>n. das wieder da« prachtvoll f»e- 
malte Wajipcn, das Motto: l'uica spes mea und die loschrifl 
enibilt: Amn reverettdiMini in Cbriato patria et deflHni 
ilumiiii TiiTnnrdi .S, .^Sali"!!!. ecciesiao ar("hiepisc(i|ji ;ip,i»|i)- 
licue sedis legati. Unten steht: Per manus Percbloldi 
fltrlmeyr illnminiafae 1481. 

n^s Werl; ist also entatandi.'ii lul nesti-ilnni:; des 
kunstsinnigen Erzbisebofs Bernard von Stor, der von 
1M8 — 148t den Stuhl ren Salcburg nn« hatte, dam 

riMipnirli' iitu! auf der Iliirg zu Titmannirig Irn JhIiic 1487 
starb. Die Bilder malte unser Berlbold Furtmeyr in 
RegettibuTf mit Hilft mehrerer Geeetle«, deren üand MIer 

deiitliuli zu erlrnnen ist Er /-fi^'l '■i«'!! ;)iirti hn'i- als i-inon 
der begabtesten, pbantasiereichüten Meister, der auch hier 
Im Oeiate und der Weisen der niederrbeintaeic« Sehule 
zarte und blühende Werke geschafTen liat. f bci^i-ns will 
ich damit nicht behauptet luibon, daas Furtmeyr wirklich 
am Hbein« aeine Stadien genuebt, sendem dieaelbe Mal- 
weise, dieselbe Vorliebe für weiche, milde, langgezogene 
jugendliche Gestallea finde« wir an gleicher Zeit in gaaa 
SQddeutaeUand in der eraten Hilft« dea fttnftebnten Jahr« 
liiiiiderts verbreitet. Es war eben das jQnglingsalter der 
Malerei, d«a im Norden und Süden sieh ewig Junge, ideale 
GMfaKen acbnf und necb weniger aieh «a di« b««t« 
Mannigfaltigkeit und herbe Vielgcstaltigkeit der rauhen 
Wirktiebkeit kOmmarle. Fartmejr ging noch aus dieser 
IMberen Sebvl« b«rrer, konnte aieh aber den Forfaebritt 
ttir Zeit, der UmWMdtoag der Kunstanschsuung nicht gans 
entxieben. daher wir fielftitig pKtaUdi wieder gaaa reali- 
stische Zflge und Metfve bei Ihm tadei. 

Andere Werke Furtmeyr's sind uns bisher nicht 
beksnnt geworden. Denn wenn Dr. Fdrater ein greaaes 
Abbild einer Heiligen im bair. Natlanatmaaeim i« HOnnbeo «) 
alt wabrachainlicban Werk F«rtm«rr'eb«i«^nl; an 

*> DmMs asabclMr KaaslUI, «stani t. 
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muehte sich dieser AuMptoeb schwer begründeo lauen. 
Dm Bild ist allerdings von hoher Schönheit, ich war selbst 
bei dessen Auffindung in Piding betheiligt und veriniKelte 
dessen Erwerbung fDr das bairische Nationalmuseum. Eft 
ist aber dasselbe von derji'IIipfi Art, wie aus der iltercn 
Schule von Salzburg und Landshut mir eine ziemlicbe 
AmM kekannt geworden» wie ick in mueren Gebirgs- 
gepptulpn noch mt-ltrt re lenno. wenn das Torliegcode auch 
in Bezug auf Ausführung su den vollendetsten gehört. 

Obrig«w atolli «• »iUkt «Im iinbc«tiwnte M«Uif« Ter, 
wii' Dr. Ffirjfer meint, sondern die (iottesmutter im 
Ährenkluide, in der (jewaiidung. welche sie der Legeode 
iMck bei Ihrer Vemlbluog mit Josepb gctngen. Dm 
ähe'fr' Büd der Art, das Original, so'l sich einer laschriA 
nach in einer Kirehe Haiiauds befinden, fUof fast gleicb- 
wHife G«|iiea tinl mir biaber In hier« bektwit R«werd«n. 

!>a5<( Qbri<^eii« Furlmej r dieses ^rnftf ülfii'd nicht 
auügefubrl, mficlitc auch der Uoutand beweisen, dass unser 
Hetoter eleb dmlikiH »nr Illuniiniet scant. und ebenao in 

den Urkunden mir tüp^sfri Titel fragt. Die llh!ri.iiu>teii IjII- 
deten alier eine eigene Abtheilung in den alten Ualerz(innen, 
ai» •tanken licfer ui Rnng, nii die eigentliebeN Haler 
(pictores) imd Jurfteii dahi-r scliwi illcli in i^ercd Arliciton 
sich eiomeogen. Wohl konnten eigentliche Maler bei beson- 
derer VeninhMUnf. etiF dea W«Mcb von FMktm nnd 
Frir^tinncii . sii.h xur Illumination von Rndu i n tu r;i(>l;issrir. 
wie Mcmlittg. Dürer« Beberim, Burgmeyr, SchMufTclin, 
aber iarntt bebieltaa nie ibren Bbrennimon Haler bei 
. DtM digegea ein bflrgarlicher Ilhiniinlat ren HnM nue eich 



auch zur Fertigung grosser Ölbilder enebwuagen. daflftr 
haben wir kein Beispiel. Von Eisner, von GleekeotoD mit 
seinen Söhnen in Nürnberg, über die doch NeodSrffer om- 
•Undllch berichtet, wissen i^ ir L in solches Unternehmen, 
w»nn auch einer seiner Sühne Muler und llliiminist heisst. 
Ith glaube also nicht, jenes himntliscbmilde Madonneubild 
unter die Werke Furtnieyr's zählen zu dürfen. Übrigcd» 
liiittf et « ol)l IliTiininir-Arbeil in Fülle, da gerade um diese 
Zeit die N orlielie für sulcbe Frachtbücher mit Miniaturen 
M Kaisern «od Forsten, bei WacbSfra. Keoomltera, 
^lönchen um! KlnsfiM-rrntm ausserordeiitlic h pestiegen 
war. In einem Frauenklosler zu Itegeoaburg i:ihicit jede 
Nonne, und es vnren immer Ober dreisiig, ein Brevier, ein 
tägliches riinrt:fbrtl)nrh, rfa« mit rillen rirrlirhi'ii Miniatu- 
ren und Initialen geschmückt war. Die herrlichen grossen 
CberbOeher to« Anferiileeter in HQneben und rem 
Katharinenkk-it. r in N i nli. i ^, die jedem Faebmanne be- 
kanat aiud, atammen alle aus dieser Zeit. 

80 viel ist es. was ich <ber «nsem Hdatar Betlhold 
Fiirtiii. i 1- fTir jrt/t in hericbtcn habe. Wäre auch noch 
mancher Aufscliluss zu wQaaebeD. ist uodi manche Frage 
mit Dunkel ambOlll, bervbf eveb mnncbe Andentong noch 
:i if fU ji iilii len , glaube ich doch das Gesamnitbild des 
Künstlers hier xaerat in üiariasen entwurfea, mancbea 
Nene rorgiebnebt nnd es beifetragen to beben sur Reltnng 
riiif> M^iukorn !i;iiriM-hoii Kiiiisllcrs altor 7.i-it aus dem 
Strome der Ycrgcsscobeil , der ihn seit Jahrbunderteo 
mit Sehlen Flntbea b«deekl bat 



Oker ini alte Stuobflohir dM 

bMchriefeea we Peter tsn Bi^ica, fc. k, 

Vwvwle Aber dct Wertb Uid d» Huna» soldier Stammbncfacr nebEt tilo0raphlMhtn KoUxen Aber die aus deowIlKQ 

ausi^euähllrn PrrseMB. 

Ts« Jotrph R^rginaan, 



In Inn ligaiBid Cabikhsfw ' 
atf Belffubarg. 



Hie«*» dritte, mit Kr. 1004 liezeicbnete Stamai- 
buch d«s LalbaeberHeseuma ist In sehnrnnem, gepresstmn 
Leder mit Goldschnitf gebanda« «nd nennt ans enf der 
innren Seite des verderen Deekele in vinr Zeilen: 
,Anno 1608 | Sigmund Gabikbouer r. | GaMkboern, auf 
^rlfftnbrrg" den Namen seines ersten Besitzers. 

Dasselbe in klein (t'apiur), zählt Seiten* ren 
diesen haben nur 34 Seiten gemalte Wappen tind Sebrift, 
S. 391 (von Leonhard Willt vom Jahre 1613) zeigt uns 
eia mit der Feder gezeichnetes, «ncelorirtes Wappen. 
48 Seileu tiitd ohne Wappen, nur mit Spriebeo. Jabr» 
saUea (tob 1608—1619) nnd Nuaea «enebcn, somit 



ist der gWtsste Theil der Blätter unbemalt und unbe- 
schrieben. 

Nach difsci- Bi'sclm ilnitifi; »III der Verfasser skmmt- 
iieher biographischer und histori-scher Notiseu su dee 
beiden frOber TsrjseAbrten StammbOcbem aneb die Familie 
des iM-^ten Besitzers (ii< scs Slrinirnbuches, niinliL'h die 
Herren r. Gablkhoren und mehrere andere Edei- 
geacbleehter m ihren PersBaliebkeiten, deren Nnmea nnd 
Wappen dasselbe ontlilK. auf gletebo Weise ia XOnn sn 
beleaebtefi rerseeben. 

Als Slarnnuits der alten QnbIkbeTer wird Gnbl- 
khovenbei Dingolfing in Niedcrbaiern gen.uitU. tu, wo 
Zacharias Gabikhorer naek Wissgrili UI. 192. um das 
Jahr 1487 nach Neonkirdien bei Wr. Neustadt eiafownn- 
derf, dnaelbet 148t gestorben undbegrnben ist. Sola Sobn 
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Paul lie*s sich /.II Leubt-n in Steiermark nieder, starb 
aber auf einer Heise in Wiener-Neustadt 14<H( und nibt 
bti Minem Vater. Dessen erste thasfrm war Kalfaari»«» 
Tockter des Wiener Rathaherra Hanat Scballaatar •)» 
der nach Laxiu.s' historischer Bewhreibunp Wiens, Ter» 
deubeht von Ab ermann 1618, nu< h IV. 25. ein Hans bei 
Sl. Peter hatte; au» zweiter Ehe mit l'r^ula Scliollin aus 
Salzburg culsprogsen Paul'« rier S&hne. durch welche da« 
Geschlecht in eben so vielen Linien rorltiepflanit wurde. 
Zur ersten Linie, nämlich der des Sohnes Woll'^iing, w el- 
cher als Kisen- und llaiiiniergewcrk zu Lcoben 1S4I 
^enturbcu ist, gcliürt dessen Suhn Oswald I., Dr. der 
Medidn. der al.« Protestant nach Menmiingen auMwanderle, 
wo er 1I»I>9 gestorben ist; dessen jüngster Sohn Os- 
wald II., im Jahre 1539 geboren, war gicichralls Medi- 
einaa Docior, herzoglich wirleinbergisclier Rath und Leib- 
arzt, »if iiiiL'li 1 in neis'<iger Hisloricus, als welcher er eine 
schätzbare, noch utigedriickle Gencbichte dieses Hause», 
die bis SM» Jahre 1534 sich erstreckt, hundschriniich 
liinlerlD«<-cn Im*. F.- «t. rb zu Sluttgiirt ItilO um] «eine 
NMclikrmnu-iisciiaii lilnhle in Ämtern und Elircn und ist 
min er]«s«1i«n. 

I'"r:iri7. rr-. ^di.'rr.': Siilm Wiilfi^iiif; fiiifilki'tvcrs. 
Iiuili' Hosina von Anibring aun Judt-ntxirg zur Klie und un- 
weit 4ieS«r fitadt lifgt da« Sehlosa Gabelkoran, aucli 
Ripger«;i1rirf genannt, welche» der Wohnsitz dieser 
steieriiiirkiüchen Linie war. kai»cr t'crdinaud U. erhob 
Adam Gablkorcn vea GabdboTon aat 29. Hlra t$30 In 
ili'ii Frei Ii <-rrn « t ri II rj »nd crUuble ihm den alten Ge- 
scbiecittjtuaincn von lintilkover weglassen <u dürfen, seit 
welcher Zeit das GesehlrcM gewAhalieh sich vea Gabel* 
liitr . u .sehrii b. Xacli Angabc des k. k. Ailelsarchivcs 
wurden ILrliu Joseph Autou Freiherr von GaUkboven 
am 11. September ITIK und Jebana Pbilipp Anten, 
dessen Vetter, kui-si^rl Rcirimrnfsralh, mit ihren ehe- 
lichen Nachkommin am 5. October 1718 in den Grafea- 
a fand erheben. Da dieser narb Wissf rill DI. IW nur 

/u.i T.iflilc;- Aiifiinia iiiid Cirnlinj, «ilrli.' mil Wolf Engel- 
berl Grafen von Aocrspcrg vemühlt, im Jabre 17^1 
gesterben ist. Unterliesa, se erleseb dieser grsfliehe 
Zweig. Nach „das Herzogthum Steiermark" von Georg 
Goth. Gras lö43. Bd. Ul, S. 330 und 478. kanmSebloss 
wid HerraehnR Meferaderf oder Gabelkoron, welehe 
1730 dem Freikerrn (aie) Philipp Anten ran Gnbelkornn 

«>•*«■»'«■ Enkel H*rilt«i SchtllKier (gr.l. 1J«J). tr« K r, - 
fiMiMaaad'i l. Rath, in 4>n Jakrpti tSm Uni {TtZD Biirf «rnrUtrr, <! ... , 
BHadirXlor ia Wiro. .U itt (r«Slirk. I. ,■<< n It >l II. Frcikorr tea 
V.l. (irr,». tS+S) Wiu» iMfitlictr mii .1, l, , -Irpich« AllKuilia 
Hir»i.i^.»l N,irtil,»r)- (p,-«!. ,, 0 ,, 1 .|„ »>pnif.>B»|{ itr 

SI.1.1I l-"4T vorvakni l( ■ I l:i 1/ 1 u:.!, .i,,.^.,. i.r. J »seai Oauc 
iilfuff.Mi.lpli. H"»er.U-,i;r iLil .-n.. ...v 1,, 11 vAtv sriat» 

.Nrllrn llr W'oir.'^.i ;: 1 m. .'j|,r.. :„i,.i u, Mt lll.il,.|,i .„ htfn- 

koliu IM Wr.« hrraus. wnlii .üp »ril. irnriift l'ulilicatMiii iu Üatrr- 

nM. v«Ln*rK«ta%lManMl,afa*. 



gehörten, am 6. März I 7S2 an Antonia Freiin von Valva«- 
sor.f eherne r.Gabeikovon (» ahrscheinlicb dessen Tochter), 
nnd 1717 an Baria Ebert und endlich durch weitem Ver- 
kauf am 28. Juni 1827 an den Pürsten Johann v. Liech- 
tenstein, der sie mit seiner im Jahre 1814 erworbenen, 
nahe gelegenen Herrschaft Liechtenstein nebst Weier 
zu einer Homäne vereinigte. Über die noch blühenden 
Freiherren v. Gabelkofen, welche von Johann Jose|pb 
Ignaz, dem jüngeren Bruder des »o eben genannten Grafen 
Philipp Anton ahstaminen, sieh v. Schönfeld's «Adela- 
Schematisntus <le» iisterreicbisebea KaiseralanlM", Wien 
i82:>, lid. Ii. 12» ir. 

Sigmund v. Gabikhoven attf HelÜMberg. der 
erste Besitzer dieses Stammbuches, war nach ßucelin III, 
48 ein Sohn Abrahams v. Gabikhoven und nach den Auf- 
zeichnungen in jenem vom 14. December l€08bia 8. Jlk« 
inin (Srih- in Padua'), epltere DafüMg«« 

linden Mir run 1ÜI2 — IUI 8. 

Die ersten 3(1 Seiten aind unbesebriebea nnd uobe- 

inalt. Auf Seile 37 lesen wir: 

L Nomen Jehovae est mihi TVRBIS | fortissima in 
CllVCE nun. 

Ohit> Wappen. L'nten: Vit'.i«; Ilemicus rome? et L. B. 
( dl! Turn et CrMCeetc. scriljebam Patavij [ Ao. 1609 
die t3. Junij. 

nieder Veif HiMnrirh u ar ein Soliii ncorps Oraft'n 
von Thurn uud zum heil. Kreuz (daher anspielend »Turris 
In Cmee") nnd Hariens. Sehweolor WilheinM, dee letaten 
Grafen von Zimmern, der mit Hf ot j?» Schwester verehe- 
licht war, und Vetter des au» dem böhmischen AuTstaad« 
bebauten Gräfe» Heinrirh Haltbine Tbum, Idrte meb 
Hübner in. 772 in kiinl« ! Imsi r Ehe mit Susan a, Tochter 
des Freiherro Christoph v. Tcufenback. Im k. k. Adeis- 
Archiv II« dd. tt. Nai 182« der Eintaoaeh nnd die Etn- 
:>|lt^^oItung ttuhtwtit Goi» deuolban in Bthmen be- 
zeichnet. 

II. Anfibn folgt Seite 48 im Jahre 188» mit dem 

Spriirlm: »Vng bei niourir tutia Ia uita honnora". Ohne 
\V.i|<pMn. Unten: aGeorgina Diu Stettini Ponun: | maui 

(trwjjna". 

Dieser Georg DI., jüngorcr Hrudcr des letitregie- 
rcnden Henwga ftolealaus XiV. (f 1637) ron Pommern, 
geb. 1882 ist ebelM am t7. Hin 1817 geaterften. 

Nun Vanstn w&r maere vaterländischen JOng- 
liege und Männer in alpbabetiseher Ordna^g fiilgen. 
Wir finden die Namen Aspan, Dietricbstein, r. Bekb. 
KCbiswald, Gabikhoven, Gaisruck, Gall v. Gallenstein, 
Gelienbeif, Geitikefler, Heritoeh, Uelkirehen. JftMUn. 



Sfiftcb« w Icrttrüf i*&*iit in ^ 1. f IL k Iis Ii iiu >'('«' 'it-cn, tirii^i«. T-hk •.\tui 
in «Itva jeotci K«ft*Ull ftuir..l-il-L'-n , r!>.'trii ]>rtig^kcil in jl^ner /<-it 
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Kbevenbüller, Kleindicnst, Lamberg, Laiig«uiuftl«l aum 
Tbmn wid Beiehaibiipg, Liwht«utai*-llDm. Meluilt, 
Haitibflchii.ssi'I . Ri-^'ul, Setter, Sebayr, Schrall^o^Mch . 
Spsngalein. i>Uu<lacb, Steioacb, Teurenbacb, TscbemenibJ. 
Wdier. Wiidiidiinite. Wir woIIm eUg* PcnMiehkcitM 
die»)T K(1etge5chl('rbt>'r hüIdt bdsnlMca» mJct« ftber> 
luseu wir jüngereo KrSften. 

in. 8. 4T. .Trat mm \» l«np*<*. Waf|t«*. 1|tin$ 

bttt 16. <juni Anno 1609. 

Die Atefcpa« tm HMgriiid ein« unito 5itm«i«M- 

srhp F:uiiiiip, ucicho B;ir(ni Ton Hoheneck III. 50 »or- 
mhrt. L'nier Uanos Joachim ww der jünger» Sohn Jekebi 
nun Hmtg, der 1B98 in den Prtibemiutnd erlMben 
wurdt'. Ulli] ilt'r Margitretha Herrin von Zelking, verebe- 
iicbte ück mit dem tchinea uad •oroolbaTollea Friule» 
Bafber Vmi» ve« 6 er«, ven welcbcn bei eiaca Ri^U 
rennen in Linz ant 17. Mai 1608 der Erxberzof; Matlhiits 
den gewenneneD Uaak eBpfangen hatte, am 28. Novem» 
ber 1610 ond sehion kinderiee letMaStamn. Vgl. Wi le- 
gri IN. 163 und III, 274. 

IV. 8. $8. ,Vivh feit fuoera Virtnt | Ana ebi Vmt,'. 
yfvffm. Mm U. 8i>t>Mmber 1«H». Umm: Mitf 
JrriibrrTMM |Mtlrid)ftrin auf HtblRPMin. Er war ein jung 
TCnteibeMr Sohn Ludwig» Freiherm tob üietridutain 
Mf Baibaaitein, BurgKrafen lu Klageofurt 

V. 8. 19. Cic. de üir. tfiwm feiafM BO»eat iu^e- 
tiam, aawqm ee et eitierum et bonorum »aanim iodicem 
ffiebcet*. Wappen. Z« Padera. 22. Augusti 1609. .Joan. 
Jeeepbiis | Carolus [ Innoeeotius. t)(^l'<^"<^^'i^ Jrbrn ;u (Fgk 
•nfe j^RgrTfpnd)". welcher als Söhne Nikolaus v. Eck und 
darKalbarina t. Hoscon ohne weitere Notiz BueelinlU. 
Vt erwikst indem er mit deren Neffen Jeliaui Goltbard 
Freiberrn t. Eck wohl berrciiudtM war *). 

\l. S. 93. 1614. ^urquAtbt . . . }u Wfdii». Er »ai- 
Deutscbcjrdi-iisritier, Lwdescointbur in Laibach, später 
olMrsIcr Feldbsiuptmniin zu K^irUtiidt, wn er angeblieh am 
25. Mftrz 1618 gestorben nl. \V ia«gr ill II, 3m 

Ml. S. 325. 1609. .Ogni poco basta-. Wappen. In 
Padova, (ten 8. .«ieiitember: ..IHolf !t»ill)rlfflt> non (Fnhrfi- 
walltt''. Kr war cm Sohn Sigismunds von Eji>es«waiüt und 
der Mii^'J:il(*iia Herrin von Scherfenherg. Paul ron Eyheaa- 
waldl kaufte dl Gtiti. .11. Mai von den fipbrndern 

Grafen Wulfgang uud Jobanu von Montfort-Bregeos der 
Unfo n Pfbnabeif ^ wh di* ibM« «rtliek savefidlene 

•> Oer geJ<to» Ikmipi^Ilk I" i,;.trip| n ii r ■■ 1 1 n (llu;lir^). geh. nn M. Oe- 
eemher ii9)> au h »r\^t iiij.)ri'ii nn < NJU"n iiMir^'iu, Uenc^iciiapr im 
HeicbMUne Wetrk'^t, Icn f][,.J l'ri u ;ii M i. lihnc. in fX(lkirr4i. hr^A 
liMl nrmrm Milh.niilrr liiir.r Kii»i», kl. ili. S ,-l . » , ,1 r-i. < ll.f i «.■ Ii» i-u 
und Jlrv^.'l,] 4in 4. Jbllli.'i ItUT vrtijii'ir h^itliii. Vi f ii:i)ill< f iiri Ki >*l'r 

A.Iii. .'II t. iluLi.-r ,li,' ...Ikii Sr..mii Ji.r..| 11 .Ir. r.n.r- I i. i . il ,1 .; . ;ri - 

reirliiM.'lii.>a A.l.'i. Kr ;. .1 IIMI. Siehe neiae .Wiltbri- 

Inrea io liri^ S:i...i,i;<l.'r. .Irr i Uii.-kMlor. CUM* 4Kt kil^ AMmi» 
4l WlHWK'Wftw IMl, M. XXXVUI, S. «t t 
TIL 



Grafschaft Hentfurt-Teltnang in Schwaben schuldenfrei 
in nacheii — ibf« dareb ibrec Abnberm Hugv des Mmne« 

i«4nger um l."!?:? (■it:.-ii-;,l!i,-ti' lli-rrNcii;il1 Pi>cl;iii saiimil 
Zugohür um 52.000 Uulden, die im Jahre 1652 ktutlich 
an'a Kleater Veraa kam. Dia aiiaerea Wiaeeae erieaeheM 

Kuiriille V. Hihiswald erhielt am It. NovcmbL-r 1^07 dm 
t'reiherrenstand uud 1007 die LaudinaunacLiaft in 
Kirnten. 

VIII. S. 233. Wappen. ,T». «• (^anne «rorni 
»PH «aijrwii^- undS.3ä9— 1»18. Ohne Wappen: .<5(ors 
Cart p. driHmdl^''. — Jehann Goorfen Frwberm t. 
Gaissrurk. Herrn zu Pu.i luiivlciii und Grientels 
wird am 26. Aagu«t 1637 der Freihcrrosiaad 
betltt^ imd dendbe auf deaaen Vetten Ftana, Wolf- 
gang Signtund, \N'olfgang Cliristoph und Woifgang .An- 
dre mit dem Pridicate s« ütidiaeh auagedehnt. Karl 
Sigmund und Sigmrad Ladwig erhahen am S. Dee. iWI 
den Grafen stand und die Yervinigung des Wappen«* 
mit jenem der erloachencn Lindeek. Karl Cajetan 
Graf Toii Gaiamck, an 1. Auguat 17M in Ktagenlüfft 
geboren, ward 1H18 Erzbi«ichof zu Mailand und Cardinal 
am 27. September 1824. geeU 20. Nevember 184«. Graf 
Jeaef h TM Gaiarnekh, Freiherr t. PoehentteiD, Juhil. 
BtederSsterr. Re)$ieruiigsrath, starb ah li^-r letzte »«ine» 
Namene im 87. Lehensjahre den 12. Mlrs 1862 an Hteliing 
b«I Sebtnbftma. 

IX. S. 251. Cunscia mens recti fumae mendaciu 
ridrt. Ein schwarzer Stierkopf mit ruther Zunge im 
Wappen (vgl. Mpgiser H, S. 1762). — .PalaWi Ante- 
nor: (is i. e. ab Antenore fundati) die 17. J»ii. 1609. 
jDurkl^or&t ^agrn ;u li)agrnr(i9''. Ilieser Slierkepf tat 
ein sprechendes Wappen, indem Hag (der) s. v. a. Zuch^ 
alinr bedeutet, noch sagt maa im Bregenaerwalde llngen- 
■ebvana, d. i. Ochsenziemer. 

X. S. 197. 1613. A . B . C: 14 Januarij «jarlljlmf 
^trilfdi ^um Sl^nm flark^rnftrin auf jßolnn . . nnb T^ufrn- 
tl^al*. Schon im Jahre 1515 wurde Johann lleriUch 
unter die Stinde Krains Hufgenommen, und Franz er- 
hielt am 9. Marz 1621 den Freiherrenatand mll dem 
Prttdirali» jmf Liffr(»nher^ und P,ii kt'iistein. 

Xi. S. 51. lUUH. Chi seiiiiiia irirtu, raecoglie fiima. 
Wappen. .Johannea Bernhard«« L. B. ab Heffkirehea pe> 
ncbam Pataiiij, 24. Depcrnbn's". .lnh:inn Bernhard, 
Sohn (ieorgs Andreas Freiherrn ron Hoflkirchen, Gene- 
ral-L»ndesebenlen in NiederDsterreich, der 161t mit 
sptnem H<>pimeiite rit deiri KripgsTolke des Grafen Hein- 
rich Matthias Thurn übergetreten und desahalb 1620 in die 
Acht nritttrt war (geal. anaaer Landea 1828), war kaiaer» 
VirhfT P-.inritiiT. nii'dt'riWicrreichischcr Landtpchtsboi-sitzcr 
und mit seinem Vater geächtet Er hatte sieb am 
14. Jnli 1814 im Landhaoan n Wien nH BliMbetba Pniln 
vüii Wrbivit rermfihlt und ataii «n 1878 in den Heriega 
von Liegnitz Diensten. 

n 
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XJI. &. 2»ü. «PtT ardua a«l Viriutem". Wappen: 
.jN IhAtt knm 9. iMtlr. »rt ttO» fcl^n. ftrfridk 

BiriniimA iu WinnrniT' . fpruo- d. insctii. ri Tuf; 
dx»elbst. and & iOt: »t&ärg jJLnirt 3^Uiiiftirii|l 
mirtMii'. Nack Wiasgrill. IV. 1CS war Dictrieh 
ein Suhn ChrUto|>hs von Kleiudienst UDd besass mit 
Mioeai Bruder Ebrenrncb Mch ibrct Vaters Tode die 
Güter Dirtmann* und Weincm In Niedertaterreich, itmn 
Wachsenegg in Sleierniark im Jahre 1618 gemeiii»chaf)- 
lich; von Georg Andreas« vidleidit der ?erigeo jfln« 
i^erem Bruder, ist mir niHils tfiheres bekannt. 

XIII. S. 14ü. .^Tttiurtl) manidirt (£Un JDluct an 
friiuiR t&lidi^ arrl^inbrrn tl)ud. J|ftfnibrr)| im 24. 9r- 
Isbr. 1618. % 919. Xt^^tr*. Dieses alte steiernir- 
kische Gem-hlfchi kann xii-h mehrerer ausgezeichneter 
Krieger rühmen Fimf GeiirAdcr Leysser kSmpden im 
Jatir» 1S1E9 im bei.ig«rten Wien. Ulrich, der kuniglichen 
Maje«i&t (Ferdinand'» I.) Krieg«r«(h und obersler Zeug- 
nieiMer di-r oiederdsterreiehiscben L>ande, hatte die 
74 Hüchsenmeisler nnler seinem Befehle, starb ti>33 un- 
verehelicht und rnlit tu Wildon: Sigmund und Mini- 
niilian (gest. ISSS, ruht ditselbül), dem «ein jüngster 
Bruder Christoph unterstand, waren Hauptleute über Je 
ein Fahnlein Knechte; Hanns diente als Obeiulwaeht« 
meister (praefectus exoubiarum) unter Han'is K:ttzianer, 
dem Ijandeshaupimann in Krain Deren BruJei' Eras- 
mus u':ir vom Jahre ISIS— 154S Abt zu Zweite). D^s 
(iesehlechl, aus dem Feidinand Rudolf am 13. Mai 1654 
in den Freiberrcnsland erhoben wurde, hatte das 
Oberst-Brbfeld'Zeiigmeisteramt Inder Steierfliark. 
H;inn': SisriMiiitl war mit Barbara, Frciiu v. Althan rer- 
ehelicht, die it>^4 gi-slurben i»l. — Polykarp Levser 
ma Winenden tnWinemberg (in wetcbem Lende sn Slutt- 
gart nocli F.cvsi-r mit (J.-ru Wappen, wie pi die Frei- 
lierr«D fUbrIeti, blühen j, kumläi.i alsPlarrer nach Gülleri'- 
derf In NiederÜsterreidl, wtr spiter Professor der Theo« 
ht^Mf zu Wittenberg und ilarb ICIO als Ho(^redif«r tu 
I Dresden. 

XIV. Ober Ott* ?m Liechlenelein-Mnrn« und 
dieses Geschlecht, »ipli dpn F.xcursus am Ende. 

XV. S. 211. ,Tout arec le tenips". Wappen wie im 
Nefiserll, 8. 177«. Patav!} 18. Febmnri anno 1<09. 

,Wtthrlmti non lUtthrtili". \> >'1rhes Geschlecht der Land- 
ntaunschafl im Kitlerstande im Kürutea sieb erfreut. 

XVI. S. «0: .7». lt«Mbr<^l|(l fü^ blff hm 

18 5nli bf9 1612 ß." Wappen (drei Schüsseln, in deren 
jeder ein Li^fful li«gij uiMiS(«iumb«uN»d«r v. Ramschü'-sel >) 

'I Jt— ta ft Mi Murt WWfllart« —< lafftraa mmtr ms ata bMba Pa- 
ailMt» S«r «M(fir«Mlt*«*a, mit «Mb dar inton iaalwht* «aS w«l- 
Mto* imU. «iM« IRt WtM vtHbtU%tf ■ »MMIaaS iMtalM, 
im4 tttf IfMMa h VMitMMiMM vwtaaSait sM, «triitaaa aiaar* 
MiK f la « ( k a B a l a aiM üf ItMr Nr iaaaa wat Ibear laiibiain. 

■1 Ria. 4m AaaaU faa tum, t a to a tt (Sahar 4at ftwaSaiaeh« ras*- 
■•arl, 4aaa F«H, Hals, 4. U Mm», Hhtn- 



vonScbteegg in derGra^KbaltCilli s. in Beeclinili, 18«. 
IlMem Ratksebassel erhtelt 1818 daa Incolat in Krün: 
dann Adam Siefried, I/eopold und Erasmus, Gebrüder am 
13, April 1884 den Freihenrensitnd. ferner crscheiut Sy- 
bille in der vberstea Abnenreiha de« Slamnbainiaa dee 
Freiberrn Karl Joaapb LaapeM wa 0«MbhaT«t. (Nteb da« 
Adeisaeten.) 

XVII. 8. 147. 1812. ;iln ^rlirmbrrg eollfriM «f^ 
floH und S. 140 I 1816. .3u Kruhrirrl €l)nncipb »lartaii- 
licn V(|afl. Beide wäre« Brader, jcaer starb eheloe bi 
Wien. «Neser van Knnleirfeld ittf Salhofea nai RelliaiK 

erhielt 1610 die Landniannschafl in Kärnten, femer er mit 
Herwart am 12. Juni 1698 den Freiberrenstaad u>d am 
8. November 1715 wardea Maximilian Ludwig, der mit 
Eleonora Cbristina von Metlernich rermSblt war, Johann 
Bai'bana, wie auch lu-asmusw WUbelffl und Maria Ana« in 
den Grafcnstand erbübt. 

.Will. S. 217. 1609. Wappen: —hi.cc pauculs ßxit 
Palavij Ant(enoris) 1. Febr. 3i)l)nit»t« Uw^. Conrad 
Ruess in der Steiermark wird am 17. Septem- 
ber 1594 In den Adcistand erhoben; dessgleichen aui 
4. M^r/. HiO'l dir nflini.tcr W tlffati;? Johann ufi(f Chri- 
stoph, ferner werden am 21. October 163Ü die Brader 
Genrad nwi Daaiel RtMis Praiharran van Ruaaaaa- 

«lein. 

XIX. 207. »Deo. Die, Natura. Arte". Wappen; .Krsn- 
eisena Andreas 4 Schayr Palarij Anteaerb Ahm I88t die 

6. Martfi". .loli.infi Scti.i yr t'rhiclf nm 27. September 1 S70 
einen Wapp^nbrief und Lehenbesitt-Ffihigkeil. Unaam 
Wissens Ist dieses Gesebb^bt erlesrbm und rersdioUm. 

XX. S. 93. 1614. Per ardua. Hmii,^ Si;^mundt von 
Sdmltenpacb Freiherr. — ü. 95. 1614. Georg von 
Sebrattenpaeb der Jingere. Prelberr. Oi« Oaaealegia 
dieses Geschlechtes, ». llQdn. t' III. tah. S74. A-n 24. JJn- 
ner 1898 erballeo die BrOder Maximilian und Balthasar, wi« 
aneb Ibra SSbna «ud Vetler am 18. Jinnar 1818 die Land- 
m«nll^cIl..rt im lli rn nstande in Kirnten, dann Ralt!i;i>ar 161!' 
iw Ritterstaude in Üsterreicb. Am 81. Juli 1624 wird dem 
Felix 8. daa PHidioat Prelberr w Hegitanbeff and anfPnifr- 
wald verliehen. JdIkiuii Fi icilridi viiril «in 12 Ortober 1694 
in daa GraftMstaad erhübe«. Aus diesem Geschlecbte ragt 
TW allen berrar Graf Sigismaad Christoph Brsbi- 
schof zu Salzburf; ((.■fsl. 1771), dcc daselL^t dt-n Wi'^' 
durch das segenanate Feitentbor mit der Inschrift: .Te 
saia lefBuntnr" ef8Aiete. Oraf Vineani Joeepb Herr 
zu Plüdlitz in Mfihren, ward 1777 Farstbiscliof in I,;iv.int. 
rvsigoirle 1 789. ward aber am 27. November 1 185 ron 
Kaiser Joseph II Ar seine Person in den FOrsteastand 
erbeben (N.u li tim Ikichsadelsacten.) 

XXI. S. 214. »Ueeaa iaeadine neu teme nartello*. 
Wappen. Pttavi) dt« 18. Fcb. Anno 1809: .Smf JNj- 
munbl oon dpongM»*. Andreas von .S;>..ii^s;ein war 
Kaiser Friedrieb s lU. und Maiiailiaas I. Verweser ia 
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StotermarV Nach efnem Hofknnjleinrte wi:rdpn die 
Gehrüder (ieorg Sigmund und Chmlopb Friedrich von 
SpmRsteUl um 4. Mit ICM mit ita IMdbitM Hcffren 
auf Waisf'tibprjr unrf Miftertrixen in d^n Freifierren- 
stand erhoben und vereinigten das Wappen der er- 
'«•ehwim HtrrM wit UMlit«Mt*in m Mino mit d«m 
ihrigen, worfiber 4m Nlhcn «alCK (n BiMinm S. IM 
XU «eben iol. 

XXIL 8. ti%. JKM» iMior Kb«rl«i. 4m Mftiiw 

0BO ac rirtiiti". Wrippcn. Pafavij Atiffii'iri« M. Dcrftii- 
bri Ao. 1608. FranciscMs Chris lophorus a Teuflenpacb. 
Vgl. Iibmit »»«1 8. ISS, N. XSXL 

XXIII. S. 299. »Tiitte le roae aogliono misura, | »enia 
■uMm MD dura Mta ateuwi". Wapp«« : — .23. Marti j A. 

JMMiet V«ttery (tie) I« Bwirfiw^(>«. Eatcni 
Johann Vetter ward :> tri n ,\iif(iist ISS3 J. r Adel.itand 
b«slitigt, und deaaelben am 26. Juli 1587 die Landmaaii- 
•elwft In 8l«wriMrk wai 4m PrMieat lu Barg Velitriti 

rrrliplicn. Fri>?Jrich .lohfirm ^' c t f f r itIiIhIi .tin S. Juli t (131) 
deo Freiherrenttau d uiit dein geoanoten Prttdicat« 
«Md m 14. Awgatf IMS hkum Btltbütr mit Jobiim 
WeiVlüinl itcri H r ii fc n s ( a n if mit dem Praiiic.ite »oii d< r 
Lilgeo (LiUej. Freiherr lu Burg VtiatriU auf Turniscb etr. 
(Nwlt 4«ii A4«l8M<»ii.) 

\'\IV. 393 -Clii ben cemmineia hä la meta del" 
opera — Auai ben btlla, ■ cbi la fortnoa SMia. Venetija 
41*4. Jung l«Of. Ihtid Gwlthmos <Waltb«r) Vien- 
■en«. Aiisfrieu» (sie).** 

XXV. 429. .Noo aeaper foUia riduanlar onii". — 
Mit dm Ergänzungen dar Abbrevlalltmi: „Fr(atcr) Cle- 
im'ii.'i Widmer Viennensi« Aastriacus Minorum Conven- 
(ualiuro Sti. Fnociaei Tbed. m Pbiloaophrae Baeealaiirtiis 
dam Fatorij in e««t«Dto Difi Anlrarj iiteria »perM dedit 
honoris gratia hoc fectt M iiAieripsit, Dtaino SiglMMMlo 
G ib d khofef Domino tiio eolendissiino". 

XXVI, 8. III. „Quisquis e«, ( et credlto tices | et 
cedito fatis". Wappen: ,pabo« Dm ]0ctobri» 1609«. 
.jBortblmr von WtnÄifdj-tBriq jTfnhfrr- nnl S 122: 
.Krd^rn bid) gon^ fid^rrlid) | mit biftcm fdjwnt auf äi^rn 
klopf, is brn fprdi mit bi^rm Irffrl tuff iiftrm bgpf". — In 
Padoa den 14. Deeunbria Ann* I40t: «jlnib «m Whi- 
bifdigräl JtffT." 

Barth nioiiia ronWindischgrfitf. Fraiterr WnM« 
stein und im Thai Ic, gesiorlicn 163S hinipHip^i von Anna 
Sidonie Preiin von Ht;rLcrülein den einiigen Sohn üott- 

liel). ileti Kaiser Leopold I. wpgm aeiaer Vcrdicule «m 

29. Nnvciiiher 1CS2 in den R ei ch s a fe nsta n d 
erhoben IiüI. Er <»ar Heichs-Meekaiizirr. Hitler de» gol- 
denen Vlietsen, hob beMadm dto ÜMMB di«MS G** 
Sfhlectites und abtrh IßM. — Riirlliolnmfi'*s 
Bruder Üavtd. lö»6 geboren, verebelichle aieh 1619 roit 
KlinbeAa Btabtrfa, gMi. 18. April lfS8 ii4 Mbta durah 
■dorn 8*ln AdMn «tim Linie fittt. Der mbU. Hin 1868 



in Wim vpfitorhrnp FpIdmarsrhaH Für'^t Alfred v. \\'in- 
discbgratz wurde vom letzten deutschen Kaiser F>anz II. 
am 84. Hii 1884 Ar den Erilgebmcn g cfarttct nnd 
die Hrrrsrhaft Eglofs bei der ehemitligen Reichsstadt 
Wangen in dem nun k. wirtembergiseben Aatbeil« des 
AlIgMM M «inam ralehwnmitlnibimn nwtenlknme anter 
dem Namen Windi<c!ig'r3tz oifiöbfn: erst am 18. Mai 1822 
ward auch Alfreds Brudor Weriand in den Karstens taad 
•rknben nnd dieaer anf alle mlaalichen und «iwibllelirn 
Narttliommfn iinsfredehnt. Der Iffiti» di-r vor Auflösung 
des deutschen Keiches (6. August iHOß) in den Reiebs- 
flritanatnad arboban «mrda. wir PardJnnnd Graf nn 
Tr s u t Iii a II II t d II ff am 12. JSnner 180S. 

Von Nichtösierrcicbcri) in dieaauStarombucbe nennen 
wir di« Sebvaliart 

XXVII S. 298. .Contentemnit s iffit ]r. Padoa den 
6. Aprillen 1609. Abraham von £rUi^ og Itx $dfmi)^. 
Itm." Dar jDngar« Sahn Ladwiga ran Briaek, dar dna 

Zi'it tari^ in K'hul: Mavimilian s II. Dicnsirn aln nhcr^iei- 
gedient halte (gest. 1596^, war dieser Ab rah^tm, welcher 
nach aeinaa Stadie» an dem ftratlieh Ankalliaebaa Rafa 
sich aufgehalten , dann in Frankreich, den Niederlanden 
uad Italien Kriegadienste geleistet bat md 1919 Mitglied 
dto graaaen Ralbaa in 8em geveaen ist. Vgl. Lea'a 
Sebwdi. Lexikon. ZOrieh 1752. Tbl. VI. 404. 

XXVUL S. 907. MCaotre infortuna b«a eoaor. Vene- 
dig daa SO. May ttOO. Fmn t OOder NelT. Ber.> — FVans 
Gäder aus Bern war im Jalni' 1"'^ • fr der Gesandten 
aa Ktuig Andolf II. nnd 1916 an iürzbvrzog Leopald wegen 
der dar Sekvess »gewandten Stadt Httblhanaen and ein 
gleichnamiger .<^<>liii, wiM di r Franl in diciem Stamm- 
kamne. war 1615 laeler, 1424 Landnift luNjon and U3« 
de« Rathet in Barn. Lau IX. S04 

XXIX. S. 406. „Tout a point qui feult alteiidre. Jo> 
seph Studer de Wtnckelbacb datum le 4 Januier 1618". 
Stud er gab es naek Lea. Bd. XVO. 488 f. aotaekl laLu- 
zern als la Soletknrn u Ämtern. 4eil Btudcr wir 1881 
Landvogt zu Habsburg. 

XXX. S. 275. „Pour parvenir j'endure*. Wappen. 
„.3n ))abua brn 14. lObria 1608. ^^ann» lEafDor Ifand^taftlk 
oon Vabburg^. De abaeutiboa nil ni^ bamua." 8. Baee- 
lin IV. 145. 

XXXI. S. 329. „Nicklea edlers »uf erden wirdt ge- 
funden, I den frewdc ynn vndf Stille vnn munden. Ania 
cbi t'ama et responde chi t'chianisi. In padoa den 30. Au- 
gusti 1400. |Rid»arl IBaatnifril paaiairr". Kack Siaapii 
Sehles. furiositäten II, 146, ist fjfeje? Geschleeht in 
Pvmraem, in der Mark. Meklenburg. Curland und LieOaod 
MmkA. Eraat Ckrirte^k ran VaateaM erhielt tn 

10. MSrz 1700 denFr ei Ii errnstand nnd am I.Mai 1719 
die Grafenwarde für das Heicb uüd die kaiaerliebea 
BrklMde. dna m 88. Jell 1788 die Ineilnt in Sekhaiao 
(nadi da« Befekaaelen). 

n* 
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XXXII. S. 37 t. 16(l9. ^«iperaada omni* rorüiu FE- 
HKXDO e«t. I 8i fqrlun« b* tottimMile, | L'Mp«rMC« mm 
i'oiittrfiie. — Palaay Mtrtina« SlurmnisSag: (tnus) Klysinc 
14. Julij". Uieae El^aii gehörten bmIi Tmü. GermMh 
rap. XUB am Volle 4er Ljtptr. die im »ifdiklien Seile- 
« •■II welnleB. Über <lip auffallende Äbnlicbkeit der Namen 
Klynii nai Sileaii rgl. r. G>f ira'a NalieBalfcaehiehie 
dfr TrotiFben. 8. 80. 

A II iiK-rk ij Iii;. It'ie Füiiiilie llasiker« veo der oben 
a. 102 md lU« die Krde inl. finden wir nach Wiisgrill 
IV, IM f. Bieht alleia iaKrain, Mindern auch inÖaterreick 
nmtoNg. 

bMnH tt« He iHiM m UMünaMi n Imi. 

Seite 87 «em drille« StomnlmelM« Mm wir 1610 

.La bii'ina rnn^eientia nnn ha p;iiira". Wnpiici». , 3u 
frniRktlid)rr unk gurürr griad^t j nns fdjrib ti» in pabooa 
Im I 8. dmuiQ. I IWo Im «minnllnlUla | m |Ram 
aaftftlnilciMl«. 




(Hf. I.) 



ii'i im« oi!;hi1)I, Miif dic«p iir.illc, he\ Jiidenburg 
und tu Murau in der uLern Stcieniiark beiiiit»clie Familie 
neoerAngi die AeAeeflNakfil M lenlea uad iadtaaekdara 
»her d>-r>'n Krir>.irb<>n zu Aafing im IVO. Jahrhondarla 

l^inige» bicr untufügeu. 

Waadie Sebraibong daa NaMaaa LieebleBataia 

belrlffi, so iit die alle, erbte vom mittelhoehdeulsrben 
lieht, d. i. hell, »Irablend, die ricbtige, wenn mau auch 
die gleiebMHiigen Barge«, wie Llaehtenalein^CaateleerR <) 

In SiiiHiiii!. ilir Itinnr LiiThlenilein bei Chiir. jeiiscit» des 
libeiiies. u ie auch die aiiduren dieses Namens in Wirtem- 
berg. UatcrIhiDken «ad M Zwiekai i« Sat ba a« ftmtkm- 
licb h i (■ Ii I vnst ei n gescbrieben und gedruckt findet, das 
füratliclio ilaiia abrr hat die alte Schreibung (im J. 1224. 
Lieebtenaleiee) aiit Reebt beibebaHe«. 

Die liek;iriiit« stf uiid f;i'natititi'sle Pcr»Anlicbkeit der 
aleii'rniilirkiiit'hon Lie('hlen>teiiie, die ihren Stammsitz in 

■) Dir lirnltu'k«« Cinfm um l.icrktrniUia rrkieltn an 26 April l6(adH 
lnJi|fi*n«l Id flt^bflnm Mlvd Makrr». tl^rra Niiti^-M und U'uppen «iirdMI all 

«MI *tr Ont— r«4*t«uk jmm». Pakiw IT«! tanMgcL 



der damaligen Burg Lieebteaalei« bei Jadcabatg 
baue«, iat der Ritter «nd 8in«er ITlrleh, derwalhradtei»- 

lich im Jahre 1276 f(e>ti)rti>'ii i«t iiml in di r .St. Jobannia- 
capelie tu Seebau reht. Cbcr dcaie« Leben n«d mianlg- 
Kcle Abenteaer verweiara «rir «nf dea FVeibanti Hat» 
m.iyr T.ivehenbuch für die vaterlindiiche GeaeUchte. 
Wie« 1822 i« dem AufieUe: .Die LicbteaataiM'' T«« 
8. tO — 41 ; ferner aufPriediieh Helnridttea« der Hagen 
Minnesinger Tbl. IV, von S. 321 — 404, wo mit dem sorg- 
rültigstea FleisM das umfüssende Materiale su einer Bio- 
graphie Ulrieha aufgrspeiehert ist und auf das was Refe- 
rent im Anzeißelilatte des XCII. Bandes der Wiener Jabr- 
bOcbar nkdergeiegt bat. LudvigTieck hat im Jahre 1812 
den Praaendiena t. welebes Gedicht (fon 12SS) Ul- 
richi gereimte, mit seinen Liedern (S8 Tüne) innig Ter- 
Hochlene Selbstbiographie entbilt, dann auch zugleich 
mit dessen .der rrewen buoch" (rollendet 1257) Pro- 
fessor Lachmann ta BerUn ia Jahn 1841 hirawigi 
geben >). 

£ine hörhsl dOrAige Stammtafel dieier Liechten- 
alaia« finden «ir hei Bueelin HI, 124, die mit naaemn 
Otia und den NN'orten .vita e\i ( !i<iit Anno 1610" »rtliessl. 
Hig« ea einem der gelehrten Gescbicbtofefacher der 
Steiermark galUlaa. aaf vrinndUabar Untaalaga ciBea 
kritischen Slammhaum dieses Geschlechtes ta entwerfen. 

Wir eilen su einer kurzen Darlegung der teilten 
Sprlaaliaga diaaaa Haaac«, walchaa daa Brbkimaiarar» 
a m t in der Steiermark und das E rli in a r^c h :i I la m t in 
Kärnten besessen Ital. Üie Veste Liechtenstein mussten 
eiiaa Ott« ataba« SMm« 8«bald«i baibar aa ^ iMkut 
Kraypher verkaufen, vm diesen lam --ie :in die Stnben- 
berge, aas denen Erasmus sie 14lii> an Kaiser Friedricblll. 
kHiieb abtrat; daaao« Sahn Kinig Harimilian aehaakt« 
1507 diaaalba aammt Zugi-hiir di-m »ückcni Verthfiiliger 
Wiens gegen die Ungarn, Herrn Tiburs von Siniendorf. 
gegen dam, daaa er die barflieba Burg im aaben Jadaabar g 
ausbaue. Im Gedenkhiich eines Mini-'i i 'i mli r Rothes König 
Maximilian s I. in der k. k. Arobraser Sammlung Nr. 99 auf 
dar leiste« Seite lieat man: .leb JlrgKireb«Mri««r Bike««. 
ihi die \\'iti!> vi ii S'i.f /(■iiilm ff M .in Irm kauffgelt von 
Liechienstain ausgcrickt vud besalt als mich Vitzthumb 
i« Bteyr bariebt bat, Zweybnndart gntden. Aetom Faaaaaa 
6. Dercinti. ISIS". Im Jahre 15(>0 gedieh Lierhleustcin aa 
die Ursenbeck, 16;i8 an das Domstilt Seckau, von diesem 
1711 a« diePralham vaoKtalgsbrann, eadKah kavAe aaam 
28. M:ii 1814 TOn Sigmund Fpfilierrn von Kimii^sbruiin 
der Fürst Johann Ton Liechtenstein. So hatten die 

<) I.Mliiiiaiia'> Imi-ctii« ftgrtt 4li crtt« Puliliratinn diMM Fraumboefei 
üdor ilwli Im Xt ll uad Xllll. Bande der WiHW MwUcbir S«r LMf 
ralar • in Jirtcr IWrliaer Aiufabe und die BatglfaHf 1b aseasttOB 
Jahrl'ücbrrn Sand X( VI, int A lue^;tblaU« S. M> 

S) Sit bieu L ■ r i a aad war aiiat TackUr MsMm* f«a S* Ps|r> 

4ott wU ViMla'a vg« Lartsif. 
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steiwinlirkiaoheii Lieclit<>nstFine »chon im XV. Jakriiiinderl 
ikrw SUottiuitx terlureD uod b«s«sMO im Uwde noek die 
ÜAmi-haft HiirBu und dnige Gstar in KlntM. 

Ut MMm limi m UMUauiih n Itoti. 

Wwwir in diff.en Miltheiluiigen 1860, S. 209 er- 
wEhnten, war Morr Christoph von LiechteDStein-Muntu. 
der iweile Gemahl (vou 1566 — 1580) dar r*>ich<>u Kttrut- 
neria Aaoa Kaumaon too \Va»«(r Laonbnrg, waMi« 
ihrem «echsteii Ehvintnne, Ludw ig Grufeii von Schwiar- 
cenberg, die licrrKchafl Mnrau zubrachte nnd 88 Jahn- 
aha» 18. December 1623 starh. 

Di>'ser Christoph, ein Sohn Ollo's IV. von l<iei-h- 
Icnstein-Miirau und niichBHruo^s r. Hoheneck Genealogie I, 
594 Benigna'« von LieehtenaleiB-NikolslMirK. md «ein<> 
Bi ud'T Hiidi)it'. Kt;nr:iit. OMo. Roifhjin! »nH SijrmLMiil fili-r 
mehviilt.- biutit'r Karl, der ncirb bei Clirii>U»j<U ü V eriiMliiuug 
1565 lebte, schribl m» avbeN gaalMrben tu sein) , waren 
lallt fitu". I,ilit[H]iro(ukrr!!f>s ppiitpin'ichafllich Kv«itzer der 
Herrschen Muraa, und somit war dcrcB Etakoiimtea in 
aaelia Theile gHlieiU wid woM jader voa ftueo auf «1» 
Spfh^tf»! »ngewie»en. Die reir'ir- Vou'nDTiri crkatiftp dir 
Antheile vou den genannten fDnl Schwägern am t. Sep- 
tember 1874, — dauiaab bei Lebiclten ihrea QaMbU ^ 
uni 67.000 Pfund PfrTiningp. Cfnisloph halle jedoch itnrh 
der Murauer Chronik, die der dortig« Regi»trator Huber 
auf urfcvndliebar Gmadl^ am I. Jlaaar 1M0 beendel 
hat, ooeh Antfieil an den ftbrippii fJrifn n , Zchenten und 
l'iitcrthaoen in Kärnten nnd cm Haus in der Stadt St. 
Veit baaaaaaa, «ei «bar anab Iffastliaber Vattrelar und 
Qewalllrägfr seiner Frau ppwcspn. 

Mach Chriatof h's wahrscheinlich im Jahre 1580 er- 
Mflm Abldien *) vutde* deaien IMderii die Maeoa- 
ond Rilterrfi'itiiiiffi'ii mit den j^psaftelten Pferden, dann die 
Liecbteuslein'»<-hen Familienacten, iusoferne dieae 
infdte Hnrauer Reaten keinen Baxug battan, kraft Var- 
glcirhs-Iri»lrum«'ntes dii Qrn'.t, 16. Decemher IS81 verah- 
falgt und so erauiheiucn die Herreu von Liechtenstein ab 
hinwabetaUt nnd mm Beaitie dar Harracbaft f«» 

wichen *j- SdiuII urkldrl .sich, ilii^s der Miir;(ijrr riininisl 
Httber aeioe Relationen über die Liechleiulein tu Murau 
mit dam Gapilel Ober diaae« Cbriatafh abaeUi«Mt (wd 
diilii'r in FoIlj.' iIi>"i(T \iiilirini!ii,'ijng der Lierlitrifiicin- 
schen FamiUenacten im Archive zu Dlaniu bierOber nichts 
Weiteraa ra ancban od in Inden iat 

I)io N (irgf iiiuiiitfu si-ben Bn'idcT ruhen Siiiiinf ilinin 
Vater Otto (geat. 1. Mai 1564). ihrer Mutter und ihrer 



■) Itt 4iir>u< tu »cUiaMtn. ii«tt »«In ftriKitr Huiloir ■«ck In illrwin Itkrr 
mit tle« krli4aB4lit)iiwrvrani( b»l*litt( wurde. 

') Oirm IXUil <erd>iikc icli irr bnuii4rre» bäie dM Iccm UmU 
a«r(er, <in celrkrirli Arikiori Sr. Darrklsurhl da titalta AMph 
<«• IkfewarMafc««, 4«B «• ««RMiwft Nnm («hM. 



Schwester Anna i« der 8U Hatthiikirehe za Hann (i. 
Göth's Steiermark III. 390). 

Her Besitz und daa VermBfen dieaer Liechteosteiaa 
hatte, wie aus allem erhellet, gegen da« Ende des XVI.. lahr- 
bonderts aich sehr gemindert, ein ge«öliidiches Loos 
mancher adeliger Familien , welche durch Spaltungen im 
mehrere Linien sieb gegenseitig entfremdet, durch wieder- 
holte Giitorabtheiinngefl uad aehlecbten Haushalt ihren 
Wohlstand zerspliltcrt. Ansehen nnd BinRiiss im I>ande 
verloren und endliek ibran tllmübUcben Unterging berbei« 
gelUhrt haben. 

Dar ainsige Snbn Sigmunds, eine» der erwähnten 
sieben Prüder, war 0 Itn, der tn Padua im Jahre 1610 
seinen Namen in's t. GablkhoTer'sche Stammbuch einge- 
schrieben hat. f ber sein Leben wissen wir nichts Näheres 
/II berichten. Nacli B u c 1 i n III, 124 und Hflbner III, 
748 starb er noch in tiemselben Jalire. Wenn uns dessen 
Tade^akr mit aller Siebarliatt nnngabaa darmda nidit 
möglich i'<t. so i.Ht er d«di dar Latit« dar «laiaffmifbi- 
scben Liechtensleine. 

Wo Ott« aekiea Lebana Ende nnd aaine Rahesiatte 
pefntidpn habe, i«t 'tn"; unbekannt. Ofe PfTirrhripIier 7n 
Tultschnigg, wohin die Kirche St. Andrea bei Selten- 
heim, andcribalb Standen tm Klagenliurl; und die der- 
lisc in iieiip^ter /r-it :iiis itirem Schulte wiedpr erjtwndene 
Schiosscapelle in Seitenheiin eingepfarrt sind, reichen nur 
Ma tum Jabre 1<40 luriek und maehen keinen ven Ua«b- 
tenstein. wohl aber mehrere des Geschlechtes der Frei- 
herren von Wiudischgrätt namhaft, welche nach denen von 
Lieehtenatein in den Baaiti dieaer HerraekaA gekenunen 

'fnd, Audi firiilt't mnn iititer den zu Tiilt^eliniep und in des- 
sen FilialkircheSt. Andrea vorhandenen wenigen alten ürab> 
dankndkffn nur ein Paar der Freibeiren von WindiaebgriMz 
und keines der d.irt früher !i'rs5'«^i!Teii f.iei-hleiistei ne. 

Leider besitzt der historische Verein ITir Kärnten, 
wie Herr Conaerrater Hitler wn Gallenatein. dem ieb 
fiir dtPüc Notizen tn viitfe^n Diinke rerpflirht 'f bin . mir 
berichtet, nickt« Urkundliches (Iber die Herren von Liech- 
tenalein-Mnra«. 

ries I Tiwririli'.'eii Herrn Heinrich Hcrni nn n kleine 

genealogisch-bistorixchi! Abhandlung über .die Liecb- 
tenateine in Kftrnihen« (in der Carinthla, 183). 

Nr. 16), we'elie mehr die fr'there Zeil ilit ^es Ge«elileeli(e'- 

al« deaceu li^'loschea bebandelt, konnte ich erst, als obige 
Zeilen geaelit waren, «ur Bineieht eriangen. 

Nach des Gcifen Wilhelm t. Wurmlirand „Co], 
lectaa. genealog. Vieuuae" 1705, p«g. 294 wurde noch im 
Jabr« ICtS eine« Chritlepb een Lieehtenatein daa Ibr- 

»ch'dllaiiit in Kernten, Jds s|>äf'-r nu die Hriifenvon W agens- 
perg gelangte, verliehea. DOrfte nicht in der Jabrtaiü 161$ 
ein SaUfehlar atoekan f 

y.irh Veli>i''s ..Ge.seliielile der deutschen Hi'ife" 
Bd. X. 298 erlosch dieses Geschlecht im Jahre 1624, ward 
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4ocb nub v. VVarmbrandt, 8. m im Jahr« im Jo- 
hann Ulrichen. FWiberni nnJ teil SS. F^hroar and 

SO. April 1623 ReicliüfiiiNtt ii ron Eftgpnbcrg da« Erlikäm- 
mararamt in Steiarmurk. 4aa Mhon in Jahr« 1304 Otto v. 
LiMltasaUu inne hallo, ftr ifeb ttnJ Mtaa «haildim 
Naebkantncn verliehen. 

Bueeliii ü Angabe III, 124^ daas Olto's Schwaster N. 
die erste Gemahiin Wolfg^ni; Leanhardt tob KoMichacli, ras 
tot bekarintfii Käriiliierischen ße»chlccl)le, gewesen sei, 
ist wohl unrirhiig, indem nach des Herrn v. Giileaatoin 
Millbeiluiig iei Irtzlen Ott« Grosttante. alnlich dl« Scbw«. 
«tar adaea Grauvatara. anit Hain SobaafiaN T. Kmtaehaeh 
»orehelirht war. 

At'> die GebrDder Georg Sigmund ron und lu Spang- 
stein, dernacb WIsagrill V, S82 mit Mjria Pulyxena 
b'reiin ron l«aml>erg rermihlt war. und Ohriiloph Fried- 
rich ron Kaiser Ferdinand II. djo. I^xenbur}; 4. M.<i 16:ttt 
indan Proiherren^tand mit den Pridicatea auf \V»i- 
»enber^ itnJ Mitlortrixeri cihobrn wurden, erhielten sie 
auch die üenebmiguug. mit ibrem Wappen das des au»- 
featadanail Gaaahloehtea der Herren von Liechtenstein 
za Mnrai) r» rereini^en. Wir fliKleii in iIlt lilor.inf bctög- 
licben Bitte d>>r genunnten Gebrüder an den Kaiser die 
gaaa klareil Worle: «Chriatoph Frieiiricb bat eine 
ron Li erh t p n 5 f e t n tu M u r a w, Oltfn llt-rni von Llech- 
lenaleio rnd Herrn tn Muraw brbiaiidt Maracbalkbeo io 
KimlOB nd Etb-Cammerern in Stedar, dca leetten deaa 
vralten G^■'ehl!iI•ht< Klipleibfichc Srliwn^ter Sydonia Ton 
Spangstein tu der Ehe auch gehabt". Diese Wappro- 
vcrebriganr wird tw Seite 8r. kaiaerliehan tfa^aalU hevil- 
ligt „in Ansehtini; (las' unter ihnpii Christoph Fried- 
rich BÜl des leczten de« Narneos und iitammens derer 
voB Utchicuteitt «haieiMiebaii 8diw«atcr RagUa eh*- 
lieben verbeinlat iat". (Am den Aetca de» k. k. Addi- 
arcbiv».) 



Daa Wappen der Herren von Liechtenstein» 
Morau bat, wie dteebfge Abbildung leigt. sehrCgr, gleich- 
getheilte Striche oder Balken, von denen von unten der 1. 
3 aod 6 veias oder ailberfarb, die beiden andern, d. i. der 
t. und 4. tebwars aind. iKaaes Wappen ist abgebildet in 
dem büchsl seltenen Wappenbueb, darinnen aller 
Sttnde, daa Firatentbwiha Steyer Wappen rnd Inaignia, 
mit ihren Farben, «aeh Ordnung, wie die im Landthasas «u 
Grittz angemahlt zu Haderi. Gedruckt zu Gritz durch Za- 
^riam Bartsch Formsehneider (1497) in fcJ. 4. 

Daa rarstlich Li echten alain'aehe Wappen 
hingegen, d:is .nn h ia des Kreiherrn von Hoheneck 
Genealogie, Od. I, t»93 abgebildet iat. fOhrt das Stamm- 
wappen in dem mitten qucrgetbeilten Herzaehilde, dessen 
obere HAKte gelb oder golden und die untere roth ist. 

Wir hallen diese beiden gleichnamigen Geschlechter 
nicht für stammverwandt, wie man gemeiniglich annimmt. 
Wie verschieden sind beider Wappen! Die Wiege Und 
Heimat jenes ist die St»*ii'rfiiarl, difses hßrhst « iihrsphcin- 
lich Öüterreich im Viertel uutcr dem MuDh^rtsLcrgu »u der 
mlhriaeben Grenze. 

Möge eine geschichtsrorschende Potenj. wie der Vor- 
fasser der raustergiUigeu Babenberger ik'isesten, der k. k. 
Maua-, Hot- und 8taail»>Archivar v. Meiller die Urabian 
des fürstliche" Mmric« mi« df ni HalliJunki:!. das im XM. und 
Xlil. Jahrhundert sie umbQlll, in heilere« Licht hervortreten 



Voll nacbahmi'-nswprthr'r PietAt und edler Gesinnung 
hat Seine Durchlaucht der regiercade Fürat Johann II. 
va« LtaebtenaloiR aalM* gdebrlen Bibliofhekar an^ Arebi- 

\:ir Hrrrn Jafcnb F n 1 1 e mit iler Al!<i^lr^^»itil1l^» einer qtiflleo- 
sicheren, kritischen Grscbichte seines Hauses betreut, io 
Wabrbdt daa adbnita Drakttal wömlt er daa Aadeaken 
an seine dareb aiaben Jahrbondarta nhnfaUea AbMS 
ehren kann. 



tllir liifgs IiisUdBkasl» in WMumunMk ul Mnmk. 

(Naeh daa Biyabettsaa ckier akadaadacbra Sladtoatobc.) 



In der Absicht, die licfiiiisflicri Kun^ldfnliinale Jen 

praktiaeben i&weckeo des Unterrichtes niber za rfickeo. 
ward* in eetiaaaenen Jahre tn dar kaia. Akadattia der 

biliienden Kiiii>.ti' Riiifulinii von Sfiidierirpi<>'M für di»- 
Zöglinge der Arcbitectursebole bescbloasen. Im Sinne 
dlöar auch Tan dem baiben StaMtanriniatarimn Ar iwack« 
missig nnd fruchtbringend erlannien Annrdnang unter- 
Mhm Prefeaaer Friedrich £> c b m i d t im Monat Auguat 1 86 i 
mit Mdveran Sehülarn einen AvallDg nach Kirebberg 
a. W. in N'ieder-Oesterreicb, dann nach G ru 1 2, Strass- 
engel, Bruck« Leoben und Gdaa in Steiermark und 
gab ihnen dar* Gelegenheit, eingebende Aaftabmc« der 
vorhandenen KunstdenkBik da» IfiiMlaltera nai dar Ra- 
Miiaanee n maeben. 



Mit der freuiidli<}i*lpii Bereit» illiffkeit c<'«'»tte'' (I i 
Direclor der Akademie der bildenden KOoate Herr Christ. 
Ruhen, daaa mehrere diaaer Aofnabmen in den »MMthel* 

liiiiuen- der k. k. Central-Commission iiir VerdATentlichong 
gelangea, wodarch das Eigchaias dieser Stodienreiae nirbt 
blo» Ihr die alebatliogandeii Zwaeka daa Untanfebtea. 
.«ondern auch Rlr JaiM dar Wbaenadnll milibrillgaiHl 
gemacht wird. 

bidem wtr diaa mr riektigea Wardigong der «ach- 
folgenden Darstellungen vorausschicken, mtlssen wir iiorh 
arwihnen, dnaa ammtlieba Ol^te anter der pera^nlichen 
Einihninabma deo Herrn PrallMaonPHedricb Schmidt mn 
den Zöglingen der Architecturschule ftir daa BedOrfniss 
dieaar Blltter anq^earhaitet wardea nnd Eraterar nna auch 
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die zur kuiiüttirch&olufritcben Beurtheilung der GegenstAnde 
erfurderlichvii »chrirtlirhen Beheir« gelierert hat. 

Ü. Hed. 

I. 

Ilir Kolhiacbr Kirrh« *rm hril. WolfKanit su Hirrh- 
herg mm H erhsel» 

((jüirirhnrl xiii W. Röllif.) 

Kilie kurieStri-ckeron dem Pfarrdorfe Kirehberg a.W. 
ifritferut erliebt sich auf einem tieoilich steilen HQ^^el in 
wunderToll mulerixcfaer Lage di« Ruine der dem h. Wolf- 
gang geweihten Wallfahrtskirche (Fig. 1). 



kein Abnehmer gefunden halte >). Man beachrinkle 
sich darauf, das [lach abzutragen, »owie die Gewölbe einiu- 
schlagen und das wenige brauchbare Material« in einer 
Gegend — wo doch die nichstliegenden Berge Holz und 
Stein in reichster Fülle bieten — zu den geringfügigsten 
Zwecken zu bcnützen. In Folge dieses Vorgangrs hat man 
bei der jüngsten Aufnahme der Ruine die Schafte der zwei 
freistehenden Sin len der Kirche in eineraStalle eingemauert 
gefunden und mus»te sich noch mit diesem Funde zufrieden 
stellen, weil durch ihn die ehemalige Reschaffenheit der 
beiden erwähnten Säulen sichergestellt werden konnte. 

Ungeachtet dieser barbarischen Behandlung eines 
nicht unbedeutenden Bauwerkes ist von demselben — Dank 




Nicht die Macht eines zerstörenden Elementes oder 
der alles rerniclitende Ziihn der Zeit bab4-n dieses in seiner 
Art interessante Bauwerk zu einiT Ruine gemacht, sondern 
der l'matand, dais diese Kirche wie so viele andere 
Gottethiiusvr des vorigen Jahrhunderts der Sicularisirung 
anlieim fielen. Als nämlich im Jahre 1782 das Frauen- 
kloster zu Kirchberg aufgehoben wurde, sollte auch die 
Kirche um den Werth des Sieinmalerials verSussert werden. 
Diese Verüuüserung unterblieb jedoch und die Kirche 
wurde dem ehemaligen Ktufer der Klosterrealititen ab«r- 
lasseii , weil nich wegen der mit der Abbrechung 
der Mauern verbundenen bedeutenden Kosten 



der Oberaus soliden Constructiun — doch noch so riel 
Qbrig gehlieben, das« nicht nur die riumliehen Verhftit- 
nissi' , sondern auch zahlreiche Einxelheitea des Baues 
genju erkannt werden können. 

Die aus Bruchstein mit Qnaderccken aufgeführten 
Umfassungsmauern, die Wandpfeilcr, Portale, Masswerk- 
gliederungen der Fenster. Gesimsungen u. s. w. sind so 
« eit erhalten, dass sich eine Reconstruction des Bauwerkes 
ohne alle Schwierigkeiten bewerkstelliKen Uiaat. Und. wie 



R»Hrk(« ntd MiUhfitaairn d«« Win«r *IUrlkMi<rtn<aM. Wim IBM, 

1. tat 
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wir auch in diesem Organe (J. 1862, S. 55) mitgetheilt 
habt^n, fanden sich bereits mehrere Freunde mittelalter- 
lirherKunst, unter denen TorAlieinSe Exe. Feldzeugmeister 
Kreih. v. Kempen zu nennen ist, welche sieb die Wieder- 





herstelinng jener sch&nen golhisehen Kirehe zur Aufgabe 
gestellt Huben. I><*n Hemilhungen liieser Miuner ist es zu 
danken.düM Seine MajeslitderKuisermit einem grossmOthi- 
gen Beispiele Tor- 
sngegangfn sind 
und zur Restaura- 
tion der St. Wolf- 
gangskirche die 
Summe von SOO fl. 
xu spenden geruht 
haben. Ein« Sum- 
me TOn beiliuiig 
10000 fl. wird im 
Allgemeinen nüthig 
«ein, die Kirche 
wieder in guten 
Kauzustanil zu ver- 
setzen und durch 
den anerkennens- 




Der Grundriss (Fig. 2) zeigt die sich dfters wieder- 
holende Erscheinung, dass in der Mitte des Langhauses 
eine Säulenreihe angebracht ist, welche auf die l.üngeii- 
achse des Presbyleriums trifll. Während aber derli-i Anla- 
gen in den meisten 
Fiillen als ron rorn« 
herein beabsichtigt, 
angi'triilTen werden, 
so läs»t sich aus der 
ganzen Technik die- 
ses Kau Werkes er- 
kennen , das« das 
Presbyterium einer 
etwas früheren Baii- 
jicriude augfhurl, un <ri(. 4 ) 

welches das liangschifT in seiner gegenwärtigen Gestalt 
••rst später zugebaut wurde. 

Hie zwei frei- 
stehenden, durch 
schlanke .'Spitzbogen 
mit einander verbun- 
denen Säulen, thei- 
len das Ij^nghaus in 
sechs Felder, deren 
Gewfilbe mit ein- 
fachen Kreuzrippen 
construirt waren, 
th'e Profile der Rip- 
pen waren tbeils iius 
Spilzslüben. theils 
anscombinirtenllohl- 
kiihlen gebildet. Iter in Fig. 
durchschnitt zeigt die beabsichtigte Reconslructiun der 

Kirch« mit den neu 
aufgebaulru Pfei- 
lern, der neuen 
Einw&lbung des 
Langhauses und 
Chores und dem 
bereits vollende- 
ten neuen Dach- 
fttuhle. Die freiste- 
henden Pfeiler, 
von denen wir in 
Fig. 4 und 5 die 
Grundrisse geben, 
L:. waren in einer der 
spiteren Wiener- 
scbule eigenthOm- 




3 reranschMulichte Längen- 



wrrtlien Eifer de» Herrn Dechanten lu Kirchberg, sn wie liehen Weise construirt. Ähnlich den Pfeilergliederungen in 



durch die Opferwilligkeil der Gemeinde wurde es schon 
gegenwartig vrmöglicht, dass mit den Restaurations- 
arbeiten begonnen werden konnte. 



der Angnstinerkirehe zu Stein und der Pfarrkirche zu Möd- 
ling «lind die zum Tragen der Gewölbegurt^n heslimmteu 
Üieuste nicht an einem runden Sfiuleustamm angesetzt oder 
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NMtcr tich durch M<ihlkpliieD s« eimr Glifd<Tnng verbo»« 
ifn, •«ndera »i<> lingen «n 4en Reken ifwt Ober Ecb fte- 

»tellten Aelilerkes. so das« die Griiniirnrm des I.etxteren 
■ach itark enkhtlicb blieb. Die Baeeo der Siulra md 
Weaddimf le sind aebr einläcli mit Bablkchlm TendNn, und 
vratere durch Vermittliing \oii i;r«aMn8ebrtgen im Grund- 
risie SU einer eiularlif n iUupirorm tnaammengelMet. Aus 
den Torhundenen Cberrenlen der Ckpilile ist lu eninebmen, 
das« der Schmuck derselben Ihi-ils nui oinriichem Blattwerk, 
Iheil's au<t syiiibolivclien Darütclliirigeii bestand. Abersawohl 
die»e Sculpluren, so wie überhuiipt der ornamentale Tbeil 
4ar Ki'nIm aind vea aebr mlergeordnetem Wcrtba and 
teigen so reclit das Geprflge eniaa nabr handverlumliailM 
da kansüerischen ScbaffeH. 

A« d«r Nordselte dea Kb-dMwclkiirea belndal sirb. 
(älcii'h-'Äm firi Ni'bpnsrJiifT bildpiiil, jedoch in (jlfieher llöht^ 
mit Ei stcrem und mit einem selbstständi;:eiiChurabscblus*e, 
ain aebmaler Zshaa, der aa der Wealaalla aiterat eincPort- 
srtziin;; der diiscüi.t !><-(indii('h<'n Empore bildet und, ai<'h 
nach der Kirche lu in spilxb-tgigen Areaden dlTiieud, wei» 
terhin efaie aelbst«ltadiga Bea Hw a w af gababt n baban 
scheint. wnriih>>r jt-docli die <IrriMl^««Baottb«iTaata keiMn 
bestimmten Aufscbluss geben. 

Obn« ZweiM ist dieses Nebenaebiff ra« da«M«lken 
Mr'i>.ft I Liin;;ti,niv iTlii.ut. doch ist auch hii-r » ie bi i 

dem Lutighmse und Chore ersichtlich, dass es nicbl xur 
■rsprOnglichen Anleite gehtft, aMdem erst Im Laolb des 
Biiuc* hiniugeriigl wurde, — Ja dar «»lliche, (lolygune Ali- 
schtuM dieses Seilensehiffra ist niaht einmal streng organisch 
eaaslndrt, and nan siebt ans dieaan Ibagel« daas das Var- 
baadeaseia lltarar Bsulhelle bestimmend auf die Form die- 
aas Zabaaea gawirkl beben. Auch die Einw&lkung unter- 
aebeidet sieh von jener des eiKeatliehen Klrehensebiffes. 
indem sie nicht kreux- «undern sternriirmi}; gebildnl i>t. 

Aus dem Querdun hsrhnitte Fig. 6 ist ersichtlich, da«« 
an der Westseite des Langhauses gewölbte Emporen aoge- 




Kij. 6. 

bracht «aren, vi welchen man vom innera der Kirche »an 
nfttcbl awaiar m dar ftsaptfatad« liegender Waiieitreppen 
(vaifl. Gnmdriaa Fif . S) gefamgle. 
m 



Der Char besteht ans swei scbawlen GawAlkMdem 
«ad etaem ans den drei Seiten eines Aebtaekes gebildetea 

Akschlussf. Aach die Gewölbe dieses Bantheiles wuren mit 
aiafacben Kreoir^paa «anatrairt. walebe aa den Abeekhtas- 
wSnden zosummealieren und dort mfefiikr in der halbe« 

Hohe de^ Chores »ur Cunsolen sieh slOtzten, Xn der uörd» 
lieben Ahschlusswand ist ein Wandtabernakel in der aJlge- 
main Obliehen Form angebracht. 

hie Ke'vstrr der Kirche, deren L:iibiin);<'ii ciitwedarBMa 
einer einfachi-n Srhi ige oder aus einem Hohlk<-blenprofil 
besteben, habea noch ziemlich gut erhaltenes Masswerlt. in 
welekem, wie das Fig. 7 gegebene Beispiel laift, dia afWare 
Caaatrncliansweisa der Fischblase Torlierraehl. 




(«»■»•) 

An dar Südseite des Chores fOhrl eine zierlich proii- 
lirta ThOra aar Sacristei. deren inneres jeduek in rlnnli- 
ekar Besiebong aiehls BenierkeBswarlhea entbilt. 

Fassen wir nun dus Äussere der Kirche in's Auge; 
s« kommt vor allen die Hau^ifade ia Betracht Zu beiden 
Saiten derselben treten dIa aar Carnnrnniealien ailt den 
Emporen bestimmten Treppenhiuser in ähnlicher Anordnung, 
wie bei der Frauankirehc lu Wiener-Neustadl herror. 
Catrraapandirand mit dem linkseitigen Thefle des Lang- 
bansas führt zwischen Sirebepreilern ein reich pro- 

ÜliHeih mit Falea und Wimparg> n gescbmdckies Portal in 
das lauere dar Kirebe. Dasselbe ist im gesebweiAen 
Spitzbugen coastniirl, und mit einem viereekigea Rabmea 
umüeben, der aus dem Feristeralidiir-lMiii<;sgfstm<e ent- 
springt. Der freie Raum zwischen diesem Gesimse und den 
Spitzen des Partals ist auf rolhem qnadrlrtan Grunde mit 
einer in Lilien auslaufenden Riindverziening und S|inicli- 
blndcra bemalt und die Füllung de» Spitzbogens mit emem 
inlw«8tant«n. leider adim achr rawWüiilfan Baaraiiar 
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((px'hiniickl. I)pr lieilifr«' WolfiCHiiK hült iiäiiilicli, sitzend 
dargexit'lll, in lier <>iiieii tland lias Moiiell der Kirclie, dfrrn 
Pttlron er i»t und in der «nJern Hand d<-n Bischofstab. Zu 
«einer Seite ersclieiii<-u zwei Heilige, von denen der recbU 
•tleliendi' den hl. Florixn dar>teilt. dessen Custüine uiil jenen 
des Iii. LaditUii» »uf 

den Corvini-chen "''hi'T'lilllhll'lill'M^''''''"''''^'-- 
OuCiilen .sehr groü.se l ritaaHIHHBHHHB 

Vhnliilikeit hat >)< 
waliieiid die Klei- 
dung des /.weilen 
lleiligi'n Tftllig der 
riiml'ichen ühnlicli 
i\t. Am Scliliiissleine 
dirnes Haupteingan- 
ge» an der Stirn- 
%1'ile unlerliiilb die- 
vf» Ra.-irelief!« zeigen 
>ifli zur Rerlileii die 
Worte : , mni*trr 

Kin zweite« dem 
hier beschriehciien 
jihiiliclie» Portal iüt 
an dem nurillich 
gelegenen Neben - 
»rhilTe in dem letz- 
ten l«e»üllijoclie vor 
dem Presbyteriiim 
iiiigehriielit (Kig.8). 
.Auch die Laihiiiig 
dieses l'iirluls ist ub- 
« eehseliid mit \\ iil- 
»leii und lli)hlkehlen 
(irofilirt, reich mit 
Wim|iergen und Fia- 
len verziert, und die 
iiiisserste Hohlkehle 
desi'ortülbogen« iiiil 
/.urleiii LHuboriia- 
meiite ansgefülll. Ant 
dem Buirelief Ober 
der ThiirütTniing er- 
xeheini gleiclifallx 
der heil. W'ultgaiig 
mit dein lliinat»r utiii 
der rnterschrilt : 
_ tirlhiir af'rnhrrk 
»Hfaugcr tti». gnc. 




hiitr*'. In dem bemalten Felde Ober 
dem l'iirtale sind im ilaulrelief recht» ein fcre hämo aus 



't KirrMirk* BiiwiUnliimIr Im Cr'li«rin|(il>ii«i» Adi-rmrli n 4. £<■■■• n>cli 
Ii. lirtf«'! Ai|«r«nn 4>rK»tiilll. Wifa IMI. S. lA. 



slylisirlen Wolken vortretend, und link.« ein Engel mit 
einem S|iriii-hhaiidi-. desycn Inschrift jedoch unleserlich 
isl, angebracht. 

E II weiterer, jedoch ganz einfach (irofilirter Eingang 
ist an der Südseile der Kirche. 

Die Strebepfei- 
ler, an allen Theilen 
der Kiri'he ziemlich 
stark hervortretend, 
haben die gewöhn- 
liche , >cbmucklosc 
Gestalt einfacher 
' Oorfkirehen und nur 
eine sehr schräg an- 
laufende Abdachung. 
W ie an« der in Fig. 9 
liiitgetlieillcn Clior- 
ansichl ersichtlich 
isl , werden die 
Wiinde des Lang- 
hauses sowohl von 
einem Sockel-, als 
auch einem Fensler- 
abdachungsgeüimse 
durcbziigen. abwei- 
chend von der An- 
ordnung im Preshy- 
terium. wo nur ein 
Sockelgesimse ange- 
bracht i»t. 

Cber das Innere 
der Kirrlic ist noch 
zu bemerken, dass 
dort ziemlich deut- 
liche Cbj-ricste von 
Bemaluiig vorhanden 
sind, die jedoch — 
iiiiioweit dies iiacb 
einem Bilde des heil. 
Christoph benriheill 
Werden kann — 
keine künstlerische 
Bedeutung haben. 

Aiisserden hier 
besprochenen Haiipl- 
moiiienlen des Baues 
enthält derselbe eine 
Anzahl kleinerer »r- 
chitektoiiiM-her lietails, weiche alsAuslluss einer rafliiiirten 
Technik namentlich fiir den Fachmann von Bedeutung »iu>l. 
Eines dieser Itetails ist das an der Nordüeite der Kirche an- 
gebrachte zi>'rliche Keii.sliT mit seiner kräfli):eii Proiilirniig 
und einer ganz eigenihünilicben Einrahmung (Fig. 10). 
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Cber den Zfitpunkt der Erbaiiiing diT Kirch«' bietin — 
WM bei ältcrea Bauwerkca nur in teltcnen Fallen eintriil — 




{ff. »•) 



Oto m ThlnMrM dw ÜMptportnle* MfebrMbte 

Insrhrift .Meifler niicheh Ifi'il kpiiien Zweifel flhrig, 
d»4« weiiig»lens da» LungliMUs üt-r Kirche von diesem Bau- 
meitler erbaat ward«. Obwohl ann die BesaichwMf IMttor 
Michel sehr iinbeeliMM Istiitd, so dürfte doch darunter 
keine andere Pe rw kii der Baumeiater Michel Weiii- 



wiirm aus Wiener-N en'^h.ilt rii vi ivtffn'ii in «i lrher 
am SchluMe de< XIV. JaUrbunderlt lebte und aU berxog- 
iiebcr BaiMwitter Moter Albrerbt III. du SehloM Lnirii* 
bürg lind die Wiener-Neu s (ä dt er l)eiik<iiiiile erbaol. 
dnu am 2. Jnni 1S94 den GrundMein zum Baue der 
Kirebe Maria amGeitademd iwar — biaeweH dies das 
lireiti-re, westlich gelegene .SchiffbetriA — gelegt hnlle*). 
Micbael Weinwnrm beaaas in der JabaniMafaaa« sa Wien 
eie Hau und war elTeabar «n aehr gaaehlelter angeartraer 
Müiiii. iiiii'h wird t-r liäuCg in gli-iciizeitigfii CrkundeB 
einlach als Meister Michel bexeichneL Kinen »ehr ge- 
übten BMiimeisier verrSlh nun aiieh da» Langhau« der 
St. Woiri^üngskirehe; e.s hHl swar nicht die Foriiieiireiii- 
beit der Frühjfiithik , aber gunz eiit-<<ehieden die Merkiiiiile 
der roulinirlen Technik der Wiener Schule den »iiiteren 
Mittelallera aa aieh, oad da ailthio arlioa aus nrehitektoai- 
aebcii GrOiideti aiii;eii»MiiiieM werden kuiin, düss du» Lang- 
baus der 61. \V ulfg4iig»kirclie »in Schlutse des XIV., «der 
n Aalbif dea XV. labrhandarl* «fbnt ward«, ae i»t ea 
nicht IUI» iihrseheinlieb, daae llieb*l WeiHwtm darErbener 

derseltien ist. 

Waa die an dem Seitenporlale dea Znbaaea enge- 

h arliti' lri«.i hrifl „artii/f iifruin'k n'ifiini/i'r illn. i/nr. Iiiiir»-' 
aubvUligl, so gibt eine in das Jahr 1404 rullende l'rkunde, 
welebe aich aoeb erballea bat, einig» Brlloteraag«). In 
dieser l'tkiiiule wird ein /,«i«.ehcn 0 r 1 1> I f i . () l'e n |i e k 
und Jörgen dem Nölsler, Pfarrer zu Kircbberg. «ns- 
gebreebener Streit Aber den Betag T«a Nntinigen ge- 
ficlilichtet aad darin Ortbelf ausdnleklii-li Krhauer der 
.ne? n kapeHe* — aom Beweise, da«« sie damals und iwar 
erat aeit barter Zeit anfgebavt aad um Geltcadienal« ein- 
gerichtet war, genannt. Oaraua bSaaen wir nun mit 
Bestimmtbeil ealnehmea» daaa die Kirebe im Jabre 1404 
bereite erbaut war aad baKni wir an der Anaabaw üwt. 
das* Michel Weinwurro der Riiumei.ster derselben ist, so 
mit die Erbauung der St. Wulfgaagskirche swiscben die 
Jdm t>94 und 1404. Ther den Zeilpunkt der Erbauung 
dea Free bjrlerimns, weli ln"^ :iiii .Srhliis<ie de» XIV. Jabr- 
handerta schon bestand, huben wir keine histurisohen 
Belege aufzuweisen« derb geliürt die Ruistehuiig di »selben 
jedenralls aurh dem UV. Jahrhunderte an and zwar dürfte 
dasseihe viellt-icht iiriprOnglieb als F!rweilei'ung.<tbau einem 
alten, romanischen KirvbeiischitTe angefiOgt worden, und 

daaa aa Scbbnaa d«a ST. Jabriiiiaderia. ala dicaet anife- 
baut warde^ alebea gaUiaben aeia. 

>i J Kt'.i .11 ,|<M iKriiMsa — < rniawllaaiia *— Whasr IMsi^awwi i 

S) V i h.'M.i.;..,',, I,, i. k <.-ut,4l I ..•,aii»iaa. J.hif. 1817. (J. ttU. 
Zur l.tij.;, >. NM la.- irr Kirctii Maria a« UftUil«.) h. 10. 

s Kl I O. aa« lliiMlske KaasMiokMil* la iltsisri H toe- 

raaca. a. a, O. 
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Von M. J. 

l)i«'»eH »iiiii die ll<iii|ilin*inieiiU' des gi'geiiHui Ilgen, und 
rirll»k>ht Cum Theit «nrh ir* uMiulMtnmiPn Julires» 
"oli'he tiie <ir-rliif'h<f mn! illc VniT-h i'l. n (■rl(»l>eneH 
Abi>tMiiBg«ii auf dtfr Ti'.ijunsäul<- ituDieMülirl lisib«ii. Mmi- 
i>h«» MmHI iiidMsr« von mdwrchdriiigliehein ilunkel ua- 
/i'L;"ri und kann aus Mun;;ol an »iisOihrliclKMi liistoi'isrhen 
Nac-hriclilen nicht erbclit und erörtert werden. Jedoch 
iri^H 4i« Mffnzen am diesem Zviltlter aufkMraid« Winke, 
und rieh- indiiidnelle hiii'hxl intfrcshante /i'igc, licsondei'« 
zur Beteuchtiiag de» s««iten daeiwhen Kriege«, sind aus 
in detiMiben «Hfbewakrt. 

Kine AiMwithl »»s der grossen Menge hieher gehören- 
der Münzen, «reiche ich Iheils in der eigenen, IheiU in der 
bedeutend reiclien Btron Bruekentiwliiehen SniMRlniig. 
Ilii'il<. II I'! :im ini'i>|fn, in Kclihel« Kütalng des berfliiinten 
liMserikbrn Wiener Mntizoüliinet", und der Diiclrinü nii- 
nmrum relerum finde. ni:.g cinigci inaMffl nls H>'it g für die 
liuf;.'estfllte li' li.i i iiiiing gellen. 

A. n. IUI*. TUAIAN'O. AVG. OKU. OAC P. M. TR. P. Der 
Rftbartopr «dt den lerfcMekmin». 

i-fts. V I'. P. S. I' 1} n OfTIMd PniNf D. i- aurredit 
»teilende Hercules gie»-«! mit der Hechten ein GefiiM über 
di* lodernd« rianimo eine* Allnres ins. nnd hlit mit der 
Unken die K- uI" im! .lic t.r,«enliaul. AV M (' 

33. KiMfIlif Myiii«', jfdui-h ria Adler »«( ilcm B.iUc »uhriid. 
AV ». C. 

34. Iiieulbc, iiltcr Japiler <it««fl4, im der Uvclitn ein« klein* 
.■Uefnudttia, in der Linkea elsa Imm. AV.oad AM. H. C 

M. Eine f leMbe, >ber mU daai Syaihal derlfelbaqr- AR. ILC 
N. Eine BlinJicbe. aber «n vaevlri« scfcretteadar Kri*|fer, ia 

•icr Rrrliirii <H» kltia« Sief t«!«!'«!, ia dar iialaa aia IVaplaai 

All M. C. 

37. Dipvp|li<>, iib«r dir aiifrerlil «tchend«! Kriielmir lluma, in irr 
Kethten die Virlori:i, in ilt^r Linien ein« Umic truKend. AK. 

SH. Dirarlkr, iibrr die SifgcfgStÜll alebrnd, ia der Rvektea den 
(.silHier. in der Liakra dea Palnsmifhallead uadauf daeiicheSeUl« 
der sieh ililteaii. AR. 

39. [>ir »biilii'lir, ulirr üif Vii'loria auf dem Si'liild* welcher 
«nriiirn ['ulinliuum »elirrii-l i>t, »rhrrilirnd : |I.\CICA. All. M. C. 

B, All IMC ( XKS NKKV.XK. TK VIOO. AVC. r.KH. BAC.P. 
M. TK. I>. (OS. V. I'. 1*. Korr lait d«n UriHrfrkrau«. 

S. P. Q N. oniNO nuNCVI. 8. C Ki« Brilck«nbtiten, 

vun beiden l'fersi'ilen mit Tbiirmen Iiefe^tigel ; unten nnf 
tieii Wellen ein .Sebiineil«. M.i.U. C. •( L B. M. 

* i F.inr ihnlieh«, aber der ]ai|wi«t«r ScUeadtttniil die RmIh- 
tea aaf «inea Utcier dIo.Ltm«. 

I«. Wie der Haekttak* B (d. U. Trpa* and laarkiUt der 
Avers). 

AUAS. AOy.S.l'.y.K.OI'TIMO PRIWIM. S. C Eine weib- 
liche Figur «tehend, mit lU H"i lid n einen Zvieig. milder 
Linken ein dflunea Kohr hitlleiid, vor den Fos.iien der Vugei 
Stmois, manchmal kommt aur einigen »uch ein Kaineel vor. 
.C. I. x. c. 



A rkoer. 

uasg.) 

49. Wiel. 

VIA. IBAIARA. S. C. Eine »uf der Erde siUende Frxn 
litlt ihre rcciito Hand Ober ein Wagenrad, die Unk« Ober 
einen Feixen. A. I. M. C •)• 

44 \V„. t.,i A. 

UANVVIVS. CHS V. p. P. S. p. y. R. OPTIAIÜ PUNC. Her 
liegende Plusagolt htlt die rechte Hand Uber ein Scblf, mit 

der linken Hand lehnt er siiii iiticr .'itic fmi', mis »eictier 
\N sisser ströml. AR. M. C. — Za dieser kuun man auch die 
folgende nebmcn: 
4S. Wie B. 

DAN VVIVS. COS. V. P. P. S. P. Q. R. OPTIMO PRINCIPL Der 
Floasgatt in der linknn Hnnd ein Robr hnltond, mit der 
Ü-'rlits'ii i1pii Nacken der ficL'i udi Ti I) ir'i;i nicdiTliiiifi-iiJ und 
mit dein rechten Fusse ihr auf die llQfl« kuieud. .£. 1. 

C «6. U», TtAIANO. AVa GBR. MC f. M. TR. P.OOS. 
V. P. P. Das adt data Lorbasrlcrante. 

8. P. Q. R. <H>TI1I0 raiNCIPI. Dm trauernde Daeia auf 
ein vaterlündischea flcliild gesfOUt; uuten dna gebigMw 
dacis«'he Schwert. AR. 

47. Eine andere, halb aitgaklaidalo Btoalisha Gmlalt aaflmiht 
»trhfu.l. In <ler H. dtieii ein» fl sbil« haWaadond 0» AHno «plhmd,ia 

d'r Linken da» FuHliom. 

4A. Eine gleiehe, aber eine weibliche i'igvr «lelinHl. in der 
Rechten Acbrea, ia der Llakea dasPiUltera halicod, Mer eia SebUM. 
aaa velcheai Koiiidhraa bcmcMahan, derl daa Vcrdarthsil «ia«» 

49. Eia* ander», abrr eia KrIeKsaiann alahand, ia dar RacMan 

.Iii i>ut,-. iri'< J. r Unken dea Scbild aagrsHtod» wnitbcn ata« 
kiitcitdc higyr jiilt. AH. M. C 

SU. Em« andere, aber der Soldat «tebaod, aiU dar Bochian dio 
Laase, odl der Liaken dea »cliUd haltend. 

II. Wie R. 

s l> 0 R «PTniO pniNCIf! S C. Ilercnles nackend und 
siebend scliiütet mit der flechten Ober einem flainaiendeu 
Alter ein Oeaehirr am» mit d«r Linknn die K«ü*, nurdam 
rechten Ann die Mwenhant tragend. X.. i. M. C. 

Bei den nachfolgenden Miiiuen ist die Aufschrift hm 
lieiden Sellra immer din nSmiicbe, aber d«r Tffm ttr- 
■chieden, w ie ftdgt : 

52. Eine weibliche Kigur, in der Krchte« eine kl*!!»« Siegetpr*!- 
lin. in der Linken dio l..aii<c haltend, auf Waffen sittend, nul <i>-ii> 
raeblen Paa* cineaUelM. «il dna linkea dea Kopf eioM Oa«i«r( ire- 
l««d. A i, •). 



ij t ri vmIiI .N.v.'riii h. ..II d<^ i;..|.3lini<ii KiinatMrtwen. »cli an im 

h.:,ii: .■:M...|iii..-..K.. K . ■ • r t .Hl jT Und T r.-|>pel««ir •» <•«• FCcIlleB 

I,,.„ |..,, ,,Hi..- 

•j fcmc 41..14.11.I1.' lUili-. fl.-r. l.l ri.ri il.-..i ii,>m1i u...- .l>-i i-iini4»ck«ll 

Sea.tc,. «-Iif ,1'lr.inT i\, n, i, ,-,,|.,;r (ii» fielri' 

Beliuri. r.n.lMi, .;.-u » I, I., .i.i in-r.i Ur r.«!.ii.iiil.. -.1. I'iflr« Siali 
Birtoll '..■ i.'^r.itl- i:-„..rrf lli.il > .r, .l.r-iTi M.-l — nifhl 

alt« — ttihl Mit ilea il«ri<rl>r« Bfekeabrilen in «iilUtt»rea »Aar »w 

MlHilbir«m Ii aa^M ta aaa;«. 
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W. U«r nil 4«r T«g* tokl«i4«to layMlar ail ciMr 
dfn Pifir Mf dar Blha»; mMa räi vitr ftticMUI« nMtd«rT«fa 
anf^rltlrMlrl« NI«Mr, (kr» Htiid« •rhak«««] ; turück ini HiaUr|faa4» 

•trlien iwci ObvlNkra; diMt«« ein« laf dem Bodm rH>t;en)lr menttli- 
lidic iH-xiili. f. V I 

ai. U«r mit der r<>|{a bekiridet«, auf rinem rrhelttcii I't£«lrs(iil 
at<-hrn<lt Trajaa, wrirlirn eiur lirranflieKesde Virlori« krAnrI. hüll in 
dar >Mkia> «MM Zvmg, io dar Uakco aiaaLaa*«. ■•Uo hchaa iirai 
Kaabaa dia Mtad« fiSaa iha «miMr. «ai w baidiM Sailva das FaM- 
fialilla Mab Adi*r a«i{<>bra«M. 4L 1. M. CL 

n. R(a Tropaum. vor «*Trli*ni die (nMnid« Ttuti* fll»»r 
ralerUiiilurti,- \\ ..Km - i. Li .K. 1 M. C. 

!>6. Uh' V ii-tunii ttu',l uliMi <lrijt Ku»i|>f<.' «laea Fülmtitiuuii riiirn 
SrWId fllild.'r Auhchnri: VIC. DAC. .K. t. 2. 

Bai ciai|«o dar Kaiacrkapr aucb mit dar Slrakhnkroat. 

ST. Rma lUaciida «ad dm Sahlangagalab ta dw RaahlM kal- 
laada Frtu (tternttU), irtffM «ilcha «to das IM« kaigaadarÜMiar 
icioa Hiada ariirtL A 1. 

S8. Um n«naafMttll, «inaD Ztmig la dar Maad IwKaad. 

1. 

« st). Eiur alrhcndr, mit diT Hi'oliK n rm« klainr Siegr*|{nlliii. 

aiM dfr Linkco aia* Lmm> fAbreada MiliUrj^rsa«, B«saa walelu ria 
aar aaiaa Kala Mlaadw DMÜav dia Htada atMit Jt. I. S. 

00. Km rorwfrta ftttbrttr Daclar. kaiaad. ßL 1. 

Sl. Kiur aufrecht aiehrode Frau kilt ia.der tUHikia aiaaa 
Zun.' m ii.>r l.inkrn ein I uiii.oiii, und tritt niil dM rachlak Pana 

aul U«*« ilutjpt c'inrs llurn r^ tv. f. 2. 

«2. Kii» Brunt Li. ■ A.. 2. 

«S. IN* lirr«uluk«ul« wil der Liwaabaat M-X. 

M. Baa atakaadt vaiMiaha Rgar idadat aiil MaimllMider 
raakal dit daciatbaa WiAn aa» alt d«r IMm Naad nUkiwa 
infnA. m t. 

ViTi Iliiri^rlu W..(rrri^',itti|ill.'t-ft, 

(iü, ihr lurwÄrU ti'hr.'iii'n ie SiagMgMIia bilt in der Haebtro 
•inen (lelt«ei|;. in der Lißticin cioen falaiawaig. & %• 
91. Da* Abbild da» Ar<|«tlM. 

dB. Drai aaakrtdit ia dl« Brda faaatita «Hllttnaak« fald- 

aMcIten. 

09. Kine •ilirnde. in dar BaehUa tia« Uiirvraekala kaltaada 
FraaeiiKestalt lal>el eii>e ^iiii Allar« kcraaf ataifiäda MüUf a. JB >. 

7". KiiiCurlir« I ropiiiiin. 

71. Orr «orwnrUsrlirriteatleKrieitaKolt.iDderRaallaadiaLaai*. 
ia drr Uaken cia Tro|iiaai aaf dar Acbaal lr*g«ad. 
n. Wia C. 

S r n Ii nfmio PKtM IHI. Kin<> «ilfhfiide »oibliche 
ij«sUlt litilt in der Hechten den Zweig, in der Linien «Im 
PdUkm omt tritt mit dam raehtraPuase auf 4ea Kapf eioM 
Diifitr». AR. M B. 

73. Eine andere, uber mit 8ir)i<'si>>iclM>n aui ilarnehen Walen 
iiitKiniiiengrsetil. AK. )l. B. 

74. lÜM «adarr, «bar der Uacicr ailil gebeugt neben einem 
Tnflaai. AR. M. B. 

13. Eine ander« , akar alaa alticada fnm AkaryM alt dar 
Rtekl»a daa eiuci« aaf daaKaiaa Uafcadaa iftaiar aad UM ia 

der Linken eine Lan<r. Alt M. B. 
70. Wie der Ituelitlnbr A. 

IIAC. l AI'. COS. V. I'. V. S. P. Q. B. OPTCMO PRINC. Ein« 

trtnerade Frau, Uaeiem Gtrnius, atlzt auf daciichen Waffea. 
AH. K 

77. EilM' '..Ur,-. .Iifr <l,r.rli,r «iMliIirfiM (..■4t..ll. .l o 

»«tat mil auf de» Kücken gebundenen llindvn au( vaterlitiidiacbea 
WaBhatatlaage». AB. H, B. 



n. Aadm, ai»ar dar ga h a fM a llaaltr atckt aaiat daaiaahaa 

Walknrttlaaffva. AB M. 8. 

70. i:.iir ihiili. h-. ^iIki- H,-,' Ix.-nT mUI halb entkleidet, lait 
einem Mute bvilrekt. die Hiinde auf den Rücken gobMadr«, aaf daci» 
X'lieu .Seliildern und WaBia. DAC. CAP. 

80. Wia A. 

PAI. COS. T. P. P. «. P. Q. B. OrriMO PtllllC. ein« w«iW 

liebe Gf^tült settt mit hingelialtcner bri'nni-mii r t'ackal 
d««j*rhe Waflvn in FiamMS, mit der Link«u tu\ FdlUioni 
Ult«nil.'AB.1t. B. 

st Wi.; A 

flETAS. LOS. V. I'. P. S. P. y. B. OPTIMO PttINC. Eine ver- 
•«hleierta Frau bei den Waden stehend, in der Rechten eine 

Opf. i-iljii!!' iiiid in dff Liokeii einen Scepter hüllend. AR. 
Nuch ftihre ich eudüi:h eine vielleicht aneh hierher gebä- 
rende grieehisehe CokMialmfinte an: 

82. 

ik^iKiA. Mit dein Typus einer unter Kriegstrupbäeu 
«iueuden «eihliehen Fifar«). 

>!eii siii.iMiKnirlirii Il.ir>trtH]iit,'<'ii uii'l |iritci»en 
Atiftchrifleu vorauslehenderMüuxeu geht deutlich hciror, 
wdcbe Vorbereltnnif vati ZuiBatenfen bei dem sveite» 
dai-i«chen Feldtuj^e statirsind.Mi, n elclic Vurslcht und Klug- 
heit iu»onderbeii Tn^an hierbei hewie«, und welcher Anlim, 
welebe 81«g* endßeli die Kraflanatrengnngen und Helden* 
Ihate» des Imperators und seiner Legionen krijiiten; und 
e« «cheiiit kaiiiii eine Erltulernng darOher ndtfaig. inuner- 
bin dOrfieti jedueh , det Zmanmenbaaget und der Olter- 
sleht wegen, kurze Andeutungen niclil OberflüHsig sein. 
Num. 32 opfert Trajan vor dem hrcnuenden Altare den 
ttnalerblichen Gilten unter dem Sinabilde de» rSroiseben 
Hercules. - - Nueh hüll (}S, 14) Ruins Adler sitzi-nd den 
Blitzslrühl fe<it in seinen Kr.dleii; noch ruht in Jupiter^i 
Hand Lanze und Sieg, und der mit Oprern und Vcrebruitg 
il<T erhuhenen und inä<-lillgeii (iuiter uni;eriiiigeae laraita 
dxrische Ki ii ^; l,'i«>i{ nueh f N im. 35) muT einen u'^nKtigen 
Auügsutg hotVeii. — Nnm. 36 bis 39 recbtferli(;en die ge- 
nihrte Holnang. — Xum. 58 deutet inthesandere auf miidn 
und gütige Behandlung der t fici « iij;.fi'rit-n vnri Seiten der 
Cberwinder. — Num. 40, 4 t erinnert »n den Bmu und die 
VolUndung der nerkwArdigen BrOake Aber den Dunau- 
atrom*) und an de« Obargang mit der Armee Bb«r dieiclbe. 

*\ \a.^i\. *m nitmii Pliil ppi Sr-m. 

>> Uif 4iiriti'^rk«ii*Mb«t( «lt>l k fc. KflciiTItHE W;ir at-Li>n Iir,p4< auf Ji^»«'« 
Ik-bIiiii«! einrr ffru ««rn Vi>rgsiiu;^itli«'i it^''(''l>(''( < d^t«» m ttiabfi 

Kf'lMiijCvn. writcrr riirrirtlr lu i-iiljf<rki^ii F^ine orve A^jt^Aarlit tinl' 

f iiirn cnillicli^n KH<tlg f n'^ITiifle «l^r imi '»v^ninr .i« iiiijf--.i u 

niv<lr4t,'e W^ttf^r^lMAtl Hr) n<»liau. un<l ib itt't' Tlidit t»>Ut« «ruig •Uä'itJ« 
■iMlrniMiiMM^ ti r U' L II. Ii" < I ' } ilt*tj |it*itr» V.ti<*\^. her tlorrluntrum'iiMii" 
driDl in ^ll-<tr»"»* J«, Miij^ft lml»ri*4r<ir. fwKf in *lpp(*;<Br-'ir «'«an - 
Brrvalors und Priirrrr* U Habt . ilfi ^ t ■■n K i 1 I • i, n il ,1.-% - 
ki9«ra Üe«*(er ««f fiii^m leicht«» K«hi»f Ji>*it4«t i^i-;;«'» jv-iirai 

Himkl 4va »i'rftiitrhFii Crrri, «im dvm ntkii «ich ilrmi Itriirkenkopfe ahlhnrH 
|:>fia. t>.>rl Aiif pliiiirt. binhni rr in Kt»li;<* «l^i »»■«•■rordifntllrti ai«-ilri|;*ii 

ffciter «»il la f cr«4«r lUcM«»^ m dlmi Umkmm (wtlufbücfe««) Ur*r 4tm 
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Num. 12. NN äbrend Trajüii in Üacicu im zttritLii F«-Idzuge 
frwum RoIh» etnernl«te. mherl* A. CornelKi» Pilim. 
Syriens Stallhxlter, d4'n an Pi*träii gren)iiMnl<"n TIk'II Ara- 
hieiis aod schür iha zur römii>ch«^ii Provins um; und to 
kofliiirt di«se MOnxe. mit d«r PrSge Anbias adqvnittie. in 
R«-ilie der Münzen mit : h.ieiae Vieliie " )• — Ani h der 
liarOkBt« md grtute euroftinehe t'iu*», 4er Danutiiu», 
vcrdiett wohl auf dietta Mdaicen (IVum. 44 und 4S) dar- 
gestellt zu »i'rdrn. nicht ntir al.i Zeuge der aus«fr<«rdetit- 
lielien Zurflstungea tu dem liuoischeti Kriege aiid der in der 
NBbe, telbsl an den Vttn. vtirgeralle»en Sfhiaelifen. «on- 
dern »ueh . »eil miiii nur erst nach dessen Cliern-l i -'^i n ;/ 
in das feindlieke Gebiet mit Naclidruek etndringeu lioaiit«. 
Ga tebeint d^r Dantihin", der auf der ReT<*r<i deriwellen 
Münsa 45 »Is FiiKoguCt mit Muclit die Daria (B Hod' n 
donnert, nicllt geringen Anllieil an der l iilerjocIiMn^ des 
Kfinigreichsgeliabt zti Italien. In derTliul beweiset eine In- 
acbriit*). »elciie der slavisch-inösisclien Kliillille Erwäll' 
niin(ij thut, d;iss in M»e>ien, fnIfjUeh auf dem tint' rri Uter- 
slroiiie. vor der Einniiindung den- Altflusse^ in die Doouu, 
gegen die Obermia der Barbaren ein Geschwader sfalioairt 
(jewesen sei. Vor Alli-m hat Ti'Mjiin sich d'irdi dicoTt 
griisfeu Strum, über welcben er eine steinerne Hriieki- 
bawfe, den grSsaten Rnhm erwerben. Indem Alle«, waa der 
Kaiser »nnsl ^etlian. d'irr!> i!tf<<»* \N''iii(!i'i « i>rli, iiaeb Di«s 
Bebauplun^, uljerlrolTen w urde Niim 40. Der trauerMd<> 
GeniDa dea Dackeriaades abnel schon sein verhSigniss- 
volles ScbiekwI. das ihiu !i« vr.i sl. til — N'ii.ti 4S. IHese 
MUuxe gibt Naehricbl über die Zufuhr de» PruYianl.« für 
die rSmlsehe Armee mittelst der Kriegsflolte des Slorins. — 
a't, ."7. ."iO, i'ii) lili-i (tiitrli -iiiil die «nsNer^t ti:;iiliL:<'r., 
auf allen Seilen rorgerallcneti. für die Itacier UDgiOck- 
iiehea Meineren TrelTen undGereeMe bezeiehnet. — 47,5t. 
<iO. 81, (ifitterveiehrungen der Hilmer nach dem ( ber- 
gaoge über den micbligen Stram; den t'nsterbiiehen er- 
viesene Huldigungen und geihane Gelübde rar und nteb 
den Sehlaclilrn ; ror2ii<;lich aiirh |)aiiko|>fer Rlr die iHge- 
mein erhültene üesuudbeit und das nngetHlbte Wohlaain 
der Legionen und ibrea fetdherr». nach den glacklieb er- 
focbtencn nnd flir die lUmer mbider. als für di« Barbtres 



l**ailf«4- anJMwr Mr mim 4to fl«M«Haii<l *tm Pfcitor u rr«(l«r. vm 
■b aHMr ia kaMnataWk Oir FfrMcr hMliili» Zi*(rlfnntiwr. ra« 
alaf ■■ twr AnMHBil» «dl iiann hihaHBn St^kwi k^k irUrt. In 

.lor .UiMr •Ik- «-Iiiob PMUm, g*t*U <>>• Hak« Uannarn m, i^l rill 

nMtUm» 4m U'ttr ii<-r l.rKirii Bni'-kMkäprr JarriiaHnri.l.'l: rr H-ki-id 
•■•«•«h üb Bivatwn^' r-ci ili-m It^ur cvdi^nt xm kahrft, Vpr^li-n-hr ul.iirriDi 
lii^ru^rr l*nifr»i>tr A » i- Ii Ii »i- Ii'» A%if»*tx lil.rr dif TrijHB^lirtii-kir i"i ^cm 
.MitlhvilUBg««* (IsiÄ. N. 11») «fiirni ita« wiMfiKcliaril rh« K'|irbfii<» 
llitfsifr t nlyraili'Kllti',; xa^riitif licl» vrrüffrilllii'lit »uHe. 

Mit ^^»(laiiBtcr Krw*rluii|c und lr««iitg«r iM^BMlcM »rltVN wir Ufr 
«rr,prarh<i*i-<i \rl.i'<i A r «c I b'( {U)U^ t. *. lOJ, IHm- «t NaliBMil* 

«■I l>iillKn>tf aikf , eil(^t*|(««. 

I| Ilio I. III U. 

*) Unter y. J7S. 

«) T«mi. DieCaibsa. ta. 



blutigen Siege. — 48. SO. fiS. 61 und 65 bis 68. deuten 
auf nilde md geroebte Behandlung der Gelbngene« von 

Si'iten der Sieiifer. auf Wairenstilltland und inzwischen ge- 
pdogene Ir rtedeasverhaadluageit. — 70. bis Der itacier 
lefatt* Krtikaniilrengong wird eao dem rümisehe« Mars 
zerti*eteii, und das ganze Volk unter« irft sich der unwider- 
steblicben Maebl de» »ieggewuhnten, menschenfreundlichen 
Heros, «nd fUhrt die Eroberung ?ftn gans Daeien herbei, 
w elches 7ö, 77, 78 evident beweisen. Iliese und beson- 
ders die ersten wAhrend den xwaitcn davischea Feldi^gca 
geschlagmen Wtntc« tbm eigentlleh die giiuliehe Erobe- 
rung de.s daei.seben Gebietes dar, eine Tliatsaclie, welche 
auf den geprigten Mflnaen des er^teu Fcldzuge» uiebl vor- 
kommt, wo der KSaig awar aafs Haii|>t geschlagen, ihm das 
Kimigthuin jedoch, <ib.«chnn unter harten Bedingungen, 
üheriaasen blieb. Jetzt erst erscheinen die Stempei mit 
DAC CAP. vie es in der Tliat total enibeft worden war. 
Nach der l'iilerwerfung, und nai lidam man die daci» 
sehen Waffen und sliiiiiniliche Ki'iegsi üslungen den Feuer- 
flaiiiuien übergeben lialle, ward zugleich der Fricdi- uuler- 
aeiehnd, und din vollaiiadife allgemeiae Ruhe hergealellt 

iinil inirtiprtncltr hrpi-ürul.-t . Ilunt'iprc:' ilfn Götter dar- 
gebracht. Vorkehrungen zum Besten des i^andes gelr»fieu. 
■nd das geaeguete FOllbom daoiseher Rrichihbmer Cng 
M-iodrr an <ichnhi«r >;etni' (icftltfe. niiii uhrr unter dem Schulze 
de» römiscben Adlers, zu ergiessen. — Nurn. Sit. Zubbren 
des siegreiehcii dneiaeben Helden wabraebeinlieb in einer 
Rom i'rj;i'lirrii-ii, u'i it'i-I>i>i''ifii ('t/'r-i i.ilsi.i.lt geschbigen. 

Diese kurzen Bemerkungen und w eiiigisit Fdlgeruagen 
ans den TOranateheaden Hilns«», aeWenen wir weder gani 
iil)iT(!iis*if;. doi !! /II tfi'«:i;:l: sii' iTu'i'in II sirli beim ersten 
.Vosuhitucn der aymboliscbeu Seul|)luren und l>eigesetsteu 
Inschriften derselben, wi« von selbst. 

V. C. 8ÖH C. V. 10(1. 
TR. P. IX. X. COS. V. P. M. P. P GE« 0.\C. IUP. V. 
L. Ciiaaie Caaaaeds V«n, U Talia Ctraali Ca*. 

Ti",(i.iii kehrt am ili- m ;Hi«ilen Feldtii!;e n.icli Itmi 
zurück und tnumpbirt zum zweiten UsP) über die Uacier. 
M. Iir. CABS. NinVAK. TRAIAITO. AVO. OSH. DAß r. N. 

TO. V. COS. V. P. P. Ilr* KnixTS ilaupl inil lUin Lorheerkraoie. 

8. P. H. R.UPTIMU PRIM'IPI. ü. C. Die Victori» »etzt hus 
dneisrben WalTeogatUingeii «hi Siegeadenknal saaumme«. 
M. I 

Abniii-tir »aiere, aber iler atrheBtlr, in dir lirrlilca d»o 
Blilit, in der Linkrn rinr Lintr l>alii>ndi- liiipmtor wird <M ^r 
4uMbf a »ISliaadvn beflaeplt«» SirRrsgütlm K'lrönt. ,K. 1. 1. 

55. Aa4«re, «l>rr Trujaa «uf dem virr>|K^niii|;fn Triuiii|ih«rareo 
in (Irr rrrhtrii Hand rinrn Zweig oilrr Kr»ai Imllriui V. I 

56. Eise »nderr, »Utt ein iirarlilvullvr Trniiiij»l>tni«t n 

Prontit|>ie»un Mit derlurkrirt: I. (). M. - M 't. MX. und M. It. 

l ud so ftthrcn uns Trujaiis Siege in seinem ftlnflen 
('oit«olate und in der zweiten daciseheu Expedition iinfebl- 



<| Ph*. L. VIH, ikt, t. 
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kuT in die gehörig« uu4 ununterbrot-heii« lUilienfwIge (I<>r 
hkn ei*. Es mtts«l«n ii»ttHteli «uT lieMeNinMhift« TImIp« 

gläiizr-ndi- S;ff;i\ nuf IIi-Mriimuth und Sieg dt-r lit-rrliehvti' 
Lohn der TriunipluQgp, Trojibien und Trium^ihbogcii erful- 
ftmi unter allen Belehmng«». mtgi ■eho« der rftmiarli« 

Cicero »einen n.^ii Ken. Ut der crrn^sl.' I.itlm In ili-ni nn^-torli- 
lieben Ruhme, deu wir bei der Nachwelt xurücklasseii, 
Itcgrflndel. 

V. c. »AU. I». c. icrj 

TR. P. X. XI. COS. V. P. M. P. P r.KR. DAC IMP. V 
I.. I.iriiiio Sur« III. Soaio Senerione IV. Coi. 

Au« M»ng«i au hul«rit«b»n Nacbrichten ao« diesein 
JehfC bat min nielits Bealimmte» meh in Rinaleht dea er- 
«iicrtc« Okcieu«. Auch las-fn dioMilnzi n un« im UnfewiaM«. 

V. C. 8<(l.xa?, P. V. m. im». 

m F. w. III. m COS. v. p. m. p. p. gehm i»ac imp. vi. 

Afp. Aaela tnhvit GM*, M. MO» Hitilio Bradu« Cai. 
A. Coli. Muia n. C. OMOö TMo Ii. Co*. 

DaMelbe fc\U, bin nicht etwa der 7,»fi\\ und Aa* (ilUclt 
bei den güMbiehllieben und arehüologiscb-numisnMliacben 
Farsdiangen lU neBeaEatdeekong«« flliiren werde — wen 
man die HofTnung durcb^ua aiobt aiaken tastfR darf — hmIi 
*on dieae* sw«i iabre». 

▼.C.«B.P.C 11«. 

TB P. XIM. XIV. ( (KS. V. P M. P. P. GERM. DA«'. IMP, VI. 
Srr. Salv'ultriiu Orflio. .V. Paeduraro Pritriiio Ca: 

|»,r ri ii'firii ( ,ol.lt:ruhi ri hucie»». 

h7. IMP. iM.s. i K.MAN. AVC. IIVA. UAC. Trijmi» H«u|»i aiil 
drni LurlMerlininir. 

MeTALLi VLPIANI. Eiaa «Mitiide wMÜtk» rigar. ia dtr 
Hcriklan Aii Wis«. h dw Liritra du PMIhora. A. 9. M. C 

Ofis'i'Ii'ti rir .iri^'i'L:c!><'[i" MiMiXi- Ifiii rcmsiil»! , kein 
Tribunal le igt. so ücheint fie ilocti unter da.« »«hr unbe- 
atirnrnteftnAc Conaulat Trajana an geliSreD : «nd ich Kinulte 

lüfvcllii' clu'ii Mi r Hill «n »(■iii^n r i'ifi.-iu<-liMi »'ii (iRrfrti. j" 

mehr von detn Betrieb der MetMlIgruheu Sit bcnbürgen» 
«ud dea Bantte» nidil nur die altrn Sebriflalellar Zeng- 
msf geben. !tondern aiteh die unverkennbaren römischen 
Sporrn Docb da »ind, und auMcrdein die vielen darauf «ich 
beiitehenden tnaebriflea dia Geaagteneeb mebr bekräftigen. 
Neeb iminer i.4t in den genannten l.,ändern der Hergbau im 
Pier: und dM» besonder« Siebenli4lr|ien bedeutende Geld- 
■inen, ilelleiclit «reniger Silber, dagegen aber Cberfln«» 
an Kupfer, Eisen titid aiidei n Mi-iulien tiüt. und diis.>i srlhot 
alle gröwcru and kleineni Fliliie und Biebe« fast ohne 
Ansiialinie, Goldsund und <:eili< gi-ne Gold kümcr dea reinaten 
(iiildes führen, lüt dem Siebenbarger und vnterllndiaebeii 
Nalorfoncher wnhl bekannt. 

T. C. 8«4. P. G. 
m P. XI?. Ttv COS. V. I» VI. p. «. p, V r.v.nw. kaC. MP. 

C- C«l|iurnH> Piieiie, M. V«llio Kolnno Ctrt. 

An«h Aber dieBef ebenlieiten dieaea Jabrcs beobachten 

die .Anii.iltni nnd r"iniiscln>n Gorfiicliiiclireiber, besonder» 
waü uii«rr Luiui tielnin, furtMÜhrend tiefes StilUchweigeii. 

Jedoeh beben wir am diearr Zeil bealimmia Maien, 
trdcbe die «wig deakwOrdlgen Thate« Trajana aaa beiden 



grouen FeldzOgen gegen die Oacier iwaierforl in iürinne- 
raag turtekianiliRa aad an eraeaera lai Slanda lind. 

RA, niP.TRAIAlfO.AVG.GRILDAC.P. ILTH. P.C08,T. DBS. 
VI. Ji<jiifi« ltau|>t mit dem l.arbr»rkr«a>e. 

AKI. ftcrnilis Al(<u«t> Mil ilit s- r A iif>< tii ift ist sehr ge> 
wöhnlicb die Pietaa oder die Vesla, «der eine Siegesgöttin 
auf dem Sebild aafzeiebaend : DACICA, auf «inig«n mit dem 
Zaaatie: s. P. o R OPTIMü PUINCIPI. oder lueb mit ähn- 
lieben auf Daeicn sieh bexiehenden Trpen abgebildet, 
welche bereite vorgeknniroeii sind, und um nicht eines uud 
dasselbe tm wtaderholea . jetit Bbergaagen werden« A.i> 
M. «ad M. B. 

T. c tm. p. c. in. 

TB. P. XV. XVL 00» VI. P. JL P. P. QERM, OAC IUP. fl. 
Tra'MM Aiy. VL Tita Satio AfriMn« Ca*. 
Trajan tritt in diesem Jahr als Consul VI. auf. Auaaer- 
dem liefern die rimiaeben JahrbOcber nickls Gewisaea, 
woM aber die Mflasea. Zwar Buden die Wiederholungen 
bekannter Ereignisse aus dem V. Consulate auch in diesen 
VI. .Statt; aber es kommen denn doch jetzt erst Thatsachen 
von grössier Wichtigkeit auf denselben vor, deren früber 
nicht Erw ähnung geschah, wie die Folgt z<><^<stt wird. Ztt 
den aeben bekannten kami atan feilende reebnen t 

A. Ml IHPmlnrt THAIAKO AYGutt« GRRMwim» IIACSco. 

P. M. TR. P 0»S. VI P, P l'l'tiilllfi.-i Mniriin t\-t,l,il, S.'vl.irn TRi- 

buniciar Pnli-Xati« Psln i" -h an. j 1 rj^^u.» K-ipT ui ', .U cn LjiLepr auf 
<1en (toldeiK'li uml vilh.-r n. n SrilrliUl. 

B. 9H. I.MP»r.|..ri CAKSari NKHViK. ITIAUNO. AVtJaM» GKr- 
aiaaiee OAC. Paniiiiri Maiimo TBlhiiaieits PoiMtsiis. (>OaSMll VI 
fSemm) Palri Patriae Ds« KaisatbaopC mU dea Larboarfcrou« ««f 
daa branaeasn 1« nil dar Sinlilaakreae suf ML t. 

tu Wie A. Aaf and»rn ».irh «1 R 



AUMrnI* tTAl la,v 
AQVA. TRAIAK'A 
ARAB. ADQriiila. 
PIET 
VK8TA 

VIA TRAIAVA 

FORTVNAK REOVCI 

trauT. ma.) 



s. P. Q. K «iPTiMO PRISCIPL Mit eot- 
sjireclienden Typen, so wie w aebon 
um Tbeil im V. Considate anlgefuhrt 
und ««Kedeutet wurden aiad. AV. AR. 

»AL t. «. Von den letalem — Groaa« 
erJi- und MiltelerJt-Kx'-mplaren — ge- 
wöhnlich atif Veranlasanng und Be- 

I schlass Hea Senate S. C. geprägten, 
gibt ea efaiiga aebr ceb5n« Senipluran. 



Zu riiiisislul /riefst Vijfl.t'!Iiili('[i«!i-i.. die 

besonders in Hinsicht Dacieus fUr uns ungemein wichtig 
aiad. lihlt man felgaaila: 
•I. WItB. 

»ACIA, AVGV8T. PROVINCIA. S. C Eine weibliclie 6e- 
«lalt. den Genius Oaciens vorstellend, ruhet mit inländischem 
Hate — fihniich der gewöhalicben (thrygiachen HOtae ^ 
auf einem Gebirge; in der rechten Hand KarnBbrea. fai der 
linkea Hand eine Feliifahne; neben ihr auf dem Felsabhung 
sitzen zagieich awei Knaben, von welchen der eine Frueht- 
fihren. der andere eine Weintraube hält. JS. t. t, N. t. 

Der Pela, auf welchem die Dacia sitzend ruhet, he- 
leicbnatunaer brrgigea, felirciebea Land. welebeaDio') 



t> Dia u tnn. a. 
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iitiil Pliiiiii» ') roil Recht al» soleh»"* b*«clirieben l)»l>pn, and 
S(iiiiti«>) »fblechtliin nur di»- Hnhe, da» (iebiree, nennt. 
Auch flftim» llnl 4» Itaeier .in ihren (;iliir »oli- 
rt'-ti' ) \^ i ifitmiili»- mi'l (Iii' Fl iiclilähri'ti drillen auf die 
iiiitüdiclie Kiiichibiirkeit dt-s sieben bürjfisci»-" Bodens; 
wirdiemfflUlltiK» nil PrOeltl«« pranseiiden Tliäler nnd 
Miiinigcn Rcbcnbltg«! iSehit i<M KoltelflAsses ond am 
Mar Osch. 

In di^MNn Jahre ah« kommt daa enibcfte Djcien auf 

Mün/eniils liaiiserlicln* Prwinr v<tf. I»;i-<i imicr f.;. ml Sie- 
keiibärgen wiiilicli t'inen Theil, und iwm- den liauptlheil 
«MDpr rSmiaehen Pnnimt, wo der Sita d« SlaatotrerwattUHg 
«ich befand, aiisniaclite, erhellt nifbt nur u :? ih:n <'hpn in- 
stifuinrnden Nueiirifbtcii der Ge»cUiobls<iireiber »j, smi- 
dern ancb ana vi«l ayiler. im Land« aelbst nntor daa Kai- 
ser PbilipiHiü bis in die Zeilen Gnrii ii«. in uminlerbrocbener 
ReibenMfe g«prigten Münieii, wekhe sämmtlicb auf der 
Kelineita Daden ala Pronnt bneidmcn. Feraer gebt 
dnrcb die miiet/.t »ndeführte Mfin/e dniitluli hrnui-, i!;<-< 
Oadan nur erst nach Verlauf von etlf oder zwuU Jahren. 
tnm Anfang de« rlroiadi-daeiseben eralea Kriegea 101 
I. ( bristi (leburl ^'rechnet, naolidem der Friede »in! i!h' 
allgeuieine Rabe liergestellt nnd dte Celonist«'» gebärig 
verlheilt waren, tu einer fbrmiieben Previns eiaferiebtel 
worden sein ntag. Ea war endlich eine kai$erlirbe Provinu — 
AuKusli Prüvinfia — da'» heisst eine Provinr.. welche die 
KaiHer selbst durch eigene Legalen ») — LegatO» Au- 
giijiti — verwalteten und mit Legionen bt-setiten. Seit Augusts 
Zeiten nümlicli war es im Brauche, das« man die friedticben 
uud von Feinden weniger gefSbrdeten ProWniendem Senate 
■nd Volke zur Verwaltung überlies.t, hingegen die wicbli- 
gern, w i'ij''n ihres Innern lleichthunts von mehreren Gefuh- 
ren bedrohten, oder de» Eijifwllen der Barbiiren bIdRgcr 
Miaitcacislen Previntefl die Kaiser sich vnrbehieliea. Daas 

(li( ?r> Irt7tf*rf , wülrrrnil der ri'n>i vdi, u Kpnche. mit unsenn 
Valerivnde der Fall wi<r, i^t niflit uur durch die fielen 
daciaebcfi Inaebrinatebie. aoadcrn «oek mehr durch die in 
dii-^i-ni l^iinde sehr lrj\tftflj <,'cfiiri(leneti, und auf liaeien sieb 
hcxiehendeii Münzen, bis tum I berfluss erweislich. 

Die prStorenatrne ferwallet« in Dadeo mtcr Trajan 
M. Scaiii iiiiin'. •) ; von den Legionen Hess die«er ?'ir Be- 
»atzuug dieser Protmz die drrixeliiite (XUI.) Gemina ge- 
nmnte; ipitrr erat kam naeb eiaa zweüe^ die Hlnlle (V.) 
oder aweedanitche Iwrein. 

1) l'lin. r|ii«l. 4. 

'l SUt \ . «0. 

»» I. v»r \n. 

«I llio ». KlUrnji . Vk'(i.|, Siii.l«, ii rii V 

*) V.mt vi>rtrctltrbH IkliantlUii:; rt 1^*^11 ich t^r^itirlirtl iliirrli jFÜlipr Z««pft- 
»«.I Uvrtm - Uruir», SfKirtiir Je* ari'hÄi>l(ixt^ch«ti litxtilulM ftii 
Hami. .iiKiT «III n'it U^-i^M liif/iixl.rlki'i Ni lilkrili|ilolli** I*||J iili^r 4(v 
,U«ili»lifnl|;if .IfUMvIbf n Lr,;Alr**. mit lirirfln-tirii F.rUiili'rHit|;f« fM 
4tm («4«krU« 4ir>r«a awllio4«iia* aar(k«ti. L«l^ls ttSt. 

«i IM*, te er. Nu«. V, 



V. C. M6. P, C. Jt3. 

m r, XVI. XVII. cos. vi. p. m. p. p. üerbi. dac. imp. vi. 

Uci» PnUiato Cclaa Ii. U OmKo Critpia« Cm. 
Zu Ende dieses «der mit Anfang d^s folgenden Jabras 

wurde Tnijans marninrne iMhe Säule ausgeferli|>t und vom 
Sentit iinit Volk der Ituiner geweihef. wir die»es die Ober 
dem Eingang in diese Säule stehende lasrbrift darlhut*). 
Eine Ahbildnii^' dtivon in iiure liefern die in dieasm nnd den 
niclialfolgenden Jahren geschlageueo Hflnten. 

VS. W\t X., Ulf niidrrn vif B. (iielie <IVi« iHlelist T«rhcr|^h*a4* 
Jshf ) 

S, P. y. K. OPTIM« PHINCII'I. (iiuf den ehernen luit dem 
Zaaatie: 8. C). Uie marmerM weit«« *) Siele, auf der 
tum HimriH'l : i^'onden Spitze niit Kais<T Tr.'j;'ii~ t i :finer 
kolossaler Statue. Üarunler in halbcrhabener Arbeit und 
■IMraUIrmiger Windim^ die wicbÜKstan Begebenbeiten des 
dopfelteadaeischeii Km u-^^uges in genialer Sculpter. 

V. « . K«i7. V. C. II*. 
TB. P. XVIL XVIII. ( (»S VI. P. >l. P. P. r.KHM. ll^C. IUP. VI. 
fl. Meoai« Haiti. P. MasUi« VfiteoCM. 
la diesem Jabre heben die Hüut^n mit den um dea 

Kaisers Rru.<ilbild gesetzten W orten : ()ptin>o Aiiguslo iiii, 
und im Revers li&rt die Inselirift «lit: Optinio Prineipi au/, 
wie diMeü »ehm Epithel bemerkt hat *). 

»i iMi'iKMANii (li-TiMii \\r. *;f.ii. DAClP. H. TR. P. 

Der Kopf mit dem Lorbecrlirsnir. AV. und AH. 

COS. VL p. P. 8. P. Q. R. Das Bild dar »ittreianugen 

Slul«- und Tifidere Ty|).-ii. AR. Jf. II. 

üi. IUI«. ( AK.S. NKR. TRAIAXO. OPTIM«. AVG. «ER. DU'. 
Il«( iliupt mit ilrni Lorlx-rr. AV, und AH. 

P. M. TR. P. COS. VI. f. P. S. P. Q. R Die Abliitdung 
der SelNiecbensaefe Trajans nnd andere Typen. AV. awl AR. 

Im Zusatnmenhan'^'e mit obigen stehen die Münzen, 
die man im angesetzten Jahre zur Weihe und zum .\nden- 
ken des Forum Traiaiii*), der fiiuiliva VIpia, und des 
Tergülterlen Nerva, seines adoptiven, und Trajan«, seinem 
niitürlicheii V«ters, auf ausdrücklichen Oefelil de.« Kaisers 
schlug; welches au> h darau* erhellt, das» die.se Art NOnzen 
beinnlie immer aus edlem Metalle, aus Gt>(4. geprägt war^ 
den, uud ifii' Kn|iriinisi Iii Ift tiicht im Italiv, dedications- 
mässig, sondern lUi t'iinw« rectu* und mit NVeglassiing de* 
Optimi erscheint. 

««. UP. TRAUKTS. AVG. filR. DAC. P. H. TB. P. COS. VI. 
P. P mit dem Lefbaeifcisaaa. 



>) «KHATira. popvLTaQ. neiiAim. Mp.rASiiUU. mvi. umvAe. r. 
MHivw nuiAiro. »nt.wuL üteuiofvnm. iiAXtwiTW. fot. 
ztm. iw. XL i>. p. AWiaAiiMi eVM.«VAm-AB Ai.TnnrMNii. mm. 
irr. LOt-vs. TA<m« »ftiitn üt laun-vs. 

•| Ikmt4rr niarniunirn mriKvm Tnjw uMr JaS Mtk dIvSpww ittOktf- 
■ala»« >i< hiK>i , ri>ri«{;li«fe in daa V«riiilia|i*a aalaar^fr aMmi» 
kMallM. Vfrgl. Ii. .srmp'r-i «««««kaalrini «her fiaHlrblf« Arehi- 
iMlar m4 S«iil|>4ttr a» Al1«it. AHaaa iMt. 

<| Ki'kk. U.irlr. Niiaor. Vul. VI. f. UM. 

*i Iii« ^ri»«.Arti|c«a IJecn <u ^i««fii ■rfailatElaaltflkN WapdaiBwfcaa 

ni*«i*iuiich ii«' I >"*j"»i»riivkf «hfr iii# i»«iii»u uod dm Vansa n HoB. 
la^f.«! uahi ml •» wi><*p'<Mi»iw<> TritK"*: ab*e dar «||NiN<ke 
ft^kr Md AaiMhnr «ar daa. daah A|MU«d«r nm Daaaalaa. 
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FOHVM. TRAIANI •). Ein herrlich«« mit uitTergleicfi- 
lieh MbiMN Stolu««, SiMlen und Sieg e«t«iebe<i pnngesdea 
G«bladc. ^ DI« Pndkt d«i Vvnm» hm/kmitu 4h kuat- 

VolUteD und fipgantestcii Prägpn, uml Jif ZcußiiiM*»' Jri 

A. 6«Uius*)> Pausaniu'J, Ammisiu*). luul mehrerer An- 
derer. Ertterer fibt eis« danrnkn gislMideie SeMfl «»: 
EX MANVMBIS, d. i. «M d«v «ffoberien Beate des deefe^en 
Kriegee. 

•T. Di* MBKcht MOe». 

BASlUCA VLPfA. Ein prärhtif^Pr Süiitcnj^anj: mit Sl»- 
teen un«l Bataten geiiert, in welchem wahrscheinlich auch 
die keelkuw BiUMketm n^*) ■etergchridtt wer. Dieee 

DnitltUa m.x'lite einen Tfiei! ik-s Fmm t^a^U^ «OS, 
ebenio »ie die CtttutuHa Drajani. 
fS. DiM«lb*. T*rd*r« Stil«. 

Ef \, TIiV Hifse Münze, mit den rmtOmmplleti Wer- 
ten beschrieben, wird Bibiiotheea i'raJaMi iDterpretirt*), 

ind welirtclwinlick rleblir. da «kk nickt leickt eiae andere 

Auflegung denke« liiat. 
69. Drriflb« ATCta. 

DIVI. NEHVA. ET. TRAIANUS. PAT. Nerra'» Haupt mit 
dem Lorbeerkfinte und Trajan'«. d«* Vater«, Kopf mbe- 

krfaut. AT. uad AR. M. C. 

Ba eekeint Kaiser Trajan hahe vor der Vollendonf 
Jeaev greaaaa Warke^ and bevor er sie eingeweihet gesehen, 
Rom nickt Tertaaaen wollen. Erst nachdem ein Theil des 
quirinalischeu Berges, um Raum fQr die Wunderwerke pla- 
stischer und arcbitektooiicher Meisterschaft zu gewinnen, 
abgegraben worden war, die Riesensüule zum Ruhm des 
Kaitert fon Spn.4t- umi römischen Volke aufgebauel und 
geweihet, und als Trsjüu spll.>t 7111- Viillc mimi^' des ms- 
je.<<Uiischen Forums und iliTBanhc^ diu letzte lUad augelegt, 
diaeelbe geweikel, und zugleich bei dieser Weihe seine 
.Altern durch prStdiche Ehre vcihorrtieht. und goldcnv und 
ailberoe Geldstücke, weiche.^ Alles dieses in den schönsten 
Seolplnren enIkMteo. rekkUA «Her da* Volk rertbeih 
halte, ging er zu i)pm bcahüichtigfcn parthisrhpr» Karripft' 
wieder ms Feld. Bei dieser Gelegenheit scheint ohne 
Zweifel da« OomUARmi TmnvM «latttaAnden «e bakeo, 
gleichsam als des Kaisers Abschied von Rom. 

iOO IMP. CAES. NKR. TRAIAN» OPTIMü AVG. GER. DAC. 
Das Haii^^l hi^li.rh. .Tt. W . irad AR. 

PROFECTiu. AYUVSTI.'). Tr^B« bock aa Pferd«, i« der 
Rceklen ^ Laue «ek«t»g«nd, vü «Imt T«iaiMCikrdl«Bde« 
«■d drei ■nekTolKendea kriefctiMkan GeateHeo. AT. IL C 

■) lü jtitmm Aakitifc in G. P>«lr« Rolin . I tu .fi Ti «Miildiiaf«* der Tr>- 
jamtalr, crMickn wir. mit E<*wl>lii>< drr I rHMiii>>.l«, irrka Prirlit- 
gtMail« tut im ll«4llllM, ««4cli« u 4*« tanm RoaurMtia gabtr«*. 

•) \«ci. 4u. i..xm. «.et. 

«) L- V r. 12 
•) I.. XVI. 

M Fit«. V»flnm i» Vita TMiti. 

•) Htiiahmk. n§- laa- 

') IM)««*, itor OtMitnalaiMi M Ottf, Ul m4 )lt««Mrii, 

r.i4n.iw)nnio«.4x 



Vtin Dacicn wciidcl Tr;ijiin i^einen Blick nach df-n gros- 
sen unermeaalichen Reichen Asiens, ve neue Siege »einer 
werten und friaeke Leikoeren Ihr ikn grOnen. Für da« kleb» 
Eurij|ia, bL"ii<iidLr.s fiir lui.sci Dacien, hat jetzt all sein Sin- 
nen und denken aufgehdri. Doch waren durcb ihn die daci- 
•eben Aagelegeebeiten dergeatelt angeordnet, «nd in Alien 
solche Vorkefii nngeii getnilTt n, d;n die neue Priniiiz bald 
10 einem bedeutenden Flor gedeihen und empor aleigea 
nmaete. 

IL 

p. Mhm ■MriMw. 

(V. C MV-flSl. 9. C IIT-.!») 

Je froeblbarer TnyaiM Mftaien für die GescUekte dea 

alten fJnriens sind, und je zablrcirhpr sie in die^Pr Hinsicht 
vorkommen, desto seltener und steriler erscheinen die un- 
mittelkar nnf nnaer Vaterland aick keiiekendeii OeUpri- 
pcn') Hadrians, welcher diirrti Vermitt-'lnrig der Kaiserin, 
Plolina, l'iajins Thronfolger wurde. Trajan zog Männer 
t«m «oagesciekMlern TMenfen nnd Verdienate* aeiner 
Schwester Miirrian»« Tuchlermann vor, und konnte sich 
nicht entschliessen, obgleich entUäaat von ufthem Anver- 
vnndten. ikn m oeinem NaekfUger in der Regieruaf te 
bealiiiiiiten. Eine ThaUdeli-'. die den ILulfian tief >etuni'r/eii, 
und zur Geriogschützung der Eroberungen, die unatreitig 
die Gnindlage dea Irajaniacke« Bekam kildelen, reiaen 
mochte. Erll Vhai i'il «i lion dütier jene Seltenheit, bei der 
flkrtgena zahllosen Menge anderer ludrianiaeher Mduen, 
die Wer im Lande nodi Immer aller Orten enagegraben 
wei-den; erklärbar vorzüglich auch aua dern Grunde, weil 
der neue Kaiser den gefeierten daciacben Helden und desaen 
vneterklieken Rnkm. nnek nar Ten Anw au crreieken tot* 
zweifelnd, beneidete. Wenig.vtens wollte er. bald n^ch sei- 
nem Regienugaantritl. die Provinz, deren Bebauptnng ua- 
IteaebreibKeke Hobe und Anitreagung kostete, al^ amb 
unabcrtrelTbare Tulente catwiekelte und ausgezeieknetn 
Celebriisi lur Folge hatte, wieder fahren tarnen : «o wi« er 
Trajans bewundemawirdigates Werk, die steinerne Dentu- 
brOcke, wirklich abtrstgeii und zerstören liess. Indessen 
suchte Hadrian, der Regent von schlimmen und guten Eigen- 
schaflen, wie aein Biograph ihn darstellt«), durch srise 
unternommenen Reisen in fust »lle Provinzen des grossen 
rimiscben Staates mit rastlosem Eifer wohlthGtig zu wirken 
und sich Verdienste zu verschalfen. Die zahllos diesfalls 
gesclil.igeiien MOnzen mit ihren eiKeniliümliclien .Ailributen. 
» ( dnrtli sii h die Provinzen von einander untersehieden, 
sind ebenso schon als Kunstwerk betrachtet, als unter- 
ricklend Ar die Geedaekte*)- 



>) Ao.l«r* NSntta itftgtm , wtUhi- Dtcita «ifita »iiftht«, ng«iMiB 

kiuSf. 

I) to a»«riM. Bto. UX. 1-14. 

*) vtifi. ArM»-« 1« «an. MH» *' M «aa la. 

M 
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Nach Spartians Erzählung von diesen Reisen, schickte 
Hadriaa mim Armee, nedi der beohaclilelen Reihee- 
lUge de» AaneUile« n ortheilen — Im Jabre tl9 b. Cbr. 
Geb. gegen die tumulluarisehen. Aufstand erregenden Sar- 
mete» und Aieaeo« um! folgte aelbet bis Mtiiee nach, seUle 
(ha Werliin Tarb«, <fee büberigeo SlaMhalter rfte Haart- 
tanien, vor der Hand Uber Pannonien und Dacien, nach ihm 
aber den Cn. Papirius Aclius aber Dacieti allein •), und 
legte diete Unmben, die an den Grenzen der Provinz Dacien 
•fottfanden. Lei. 

in nälierem £ua«n>nieiihaiige scheinen diese geschicht- 
Heb bekuniilen Tbaia«ehi-n zu stehen mit den oacbfolgendeu 
m dieser Zeit, oder usebher «*d wenigst««» tum Aadenkea 
ea diese Begcbvul.i^t geprSgten MOnjsen- 

i. IIADRIANVS. AVÜ. COS. IJI. P. P. Hatiriiin «Kuitl. toia mit. 
bald ehna den Lorbeerkrani, auf AV. AR. Jf.. i. 2. 

ADVEirrVI. HOKSIAK. 8. C. Ein Altar, aa 4es*ea eiuer 
Seife der toperaler. auf A*t andern Meesiens Genius 
stehen, ia der Rechten eine Schale, in der Linbea etwa* 
UnbestimmbaNs bellend. iL. I. M. O. 

S. Dliaalba Advort. 

F.XKHC. noF:<;iArvs üer Kalaar stt nkrda. Uli ae «• 

l>tgi»nra eine H«de. M. 1. Vaill. 

Wena Hadrian als Regent je Da«i«a ber«ia«(e» e» 

komilc es nur bei tlii'>t'r Gelegvnhcit geschehen sein, wo 
er mit der Armee uu den Ulern der Üooau, ia Moeaiea 
•tand, «od dereb den erregten Anratend der 8ermal«B md 
Alanen Vcrantassuo^' lijtlr, i],--x Rodpn Onfien«!, an dessen 
Grenze er sich befand, zu belreti n, und die dort in ihre» 
aageirieaenea Staadlager atebenden Legtenen aamredea 
und 711 miHfpm : dirs^s in t1<*r That geschehen ist, 

beweisen die nüch.ttrolgenden unter Nummer K anck in 
Deel««, dem jetsigea Siebeablrgea» mit der Prig« Enroltna 
Oacicus nicht selten vorkommend«« HBlII««. 

3. üic nüailietie Adv«r>. 

|IA( IA. S. C. Eine über einem Felieo litxepde weiblich« Ge- 
•Ull. den iieniu« Dirirn« y«rst«ll«Ml, bllt iadar Raebtanaiiia Fald- 
Ibbae, in der Linken ein«« aMiallhallehea DactacMo SIM. JB. t. S. 

4. DiMaiba Adten. 

HACIA. 8.C. Ebia aaf^amlarfa iltiead rabanienaak ialar 

ac«b(«n de« I.egionMdier. in dar UMaD etataXwaig. MadlebaibM. 

5. Die gleirhe .\d«er>. 

BSF.nCITVS.DACIf V-S Auf i,ii;.M nur KXKRC.DAC. 

oder DACK'VS. S. C. Iker Imperalur aui dem Pferde «iuend. 
Iillt mit empor gehobener Rechten an die drei vor ihm stehenden 

üaldatea. welch« die ia Dacien alatiaaiHeB LaciaM« and C«bsr(«n 
vafatoliae, «ia« ll«d« led «K« aMilgan Bnnabaeagaa. & 1. IL 1l 

6. Diaaeib« Advara. 

¥.xm. DAC. S. C. Dar Kabar. aaf «rbalxaar Uha« stabaad. 

«ciK-nit d.e virrir., Im aell^atalHiB Wdiaiah«elrlg«T (ajiDlfar) 
(axureden. jC. I. M. B. 

Necb «Ihrend der b«M«a d n ri iaba a Kriege «er, nneh 

der Bemerkung' srincr Biographen '), Hadrian unter seinem 
Vorginger. Trajan, zweimal gau besUmmt in Daciea. Bei 

•) MmtH kam. Hmw UCX. «a4 Hm. »IL 
^ M«. «H a|««HM. b IMrlia« Sa. Md. 



dem ersten Feldzug befand er sich im Gefolge des Kaiaera 
und ata Anverwandter in dessen «Hnittelbarer Nib«. Im 
»weiten dariaeben Kriege begleitete er ala Oberster der 

ersten Legion — der Minervischen — denselben, that sieb 
hervor, erwarb sich Achtung durch viele rfibmliebe Tbatra. 
and wwde mit Bdelalelnea. einem Diamanten, dem Tri^ 
noeh von dem Nerve erhalten, beschenkr. und Aberbaapt 
an ausgeteicbneterea Ebrenstellen erhoben. Hadrbn's Br- 
scbrinen in der Mitte Daeiena cum drittenmal ist hdebat 
wahrscheinlich, ohschon weder durch Anguhen der Anna- 
listen, noeh aus de« sinnbildlichen Sculpturen und Bei- 
schrlften der numtsmaiischen Schblae aus dieser Zeil bia 
n«H h «treng erweislich, falls nicht dl« cnletil aageAbrt« 
Münze d;ifar Zeugniss gehen kann. 

Im .Vilgemeinen können auch nach die folgenden 
Münzen auf r);aeien bezogen werden; welches eine bei 
Vetzel (Rrost-i Ki. 1^ Oevaer Besirk) »nagegrabene In- 
.schrifl unter-ilut/t ). 

7 IMI' 1 AKS \H. TRAIANV.S. HADRIANVS. AVT. P. M. TR. 
P, COS. III. H»drinn°s Kopf ini< dem Lorberrkrinie auf den jE. 1. 
Blit der Strahlenkrone auf den X.. Z. 

RBSTITVTOBJ. «NtBiS, TEfmARVN. S. C. Dar a^ dar T«gn 
baUddal« aed aMwnd« laiparalor aeebt «loa Ihr Kala kaagaad« 

it eiblirlic (ivslall, wcicb« den kupf mit •ineiii Thurme bedacht hal^ 
und in der Linken ein« Kugel kilr, lu erheben. JS.. I. M. C. 
Dl,' A>lwT. 

LOi VPLt. i V l UHI. UHBIS TKRRARUM. Der Imperator sitzt 
a»r einer Bühne, neben ihm «tebl diu Liberalita», welche aus dem 
milhora auf BWci mii«itst«b«Bd« rtaüaen« Sarfar ScMita« harab- 
alriman iaoM. A. t. N. 0. 

>. HADMAirvs. AVO. CO«. U P. P. IMrten'a BIM aril «am 
Larlkatritraoa. 

RlüsTITVTQRI DACIAE. Den Typus dieser MOnte hat 
Hediebarbüs, der sie ultein nur anfllhrt, niebl angegeben. 
Da ea die einzige angenibrte ist, so mvas man mit Recht 
ihre Echtheit, bis eine gleiche, entweder aus anderen 
numismatischea Semmlaagen, oder dnreb Aa^mbnng eat- 
d<>ckte, dieselbe beatltlgt, in Zweifol tiebea. 

Ee gibt demnach, ausser andern, wie schon aus de« 
eben angefübrlen Stempeln absnnehmen iat, vier Gattungen 
dieaer in der Thal aebbaen uad uaterriebtenden Maasen, 
die grinsten Theils rea Bronae. folglieh anf Befohl des 
Senates geschlagen, und Oberhaupt sehr hCulig auch in 
Siebenbürgen gefunden und allgemein verbreitet sind. 
Diese beziehen sich simmtlich aufHadfiaa'« imUmftagd«« 
kniossalischen rBmisr^lC'n Reictie? unternommene Reisen, auf 
welche derselbe die meiste Zeit seines Leben« verwendete, 
vielen Roladwsebwerlichkeite« «ad Ealbebrungen aieb 
unterwarf, ahpp ziigl?'i<li iinrh von Allem 'elh'f Kin^iffht 
nahm und steh tiberzeugte. Ordnuag achaffle ond Wohl- 
fbaten ertbelMe. 

Ans i\n crstfii (4) din.fpr MriiiZ'>n. wrlche die 

sinnbildliche llarslellung der Linder, Städte, Klüsse, wohin 

Hadriaa friaele, rathnll««, b«aiti«D wir idbtt ia Prirat- 

•> «aiv. Inar. Rra. X. 



Digitized by Google 



— !7I — 



•ammlaiigra vmgt, tbcr die au« der swwtei (i,), wo lUe 
Pnod« Ober in K«»m Anlauft — millTVS. AVC. — 

ausgedrückt wird, rnaogelt un» noch zur Zeit. Eine aus der 
dritt«» ClaM« (8. 9). welclic di« ■llagoriiche Voratallaqg 
dar Gutfhaten und Mildthätigfceit. wamil drr KiIict Im 
kcdrIiigtenProTiiiieii beitland und aufltalf, dartliut, sehaikt 
«BS Mcdiubarbus. Das Dasein uad BcMUthnOi einet auf 
Dacien Betng habenden Exemplars an« der vicHeii ClaM« 
(S. S) aadlicb, welches in Siebenbargen hftuig Torkommt, 
und »icli auf die in den versrliic denen Piuviuzen TertheiltoD 
La^tonen und Coborlen becieltt, die der Kaixer musterte. 
Bu ikrar Plicbt «rauhal« and furt und fart in den Waffen 
üble. wir<l wohl Niemand weder streilig nachan. noch 
detaea £ehlheii ««rdai^litigeü. 

Unter HtJrwn wird im Jnbre 1t9 nneb Ciu>. in Oacia 
Inlarim Pialiiu Oauinnoa aia LcgM erwihiit >)• 

m. 

Anlenin. Nadriau ndeptirter Nnefcf«lf«r» einer der 

wririli(,'slpii iininiftItljto<il(»ii Hi'ppnti n iii d^rM'pItcPsrhichte. 
verdiente nicht durch ratllos« Tbfitigkeit, unbestechliche 
Gereebtiiciteit imd aein^n ■en a cfceafrewtditdwii Wnsidt. 
die ganze Well glQclilich rn irarlipn. »Andern auch (Jiircli 
»ein Grenmiea uoatrftflickes Leben Olterbaopt schon beim 
AntriM der Reiterünfr den Beinnmen de« Prornnran (Km). 

Nsirli eiijHr Inschrift aus E|ih<'5'.is. die Miiraliiri l>ck<inrit 
macht, falurt er die Namen seiner beiderseitigen Eltern: 
T. Anrelina fVilTua Boiöenius Arrina Antoninna; und sefcr 
gewöhnlich auf den ersten Prfiger des unter ihm gangbaren 
Qeldea : T. Aclina Hadriaan* Antoniaa. Er regierte 23 Jabre 
TOR 198 Ith Kl naeh Chiiali Gehurt Bit groaaem Rnhme. 

Da die AusbeutP <^er MOnxen Anlonin« mit Bexiphung 
Mf die alte Geachiehte Siebeabargena oder Daciens Mhr 
hiein lat, und tieh bis jetzt, meines Wlaaens, Mos auf eine 
oder zwei, wenip von einander abweichende Prägen be* 
aehränkU »o « itl ich wenigatena die iwcifiiebeZeitreekonaKi 
von der Erbauung der Sladf lloni und Christi Gdmrt nil den 
Consuln und Terwaltet<>n Amtern und Würden bemerk>>n. 
und darunter die in dieses lahr nathvend^ binfeb&renden 
zwei GeldslOrke anset/t^n. 

V. C. m. f. C. 139 

l>R. K II. (Oll. DES. III. P. H lUf. II VitlldrM »ath «Irr 
Aafins von P. ¥. Antonin« Pio .\iig. II. ('. Rr«lUe PrSMrtitt II Cot. 

N'cti dem Capitoliii iiuhiii Scriülp .^rifi.iiin ilfn 

Ebrennameu des Yuter des ValerUnd--s. nachdem er 2uror 

ihn nnaaahlng, endKeh nitAataenMg«* dea grttatenDnnke« 



■t .n. C*«*»». Itt Ml iw k*rMart<a plrlirjitrhra F»<Ui« iit PiMlIar. 
4i* «Irr r&aitcki-a U«Kk>ck(« m irrMM MinMr f«f«Wa btL IM« 
M'tBirn ur Zril d»r rAnischcn Rrpsklik tt'ifm 4M Rakm 4in*r 

im k. k. UtuttUatt*: t» wittin 1713 •!> Sj*liMilHi((«» («tu«-'«« ■ 

tr|l. Aratiir* nrtiriBm. W|L 



wfthrenddea aweitea Contniata and dea «weilen Trihuaalea 
an, welehea durch «cioe HOnien daiyelhan werde« kaai. 

Vorher noch und meh htld darauf scheinen die nachfol- 
genden, mit einer grellen Meqge ihnlieber auf die ver- 
•ehiedenen ProTiaien web fcedehendrr Manzen geschlagen 
worden zu sein. 

1. ANTONIMVS. AVC PiY& P. P. AaUaiM Kapf nil 4» 
1 eibaafkraait aataadem aecb otae allen Sehaneb, 

PACIA. COS. II. 8. a Km slebMido «eihliebe Gailalb in der 
BechtM «lae Hair*lr«;he (mnnt^ali Bckb.), in dar Uabeo eine WM- 

fabor lialUnd. vtC I. (Vhill. Thffy ) 

2. Dir ntmlich« Vunln . 

COS. Ii. S. C. ÜAt \.K y.nc »nhlirlH r»gi<r tirkend. in der 
Rcdilcn cinrn um|[fwrn<icten Hrltii, in <|rr hinken rine F*hae 
(laktrnin). M. I. 

Beinahe jedf i-.iinisclie ProTinz selb»' befreundete 
fremde Reiche nicht ausgenommen — zeigen nach dieser 
Art aafdeai ganfheren Oelde den GMins des Ijundet ver- 
gestelll. der eine Krune oder ein Kistchen darreicht . mit 
dem dazu geselaten Namen der Prorinz oder des Reiches, 
und sngleiefc mit den Ihnen elgeiAllmliehra Ältrthuten. 

Nnrh tinter den allen Griechen war es Sitte, Mächtigen, 
denen man eatweder aus ZwieigUDg oder au» Furcht kal- 
digM woltte. goldene Kronen daraÄiingan. Der Aebranck 
war eiiilräpürh. und find iiin'h '■< i 1*1 n l'iiiii»Tti KIiijjMtig, 
Die (ieschicble erwähnt oft der güldenen Kronen, die von 
den Stldten und Vtlkem den rbmiaehen Feldherren, neeih 
mehr dpii ri'.iiiischen Kaisern hei au8serordcn1I;rlien Be- 
gekenkeitcn — Adoptieneu, Tkroube«teigungcn , Siegen, 
und bei EmpAinf Irgend elnce neuen Bhrennnaiaw a — Uber» 
rciilit »nrdt'ri. TlU- ,'\iif;Mig« willkOriiche (labe verwandelte 
sich in ein Zwangsgescheak, und unterschied sieh vom 
aeboldigcn Tribut bloe durch emen Ihtnem Namen, welehee 
den Provinzen zulelzt sehr lästig fiel, besonders d» es R«. 
geilten gab, wie Comnodua, Caraealla und Blaguhal, die bei 
den (;eringfUgig(>n'VerAllen nuf YereihNngen der Art 
Anspruch machten. 

IKe Gaben heatandce Obrigens nickt immer in wirk- 
llehenKmnm, awndem eben eaof\ in gemauste oder unge- 
mSnilem edlem Metalle — Krongold, aunm tomuuitm 
genannt — das iu Kistcken oder Gelkaae» veneUeeieil 
von den Abgesandten flberrelekt wurde. 

Bei Antonias Regierungitäntritt erschciiien die Ab^e. 
sandten der Provinzen mit den goldenen Kronen. Dass die 
Abgeordneten unseres Daciens nicht zurQckgubIiei»en sind, 
beweisen nbenstehende Mün/en. Xaeh Capitolin •) erlieai 
ir.Kh (Jpm Beispiele Hadriarj.s, srinr* V«r<r5nj;ers, der (Eilige 
Kaiser die»es Geschenk Italien ganz, den Provinzen zur 
NlMke. 

Auf der Kehrseite der ersten HQnzo streckt die « eih- 
licfae Figur die rechte Uaud aus, nach Erkitcl's Erklirung : 
mit der Strehlenhrone. Die ttreüu enthhic eine mit dem 
Krongolde veieddoaaenea Kapad. Nur dicee und keine 

«) C«iM(B. )• AalaalB« M,3a. 
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stodere Beziehung auf eroberte Provinien oder gedemQthigte 
TSlIter lonntM demmdi die •«g«feWiieii MQnteii htben. 

Denn obgleich Anlwiin. ir.n-h Sparlian Aufstindc ilr-c 
Briten. Genunen, Üacicr, und «aderer durch leioe Ge- 
Bcnle dimplte. so wiren deck siminttiehe Prennsc« anter 
seiner langen Regierung im blühendsten Wohlititnde und 
im Frieden. Eine Auinabme in dieser Hiuicht macht die 
cintig« Kflnte. die auf ein besiegtes Volk, die »ngerührten 
Briten, DRITAMA. deutet, wie auch der Typus der Victoria 
deullieii es erweiset Der Legat, Lollios Urbicus, Ober- 
wand sie *). 

Nach gefundenen Inschriften verwalteten unter der 
Regierung des Fronmea. als Legaten und Proprfttorea die 
daeisehe Provint: RusCrituSulpitianus, C. Clodias, M. 8la- 

tius Priscus, L. Annius Italicus und Snrriaaas >)■ 

Hier hören nun, zwischen Antonius Pius und Seplimius 
Severu«, zwei der »»»gezeichnetsten Kaiser, die sich unmil- 
telhiir auf Dacieit beliebenden MOn/fn gänzlich auf, oh- 
gieieh die Münien sowohl dieser als auch sämmtlicher 
Regenten in deren Zwischenzeit ungemein huuKg gefunden 

Des Zusjmmenlianges wegen d^trlte fs ;il>er nicht 
übernüs-iig sein, die Rcihenfulgc der Kaiser ferner iir 
beubachten, und Einiges. hcsondCM V** Dacioil bctliA, 
und gelehrte Zeitgenossen in di(<<<i-r llinnicht aufzeichneten, 
wenn gleich nur als Bruchstück, beittigea. Es folg« dem- 
RMk der TVeANehste der AntoniMa, Marc. Aurel. 

rr. 

AsirMiM Vejnsa Aalmaiao (der l>lHlMS|»h>. 

Im Jalir« Kit nach Chnsti Geburt liosUeg er dcu 
rftMtaeben Thrto, su dem Iba Airtaniam Pius, no«b aof 
Veranlassung lladrian's , wegen «pini i- ^iii>j,'r;piphneten 
EigenschaficB, sowohl in Hinsicht der Herzensgttte, als 
aoeh der Gelobnamkeil; anseriior und adoytirle. Seine 
grossen wtsirrrscluiftriclji'ii f?iiisic1if c-(i — er glänzte scll><t 
als Schriftsteller — erwarbcu ihm deo ehrearollen Bei- 
namoii des Weltwcjs«a. Von tbm tisd noch iwSlfBaeber 
»('» lajt'iv (an sich) Iisi uLiIg. DenCommndus — L.Aurel 
Venu — seioea auch vermittelstAdoptiou erlangteattruder, 
nahm «r com Mitregenlen an. Di« erste Aubehrift selaer 
Münzen war: AVHi i |\ s CAKSAK. AVG. PN. F. AU Augustus 
selbst: IUP. CAJiü. M. AVH£U AMTONIMVS. AVC. Hicrsu kamen 
die Titel der Obenrundenea VSlker : AMtSKIACVS. PARHUCVS 
MA MMV.S; auf einigen siKcii'ii: UF.UICVS. Vun den bMloflM 
Medorn, und endlieb: til^ANICVS. SARMATicvs. 

Von Marc. Aurel Ist bis jetst keine unter »einer Re- 
giemg gaacblagcn* KOdm. alt moüttalbaMr Beiiabmff 



*) SrarliM. 

■J IflUh. VU. p, lt. DMtr. ■iHw. 

S) «ri«. iaMr. nm. Mn. Ilv. XV. »IL XtX. TL 



auf Dacien. rorgekoinmen ; obgleicii Marc. Aurel mit den 
an der Donau wohnonden miraUgw sarmatiseboa Vlktker- 

sc!(;iftrn, 1)111 ,t:i7.} eeri, Martiimsniiei) . Quellen u. a. lange 
und beinahe die ganze Zeit seiner RegieruDg blutige Kriege 
fbbrt* uad, bei Demflthlgang daraelbtn «nd den Vertrügen 
und Friedensschlüssen, basMadtg mit basaadaNr lÜMiokt 
auf Dacieo verfukr. 

Naeb Di«, dem «tben Z«itverwa«dten. schlössen «inlge 
dieser dai'ischen Nachbarrülker mit ihm Bündnisse, erhiel- 
ten Unlersiatiung an Geld, and sahen sich, im Bunde mit 
Rom, ermteUlgt «inea sagrewendea Dynasten. Tarbus, 
der la DaeiOB «inflel. Brandschatzung fordero-, mi I im 
WeifardiigaAlIc an mit flkrmlicben Kriege bedrohte, nm 
Ibrea Crenten abtuwebrea. Aniare bekamen Llndereian 
in Dacien. Den Jazygen erlaubt« «r imcrlialb Dacien mit 
den Hoiolaaeo Handel au treiban, wasa sie doch in jedem 
Palle beim Stalfbalter die Brlaubniss naebsuehen seltten 
Clemens wird in dieser Zeil als StalthalIrrDacieus erwähnt*). 
Froher moehte Pertinss, der mchmalige Kaiser, diaaau 
Posten bekleidet haben •)- 

Im Jahre 161 narh Chri«ti Gehurl als Marc. Aurel das 
dritte, und Verus das zweite Consulat zlihllen, nennt eine 
bei Karlsburg in SicbenbQrgen aus den Trümmern des 
allen Apnieums ausgegrabene Inschrill den Pnblius Furius 
Saturninus als Prütor und designirten Consul, obsrhon die 
Fimit rnntulare* die letztere Würde verschweigen. 

Spttter. 166 nach Christi Geburt nach der ROckkehr 
iti's Vcius Iii:«; (lfm partliischen Felditn^p beide Kaiser 
über die Parther triumphirten, verwaltete der verdienst- 
▼oll« Prifeet der XIIL L«gi«n, C. RvtHina Caelea. als kai- 
s<»rMcher l.<»j!it niid PrStnr rtcr Pnivinz. I)i'i'sf!l]i« war 
wegen der energischen Verwendung bei der Üaci«chen Ex- 
pedttioa mit d«r baliigen Mauerkro»« geaohmaektwarden*). 

Noch später während Marc. Aurels Alleinherrsfliult. 
und sl« Verus bereits unter die Gütler gezihlt ward, kommt 
Qumnaa frnntonius. der 8«hii des H. €)a«diuB Ttb. ds 

!.>'£:, Ai;;». imJ Piaiirälur T):n'if>n'5 rt-id OlirMinr.sipii^ auf 
einem in Breillin (Broser Kreis, Devacr Bezirk) bei dem 
Bdelmsmn von Baliiit «Ingcmauertea sekbnen «nd blaadand 
weissen Marmor vor. Dh' Jii.iriminii' Titfi'l, mih \ iit .Srlmlu- 
Höhe und drei Schuh Breite ist gleichsam in einen schönen 
Rabmen tor derselbea Steinart eingtraast. und «atbllt 
fiiliji-iKic, im llutzvjfrr Tlisli' in Viirl)cly iiiis^egrabcao und 
gut erhaltene, zu Aufaug September 1838 damals aoeh 
gaitt Mue, unodifto. Ir«u eopirt« Insebrift *): 

M. n, Tl. KILIO QVIH1N. 
FUO.NTONICO. LEti. AVO. 
PR. PR. THITM DAC. Kf MOBS. SVP. 



•) Di* Ciu, »I. it. 

•) 9\» Cm*. Tt. II. 

<> CapitoN«. hl %iU r*f<la. 

«) 8«rwU liNr. XU 

■| PakN«4rt im Arrki» V«r*iu fir «etieakircuKhc UaSMk. IUI 

•la%aa aWMfM r«i*«MHafaa mA Utr ••%•■•«•(•. 
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LüMiH. ÜIVI VKRI AVG. UONAT. 
DONIS. MILIT. BKLLO AR MKS KT PARTH. A». 
IUP- ANTONI.N AVG. BT. A. DIVO. VfiRO AVÜVST. 
CORON MVRAL. mN. VAI.AR ITEM CLASSHt. 
tTBlI. AVItA. inM. HAST. FVIIIS. lOL ITBM. VBIUX. 
CTtATOil. On». tOOONTNQ. P?BU«. UG. UMS. INW. 
LBC. LEG. Kl. Cl. PRAtTOHI. AEDILI. ( VRVLl. ABAl-TIS. 
SEN*nS yVARSlORI. VRBANO UECKMVIRO 
ST^tiavs. IVIIIC VMUS iSUntibui lilibui jwlicildb) 
COU MV rilMA»! AVG. DAC. 
SARMi/ l'MHONO 
FOllTiSSIM. DVU. AMPLISS. 

niAcmi. 

Die AstiDger, Kustuboken (Cotsslobocae) *), Dank- 
lioger Hn4 Md«r« Usiner« toh Daeien wenig eotfemt« 
V*lknttmine Ulektra Uitern meii dem üppigen Boden nnd 
auf die durch römische liidustrio erölTucteii Mtlallgruben 
und Salzkammem der Proriai. Doch die««» «ind Brueh- 



•taeke, die uu« die Geeekichte und die Iiueri|rtieMa auf' 
bemihrte»; aber keia« Prtfa itgoid «Imt MOnaa gibt Ueht 

über Dacien unter Marr, ,\ui f ls uni! r;Uciu9Vc i iis Regierung 
Auffiülead eraeheint es indessen, dass sich vor einigen 
Jabren Tan den letitem. den gwmenen Mitregwitaii 

Marc. Aiir(-rs, ein iim-li f;iit erlialtiMirr auf Shilil oiiijfra- 
viertcr Stempel, iwischen Hediascb und KockeJburg. io- 
iiiitten der beiden KoebeMHiiae. bei W5b (Heiwineat. 
Kreil. Mc J!;{»ch'T Ri-ziiL) pefiind-'ii hat. Vurdcre Seife 
L. V£RVS. AVO. ARM. PARTU. MAX, Kopf BÜi dem Lorbeer. 
RBflkaeite: IW. TRI. COS. WL K P. Verna n Pftrde nit nrf. 
geboboner Rechten, IrSgl das Feldberrnkleid, von der 
griasten MSns- Gattung. Durch den damaligen Wölzerjetxt 
Seidener Pfarrer. Midmel Widt. ward dar Stempel dem 
avangeliaebaii Obergjimiiaaintt in Haratmatadt Terduti. 

(r»riM(HW| M|t>) 



Literariscke Besprechungen. 



GeHhMita dar Mdtodei KtaBle vai Dr. f. Selaaiie. 

6. Band. 

Wmh «ir nil dcrBetpraebaag dM ••riiefendeo Durh"! to *ptl 
aacb diai liMhahaa ant mAmImi. m lilgt diM •iebi d.r.tn . das. 
«k da» Vach gariag gaachtH htttaa» «wImb ia dar Schwiarigkati 
dar B aaprat f iaaif. dia f arada darelb da« haltm Wart! daaadhaa 

begründet R< i.t tirmlii^h Irirhl alifv tiu Wrrk tu .preclkea und 
tu b»richl»n, dai rinrn rinfx'hrn iiiilielie([(>ndcnSlnff oiliT w»ai|{»trii> 
»iiifri liniiiüif rrn ;, Sl.id Ii Ii n ml c H . iii#hr »irh dfr Stoff crwrilert 
und Je virlliltigfir er wird , am »o aehwerer i>t r*. dem Autor tilterall 
tu folgrB. und um »n »rhiricrigrr wird di« Aufgabe, ihn tu eonlro- 
Mraa. aaiaa BcbiMlIing dar aiaaelaaa Thaila aa varfi*^««. aiiiia 
AaaWMan haravameafea» aad Ibra ■icMjgbiK m rrtfaa. Uoi ehi 
Bach Tallkamata ta wtrdifaii. auiaa «wa IlMr dem Staf ead flbar 
don Autor t(»b»a. Hi«r i<t ab«r der tn« Be rrirb Ketogea« StalT •« 
mainigfiillig und di'i Aiiti r ^U-Iil >m h:U'Ii. d-j^^ man ^tulil lUion 
Darlegung, di« er iltiiu toiu^lR'iiti'n Mellv gibt. Ittigt-u kxuu, 
man aber, wena naa niebr bei gewAbnIiehen Redeiuarleo <(«b«n 
Uaikaa will, »iiUieh Dar aiil aiaar gawiataa Sdiaa and Bhrfurcht 
r« Fadav ia dia Haad aitaaiL R» Mial aieh aigaatKak Aar aia Warb 
taa aa Iwr T afi i inadai Bidaa la ag wta Seksaaaa*» »Cti aMcMa dar 
MIdaadaa Kdatia* talir vaalg «agaa« a« liait ilab aar dia Anar- 
kennung d». Inil..-n Wcrdirs t>iiiis)>rechcn und bei fulL'^ndcn lliml. ri 
al*<« nur die kti den früheren gemacbta B«ai«rkuag wie^iertoolen, 
,iu«i ii.e r.,i»ra««r, JadaaadiaMatiaaalaiaaaiBdarraardialnahai- 
Dung deaaelbea. 

Wir tiad oieht ana an BalMmilaiigan dar Kunai^tetiebte im Gan- 
Ma, ao «ia oiaaalaar Parliaa daMalkaai allaia kaiaa ataoU aiaaa 
aa barfanogaadaa Baag aia wia dia rafttagaada, baiaTarftatar atolll 

aitkaKoeniStaffgegenibaranr ao hoheSlnre aia SebnaatcNaaient- 
lat ti dt« Kunal det Millelalleri, in d«r .ein« richtige AafTa*- 
aungagabf, aeine uroriüvt'ni!'' (;"i»hrtainl,i'il nnJ spiiir ineitt'rhilt« 
DaralejJnagagabe betondüra laeiTortrelen. Alle diear VertiiiKii früherer 
auch diaaem leltteriebicoeaen Uande eigen und ibin aber 

aaiMg. Ia dM frabtna Biadaa war dar Star aalbit 
«per arwiraiiad aad aaia üanaa aprecbaad. Br aaigla 



da« alata FartacbraitaB «ob der KiadbeU der niUelatterliebcD KäaaU 
bia aar Raiiii das Haaaaa, ran deai erataa Kaiaa bia aar reich ealfal' 
Maa gllBMadaa HMbab Waaii «elm H* aaMaigaBd« Balarieb«- 
iMg aiaa fraadiga aad daa Caaillk ariiabaada Braebaiaiiag ist. am 

«ie «iel mehr niuti betondera dieEnIwicbeluag derKüiitte dea Mittel- 
alters da« Interexe in An!!>n!rh nehmen, wie tebr inuta daa leben- 
dige friaehe \ f*t iii [ 1 -^ii i*hrii um ht-i.'r'is'.iTn, wn' m^I rurlir .!it' reiobe 
bunt» und glinri m'i K>iii<>tblullie uii> erfreuen, «rie aie auf der hörh- 
»trn SliiTr der KnSwicLelung una enigegeatrilt. War aa tcbon in 
diaMo fribaraa Biadea cia aabaatritlaaaa gMiaaa Vardiaast 
Bebaaaae'a. daa Idaal. walebaa dar daaMligMi Walt eanchvahta, 
«Ii aolebaa gau<gt, dai Riagen niirh «t^mielben auf alten GebiataA 
des ii«beM lind die f}bere!n.timi<iui>ii{ der Künttc mit den Anürhau- 
ungen dea Lebeni überhau|il oacbgewieae» m tial rii, liat Zufilli^t' 
Toin Gi-«cttiiiü>«igcn tu «ondern und narhiuweiien, welche Kartoran 
einwirken muteten, um den Knnaten gerade die atfUfta RiaM«ag aa 
gabea. aa iat diaa hier aoch aabr dar fall 

Br ■B Ht i Mar dM lataraua «aitt nwlw «ackoa. ab bat daa 
frtharaa Parioden. Wir «itatn wohl. daN aa aabr rkda Seharlnaar 
(Ir die OMhfk gib«; allaia Sebwlrmer. d!« blas Uiad ihrer Neiguag 
r.ilir^n, »iitil Lrin Pifl>i[('iitii für i.'L'Irlit tr Wt'r Li- . sie wollen nir^r« 
lerin'ti. . b«B 5U wcni^ alt aie «ich lur ilireij<;li»irjHerfi Rfclicnsciiail 
urlirn wollen. Diejenigen aber, die aicb um Rrbenntniat dea innenlen 
W«a«n« der miUelalterlicheD KtioaU baaiibt liabaa, «<ad alia dariber 
einig, dua dia IHbara Periode aia iabbaftaraa Inlaraaaa «ardiiMi 
das« «ia aaa alhar am Harna UagM maw als dia «p it«ro, data aia 
«•naar aad l «b «ai ft i»ebar wL Ia ihr aaigt aieh. wie oben getagt, dia 
Entwirkelung dea Kiiiiips. lUi lii-iren i!c« Jiin^-Iin;;« mm Mnnn.v unJ 
dies iat doeh cmo cjffiulijlu'i'-; Erii-heiauajj , ai.» 4a* Altern 

it.^s .M:iiir,.>9 iin.i Jiis llnivarelkea dea Greitei. Allerdinga iat dateelbe 
in der Natur begründet, es hat seine LV.acben ao gut aia das Heijta. 
F.e iat darnn im Grunde eben lo inlereaaanl für den Forsebar, wall 
daa Bio» wia dai Aadaro aar da« Raoaltat d«r Oaittiado iit. diataa 
CMOtledaa aacbiaapflrfa. darta Riawiifcaag aad die daraa« barrar* 
gabeaden Eraebeinungen tu betrachten. Gerade dies IbutSrbaaase 
meisterbafl. Darum war auch er mehr in Stande aU «eine Vor- 
gänger, «1»« liil(-rf»»r li-r SlL.fTe i« beben. Kr leigt die Zii»(iiiiile und 
Ersrheiaungen deri(eil, ihr innere« und iutseret Leiten, ihr« An- 
aebauung«wriae, ihr Ziel nnd Streben, and weiat nach, dass gleiche 
RrtahaiMuagaa aicb aaf aJiaa Oabialaa kaad gaboa, data «lao aotb- 
I dia raa ibr riHUlglan tabaa« aiaacMagaa 
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■IM«!«*. Mm Stalk än Ol«ri«CM| vU BigiHimi «w fhMr 

Uti* grtr»ttn. Si* tolto MmIc SyitaM fSr «Um gtlindn, di« » 

•ifh ftai willlrtrlicii wurtn, i1ii> aber lU conventioottl fibrntt »er» 
k«)int wur<lm, hu- nirl l >iif ilcr «■runrilaf'r ilr» Vrril*nil^s ruKemli-, 
ioBiffrn lieh ><>lbiit übrrla<«cnc {>l>aiiit«>ii! ti*tt« »u( rsligi^rciB 
Geliirte di« Srh«inn«rrien <!«• Mytiirunii)« hcrvorgtrnfto. d«r, 
•bgifiob 6m MlMhtliiHira Pbil««aplki« nMlanml.dMh aber pini io 
IM 0««IHkW«l*« IMbcifriff ind mT 4m «ckwIraMorbch« Ocfübl und 
drt»-n Idmle win SfiUM gfOadftn wUrMii dl« «cMMliiek« HUa- 
«ophle drr «ftrif^ii PHod« Mvll «uf »Irtng l«t{iMll«« Md g*ordl«tH 
liciikm Kriin.I.li-, n ii' liiirrfi i'i'n V<T«l»fld und dciMn Abttriclioo»o 
auf dtr jjtuffsüljfiit«'" Hau- itir OHfiiml? «rbiif. Sie b»Ue «««Irebt 
durrh den V»riUinl r rrli/irnriiCcIiriiiniiss^ lu fikpiniffi. »-jhrftKt 
die Scholulik Aittft fpHode di«« il*«lrKb«n nul'^^goti'eii, di* 
Vlixulingliehlt*il du VfriUnde« «nrrkannl halU und deoacitall 
Mr ■■ B«frtodaa( «im ra« tMiarlMlMli dial«kll«cll«li &y«l«IIM 
mftr«ai«l» 

DitSiMialili ««r «««iil K mr liilt «•»««■diamll gamri««» 
wlkrcad ««f dar «Bdcr*« 8«!(« dl» 1iy«l!k«r luf d«« Krltraa«ii «Seht 

vcriil^htvn «olltpil um) in «Ibk Orflihl mit] lU■%^rn iFiri' rViifL^rdo* 

rungcn «lelllen. Da>4iffuki uder hatU- otuic i(tu«fc lirgrüaduB^ «nrh 
pur furntollr Idralf und dal Hinn«<|iiel, da* di-nHrilind tum Hertlieh 
■wd dai K«MmmtA {{dUlieb* Wa««o tn «mar ,><•»•■ MiiBtriB* aiacbi, 
M lr«te 4«r IWa da« GaMIlM Mr ««iiTaaÄo««!!. Oamlk« ufittilH 
•M «afaHa» Gafciala« da« Laken* ab. 

Daa IHttorthm war Schaas^pringe gewofdco. Scka«ga|wfage 
war abfr aacli die bOrhite wtltlirh« Macht, dai Kaiiertbum gewor- 
den. Die Kaisrr telbat battni di« Idee anfgegebea , die Herren der 
rhriilroheit tu >r n , von dn t ri ullc inlischeo KöDigc ihr^ Macht lu 
Lebea Irogea- Sit betrhrüakten aiclt auf DeuUdllaBd. Si« liw-lttii 
■Ht |ra*<ter Feierlichkeit Reichiligp, die aelbst n MMiehen Aof- 
i^ca ward««. Uad wra« Mch j«t»t dl« A«d« war fw dar li«hn 
Wird« dn KtiatMinM^ B« Mr M dMlb aar RadiMnt. BiaS«!»» 
gaprlofft «ir Jtdiir F ri « d » MwW M>, «io 8(l«a|ty(tt|t j«4« dlM- 
ISebe p«nt!tel)« ttandlimg. 

thi: Fortnrn d.** l.f h«^n»;iinpiin^rs utren •tfeftfjc und f^'stbr- 
ilimmt^ g^^wtjii'de& . äLer der liifitergi yiid , der wibreiid di^r v^ir^geii 
Pei'iode nach und nach dieae Fonnen «aagebildtt und ralaickelt 
Italic, war verloren- Die coBTeDiiaBollcii Kegelo de* Aaaland«« htUtll 
«elbai in den birt««t«« Lag«a de« L»b«a» ibr« Batacltffaai. 0«a 
Katapfe giaf «iaa N|«lr««ltB llafaMtlbnl«raaf w, ama bliii^ 
atcfc IkM«« IUc«Ib «ad «larb «dar «r|ak tiek mit tb««t r«l i«eb« r 
Brf eliung wie der rAmiacbe Gladiator. 

Der Gefen«ali der frflheren Periode twitehe* der Bildung nnl 
ilesu jf4'iii. IV II VolWi' , ^elll'lh l'Niin und 'Iri'ibi'n. i%1 nicht m.^^r- 
Klirlt«i(, j« wo möglich noch arhrolfar gemaetai. da JeUt die Bildung 
eine mehr iuaaaffdM^ weniger auf innarlicheNothwandigkeil begrta- 
d«te war. i>«iiia tralM w«a%al«w dia QagaaaiUa «chroSer barrar. 
ANda b(id« dorahdil^aB iM nähr. Um VMk !•( rieb Mbtii dar 
•iici»1l«a radtay «Iaa St«ll« «mrayen. «ad aate Tbaa nd IMbas 
h(l eiaeii gewtnen Anupnieh aufBeachtiing. 

Ihi'je \ rrhäilfiisi^ iniiB^ti'n ^ieh Ä'icti in der Kun^t jfi^pn. Auch 
»IC inu«»!«» iia«lir Äunaeritc^ ger«^4'Ji*' cniiycntiiMirlli- formen aan^li* 
inen alall der inneren BegrSaduag, dip >ni S-IJumc der rorigen 
Pariad« jada ihra Porrnaa fababl bati«. Ei maaala aia ideale« Por- 
■KMyaltm hnfwh«iMi wardaa. Daawitch«B rtcr «mhI« dia Wiik- 
R«bb«t«ad da* Lab«» ibr Itochl |cH«ad iMdbai. dia oft «ttiwid 
«ad dl«bam««t«eb la da* Ideal« SyaUea «lafrvlfta. 8« maMl« «leb 
in der bilift'>id,'n Kuiist drr**eIK^ ffr^;^■n^ali Iii^rauifnldfii . dfT »iih 
auf dem <>ehiel» d«r I'liilwiopht« gc<vt|{t iialU* Ki'it* inat rlu lt«,' Leere 
lind N&rhlernheil, die in glfinaenden Formen aiiflral, leigl «ich in 
der Arebitcehir. di« bia jel»( die «iasig* Knnal gewoaoa nad taa der 
•Mt i w d i r« ! iMrTbtü* warm. OI<««bi bl«« l«i*«rll«b*a F a r aw 
griurtag« ga g i a ibir aiaait« daa iaMriicb« GafibiiMta ai«b «iato 



Auadrack mtkaBt dm fbad i» dar Makrti^ dl» at» td« taibatoMap 
dif«Kawl «dbriH ADaia aaeh bier iai ea troli der gaaaialaa iaaar« 
lieb«« Tt«ft BOT «««▼eBll«a«n« JUw*««1iebk«il , weil ebCB d«r B«d«a 

M'rlnisrn i;l. auf ili iri iilfrio die wirkliche i(iii><rlii'lic Uedeutung ntig- 
ticti ikt, «eil a,un dm (iüaxen eine einielne KictiluLi^ ihre telbatilin- 
dige Bedeolun); hat. Die Malerei der früheren Periode liAlte keine 
««lb«(atiadig« B«d««tueg al> Kuatt beaaifrneht. Sie wollte ble» d«n 
GadaakMt di«aa« aad ihn AuidrMfc g«ben. Sie halle gewiiaar- 
■MMan aur Wcraglyfhaa g«f«b«a, ia dca«« aicb iai Laab dar A«i- 
blHuag «la« P«raMBri«h«ck«H «raattgt ball«. UM. aber h«U« d!« 
errungene Hichligkeit der Ferro dabin geführt, dieie lelbtt in Vur- 
dercrund «u »lellrn, den Wi-rken eine »elhatstlindire Bedeutung lu 
i;Plirn, «ie alt« ihiiiurcl. mi i i umpi liclif Ii. Ai;K-ii der Inhalt drr 

Daralellnngen wurde ain •iu'»i«il>cki ci^tivciiliuiiellcr und ii><i Uartlel* 
bwg der Madonna io grünen Girleo, umgeben «on einem Hofttaata 
«an ÜMligBB, daa Chriitkiad mii dto Eagal» «fi«l«»d> gabiran daii- 
adbaa Cadaakati aa. wia da« »OanUab" dar Myattw. 

Die Poetie. di« lancrKeb«!« «ad tMtta allar ÜMla» baMa io 
Diphlungen die Heldea uad Ibr» Tbttaa rarlaaien nad baaaag }»til 
die Tbalen der Frau Minne. Die Fahrten und Abi nicm r d.'r umher- 
irrenden Treui>, die Zuveraickt, da« tirhel, die Vi niuiiCt, der Haaa, 
die Wiitenachaflen oder die Coiirtoliie und ander* abalrarle Begriffe 
«iad J«l*t di« kandrlnden Peraonen. Si* r*dea und basdaia mt 
flehwvlat wd w«ttU«Sg«r .Si**liebk«it. aad die gaaa» Paaal« fftbl 
aaf «Mf »llaMlIa and Saaiailieb« VerBaaiaaiM«Bi au». 

Di« Soh««*pMhaMl, di« la dar frdbarHi Pariada ladtglieb ta 
der Kirche mnl in Verbindung mit ihr beitanden hatte, nahm welt- 
liche Formen bu, iniiMte ani der Kir«'lie in'a Frei* weichen, und 
wriiii <\,i\ MtHlenuiii ili r fr<il,crenP*riode ur»|irünglicb nur gewiuer- 
nuuaen eine trkiärung «der Uaralcllung dei bibliacben Hergang«* 
war, um solchen auschaulicher lu machen, ao war jctit ah«rdiaDaf> 
atalhiag ZwBch; md wihlte UMi«cb« OaraWlaag««, an «b«B «Iva» 
danrntHRn. «bi« a» gni. awa lagaadariiaha adar ««Ibat gaaa 
daai Tagaalaban aalaeaMiene Semtii wihNa« die in irgend «i««r 
Weite ia dl« btbllielien und legpodartarlMii Slolfe eingemiacht wur- 
den, hic Ilarslrlliinir mU toirli«- war IIa itpuarhi' ^e'^urdrn um] njclil 
d«r ittull, dt! frulti;! dureh die Uar>U'liui<g aihei gt-fubri «erden 
«alltc. Während frUher Geiallirhe oder Laien di««e bei hoben F«»teo 
aar ErhNi«ag d«r raaU«i«r b««li«a>t« N]r«l«ri«« darataUl««, gab aa 
jalat aehaa SahaiHflaiar ««■ PralbiaiaB. 

Die TraeU, dia ia dar MhaiMi PwM« aieb «lala atailiab 
gleich gebBtba« war aad dia waianWeh la d«r «atlkaa Taalaa «ad 

iitiManlel l..?9t3ndL'i> li;itlr. »unk'j.M/l nirMi>dc. dii.- »Icts wc.'lini-lti' 
^lan wnll[^^ iViihiT ilii^ HliiMi'ii ilii> Kur]>efi licil^ckcii un.:! dicic Be- 
d.jckun^ kiin.sli'.'i'iH.'Ji giMliiKcn, Ji-l/l uiditi' miili ^läliirn . mnn 

wollte die Traciit um ihrer aelbat wiiteu. Man kam llteila auf gani 
enge Kleider, die die Körperform ganx Tollaliadlg h*rr«rtr«l«n 
M aua «, ia daaaa abar jed« P wngao g «laif md aekit «ardea amal«, 
Iball» anf gant weüe Gawiadar, vddia dia Fam taltalMlig ftr» 

büllteo. In beiden FSII«tt •b«r war es um die Bustere Form in thaa. 
uoi die Krseheinung, die nach Willkür und nicht nach [inn*rlieb«r 

Nc.lhwciM!l;<U-il iii-li t'i'sl.'ltl'l- 

In all«tt AaMetf-UBgc'ia tmgt atrh also ein Zwiespalt ; ein*r*«tta 
ein coatenlioaellea Formen<}'sl*« , aadariaiU das Krkeanea dieser 
Aa«««rli«bk«U md d«* Baalreb««, «teh datm ab «iaar iaaarlicbn 
■iakkng aatmrmdeai» dia abar, wall aiabl aaf IMalaali ga gi tadal, 
akaMacanTentionett Wird al» jaw Ibnaaila Imaariiekbaiit, vm dar 
si« rieb doch ge« issermas am daa Kleid bergen ma«. Z« diaaea 

<.r)(. niii(;ru komiul nncli d( r «filfrc LrrdS'L'. der ilcr Hi-rreh- 

liguug des sehlicbteisi eiufaflteti ljit(ltchca L.eWB> des Vulii;» it^iror- 
geht, die nnn eingi-Irclen war, wihrend dasselbe in der frttberen 
P«ri«d« kcia«ll«r««bUgang h«U«, ab« «aeb, «ba« dbbanaaaiMk ein- 
iBlMU^ «ailittadig r«n«h«md. 

IM« f erliagaitd« P«r{«d« iai »lia dia Zeit d«« Gagaaalla«» 
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Di« MMm4« Kum( i*i die hiehai* IMMw darOrfNirt *m «Im 
Ifcf i hn c tw rttiö« Htapi«««*oMU der ftnttoM AlMfffieblMit «dl 

der CuUur al> solelier kofinte hier diruia wraiger xur Celtunir kom- 
men; die idmlen FormookreUe wurdet« nur »eilen ilurch di^ li»rr- 
»e-Kfndi-n Aittonlt.'uü^'rfi iIps nifltoriellt ii Ileiliirfciisie'* irehrofUi-Li; um 
(O enUckuedeiier Intl aber «Icr ürgvonaU drr «orbtn eniiibnteD eom~ 
TentioDcllen KormcDkreite, dio tich auf die ErruogeBiiJiaften und 
FartMkriUa 4*r T*rig«a Epaeh« b«gräi4MM. nd 4«r trMMicktM 
InnlMkMl IM Th|i, üt ack NTtiMM andma 6«U<to baviaf« 
m4 im AitaM tw Bttw iy 4m OMckcwuMla gab, wd dar 
MM« Kauet TtrarkMcM lelbeloHediir* KemliwiHife meehle. 

Dil' Ari'l,iUT(ijr Ki>lli.:ili m u'iri-r idisii^ir^i VuIu'jI.i-. ilrui Klr- 

div «reileien ForUcliritle in der Auebiiduag des Details zu machen, 
wa* sa «iiMr (aaaariiclMii Foraiaaftltaag flbraa ism«I«, d« di« 
Fama* der Mbwaa Parteda akM iraamOlct «afdar PiMlia* dar 
ateaalaas Tkaila iai alatkcha« flyaliaa barakt latlaa; «to «airak 
dabar afcht la aiaar rata iaaiarliabaa HaaaiaM«; aa war frthar aiaa 

höhere Einheit, die sieh eben auf llerTOrhebunK und Verbindung; 
het*r<H;ener F.lemente XU «ioem nanzm irrnndel«. »Shrend jrlil die 

Einlieil ■It'» Kt:fi^tt^'Ti^r» ui iiu>st'j'lirlii.\ I.M Uli. .it-r l h'-rci:istmiiiiuiii; 
aller Titeile bestand. 0a» dai Kuuilwerfc au« Theilen >u»am>»<n- 
i;«»etit war, wurde übemehen: ds»< jeder dtaaar Tfceile eine aodarc 

Badaataag haU«. warda annar Aekt galauaa; aiaa daafaU riah aia 
ädaalaa FanaaagaiTOi, daa damai aa«ik dit Fara jadaa aiaaahian 
llailaa aiaUaaaliaaiaarMaataai^ aandan abPanMolMI b«dai«(a. 

Sa maaalca eifb alla ArcbH««turthaila farmati nodiScIren , otaa 
d««i » . .iit'»l'Miii IUI kirctu-iiliüii, ji« I im iil<-«l4leii Tli^M le >I<T Baukunst, 
eine «useullitrlt jiitiiri«(Juuktruiltu<i^'*ci>e aivf eine woeatlich andere 
CesawnilKeiilaltung erwuchs, als am Schlüsse der Torigan Feriode. 

Es würde die lärenten einer B«sprechuay tbancbraitCBi dem 
Varfauer in die BoMlabaHaa tu folgaa, die UablMaaf dar PiaUtr- 
pradla, dar PMiarAaaa od CapUtla, dar llaga«|SadafW(, dar r««- 
atar md PMlala m rarlUgaa, aar mmm wir aoah aaf die Proiln- 
baukunst hinweisen, die Jelil |;rj^stere und badeulendcre \iit\'nti<-h 
erhielt, innbesoadere wenn man die klüsterliche Baukunst tau itrr 
preTanen ausiender' un l s.ch ilesshalb jelit mclii h\<.is m Act \ <!r- 
indeninir and l'mhildunD der Detailformen »usbiMvn konnte, aoadern 
aach neue C«B>tructionaw eisen und Coastractiaasfonnea suchen 
niliaale. Abar aub hier sai|l akii die A uH irüa b beit. iadea 
aalbal Ür dia Tialaa aaaaB CanalnMliaaaB, la bald naafibardM 
I t adl r fciai att dar Fano bana^HCahfa wullle, eteialM luia den For- 
menaebaat* de* RH^aebaMa heraber ^nommen« Formen nniu- 
liriri;,'iMi lidiliv Su »jr ilurli ;.'ti»iii Massawerk, so wie die Fijlon 
tbrcf ^Btnickeluag »aei> im» dem Canstraclioassysteme de« 

Kirchenhaues berTor|[«i;aDgcn, jcttl aber bekleiden sich damit auch 
alle mftglichenTheile dar Profaabaatais. weil sie beide biet alt Uaier 
liebae FeraieMpiel batraablat wardaa «ad aiaa tahSaia Vtmtm abaft 
lairabl aa Prafan- ala a» binbliabaa Baatoa anbriafaii woMak 

Aa« Waaanlliabita aar BatwiakalMf dar laabaaat ia dar tarlfMi 
Perinde hatte Prankreieh eelhaa und so betrachtet dar Verfasser, 
aaehdem er vom AUgeneiacn viS da* örUiebe, auf die eiaielneo 
M .niiHiealMgnippaa wad «aaaaaaM IbaifaU, nudabtt fVaak. 
reich. 

Hier cei^t aich der Unterschied beider Epochen am ^ellaten. Dia 
BaaUtiligbail «ar traU der iaaaaiwi HaaMaiiaa aiabl fariacar ab 
fidhar; alleia die AreMtcetar bdlla daa Ziel arralabl. de« «ia aaCb- 
atrebu. Ha Gabtada aalbat aber warra nur halb vallaadali dia 
jetiige Zeit Inlte aka dia baacbeidene Aafgabe, das f<ir(niieilt«B. wet 
die frähcre bi-Konnen hatte. Zudem waren ilu- Mr«<iUa(a der rorher- 
^headen Zeit se gliuend , das» kein Fortseiintt iti<iglieh war , dass 
aber die Meister wie die Utien so gcblcadet waren rem Glante, da»s 
aia Ia dar Steile dar Machahner ibre Aafgabe faadaBi Nur in Pra^ 
bai «w N««ai w ««baib» Md I» fraada« Uadar«, wadarRafdir 



fraa ai e tirb a« lliMar aoab bm dar raHgaa Ifoebe bar feat bagriw- 

dat war, ««dea Moe Aoffebe« gtetellt 

Die ri'leitinerkirch** lu Par'», d^s T.onrre un*! Ja* mit ihm 
rif»)i»ireDde lintel de Sl. fol "rirnn die GIsnipuükte <if>r (iaiTiali|;eri 
Itauthttigheit ii> l'ari«, namenltirh iji>r Kruti.'ilr t\»% ietilfirea, \o m<f 
die Haupttreppe ilej Lvurra weree veu b«r<om;;ender Beduutuug. 
Die Grossrti Aft i^aades wetteifertea mit d«tt Königen, und die 
8ebMa«ar eaf daa Laada^ dia aagiaiab den l<naa aiwaa UaiaaB üaf- 
labaaa wia dar kriagarlaebak Abwabr diaalaa, gabaa daa Malaiw 
anaeha Kllnieede Aafirabe. Dia mniitan diaaat flabiude lief ea h 
Rainen, wie das Scbloaa Pierrefends OMd fiala aadere; dl« gliazead- 
sten Werke sind gani reraebwgadea. 

Unter dea KIrcJteabautea im Nerdea ist St Üuea m Rauca das 
bedtulendst« uad grossertigsta Werk ; aber mit Ausnahme gewisser 
Hediicatieoea gaas im Sy*l«me der Kalbedrtlheutea dar rarigea 
Füriada arriabtaL INe Kirche der BenhardiMr n Paiia iat aiedar- 
gcrfaaa, dagagMi iaI dia klein« ciapella daa Cailagiana «m BMunte 
M Paria, aa wfo db Ftanencapelle aa Oatanda dar blliadfala (n 
^oaen noch erhalten, welche letitere, wie ein« Capelle der Kathe- 
drsli" von N»nt»«, (fUoTciid« kleini- Werke sind. Die Kreomichiire der 
h.itli.-iii all- viMi Itiiuc». Tlii'il,' Jii K»tlLi!(ir.i>[i lon Bjjfin. K>reui, 
Cuutanäes, dt Iburm der Kirche Sl. Herr« lo i'jicn. ilm kioster- 
kirchc ton St. Bertin in SLOaMTiTheile der Kattfilrileii tan Meaux, 
Sealie, Obalaaa d. M, alaam aaa diaaar Zeit, die sagleicb den 
MaaiMikaiiaa dar Kinbe 8t. Raalpna ia O^a* «wd dar Kalfeadrala aa 
Arras ihr* EnleMbMff fik K» lElHMdralea rewTrafaa, LfW and 
PeSiiers gebären gmtaaeiilhaib derMilten Kpoehe a«. 

Im «üdlicli'-ii Friintri-ich sind noch die Bauten »on Sl. Molimin 
bei Marseille, die K.ili(edralen von Clermont-Kerrsoil , Limoges. 
Beaiera, NarlMnne und der Chor «an St. Naiairc tu Carrisson« 
Beispiele der nordischen Kunst. Alleia «ach die aa<Uiebe Anschauung 
inUe Werke herrergerafa« , die «leb »ea j«aar aae dea Norden h«r- 
r«rpdinl«i Kaaatwaiia aataraabiadak, «ar biar waaaalBeb dia 
aOdliabara Aaaebaaaag Ibarbaapt, dia brella Haata«. aaf daaaii dia 
rolle Beleuchtung wirken konnte und die dem reinen Himmel eieea 
Karbengegens« ts Itoten. so wie das Baumaterial — der Ziegel — die 
rin.-> inilerc llluwci VC hc;^rijTMtrt.;n . i.Ih- ^(att (t.r's iii«|ti'(»il aMf\,'f*lM%t'-n 
!■ ormanspielet rulxfc« MaMv'Uwirkung \mi g<-sätt>gti>r I i«.'.' ilcr Kdrhe 
dieser Massen herrorbrachtc. Einfach« grosse. w«itt üt>eriiölbte 
Hailea mil Strabapfailam sa beide« Baitoe, die aa da« waUrea Tbei- 
lawCapallM awiaafaaa aiA baba^ «aMa «aab daa laaaiaa dar IUI« 
gabfbet «iad. Mldeo im Byetea dar Kireba 8i Barfnad w Cea- 
minges, d>e beiden Klrrliea der neeea Stadt drraeaoaa. der Kir«be 

m Murilpui; j( . iljn LH ilrr |(rij*«i'n KatficJral.? !ii Alliy «einen Hvbe- 
puoit firreieJiL Bti« dkocn Werkea wiir es übrigens nicht Mos de* 
Ziegel, der nicht bei allen als Material heottlit wurde, sondern dia 
»fidliehe Anichaunngsweisc. welch* da« Sjstem empfohlen helle. 

liegen die grossiriige und gläaaende MTirkung des laaireR dar 
btbadrala roa Albj biidal d«a kam», da« laglaieh aia FMam 
diaala, Ia a«(aaa atrangaw wd icUifiMaB FiatiH« atoM achraA» 
Gegensati. INe Kathedrale ta Farpgaaa, ttia KilaaillllMl fibaat, 
folgt demselben Systeme. 

Miiiihii;l'.ic-tinChi>r5ctilus<r IrotiMi auf. besonders i«i der ifliiiteiul 
gedachte Cboriebluii« dei- ;.wm<')iilTi^'«ä Jacobiaerfcirch« in T«iul»us* 
lu nennen, ron der auch der Krrurjjgng und Thurm durch Heichlbum 
aa4 OrigiaalHlt gitaaaa. i>er Tbwra lud eaiee eefortigaa Naab- 
abaaBfamla CaalrallbvM vaa 8t. 8«lwidii «ad daaUMnaaB dar 
AagMtfMr, dar Kiraha da Tbar, aawia daatbrnadar Kalbadrala 
V«« PaialerB. 

Dij Arcliitectur der Nlciiprlamli-, vnn di'iirn di« westlichen Tlii^ili' 
schon >B der torttt>i'^eiu:iid<b i'eriade sich der fraaiteisehcn Kuntt- 
wei«e angeaehlossea hatten, gehört naa fest dem j^aiuitri l'iiif»iit;t- Jit 
Pmiaie« aacb der CraMKeiaabaa Weier «•. Oeeb Irttea la die Stelle 
darb«äWilrakaada> T atli lJ m«ia dar I tmi i be ba» KlMhaw Mta oad 
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Birdrig«. fait an die Halknkirrhrn «riikBernde Form. Con«n|u«iil 
bl«ibl «geh in dicjcr Pfriodr drr KurKliiIVtli r lur Tngang itt Obcr- 
baufi litt Kirche in V*rwrndun|;. wibrend «r in Kranbrricb lufgt- 
KCbcn l'hirakteriitiiich sind »ach die lloli^ewölb», die lelir hlMlf|p 
MbM im ■4«ii«niM vtikomra. Ibaiii iawtk«« nvlirvitr «wiifr 
MMh|*IM«(. thdU rtgwlUwliifc« Fummd. 

Dia rentier haben mit dat tolichM Ai» ftrlt|« tfaWfwiJrt» 
•Mf gtmein; sie nelimen nicM 4ia ▼«IklMf« twiadba« dm PftW 
lern ein; die Oberfeo»ter f1r> MfClrUi ^iflci iinii aK WaiulniM-hen liii 
tum ArcidfMinit henb^ezägia; Liutchg,ingc «lareb die Pfeifer rer- 
bindeo diese Nischen unter einander . die durch aiafcak« HntSVCrk» 
briatiMgea gcgaa das Schiff abgeschlotien aind. 

tChannigaiigea, theilt mit, theili ohne l'aprllen- 
I taa hraUam Faatlan orf Trilbrit« aach fraaM^ 
tiich«r Art. fcMiatal lai AHgaaulaa* Am haiiti|« Balfiaa ailliar am 
die rrani&sisch« Kunst an als Holland. Eine Aufsihlnni; der eiaaalaaa 
Bantrn m»f; bier erspart werden. Da);eirea muit der flinteoden 
l*r(;fun..r<'liileotiir jnif r liegenden pedaclit wcri'.' n. I'i-r Bt-ll'nrd, (iii? 
Hüll«« uimI da« Katltliiius »arto weseiiUt<.'li(^ KrTm dtnuis« des bür- 
gerlichen Lebens und sind mit ausserordentlichem Glanta erriebtrt, 
«• MallM) itil d«ai BclAria« ra ■ragga, 4ia Hall*« m Vpcra glaicfc- 



aber den Zweck hat. der Tendens de« t^lralüiarmes , dia Pfeiler 

Tiacb BUKsrn lu »ehieban , eini ii Hofiuti nach icineu •nlgegraausetxee, 
io wie dl« innerm Pfeiler mit den iu«««n;n i.u «olidariicherHaftbar- 
IkH in Terbindeii. 



Prtelkt arricktel sriiril«n. 

K:i|.:Uiio, iSeiien Bi.'vuliiertint» der frÄni. si^c'nin stininivrr» j'hU 
t»l, da> 11» d«f ve»i(jca Ej»BcUe die Kesulta« «Jcr frunni^in licu Kuit>l 
mit solchem Kifer and VersUndniu aafgenommeri und <l'^rh national 
durchgebildet hitle, theilt in dieser Epoche nicht die Krraatluiig der 
franii^ischro Kunst; in Uegentheil herrseht die regste und frl«cheala 
Thit%fc«>t. Diaaa Bpaalia batle «Ka ¥«raek«ielMag dar 6«Mao var- 
aaliiadaaaa VattaaltaHaa ia Raflaad n SUad* gabruftt md dar aiag» 
niclt Kriaf der Nation einen hohen Schwang gagabaAi Dia maaif» 
Tlitifkeit hedinKte nianni(^fachcn raselien Waaiiiel Ia in 
Formenbildunft . und tnit Rücksicht auf <lie U itt Korineni^ct tin;; am 
Schlüsse der rori^n Periode und in der darauf folKendro in&chte 
man die verschiedenen, rasch einander folgenden Slyle dar VOfliafaa- 
da* fartoda als «laeo Ü bargt Ofaatjl bcMiehoea, Hier iadaataa 
in Fnakraiali iat aa nia« fanaaUa AwUdaaf , ua4 nar dar 8«lHnit|t 
dar daa Talk diMrii kalaMa. kWt die NöehteraMt iHa. ■aaaiah* 
■aad tind iaabaMndaia dl« Inlkanxen, ja fkat dl* Smkl aaak 
neuen originellen MaaanmkcaBpaiiliaiandarFMalar, i«wi«raMMn 
Gewölbsformen. 

Ein« Reihe grosiartiKcr R^utm Kn|;bnd< stuminrn tws dirser 
Zeit, wie die Kathadralaa lu Eietrr . Liectid«ld, York, in denen aber 
selbst die Fälle das laiaarw Sthnwtkcs. a« wie die groaieo Dirnen» 
aiaaan bai allam Sahmag aianifc vararandafidM« Splaan ilicbt var- 



Ter Ttiumbau spielt aiaa graaaa RoUa mi hat das Caatlaaata 

die Anlüge fiaet schlanken Hetma« «ntlelMlt, dar fHlher aar aat- 
iiufiiii.i« eise wibrend den frulien(;lisch»n Shiot >iift;eir<-ten war. 
Fast alle bedeutenden Anlageu derart in EagliuiJ getiuren der ror- 
liegenden Periode an, so wie dar Nitteithuna der Kathedrale tu 
Manriah. dar *aa Saliafear|. nm Cbicbaaiar, dia drat TUinna der 
Irakliliiiid ran 9. Mary !■ <MM. 
ataad h g iaaiar Gmd «ad aanak 
C i M aJan arrlelbM, Aia irfeH daraaf baraeliaat waraa, aa daia alfcna 

Veriliri'jnciiTiIticI »ur Anwendungkomififfi niuiAlrh, dip 'rt 
ten äirtbebi^gfji mi Innrr^'n [;<<funden m ardej). Diase b^jStahea tu* 
nächst aus einem lii F an^esoliten . die ITsilerreihen vcrspraiieDdea 
SfUabagaa, auf den mit dem äeheitel aach unten ^ xwaita^Bagen 
anl||ai«lat wmda — aiaa Coastractioa , dia Mhaft an aamaba Jfala- 



Haa giaiaMaUa dia Vianiaf batrafaada Anl^, 
ftr dia WirfcaiK daa Inaaran baatiaurt, «tbraad dar CkiMItanii 
der Wirkaag daaÄaaiam diaata» iat dia g Kiaa r Uga F a i yga i ' Kappal« 

anläge des Dene« za Sly, die na«li dein Bnitane »ftm Caab**!- 
llLurines nmir,-fi.Ki t wurde und die ein«' Sjkynmmp vc.n "0 Flsi Weite 
hat. bin gdUüicijidcs äfliiuiiekweri iiud ^uvlt die i^rtt^ucrU» , detn 
Polygone zuntchat liegenden Joche des Chors, die sich in ihrer 
HauptanordniMig wesentlich den stehen gebliebeoan Mhaagliacbaa 
Jaeban da* Chort fOgan mussten. 

Baaaiabiiaad iat antk Ar dicaa Efa«ba dia ftdahkahr nr Hala- 
eaB*lr«ellaa bai Obardaekang dar Sakiii. aa ia dir gbbiaaadaa 
S. Stepbnnacapelle tu Westmioiler, die leider seit dem Jahre 1834 ver- 
schwunden i*(: die EinfQbrunir der Ho1sr«rbindan|(en, ««na sieh 
»uch in ihnen d* und djrt die Bi.>Ke"li"i<' 'e.^;!, brarhle <li.c>i we'pnt- 
lieh gerade i.iuicD und eckige Iturcltkreuiuagen mit sieh, was «ie- 
derun auf die ahrigen Theile um so mehr surückwirken musste, ala 
aina FanuMtbaraiaftiaMUiag, ahaalUakaiaht aaf daran aaaattvdiM 
Graadligak an danOrandilgaa dar Kaaalrieklaag dar g 
gahdrk Dakar bau aach di« Einfabrung geradar Uaitn bn 
werk«, die karhanlala kiirflge Verbindung de« HMSswerkaa, aa wia 
dir t'ednickte Spiltbcj^cnrorm, die lii't '<w« geriden Linien sparren- 
fürmig gebildet ist. Die Collagien lu Winehester u«d Oiferd. die 
Kathedrale lo Winchester. Werke eines Baumeisters, der die hich- 

Stttfca ira SUai« and in dar Kiralw arraickt kalta, Kaailar and 
Biaakaf worda. daa Lnaglmia dar Kalhadraln lo Cai i arkiny, dfo 
lUlkadrala an eianaaalar nd dam KraaigMg mU aaiMa Pidhar- 
gawtlban «bid baacieboandc Warbt am da« Schlaaaa dar farlada» 
» j der -Siyl nieder Ibll und Fe»ll)(kpil (.'ewonnfü hatte, die ihm eine 
Isn^» Dauer in der I~iiigeu4ei4 Ivriude «icixrte. Bemerkenswerth ist 
es and trug sieher nicht wenig tu der künstlerischen Eigenthdnilich- 
keil, wie lur Verbreitung und Befestigung de* Styls bai, daia dia 
Arbeiter gleich Soldaten gepressl und abgerichtet wurdan« «aa aina 
acbakloaamniaiiga and aickr ala laiiaHMtiacka KanaC 



(Miiasa laigi,) 



• Im Verlage 'on Khncr und Sfulierl iit die ei»le Lieteriin^ 
einer .Geschieht* der Traeht und des Üeräthe« im Mittelalter voa 
IV. kii aam XtV. Jahrhundert' von Hermann Weia* ala Port- 
aainaa im Jabra «MO im i ^ia h an Varli«a arai 
dar 43aacklchto dar ItacM; daa ■ 
der Völker des Altarlkunia araahianan, walnbaa ki raaakanr Palga 
als da* letatgenannt« Werk «rsekehaa wird, wall dar Terfbuer rieb 
eine i^rüitere Beschränkung unterlegt uitd aua demaelb«» die Arehi- 
ttictur nicht in den Krei« seiner Batraeblangen geiogeo bat. Wie «* 
den Ansehein hai. wird dats gante Werk nar in twei Liefernngaa 
baataben aad nil IdO UaUackaitian iliaatrirt wardan. Ka iat dar aratn 
▼araiab ainar laaanmaahügandait t i baad l ia 



and dkrfte daher allen Ftmdaa ■HlaMIHiaharKnMt'andCUNar- 

gaa«hMile diiü (»rrWsie Tnlepeaae bitte*. 

Vlih (; K W Hilgens .llandburh der deulteheii und nieder- 
kaadikchtQ Malcrivhuleit*, du gleii-hl'aJU in d«iii Vorlag« der iusstrat 
thitigen Verlagabuehhandlnng von Ebner und Seuberl erachaini, 
iat di« twaii« Abtkailaag araabiaaan, «ad aafatat dia twaita BMtka 
dardaalatktnHalaiknnrt raa MMK-MW. mnd dia lall daaTarfklb 
«aa IIW^IttNk 



Ana dar k, h. Haf» and Ainaiadtaaltaftt. 
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Die ältesten Nachrichten iiticr die Cölner Ddmkirclh' 
datUr«« auf dar Zeil, iu weleber der CölMr BiidiofMtuhl 
lum lUmg» dnea MetropoliliBiitan «riraken «arAi. Kart 
deüGro^si n KrAOiplao, Bi»ehof Hildebold vonCöln, erscheint 
all der «rate Melroptlit der cftlaiachen Kirchenprovioa, und 
an «noM N»m«n koOpft «teh der l'mpning einer Dom- 
kirche, weli-he der kirchlichen und polili^i liL u Bedeutung 
des Cdner Erzstuhlca wflrdig war. Uilde^old stand kei Kui 
dem GroeeeD in dtnernder Gnnst, und die MediieM, den 
er TM dcauclben den Cölner Pvlajt der mereringischen 
KSni;;« zum Geschenke erhalten habe. venKent alleii 
Glauben. Dieses Palatiiim musste weichen und en seiner 
Stelle Neee er die dem heil. Petrus nnd der Juagfnie Maria 
gewidmefp Doiiikii rtir errichten. Vom Kaiser sowohl wie 
von vornehmen trunken wurde er bei AusAlhrung dieses 
Werke« dwrek nicke Sekeekaagen unterstntzt. So ist nns 
ein nnnimpnt erhalfpn, wonach die etile Frau lüngela in 
Brabant lur Zeit des Kischofs Hildehold der Peterskirche 
n Cdh eia kcdenleede« Aliedimt Ikergek •). linem Ge- 
'i •• t" Alkuins ifomäss pah Kaiser Karl dem Eribisehof 
Uildvbaid den Auftrag und zweifeltsbue aucb die Mittel, 
ia der Kireke it Apeetelfliritett Petrua dea GL Peter*- 
altar mit edeln Metallen aasztj'ichmöckc-n. Hieriius l3^st 
•ich iebliemn, 4aM Hüdeboid den westlichen Theil der 
Kireke mit i*m HettptaHer det kell. Petra* loertt fertif 

sti-llle, und 'oinf Naetifolfier HailelniM unil Guntluir rrlili'ii 
die Aufgabe, den uuvoUeudetea Bau weiter tu fuhren. Im 
Jekre 81ST kSree wir ten einem Gteekenlkarme. b dieiem 

.Tatire iiimüch «lirde auf iltT Pnivinziiils) node Mi M.iifiz 
ein Brief de« Erzbisclioti Guclhar au den Bischof Altfried 
wemek lick un iS. Septemker 



illicr rnlii ein furtlilbari* Gewitter i-iitldilcn li.jlfe. Du? 
Volk, roll Schrecken, floh ia den Peteradom und flekte 
ontcr dem Llute» der Kirckengteekee Id inbritmligiem 
Gebet Gnttt's rt^rmhürzigkeit an. Da plAtilieh spaltet ein 
gewaltiger Blilx gleich eieem feurigea Dmbea die Kireke^ 
end BW der Tersimmeltea Heng« worden drei Meiwcken 
an drei Terschiedenen Stellen durch einen Schlag ge- 
t&dtet, eia Priceter nebea dem Atter das heil. Petrus, ein 
Dtokea am Aller des kefl. Dienyiius nad ein Laie am Altar 
der beil. Jungfran <). Die Kirch«- wurde erst ron Willibert 
vollendet and im Jahre 874 bei Gelegenheit einer Provin- 
ifalsynode in Gegenwart der ErzbischSfe von Tri«-r und 
Mainz und anderer SnlTriigaBe unter gressea Peierlicbkellen 
eingeweiht *). Srhnn nsoh zehn Jahren wurde sie durch 
die grausigste Verwurstung heimgemcht. Seit der Mille 
des Sommers 880 kalte da« Stremgekiet der SekeMe ond 
des Rheins unter den unablässigen Ranbifieen der Nor- 
mannen die schwersten Drangsale zu leiden. Franzosen wie 
Deoticbe kimpftea n» gieiekem UnglOek gegen die wildea 
nordischen Räuber. So oft sieh die verwegenen Schanrcn 
lurückzogen. konnte man sicher sein, dase sie bald 
ie Terdeppelter Zekl wtederbdirleii, ea in neaem WMbefl 

und Morden sich selbst zu (ibirtrefTen. fin J.ihre 8S1 
Oberflutbelen sie in zahllosen Haufen das lothringische 
Oekiet Gie erekertea und plaaderte« Ctadmn, Meririekt 
>ind Hespenjjaii, die Gaue am Niedirrhcin, die Klinler 
PrQm, Stablo, Malmedy. CornelifflQoster, den Palast zu 
Aeeken. deeiea GtpeNe de eh Gtall Ar fkre Pikfde krea dk> 

len. AikIi liic Städte Bonn und Culn fielen in ihre Gewalt 
und wurden verbrannL Wer irgend entrioaea koanta^ 
Geittlieke, Miaeke. Neanen lokca mit den gerellaton 
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KircbentcliliUeu uud Reliquien bü nach Mainz hioiiuf, Über 
«in Jakr tri«b«a di« llarl«rai m Rh«ii and n der MomI 

das grausige Spiel wililer Verheerung imd scliifcklicher 
Vwwflatang. Gtmiaa einem KlagMcbreiben dea Enbiscbofa 
HMrauan m dm Papat Stephan VI. mnn almillielic 
Kirchen und lliuser der Stadt Cöln durch Feuer vcr* 
wQitat <)■ Zum Jakr« 881 berichtet der Mdneh vob Fulda, 
ifaiM almmflielie Kfrehe* nd lOllater noeb in Sebntt 
gelegen. \S'onit wir den Bericht des Chronisten und das 
Schreiben dea Pa^tea wbrüieb ueiimen, ao ww ein völli- 
ger Neubau der ßenhirakft nbthig geworden «ad «a k5nate 
der im 14. Jahrhüwierl niederKetegle Dom als ein Werk 
des Eribiaehofa Willibert angesehen werden. Will ««n 
aber dafür ballen, das» die normanniaebeVerwOatong nicht 
aimmtiiche Kirchfn der Erde gleich gemeebt hat. srmdern 
dass ilir rtfiti' <h'r Ausscnbauten durch eine grOndlichc 
Reparatur für ihren ursprünglichen Zweck wieder bergerich- 
lal werden konnten, so muss man annehmen, dass die Dom- 
birchr Hildo!.o!irs ahweirlieiiJ von der Bauweise des ftofus, 
an welchem tiiidebold seine Schule durchgemacht halte, 
naeh itm Tjrpm dar alleo Baalliken erkaut war und durah 

Willih^rt'i Reparuturbauten in Styl und Ge?chmack der 
Kirchen von St Gallea und Fulda erweitert und rer«ch{^nert 
werden. Wir würden dann aaneknen mDaean. den dl* 
wenigün Säu'eTtstümpfe, CapitJllo iitkI Basen, welche als 
Reste der alten Domkirche sich theil weise im cöluiscben Mu- 
aeumbelmdca, diaibwana in da* Cenibcriawerfteiiigcteakt 
sind, ids Ftaureste der karolinpsohen Zelt t'i Letr.icliteii 
aeieu. Mit dieser Ajinabme stimmt auch die Behauptung des 
Ckresiaten Anaelmna, daaa die von Willibert erbaute eder 

dofh ^'r;iiidl;cli rest.nirii tc Ci'diipr Iliiinfcirclie um die Mitte 
de» 1 i. Jahrbuuderta noch bestanden habe *}. Willibert 
wurde in der reu ihm («weihten Demkirche 889 beerdigt 
Sein Nachfolger Hermann 1. (890 — 92K) erbat sich vom 
Papat neue Reltfuieo fkr die aller Sebltae und Ueilig- 
thtoer «atblVeate lletropefitaBkirehe. 

Wenn wir die ganze Cvustructioo des alten Domes, 
die wir aua den Andeutungen ond Angaben einea Üoat- 
kalendarluma tu reconstruiren in Stande sind, niber 
ia'i Aege fassen, n.iissen wir ernstlich daran zweifeln, 
data der im XIII. Jahrhundert niedergelegte Dom auf 
Hildehold oder Willibert zurackgen}hrt werden kann. 
Narh Mussgabe der ganzen Anlage und Ausführung kann 
die fiaiizeil (lei allen Dimies nicht hSher als bis iii die Zeit 
des Erxbiscljofes Gero (fttitt — i)i<i) hinauf datirt werden. 
Wenn wir annehmen, daaa ualw Gera dar Bildekeld'adM 
und Wiliibert'ach« BaQgliitlicfciiiiedargda|t wurde» Cfkan« 
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neu wir auch den Grund, warum wir nach Ger» keine 
Naebriebtei mehr Iber daa im Waiibert'achen Dom errteh» 

tete Giabtiial dieses Erz!)isrhof-> und iilier den tu Willihert's 
Zeit im Dom vorfindlicbeu Altar des beil. Diouyaiu» fioden. 
Bribiader Gere aehankta der Demkirehe eine Bcliw«re 
silberne Statue der heil. Jungfrau, die allen hohen 
Featen im Chor auageatellt za werden pflegte« dann ein 
kUiemca Krens mit dem aa« Holz geschnlMea Heiland, 
welches jetzt noch den ror dem Eingang zur Sacristei 
atehende« Kreuaaltar liert Gero wühlte sein Grab in der 
Dawklrdie. Nack der Kinweihung des jetzigen Chorea 
wurde es translorirt und befindet sich jetzt in der Kreuz- 
eapelle dea ÜO»e». Auch Evergerua, der 999 starb, und 
Hermann II. (1036 — iO'öS) wurden im Dom begraheu, 
ebenso der Krfliischof Sige« m. ue^iorben 1089, die Irm- 
gardis von Zutphen, uolche der Domkirrbe d:i.v lhui<t de; 
heil. Sylvester zum Geüchenk gemsivht iiüUe. iiie spärlichen 
Nachrichten, welche uoa aua dem XI. und XU. Jabrbuadcrt 
libtr den Crdner Dom erhalten sind, hissen srhiiejsen, 
d\iss der aite Dum ein frühroBUBischer Bau gewesen ist, 
der mehr oder weniger bei Brriehtnaf der Kirdien vaa 
St. Oe«'!», Sf Marien, St AposreUi. Lyslirrhen. St. fiprcon, 
St. Cunibcrt nachgeahmt worden ist. Nach Aussen hin 
hatte die C^lner Deaüiitaka aeleheii Huf. daaa der Eri- 

bt^rhof AldebiiHu] von Rrcmen sich ent-oMo?'*, die Im 
Jahre 104'^ abgebrannte Domkirche au Bremen nach dem 
Muater der cDlniaeken wieder aaftnbaaea *}. Aldeknnd*e 

Nachfolger. Adalbert, >erliess diesen Phi II aber wieder, 
doch wurde die vom Cöloer Dom entlebate Anlage zweier 
CkSra und iweier Krypte« kcihefaalta». Daa in Jahre 108t 
v.jiii P-<|is[i- Li u IX. dem Erzbischofe Herniaiiti ei lheälte 
Privilegium >) spricht Ton dem Altäre dea heil. Pelt-ut und 
dem Natu» altar* der heil. Jungfrae. dem Altar im Cher der 
heil. Maria. „Für alle Folge. hei<>t es daselbst, erlauben 
wir auch, daaa an dem einen der jungfrialichen Mutter 
geweihten Hauptallar deiner Kfreke und ebenen an dem der 
Apostelfürsten Petrus geweihten aaderea aiakea Hau^- 
prieater dea IMenat Ibun <■). 

Lambert Ten Herafeld nenat in lef nem Bertekt Ober die 
Streitigkeiten zwischen dem Erzbischof Anno und der Stadt 
Cot« einen engen Gang, welcher aua der Kirche nach dem 
gemeinaehaflOeken Schlafaaale der Domherren fOhrte ond 
wiederum einen ühnlichen Gang aus dem genannten Dor^ 
mitorium nach dem an der Stadtmauer liegenden Hause eines 
Domherrn. Im Jahre 1080 wurde die von Anno erbaute 
tätlich rem Dome liegende Stiftskirche Maria ad gradde 
durch Brand zerstArl; dem Dam selbst drolite die grrtsffe 
Gefahr, nur durch ein augenscheinliches Wunder wurden 
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die Flammon. « elolic schon an der Ssllicheo Seit« ihr Zer- 
■tftruDgtwerk begonneo hatlea, geli««kL ^Scbou fiog an 
d«aiiMlbea Tife, beiMt m i» dar betrcf «mIm Urknad* dM 

Erzbischof« Sipewiii, auch der Pete^^-Dorn an der OaUeite 
Feuer, so das«, als tchoa eUi l'heil der Kirche fon ita 
FlMMten verwkrt war, die BrOdef md dl« Birgw in Ver* 
iwrifliiiij^^ ^'(>iiethen und in der Furcht vor weilerfr Aus- 
delmang dea BtmkIu, die SchiUe uad Zierrathen schoa 
am der Kirdie wegeehaAen' <)■ Möglieh iat aa, daaa Meh 
diesem Brande die Holitdeeke des alten Baue« durch daa 
Gew&ibe eraettt wnrden. woron uns du Kaiaodariaai dar 
DoDiettilodia NaehrtcLi gibt •). Müglicb ial ea aber avcb, 
duss dieaes Gewülbe vriit naeb deaa neHeB Braiidiiiglaak 
«ingeaeUt ward, von welchem im Jabrc UM berichtet 
wird. Im Mat de« Jahrea I I4t. beiaat ea ii den CSloer 
Chroniken, legte eine »«hreckliche Feuersbrunst mehr als 
die UAUl« der ganien Stadt in Asche. Am meisten litten 
bei dieeer Katastrophe die Strassen in der Nahe des Dome« 
lind der Stift' r St Mürtio und Apostel». Fast sämmtliche 
Kirchen worden ein Opfer derFlamitn Von di r Zelt ilieses 
Brandes datirt »irh in CAln eine neu« l}.iiii>cnude, und fast 
sainuitliclie jetzt noch erhaltenen Reale des mittelalterlichen 
CAlns reich>'ii nur Mi zu der Zeil dieses ririinduiigföcks. 
Wie auf ein Zauberwort viitstand eine neue prachti|$e Stadt, 
die h Besag aef berrüeb« Kirehen «od gewallige Pracht* 
bauten im Mitlp!atf«*r Ten^eblich ihrfs Gleichpn «nrht. Nur 
eine Stadl, welche sieh zu solchem fteiclithum und solcher 
Bedeutang eapergeeebwmgaa wie Cshi, femeehla «a» aieb 
■^o msfh ans Schuft nmf R iin zu solch blendendem Glanz 
zu erheben, ts ist wahrscheiulioh. daaa bei diesem Bi-and- 
mglllek aoeb der Da» bedeatairf gefiltaii. Die Weatp 
IhOrrne scheinen bei dieser Grlegeiiheil üerstiirt wfn'di ri zu 
•ein, denn niehl iaoge nach dem Brande finden wir den 
BrtbiaeberReieald ?on Daaael damit beaebiltigt, den Dam 

durch zwei ucuc Thürmc m •ieliimicleri, deren einer iiin 

Weihnachten 1170 fertig wurde <}. £s ist unzweifelhaft, 
daaa diaee Tbdrme ven gewaltigea DimeoaiOMe geweaen 
«iiid. süiisl würde der Srhreiiisschreiber es nicht der 
Hohe Werth erachtet haben, die Ferl%sleUaeg eines dieaer 
Tbirme ala «in beaender« deokwflrdigaa Faetmn n Tar^ 
zeichnen. Erzbischof Reinald brachte aus Mailand eine 
ksalbare Statae der heil. Naria» ae wie die lieiber der beiU 
dMi BMk GMb. Letilan wbMieB ein f iMMrell«« 
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Mausoleum mitten in der nomkirehe. Reinald selbst wurde 
in Dom begraben, und die C6lner Bärgersehaft lieas ihm 
aJ« praebtreUea Grabmal WTiehten: i» BtdB aesgebanen 
lag der Erzbischof anf dem Sarkophag ■). Nueh Reinald 
worden nach Bruno IV. Phiiipi^ tob Heinsberg und Eogel- 
bart der Heilig« im Dam begrabaa. 

.S.ih;ifd in Cöln die einzelnen, mit reiehen nniern aus- 
gestatteten Stifter Kirehen erbauten, welche die Kathedrale 
an Pnebl; an rabiger Najaafit, an fiehlnbeit der Formen, 
an verschwenderischer Ausstattung c-Ler ii!)ertr.iren, A» sie 
ihr saebstanden, aohienen die einfachen Formen der altes 
Kalb«drale nicht mehr genOgen an ktanen. Je raadier und 
glantvoller der romanische Styl in Cdln sich entwickelte 
nad Je tahlreieher atcb die herrlichen BtiftaUrehe« mit 
ihrer reiaenden Ceoatmatie«, in ihrer reieben Gliederung, 
ihrer glanzvollen Ausstattung erhoben, desto fliblbarer 
mosate das BedQrfniss nach einer Hatterkirehe werden, 
welche aeeb im Äussern das richtige Verbiltnisa de« D«HWB 
zu den Übrigen Stiftskirchen kundgab. Dem frommen, ge> 
waltigen, prachtliebenden Erzbischof £ngelb«K lag «ll«a 
daran, den Gottesdienst in einer Weise austustalten, wie 
sie der WCrde derSaebe atigeme^isen war, und dem H&ch- 
slen eiti n:iii« r:\ errii'ht>'"ti, wie solches die Stellung des 
COlner BischoU , der lluiig der Cüiner Provinz , der 
Reiehtbam der cölnischen Kirche erfordert«. Herrlich« 6«> 
winder aus den kostbursteii StolTeti. bedeckt mit Guld und 
edlem Gestein, lieas er für die KircLe atiffirtigen. Zur 
MerHeben Bagalwif 8«bM» Gedlebtnissea machte er der 
lürche reiche Schenkungen. Unschätzbare Edel%teint*>, die 
ihm fremde Könige zum üescheake geschickt, bestimmte 
er Ahr einen Keleb. d«n «r dam Altar d«a Apealalilltalen 
zu weihen gedachte; aber ehe er die Ahsicht ai)sfnhren 
konnte, sollte er selbst, wie Cäsarius schreibt, den bittern 
Kaleb d«« Leiden« toaran •). Bngtlbaet war ea amb, dar 
zuerst den PFan anregte, den I>om des heil. Petrus neu zu 
erbauen: er gewaan das Capitel ftlr diesen Gedanken, und 
«nr AosRlbrang rarapraeb er ntoht «llein flnfbnndert Mark 
zum Beginne, sondern jthrlich bis zur Vollendung eine 
gleiche Summe. Wir verdaakeadiese Nachricht dem Biogra- 
pbea BngeAert'a, dem Neriaenrnnaler Claarina ran ll«ialar> 
bach. Cüsiirius .schrieli die fienannle Riographie, bevor der 
Dombrand des Jahres 1248 den Neubaa nothwendig aaachte, 
ala« tn efainr Zeit, in waleb«r e« Unalnn geweaaa wln. 
von dem Plan eine» Neubaues lu siireehen, wenn dieser 
Plan nieht wirfclieh gefasat gewesen wäre. Engelbert s 
Mnckrolger Hainrieb T«n MeleMrik griff den Gedank«« 
aeines Voi^ftogers nicht wieder auf. Hern Erzbisehuf 
Konrad tob UoeheUdea — iMi) bUeb es vorbe- 
halten, dea Gnudatebi n «laNi PimIAm n U^", dar 
wlar d«n «aldrdefcMi wnutm nnd pcaAtraUfln Haw- 
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menten dar goUiiieben BaukiHWl in «rat« Reihe tnl md 
der Cölner Kathedrale aneh lataerlieh die Stelle aiwiea, 

die ihr unter il«n coliiisi-hi n wie deuUclion Kirchen ge> 
hfihrti'. Wenn die Domkirche die herrlichen Tempd ron 
St. Gereon, S(. Aposteln, St. Marlin. St. Marien Ober- 
gttdden sollte, rouitte «ie als ein Werk dastehen, welches 
vergeblich seines Gleichen suclile. Dem Erlbisciiof K'tiirad 
lag daran, den Üuüucii der Domkirclie zu heben und dätlureh 
die daaelbst eingehende« Oprer tu erh&hen. Darum ersuchte 
PC 1245 den P.tjK! Ituwu-enz IV. (jiii die Heuilligung eine« 
Ablass«i für alle diejenigen, welche die Domkirche am 
IMieitioAfliif« meh T«rlMrifer Beichte reumflthig und 
unrlächlig besuchten, nrid 1246 erhielt er einen pleichen 
Ablais Tdr dea Beaucb am Tage der heil, drei Küuige •). 
AUleee wmn 4ie beiten Mittel, um im Ziutroii amlieli- 
tiLcei Ein» üliiier und Pilger in ein Gotteshaus zu leiten. 
Die Oghi, wodurch die AadAchtigea ihres Dank (ilr die 
gehtig« Gilbe bekmdeii «od itir Hebnng da* fMHicken 

Dienstes üir Sclierllein btilrii^'en wollten, stiegen in glei- 
chem Verhfiltaisse. Die Opfer, welche im Üom ausser- 
halb das Heaaepfera auf den Altar dea heil. Felr«a gdegt 

wurden, fliv^sen in die Tuvse des Duniscliiil/ineisters 
(Iheaaararius} : sie dienten mit dazu, um ihn in seiner 
pfliehtmiaaigen Sorge ftr die Bal«iehtaag dea Donea, 
die an einzelneit Festen eifoideilietien Keiveii, für die 
Inatandhaltang der Glocken und anderur Uteu^liea und 
flir die Reparatur der Fedater ta vnteratttien. Im Jahre 
1246 erhielt In seinem Einkommen der Thesaurar dadurch 
eine bedeutende Auibeaaerung, daaa die eaaledia altaria 
8. Peiri Bit aetaea Aate Tereiaigt iiad ihm ein groaaer 
Theil des Unkeler Pfarrzehuten lugewiesen wurde. Es 
geacbab diea in einer Zeit, in welcher der Plan «Ines 
Neabau«» der Domktrehe i» ernalliebe Erwügung ge- 
nemmen wurde. Die ReveiiOen raeantar Denprftbenden, 
so wie der Ertrag nicht erhobener PrSsenzon und Strafgei- 
der waren schon Ungst zur GrOnduug ttinet Baafenda 
angaiimiflt werden. Das Capitel glühte nun auch den 
The^aurar zu «inem seinem Einkommen entsprechenden 
Beilrag für den in's Auge gefassten Neubau verpflichten zu 
dOrfcn. Sobald sich das Capitel durch gemeinsamen Be> 
sehluss*) entschieden liiilte, die rtomlirrlie von Nenem zu 
bauen, traf es mit dem Thesaurar Philippus ein Abkommen, 
wonach diaaar aimmtltehc Opfer, welche auf den Alter 
de» heil. Petrus gelegt Wörden, ^eehi .lühre lanj^ rtir Ratj- 
caM« ahftthren solle'); nur 30 Mark soll er für sich be- 
ballea. In gleicher WdM ward« der Cnatci MiielnltMi, die 
Opfer, welch« in der geldcDcn KmiMr bei dee deaelbft 
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reheade« Reliquien niedergelegt wvrden. nach Abacf tc* 
drei Hark an die Rendanlor der Baurasse •) abanlicfem. 
Diese Cbereinkijrtfl wurde In diC Kalendarium des eustos 
major, der zugleich Thesaurar «rar. eingetragen. Ea geht 
aus diesem AclenslOck unwiderleglieh hervor, daaa im 
Jahre 1247 der (i< d;iiike au Herstellong einer neaen, wQr> 
digeren Domkirolie jjei iler zM^tänilip^en SIpüp tw Geltung 
und Anerkennung und bindendetu Be^iklus^ gekommen 
war. Der poaitiv aormirto gemeinsame Capitelsbeschlaaa 
fa^st teine^weg^ einen hlos theilweiscn Neubau oder eine 
gründliche Reparatur der alten Doiokircbe iu's Auge, sundern 
er aprieht ohac jade DiijnnctiAii einfach ran eleen Neohatt 
der Dnmkirrlie »), Kino and«-re Bereielierunp der flnrnhau- 
rasse bestand in einem Capital von 1(10 Mark Denare, 
welche der Demaohelaaticea Ibgiater Frank« tem Deei- 
t>:iu im MonHf Feliru ir des Jahres 1248 srlieiAte '"). f^o 
gut wie das Capitel sich zur BeicbaATung der Mittel die 
OrOndung «od Fllluag einer Baeceaae engeleg«« aeiaNeia, 

>o w ird es .lUc!] nielit weni^jer auf einen Pinn für die Aus- 
führung des neuen Werkes Bedacht genommen haben. Ea 
war Hiebt die Art der damaligen Zeit Wt Bhee au baedeh 
und sieh mit Halbheit zu begnügen ; wenn mau Geld an- 
hSuÜe, wellte man aueb wissen, wofür, und wenn das 
Capitel da« Beacbless gefasat halte, eine ganz neue Kirehe 
zu bauen, wird es auch den Auftrag gegeben lidlien, den 
Plan au aelcbem Neebau anaufertigen und ea wird sich 
nicht auf den Plan dea €har«s heaehnakt haben. Damm 
halte ich gegen die AMUbnUgen Schn aase's die Ansicht 
aufrecht, dass der ganze Crundriaa dea Cdlner Domes 
aehen im l^ufe des Jahres 1247 entwerfen Ist. Zwar ist 
es richtig, das« der Plan zn Langhaus und QuerschiiT, so 
wie unser Jahrhundert ihn io unvollendeter Form Yorftind. 
nicht im Geiste der Baukunst dos XIH. Jahrhunderia COm- 
ponirt sind, aeedern vielfach von den beim Chorbau in 
AusfiilirnnR jrehr.ieliten Gi undsiil/.i-n der firanzäsischon 
Schule abweicUeii. Der Grund lür diese Thatsache kann 
nur darin gesucht werden, daaa die eigentliche Ausführung 
de» ursprünglichen Planes nur «tückweiM vür^'ing und der 
Plan zu Lang- und SeiteoachilT, bevor dieselben in Angriff 
genammm wnden. Bach den im lOV. «nd XV. Jehrbrndert 
zur Geltuug pekimmenen Baiiprincipten nin''<':ind"'-f wurde. 
Bevor der Grundstein «um Neubau gelegt «urde, wird 
man aieb «na Mckdeht aer den Sliflagetteadiena« «nt- 
schlussen haben, zuerst das Chor hinter der alten Dom- 
kircbe fertig au stellen, dann erat den alten Bau nieder- 
tekgen und den Auaben dea banthanaaa and Querachiffea 
in ArigrilT rii nohraen. Wir haben nicht die geringste An- 
deutung, dass es im urapröngliehen Plane gelegen habe, 

<) Qii«4 proilMnt M« rMtarM Mm IMSS C>lt»llli> teSUt iS 

■) t't tuiiK cMlui. t» sei« CMMtmwtlar. 

a> t««*aiai«t.4nMvlL 



. j by Google 



— 181 — 



dfiii alten bom durch ilas tiene Clmr lu \ergros5Piti und 
du alle Kirehaatehiff durch deo Anbui des grandioien 
mom gvdHwbw Choral m enrailen. Id dtHw Frag« 
kann die auf die Einweihung des Chores betOgliche In- 
•chrift ckht ealMbcidend aein: Sie aprieht blM vm «iMr 
BnMileraiy •) 4l«B Da«« und alMat adiBa aa w i ni taaaaa, 
daas man nur beabsichtigt habe^ daaCiwr fertig tu bauen und 
dtan an di« alt« Kireh« antaiMblkaat». Dar Varfaaaar dar 
htgUebe« ha«brill bat aber unr den Gelanke« teiner Zeit 
BWgeaprochen, keineswegs über den des Jahres 1248; es 
Heft in d«r Imtcbrifl nur der Sinn, daaa man im Jahre 1220 
den Chorbau als eine thetiaehe Erwaiterang dea atien 
Domes ansah, keineswegs aber, daaa aian im Jahre 1248 
veiter nichts als eiau sulcbe Erweitcrnnf beabsichtigt habe. 
Wahrend des Churbaues moebte der Gedanb« komoien, die 
Weiterfilbrung des Weifke« «wf tUk beruhen zu lassen 
und den Anschluss des neuen Chores an das alte Schilf zj 
bewerkstelligeii. Wenn dieser Plan festj^ehülteu und au^- 
gefdbrt wurde, war durch den Chorbau der alte Dvoj blos 
„erwfilrrt" worden. Es kam aber iniil'Ts, m;in prifT de« 
allen Gedanken wieder auf, ontschluss &ich xur Auafuhruüg 
dea allen Fhnea, aiadiCetfto dieaen Plan nach neueren 
Grundsätzen, legte die alte Kirche tiicdpr und h^^ie die 
Fiutdameut« su dam uauea Laug- und (^o'^r**^^'"- ^'^ 
dieaer Anatebt atobt eine Necbridit im Widarapcucb, 
welche f ine li:ini)Thriri|iphp (i«>irhiphte der Cölner Err- 
biacböfe bringt. Nach dieser Erzihlung halten Biachof und 
Capitel beaebieaaen, den alten Dem ginilieb aledenu- 

roinsfii und einen praclifvollcn Neuliau an die Stell*» to 
setzen. Die Werkkul«, welche mit dem Abbruch der ÖsUi- 
cben Kader beeuflraft varan. wellten den Bnatun der- 
*f-lben diidurcli herbeifUhreri, ä.ns sie den Bod(>n ;itts1jnhllen, 
die Fundamente uotcfgrubeu, die Höhleu mit üoli füliteu und 
dieaea denn nnMndeteB. Die Uaveraiobtigkelt der Arbeiter 

iinil ein nii|;iiiistij;( r Wind veinrs:icli(pn cii) weiteres Uiri- 
sichgreifeu der Flammen, als man erwartet hatte. Hierdurch 
brennte dae «Ite Gebinde bia auf die Maeer nb; die twei 
in der Kiiche hangenden goldeiK'n Kronicuehtcr »urden 
gtuxlich aerslftrt; der Sebrain der beil. drei Kdui^e aber 
war beta Beginn der ArbcH; damit er niebl dnreh den 
Einsturz der Hauer beschädigt werde, von seiner Stelle in 
der Mitte der Kirohe an dem Auaga^ deraelben 
gebrecht und bierdorah Ter jeder Verlntaung bewehrt 
worden. Diese Naehriebt indet aieh in iwet Haudschriflen, 
waiehe dem XVIL Jahrbnadctt engebftren. Ana einer 
deiaer HnndaehrNken. tn Wmbarg beflndlfch. iat die frng> 
liebe Stelle ron Böhmer sch»» im Jahre 1846«) vcrOlfent- 
llebt werden. Böhmer erketuit in dieser Handschrift 
eine Oapie der Cbrenik dea Konred laerehuyfit aus Ratin- 
gi«. Noch Anaweit «iMr tat tIadteMsiaeben Arehir ivbaii- 

•> PrMal Coand«! n HoMMsa fliaiNSa« «MMh*« ISWBtaW I^MSM 
*> nMliMtieMiMr.U. 



den tbnlicben Handsolirifi seheint Isernhuy fft aber nkht 
der Verfaaaer dieser Cbroaik su aein; denn der Scbhwa le 
laer nb tyf rt*a Cbreaik hofot naeh Hmbebn «) : «eeuUtiu 

merüis erimtHa nottra tuU. Diese Worte finden sich in der 
fraglichen Chronik niebu Möglich ist ea> daaa Konrad 
laerttbarfft die in Wirzburg beindllehe ChrMtik Mos 

abgeschriehell liat ; die ndnd>i'iirifl bat nSmIich daaNotnm: 
Cmradiu lureffkko d» Raiingn aeri^or hiutu enmiet' 
Ich mSebte denn die AragttebeChraMk dem Canonicus von 
St. Severin Johannes de Wesalia zuschreiben, welcher 
gegen 14(0 blühte. Cromback citirt in aeiaer Geschichte 
der heu. drei KBnige «ine Stelle aoa der Chronik dea 
Jobannes und diese Steile stimmt mit der currespondirenden 
Stelle unaerer Handachrift Qberein. Den Nuchrichteu dieser 
Chronik ist aber nicht mehr Glauben beizume«8en als deo 
Berichten der K&llioir^rheu Chronik. Gemde die ümsttad' 
lichkeit, mit der die Einzelheiten iiei der ganzen Operation 
vriMl werden, erwecken du: ^'ei ecliteüten Zweifel und ich 
balle mich berechtigt der Thatsache. die von keinem 
t;teieh7,eitigeii l.iiLjKohnfl>tclle; Lerielilct « ird, den Glauben 
£u «etsiigen. Die (jauzc Keilt.duu^ iat uuitt^r nichts als ein 
willkürlicher, daaa noch unwahrscheinlicher Versueb dee 
Dnihhrainl des Jsihres 124S /.ü erkfüren. Ks kann nicht in 
in Abrede gestellt werden, dass der alte Dom durch ein 
■nndeaglBdE wm Qnirinnanbend IS48 beeebidigt wecden 

ist. Zwar "iagl Pajut Innoecnj; in seiner Bulle vom 21. Hai 
1248, dass die Dorokircb« durch Brand zerstört «ordeu>); 
der Cbrvnlat Halbtae HAt aekeibt. daae die Kathedrale 

dc5 heil. Petrtis I)is anf die Matirrn durch Feiier vernichtot 
worden (utque ad murot incendio conrnrnplaj*). König 
Henrieb OL von Englaad eaplleblt die Colleeln Ar 
den Critner Dombau mit den Bonierken, dass in COln die 
Kirche, in welcher die Leiber der heil, drei Könige ruhen. 
d«rch etoea traorigeD «mreraehenen (Jnftill in Plemmea enf- 
gegangen sei (per iiu-guiUum Ciinnumplu). Dii- Cölner 
Annaiea von St Gereon berichten zum Jahre 1248, dass 
am Tag* dea heil Qnifimie der beb« Dem abgebrennt aei. 
Wörllich heisst es hier: comhu^tus c»l Mummun Colnuie. 
Nach der Deetoag Leeemblet's und dea Uerauagebers der 
JbMsnneiite GvnmmiUw hUtariuB BeM der Amaliet bei 
seiner AnguLe nur d;<^ Chor im Auge gehabt haben und 
wfire bei «wnmus zu ergftnten dUnw. Sa iat dies aber eine 
Deutung, welebe aewobl der kirebliehc« Tenninelegie. tind 
den Ihalsichlichen Verhlllnissen widerspricht. Nirgend wird 
aieh ein Beiapiel Anden, wedureh crhirict werden kAnnle, 
Ana enrnnina nrenmanta einnca gebrancbt werden aei. 
Wena MOMMMI stets gleichbedeutend ist mit Domkirebe, 
mmf a r tedtrim, «e bweebtigt noeh itichta sar Annehme, 
dea «MHMm dan Clor beioidiM. Dine Deutaaf wird« 
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eker zoUisig sein, wena too einer Zeit die Rede wlre> in 
weleker das jetzige bolie Chor whra ntht» d«r altra Dom- 
kirche bestanden habe; dann wOrdc der tummui choru» in 
Ckigeomta gedMbt werden Unnen tu den kokten Ch/itm 
in ■llott Domo*, d««l die AnMion »iod gMchnebm in 
Jahre 1248. in einer Zeil, in welcher man an einen solchen 
GcgCMoli noek nickt denken konnte, tn jenem Jakre be- 
oliD^en aa dar DonUrdw nni Ch9rai «K« R I • ni ft I e nndm 
onterschieden werden ala dkoTiM «HMfi Mrf im< ci«tit 
muteta« Marine. 

So oft im KKlendarium der Deoeuatodio der Ausdruck 
.1/1 »Hmmo" vorkommt, bezeichMt ea nie: .im Iwhen 
Chnr". sondern nur: „im Dom"; »itmmum ist »t^H dtp 
Domkirclie; wenn einmal ein Subslantirum zugesetzt wird, 
so ist es nitare oder «&a«; MWWKMI oltaiv md aMM«« 
mi»*n kümiTit öfier> vor, ntVma!^ ahrr ■tummuii chorii.^. Die 
Urkunden keuaeu weder ein «untmu« ckorv» noch ein «nm- 
Mia okn« weitere Bctciehnuif . kk kann andere niekt ala 
iinnchmcn, dass der AtuKitist von Sf. GorfOTi in sr'int'c 
Aiifzeirhnung einen iiprachfebler gemacht hat; er hat 
«omhufiu nt twnma gvackrieben» wo er euitiuthm ft 
tunnnnm hüttp stlin-itn-n solli'n. 

VV as nun die Ausdehnung des Dombrandes (^inetfudium 
«MMnffrif). TO» dem aeek dae KafendariaM der Ciutedl« 

spricht, ;{iil)(-laiit;l. ».ii » ur (Icrsi-IIte Iciiics« (•(.•s so Iinli.Mi- 
tend, dass die Kirche dadurch völlig vernichtet oder un- 
knmckbar geworden wire. Wenn die eiiizetam Beriebfe 
von einem „Abbri-nnen" der Domkirche sprechen, so kann 
darunter nur ein Branduagiack tu renteben tein. weicbes 
teitweilif di« Pertaebniif de* Gotteadieaatea binderto. 
jednth keinen vollstüudigen Um- oder Neubau bedingte. 
Wenn es ricklig itl. dasi bei dieaem iirande die beiden 
goldenen Kraaleucbter geoebnolten amd. M wird der Brand 
nach und das Gew&lbe des SeMITee leraUrt haben. 
Rawk und energiaek wurde aber die Raparatar in Aagrtff 
genommen. Wenn niebt sebon frOber, war die Kirebe im 
Jahrell'iil I 'i-rilcm nottcsdienstegcSITnet undimMai die- 
ses Jahres wurde eine Hechlshandlung im Dome, in maiort 
teettria Cetotdeiut, in Gegenwart einer Menge Zeugen 
aus dem geistlichen und weltlichen Stande vorgenommen <). 
Auf diMe Reparatur bezieht sich ilic sn viflfiich ;iiig;.:fijhrle 
und so vielfach angefochtene l'rliuiide de.« i'üpstea Inao- 
cenz IV.. durch welche jeder Beitrag an den Reparatar» 
kostf»n Jicscs kust.spirligen Weile! mit einem Ablass be- 
lohnt wird. Der Pupst spricht in dieser Bulle nur von der 
Kirebe. in wirieber die Leiber der heii. drei Kftaige Mineek 
„rtilicn" «), nicht geruht haben : er spricht also von einer 
kirebe, die ooch besteht und nach dem Plane des Erz- 
bifcbofa «ni Im Domeipltcli gribidliek mä uü kthna^ 
duag rieler Kaeica re^rirt v«rdet aeO. 

•) Arckir Kr die Cwh. *t» tMtn%tSa» VM Lacoakt*! , tU 8. ttT. 
'J e«lc«iaa i|i«aa , U fW IriMK II MUrw mifmm torfw» r n » i ii n »tt 



Auch die von Winboim, Crombacb. Gelen, 
Belaaerde, Sekaeaae, Pertt n. a. w. angezogeae 

sogenannte „Beschreibung des alten Domes" verdankt ihren 
Ursprung lediglicb dieser Rafarator. Aua leiebt begreiflichen 
GrSnden war der TbeaanraT odtr Castea wenig begeistert 
für das grossartige Unternehmen eines Neubaues. Nur adt 
Widentreben batte er akh dazu verslande«, zu diesem 
ZwMke auf seh Anreeht auf die betei PelerS'Altar einkom- 
■caden Opfer zu verzichten. Als man sich nach dem Brande 
entsehloss, die theilweise scrstDrte Kirche zu gottesdienst- 
liehein Gebrauch wieder berzustelien . hielt der Tbe.taurar 
darauf, dass ihm keine grosseren Liesten mi|^bflrdet 
würden, als er von jeher slatutenrn;i<sig; tn trfl^en hStfp. 
Von Alters her, sagt nimlieh sein kalendarium, halte der 
Cssloa die Pfflidit, für die liatandbaltnng. rMpectir* Re- 
pnrattir der Domfenster Sorge zu (ragen; fr musste das 
dazu erforderliche Glas. Blei und Eisen liefern ■). Diese 
TerpBieklung wurde gleicb naek dem Biend« Muer- 
(!fnc<i i'in'Tpychitrft , und (iamll der riislo'i pcnati wlsto. 
wie viele i-'enster er in Stand zu setzen habe, so wurden 
rtmmtiicb*Penslar der alten Domkireke apeelellveneiebMt. 
Im Oanzcii w;ireri en (IrciiiTidKcJtt^ifr. Wn weisiic^i Glas ge- 
wesen, durtte er wieder weisses anbringen, wo aber 
gemaltea Ghia geweac« wer, muaste auch wieder genaltes 
eirge.ietzt werden. Gel enius, Wein heim und Roissercc 
wollen glauben maciieo. in dieser Auizeicbnung des Kalen- 
dara sei eine Beacbreibung des allen Domea an erkeme», 
die man zur Keiimifnis der kuniiiii'iidiTi .luhrhuiiderlo auf- 
genommen habe, bevor der Steinhaufen der niedergelegten 
Domkirebe weggeaekaill worden wIre. Doek keineswegs 
lii'i^t dtT fritglichen Aufzeichnung dieses wissenjchuDliche 
Motiv SU Gruttde: sie benibt lediglicb auf einem prakti- 
•eben. gesebiftlieken und jurtatisebeu (Srande; sie wollte 
nur den I^ichtkrcis hegrcniten, in welchem sich der 
Thesaurar bei der Reparatur der alten Kireke kewegen 

RMHOte. 

Der Grtiiidsti-in zum nfuin honie wurde vom Erz- 
kisekof Keorad am 14. August in Gegenwart dea 

deufsebn KSnigs Wilkrim. des Herzogs Hefinrieh von 
Br»! u'it. des Herzogs Walter von I^imburg, des pipsttiehen 
Legalen, des Bischofs von Liittich und vieler anderaii 
weltlieben und geistliehen Grossen unter pomphafter Feier» 
Hebkeit gelegt. 

Er liegt ander Stelle, wo sptter die verweslichenÜbef^ 
reste des Erzhiscbofs Konrad beigesetzt wurden '). Wlhrend 
der Bau des Chores in Milte der gewaltigsten Aufregung 
der bittersten Parteiilrcifi^'kciteri und der blutigsten BOr- 
gerkäinpfe gegen die Erzbischüre Ungsam fortschritt, blieb, 
wie adion angegeben, die alle zureichend wieder beife» 
atdit« Dairiireke bealeben und fUr kirukUake nad gotle*' 
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dieiisütche BenriUung prlialdri. Im Jährt» ISSI rett?fe «lich 
«w Ritter ton Kvvmh vor der Wuth der ihn Terfolgendeo 
Foiiii» in 4ta Dom «)• h dsnueAm Mm atdite di» AhM 
St, Mortiii ( irif \'« ■r/ichllciatung* in der Donikirclie aus (in 
maiari eetlegUi). Der Sdiiedspracb, wvlcber 12$2 iu dem 
HMntrcftlghelte* swlMhm der Stadl md dem Eribhdiof 
getälll ^Mirili'. be^tiriiiiiic. d.iss eine Proln' de« ncupii 
fHgM iu der Sücristri der Domkirehc (in $ttcrarivm i. 
NM w«bfjii ee^*tky Unterlegt wwden mII**). Gegm 
1256 enlliefts der ür^f Wi'Üielm »nn .lülicb «'iueii siim t 
LeU»etgeMo ror den SL Petri-Altar der Üerokirobe (luper 
«Uare t. PMri In MflMAi malert^ und ■ecble ibu der 
Domkirtbe pfliehtig *). Das Provincialeoiiril von 1260 be- 
■tuunt» dm die ueler dem Nuien von eribiiebMicbe« 
KapbliiMi ntfgefllbrtoB Pftncr ron 81. Celembe. 8t Albe«. 
8l>I<eNiis imd St. Martia dem Bischof beim Pontificaldienst 
in der Demkirebe eMMlIren aolllen. Enbiecbof Kennd 
Wirde 19tt im ilten Dem (in eeeittta $ätuH Pttri vet0ri) 
bestattet *} und er«( nach der Einweihung detnenen Chores 
wurde er wie »eine VorgSnger, die ihre Rttbestitio in der 
atten Kirche gehabt, in das neue Geblode Qbcrlragen; hier 
erhicIlKnwniddie Stelle, wo der von ihm gelegte Grundstein 
eingesenkt war. Im Jahre 1270 wurde der Subdecan des 
Domes, Wilhelm von Stailburg. von dem pipstlichenNuntius 
beauftragt, den Bannspruvh gegen die Urheber der Gefan- 
genschiift des Erzbischofs lu vcrkOadi^rn. Er fährte dies im 
Dome in Gegeuwart eiucr grossen VoikMiteitge aus. In dem- 
selben Jahre Hbntgab WJlkdm von JOlich eine Anzahl von 
Wachsziiigigc super allarr »nni ti PHri Im Düki. WiciiiT- 
holt, in den seehxiger und iu den nebliger Jahren des 
XID.JBbrhaiiderts, rannte die aafisereKte Menge nach einem 
TIntrm dc! Domes und lof^ die duselfist hanpendp Sturm- 
glocke. Eme Urkunde des Jahres 12S7 spricht von einer 
ball. Meaa«. wdclM tiglleb nm HeekaNnr dea heU. FMnw 
gehalten wird {lummum altare) Im .lahre 1299 wurde 
Erihisebof VVichbeld uach dem Berichte einer haudschrift- 
lidm Cbronib „in Köln araSrabiaehor engeliibrt vlhmnd 
der Mesx- iiri Üoin und Liiiiieii ili'rZ«>il dr.r Interdicte* auf des 
beil. Kreuxes Tag ia dem ileumonat'. Im Jahre 1316 wurde 
dar Tbeaanrar IfeinrMk m Reimbnrf im nlten Dom var 
drrii Posmas- und Daroianaltar bpei'di;;f. D^^mllK-sauritr 
Emechu vou Spaoheim Oberüess 131<> die Opfer, welche am 
Mriallar der Dmnkirefca eingeben, Ittr jlbrlieb M Heilt 
dem Domcupilel auf vior J.ilirc Rei der Kinwrihiin^' des 
Chores iiH bestand die alte Kirche noch, erst bei dieser 
Gelegeobell wurde der Schrein der MI. drei KVnig« ia 
feierlictier Procession nus der u!ten Kirche in den neucr- 
bnuteu Chor ver»ettt >). Sogar 1337 seheint die alte Kirche 
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noch gestanden zu haben. Damals „wurden die h.dreiKftnlga 
offl den Dogen gedragen mit gr«;ster Werdycheit" <}. 

Anaser dieaea aae ürfcnadan and Gbrenlltea feeeh^f» 

ten Zeugnissen t efern auch noch zwei nonikaleridiirien den 
unwiderleglichen Beweis, dass vor dem Dombrande bis 
inm lad« des XU!. JaMmaderta ia der Demkireln «atu- 

t'-rhroclicn der Gnttesdienst stattfreftjnden I);it. Das eine 
dieser Kaiendarien gehört zur Wallrafschen Bibliothek in 
GMa, das andere rnbt in der Aratlieh Oltingen-Waller- 

stcia'scben Kideiccmiiniss - nililldtlu-k r.\i Mailiiiu't'n. Jones 
stammt seinem Uauptbestandlbeile uach aus der Zeit s wischen 
f 2S8 und ttW, dieses Haft «wiaeben I84T aad miadealnns 
1295. Sfimmtliche Memoir ii-^tirttnigen, \t eiche in diesen 
Kaleadarien aufgeführt werden, haben nur die Allire der 
alten Domkirebe im Auge and simmflieke hier nnmbaft 
gemachte Rechte und Pflichten knüpfen sieh an einen 
Gotleedienst, wie er nur in der alten lürebe atatt- 
dvdea konnte. B« ist nicht eia Tbell des attea Demes, aoa- 
dern die ganze Kirche, mit allen Allären, beiden Chören 
und beiden Kryptea. welche wibrend dieser ganiea £eit 
noch fiir den Gotteadienst in Gebraach ist. Bald itt es der 
Peters-, bald der Marienchor, wo eine Memorie gehalten 
oder ein Fest gefeiert werden soll : bald raOssen Kerzen auf 
den Kronleuchtern, bald am Grab der bell drei KOuigc. bald 
in den Krjrpteo. bald aa einem Gtahi. btM nnf «ia«« Gaa- 

deUlier ünpen'rndet werden. 

Au&»er(lcin ei hdUen diese Knlcndarien, namentlich das 
Otlingen- Wallerstein'ache. nach einer andern Seile elfte 
f^ru^se Bcdf iitui)^ djreh die ^;en;iue SpecitieirUfi}^ der Ver- 
päichtungen . welche der Cu^itos in Bezug auf Kirclie uud 
Still im Allgemeinen wie bei einzelnen gotteadienstlielMn 
HniidluMsrn und fln den einzelnen Festen bicr und dort in 
der Kirche zu erfllllen hatte; es w erden uns darüber Andeutun- 
gen aadAursddOaao gegvlMn. narGniad derer wir «in anal- 
hemd klares und vollstfiodiges Bild von der äussern Form, 
der iunern Einrichtung, der Lage und der Umgebung der 
alte« Domkireha aa vnrmiltahi Im Staad* aind. 

Das '^dtiie Territorinm . welches von der Lil.sch, der 
Sfidseite der Trankgaase» dann durch die Linie von derOal- 
apItM dea Domchore« nach der Sehuirerwaitnng aad dareh 

die Linie von der Schiilver» ultnn^; n.ich der I.iUeli begrenzt 
wii d. wurdo zur Zeit Hildbold'a von der Domkirebe. den Stifts- 
g«bftnd«B nnd dem enbiaebUicima Pilaet daganonunca. 
Letzterer lag an der Süd« f -st«eile dieses Complexes, dicDam- 
lürche ziemlich in der Mitte, die StiRagebtude an der nörd- 
llchea Seit« des Dmaes. Später, wahraehelnKeh nach der 

durch Gunthar und Willibert t octcedirten VennGgenstheilung 
awiacbea dem Erabiaebef nnd dem Domstiße, wurden an der 
Nnrd-nod Sfldaeila deaDaaue Oraonimdwohnnngen errielit«! 
Die Ostseite des Domes, vom erzbischöOichen Palast bis 
inr Nerdeetedie der allen AAmermaaer acheint frei gebtie- 
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ben (u Min. Du Ostcbor begunn ungefähr da» wo jeUt die 
ZwMrbnuiHMMr iwiaehm Chor vnd SehMT «ttkt. md «r» 
streckte sich nach \Vf-<iten ptwa bis ^mn Schliis'; de « jVtiijfpn 
MittelschilTc.«. E» ut nicht re«Uiulellen ob die Kirche ur- 
»prOnglich gewölbt wtr *itT «rat tpltor dM im lleihinger 
Kalender angegebene Gewölbe erhalten hat <). Es genOgt 
QU SO wiaae«, dui der alte I>«at im XIU. Jahrhundert ein 
QtwaJb« hall». Die 8eUf mr» wie •■§ iua beigefDgtM 
Oraii4riwe(Pif.l)«nehMiwwieBkMi«,diir0hiweii 



dieaer Thflrmet weil die Reparatur wegen des projectirtea 
Newbavee eich Miglteb auf da* Nethvendiple beadirlnkfe. 

Das rhnr lies hfil. Petrus wnr da<i llaiipti-hiir und tlirnte 
fiir den gewöhjtlichen Gotteadienat das ganse Jahr hin- 
inreb; nrbHhml hu Jebre mgiate itr StiflsgefleedieMl im 
Marien-Chor gefeiert werden. Wenn die Zahl der Kerzen 
far die gewöbnliebe Erleuchtung der Ch&re nasagebaMl 
iet Ar di* BMrOeiliinf iar Grileee dar CbSna. m war iu 
»t ftr daaaalba wäre« t§ Kmtm rar- 




ttonaiiär 



reiben, deren Jede IS Slulen sShHe. in drei ScbilTe getbeilt. 
Diaaoch erhaltene« CapitSle dieser SSulen sind kubisch, die 
Baeen rund. Nach Oaten wie nach Westen hatte das Schiff 
seinen AbseUusa durch ein Chor, jedes Chor war vom 
HittelschilTdarch einen Lettner ^aM6«7gelrenat Nach Osten 
lag das Chor des heil. Petrus ( 1 ), darunter die Krypta dessel- 
ben Apostels, nach Westen das Chor der heil. Maria (2) mit 
der entsprechenden Krypta. In jeder flailra— aar dai laag 
Schiffes befand sich eine Fensterreihe too IWilf Fenstern. 
Das südliche Seitenschiff hatte ebeafalls twtif Fanater. Das 
Qh» der Fenster war theiU geaalt, theOa weiaa. Du Daah 
war mit Rlei gedt-ckt. Die Hilfte der L:ingniauer des 
■irdlieben Seitenschiffes war Ton dem Bau der Sacriatei 



Raum hlieh ftlr 6 Fenster nach Westen. Oben waren IS 
Fenster wie auf der gegenOberliegenden Seite, 
wid galdaaa KaauMr kaUaa iwii Fanatar aadi k 

und eine« in die Kirnlic. Die Ton Reinald angebauten zwei 
Tharnie waren wie bei der in den Jahren 82ti bis 835 cr- 
I Abteikireba vaa 8t Gdlaa Mbao dar Mlkbea Ghar- 



rundi:iiL' anccbracht. Sie waren 



tri». I.) 

geschrieben . wShrend im Marien-Cbor nur 24 angesQndat 
wurden. In der Concha des Peiri-Chora befimdea aiah mtaa 
drei grosse Fenster, darnber fdnf runde, und darOber zwei; 
ebenso befanden sich im Marien-Chor unten drei grosae, 
darOber um den Altar der heil. Jungfrau fünf iMd n dar 
Höhe 7.*fi Fenster. In der nordöstlichen Apside befände« 
sich unten fünf Fenster, darüber eins, in der südöstlicbea 
«■tea drei nnd einae dartbar, fai den Ayaidaa Mba« da« 

Wfstliehpn Chor hefanden <\rh unten je drei Fenster nnd 
eines darüber. Im laneru der Kirche befanden sich neun 
AMra: iaiF«M.Gh«r dar AMardaabail. P»lnu.in dar naid- 
Ostlichen Apside der Altar des heil. Severimi!' (3), in der sOd- 
iatlichen der Altar des heil.Cosmas und Damian (4}, in der 
■ardwaatlMMadardaabail.llBrtiaM(S)«mi Inder aOdwaat- 

lichen der de? heil. Stephanus (6). Auf den Aii^f;;ir!K'»ecken 
des Petri- Chores standen noch iwet Altire , der de« h. Kreu- 
iaa(T)nlrdlieb darTmnkgaaaa dar daa beil. Miebaal(8) 
sQdlicb, stadlwürtH, vor jenem behnd sich das Grabmal des 
Erabischof Philipp von Haiauberg, vor dieaem das dea heil. 
Kagalbart Daaflrabmal darbail. drelKSnige (9) belbad aick 
als die wkM- mitten in der Kirche, vor demselben der AIt.ir dieaer drei 



lieben. Der uordweatlieh gelagana Itwa aeheint der 
aigentlidka Glaekealbami gawa a aa ra aefa. Aneb naabdaai 
diese von Reinald erbauten ThOrme im Juhre 1248 abge- 
brannt warca» bebialt der unter diesen Tburae gelegene 
KiNbMiraiM dtoBaaaiabiMuc Jm Tkum, hurrf bei. 
Bai dcrS^antnr dachte mb akbl n dea WiadmOtti 



t MtpaWaatar AubS««* nmfu ialsr 4aia 



Heiligen, darOber hing ein Kronleuchter mit hundert Kerse«. 
Eh gWchcr KraalcMbler Mag iai Ghar daa ML FetrtM 
Tor dem lluchullar; ein dritter Kronleuchter mittiKersen 
hing vor dem Altar dea beil. Slephnnna. In Eingange daa 
PMri-€b«rea atand ein graa a er Caadehber, ein ttniiehar 
mit aiaben Armen befand sich vor dem Marien-Altar. Im 
Marian-Char ataadea Ralif aieokiataB dar balligen Juif- 
Aa heben Faiartage« warda ala Ibefl dar ia dar 
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altare im Petri-Cbare aufgestellt. Die Orgel wird genunt. 
M ladet keine Anitvtmg, w dieselbe |;«ileitdeD 

hut. Iii der W ülltuüp eiiips jt'diTi Cliurcs ' licrlialli der 
groMen Fenster, i wischen den schon augegebenen xwei 
kleinen Feasten. bebnd sieb eine aofentonto Higcatet; in 
Pelri-Cbore war es wahrscheinlich das auf Her Wand ge- 
malte Bildnis» Gott de» Vaters mmI im Mitrien-Cbore de» 
Uaikndca» lei'Ja I» binnriiiebett Strablenglanie. In der 
CbrietMCht Warden vor jeder Majeütxs fünf in der Form 
ainea Kreium bnngende Lampen aageiAadet. In den Sei- 
tom^ffen bingea nntcr dem Gewelbe 24 Lampen in svci 
RcilMO. zwischen je swei Sfiuleii eine; im HauptschitT stan- 
den M Lvster in iwei Reiben, «»f jeder SSule einer. Im 
Oberlicbte Mr Tbfitr« der Secristol iwei. 

Oer llaupteiDgang zum Dome befand sich in der Mitte 
der Südseite. Vor dem Eiefanga in der Richtung nach dem 
Uespitiie tum h^l. Geist belbnd «leb «ine gertumige Vor- 
halle (p«rtiat$). welche drei FlQgel |!:ehabt XU li:ilri*U 
scheint und somit ein Kreuzgang war. In dem FIfigel dem 
Eingänge zum Dome am nächsten stand der Altar des heiL 
Nikolaus, in den anderen Flügeln hatten t'ici7.eliie Krimer 
ihre Verkaufsatellen <). Jeder Stand uhlte aa den Dem- 
custos jahrlich ein Pfund Pfeifer. Vom Porticos westlieh 
•ewohl wie Ostlich nach dem blauen Stein (« aren übnlicbe 
Rtiiii'ii, Gaddeman, gebaut; stadtwSr(<i <^tariil<.>n deren zehn 
und rbeiiiwirts. zwischen der Vorballe und der St. Juhan- 
niscapelle acht. An der Nordseiia halta dar Dom in der 
Niihe dfi Severinus-Altiirs rinen Aaüf^ang^ nach der Stifls- 
ktrcbe Maria ad gradus. Es schiiiU die^ der enge Gang 
gewesen t« »ein. dnrcb velcben Anno sich aus dem Dome 
in (1.1.4 üans vh\cs Dnmberrn nnd von liier durch die Römer- 
mauer in s Freie flOcblele. Reste dieses Ganges waren es, 
diaGelMiM AirOberbIctbiel dea alte» Rdmereaelalla aaiali. 

In der Nähe die^ie? Gvin^ps wird der sHp Thurm fanttqua 
turritj, in welchem die Bibliothek aufbewahrt zu werden 
plefl», IQ eneban eam. Et »ebeini, daia anter dieeam 
Thnrme weniger ein alter Thurm der Rftinermmipr tu ver- 
sleben ist, als ein von llildebold für seine Bibliothek, abge- 
•eadart van der Kirahe^ erriebfaler Beti. Wastlieb aa dienen 
Gang streifen die Saeristei und die poldene Kiiiiirjier an. 
Ib dem Msibieger Calendarium wird die goldene Kammer 
ab «WM flOTemi' nali|enibrt, ei* Bawel«, dass eehen «er 

derii .Tahre l?8f> das ulfe \arr.iriii;ri niedertjelf fjt uiid diu 
neue erbaut war. Auf einer Wand dieser neuen Sacristei 
war das Hase Ar das Hols eiagegnbea. welebes ana Ünbel 
an den Dom abgeliefert werden rtiusste'). In Zi)sitirjiiieii- 
bang Mit derSacristei wjrd der Kreuzgang gestanden haben, 
der aieb ran bi«r waatiiak ia dar Ricbtnng naeb St. Andrena 
cratraehle« Der an die Hamkireba anstnaannd« Tbeil dieaaa 



■) Lorua III (Hiriiru. ah mwttm ttaiaalar. 

•i nie i,»ii^ii<'ki! inackriii inMi j|««Mn H|ttw» aastflaia jisaa n aai 

U|(«*r«B de (Meto. 
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Kreuzganges war zur Pfarrkirche für die weltlichen Mit- 
bewebner dea Dembeiirbe» bergerieblet and werde Ten 

Jon) in der Miüe des Kreiujrmi^'es liegende» grünen Platz 
(fluculumj Kirche «im Pesch" genennt. Diese Kircba 
hätte annnglieb nur einen Altar, der beil. Maria Magdalena 
geweiht; im J.ihre 1302 stiftete der Dominikaner Heinrich 
T«a Bhmkenbcrg eilten sweite« sa Khren dea beil. Kreuies, 
dea beil. BTangeliaten iebannea, daa beil. Greger rea 8pa- 
leto und des heil. Gregor, FObrers der Mauren. 

Haa wird nicbt mehr dara« Kwaifei« ktnaen. daaaEn» 
bisebof and Domeapitd aeha« rar dam labre ft48 des 
Entschluss gefasst hatten, an die Stelle des alten Domes ein 
ganz Baues Pracbtgeblnde anfufllbrcB. Za diesem Zweek« 
■waafe da» Capitel die awiscben dem PeiÜctts and 4ter 
Jl»lMnnis<'apelle liegende Gaddeman, die in den Bauplan 
iaian» eigeatbtalieh erwerben. Diese Gaddeman wurden 
wirbReb, wie das Oemcapitel ausdrücklich erkUrt, wegen 
des Kirchenbaues niedergelegt und Ternichtet *). Ers( 
einige Jabre spSter, als man die alte Kirche zu repariren 
und man eleh vorliiifig auf die Ausftlhrung des Chorbaues 
zu heschrinkea beachlossen hatte, konnten dieae Gaddeman 
wieder hingesetzt werden, und der Cuslos erseheint im 
Meibinger Calendarium als Zinsherr derselben. Auch die 
alte Sacristei und goldene Kammer fielen in den Bauplan 
des Chores; darum wurden -iie ahgebroclien und an einer 
entlegenen Stelle wurde die neue guideue Kammer errich- 
tet, die wir in dem Meihinger Caleadar Raden. Das Dermi- 
toriu.'n, das Gew,indh.ius, der tvreii?£r:injr. der flrdr-sehtippen, 
die Wu^ctiLiiijijrier lioiintvii wabrend des Cborbaues stehen 
bleiben: unser Kalender Rlbrt dies« Rianliebkeitca gcge* 
Ende des XIII. .Idhrlinnderts at'> noch vorhanden a'if Der 
Domvicar ileinricb von Blankenberg stiftet 1302 einea 
aanen Altar lu Bbraa daa balL Gregor in dar Kitrcbe Maria 

im Pesch und verordnet die Hilltir.g seiner TWemnrie in der 
Dorokirche. Nur langsam schritt der Bau des Chores fort 
Cellectengaldar, Opfer, Ziaaaa. Varmiebtaiasc, diaGIa- 
krmfle suipondirfer Beneficici). ver.'^e»<erie Präsen^yelder 
boten den Provisoren der Baucasse die Mittel, die unge* 
beoera Kaatea daa graeaertigta Baoea w bastraiteii. Im 
Jabre 12ß4 entuindte der Erzbischnf rn^jellierf einen 
Priester. Magister Gerhard proriser fabriee, mit einem 
albnaa Saadaebreiban aa alle Kir«benTora(lnde dar eMnl- 

.«elien Pnn iij/ , um die njifrrrt lltli^kell fiir den Bau der 

Cölner Uetropolilankirchc anzuregen. Gerhard werde ihnen, 
beiaat ea in liaiara Sebreibe», Aber altee. was die Baa- 

arigete^i;enheil LefrefTe, i^eiiii^-end'' rtiisfuhrHclie Aiisknnft 
geben, und allen Geistlichen wird hitt- und befekUwcise 
bd Strafe der SuspeaaieB aa%agdiea, den Preiriter ehren» 
voll ni:d liebreich aufzunehmen und ihm in Allem, als ob 
der Erzbiscbof selbst anweeead wire. su geborsamen. wie 
er dem die demselben belbU^e Wiltfiibrigbait batraehten 

•) >.ar««ibl«l, II. lül 
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MDd vergellM verde. «U «k de iliin «Bmitlellnr erwieM«. 

Dipjeiiiypn. ni<|che dem Priivi<i(ir S|ii iu)fii f ir Ji-n l)<in)b;iu 
OberjiebPD. werden iillu der Mullerkirche citin-illcn Abläiise 
«haliiilUf «rUirl. Oer Bm aelkat irird in dieiem 8chrei> 

hee »h ' iiir riilirir.i k'liiriosa li«;ceiclini t. Wuhl tliat v» 
Ifeth. durch wivdi-rhulte driiigliche Anttpracke die Opfer- 
willlgltcit der Dl«oc«Hra*{reh%H|ren tu wecken ued leibcn- 
di(( ;cu halten. Dan » ilde I'iii I ifi' h !■ im- in d i Sln It. Jle 
wülbendea Kämpfe iwiachea der BOrgcrschall und den 
KnkncbtfeD. die Uetifca Fehdee. welche un»bli*«qt 
Eiii«iiin:c:- Niederrheios ri Allicm Iiirtien, ht- mnitpii J>'ri 
'Luüuii drr Beitrige und stelUen die Vollendung des grusj» 
•rti((««U»le««ebmeM inFrefe. POr dee Ben hatte dM Dem- 
c;)|iil.'l > iiifn tfiicencn Sieinbnich am Dracheafi K i iinait 
und IQ Betrieb geuttl. Uittelsl Vertragee vum 2Ü. August 
tS67 erwarb ea roa dm Burggrafen GMdeH ton Dnehen- 
fel» einen ron diesem Bruch in gerader Richtung zum 
Hheine fftbrendeo Weg. Im Jabre 1274 wird mit de» 
Burgymfen Ten Drachenreb ein Verti »g gesnbloeMB , we- 
mdl eceba Arbeiter, von dpocn drei Sleinbrerhi-r und drei 
VeracUigcr «ein aaUen. fori wibrend beaeUftigt «ein sollen. 
Wiederhelf wird dieser Vertrag erneaert und ltV4 wird 
die Zahl der Steinbrecher auf rier erhobt. In dem Anfrafe. 
dureh welchen Erxbi»eLor Siegfried a«iae Dideeaane za 
Beitrippn für den Domban nofTordert. heiaat e«: «Der Ban 
unserer Kirche, der in FolKe eurer Freigübif^keil schon h'n 
XU ziemlicher H&he emporgresticgen ist and bereits in herr- 
licher Pracht duitleht, bedarf zu seiner Vollendung noch 
tifler und reicher Beiträge". Im .l.<liri> 1306 las«t das 
Cjipitel den UonihriHli ilun li Aiik:iijf eine» VS^inberge!* 
erweitern und die Aiuah! <ltr Arlieiler vermehren. 1292 
tat der Bau schon ao w eil vorgeacbniten, dasa die Brrich- 
tnm» lind Dr-tfnin^ d(*r ('in?>^ltifn AU.ire in".* Auge gefasst 
werden l(onnie. Der Domvicar Gerhard tuu Xanten stiftet 
In dieaem lehre efM VicarJe an itm Altar dei Johamea 
Bapli'st fjorctifin' im np!n»n flmr Cin nova fabrica 
t'QloHiemiJ unter den All&ren, für die er M»st>deuare 
•uawirfl. aind nichl die Altlre der allen Kirehn, aradera 

de« ripiifn H;ii!P«. dfs rhore-^, i.n vci sd-licii Diese Stiflutig 
war pro futuro. Die Altire moi-hten schon an Urt und •»letle 
alehen. hatten aber ihre Benennung noeh nicht: datwn 
Wf-rilLMi «io in iler fikiinflf' auch nicht namentlich ;i"ifge- 
fuhrt. 2war wurde vom Ende des XV. Jaitrbuuderts bis xur 
Einweihung dea neuen €heres der Getlradienat neeh immer 
in der iill'Mi Doniii-che gehsiUen. Dabei liiiK <i.is r;<|Mt-'l 
aber sein Auge auf den Neubau gerichtet, und die einzelnen 
Stinahem» wdtoifbrlen . die im neuen Ghere errichtete« 
oiiiT noch zu erriclitfiiJen Alfärt- zu liitlrcii oder mit Stif- 
tungen tu bedenlien. Der Thesaurar Eiiiecho vea Spaaheim 
fm««erte IIIS den Vertrag, wennch di« Tkaaturarie auf 
die heüB Petri-Altar ebgeheaiea 0|ifitr tu G«hI«o dea 



>> l.«ee«kl«l, H. «H. 



Nenbaaee vertiehtete. Dir Caheaicus Hermann roa Jftlieh 

vprmaeltfi' IHt."; /um tlmliini f<[il tiniiiiiram fabrice 
maim'is ecclenie VuloniemitJ m-iu sammtliclies m Cüln 
gelegenea Beailaihum wie sein geaammte» daaelbat rrnther 
anjfelente» Vcrniögcn. Her Ciiiioniri!^ Willn Im v>i:i \V,J. 
decken Termaeble im Jabre 1318 fUr den Dombau zehn 
Hark. In demselben Jabre rermachte der Unterdechant 
lti iiii;i(iii viiri nrriiu'iiliei i; im tici)i-ii (.'hor dem Muttergutlcs- 
altar und dem Altar der hi-iligen Philippus uud Jacobaa 
SO Hark: ausserdem Ar den Baafond l< Mark. Sein Be> 
iri^ilti.Iss «Shile er im Chor vor dem Mutler);nllesaltar. 
Ich vermatbe, daas man schon seit lingerer Zeit aufgebbrl 
hatte. Grabsutten in dea alten KirebenacbilT an nehme«. 
II' rr I. .1 1 1 tn hiel nimmt zwar an, im Jahre I3l6aeider 
Tbesaurar lleinrieb ron Heiaiburg noch im alteu Dome ter 
dem Cosnaa- und Damun>Altar beerdigt werden. Dieser 
Heinrich von lleiinburg war aber iNieaiünil ;iiii!erer als der 
schon im Jahre 1297 als Wohlthiter des Domes namdaft 
gemachte Thesaiirar Heinrieh ron Heymsperg (Heimüln-i i; ). 
Er war schon im Anfange de» XIV. Jahrhundert« ;;i sti'iLea, 
und es kaan niebts AttAallendea darin gefunden werden, 
das« er aeia Grab hi einer Kireke wfthlle, welche noch 
15 — 20 Jahre nach seinem Tode unversehrt bestanden bat. 
In Jabre 1320 vermachte der Caiionicus Adolf dem Baufond 
SO Mark. Der Bau wurde so weit gcfiirdert, i**» im Jahre 
1322. am Ta{;e der heili<;en Cosnias und Damianos, das 
Chur feierlich eingeweiht werden konnte. Die Mitlei für 
den Weilerbau wurden durch fromme Gaben auf den Petri- 
Allar, durch Beiträge der Petribruderseliaft, durch Schen- 
kungen und durch den in judcni Tcsl.iiiicnif fiir <len D'-m- 
bau auszuwerfenden Turnus aiilgebrachl. Nul-Ii tut Jdhre 
1481 acceplirl der Domeustos PMignf Stephan, .zur Zeit 
liunipistcr der Kiji hcn ünme Dome" von Dietrich l'-r^el- 
mann von tden .zum üuwe unsrer Kirchen" eine Schen- 
leung v»n acht und «inen haibea Heiden Aokeriaad. Im XIV. 
und XV. .liihrhundiTt scheint man piTiorli'ch mit Eifer oder 
mil Lässigkeit an dem Werke gearbeitet zu haben, je nach- 
dem die Miltel reteblich nder s|nraam floasen und je naeh- 

dem die Strciti^Vcttcn fwi<!rhen .fcr Starft und den Erzbi- 
scbüfen mehr oder weniger hemmend einwirkten. Bis mm 
Eribiaehef Hermann ro« Wied halte der Ben «eine« lang- 
samen Foi lf,'.iiif,' ; unter Hermann wurde wihrcud der Lii ch- 
lieben Streiiigkeit die Kelle niedergelegt and jede Baulbä- 
Ufheit am Dem eingestellt. 

Von ifen Donibautnriilern «ind uns au.tttfin Jreizehntea 
Jahrhundert bekannt: Heister Gerbard von Biel und Meistor 
Ameld. Im vienehnlen Jahrhundert: Meialer Jeham 
f 1301 — 1330). M.iiU'i Rr.tij. r (133(1 13.'>2). Meister 
Michael ■) (bis gegen 1370), Heister Andress von Kverdiiige 
MWerkmeialer ia dem Degme le Ceehe (am 1412), Meiater 
Nikolaus von BOem. Hagialer fiibri* fmm*d«ffma (14)0 
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bU gegen 1462), Konnd Koene, VVerkmeiater zome dvgne 
in C««l«« (bii 14ft«), Mmsler Joh»nii tm FViMli«iib«if 
(bi.i gegi'n Kaie de» lu Llirbiitnl' rt'^), Meiifer Hetoridl 
(bia sar Eiiut<*llimf der Uaulb&tigkeit). 

Der Dditibtttinnater «h R«>prlarataBt ifr cMniflchMi 
BauhQtlf, nvlim dtr eölni^rheii Suinmetzenzunft grgri-nObcr 
«M bervemigcade, bevorsugte Stellung aüi. Navb einer 
Obereinknnft iwiaefae« i*m Sfrlnmeti*mt« «ad itm Dom- 
werkmcisler Clai« wiirde in Bj-lroff der .Lehrtfewilen xum 
IkafiM" feitgeaeUt. data die »Lebrgeaellen so ibrem la- 



gaage, wenn sie an das Amt kommen, dem Heister Clais 
ehwa rbeittiaebeii Gglden. und wenn aie ai«h aelbet ala 

Mei-'tfT sftjrfii|, wiiMir-rniTi einen Gi.kli'n Ziitifen sollc-ii, ob- 
wolil der Zunflbnef rerlaogt, dass das Amt nur mit awei 
Guide* frcweme« werden boII>)< Amenwn Schtedaaprodi 



in Streilii.K'hr-n zw k< iien 6i^n Steinmetzen und den Malern, 
vom Jabre 1491. ergibt sieb« dasa bei solche« Strcittgfceiteo 
md VetlUmdliMgm Qbcir ZaiAaaelicn den •D^nmeiater'' 
cü g«vtehtiffea Wort sngoataadea war*). 



Ml liidMB n n«taijtcl vA St Ufivdtt ii Iraii. 



In einem, Ton AusJäii^rn de« Uskok^n-Gebirges iim- 
Thalo liegt auf einem erbabeneo , gegen die 
6ebir)talehne aanft •nstefgende« Terraio das «bemalifr« 
JexnitenkU.itcr „Pleti-rjach". welches nach der im Jahre 
mt erfolgten Aafhebung dieaea Ordrns in Krain. Studien- 
fbndB-Slaatadomlne worde, und 18S9 dnreb Verkauf in 
Privatbesitz überging; derzeit gvh&rt es dem Gulsbesilzer 
Herrn iUiron von Boraeb lu Gailhof bei St. Burtbolomli. 

Uraprttnglick aell a« ein Knrtblnacr-Slilt gaveaen 
ad«, wofür die in dar Nika liegandwi FiaehtaielHMlagaii 



Ein Bericht dea t^aibaelier Biaebofa RaiiMild SkarüeM 

an Se. Heiligkeit den Papst, belrelTend den Zustund der 
l«ibiieber DiAcese vom J»bre 16U,erwlbnt dieaea KlMlera 
aladeaP.P.Jeauiten gehörig, welebe IBM in KftI« einge- 

fahrt wurden. 

An der Sftdwest»eite des Vierecks der anataaaenden 
Kloatertrsete abnehliessend, steht innerhalb der mit ThOr- 
men befesliget gewesenen l'mrassungsmaner das Kirchb-in 
einbaut, welches einscbiflig mit einem am die Brette der 
SeilenaltSre abgesetzt schmäleren Chore veraeben ist. den 
die Nische für den liorhallar polygonal abschliesst. 

Es scii.'int, duss die ansteigenden Terraiaarerbttltnisae 
Aübs& gtibt n, nicht nur den Chor um eine Stufe bSber an 
legen, sondern auch dits KirrhenschiS' selbst durch Anlag* 
einer Stufe in swei verscbiedn boeb gelcigeneAbtbeiluagtn 
zu bringen. 

Ilie Lingenaxe des Baues ist nach Stdnst gerichtet. 

Die nordwestliche Giebelfront tritt gegen den nurd- 
westlicben Tract des aBslo»senden Klostergebfiiides bis auf 
die Breit* de* in hnera des Vierecks beiindiich gewesenen 
Kreuzganges znrflck, und zeigt ein /wisrlmn Spilzpfeilern 
eingeschlussenes geschmücktes Portal von einem Giebel 
dbcfdeekt, vnter welchen in der Spitibogen-Psllang «b 
d<>r TbOrMuing die Krtnwtg dar Himmalaktaiigüi g<am*lt 

ist. 



«•B Josaph Laienlllar. 

TImt <!i'iri portale besteht pim im S jof/Iinffcii ^clilies- 
scndes Fcoster des Musikchors, und über dcmselbe«, von 
nidrtigen Kragsteinen getragen, der noch beatabende, fiber 
die Gielxiriciit vorspriDg**da Vatarba« dea nbenaligaB 
ülocben tl) rmcheus. 

Daa cinfbehe Gerippe dea haehanalrebeodea Gewblbaa 
vereiniget sich Ober den zierlichen Ciipitiilen der Btliidel 
aaa Halb- und Üreiviertel-Siulchen, welebe tbeila bia aur 
Sohlbank der hohen Fenater. tbeila bia auf de* Soekel 
herabreichen, mit welchen an der Aiissenseito rechts 
vom Schilfe und dem Chore, lud an den £eken der Apaia 
nichtige , etiteirta Strebepfeiler eorveapMdira*. An 
Scheitel u vrftlbes sind die Vereinigungapunkte der 
Rippen mit tjmlieliacb r*r«i«rte« Scbloaaaleine» bedeckt. 

Reditaeila In SebWb beateben iwel fcah* Fenater, 
nit welchen linkaeils des angebaut gewesenen Kreuzgsnges 
md der Bcdaebnng wagen, awei Fenalerroaen eonreafaa- 
diren. 

Im Chore befinden sich dnl holM Fanatar *n den 

Polygonseite« aeinea Absehluaaes. 

Gegenfiber der Saeriatelthflre liegt fihnlich in der An* 
Ordnung wie in der Pfarrkirche zu Cilli in Steiermark 
eine Vertiefung in der rechtseiligen Chormatter, deren in 
Baarelief aus Sandstein gearbeitete architeklonlaebe Auft> 
aebnOcknng, aaeb den Torfindlidird lUsten im Bilde er- 
gSnzt zusammen gestellt, in Fig. 1 dargestellt ist. Dieser 
Raum schein) als Reliquien-Schrein oder als Wandschrank 
benOtit worden lo aein. 

I>er f.ichtrsiim ilifsps Wandichranlti ist 3 Schuh 
7Ya Zoll breit, innen 5 Schuh i>>/« Zoll hoch und 1 Scbuh 
Vs Zoll tief, und in Fonde und der Spalettimn( dnreh 
einen KlfeUiitt-Bo^cnfrics rerflerf, welcher oratarcn i* 
7</,, letzlere in je 1 •/( Bugenfelder thcilet. 

Ober die Fitehe der CherMuerkaib erhaben, danken 
baldachinartjr; 3 iVult'}, «iVhe zwi>cl-,rii vier Tliürmchen 
aufstreben, die (Mi'niing, die seitwSrls zwei Halbsiulcher 



■) l'rkuii.v 



Sj UrL«n4lr Im SUdUrrlii». 
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•U TrSf^er der »uwersipn lieklhürirK-hen cinrihmen. Die 
Giebel .lind auf ihren Schenkeln mit neben gezeichnetem 




Blatte (Flg. 8) und die Kanlen der ThQmehcMpitie* mtlttr 
4em KiiMir« mit KKorren (csierl. 




Itieüe Uriiameiile, so wie da» Masswerk der durch 
nrai PÜMtMi abf ethdite« Faiiator, valch« m«Ii itiehl di* 

BbentcMTlii'lifn Itnrrhdriiiffiinjfen »pSterpr niiiipcrioilrn 
ausrülien, die rein kirchliche Symbolik der Schlus»»teine. 
iw SflkNwek der Capitlle mit Wain- wU BMhab: ier 
l iiifuiln- fjnthiTli vcrrivrip, leider lerrissene lloehaltar- 
tist-h aus weichem Sdoditein, «o wie daa Portale, laaaen 
a«Ui«M««» dna diaaar Bin noch mu 4em XIV. MriMn- 



dert stammt, und daher einer der beachtenswerthestea untar 
den mittelalterlichen Bandeiikmalen Krains «i-in diirffe, 

l'od dieser, noch in seinem Verfalle machtiger als 
manche der unweit herum atelMsdcn mo erricblalm 
Kilialt Ti ilcr Pfarre St. Hartulomä, auf d»s Gcmüth de» 
BesL-liiiuers erbebend ein wirkend« Bau geht» entweihet 
lum Samaclplati TcrikleiacriMigMfl Ikr f«AMIto Otmo- 

hiilistäiiimp, PiitH ilrilif»pt zum tiefta Beiauprn ••iri-s jeden 
für solche Eindrücke fähigen, nil MhMlUm Scbrilte der 



n 

Kirrhe Mt. Kuprrrlit im Uezirke Mtra<tii<>nru*ii. 

Dieses einer späteren Bauperiode aagebörige Gebiude 
4i«iit Mdi Jebt ala PAinrkirdM iw gMelmmigw OrtM, 
■la Verüammliin^sort der giSubigen Gemeinde. 

Die Kirche liegt in der Mitte dea OrtM auf einer 
AnMli« das foai HMriifbaek« dorehtofaMn fradi^ 
baren sanfti-ii S( l^üiireditiT Tliale« tiri StrasaMlAint nf 
einem Tun Wobugebüuden umgebenen Platte. 




Siebrtititein Millelschiff nnd iwci diin li ilr< i Pfeiler- 
panre »li|WgrMite SeitenschiflTe von gleicher Mühe mit 
«ratcre« (fig, S). 
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Dw gegen die Axenrichtalf des Sebiffes etwas nach 
Knki «Wh nOgßU» Chor. M wm ü» BnH« imt an' 

Ab.«ehlu4<i dfr SeitensrhilTf Ix-fiiiillichen St»iten»l(äpc abge- 
■etxt Mbiniler. und vom LaiighuuM durch den Qbliebea 
SeheMahcgm gairmiit, wrtcr welchmn liilieits di« Xantd 
angebracht ist. Der rin riiltM-IiIiiss w ird von drei Achtorks- 
•eiten gebildet, und liegt uro eine Stufe biiber als das 
Platter Ttr d«« CMMiairfo»^ittor. 

Das ri-ic'he Gerippe der Gewölbe im SrhilTe vpriief 
■npvfinglich unmittelbar an den SchtAen der caonelirtea 
PlÜler, «»d MHialt* rieh aa dan SailaMMaam Ohar das 
•0((enaniiien Iii-ii^tiM f G;:rit.ägern), welche durch die 
Terscbiedeoartigsten Figuren gebildet wurden. Namentlich 
tai Maaikehar alad aimmtlieh« Diaatte. BratttHdar von 
singenden oder sonst muoicirenden Münnern. 

Im Scheitel bedecken mit symbolischen Bssralieis 
vaniatta SehlmaatefM dta ffnoteapunkta dca Rippaanattaa. 

Die Felder zwischen den Gewülbrippen (Kappen) 
aa wia dia Qhrigea HanerflSrhea ssUea nach Aagaba das 
«nrtaa Capaiatara dar PArra, Harn Jabaaa Koprirnikar. 
att ftattaahaftan , ja salhat anslftarigea Bildern homalt 
fwr aa a ii tain, aad «ardaa aehan frlhar Obartllaebt. welche 
Tladicr rieh Jedaek wieder akhIittaHe. and die alte 

Malerei theilweise wieder aMichtig werden lieas, bis man 
hei der jOngstenllaatMvatioa diaariha gaa« abgckntit aad 
darek aiaa kalkdankt« Sfefofcii« arsafit kat. 

Das reiche Rippcnnetz enthfilt der Grundris« der 
Kirche nicht, indem es bei meineia beschrt oklea Anfcalkalt 
TOB mir nicht genau aufgenonimen werde« keaate. 

Deal Grandrisse ist noch fernere za eDlnebnen, dass 
nur ein diagonaler Süsserer Strebepfeiler an dem recht- 
seitigen Ecke des Langhauses nSchst dem Betebore, so 
wie am Chore selbst, und dessen polyi;onalen AbscbiKia» 
noch sechs sulcho nichrrach plar>irt gnd mit Gaaiaaa«, 
Giebeln u. dgl. geschniQckte Pfeiler vorkommen. 

Die Schmiege des Portals an der aardweaiKehc« Gia- 
belfronte ist mit Stabwerk bckit'idct. welches sich in der 
Krönung fortsetzt ; ober demselben ist, wie neben gezeich- 
»et. ia einem Steiae der Giekelmner di« JiAraatakl iW 
aiabck wnrakact. daatUek alngaka«eo (FIf. 4). 




tu».*-) 

Oker da« Knke« Kreaseaan» arheht aieh d«r in aeiaer 

nnler^len el>etif.ilN potlii^cli tiber» ölhten rt:ipe als Sacrittfi 
dienende Thurm im massigem Vierecke, welches über den 



Uachsaume in das Achtek blnOher geführt erscheint; 
seine Bedaehang ist eine gsm anpassende Kuppel. 

Die lii>)ien Fenster im Schiffe iind Chor sind von 
unten auf circa 1 Klafter hoch vermauert, und in dieser 
Vemaaeranf atil vaa aaasaa aaeh sichtbaren Sehiesi- 

«eliarten versehen worden , wa« dariiiif hinzudeuten scheint, 
dass die Kirche zugleich ein Vcrliieidigiing»pUtz der Ge- 
aainde gegen die ia dar Tarfeit hlul^a Bnllll« dar 

Türken und bo»nisclipn Räuherhorden «iir. 



Sie sind durch zwei l'fosten in drei Theile gelheilt, 
«ad h«tl||llch ikr«r VOUaaf«« i« Pif«r 8 daifeateUl. Daa 




(r.f. 7.» 

hier neben geieiebuctc befindet »ich im liukseitigen Lang- 
hawae. 

INe Terglaiaag der Fenster in den Fnlliingen ist 
(hrUf, «wiadiaa den Pfosten weis», jedoch nicht mehr 
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Original; «oitdern au* der jUiigslen Zeit. In Figur 6 und 7 
ist aa«h du In dm MitlkeilwigM d«« liisl«ritehm V«raiiiM 

fhr Kt;iiii ^uii Iii rrii Pr.irrpr Peter HieliinCt r rrMälinti- 
Sacraineiibliüu»clien au» Eifrubfin al>gi4iild«t , welrties 
IbiliwSto Tvm H««lnl1«r« Behob Termelirter Staltilitat mit 
dtBl Arfliiliinc in (I i- ('horniiuier vernet? t «(iril.-ii ist. 

Ciu Piriicslal mit ffiar Stufen trägt ein ausser der 
Hitt« der obM-tteo Sinfenbreite. f erBektes Pfeilwelten, mit 

qiKiJr.itiM-l;!-]!! FiisM" uixl I' ( •■ f , » I' tc Ii ( N im ScIi^iOi^ ctri 
Achli'fk übergebt. Cber diesem lie^:! der mit einem Ende 
in die Chormner Tersetite Arrhitrtv. auf wdrbem die «nie 
Elajie des Tliiirmehcds fii.ost, dereti Hi>ri<oii(alsclinitt nacli 
der Linie A B in Figur 7 dargestellt erscheint; der innere 
Bahlruum itt von drei Seiten mit eisernen Giltera ver- 
schlnssen, woron ins vordere als Tliiirelieti »irh MTiicii und 
mitleist eine* altdettlscheH Riegetsebloasea versperren lisst 
Dleaer Theil war tw AurBahme dei Hochwhfdigwlea be- 
alioial; darmit diant ar inr Aufbewnhrnng der heiligen Ole. 



bie zweite Etage den ThOrmcliens ist um die Mirh- 
(ifheil der Zinneahrhnnng dar crataren abftc'setit •ehmller, 

wcN-I tr itic itrittc t!) ßlfieber Art und Wt isi' r<>lL;f, um! 
aus deren Uielielti »icb eudlicb die an den Kauten mit 
Knarren braebtl«^ mH einar Bhine hekrtnta pyranidala 
Spitze ptitvvicki li, »p Ii lif i'.fu gMnzen Bau ubscliliesst. 

Die Füllungen der Fenüler, die ursprüngliche tieelalt 
der Pfeiler, di« der Besehreihnng naeb aieh tn ahentaaer- 
lichen CiiriiMtiiriMi r-i cc-liende Malrrt i, sn wie il^r Im 
tetzterwiilinten Munumentv baufig »ngc» endete geschweifte 
Spiltbagm (EMlarOehen). leslftigen die Richtigkeit dar 
Buii7.eilbestimmun^ (<S»n XV. .lahrbunderl) auf dem früher 
enriihnlen Steine ob dem Portale, wofür die Alleite, mit 
der JahretnU 1474 und dar gothiaeh hCehiiMhen 

RiindücliriA .0 rex gloriae (ehrisli), Trni cum sancia fide- 
lissina tu« p«oe Amen" , veraehene, eirea 10 Centner 
aehwara Qlaeka apriehl, welch« «ait da« ilfaaten Zaitaa 
im Siase ihrar AufsvhriA ab Starhglodk« fallnlal wird. 



Obar «tatg« EiiMilnkaald ta n«ddrtttMra^ 

(Nach dn IrgdMmm ditar akadwaiscbfn Stodieatcise.) 



D. 

Bie BniMiengehaBae so Keiinktrelien. KeheaaMla« 
mener-!Wr«Bl««li uaä Urals. 

Dia Anlage hihnllieher Bmunan war n aRen Zeit«« 

und an allm Oi ti-n ein ficpriistani! tU r lic-nnilfi-iTi Surp- 
falt Die Homer, wenn sie «ine 8tadl gräudeten oder von 
einer aehnn beatebend«» Stadt Besilt «thmen. dachten var 
aüpn :ind(»rn I) i>j»> n iiu (Iii- Ziifiilir f;<'iinpenden Wassers 
und scbrei'klen auch vor den grissteu Hindcruisaen und 
Kattc« lieht sorOck. um an jenen Orten, wa «in Mangel an 
gesundem und friüebeniW.isM-r w.rlui ilcn h .ir. (t.isiicllii> her- 
heisuMhaffen. Zeagen hiefur sind die gro^rligeo W»ss«r- 
werke. weleh* Ihat alle unter rfimisebar Herraebaft gaalan» 

d<-m-ii I'ruviii/i'Ti aiif/bw fisfii ini Slii'nlr m'ii(J. Die gleiehe 
Surgfäll, wenn auch nicht — wie es iu der Natar der Var» 
blllniaae liegt — in aa graMem HaMMnb«. wurde der 
Anlage ülTenllieher Brunnen im Mitirbller lu^ewandl and 
die aMÜte« illeren S)idte, wie Venedig. Namherg, Png« 
Kallenberg n. «. w., haben neeh heute latereasanfe. att« 
Waaeerbehäller uder Brunnen aufzuweisen. 

Es isl aaiariiclit das» einem «> wiehligcn Gegenstände 
de« Sffenllirbe« Woblea, wie dem Haue der Brunnen, auch 
in küiislU'riseber und tei linisrliL-r Hinsieht «ine grni<si> 
Beaeiituiig Ke»cbeukt wurde und dasü man in den grnüiieren 
Slldl«n desMittelttlters auf die Auüscliniüekuug der Brunnen 
viel verwendet hat. Jedoch scheint die formelle GexUlt der 
Brunnen Iheilweise von der Art und Weis« der lletbfi- 
BChaAMg des Wassers abhftugig gewesen zu sein, ob näm- 



lich das<u'lhe von einer näher oder enlfemt liegenden Quelle 
in RAbr«« gi^elailet «der di» Wasser cisternensrtig aas der 
Tl«re gesehSpft wurde. S« hatten jene Brunnen, welche ans 
fliesHt-ndem Wan^er gespeist wurden, hSufig die Gestalt 
Villi Siulen oder Pfeiler und die SUehbrunnen die Gestalt 
von breiten Becken uder Bassins, M dass das Wa<iser mit 
Hei|iM'iiilichkeit aus der Tiefe geholten » rnlon konnte ; damit 
soll jedoch nicht bihaiiptet werden, dass Brunnen mit 
Wasserwerken nicht auch iu Form von breiten Bassins 




(Fi» 1.» 

gebaut wurden. Wir haben ein Beispiel an dem KaltsD- 
berjfer Stwdtbrnnnen. in dessen Bas«in das Wasser von 
einer ziemlich weit von der Stadt entfernten Qnella 
geleilet wird. — Kine specielle Gattung von Brunnen bilde« 
auch di« Cialenan, welche ganz besonders im Oriente und 
in Italien, w< e; StAdte ohne Quill- und Flusswasser gibt, 
und mitbin das Wasser weit berWigescbafil und dann in 
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solchen CisUrneo aogeiiamiiielt und aufbewahrt wi>rdeii 
mmt in Cfcong aifld. Aach die Gealatt und klutIcriMiM 




AusMlmtaekuiig dieier BruaneB hat ihre EigeothOmlicb- 
wie wir diet neeli Inole ee de« nUniekee 
Cistprnen orfi r Voiih in Venedig 
III büobaokteo Termügen ■). 

In Stidlen ehe« Wewer- 
werke, wo ;iI«o Jus Wiis'i. r na- 
nenliieh im frOhereo Hiltclall«r 
■nr geeehSpfk werden icenete. 
sind mouuinentale Briiniienaiilagea 
•eltener, vm woki in der Ce»- 
•truelie« dieeer Biwnnen befrQn» 
det ist. Über dem Brunnen selbst 
mnule ei» Qerflst reo Eiiea, Stein 
oder Holl errifhlet werden, nn 
Welches die Anbringunf; des Raden 
mit den Kimern atgiieh wer. äm 
CMMfraetionen dheer Art iit nn- 
■entlieh Oeinr reich, Steie - 
mark ». s. w. sehr reich. Atf 
einer Kinfassnng ton Stein erhe- 
ben eich in der Hef;A drei U« 
vier, oft auch mehrere eiserne 
Sllhe, welche nater sich durch 
eieerne Sttgel T<>rhuudcn sind, und 
ün deren Vereiiilguujjspiinkt in 
der Milte alsdaon das Rad befe- 
iligt Jet. Dieeee einfaehe Eiae« 
pcni«! lindel »ich ntin in den »er- 
schirdeiuten Fortum tltirch rei- 
eh« SehoHedcerheit veruert, «nd 
fs hsit ^ifh sn difsfii Brtinnpn- 
gebinsen die vollendete Technik 
der Schmiedearbeit namentlieh in 
Sleiernmrk a)> i!rr H.im.ifh de> 
Eisens schon m Mittebller aut das 
gllniendsle hewihit. Aberaneb in 
Nirdi-rroicrieiclt hafipn sich noch 
einige dieser Werke in sehr tier- 
liehor und geaehmeekvoller Form 
i'i'1i;i'ti'ii , » flrlic von uns im Ver- 
eine mit dem pracbtToUsten, uns 
bekannten Beiipieie in Steiermark 
hier iibRebildet oad beeehriebco 
werden mBmi. 

Unter den in Oaterreiek noeh 
erhaltenen Brunnen dürfte jener 
(u Nennkircben einer der Alte- 
sten ioin (Fig. 1 und t). Anf 
einer rmden EinihHang r on Stein, 



>) Hei Her mi KilrIlifrKvr: Mi 
KliMnteal««. II. e>l.. r IT]. 
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verbunden, zwischen denf wMn Jiwihl w tfc f M Lartwark 

in mmnigraclien Verschlin^imgi^ii an^phracht ill{nig'.Su.4). 
Cber dem Hude erbebt sich ein zweites bise^gvtttgtp fleieb- 
falls itu drei Stlbm ftMtehciii» «eldw vM im WH» 4tr 




(Fl,. ».) 
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Ob«n SU in Form einer Pyramide ittummcMtoueD. Die 
Spitira 4er irei HanptatOe nd 4cr Pynnid» ämi «!«•• 
fallsmitzarlgeurbeitetemLnlverke geschnOakt h leinem 
gansen Aofbaa, renugiweiw »ber ia den Ottaiis, trlgt der 



Fig. 7 den GrundriM und in Fig. 8 den AuiiriM geben. 
OMtdba kNt ■ieh fai «hwr iMM nm ITPue wU 



an sich. I)ii-sc Motive stimmen aaeh 
■it iar Ml iur jUfertigang de« Brunnens OiMrein. wnlekn 
doNb m w ifcw •■{•bmehte ÜMohrift: h dan 
Jahr .ISei" flitt, ein ftr gwtliische Arbeiten alierdinga 
spUee Datmi, wikhan Jndoeh niebt beirrea knnn, dn ee ja 
Th at me fc n iat. iaia aaf dem tkUef» dar 
' gothische Styl an einzelnen Orten noch bia 
an dan Sekliaa da« XVI. JabrbnnderU in frakiiaehar Aa- 



An Alter lunicbat dem Brunnen zu Neunkirclien dilrfte 
jener lu Sebenatein atahaOt den wir in Fig. und 6 
venuucbaulicbea, nnd walektr etM lUha taa 1 Paas, 




aa «la 



eine Breite Ton 1 Fnsa hat. Auch der Form und 
AuaschmOekuDg nach der angedeuteten Rieh- 
iat deradbe nur etwas einfacher gehalten 

ik 





Eine weitere Bntwiekelong der Form aus der l^poche 
der schon ausgebildeten Renaissanea fa%l im WimM» tal 
NauUaataraa Wiaaer-Navatadt. faa vaMm iriria 



Ol»-*» 



VMi 4 IWaa • Zall a« 
dHadfüihar Pana aaf. 

n 



Wi« 



LHubr bildet lieli dM wuderroH Tcncklmgini« Bswverl 

lilicr iltT ()(rniinf{ iIps llrurincns und wöllil sich »hon in 
einem lieinlich sieil anlaufeudüB üalilavbin. tiiie Laube 
dantellen tn ir«ll«i lelMiiit lueh derGedmltP des or^tellra 
Mei.std " ^'pweseii 7,11 sr\n, »cil er das g»nze [iiiiiliv» ork au» 
kleinen, am Kantle der Steineinfassung siebenden Va>eu 
«itopringen liaat and twiieheii den nrten Veniermgen 
Ue{ni> Vügel iiiigobraclit hat. 

Dieaes System schmiedeiserner Bninoengebatue, rou 
doMii wir hier einige Beispiele gegeben Inben , gab anch 
die Idee n dem herrlichen Brunnen, welcher »ich im llore 
dea Laadhauiea au Grata befindet und der aU ein Kleisier- 
•tflek der NetallgiesBerel nngeaelnB werden kann (Taf. VI). 

I)i'i' '^.lUT.v Brunnen hat eine Höhe ron 16 Fuss 3 Zoll 
an der Eiafasauiig, im DnrebaesMf eine Breite ron 7 Fnw 
und bavt sich, wie an» dem Grandrisae Flg. 8 tu eraehen 
ist, in kreisrunder Furm auf. 

Ao der scIiüb gekehlten Einfnasnng ron Stein sind 
halhsitcende Karyatiden (Fig. 10 0. 11) aagebnwht. die in 




(Fl». I« » (f'g II ) 



»ehr grotesken Formen ausgenibrt sind und uf denen die 
mit Mitewr Feinheit geaeiehnefen fltaf Mulm rohen. Als 



ein Beiepiel dea wunderbar aehSnen Ornamente* an den 

Siulen pehen »ir in Ki(r. 12 den uiiliri n Theil i-iner 
»olcheii Säule mit den höchst cb«nikleris(i»cb gehalteneu 




LHwenhftpfen. Auf den Capiltlen dieser Sinle« sitien 

Mi erjungfiTfi, iius Jrri-n Fisrlivcli» sii'h ( in ri'iclu v. mit 

l)«l|ihiuun und kleinen Amoretten verschene-i Ornament 
entwiekelt. (Fig. 18.) In seiner Terilngernnf; spannt sieb 
diese» Ornament in schon pej-cli« uiiprner Linie al« ein 
Baldachia Aber die Oflnung des Brunnens. Anf den sich 
nach eben einsende« Sehwanifoesen der Neerjungftrn 
ruht ein reich profiiirter Ke(;el, an deren unterem Felde 
das Rad befestigt ist. Auf der Kugel steht ein geharnischter 
Bannertrlger mit de« Banner rm Steiermark. Als wahr- 
«clif iiiliclif Meister de« Rriinnens sind auf demselben die 
Namen Max Wenning und Tbomao Auer eingegrabea. 

Überblieken wir des Werk in seiner gesammten 
kflnsticri.sehi'ti Krscheinunjr, so .«iehen « ir hier die Renais- 
sance in ihres reiosten und schönsten Formen entwickeil. 
flu phnntastisebe Spiel tn des Figuren, dos Mn gearbeitet« 
Detail in den von antiken Reminisceozen erfUllten Verzie- 
mngea und die vollendete Technik, mit weicher alle Theiie 
des Wcrikcs ausgeführt sind, bereebtigan WH n der An- 
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nabme. d»sü «ins VVcrk noch dem \VI. .Ulirbundert an#«b(>r« Jiibrbuiidert aogehureoden Bruna«« la N«uakireben un4 
mi swar t»n einem HeMer uMgefälMt w«fde, weldMir S«b«iMt«iii «ar Gsttuiig giku^ aiid, ■hgotreifl ImI. Nw 





Me Sfrleigfiitbümlii-bkeiten gtmm gdtamil mi die Kitt* 
Attt»^ der Gvlbik, wi* «e noch «tt dw frlhereo. denselben 



in B««og aul die Gruodfgrm und de$ Syati'in gehdri <?t' 
ae«h der tltem Riebtung u. 



is den antiken 

Von M. J Ackupr. 



V 

('oniiii04la<«> 

Marc. Auifi's ui<d Fuuttioeiu »UAgesrti'ter Sohn •} 
kebrtc. n«eb dem Himebeiden wmea wislerUirbfn Veter», 

Uli« Viniii-tn,!!, eil fiiirii / inif!, und stiid .!i>' Sipgr iiTiPr 

die gedemütbigteo Qimdeii uud Markomaimen uod ihre 
Binide*g<nwueni die HcrmondureB und SarnateD, fortm- 

scUt ii uiiti dieselben völlig uiiicijoi h.' i . jr'.ng er mit 
ibneii Friedeniverlrige ein. nabm auf dem iinkea Douaii- 
aft»r die rAmbwbe» Bcmtennjcen der fetten Plltte weg. and 



itiit I 7'i liiir. ili-r tilrii'liiritjf« 1iri4<l»lrhlM-hr»ili('r ton OuiiiMiMluii 
liin iiif VI. \ .iitlttr Krtvril» liPKiBitt •pitif* fir.rhirhttf, viv rr «rll*«t rr* 
Hin. vmltt uiMTMi tdM BMir SMk rrraitaa Q««iln iihI ZMf«ilM«, 
Miiiiii-ra MI ti|«e«e Btebacklaair«« wii BrMiiiacte Ibriiwiwe. IN» 



«rgab xich, den und da- Zui-ei Ittweisurig der ibm viui 
ieiaem Vater lieigegebenen wOrdifjatea .Senatoren ver- 
;i( litoiul, wiliior Lust und Si'bwelgeroi. die in Tull-inii imil 
Mord»iic-hl «usiii toten. Von «cineiu TolUiun« kuinni<'ti soj^ür 
Beweise auf Manzen ror. Und wenn Am nueb neeb enie 
M»"!i!;<> ri)(*rlii;!fi'r iiml Os-fHnjrene rtirfli'Vcp'Vltf. «flbst 
Hiirstruppen vun den heinden tnler Barbaren ei tlieilt wur- 
den, ferner diese sieb verfdiebleten mit ihren WebnsHsen 
uik! Vichir'ftcii vi.^ zi«» SUdicii »rit in ihr^m Lmnlp, « <t es 
au liacien grpiute, zurückiuziebeu; wenn os »ein«-n Fi^lil- 
berren endiieb gelang. iwMftansend der in flaeien grenscn" 

d''n R'i'rier, die ihr I^ni-il vci'l.insen hatten, u.n ilm andern 
tu Hilfe zu eilen, durch das Verspreehen ihnen in un!>ereHi 
Dnelen ein StOek Lnndes eininrlnmen, von ihrem Vorhaben 

^liziifiriii.'cn, iiD wur Alles iticsr^i, (ij,,? c'ii" Rrifli« ir'.iing 
der weisen Anordnungen seines Vater« und der ibm run 

tt* 
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dem«elbeu beigegebenen StaalHiniinner auzusehen. Zmr 
bekan Commodm meh der Hand wieder Krieg«» drrM 
FOhnuf «r ■«■en GMcralen auftrug, namentliek aaeh mit 
dan jcaadla Dirira wohnenden Sannateii, und wobei Albin 
und Pesoennius Xi{!er, die in der Folge «icb erhebenden 
(ipgenkaiier de« Sept. Severu«. sich grossen Ruhm er- 
warben <). Aber er selbst überlieM in der Folgeteit Pacien 
seinem Schicksal, und ga!) es darlurfh dem Anj^iIfTf ilrr 
Barbaren gänzlich preis. Auclt scheinen dre Pfoviiuialen, 
wtkrend er lebt», nii lingerer Zeit «{■ tmter ihm una]»- 
h£ngiges Benehmen gfjjf ii Rom bthanplct ttx haben •). 

Diese und ühnliche Zeugnisse der Geschichte werden 
durek kciM ninitaiialia^e« Datea ^ralleiiiirtt faUa «iekt 
die vom Nigrer und Albin gedSmpften germanischen, pannn- 
niscben und dacischen VolksauCittude ia mittelbareo Zu- 
nBMBeahaiig* mit im Sief* dbat dl* jemwitai Dtoiea 
wohnenden Nationen (die Sarmaten bei dem Lampridius) 
Kteheu. Die fulgeiide kikoate etwa die sieb hierauf be- 
tieheade» b oder fer den Aaflca niksDit geaehlageM 
NOnze (ein: 

L. AVKKI. ( OMUOIiVS AV(; (ih RM TR P. III!. D»r Kopf 
mit ili'iji I.<irhcf rlraiii 

IMP. iii. Cu.S. II. f. f>. Iii* Sicgei((älUn «iif ditn viarspiouig«» 
Wagen. M. m. in. MuMum Albus. 

Anfiinns- hatte Commodus diese Beinnmen ((IKRM. 
SAiiM.) mit seinem Vater gemein, er Uess «e dann weg. Im 
Jebre IT» oder tSO aaeh Ckriati Gckurt erachaim «1« 
wiet?pr, uiid ■» .il,r.si lu niticli auf Anlass jenes Sieges. Ih'n 
Commodus Aulscbntt ist Übrigens «ehr rer«ebieden und 
vertsderlMh. hU Ohrte er des Vemaned huha» bald 

Marcus; die pewShnlirlion Naincn waren: Aelius, Anrolius, 
Aatoninus. Pius, Felix, Augu«tus und von den UberwuodeAeu 
Gemenea. Samnlea BodBrliannien: CEna. SAia. BIITAfiN. 

VI. 

Des Commodus besserer Nachfolger. Pertinax, war 
zwar eia Ibim T«k «itderer Abknnft. deeb tob gediegen» 

Cbrir;iller Srhon Man- Aorpf erkannte irinf Talente, nahm 
sie bei verschiedenen Staats&mtern in Anspruch, und wuatle 
aeina VcrAeute. ncih M hlaehca Aaklegen. die aieb gefen 
ihn erhnbcn. zu »rinüpcn. in Daiien, in iirisertin 

SiebeobOrgen, ist unter ihm Pertinax als angestellter Slaats- 
baamter aweinal lu vcnchjedeeeB Zeiten geveaen. Bianl 
« in! von dnr germanischen Flotte fiicrher versetzt iiiiii. 
bald rerdftcbiigt, abgerefM'). NaehBeiieguiic detcassiwü- 
eebee AuMandea in Syrien kern er «fed^r an die D«aaw, 

lind zum zwelffn Mali- tiacfi Dacicn, ilem er al'^ Stattbaitcr 
vorstand. Uud tu wurde er durch Verdienste ijuaer htker 



') l>>i> C»M. TS, S. 
>) LMprM. |>. «I. AM. 
*) CaplhiNn f. et. AM. 



gaatellt. bis er endlich zur h&ehsten SfaafawOrde gelaagte, 
welche er leider nur zu kurze Zeit behauptete. Sein nSeh- 
ster Zeitrerwandter, der Augen- und Obrenseuge, Die 
Cassius, hat ihm in aetaer OeacMeble <) eia annugeeaUehea 
Denkmal gestiftet 

l'nter Pertinax kurier StaaUrerwaltung (zwei Ho- 
aale <8 Tige) kennte weU kaaai eine frvlbaoag rtek- 
siclitlirh Dafifns auf Mnnien stattfinden. Ebensowenig 
wahrend Julians noch kOrzerer. vertteigernngsweiae er- 
kanfker OUrberraebaft (iwei Monat* 8 T^). 

Wegen der sehr bescbrinkten korzen Regentschaft 
dieser Kaiaer. dea Perünu and Juliaa s, sind die Mluen 
deraalbea aoaier dea ebenen drtltar 6r«aae. almmHieb 
von gri-csster Seltenheit und von hohem Werth« nnd ilnik 
haben wir in SiebeobOrgea mehrere geÜMHleD. beiitae« 
•elbrt einig« hi anierea Prifalaauala^fan. 

vn. 

!>. NeptiMsiM Sevenu. 

Nach der unrerdieatm Knnordaag dea Pertinax 
•rhebea bei Cenwataai deaaen trenen Aabinger nad ibrea 

Bf^ffhNhabcr Sept. Sc-vonis, einen afrikanisebefi Abktmm» 
iing, die pannoniacheu Armeen, g^ea den veraeblelaa in- 
tiaa. ium Ibiaar. Br ritAt* aofert mit Heereomaebt aaf 
Rom zu tiiid nach Reieitigung Julian 's, und auch vom Se- 
nate aU Kaiser besUtiget, weadet* er sieh, nachdem er, 
Brflanaiea* Statthalter, dea Albia inm C«»ar ernannte 
getjcn .siiiien g- riliriichsten Nebenbuhler, den Pescennioa 
Niger, doch nach der Vernichtung dieaee» a*eh jeaea 
wieder tob der Regierung verdrSngend. 

Die ihm bei seiner Erhebung zur Oberherrsfliatlt an> 
hingiichen Legionen liess Sept. Severus schon in seinem 
ante« Regierungsjahre auf die Manzen setzen, nicht nur 
dadurch seine Erkenntlichkeit und Achtjn- ihnen zu er- 
weise«, •andern »ie in der Tk-uc n<ii-h mr-hr zu befestijjen. 

Die iwei In Dacien stationirten Legionen, die V . und 
XIII.. wie es die naelifbigendeBlIInMnbeieuge*. erfirenten 
»ich gleiclifalls di<»spr Ainz^ifhnun«;, indem sie dem Sept. 
Severus mit tum Throne rerhoifen und auch Betstaad erat 
gegen JoHaa «nd daan gagaa den Niger leiatalan. 

Ein aus den Ruinen von .Sarrnixai^t^ihns» ausgegni- 
bener Inacbriftstein zeigt den L. Annius Fabianua unter 
SapL Sevcraa da SlaMbalter Daeieaa; «neb eraehaint der- 
srlbr t-n .T^ilirc 20t nach Chr. Geb. nll Nonil» NaciMMW 
in den Consalar-Futis «ia Consol ■). 

leb aetae «rie gewihnliek mit Bekbel dl« daaialigen 
Consuln und die bestiinmlf Zeit der di!(i|iel!en Zeitrecb- 
nwig, in der die genaooten Münzen unfehlbar geprigt 
werde», nnd daraaler die lUann aelbat aa. 



'j »*. f. 

n Mv. tatst. Kr. XLH. txm». 
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m PO. COS. DES n. imp. i. 

Q. Sotls Fileonr. C. Julii errat« Cnt. 

I. IMI>. CAFS. L- SF;P. SK\ prilT. AVi; l>,.i Kopf mit dem 
L4tri>tcrkr»n7e luf der K-cIdeoM) uittl »ilbirrii««. ni«t d«r Siriklen- 
I auf il^ri lir^iiixnioil MiiftttD. %. 



LEG. Xltl. C£M. TH. P. 006. Owr UgiOMWlM wmiititn vni 
nHiWriteliM FaMialdwi. AR. I. C 
t. Dknitn Adiwi. 

LBG. V. «ACL TR. P. COS. Dw aiafieb« Tj p<it. AR. M. C. 

Hier folgt nun, voo Sept Seterus bi» auf den Kaiser 
MiiHnOifpa». deDiltort» kimiil«r «ine iwrite «Mb 
grössere Lflr tf» der auf unser Dscien bezOglichen MOnzen. 
als schon oben stattfasd, und die Vi erg&nxen es bis jetzt 
•Nh nieU galMf m4 wtbrMbefnllvh wegeo giBcUcbna 
Mangel an Pi3gen der Art aocTi nie gelingen wird. Aus 
gvwhichtlichen Daten indessen, um den tranrigca Wechsel 
gotnr aal adilüMwr ll«imtm vaDigatnn n berOhm and 

die fortlaufende Ordming; der riimiselieti Kaiser ans dieser 
Mtperiode nicht su unterbrechen, glauben wir doch das 
llMb%e, obgteieb Um frtgBnatwdit, wi* M«l 



Aurvitns Anlsnlaa Flua. (Curscstls.) 

Als «ratgnknnMr Sahn (geb. u Lngdannm in Gallien 
188 nndi Chr. Gab.) 4m iMh ncht lur Regierung 
gelangten Sept. 8«Terua. Statthalters in Gnltien and der 
Julia Donina, f&hrte er in der Kindbett dM Namea Bn»- 
sianus, so wie sein jüngerer Brauer 4m Itenen Gel». Und 
nschdcni sein Vater den kaiserliehen Thron errungen, und 
ans MesopetMiiM herausziehend gege« de« lettiM Neben- 
buhler Albinna die Waffen kehrte, erbeb er den Basslaa im 
Jahre Christi 198 bei VincinatuES («lo Ctoar, und gab ihm 
aus Achtung der zu der Zeit so beliebten Aotoninen , di« 
oben angesetzten, auf seinen MOnsen oft Torkootmeudea 
Namen. Als Kaiser ward er gemeinUD «BT CarMallk . VM 
einer Art giillischer Kleidung die er frujr, genannt. Di? vnm 
Vater entweder mit empfangenen odvr geei btctt Namtiu ilrs 
Parfbieu Huinina und Britanniens vermehrte er zwar 
wie e» niif «►iiiippn Rtflckcn seines Geldes ersichtlich ist, 
mit dem Ehrennamen: Germanieua, wegen seiner rorgeb- 
licbett 8i«fa Ober diM« auf dw Bake* SinHMefte dM 

Donau wohnenden tapfern V'f^lker; aber ?ie kampn ihr 
tbeuer zu stehen. Er leerte dicüebatzkammer durch tribut- 
■ffl^ V«rMndaag«a dM «dln i^mI rainM llatellM aa dia 

Obermäotlijfeti Fiindc und dtirrh WrsrhwPndtrnjf g-rnsspr 
Summen an seine Soldaten *) dergestalt aus , dass er ge- 



*) Ab asaiH««tt*r, 

iClrmll grss ss 



••4 M 4la < sM»ls» i«r> 




aMbtgt ward, im rttmlacbea Buche falsch« Mlinten ia 11b- 
Imf tu aalten. Daher die Menge Denare und Qainara ans 
seiner Zeit, wetcbe jelst aeeb, aaeh bei uns in Sieben - 
borgen s«hr hlnSg gefiiaden werden, und gew öhnlich vom 
schlechtesten Silber. Nach der Hand und nach vorübten 
Brudermorde liess er auch die Münzen mit dem Bildnisse 
Gcla'a umschmelzen <) , immerhin finden dieselben sich 
biufig in Siebenbürgen. 

Von Roms BOrj,'crn vt raetifot, norh mehr gepeinigef 
durch die grause Eriiioecuag an die vollbiaiibte L'nthal, 
nahm .«ich der BrudermSrder vor, nach dem Beispiele 
Hadrian's alle Piurin^ten d«>s rSrnisehen Reiches tu durch- 
ziehen. Selbst auf Münzen werden einige Reisen angezeigt 
Naeb Spartiaa bielt m sieb aoeb etaiga laft im Daciaa 
auf*), welches zugleich mehrere unedirte •) schöne In- 
schriflateine tob blankem Marmor, die man hier auagrai» 
tu bawaiaaa aebaiaea. Van Um ralrta m dareb Tbratiaa 
nach dem Oriente und Oherlie<sDacien seinettiSchiikssM), 
dessen Stattballerschaft um diese Zeit Castinus, ein dem 
Bagwio« arg n baaM and rantMgMNaaa vMwaUela *). Aa- 
toiiin lam vun diesor Hnise nicht mt'hr zurürl: , indem er 
auf dem Wege von Edesaa nach Carrbik. auf Anstiften 
MaerbMi« dM GardcfaMraia, raai Tal. Martbl venroaM. 
aadtaaawci Obcntan 4w Laibwaeha Tfllaada getbdiat 



E» Opeliua niMcriiius« 



MHeriii, ein Maure aus Afrika, von unbekannten Eltern 
herstammend, ward aeeb unter Sept. SevMu in veracbie« 
deaaa jntarn Ta r waadat. V«a ienaa Sabaa, dtoi Ante« 

nin (Caracalla) sum Generalen der Leibwache ernannt, 
Mgta er dem Gat6dtetaa ia dw Begiaraag und erklirie 
daa Diadumaaiaa naa HitPegMtea. 

Macrin zog sich durch eine strengere Kriegszncbt die 
er ausübte, und noch mehr dadurch, nach Dio's Zeugnis», 
Tadel zu, dass er einigen von geringem Verdienst and 
Herkommen zu schnell Consularrang ertheille und sie daaa 
Begleich zu Stalthaltern in den Provinzen erhob. Dieses 
war der Fall namentlich mit Harcius Agrippa und Dacius 
Triecianus, indem er jenen erst Ober Pannonien, dann über 
r);icien. diesen über Pannonien zum .Statthalter »ettte, liin- 
gegen die bisherigen augesebenen Männer, den Sabin und 
CMliaaib T«v ibcaa Obacbaibbbbabaiatallea abrief •>. 



•) Di* n. i>. 
*) 8». AI4. 



Jf4a«b ■Unarmils sm TMI Mi wavMi, skrf b Ns^ai^ 



■taaJi 4aaaJ(M kMbm- 
|n»ai«n,U. 



4| Di* Ctm. n. M. 
s> Dia (W. in. ia. 
«J Dto Owi. W. 1«. 
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Wfibrand aeiacr liuneBReKi«runfrit«it{eRie «r, tiiM«r 

uiidi'i rri misuärtit.'en , aiicfi iVir i ti»<itT>!^ilt>ni^n rlarisclicn 
Krirgthiudel bei. Macrin bpsäiiDigte die l)a(-riiiger <), die 
in einige« GeRcnilen Dftei«M j^lttmlernd «inf^fitlle« waren 
lind die Feiiidseligkeilen fiirIzii'eUei! M i n.' in.i. liii k , itj- 
dureb. dau er iliaen die Geiseln, die üie dem Antonio, 
«einem Vorginger, tur ?ermtbenin|f ihrer Bundeitma» 
haltra geben mOneo. Mr9rlig*h *). 

M. Aurelias AiHoiiiita« {Ela|t»bAlu»). 

Macrin wurde durch VVeiberliat, nach kaum vierxeha- 
monallicher Regentaehnfl (Im ianl 218 naeh Chr. Geh.) ge^ 

«lOrzt. Ilm) folt^te Elagebal, ein Knabe von vierzehn Jahren» 
wekher sowohl den Namen der Antoninen als anch den rtaii- 
seben Thron schindele. MSsa genoas als Sebveatnr Dom- 

n-y» den täglichen l'mgang des KaiKerhaiixes, bis Macrin. 
die Obergewalt au sich reissend, sie in den Priratstand 
nach Kniesa tn gehen nOtbigte. Hier stand der reich dotirte 
prächtige Tempel des Sonnengoiica , lleliopabalus. deaaen 
Opferdien»! ihre beiden Tüchtersöhnealsl'riesierbesBfgten. 
Oes Hoflebens gewohnt, mit »einen Verhältnlsaen und 
gcbetmen Binkcn bekannt, sehnte nie sich darnach zurOck 
und sann, wie »ie dus Tcrlorne Gläck wieder erlangen 
muckte; die zunehmende Abneigung der Soldaten gegen 
Mnerin hcndizend. gab sie ihren Enkel, Eiagabal. als einen 
iKitilrlichf II Ahlr.mmliri? nu» dem versluhlerien l'mgang de» 
Caracair« mit ihrer lochter SoSmia!« an und buhnte ihm »u 
de« Weg nur bbehtten Gewalt. Aber MSta, Elagabals 
Groiisinutler, sah nur zu bald ein, dfce Rp^ieriins: tünm- 
wegen der tSglichea Ausgeburten von Thorhciteu nicht ron 
Bestand aein imd vennittelle, dtaa ihr nwciler Bnknl, Htfl- 
tu'r.Cs Snt'.n Rnssiiiiiiii ') otlrr A)*>\ianus ♦) »dop'irt mii! 
zum Cäsar ernannt ward. Doch bald gereute den Eiagabal 
die eingegangene Adoption, da er anh. wie die Liebe der 
Soldaten sich ji ii. rn cum iiintlc. und er inachte VerMirVr. 
ihn aus dem Leihen zu schüffen. wodurch er die prätoria- 
msehe Leibwnehe, die jenem sehen gnnt ergehen, derge- 
stalt uurbrachle, dass sie ihn mit seiner Mutter Soäniis') 
tddteten, darrh die Stadt schleiften und in die Tiber 
warfen. 8e beaehloss dieser Kaiser sein «ntdchtigea nnd 
in jeder Hinsicht ansschweifende» Leben tnll inM/ilin, 
nnd seine Tbroneiitehrung mit drei Jahren und neun U«- 
naten. 

Während einem solchen Lebenswandel deü Kai-tcr», 
weichen» wie DieCassias ihn schildert *). jeder edle Römer 
ventbaebeneii nusele. ond wo der Heehbercige een ollen 



0 Htach a«ip«i«* MBllMBM»a*|< «Mliitl S«r im Tki «ItteaaM «Mtn. 

w«Mc «Sfk M Ikr alfcaaa Uat afehl «)*««Mlai Um Ummn. 
*) ttU Ow. n, »7. 
S) NMh m» Cna. 
•) Nach Mwaaiie. 
■> 1«, t. - 



SieafsgeaehifVcD. besondere rem kalserliehen Hofe sieh 

mrüvkiog und eiift". : , j^ilii ilin (1. srhir-titr iimf 

Müaze keine AuskunR über die Aiigcte^enhciten der daei- 
schon ProTlni. Wahrseheinlieb reraehtetcn Rems Befehle 
■1 ii'h in dieser 7' r: ihIi'. \y]i- unter der Regierung des 
t'oüiiiiodus und Caracalla, die sich selbst Oberiasaeneo und 
gegen denAndrang der Hörbaren aveh selbst behauptenden 
^rl:■<(■llti•_^■l, if irisc he i -SNifihaller. AI* Opfernder Priester 
des Soiaicngottes, vor eintm Altar siebend, mit dem Stern- 
bild, kommt Eiagabal hSttflganf dcoTlelen in SirbenhOrgen 
•{erundeiien silbernen Münzen vor; und gewöhnlich »nf 
der Vordersetle mit der AaCscIirift: IUI' . CA£$ . H . AVit. 
ANTONINTS . AV6 . nnd mit belorbertem Kopfe. Die ROek- 

^ell.' .'I'l.^r: SAÜKKI'tfs [i| I SOUH tl.KGAUALI oder WUNCB 
SACKItUOS «der 1>V1CTVS SACEltJNlS AVG. 

Einen bei Karlabniy, dem alten Apatnm in Sieben' 
bärgen, schon Irüher auügegrabeyen »Itarf5rniigeii Voliv- 
stein sebeint Seivert >) von dem EiHgubulus, dem gewe- 
eeoea Priester dea SonBengettes und nacbinaltgeo Kaiser 
herleiten «nd wieignen «i veHeik 

XL 

Im Anrellun .i%iexnn«ler Aevenu. 

(V. C S)74-l»»7. P. C. Kl -23U.) 

Nach der Entthronung und rerdientcn Vernichtung 
Meliugubar.s kam deasen snm Sobue adoptirler Veiter, ein 
ausnehmend schijner, sitlKamer .ti'lnplirii,' vnri viepzi tm ,I;ih- 
ren, und mit feiner griechischer itildung, an da» Staats- 
nider. Er war der Sehn eiece Syrern, Geestna Mareianus, 
ilrn er in der .lugend verlor, und ()i»r ,Iti|in M;itnmä», in der 
phi'inicischen Stadt Acra geboren. Kei seiner Jugend 
wiblle er, aaf Anreihen s^ner Metter nnd Groasmulter. 
:i;rlit mir vrrst.". iirfiLT'' M.Miiifr /.ii seiiiea rn-si-llscJiiin.Tn. 
üondern nahm auch sechzehn der würdigsten Senatoren zu 
RrichagehHIen, ohne deren Gutachten er niehts Ihat Daher 
si^ine dreizehiijrilii i;;.' It. L'ii'riiiisrs/i'ii \ l ijlimliche und 
unvergleichliche Tbateo, die er sowohl in Rom, als auch 
bei den answirlifen kriegerischen Untemebmengen ferriek» 
tifi?, A'/< r er Hi'I m-Iilii im 27. Lebensjahre 

(im März 235 a. Chr.J, ein Opfer »einer verbesserten 
strengeren Kriegsineht, weiche hei den unter seinen Vor- 
gängern an Hüssiggang und f'ppigkeit gcwiihnlen Legio- 
nen Missrergnflge« erregte, das insgeheim genihrt nnd 
gesteigert ward iwA Maiiminns, seinen Nnabfolger. 

Wenn man den Juliu.« Cäsar abrechnet, dessen unbe- 
grenster Ehrgeii sein Lebensende beschleun^te, nnd den 
Pertinax, dessen UnglOek als Folge efaier angebOhrilcben 
Kuri^heit erscbcinl; so stirbt Alenandi r als der erste gute 
rdnisebo Kaiser eines unnaUlriichen Todes: und dieses 
muas mm nilerdinj,'» den TcrdorlHwen Seiten unter HeHo- 



*} Hr. ter. i«aaeu.intfUAiMiLO.|Avn.t«>snmpiic.ic<iL. 
MQVB.Na. d aATMO. nr n mn. wm. v. n. i a. (t. bl. ji.) 
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Kubalu« suschreiben. luwie das Schicks»! d«s Pertin»« rU 
«ine »ntuskleiUiehe Nsekwirkang der TArderbtra Zellen 
■Bter Coinmodus' Rogicrung betrachten. 

Die Münten de« Aietunder Severus, vonOgiieb die 
*b«rn«s vmi tUbenen Stocke, werden in SiebenbOrgeii 
sehr ülliTn auxgcgr^brii. Er führt auf denselben (fewöhii- 
lich die Hnmtn: IHP. C )L AVR. SBV. AUXANO. AVti. 



IM* — C. 



Vera« 



{r.CLMT-~«ML P.C. m-^m.) 

^l:<\ riiinnv J. r Xuclifolget Und mittelbare MOrdw 
Alexander^', hatte zum Vater eimn GotheB. eine Alunin zur 
Mutier; von geini inem nii^erem Herfcommen au.» Thracien, 
brachte IT im Ilirlenleben seine erste Jujcend lu. Durch 
K&rper»türke alle Andern übertreflTenil. ging er nach Horn, 
we der dxmtlige Kaiser, Sept. Severus, seine ries«ninil«sige 
tirüsse unil ungewötinlithen physischen Krifte mit Bewun- 
derung bemerkte, lind ihm Kriegsdienst ni m Innen nnrieth. 
Unter ihm und seinem Sohne Antunin (( ar«c:allaj, unter 
Bingabal und Alexander Sever ward er wegen aeiner 
Hngemeincn BrHurhbMrkeit und Erfahrung im Kriegsdienslt- 
bis zu <leD höheren Stelleu, verscbiudeue Nilitärstufen zu- 
ver ersteigend, befördert. Sehe» onler Sept. SeTerna war 

er aU Augii'tsllffjat ;Ttit Pr?iprät"rerrranjj in tinsorcni fhipieii, 
welches ein« iro Sch u 11 « r schen Arcbire von Siebenbür- 
ge«t Vomit und Gefenwnrt rm mir In Knrisbarg gnAin^ 
dPMP iin(t T.'tm ersten Male edirtc tn^clirift fieiveiset. 
Später »anl dieselbe auch von Neigebaur in seinem 
•Dncinn« 8. 143 aufgMOiMRtii, und atnht nocb in Mg«- 
nannteu Dr. Grir*ieiien Gnrtnn in KurMlIlrg oiit f^gnn- 
d«r Legende: 

NVVl|\|(!. A . . . 
SKVKKI Kl . . . 

Airro«m p. s k p r . e r a b 

CASS.rON . . . E 

l>KAK IIIANaK 
f. IVMV.S 
MWIUI.NVS 
I.Kti.M \>. A\ ÜÖ, 
PK. PH. ') 



Um unleratriobeuen Namen oud Würden wurdeu 
nbsiebtlidl auantdirt deroungeaebM noch niebt gami un- 
leserlich. 

Biue ander« laschrifl bezeugt, «ras die Geschieht« und 
MAnnn reraehweigen, daaa «r alt Kaiser die Snnmten und 
D.icier, welebe letztere wahrscheinlich sich «rieder uiiab- 
biugig Ten Horn bestabmen. mit Krieg aberzog und dureb 
v«iri«biedene Treffen die vorgelegten Bedingungen einlii- 
^reiten zwang, und sieh dadurch die Namen Sarmatictis 
MauwM und llacicna Maximus erwnrb> 

DiM» ThutM^a pbt dit Awbahrift eimr Ici BiMk 
in Ungarn gcfiMilenen rDminehn« HnltcMittle an; 

IMP. CAt .s 
C. IVL. VERVS. MAXIMI 
Nf& f. P. AVU. P. M. TKIIt. HITEST. 
WS. IMP. IIL C0& PR0CO$. 

p. p. er. c. ivi. vBRvs. hau 

»IVB NOBIIJSSIMVS. 
tAKS. Fl!.. AVc;. N. ÜAC 
laCKfOl. ^Ut. INIP. 
MAklMI 
AB. AtJ M . . 
(Li .) 

Indessen, wenn auch die Geschichte, uiht iiis< iiilfiln it 
Ca(iitulin und Herudian, Ton seiaeiN Feldzuge gegen die 
Oacier und Sarmatea adiweigen, so berichten doch nnch 

s.i \ il.iss M,.xiiijiis in; Siiilif gi-liabt, dicselh-'u ..:;>) 

alle barbarischen Natinnen bis an die Nordsee su untor- 
joehen. und dasa er es nueh vnllAlbrt habe« «flrd«, wenn 
nicht sein Schicksiil ihn ereilt hätte =). Aber so wie er die 
biteiute Gewalt an_ sieb riss, rerlor er sie wieder. Den 
Sobn C. JuKiu Venit Maximus Gftnr — auf den HOnten 
kommt er so vor — traf mit seinem Vater gleiches Loos: 
er fiel als Prineeps JuTCntulis (Kroiipriiix) vor Aquileja 
mit ihm. Der Begleiter seine» Vaters im Felde, fllhrle er 
auf seinen Mtinzcn auL'h die Ehrennamcu des Germiinicu.>. 
uad nach einer bisebrift bei Grater«) aneb üat-maticus 
wtd Dadeui. 



Literarisciie Besprechung. 



.Schnaa.*« C. (lescliichle der liildenilen hünsle. VI. Bd. ent- 
klHcnd: Die SpaUeil de.s MidctaJu-r^ bi» zur Itlülh« der £yk » 
sehen Sebole. Dnneldorr W6L Verlag vm J. Badd&ns. 

I Si bin». I 

In DrulirkiUnil «iiii-n <lli- 7.u«l«nil« iin Jiilirliun<lrrt nirlit 

i;ui)9ti|{«r alt in Kl ai)krrieti : un>UU de« Krotucn Krii'Krs hnrtclila 
Ititr di« kitias P»ImI». I>i* kloin» VtM» l(«iinls indasMa itm g*kU> 



(<*(»■ Ttwila 4«s Volk«*, daai Riltarthu«M. ksiaen aaiira hobra 
SehwuBg wrlMlien, as aiasiit« arliliataa, fariaMsrliclMn uad nabaa 



4 OMaCJ.liniak 



■ha» A«i|'»t«i III Itaartm iwl«r 8«fl !^T«rui tiar 

. nwm mit »»» ita gtria^m X»mn (IhrMikB mitW 4«i> 

niid«^«» Ttwaa llM«luib«nS<ii XabrrctWMaa, «ird «vaAr.«. H (•!•• 



to MiM* ■Mlitk tiilrton mi Owim bcIrcHraSra C«a«aiir-lM*liriftt« 
m4 mUnOirtttktm Kfhm akbl «kac <;rund ti<^^tlM. 

Qidaiii wrWik* »Uli M«la(M Ut it IM, in calCi'aralU Mitkiaralv 
C«aarr, ( 0 188 ia c*i Ml Salalata Aaeaato. M» ekr ok« M aia. Mawiitia« 

ann (Mvlri oism ui H 5l*ma (irr.«««, ar a» *al»ii«l« Sali' inf (ralara 
C. lilalio M>>iin>in.i rl.' tr. tti-i:» dr Uli <ivla. r ehr tM MT ii 
Al^t.iaJi II II. Ml Iii rhi* Irikilllu. { C^ilulino i. 
■) !l<li<iu«»lirr llitrr Kiiai. f-t ISaB- f. f). 

'> i'>|^ili>li«. i» UaiiailBu i/ttltt, 
•l p. ItM, «. 
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dcB «ntstekciKleB ii«ir|^rtli<ine der Städte luritrksteließ. Ui« Uc- 
intumg der Borger trat Bthr in den Vardergruod. in ikaen rrblable 
ttM «Ii* KMMt, abtr m wv «Im M4«r* BlUk» alt die ftfihere. M>n 
hmutt h da SUdtoa Kinlka «dl fir »ia4li«ek« B«MrrhU>e. Danait 
«•r tfto Aviipbt Mb«« «•■i(«r M*iil ftvarte, dcai d«r niM ilalk 
efmr flblt ■UIN« wdar« Aufgatoa alt 4*r fraekOltkaad« few^ 
gebildete Kircheaftlr»; . dir HiubuDil biete auf ritlerli<:h is leio und 
wurde büfKerlieh. Ih« II ilknlcirni erwarb »irh mehr und mehr Boden, 
la der Tlul iunn die HalUnUrfh«- all <irr Ui-'tt- H.'pr.i^.-itasil dci 
bfirgerlichea We*nii bcUjchttl Wf-rd«ii, «.Itircud ntliTln-de 
ticli ton Haebbau autipricbt. Aber fo bestimm) gi fi hll n jr Aatürlirh 
diaier Ualmdiitd danii» aieht, m«Ii wmt audi daa BitUrÜMMi 
MiM nit tümm MHugt m inUaturg nU (•IralMU I« W tlhtr* 
diagt der iMmto Kam ntintkM, dar «tfiiilltck* Calit* dir da> 
RiiterlhWB gMAuKn, war g«wi«lM. Dm rilterKeltaWMe* war ge- 
schwunden, aber teilte Forni arar geblieben und dieie al> die Forni d. r 
Bildung aberhaupl, war aich 'om bürgerlichen W»*»n ani^i' n nimen 
worden. Wir keaittea in Pealiehland aui jener Kpüclic • in'- Amulil 
KlrchMtkaaten. di« da« Formelle du ritterliciiea 8y<temet aul< 
JhtMVls nd GUUMdtta durchgebildet leigea. Das ganie Tomen- 
VMM Wir Im ■!■ 9yatM ud h ImI* RafalB gttekckb ü« 
JmIm MHalMoTlMil dieCrtaM mä Pm IMcMllMa. b bt «in 
Sfttem der Formenharmonie, dem alle Theil« folgen maaileo. Wo 
daa Sytiem de« hoben Sehifbauei beibehalten wurde, war rar 
jjliniriidf KiilfjUiinj; des FfirrinMis; »Irin» du- >;uii»li?i(e (jologf nheit 
geboten, deren re »icii »wii bei einige» lloulfn i'i < ii m oiett<!ndem 
■iMM bedient hat. Weniger war diei bei der Halleokircbe derFaJI- 
Dar «aiBplidrtaOrgaaiaam* lal w*g, danil abtr mtck dit Bed«uUiBg 
MMafear MMktm, aa daat da* fcadaalaniilaaa F i n aiaapial aa aa 
leiehur PlaU paUa» kaaotob Maaia FlMMMpM war indeataa ta 
Deutsekland edler und rainar, al« Ui l>aatr«leli aadBagland, ja rol- 
koinmeti Ii 1 ' lüi'fl. K rie ll»u[iti(ille sn.fl»-n mrti l.ii-r ihe Fen- 
alerauasJiwi-rkc. Slg trrtrn indr.iten uiicK lujt den llihniL'n der 
Fcaater hertu* uad dienen aiku l licllrn als ;tusscrli<'lu-r Srhinuek. 
Aafiiagt ia edUo. eloratben, ttrablenlörroigeia Muilern , tlndm %ie 
ImM iadar FiatkUate ein den franiiaiachen Flammen nnalogii. il>i<r 
Hallaich «diaiaa Mali«i daa anl !• dar faliaada« Fariada «aiaa 
Uaarl«» liert aitabrta. Dia WMbaaf bat«Ogia aich bald aiaM aabr 
n-ü: <'.!■» VIT Rippen de« Kreaigewölbe*. die Hbra GHadanMf as 
FfrUv/ rnt«rbre«bung lun Boden herabfShrte, und dt« rei- 
ehere Sii'Mii.'r» ultir w urdf r itiirrfülu t. Uit I'fcdf r iilji'r »ar namtnt- 
Ueb bei der titileniirebe, wo der gelftgene UI>e>Li«ii He^6«l, nicht 
■Mhr aia Kern, der die Htupittülie detSytIemt bildete, den kleinere 
Dia«aU ala Trf|ar diar im C«Mtf«c«iMMajitanB kaacblttiflar H»- 
aallhaila ua^abaM, ar war Mr Mtb dia flIUn dar OawdOi ri fp a a 
und die TnaMHif dar lUimit. Daa Karfaataia dar CawKbar^aa 
alto bit saai Boden ia dar Gliedenwg der FfeQar, dia nlglialwla 
Magerkeil der lien0lb.Kr4i|.en und lomit iijoh der Pftil ug ü a dlfaay 
outttc (ieh alte oiitb» endige Coatctjucßt ergeben. 

Uie Choranlage der Kireheo leigt die maanigraltigateo und ver- 
«ehiedeMtca Hotiire, der Tbvrmbtu a^tr iat der GUaipuokl dar 
dadaaban Ar^laatar dlaatrPariada^ ia daa abaa tawabl dar iaolga 
dt^aaadiwn aJ» dar bi(«vriiaba a«al^ aba« aawaU daariUariiaha 
FamtaidaaUiMiina alt dia daa Xaaaariieliiall«« dat BMlarthaM aacb» 

eifernde 4l jiitisrfii! PracMIirbi- lief, < fi tili |ici ti-. 

l>«f Tlturin Iii Frritiiir^', die |;'rajrrtirtf n TliVirrin' lu CÄlft, der 
Ulmer, SlrBttliurf;'-r. Kr»iilil\iiUT. die Tliuniii Iuti iu Kn:inncip. 
Tbaa. Haitaeaf Strutrogcl, Uebeabtatea, der grotae Thurm von 
n. ttaybak to Wiao aad daa bl^ IMiMiai fwt HutaMlaiM 
aiad bakaaal gaaMg. 

Auaiar ficae« Banlaa f aiga« aba fteiba kMaarar Warb* aaeb 
weit m(')<r dir idttilr dcforntire Richtung: die SacraaHalahfmaiiaa. 
«wigen Lichter, Hochkreute nnd Brannea, deren Daatl^laad aiaa 

ilaiiliaUAmakl baaitet Oaraiariiab« Raiabtbm aalahar daaantt- 



rer VVerlie eoatrailirt aber ot'i atark mit der mancbrotl fatt über- 
triebenen Einfarbheil auf der anderen Seit«. 

itennto gerne dat bürgerliche Weien in den ritterlicJieaFaraMa 
auftrat, ut kam doch oft die «piesibur|{«rliche Seile aaeh a^tdaf 
yraU laia Vaaehaia. Dia MiUal adar dar Sina (Ir dia aigaiMlicb 
glaatraila Bahaadimf IbhHai all aad baaehafdaaa laIfcM dflrfKfa 
Formaagebong trat an die Stelle, Um to ttöreoder iit et natbrlich 
hier, die Mairerkeit der Eintelferinea, die bei ;rö»erein Reieblhum 
dcrKoniKTi <,ir(i im-lir nlv Zartheit kand);iht; vijiliri'tid d oscilif Kimii. 
dir lifin mehta .Sytteme enttproaten isl, auf ciuUclie Vi'rhilloisae 
übertragen, nüchtern ertchcinen mustle. 

Ja atlbat, wa man Ar die Kireba daa riltartiaka Sjataai anraa- 
dal. iaiaa all aM aataaa BabaiMbai artblaidiat. mAI aadlaki, aad 

der Reiehthum aar aaf fiviaaa BinaalpaaUa aoaaaaltH wia aa dia 

tpiestbürgerlichaAa««baa«ag«w*lt* aill a(«b braebla; acdi nabriit 

d r* ibt'r fjri der Ifj'Ii-nkirche der Falf, dio fteiiii.'er i.-j drin küotl- 
lerimdifii .Schniui'l.i" suffuiderl. Fi lug ul»r4({>;u» difJiif 2wietpoll 
di r liiirirrrlicfi l<oii'hf-idr'n<'n Spnrtnnilieit in vielen Punkten mit reao- 
iiiitliaciter frunk^ueht, die bei einem eintigen alle Ztgel tahicataa 
tieas, in der ipieatbnrgerlicben AascbauaDg dar Zeit bcgfladal Mtd 
darZwiaapalt iit naab aiaM aa UaiieiMi wia «fMar. Aaab batto dia 
Bakabrniilab. daa Maaaaa dar KaUhait daa gauca Panaaliaaaa 
der Zrii. ä/i .Abwenden t«d «llaa iMaaraa h«ak and Seibetaufer- 
\fS<mg dir «treogttea Butaea «labwr aoeb aiMa BüektdUag auf die 
Kunii gegeben, ia dar aaa daa ■ahaba and Oarctata dm Gllaaa»' 
dcB Toriog. 

Bei der Betrachtung der Monument« fuhrt an« der Verfaiser 
raaiabN aa daa Rbaia ia diaGagaad DaataaUaadi^ wa dar ntlariicba 
Sias adar waatfrtaaa dia ijttarMaba Parm aiab aa bartiaartialaa 
«MgayMgt Mta. t« data dl« UUar m Bbaha alh» aadavcM dait* 
aabaa Uadani da VarMMv gälte«. 

K\ sind tunäi'li«! »iicTi rlnit'e iilr.ilr Wcrkci in edel ritlerlifher 
^^'uIlc, die BiiKefuIirt »rrdcn: d.e Karid,» des Müti»l(>nt iii Slrns«- 
bur^;, drr Tliurm det Miiintrr» lu Krrihurg und dessen Lhor. der in 
iiiiif.t l'eiiode aiigciegt wurde, wenn er auch ertt in der folgenden 
»rinrii Vufbau Und «omil tefne Formen «rbielt, aodann dat gUaaende 
Laagbaaa dar Katliiri««ikiralia aa Oppaabaia. daab abarabi aa aiabi 
graai iai» dath ala Mllbaaaaaaa Abbild daa ibraall riH«Sebaa 
Waaaaa daa IIT. Jahrbaadarta gallaa baati. Eine lüagere Belracb- 
laaf hat der Varfaaaar eerdientermaiten der Faftde det CAIner 
Dornet gewidmet. Ihr folgt die Betiuclitiiii); de« Tluinnen von 
SL Sererin, det Ralhbausthurmn und de« Cliorot vae i>t. .^lul.-ru« 
XU Cöln, to wie de« Aachener MtfRük-reborrt. Per EiiiAuM der 
CMaar BaahAtta aat aiaa Aaiahl Warka aa Obar. aad WiadarrticiB 
Wird gaaahiMwtt üa iUlaafiwa M aa Bhaiaa alebt baliabt oad 
teigt «ich BW aa 8t. S W p b a a la Haiaa lad St Thaam b ftnai« 
bürg. 

In Weatpküleii hin^ecen inl die llaltenliiri'Ke gim auisrliliecii- 
lieh in tiebraurh uad liat iu der U ieteniirche tu btHtal eineti iltrcr 
conaequenletlen und edelttea Hepriientanten erbaliea. Aueb die 
BaigtaUraba bti Uacfard iat aiaaa dar Uakaaawtirdigitaa gothi» 
atiaa Bawawka WaalpfcalaaiL Dia laihiria^fclwha an Oaaabrtafc 
«ad dSa UabOaawtbiwka m Mailar all ibta« aahdaaa Tbana, 
dia «IfeaihlaRcbaDamTatcaaairhlreba aaDOTtaimdand diaaebaiaah- 

»dlle l.sintiertiliirehe lu Münater, so wir die eiiifuehe Pf»rrtirrho 
tu l'uiii4 »iud Weiter« U«»pteie vun llalkuUrclteij au» d«; giigcu- 
wOrtlgen Perlode. 

Eiaa Raiba iaiaraataatar Batbhittiar, vaa daaaa daa i« Mfiattar 
dia aaab Blifla atateat, abd b diaaar Ml b Waalphiba «it- 

la NiadaiMabaao ktmaM db IMhaklnka gMdtfUb. Jadaab 

in .iridri en Formen, indem wir hier im Gebiete de« Ztegelbaoaa unt 
beAodeo. Ui« Marklkircb« la UaiiaoTer iat dar RepräWDiMit dieiar 
Daaarabe. b BnaMabwaig; daa «i todwaa daa GabMa daa Baa- 
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•tc<a«a H^bdrt, »ind trortAnlieh •ioic« ThumkailM wUm^Htm» 
leadc Rathhtus tu erniihn**; in Hilbamfaidl dia SahlMCupall» Ah 
Dmmm, u U t ttt km tg ■iuala* Thaila dorti««« Doam. 

D«r Dmi mHmwm, ii d«r wr ly wi K fi H i« »««legt hb4 wf am 
kSbere* MitKUckiff IwrecJiDet. «rhielt jeUt Hatlrnror«. S eh » r, 
■Wehl »utdrueklieli ««f 4i* fiiiktr« Anlaf .lul ein l.i>!it« MiltcIsohifT 
»afmarkiam, i.hwnhl Kucler w^ni- irhi'n im B>riil?, S'ilo jTO. 
autfeaprorhrn« An«trht ijinibvr kekimpft ( K u gier'* tiMekicht« 
darBaakuiiil. III, Vi"!). huieiMa hal KugUr lowohl, all auch 
8«lin«MaMllMt(kb*niiiM. daa» ja da» «iat. dia QmimMA M- 
■telbtl «ikhiiidi lach aack tu alte Aoiig* 4ar «iairlgaii Saitaa- 
adhUb aritaK«« hat. IM» Grande Sehnaatr'« an der ervihnlro 
BMl<> da« S. Bande« wördaB allariliaga di« VemulkuBir ni«h( «rnuK 
kef.Tirii'li'ii. >llf ■! Hi'lVr.-nl hat vsr kuiiiT (.i-lpijriihf il j^flisld. 
»irk mi Url Liiil Sti'i;>- /..i äk*rietiK*B< «>i dem itv> aiintni .IdoIic 

die alle Aalace mit giat Keriagcr Caigestaltuitg noeh valliUadif; 
•rhallaa tat, ■* daaa alao Sahaaaaa'a JWuiaplaag darcii daa Baa» 
wifk arfM UarfMMad BagrtaM M. 

b «iMB Haraa IMIa dar i t ititii h ia Land« beKagMl na 
4m> irH*wa4aOk«r 4aa Daaaa h HM ■llaaiaaii gavaliigaa ITuN«^ 

Heiliganatadl. 

la FrankcB aiail e* «or Allem die Bauten Nürnb«r|f«, daa f- 
viaMmawaa dar Beyfiawilaal davIaahN Bdc|«rtkuRict war. dia um 
kaiaWKiM. WaMwilmayalU, «aUaMwiMhivBlia. aiaa Hallaa- 
Uralt «K ImI prahMT ft taBwd HM aa ig ; dtolallainliga 4a« Cbaiw 
darBtMdoiMnlM, dar iebtaa Bmaaa« «ad dar Mar am Bakaldir 
Pftrrfhifi*. ritt Natatner Hani usd die alegsnlo Kriutllmr tnn 
Sl. hi'hiilil i;''>"^r«o hierher. Auaaerdcm linti einige uiiUar« tiauioo ta 
Battlicrt^ iiuil \S'ür7lnir[; r.u nrrnc'ii. 

Ib Schwaben brgana iiin 2«it der Bau d«« Mdoatrra eh 
Uln, ea fUH in dieae Periode dar Beginn ilerUmgaatallung d«i Auga- 
kwgar Panai, dar Partkan an dar lUriaakircba aa Maattiagaa. dar 
KiSira dM IfiMMr« n OlariiaCM. AaMar diaata ftmuum, dl« 
arklbto MlttoltehMSi feabaa, Baklraa Iriarhar ain« Aniakl Hallea- 
kirchan, d»t MI. Rreuskireha tu Sek. Gndnd» die Licbfraucnkireka 
M Etiliugeii a. 1 

In Baiern litkU tc «irli il irrti den Forlbig de* Doisei iuKegL><u- 
bnrg eine Sehul«, au> ■\*t <li* I3(N) heganneBC Minorileakirebe la 
IUBaat6ai]( «ad dia idaakiralia daaaibfl. fccaar dia KinM* m 
SiMwh. V aaMny and «tfenta MaaMada Drchaa ia ftrtMf, 
Anar dia Jahaaaia- «ad BtaadiatiaMUraka n fnUlH, ••«!• dia 
Moaa«. Narliaaa- and SpitaNtird«« m f.«idalHi(, «ad dia Jaeata» 

kirehe la Siraubing hr'nurfi'i-aiiL'i'iL »iml. 

Eine hrrrorragentle -Sdll» lai Kua«U«l»eB du» XIV. JabrhuB» 
derta aimnil Bdhcnen eis. deaien Kirehea in Aeneaa Sylriiia einao 
glihendea Bewunderer faBden, ao daaa er BAkmen allea Liadara 
B«re|M'a voraog. Die Begrfindar der böbiuiaelMa Schal« «an« 
daatialia «ad ftaaaMiaha MaMar. Dia Aaf aitiaerkiraha a« Haadalli, 
dia Bndaaaaatiliirdtat m KImb «ad haupMcUick dia fraaitHif« 
Anlag« dpa Präger Oimes gaben den Anatoaa, dem der ri: uli^u der 
Bartholeoituakirche luICullin, die Moldanbrlteke lu Prag, Kirta- 
liofcr llelogon, aiminllieh \S>'rki' des rvirileD Uambauinnslcrs 
foigten. Daa «igenlbOailiehite yiid in «e>ii«r Art gliniandate U«rk 
war dia Burg Karlalein. Fenkcr gebären in die»« Epoche die Kirch« 
Bt. Ay«ttiB«ria«, St Ilaria iai Sdai««, •• wia di« HMkaUrah« d«r 
AIM iMaa «ad daNB Kraus«B« i« Png. aad dia M. OfMdrtba 
ia IMiirt^ «toa^ritaa. ««daaa di« ■aftanUNfc« la Kaltaabarff. 
Wir iMaaa «a« li«r licim Bereral« etwaa ktraar ftwea, da in diaaan 
Bllttern erat tur Kunrni rme l'iI>;.,'phenli^^ Srhi;ilerurii^ d^r liau- 
tbitigkeit B^kmeaa la diäter i'eiiiide dureii i>riiaber ertolgt iat. 

Rinraa niher nug ei il>«r erlaubt aeio auf eiaig« ftatarraieki- 
ariM Baataa aiaaafalna, di« d«r V«fftw««r hi«r b«nbrt. ZaateM 
«iaiMirtaiA «r dia MI» «itdarhtlla TMhbIm. daia di« laada 
TO 



Ö««air«i«k aa« di«Mr Ufaah« wrUltaliwaltiig wumf Wmkm aaP 
aaawiMa Maa, daaa digagBidl« itraftttna Bpaaka «aHtMaiaa 

varherradMa. a« «la data dia lUlaararia in grataar Seh 

OriginaliUt aiiflrtit An dar Spiti« alakt der Sl. Sli.)il>i.nMl Olli lU 
Wien, ilff in »fiiuT Wf »if8;»(le älttre T.'icil« erdajitn Iml. S i Im « «» .• 
iiiiiiiiii euci gletclt a«!itt«n Vargäagcrii sa, «iaa« zuaick*! üb liioaeiQ 
jMrren Wealtkeile au beiden Seiten di« Kraua- asd EligiuicapeNa 
angebaut aeien und xwar acban iSM. Ohaa ttar arkaadliah«« MaU- 
riale xu rarfOfaa nad — *-riiirt fcdurth tttHligta n Maaia. 
iMBa Uaria kefercnt de» TirAitit aicU mtiiiwia Rickt Uaa 
n%«a Ümt Capellen apitara Fir«MM all dar a«a(eint BBal«M*nd« 
Tbeil de« Langhauaea, Körnen, die nlcIM in (K nUi-L'uni ilt» \l\ . .lahr- 
hunderta pnaaen, toadcrn man aisht mirti il. MUieh, d*s» »lä* llulif«. 
) i rh iIiniüM denea dee acbon lic^K-fii nilrn Langhauaea angapaaal 
nn4, und aiekt aaaaordem aua dem AB»eiiluaa« krider Titaila aa «ia* 
ander, daaa diaae l'apellen an daa icbea baatehende l^aogkaaa taga- 
baiHaiadaadaMtaaifakalirL WiraaUaagaraadia Jah«aHahit«lft 
Ar Kachl laiaw, aad dia lnithlaa« dar CapaUaa aa diatar BMI« 
MgaalahH, «II«!» jadaafalli aind dieae «pkter überbaut und ala 
Afeaellata das Laaghauaea deouelbeu angepaaal «erden, ta data 
ihre Errirbtang erat in'a XV. Jahrhundert tu aatirji int. »19 auch 
mit den Arcbileklurrurineo Tolltlindig äbereintliaiBiL Uea Cb»r 
beacichnel der Vcrüiaaer mit Reckt alt den Baa «aa f34B «ad 
acblieaat airh taatil der aacli «cImm vaa kaglaf aaifBiprack«a«B 
gegen Tackiaekka gwiaklataa Watai^ rat «ia«ai «ptl«taa Afc» 
kndM aad Ncabaia «a. Dia Oraadalairf^pim «m> t>W k«riifct 
Sahaaaa«aarda« laaglunii. daa aidit mir Jiaff«f«and «atwieh«!* 

tere Formen leigt, aondcrn deasrn Anlnt^c Jt utlii li ii.''|^'>. daaa aia 
dem Chore angepattt ia(. inabetoutUr» m duf AU umi Vt titt, nie 
i!«s cUa) ui'iUri' ViltalaChilT aieh an den Chor ■narhiiettl. Beaon- 
der* hebt 8cbnaa4« die achöne und geiatrriebe Archilectar dar 
UmfastuBgewIlnde de« Langhauaea mit ihrer Doppellbeiligkatt dar 
Jaaka k«r««r. di« k«i weOar BUIIaat dar l>ftil«r di« lallkaaHaaaat« 
GMadanagdar Waad ««Maw. Darak Aafaaliai« dar <ii«krt «rUtll 
da« Laafkana «im a« r«iMad« ««kto« ArchitecturaDUge, wie sie 
kein« tweilc llallenkireh« mehr aufkuwetaea bat. Dieta Giebel inil- 
.liTii «ucil "i'if nllifli dii' iiu^oImt'ii' «i'wjill.pi' H.jIu- ilpi L»a.-(u-s. W ir 
»iüii'h Mli-, >lnsi mir eiütf tl««*«r Uiebei aur Auiliikrung gekontaiea 
war, ilifl ul>iii;en :iur proviaoriaeh angl^legt waren, bia aie in d«a 
lattlvtrfloaaesan Jaliraa ibre Ztarda arkialta«. Wer aaeb daa £iB> 
diart fna ftBkar i» B«d l a M «i«ia ktt, wild m i rtak ia daia 
i«M di« kaiaiaal« Mba daa Oackaa «rcaaaUick fcarildeH 1*1. Mm« 
Hak« iti •■»«r «iwk aar Mr dt« ArebKccttir d«( LattgkMi««, k«««««- 
weg» aber für die ganre Tl3us,'riij)fif .m Lml für ^i^■h nichl 111 n.-Ii sie 
war B&thig, um daa Langhuas la «m rx bttge» ^ eritältait« mm l tiurma 
10 kringan. Man mig« dieaan klaiaeo Kieura enlackuldigen , da «kcn 
Scknaaa« ton der »unnöthigen* Höh« dea Dachai aprichl. Ekeu 
a» «rvaig Biehte Hererenl dem Verfetaer i« der Auaiekt keitreteBida«« 
dia SteUaac dar TkOrM «k«r daa QBcnakiSMd«« k«ia glBekliakar 
ttadaaka aai Jdil. w« klaa dar «ia« Tkara aaigakaat M. tritt 
d«r roll« Werik dieaer Anlage nichl hervar; all«in wenn beide 
Tbfirm« auagefshrt wiren, ao wirde »iek deuüicb der Voriug diäter 
Aiilfl^c ^r^'L'l>"?n. indi-'iu ivv't solclic rcwhIIii;!? IKiirnic ^u'li our 
gegenteilig iM:eiutr«chlt)ji*u, wcou «ie lu nalie tteltau. ü» aber auch 
bei iwei Dakealpbenden TkAmCn nur ron wenigen Punkten eine frrie 
Oarctoiekt •wi««k«a ika«a «KBiich i«l, kiidaa «ta Af daa Biadra«k 
«iaaariekafmramiabi««, da«i «• ia gar hria Taiftlllaiii laai 
Laagkaa«« ü kibgaa tat, Salüia «a iri»k«a, dl« smt T Mf a 
des Csiaer OaaMa a« Mil B«ka« «iaaadar (kitig «tokea «o *«k«a, 

so wiTiitrn wir j^rilpiifatl» |T<'iinm(^<J(i nein, dea Gedanken, dir z«ei 
Tbüna« ««weit auaeiaaBder xu ttellea, aia ea kei St. Stepkaa gesche- 
iat, ala eintn tebr glfteklicban is keteickn««. Auf Z«iebnaag«a und 
Kapferatteka« i«t «• «akr l«i«kt, aviHk«B dia sw«i Tktna« d«« 
Dan«« «laa «okka LiOpan^aaliva aa MaffM« diaa lia aicU la 

M 
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•iMr «iniif«« UtmtttM VMM MMSHNMCllMlMai •HflB dt« 

Wirklirlilrit tbat Ami Crfallcii airlit, M dats dir Aalag* von 
((pwtitipen Tli8mi*a »a ^^^rr fn;*<fr iedaafalU «)• eia« aafHicklwh« 
hrtfiflinrt werden niu&s, : i ? I.' ^ ;mi i'ere d*nn, weivn, » ie in Löln. di« 
iwei Ttiärm« ta iferl>«rr»chrri, du«» das MitteUetiiflf gaei x»i»eb«a 
IkMa treracbwlitdat. Dia Aniiga der Tharni« mag bei dea Dimeaaioaea 
«^Imo, walcb* dia fc— ■l ai a rt aC«l>Ut OrnTMnBMflfgtbMi tei; 



endkeiaa» •■4 liali figtiMHi| wl* dJ« KIrrhc al> Gaam I 
tigen, wena der cweHc aatgcMirt wire. obwohl gerade Mm Wteittr 

in SlrtwHur^' der l'nt. 1 1. i i1, r TKunn^ «« boeb Ha di* Hähe Reföhrt 
i«( uad >a >«lir aU (lanto »irkt, Amt» die Bedeutung der Thürta* 
md ihre SelbsUUndigbeil erit roa der Plaltfami aue anflnRl. 

Kebra* wir aUe wieder aach Wien lartek, *• berfihrt 
8«h«sa*«wn die Marte-Sti^pei^rrb«. der«« Chtr am dia Mitte 
dM UV. Jubfkand«** UnM dam LaagiMaa im~iVa w- 
ricMM wwda. Sadm Mgt dar Clav daa CMtni«Mar-8inaa 

ui Zweit], bekaantlieb gieichftlU ein Hallenlijti. uml der dM Stifte« 
HriligdtkreiK. HintichUieh deimlbea fulgt 8ehnaii»e der Aa- 
BUhne Dr. Heider'a und de> Hrrrrenlrn dlM 9t dv IVtHaK 
Hilft« dei XIV. Jalirbomlert» «ngehiire. 

Feil bat vervaeht, im Jalibeft« de« vorigen Jahrgänge« der 
JtttllMihiaf aa'.McliaiMiial all« Bedaakaa (rfen dieae Aantlua« *«Bi 

i «H dM taaatCal«« «iitTerstand«* tal. 



W!r wwaa dadardi der NIckf «laar Aatwarf aberkobea, daaa ofc 

der Bewfti« richtig j^efülirt w«r oder n rtil. das h!eibt »(B Knif 
gl«ickgtlllig, wena nur «lie X^aUaclir «B«rkiiuBl uL lB«b«*oiadef « 
wvn« F r i I dir Vergletrbinig der angeföhrien Parallelen deaahalb un> 
varlft««<g Sttdet, weil di« Ur^ aell«» d*r Jabretsahlai^ di« Uriaadaa, 
■Mrt aag«f«b«* liad. Wir aelnnaa di« JahnataMa» iMdig aa, 
wmm dlaSaafiiviiia* dioit iMnioaMwMa. wd MNm laa aicM für 
TarpSMld, Ar alHl«ni«ia aatrinnala TkatiaeIhMi «la««i allMni taw«!« 

lu fülirvB, eben «o «enii{ »I> e» «inem M»llicira(iker Iii'if»Ili'n »firde 
in einer Ab!iand)anK' üiier einen Sil» der höheren NutlifirisliL >uph 
i^'i Hl ■■eis iTi brin(,'en . duüs 2 > 2 = 4 ?ei. Her die i iele Ver- 
«irrvmg und den Afifenthalt kennt, dea di« Urkunden nei>ea der 
FSrdemng der Feat*l«l)uag uaterer Chraaologie gebnrbt haben, 
daa arkaadlidM Halariai aar ai<t Yaniciit amraada«. Dia 
aaltal aU ia darll«gal «ia aiabanr ^Miäa; den 
Bieht g«illteht noch «ndera gadaalat und gekligcll 
w«rd«a; lla »ind klar «ntge«praeh*n und vartlladliFh. und •«- 
mit «teti die beste IViiuelle. denn die8ar)ii- n-rd durum um nirlit« 
wakrtcheialirher, ob wir du> Crknade «etbtt geleten oder ob «ie ein 
Anderer geleeaat wir «ind am Rode doeb nivlil hei dem Bane de« 
Wark«« dabei tawaaMi, Mtai«« alM dia Nacliridil «af l'rau aM 
AtaabaB aaMkaea. S» mf im mck f«iMM aiin» bH «hlim 
Wwtwt dw laK)iiHmp»B>fc UBi am gßimkim, dawa Vnfimg um 
itm Mf im «fr fa d«H arvMutM AaliMtea aU PanR«!« flr 

fc»n. Kreil« Reifeben hahen. Wenn hier Feil »elb»f eine Urkunde 
mittk«ilt, di« dorh wt>rtlirh >>gt, d«» di« l2fA (.'i-w eihte Cafi«Ue 
mrdifieata et cemirvcta rtt ilr noro, and «ieh dooh hemüht, daa „Je 
noro' wegaaleugncn, obwobi die Formen data vollkommen p«a««B, 
«« i«i die« «irher kein Bewei« fllr die rolle ZureriiMÜekfcait dar 
Uikandaa» aaf die r«il hak«» Wartli lagt. Wir «aaaranaMi 
arlMna» garai« dieMUtfamdaw. «all «ia ab«« nll das ftoan 
Obereiaetiamt, wi« wir jede orkuadlicb« Naehrickt, di« «ich anf 
einen Baa basleJit, aor «nlar dieier Bedingnng «I« m«a««g«b«nd 
kait«a kSanen, weil eben die AotdrOcL» oft «ch«>nkeDd «ind. 

17m wieder lum Teite uniierei Buchet turüektuk^kreo, fiitdea 
« irnoch den ('hör und d>« Tbürmrben der K«r(haii»e tu Gammiag. di« 
KaT<Ua*«rkjr«lk« Agg«ta«k, di« MAakirdM aa Ardatkar airf dt« 



CUr dar nrfha la NrdMdaditf, all dl«Mf llf«dl« «agi M Hg 
erwibnt. 

Au« Steiermurk i^t der Kreurf^tng tn Neuberg uad die Kirch« 
lu .Slri>sen);el \, r i.:, r.:.: n.l l;<i i ^uf den Kimpf dea italienieehaa 
und deattcliea Elementes der Kumt m den •ütllirbe« Lindem d«« 
Kaiientaate«, «• weil diet^Sbea w Deutachlaad gereebnet wrrdaa 
MaMa, Itiagewia na , dar««f a«g«d«at«W daat gerade dia der Mali«» 
altclMi W«vM Awadrala Vanai» dar HallaMldrda ii Titali is i 
' Aawendang gakomiaet M, wakai dia llNkaM w I 
I «la Beiapiele aagefttbrl aiad. 
lifi Vei funsrr )(eht nun auf dj« Cebiet de» Zie^elbaue« Uber, 
WA er >tif die Vrrsciiiedenbeil »an Hauiteiuiinu übeirbaupt aafmerk- 
nm maehl. uad beginnt «eiaa Rnndeebau mit ScUatien uad beaon- 
der« BmUu. wo der «b«r« Baa dar KreoiUreb«, dann die Sand- 
uad Dorothetkirrht ia Waüaa f awi« ««daa« St Maria Magdalena. 
St. BliMibaili. dia IGtaha daa »kwitfgw JaaaMdaalw« (8L ruaeM} 
aad der OaipaaCkftilMardia drit arMUrtaaillHtalaaUfSr gaaaMat aiad. 



I wird die Mark firandenituri.' betrachtet, vor allem die 
I der Stadt, drr Umbau de« DuTne«, die Uoipiniranerkirebe. 
8t. Gotthard und St. kalhai in» , deren glünjeiiile« Zirrwerk «ie Iii 
eintr der iBter«««anta«tcn B*cfc«teiabaui«a erhebt. I>ia inter«»«aBt«a 
Pror*nb«oten Brandeaburg* werden nur kara erwähnt und «odaan 
dar gllaMad«« SchiMcfcJMtaa dar MarieaUiake la Praealaa «ad 
dar an W— -■taa d aak wg aad Margwi gaii aM . 

UalardwiKlNkMi dtaAllMirli iil di«8<afliaaaUr«kaMTHii«i^ 
lalnd« «ad die KirclM m Werken to iteaaea, *o wt« der Dom aa Stiadal 

und die Marieukirehe daielh^t nl« cliarakleriiltiche Beispiele tob Ziegel* 
bautea ia ilallenforoi la betraeltlui «md. iutu^e Tbor« «a Staadal, 
Taagrrattlad», daaRalhbaua au Tangennlinde, daaa dal «iKinigaberg 
ia der Neuinark aind gUaatnd« Sc U mdu t l et a d«e Ziegaftaaee. 
Bn« eig««« fidMla da» »tgaIhMa» ladet aidk la di» IM«II<I^ 

kwgiMhMI Liedern, wo ein reirb«« SjfllMi MÜ «iMMaB Mittel- 
eeMIk «dt Gk»r«mg«og und Capellankraaa. hSI glra tt f l a l ir a ead 

S(r»b«bag«n ai«h >ei^<. dai ji duoh im Detail etwa« niii'hlerD, fatl 
roh gebildet itt und w i die ntieia' Aiili^e nicht im Kinklan^e ileht 
mit der durch ilrii Ziegrll^mi tirdini;ten Kinfarhhril der Durchliil- 
dting. Die M«rl»nkiretie tu i,äb«Ht. der I>am au Schwerin und di« 
Kirch« >u Dobberan «ind die drei edeUten Beispiele, doaca «ieb dta 
KIf elaa m Witaiar ««»4 R««tack «atcMiaaMa. Ale «ut f ir a iere Am- 



■■Bfl«B fii Mag. UU, 1 



«und lu aeanen. Auch di« Hilleakirrhe hatlaikr« ^ 
kommen iwei>chifKr« Kirchen vor. Eiaige reich 
nere Bautea «o wie ver^ehicilcne ^flrinirnde Profka 
Mittelalter «ind in j»i>en Get;end>'n noeh erlialtea. 

Bei den Hallenkirchaa in l,uEi«bui-g tat die EigeatkOmli«hkeit xa 
baaMfka«. data tai« aa Brealaaaad «.a. aack im C fce r « *e> MI. 
b4 Wlaa die SeiltawiMa Ja a««i Ptaaler ia ( 

In Pommern Mdeto daa TIV. JaWiHiadcrl «Im Utitaai t l. dia 
«ich jedoch mehr durrh dir 7.«hl der Bauten, alt deren küaitleriirhe 
B«d«at«ag kuaditiitt Wir b«b«o «ciwa di« h'ie«i«<kireb« ia Strat- 
«and «rwihnt und ftgin hier nach die Peterakirebe ui Wolgaet und 
die MarieakirelM aa Stralaaad aa; aa wie dia lfia«laikir«k« tu Gretf«- 
wM «M JaaoKkiwfc« n Stfalaaad. M« fiaaae Zahl d«r «brigaa 
III^ iMm «if aMTHiMt ««d aiiBa«ni MT Mk a« «iaiga kWa« 
Ifaiadfcaal««, dta arfil Rara«* ehd. gtile k de* di t e ml ik l i ik w BaMl- 

baoten de« XII. und XTII. .Talirbunderta. 

Di« Bauten dar Hrovini Preuaien itandra unter den ritt«r> 
lieben Biniu««« daa deutjrhen (trden» uud leiten de«thalh auch ud- 
rergleieklieh hAheren Heliwiiag. Ka ciod «««aar den Kirebea aneb 
giimaad« PrsAinbaut««, di« Tatt mahr all jcoa Triger d«r arehilak- 
taaiaakea AwMMawg warea. Wefct < 
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Di* Kä«*M iömI «ItorMigs i 
Um ffmd* mftr itm DiImi 

nioebt« darUmiUad.diu dicMParm (ick (•Mbtor nit (Wn Burgbait«« 

inVaritüidiMiir ttnnf licM, hier Mchl ohne Einfluu e*WM«* tia. B*- 
MichMad Ut l>rnrr lirr hiafi)(« garad« Chomhluvs, 1.0 «ir die glun- 
taada Wilkuag. Wir wollen uaa hier indcft«fBl»«tk*ia«itti.-iittit!a«e&i>u« 
f Hwailen, saadi-ni aor dar praaktvalUa Bar|;kaiit«a, vor Allan des ua> 
i m lii i lili ii fcaiiOndaMMyi n aM M iw M kn anTtiMaa, i»diiM>g«><- 



bMrtw Im MmI 4« I 

irt.AaJ 

ti«rl*r,tMlut«W.1TSt*al*.a. am Mw(«ttM4*r JMkarWia D«Mif 

dta ritlerlirtip Fnlnuclit l«>i den l'alririrrri d«r HiiudeUiUdl itigt. 

inad wir <lii4ia Verfauer d«u UaadeokaMlaa SehritI fflr 
Sehritt Kefolxl, *a migaa vir uni M den danlallenden Kfiiutaa 
kinar faiawk £• warda aebon erwthat, daa* (ick di« Baad« la«kar» 
Um, dl« tat KunaUwei«« al* Kiaa KumI «raebciMl ÜMMNi f8B% 
tflM «UN* mutk aifhL Wie di« Anbjtoatar itadta 
ibnmfcwii« Rilgltk wnil«» «a «aak dl« d«r«t>ll« « d«« Kti«l« 
ikwii 81« iDuulan Ter allen eiaen Krjkiaarea Werth tat Jie aator- 
mkn Form leirtn. abwahl üieh n«eh immer der |>u« uml il<>r Styl 
•(hr «Urb in ibrnn llfrlile t)i-tiiu|ilen. 

Dia 8eul|rt«r hatte la jener prtiakend«» 2e)t hinreiehead* 
Caletrankail. •ich la kethitifea. Uie Portale, die Pfeiler uad Strebe» 
f r«ilar dar D«tM, di« lllM«r, finuMa, ■«(■«■Im tmi Gnbaal« 



dttAa^ da« IlMtftfMiM Wir aitl 
■MMMnaealptar M«H ilkre Tria«i|Aa t« rcHfUll«« und ProhB- 

dantoHuu^'i-ii tffriiilr tn iV'rufr PorioJe. 

1*1'- Helucnlptar tunil in melier Vrbinilnng mit i»r T«fcl'- 
i>i>|p7i'i [ileTeehaikdarMal • i I. rlt bei derBemaluitf 
v«B Haluealplurt« b«ib«k»IUa.wai data baitrag. di«a«tt«ia taiaaral 
welcher uad urtar W«i«a aa bthaadala^ «• äm «1«% aa«k «ad wiA 
di« Oaait d«r Mt dtaam Iwaif« i«i««r Mhr Mwaadal. 

Ha« hmmiwn Mdif« Mplb« dar Scalptiir, natMttli aiitit 
in Stein, bildea die Grabttaiae. lüc >r,riup4»>i».' »U PorlrütfigMrpn 
aufferaatl wurden. Hier falt n tUo niclit inrlir ii^rulr Kiirmi'n, 
•«Odern di* iisckte Wirklirhki-it . iln l'orlrltl. Niclit hio» pl»ili»rli, 
»aadern aurh in 8trin oder Meatiag eingravirt, trinrn »irh die If ig«- 
rtn. Dieie Ketaini^pUltan. darea naeb in Praakreirh. Eneland ond 
Ii««l«f4iiaad rill« ariiall«« «lad, ««balMii «ia AaaflilMrtik«! «u« 
Paa l aJÜM d aath t a tf «ad § « «««»■ aa «da, «• «ia ««Ikr bdi«h4 «aiaa. 

Wb TMblnalarai, die in der rorlgen Eporh* nur lebr anter- 
g««pd»e(« Aargabea erhalten hatt«, war in dar jetiifen aia« Kanit 
Cfwi-rdi-n, Irnb'ionrfpre für «iii- Allürr faad ai« raiehlieba Anwi-n- 
duBg. Üi« Für*l«B umi Kittar, weltitebe snd ^eiiUiebe, batteiv in 
der Torifaa Bpaehe ailbemeii uad goldenan Schmneb der Allir« 
(«aliftei. die Birg«« d«r,Ji4ugaa l>«ri«d« «litMaa NaUnlfa oad 
Mjp(«NaMull«1s.MchilM«ft MHaiarfilaHaiaU; d«rGaU* 
Biwd iMMkMa, tiad «t kaiarfla kiflligar IM«% daatftan aal^ 
tuk«aBM«n. Dt« WaadaMlaral trat dafafaa niM. la Mm ÜNbia 

fand »It ohncliin wrni^er PFiii, tog t'ii-h t1*o Ia dto ürllBnif IWltl 
und in die hüle der Patrietrr ia den Slidtea. 

Am Wetrntlichatea tng lur FSrdertiag der Malerei nahen der 
T«MaiaJ«r«i di« Niwaturmalcrai bei: >ie hatt* in daa litargiaeheB 
daa Aada c htab* ehern, wie in den RomaaM aad Gadtcbl- 
n« Aa«MtaM«hmg dw 
dl« AtMt, dar 

SalMiher, der Rnbricalor fir Initialan and Cberichrifien und der 
lllaminator fBr reicher« laitialen and Bilder nahmen nach eiatnder 
d»« Werk zur lUnd. Aber «iifh Arbeit da* Mali-rs w»r wieder 
getbeilt, ladara Teraekiedane Hiad* die Campoiition, Zeiehnoag, 
Pitbung und Autführan« baaorgtea. 

Wa «MaMlarM «rar «« b«li(M, dM di« IMtnabl d«f •rtalto' 
MB r«iNla» «irfdlMe Ipaaha Mli« aad ««gar dta J 
NardMtat 



Ott ll«l«ir«i nr aMUri il« «ar 1 
laftMlriM «ad la«l«Bd tatiM dtelMpMMto flMallibdM BatU. 

d*n Toa aBiru)(elieu, um] d^e Provlnien rii'btetcn alrh iiarli ilman; in 
D*«t«ehl*Bd wureii iiinr Anialil Mitlrl)iiii>kte, liir ebenso «tele Sebul«B 
bepründetea, dia mehr oder wrinic^r unahtrinKiK «nn einaadtf WaNb 
All der Spiti* dar dealaehen Schulen «tmd die Cölaer. 

All ihr AnigaoKipiinkl werden die leider jcttt dareb Abbrach 
d«« Cvkiad«« MnlirUa WaadnalfaiM dar daa(««Ma 0»dMi 
MyaOa h B M n w d »ff giM Mt , dia Ia «Ia«« MlMiadliM CfUm 
dM flMaala Inaare hadaektaa. 

Bi« iweiter grSaacrer Cjrkla« raa Waadnalarelaa i^gt tUk aa 
de« Choraehranktn de* U«oie* ta CAIn. 

Unter den Tafelmalereien aiad einige Bild«< im LuUerMaaevm. 
In ihn*« teigt tich lehon die alarke Biegung der Kärper, di* aacb 
ia de« pracMr«U«a bamH«« Ap««l«l*late«a in laaaren da« CAlaar 
ArilLOfaw *ar iad««M8 aMt all|«Mi«;ladMW«ai> 
ia d«r Krypta mt«. 0«n«m w|« aa «iaigaa Gnbatlia. 
m dM Saalplarea dar V«aa« d«« H««fta1lar« D«ia« aad h Im 
Figuren im Uin^en^mfe de H<tbli>une> l>i diese lirwegnog des Kör- 
pers wenitrer auiRepriiifl. Beieielinend itt es, da«* )*tsl erat daa 
erste Mal die Clircinikenvrtireiber den Ti)d eines Mslcrs als «in 
Kraignies in ihr* Zeithtteher eistragea. ww <iie Lüaeburger Chronib 
den Ted daa Meister* Wilhelm, .de* betten Mairre in tevtscben Lan- 
d«B«, Br M d«r B«grtadar dw «U«i«fk«B Schal« «ad *«a Ite 
dIrllM di« jßtfA MM ▼«(MMto («tmaBMasaWaadga^Ma ta 
ll«««aaMl« w Caia k«fnhr«ik Da« WaadgMMld« «ni d«« Cnih« 
a*s i!r*U««k«lk ran Trier, Kn«« *«« P*rk*«*t«h. ia 8L CMt«r b 
Kobleni ist jttnger t\t »ein IKIesjalir Die hedeutandsteo (»cmilde 
werden van nun eher dech di« Tefelgemktde and e* ist hi«r lanlcbst 
dar sogenannte KUraaaltar dei Ciklner Dana* lu nanBeo. so wie einige 
ll»a> wtir M dl« ll«l«r«fa«. daraaUr «iBh da« gr«*M Waadgandlde 
in d«r aacriitol w 8L 4«««iiR ia Cila. Mwm adbliaMi «ieli «Im 
iStriaMa Vaai% iiMi«tM« «bar ANairgtadldM aa, die alla 



aaltr da« W«ai«a dar Sekal« da« tf alalara WHIteln*« ««aaMia« 

fMAften Ktiid, unii Kteh dll^^^ du» ßeatrehen Muxiekcliiteu. den lieili^en 
iieilafteik einen AuadrueV di r Keinlicil und Jjeblirhkeil lu geben, 
Sie jeitrt eine Fi'irifielt der Linien und Inniytcil der Km ptiiid un^; und 
bei einer keBetuias der Natur dach eine i;e»isse tv|iiirhe ManKelhsf- 
tigkett der Zeiehaang. lon den nnn kaum begn iTt-n könnte, «i« aia 
baid«Bd««k d«rll«tar i«g«*MdtMMr«b«« •» itaf Uitm n«baaa(kt 



naeh (ypischen Idealen seine Kunatwarka schuf, di« «M dl 
Bar daa aafgenanimen hatten, was daa festgestellt«« 8«MalcM«- 
idealeu enlaproehen hatte. N><li and aaeh nasslea tich aber dia 
Musler der Nator niherw, des Ideal trat in den Hbitergmad, die 
HaltunK niaunt eioe behaglichere Breite an, aber es traten aacb 
naach«rl«i tb«ftri « b«B «, ««IM ««Ug« «ad Mtanridrig« f «naM «ril 



Ideal M gaetdlM. DaM kaMat. den di« Mhitm Madw dif Mi 
«* ftellaat« d«a XIV. ««4 Aahag« da« IT. lalirlMBd«rt« Itialhw 

gewannen, ilm der Degriff de» lleili(;eii !n der Vfir«telluhp{ ee»i«a*r- 
mtMmu mil der ilea Vurneboie» tdeulilitirt wurde. Her r,L>ldi;rgnii 
bei Tafelgatiiiilden erhielt «ich noch, allein theiU itellle man die 
Gnipp«« 4u Figuren eag«r latamnic«, um ihn nicbt to biuüg iwi- 
sake* danbadHiBea iv lasaen, theils nahm man hesoadert tpllar 
dM A«g«p«aftt««kr keek. «««iMgert« ««alt die r«np«eii*«b gah 
laadielMMMM« Watafgraad, m d«M aar «I« ««liawlir 0«ld«tf«tf 
an oberen Raada den Himmel darafellt*. Tiefe kriftig« ParbeotAna 
Bsd aina tahr tolle Madellirung eharakleriairea dieae sweita Epoeb* 
der Cälner Schule, deren illenter Reprüsentant wolil das Maiiu»enpt 
rOB Geldern iil, Hat b«MiebB*i>dste Etld aber tat dtt vialbewuBdart« 
CHaer Uombild ; ihm rerwtndt ist die Hadanna da* Priestaraaoü- 
MM, «ia Bild ia DanMtldlwr W aa n aai aad «iaa« ia rH«aib«rila Im 
ffkaaktofC; «ia OabaflMk ■■ d«r Khlialhtk i 
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4i* M MaMnhMf in CWncr Mntram, Acm* aicfc B»eb ciac 

■•fte HiMtr *u« der Schule dn Meitler« Stephan tnwhlieiiem. 

Eine ReiheflculptiireB in Stein und Hulz folgen gini den Uan^e 
der Meierei. C'üln, du tli Schule der kvnet gell, tcndeU ««eh viele 
Etetttwr, waktMiMlalMi IMI« «inliMMieclM, tbaik frend«, dn dort 
ÜM Ltkn bfabmla^ ■■di rnttnnm 6«|M<m> wI «• «M bwUn«te 
AMtMbMmliMMieB. dw» di»Kwwt dir CMmt SAd» ah dir tU 
«rwtitate« rvliitiieen ,Mi«M* aWil miMr iMaMiMkMf tUmiL 

Di r i'ölni r Si liule (ehlieut lieb die weetpbälische ui, dit*l*e 
Keiln! üiu :i"i(i' ri iiinl Tafeli;einül<le herrorRehrmclil bat. 

l'nter ■Ich nhnufn Si'lnil.'n |i( ut^clilüiid» ^ll ^lt i« erster Ltni« 
di« Pr»iffr. clic tiif Zeit der Kunttblültie «»Irr h»rl IV. und »vinrr 
Vorgingrr tjnil >Brhr«lger eine hohe SluTe eingenommen hatte. 

GMck M* dem Begim der Pariod« tri» 4m PmioMl« d«r Kwti- 
f«nf * «ilf«|Mi, «MiKar KaMlmrlli 
Iteuhiius: ab«r «M Knri IV.. der aal« 
diruttehe und lelbal ililieoiK'be MmUw bew1ltfti{[lc . trat tma 

g'iiijiiHip |tluilu«ieit ein. Der Kreuit(»ng de» Ktoitrr« F.inju», ili* 
)|»t>>i'r<cn in karlilein. die unlerrn RemSide der WeBirUeafjtlle 
des Prager Peinea, eine Aiitahl Miniaturen in Bürbem, in wie manche 
TiM|t*iMlde atad£M|aiN«i Mcb iMaebaKua*tw«fbe «urdaa 
dMHb mmur Wtkmn wrwndat; di« grairta MI tbw iMfn di« 
BntiiaRirkg« Mnttrt li«iM«i. 

RleW der b«b«rf«ehe« Mtal« M dit NfrabtifW i« «•■bmi, 
die tiinürli*' i-> '^o[ll|1tll^<'Il 'Irr Fi <ueiiL'rcbe aieb zetKt, an die 
ticb der Nainc üvtii.ü S t- liü uli » f 1 1 » kuüpfl. Von Werkm der 
llkItrkttMt ragt lunf rhtt der lnihor<ch« Aller rer. «u.Iujiu einige 
Bildar, dl« sich jettl im HuMun an Brrlin kellDdeo. und die Stro- 
■tr'««h*TtaCllL Bult «mMtaKonilgMMralian gehört der Tueher- 
a«h« AHM an, jaM MaaptaHar dar Fni«f«Ui«l>», ai« htaiaar Altar in 
Si MmM «ad «fna graata ZaM «adrrrr Mlder. 

n;,' Riinitwerke Schwaben» ilir<rr R|io<'be hahen waaigar dt« 
rii»f*kt« f )»ini>r »o»an«B»ei»(tPh6ri(fen Schule; e« linden «icb iadeaae« 
manche Wm-il- mul 1 aii'lmi.l. '. ii-ii .lif,fr K)torhe. Aua dem übrigen 
Iteuticbland (ind nur die Windnalereien lu Gurk und dia der 
Marienkirche tn Calt«l8 ia PMHMt«, M «4« di« i«l Kj wt a w Wla«^ 

kott« h«i Ctlla t» mmm. 

AHtn aill MiailMNfk liad i« Fanannt whr liMif. a«ah i« 
dar Maifc Brandaakwf » HatUaakari aad Uackur^ a« «ia i« Mr 

MD. B)na Aaubl Waialvraa diakaa dleeer Bpoehca llir HataiB. Dia 

Glaamalereien in Oppenheim, Fi l il u. ;:. K m lir-f lit- i in An Schwell, 
Auf^shuri;, RrKenibvr;, St. Sebald in Sijrnbcrg, Klnaler-Neuburf;, in 
StraiaeDgd lind glinaendr Reprliientanten diriei Zmtift*, >oa dein 
faat Jeda Gegend Oenlicblanda Beispiel aurinwriien hat. Der icul- 
fkrtaK «ad Krrrirtaa Grabdaaknal« haben wir achon oben Krwihnung 
lalkaai W«rka dat Ew f iaaa aiad ritklHaiiiai i iilg aaltM, «ad «war 
•lad aa malcktt aiaifa Twilbacla« «ad «iafhcka i 
liTi ton hSherein khnatlerHehen M'erthe «ind einig« I 

Die rrinid«i»che »od die li« Iheilweik» hehcrraelMsda aladcf^ 
llndisrhc Kanit iil lunächst ihin h riiii|rc ^inialvren der Pariier 
Schule rorfreftihrt, di« noch danial« im Jlillelpnnkt der Minialur- 
kunit in Europa hilJrle. aber deren Werke vielleicbl in Folge dato*. 
«iaUakkl aacli i« Pal^a gcri«g«rrr laaarlickkatl. waaigar ia«ariiab 
and lalbat waaifar acM« I« da« U«i«B ala di« daulMia« Jaaar Ml. 
darar aber auch riel freier mn HMfllb I n watltiah w i« dar Vbrka»> 
atimmung und abüfcrundeter in der Fan« aiaJ. Oia LtbtalifM d«r 
-S.-utjitur ti'i'^en s.ch ;ür>l<i;ljit in ilcn K"'nli»"(^rii[i*-rii von S. Ilenvi, 
iti »IC »n riaer Anialil aoustigcr «irthnäler ; v.q llau)ilw<rk und lit« 
Cluir^r'iraiiken V«« Notre-Dame au Parii. In der iweiten Hiine de» 
UV. Jihrbuadartl Wirdea ■i«deril«di*ehe Klaitlar betfetegeo. Au» 
da« madarlaada« wmt iadaaaM i« «ha« Jaaat lail «««ica Kaaal- 
«aal« «rfiaKaa «ad diaia kal«aaw«|i a«ataf«tda«tliaba« 

V«fttb tan Malantai «ad Varii« da« ■ mum i «tad «ar garia«« 
Baata Mrif. AoiMrardaaUlcb «rartkrall aiad «trai irarirt* Grab- 



Btfitr (dat ein« lon 1387, daa andere 1439) in St. Salritor su 
BrOgge- Von Wertco der Sli-inaeulplur i«l »inirr iler Schul« von 
Taumajr »eiiig au nennen, deren MeiiteraeiL eine VeriiindiguBfr 'o 
der Kirche St. Maria Magtlalena tu Tournay iil. Eine Heibe Niuia- 
turen UUt «atirliali biar autb «ieliL la» AUgaaiciaaii abar Mif«« 
dia Riadariaadt «ar d«r B«mtibaf| Phüipf dta KOk«M Maa ariMfc. 
ilcU Kmitkittb« gakaht kab«ii. Mar da« taqpiBdaf« *nl liii ai«« 
RnaalkMUi« ai«; aiaifa Warit« I« IMJan. der RetMaas dar barfaadi» 
ii'Niii Hmoce rühren »on Niederiinderii h i Ni-hi-n il ticn »arrn 
ülii r .<\iph Kr«ni!o«en h<!»chiriisl, drnvii tt leUta d-.a NicileiUinder 
iu<i>rll,;i[iMi. Sn- t.n^^en i'iiii' luflii rculittiiehe AuffatluoKt •«• 
ihnen auch AncrkeniMing und Arbnl m Frankreich lubraebta. 

Cbriern» aar in Friinkrrich nun die maleriselw A«Hilallanf 
rialrr PaIWe, S«li|««aer «ad Kirrhr« i«i Zaga. dia grMttaatttail« ««« 
IVaa««aa» batrütraa, «tlkNad dia Ml«darttadar {« PraahnM aiatat 
Ikil Waiataraa beicbSftigl «lad. ObriBta» muaslen beide «un «inan- 
dar Icmrn, onil d«^ no<?h erhaltene Skiiienbiieb eine» Malers, da» 
lieh in lirrlin l.ip.'lmdvt, |je« t"il. (l;l^H diri niii'ii wirkiii li i,-cv. 

In li«fr)aii.t liKtU uua-i'UIii «Ii« liartlriiende konit dxielbt 
Schickaal wie in Kranireich. Em Hauptwerk »aren die Malereien in 
SI. Slepbaa »« WealaüMlar, aiaig«* diidal aidi aacil im Capiiaibaa« 



aa%i«if aal, «• daaa «ar «Migaa aal aaa fcfca 
tat f«« malataran «rkall««. Ein«« graiaaa Uiiaa dar Bpaebe bildMa« 

dia Grabdeokinale. fir «ui- ri.cn »[»..r nii-Sil die Schönheit der llrah- 
maniiinenle vom Knd» der toitKex b|»i<;tie. Weil hdher «lehen riele 
i«l:lili;;t iiiut lnu ."iculpturrn , wi« Köpre aii Coniolen et«., während 
diL' lin lilictt« Sculplur tuvrat eine üliermiuigr Weiehbebkait 
IIIIII. iit. die aie bald mit Mrengcr kleinlieber Steifkcit rarttMiaM. 

A«wb biar hat kbrigaiia di« BildtralAraarai »«hr ««ffcriaail. daali 
aiad aaali aiatg« täfim «rhall««} di« badaaieadila •« dar Paf«d» 
dar Katb«dnl«««a Liechfield. «• wia aa dar Kathedrale raa Baitar. 
di« weit Iber ihren ZeitgeiH>»»eii »lebe«. E* 1*t derselbe SiiM. dar i« 

il,-r ijanl^LiTisI d. n li i'ckriieij IVi (it iidiculiii .il V 1 iit r* 'ii ii<-tirijcK' liat. 
dar auch «Itcae truckrnc ale«te AutlaMuag in der l'la<l>k iicrbei- 
fthrte, di« aie ncbil der Malerei acUr »cbnell zum Veifullt- tr iil.>. 

Naebdea» wir m daa VaifiMiar bi» «aai 8«U«»<* d«» Bueba* 
brgleitat biAaa. btaaa wir ««• «iabt <!•«■«■. abaa «aahaali aaia* 
talla Bahmaabiaag tm tfi<l««WKM Staflki^ taiaa ritMga Wdrdtguaf 
«Mar Z«ill«d« md CialNla«« auf dia Kamt, aa «ia aaiaa labaadigi» 
und aiupicchende SrlillJcrunK , mliH' irli^r.'«- Charaklcriairung her- 
voraahehea. Vorlöge, die lii-i iln tallißiiim. n iibjcctiveii Hnllung de» 
V^Tli-ier^. dii' ,T Iii i;;iiizt-ii Werke hcwatwl li«t. Ans Hv\-h im f iiirri 
der l>e(ieui«nd»iea ärhktae unserer Literatur machen. Der vorlie- 
Kcude neue Baad irhlietal »ich dera älteren «rdrdig an und läaat 
garad« bai dar grBa««raa 8«ii«iarigkaU, daa laliriaaa n ftaaala. daa 
VarUi dar AiMt dM Maialafs la •• bMar ara«h«aaa. 

A. B««««y«t«. . 

B*riebtifnlf. 

tl>y Kflüiflru da H-rffii »nii lli-ftlnnlrln - Itortii. 

Seit« i'at «iiasci .Viittliciluugca uHrca «ir au»»«r Üt>nd da« 
Todujahr Ollu». lettten Herrn von Lieehten»t«i«>Nar«« 
fettiailellen. Ia der lirafen Fram Chriitepb ron Kb«r««bill«r 
Aaaal Par««i«d. T««i. IX ^ «ada« vir, da«« in Jahr« !«• m 
Umla« riar riia «dia «ad *«i««haM G«a«biaebtar tob taadlaataa 
innerhalb dreier Monate abgealurbeo, n&inJirb ,dii? ll>Tr*n «ou 
l.icfal «n»t*in ron Moraw. Land-Mar»cbalck in K.rtuHi'ii. 
iiltPti HiTi n-Stiiiiil-. : il;^ von WpHstleni, dif llnmcili- uml dir Zoll 
tinifrr". l)ft ^-rlrlirtc l'ri)|ist lü Si. Hon.iii. Mm .luc"H .S l u It. hai 
iiui dl'» Kir/rii«:ijiteii llrsli'n i'i;;fni'n Aiirii'irliMiu^c« übe» »eiB« 
„Ju^jciid iirnl H jinilrrjaliri'" 'iii'<i- diei l.'ltl. u N",ii:ien bcriehti|^ in : 
Feiilria. Hamerte, Halhnircr. Archir für ii.uii<le »ilerr- GochicbU- 



•a«ll«a. Wi«8, IttSO. S. S». dara« Wappen und il«««« (al«t» 
Haneri« HehHg«r Raimerl) lad«« «Ir ia Mc(i««r'a Aanat. Oiria' 



thiae. lÖll, Vol. II, pag. 11Wt> J«a.B«rtaiaBii. 



Am der k. k HOf- «ad StaaUdruekarel. 
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Heil.ictcur: &arl Weint. 



N-8. 



Vn. Jahigasf . 



Zir fiesckiclite der österreichischen Malerei in XV. Jakrbiadert. 



Vwn Ur. Kirl Schni*»«. 



Dem Eiff r uud Flei«se ilrr heutigen Sslerretchisclien 
.Arehlologcn ist M gelungen, in >^rh&ttiibsnius«i^' kur7<'r 
Zrit neben einer f!;roa«en Zahl bedeiitendt-r Gchiude de« 
Millelalters auch eine Fülle von zum Tlieil sehr werthvollen 
Werken der Mnlerei und HiMru i ci, namentlich der Schniu- 
kun.it, in iliicici Viitci lande njn^hinweisen. Freilich bleibt 
noch viel zu thun, ahe ein ötlerreichisrher Kunsittelehrler 
(dMun die* bleibt dem Ein(;ebomen aberla«jien) dazu 
iMthreiten dnrf, mit fifilfp »rchivalischer Nachrichlen die 
erachSpfende Gcachirhte dieser Kfliiüle in «einer Heimath 
M MbrcibM. Aber die Menge de« getanuieMeii Stnl^ 
fnrdert doch xchnn jcl^l cini' onliictuic Znsanimcnsteliunf; 
und unwilikQrlivb macht «ich der Krennd diewer Studien 
iArl ein geeebiebliichea Bild, welche« dann mieh tCte H» 
kOnflige. definitive f;e>!rhirVt(* dm Werth piiXT vorlirrpi- 
te«dea Arbeit buhen wird. Und diesem) Wagnis« mag denn 
eher de* Frendeii eigMa. der ekneliiii annerhiili des 
Arbeitareldes »tobt und "-ich an (!er F"nl( riuiir « cirrrpu 
kunatgeacbicblltcheii Krzea nicht nnmiltclbar lielheiligcn 
lan*. bli eiche eieht en, einen eeiehe« Vermb. geetotsi 

auf die lifi ciiifr \\Ti\n unrh mir flfldiüpi'n Rris-.' nrlangle 
Aaacbaiinng eine« Thetle» dieiser Monumente, den ö.sterrei- 
diiiehen Penefaem reniiligen. der «enigitera itM Ver- 
dienst IkiIiph winl. zn BeritibijgufeR nediN nlbererFett- 
atellung anzuregen. 

leh beeebrtoke meh dibei auf de« XV. Jehrltmiert, 

n'ri- SU riol viir- und rruku.lrU (liiriiliiT hinansirreirfiifl , ;ils 
es zu seiner Begrenzung nötbig ist. nicht hlo.<! weil die 
leeialen Jever neneree Betdeeiiunge» dteaer Zeit eairehtrpa. 
»<iiidern hsupt^äi'Micb. weil nuf <!,i «I.it provini'Ipllt' Kli'Hn nt 
ie der Kunst eine Bedeutung hat. lü mag als ein patrinti- 
•ebee Werb eraebeiaen und eveh soMt genx nOlslieb aeia. 
w. riii L ii .liforscher alle Nachrichten » ni KuLslIi rii iinJ 
Kunstwerken »einer liegend ven den AuHuigen der Ge- 
VD. 



schiebte bis mm beuligen Ti«ge zuaaromonstellt, aber es ist 
ilies t'Nie ganz äusserliche. nicbt eine organisch aus der 
Natur der Sache entstehende Begrenzuni:. Im Mittelalter 
war die IndiridualitSt zu wenig, in der neueren Zeit ist sie 
zu üehr entwickelt . damals trug die Kunst in der gnniea 
Christenheit dasselbe kirchliche Gepräge, jetzt ist sie kos- 
mopolitisch. Höch.stens machte sich an dieser Allgemeinheit 
die Vtmebiedenheit grosser Nationen und auch diese nur 
in imtprfjpnrdnpter Weise geltend - In jener Überjf anifsicif ■ 
zwischen den beiden grossen Zcit.i[teru aber, wu zugleich 
dne MiiHgnIlbi nad 4an individuelle Bewnastsein ervneh- 
ter». wo jpn«>« fri'ph und «tiirfc . liieses noch jafjcndlich 
schOchtern wur. gcvtaitiitiu die lucalen Verbaltnisse eine 
griasere Berechtigung und das künstleriieheGeDll] wniM» 
ttpfne Hintere Sprache nl« die Heb^pewonnpne d<?r engern 
Heimatli tu reden. Wenigstens war es so bei den beiden 
Vtlkem. die dnmals ein reieberes Kanetichcn eatviekcltea. 
in Deutschland und in Italien, wafirend in den andern f-Sn- 
dero. wo das GeflihI nationaler und politischer Einheit 
IMher gereift wer. mit den PrenuinIgnAlbl aneb die Ktmet 
krankte und «frirb 

Fretiteb alier lallen diese künstlerischen ProWnsen 
nicht gcnde ntl de* p«tl(i«cbe» «der kirehnehc« t 



sie sind überhaupt nicht vnn ritj^^pn her. nirM hieibend fesl- 
gealellt, sie bilden sich durch die geistige Herrschaft einer 
GnltaratHHe« dnreb SteBmnavervandliabnft edcr Verkehre- 
v.Tliäfliii'Hsr. Ilire Gri'ii/i ii Mi'.d dehnbar und fliessend. Wir 
bringen daher keine fertige Geographie mit. sondern erfah- 
ren «r»t durch die Gesehiebte eefbel. eh nnd in wie weit 

eine gewisse lli'penft niifh lilins'Ieri^eti ein yeM'lilo.sspnes 
Territorium bildete. Ein Versuch wie der meintge mus* 
sich »he in dieser Beiiehnng einige Preibeil erbitten. Die 
ileutMi Iii ri ii.l. rreielii^clien Lande, also das Erzberziigtlium 
mit dem SaUk:irauiiirgute. Tirol j Steiermark, Kärniben 
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nnd M. idi im Ange b«b«. aber di«M 0«gmd«a «io 

organische« Gaozes bildeten , ist erst am Si-tslu'^c rv hf- 
trachten. Ea wttra denkbar, dsu« theiis Wien, theih Salz- 
burg nValiiidiga Mittalpwikto waren und eigene Ueeat- 

»cbulen haftpti , und da«^ Hnnn wipilrr die siidliclicii , »n 
Italien grenzenden ücgendpii durch von liurt empfangene 
BiRiCaM eiae Selbalatlndigkeit erlangt bitten. 

UuiJ d:il)t>i mus« ich denn gleich i1:<n)it bptriri"p'i . de<> 
&»terreicliischen |-'r>'iiiiden eine LQeiie zu denunciren, deren 
AuaMlung dringend wanachenawerllk i«t Ba fatndell «leb 
um zwei wichtig'' Ställen an jfner Stidgrenie, utn den Dom 
zu Gurk und um den Krruzgüiig am Düna' zu Brixen. Die 
meHi«Ofdi|en Wandgenllde ia Dome tu Gurfc beben 
M-hoii f'irif ^icmlirh rcirMinlfifTf* fj-'t"rntiir. Nnr!i den Be- 
merkungen, welche der Entdecker derselben, v. lju»sl, ein 
ReiBeader aber mit konalgeabtom Auge, in Olte'a Gnnd« 

/üi^cn dor kirctilictifn ArcliÜ^iloffi'^. 1 8S5, mitthpütc. huhpn 
die Herren Schellander, v. Ankershofi'n (Mitth. l. 2i. 
II. 2St It.) nnd Karl llaa»(K«naldeokm. d. «et KaiacratM- 
te» Buiiii in tlipils tirkundlicho VH(>(ir-cl;t<»ri . th-ils genaue 
Beschreibungen und liotrachtungen gegeben, und man wird 
«• alt fcalatehend nwnebmen Ibnaen. daa« di« tt^lereiea 
de» Nonrik'iiclior«-" drr Mit?'- di-s MII. J.iliidiuu fcrls . die 
der Varbalie aber dem XiV. oder dein Anlange <le» XV. 
angehSrvn. Allein Aber die Frage, ab aebea bei jene«, be« 
sonders aber ob bi i i'.,(1i>-ni?rlu-i Kiiiflus» vorbanden 

war. aind die Acten noch nicht ge.«chJu»»en. Far die 
Malereien de« Kenneneborva. welch« naeb Karl Haaa in dm 
Mitthcitimgen H. S 312 piu>se I hrTcinstimmuiig mit den 
intereManten Wandgeniildeu in der Scblosaeapelle su 
FViesaeb beben, wird deraelbe aebwerlieb nadnaweiMii 
sein, wlilirend die di r Vurtinlli', -( »iedi di v Miom-u 
Beaebreibung entnehmen lässt, in ihrer Anordnung und 
Aufbaaong in der Tbat «ebr naeb Italien nnd iwar aaf die 
durlige Kunst de» XIV Julirliuiidt rU liindeuten, womit dann 
aber der Gebraach der Minuskel in den loachrifte« nicht 
webl obereinstimmen wQrde. Krilisebe Untenuchwig und 
Yergleichung mit benachbarten deutschen und italii^'niiicheu 
\S'erkcn nnd endlich Abbildangea, wenigsteas eine« TbeiU 
jener WandgemUlde, sind daber ein dringende« Ite«iderat 
Noch weniger wissen wir Ober die kunsthistüi inliu Bodeu- 
tuDg der rnnfaeaeiMlen Wandgemilde M Briten . trotz der 
ausfahrlieben und dankenawertbea Beaehreihing. welcbe 
die Miltb« ÜLiiüron schon in Band 1. S 17 IT. enthielten. Die 
italienische Frage kemml aneh biar wieder lur Sprache, da 
der Berichteratatler ia den PVeakea T«n 1417 die Hand und 
iogar den Namen eiaea fiwUich sonst unbekannten Italicnera 
(T> R:irrar> zu erkennen glaubt. Allein Oberdiea wbrdea 
diese WandgemSlde . da sie sich und zwar mit fesler 1>a1l> 
rwig (Aar einen grossen Tbeil des W. .I..)irhuitdert-> er- 
9(r«>fken. nnd du Mch darin im Jahre 1462 auch ein Maler 
Jacobua 8 unter nennt, dessen Hand roauindea 1461 eat- 
ftaadaaen WmdgMittlM dcaSeUttaaeaBrngUei» iaTM 



wieder aa etbenaen glaabl (Wm. HL IW X IiMial waaanl- 

Uch 7.ür Aufklärung der Pi'OTinciafpesehichte b"*itra<ri'n. 
wenn man sie uiber »tudiren und in slyliatischer Weise mit 
nadem, aaalcbat mit tiroliaebaa Malereien ver^eicbaa 
wnflfp Auch sonst würde es niclit schwer ^•■it« . suis den 
aMiltlieiluiigen* und den andern l'ubiieationen der Wiener 
Aroblelegaa ein« Blamenlas« van Namea waammeaau- 

sti'lleo, die näherrr Prdfüiiijr h»*dt}rfttg «ünd ; indessen kenne 
ich die ficbwicrigkeiten dieser Aufgabe sehr wohl und 
bafttOge »leb daher aur amf die erwMuilen. wie mir aebeint 

driogeud>ti>n WAnoche hinzudeuten. 

Im letzten Viertel des XIV. Jahrhunderts beginnt zu- 
ctat in Deotaebland mit dem regeren Kaaatleben eine Ver. 
Kchiedenbeit der Provinzen, iiüein d teh tum h in sehr 
schwachen Anfingen. Miniaturen und Wundgeinäide der 
▼eraehiedeaaten Gegenden ateben etnaader noch «ehr nahe» 
iiiid nur in der Tafelm.derei bilden die vers."hi>'denen 
Hau|itstitten kQMtlerischer Thäligkeit, Cäln, Prag und 
NOniberf eigenthOffllicbe Schalen, denen die andern 

(leidenden 'ilcb bald mit kleinen Abweirhungen, bald ohne 
solche unterordnen. Daa« auob ia Üsterreteh ein rege* 
kOnallerieobea Leben war. bewciiea dl* groaaartigea nnd 

ansehenden WandjtemliMe hn Sehlosse H u n tr I -i t e I n in 
Tirol. Sie aind. obgleich jenen italienischen Grenzlandeu nabe, 
dnrdiatta dealaeh. aber aneh «bne erfcennbaren PreriaeiaF- 
li^iiiiij*. Ti(fe!mülcreieri des irti'ulen Styli >iiid in Österreich 
ziemlich selten uud schwankenden Charakters. £ia FlAgel- 
bild in der Sfitalkirebe in Anas«« in Obersteiermark, 

welchc.1 wahrtcbeinlieli früher .luf dem Ahme slitiid nnd 
jetildareb eia nachher zu erwähnendes spitercs Werk ver- 
dringt an der Wand hingt, in der Mitte die rierseha N«lh* 

iielfer, »ui den Fliig.dn die Apostel, wuf der Au<»eiiseile 
vollitindig und unkenntlich übermalt, deutet durch die 
Strange Anffasanng, dareb dunkle Gamatien , vera^wea»» 
mene Modellirung und dicke Nasen i(uf die Pr.i^er Seiiule 
hin. Einige tutammengebirige Tafeln in der Gemildesamm- 
lang SU KUsteraevbarg, eine Krenigang. and daaa in 
kleinerem Massstabe die Uarbringun^' im Tempel, Chri>tu:< 
als Girtner und der Ted der Mari«, all« auf Goldgrnud mit 
rMblieiier Cnrnatiea and weissea Liebtera, erinnern daga- 
gen mehr an Cöloer Schule <). 

Wihrend hiernach der Zastand der Malerei in dea voa 
Wien abhängigen Gegenden a«bwank«nd creeheiat. ist es 
mUflieht das» in Salzburg, der sralten Metropole dieser 
ganzen sitddstlicben Gegend, neeb ein« beeendere Seknle 
bestand. Im raterlindiaehen Maaeam au Mdnehen wird ein 
Flogelaltar, etwa vom Anfange des XV. Jahrhunderls bewahrt, 
voa miaaiger Griese, aber ven keber idealer Sebtnkcit. m 



'I Di« Tt«ip»rmHM»r, welch« der Prn(iii s 1 e !■ h »t, .lue I a:U ;. if .Ur 
BickMil« dn VfHanor AKirt ia Klt.>il(riiruUar( Mbri&|;<n lim imii 
vom 4m«i da. niUltr.' <1:h ^.-ILi'n. nir«ii<iliiii; d«. hiBnli^>K(ii J^to^h- 
im» ««UmHm mU, hlicWs mir Min b«l ■«■«■ BNMkt *f $> Ott 
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der Milte ClirUtiM am Kreuie ^cwisctten Maria und Johannfi, 
mf itm flöget* St Bvbm vnd St. Job. Baptüt , alle« aaf 
Goldfjrnnc!, an ihrvr Au»*en»»>i(e anf <]iinll>>m Criiiiiie Clir!- 
•tus mit den VVundmiileii und Maria mit der Kiouc, das 
••ekle Kind In^nd. Aaeh hier ittgroMe Verftandtschan 
mit der Cölner .'?r1ii]lc: li'if ^nnggexogenen Gewandlinien 
erinnern an Meister Wiliielm, die weiblichen Köpfe, nament- 
Keh die Birkm, babm den imndlieben T^u des Detn- 
bildmi'istpr«!. AbertlerChiintliter ist doch ein eif^enthQmlicher, 
die Lippen sind rotb, das Colorit ist bleich, die Modellirun^ 
nrt «ad Meht. 8ebtobcibg«lllU mi AM dnrebdrinfea 
da* nanzr-, besonders (ffp Msria am Kreuze ist von hi'iclvitpr 
Yolletidung uod Zartheit, aber alles dies in einer andern, 
wnm ich ngtm iul mtbr wviMiebM Wtiw wie bei den 
CMner Mpi.ifem. 

Das Bild stammt Ton dem Schlosse Paelil twisehen 
fllarobeeg und Weilbeim bß beyriaeben Cabi rg e, iIm mis 
einer von Satzfuir^; «phon zt<>mlich entlegenen Gegend, 
allein es «cheini mit einigen andern Tafeln derselben 
StMibing SMHWMinttbtag«*. deren Urefnning «n dem 
Salaburg'schen fcst/iistcln">n scheint, feb rfohtu- tishin 
einen kleinen Aitar ans einem Derf« bei Salzburg, in der 
lÜNe die Augfttu. «af de« Pfttgeln St. KMbariM md 
Barbara, dann zwei Flnpc! eines verliirnen Mittelbildi»^, 
St. Wilhelm Martjr und St. Katharina, St. Elisabeth und 
St OnWf , MdUeb ein ud iver in ivei Bsemplnrai ver- 
handenes Bild der Maria, die hier noch ohne Christkind als 
berMbUhaode Jnngfrw mit •itrautbigcm BlAdehenkopf in 
dnem bItngfOmn, Mit gnldnaeii ihrea beitrevlen Kletde 
rrseheint. Ein drittes Exfnvplur derselben Mui!oiiii;i. »ugAt- 
lieh eine Copte nach einem in Mailand hefiedlichen Vorbilde, 
fltabt noeb jahl tn St i*e4er in Salibung dert nm Altera 

her borbvcrefirf, und scheint, oligleifli neiierlieli til)Crm;tll. 
das Original jener Wiederholungen zu sein. Alle diese 
Bildar baben mit jcMü Allar ven PacU dt« gritesla Ver- 

wanill.HcIi»r, dasselbe /artMeiche Coloiit, Jir eiuraclie. eiile 
Gewandung und feine Modellirung. denselben liebena- 
«Ordif mallea AnidrMb. Nibere Bawcii« fDr etne eelebe 
Sctiiilf ausser dem cbcrierwShnfen MadonnenMliIe h;il:if ich 
in Salzburg selbst nicht aulBnden könneo. Die beiden 
ntgelaltire InTempcta aarOeUgrand. waleh« Dr. Heider 
(Jahrb. d. k. k. r.Mitr-rümin. Fl. 34) in <I.t Si;f\<ikirri-e ai.f 
de« Nonnberge »alt und lobend erwihnl. sind mir unzu- 
glngücb gebHebe«: die Kirebe« der Stadt enthalt» keine 

alten neniüMe, unil die, wrtche :iuf J<'iii Mni^euin gesammelt 
sind, schienen mir bei allerdings flttchtiger Betraebtung 
«nd ungOnstigem Liebte spitera uvd robe Arbeiten, wie 
sie alle oberdeutschen Schulen in gleicher WVise hervor- 
braebten. Weitere Naebferiebna(en in der Umgegend de« 
iMm BliiieliHbia vcnlnn rteUtiebt bawara Rcavlltte 
gewibren «). 

Or SIf k.rl, M. A. K«m4 ia <l<r t>,icnt MO*ckM-Frrit<«r(, S. 1671. 



Miniaturen des XIV. Jahrhundert» «iud in ziemlicher 
Zahl TürhiiniJen und zeigen meistens drn idealen Slyt ebne 

be»i>nileie F^iL:fut)-nniI!e1il<'iteii, Dr. Ileider, (drin seinpn 
„Bcitri^ea zur c'hri»llii'h<*ti 'i'vpoiagiC in Baiid V des 

Jahrb. d. k. k. Centr.-Comra. Ton aie b te r en nniweilWbaft In 

dieser Zeit nnd in Astcrrerrh pnt'tandenen Dllderhsnd- 
schriftrn N»ehrifht gii>i , beschreibt daruuter auch (S. 9t) 
einen jetzt in dar fürsil. Lieebtanalaln'tebaa Ublielbeh 
hewiitw len Codex der Cone ord;inti.i Cnrituti'; tines (rewissen 
llncus. welcher in den Jahren 1345 — 1351 Abt des 
Stiftet LUienfeld war. Da ileb da aader«« Ennipter der- 

telbeii Schrift m»f rfenjelben nur unvollliirnrnen au5£r<^fill;f- 
t«n Bildern noch jetzt im StiHe Lilienfeld beOndel, so ist 
ea wabrtebeialidi. im diceea das Originil und jene* IJecb- 
f«^n!itein'«ieh(» eine danach, etwa im Anfange des XV .Tal,r- 
huiiderrs und der Natur der Saebe nach in dieser Gegend 
gefeHigle Copie sei. velcb« dann dadtrdb ein beeenderea 

kiin-fhisfiirijrhp'! Intere^^e frewinnt. ila's die Ma'eceien 
unroliendet sind und so eine nähere Anschauung von der 
Art fbrer Verbrtigmg gewibren. E« ergibt eieb nlmlieb, 
wie Dr. Heider mitfheilt, dnss an jedem Blatte fflnf Künst- 
lerbinde beschütirgt waren, welche nach und aacli Zeieb- 
nung. Aeltebriltaa,0rlliidieaadKianhBMiaf.6ewlBdern. dgL 
tmd endlich schliesslich die Ki^ipfe m:ilfen. Ks war mithin 
ein völlig labrikmissiger Betrieb, wie ich denselben bereit» 
(Caeeb. d. b. Künate Tl. 400) an Seadriaebea und Ätna», 
sischen Miniaturen nnch^-ew ie>en bsbe. Da ein s.ilclier 
Betrieb eine grosse .Nachfrage voraussetzte, die sich ia 
einem Kleeter oder in hteiaaren Orten nm diete Zelt aiebt 
mehr annehmen lässt, dürfen wir die Werk>läfte dieses 
Codex nur nach Wien veriegeu and aebea daraus, dass die» 
»ea dtmata ein Hitteipnnkt lOaitteriaeber Tbittgkeit war. 
n.vs« aber hier nicht l.Ins sofehe fahrikmiSvsi^tre Erzeug- 
nisse, sondern höhere kttostleriscbe Leistungen entstanden, 
beweiat die in der flefUbliatheb daselbet bewahrte deataebe 
Übersetzung de» Rationale divinurnin urtieiorum von Du- 
randus. weiche bereiu von Waagen im D. K. El. 
S. tSinnd ron Dr. Birbin dea PabKeattoaea dea Wiener 

Allerlhiirii--Verein, Bd I. S. 9.*) ;insni!irlich bojehrieben ist. 
Die Vorrede des l)bersetzers datirt ron 1384 und die Aus- 
matmg dee Oadei i>t amweirelball bild daraaf begonaaa. 
ihi sie im Anfanpe «iederlndl die Bildnisse Herzogs Al- 
brecht Ul. genannt mit dem Zopfe (f t38K) and »einer 
Oeamhlin Beatrix tob Haheataltera entUlIt ladaaieii wurde 
sie niclit In diesei Zeit vollendet, da späterhin die Bildnisse 
Heriogs Wilhelm iV. (f 140C) und der im Jahre 1403 mit 
Htm renriibltea Manna Ton Dnraue rorfcommen. Obgtaidi 

hiernach ein Tlieil der Miiiiiituren zwischen 1384 nnd 1398. 
ein anderer aber zwischen 1403 und 1406 ent«t»«den«eiii 



XV. J.krltu«d«H« Mtitgabitna, w« Mi LsciJtchalta .ick u 
b«f »ua . >b«r J»ck Doch nf ein Mksie l^MlIMIisfetsIt i 
Mtbmtgt Scbat« «• 4««lra. 
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mu&s, beaterkt man keinen duicbgreifeiiden L'iiterichied. 
Hau erkennt versAUedm« Hlnde. aiier sie »lud sStnmtlich 
nic!il blüs Im AIlgMieineti ans der idealen Scliuie, sondern 
»uch sonst vorwaudl und iiochüt ausgezeichnet im freien 
Seliwttoge «kr Lioiemd i« tarier Empfindung. Die ertton 
Hlätler sind etwa» steifer, aber die Jaraitf folgenden, <>b}(leich 
noch mit den Bildniwen der ersten Stifter versehen, ebeaM 
▼•Hndot wl« di« laUtw. Mm darf daber wohl annehaiea, 
Ajiss Hfi-jop \^'il!ll'tm dir Forfselzung: i!fr Arbeit dem «iierst 
betrauten Nüivr übergc-ben bube. Nach den lu einem Nüch- 
tnfe tu de« BirkVhen Aufsätze (S. SSO. «. a. 0.) iniige- 
theillen Forschungen von rumesina int in den GiunJlni- 
cberu der äUidl Wien in den Jalireu 1385, i 'iHü. U'JT cm 
JoliaiHe« als »fielar daek MerH" oder »Herzog Al- 

hrerht r. Oe'^ti rmXi Malpr" bprpirhnct und ist daher 
wahrscheinlich, duss dieser der Urheber »ci, wobei der 
Uatebnd, da** «r nadi ISVT nidit weiler geuaant wird, 
kein Bedeiilten rrrrirt . da jfnr HfirluT nur vnn tJcsit/vcr- 
äaderuugL'U an Liegenscbufirn reden. Jedentalls war der 
Verferttg«r dieawr Halcreica ein «ehr bedeHfender Mdater; 
er gehört « if" -jps-.ipf dpr idi ;rlfn Schule an. er verfällt aber 
iiienutls iu ibi-e stereotype und tnauierirl« Haltuug, sondern 
f ibt aciDen GeataUn aeheu «Im» haheran Gfad trea Natar- 
wahrbeit. Seine Poitiäts ■•ttid srhon sehr Ichendip und 
iudividaell und nünienllich das der Beatrix hiichüt reizend. 
Henef Alkeeht ist i« der Geaeluekl« ela «in fremmr, 
milder und unterrichteter Ffirst ln-laiirif ; die Rliithe der fcurz 
vor »eiaeB Regieruug$antriiie gesliftetcu l'niversiiilt \V len 
lag ibm am Heriea; er ven«lM.CI* Hu- eoeh ein«) Reibe 

(lilpstlifluT Privile'^ii'ii und ai;idi in iinserru fi.dov sind dii^ 
Miniaturen eines Blattes der l«e»chicble^die»er Verleihungen 
fewidmet, Daai er aiiei «ioeo Heftaiaier batt«. und iwar 
l iiien Sil geschickten wie diese Miniiittimi ihn or£^e!>et!, 
zeigt ihn auch aU eiueu eiosiebligen Kunstfreund, dessen 
Wirken der Wiener Sebule rerOMlIhall aeia miMale. Ca- 
iiM siira hat im Jahrbuche der k. k. Ccntr - Com. Band H. 
Seite 19S dieSUtuleu der Zunft, welche Maler. .Scbilter", 
Glaser und Geldaehliger «nfcaate. milgetbeat. Die erale 
datlrle Redaction ist vorn .fahre 1410, einij ;<ndi-re iind itirte 
•cheiut aber aecb aus dem XIY. Jahrhundert und also 
iralracbeiaHebaDsderRegierangaiettAlbreebtora abunoMn. 
Beinerkenswerth d.i>s in ;i!l> n tüi sen Redactiuiicn die 
„geistliebea Maler" von den Malern der UüsUinfea» den 
p.Sehttteni'' nnteraebleden «erden. In der evften Redaelien 
spielen diese Much ;?ie Mna[itiolIe, nur für »ie bat wm es 
uöthig gefunden, eine Meisterprüfung auadrücklicb vur- 
maebreSiea: iwel Mebter sollen Ibra Arbeit bestAauen 
,\> .is zu dem Leihe llen eri , Riitern, iiini Knechten zu 
^Schimpf oder zu Ernst gchOrt, es sei Stechzeug, Tom- 
«eiaeteug eder wie es genannt bt*. In der Redaetlen f«n 
1410 i.'<t auch eitle Pi üiKni; der geistlichen Maler ange- 
ordnet; i^ie sollen eine Tafel von apranirtein GoU" und 
van der Uuge einer Ue ber^i md darwrf ein Bid Bnlna 



und ztv .tr, waruber heutige Exatuinandeu etwas erschrecken 
würden, binnen drei Wecken. Indessen sind aueh hier die 

Schilter noch vorangestellt und ihre Pnirung ist umständ- 
licher behandelt, sie sollen vier ätück Slech>attel. brust- 
leder, liosskopf und Stechsehild anfertigen, und die 
prüfenden Meister sollen darauf sehen, das* der Candidat 
»o malen kann, ^mm es Herren, Ritter und Knechte an ihn 
ftrdarn*! in der neuen Ordnung von i41g bat aicb dies 
(reändort; die Prüfung der Schilter bleibt zwar noch die- 
selbe, über sie nehmen nicht mehr dieselbe Stelle ein. 
Sündern haben »ieM bloe de« geistUehen Malern, aendani 
u-,ieh den (iter ziirn prs»<>n Male auftretenden „Seideinmtem" 
(^isüclierii «un l'ar<uitt:nten)den Vorrang einriuinen müssen'}. 
Mau schützt also jetzt die geistigere Arbeit b5ber, ab din 
blo» i'.ff iralivf di s WanTenH'binuckes. Die Zunft nimmt hier 
auch zum ersten Male den Namen der „Zeche Sanct Luea><* 
»n. Gemilde der Wiener Znnft naa dieser lall abid nnehan- 

weisen; die Tafel a if dem Zwölfbolenaltern in St. Stephan, 
für welche nach einer ebenfalls von Camesina aufgefuade- 
aen Notia. der Maler Jakob der Getane im Jahre 1419 
eine Zahlurg Ton 3ß Pfnnd erhielt, esiüfipf nieht mehr. 

klin (.ontiact vom J. 1421, welchen M. Koch im sUkd- 
lisehen Arehhr m Betten gelbadcaaad sehen \mi. 1S44 
ri) den „neitrS;;rti zur Geschichte Bötzens* und demnächst 
Ibeilweise im d. Kusstbl. 18S4, S. 427. fublicirt bat. gibt 
«ia^e Anfkllrang aber di« kOnstbiisahto ZuaHndc in dt«> 
sen südlichen Gependen Kin MeiMer Hans, M:dei- i.w .tnden- 
burg. Obernimint ninilicb darin di« Ausrubrung der früher 
bei Mebter Hans. Maler tu Hall. besteÜlen AltarlaM Ar die 
Pfarrkirche zu B itzen Der Crnstand, dass die tirolische 
Hauptstadt sieh zwei .Mal nach Norden und zwar nach siem- 
Bch mtlbmlen Slldtea weade«. Msat dnranr aeblieeaan^ 
das^ ihre Gegend nicht reich an Künstlern wrir, und lieu eist 
jedenfalls, dass selbst iu diesen hallutalienischen Gegenden 
der fremd« Elnluaa. wean wirUieb jea«r Wrier Taa 1417 

in Helten ein ItTiHener pewesen , nicht Innfje pehaftat 
hatte 'J. Die Arbeit des Judenburger Malers ist leider nicht 



•I MtMr 4m aeUMMSMa iMJtlrt mUk «wt <l» A«r4ra«k«r 
fchiafli an. itm IWaalMt «Mh 4w«k «• r*iMMilsa Mrar 
fMuf aWa aiur «M. JOm MIBrariNe. «ir areaboa Hm 
tlm^kt üm Iiwa|w wai, Jsr saM asi aa* Wwahia Mi mttmkM%> 
tu teiwMMrArMiaMkl wS vm Mtir MMBMa in*. Vsa slsar 
■MM M aJa ay üfesliik ab« altkl 41* Ms, m VWrsMlaahar «dar «Mb- 
iiMbar «IM «• atiMAwbM M i ft a, aask mkl aisM MfeerMfcia 
WktMt . IIa ■aatiii>M man iniliiiMiM ia ita «In— Ii _iifcitM~ sila 
Uaalsa. «aeJH» iMAa^f n iisa tut RdlfiMMMia «lar ItrMMlar 
ta du a«l%fltn<ia «M n i»la SsM fcr HMsr »fasaa fciMaSsw Oa- 
—>« ni i l a an (liB<«ir,latMfc»M»»tliaaa». 
XMhalB M<aMT WawlM* Ia jMia Tai«wy wmm lia^la^ »w 
Mater varvatskNtsMiaFli^ iasWi«k.«Ri«laMl.a«ar**. niasn 
«•H m4IMm k«na•WlM^ «<«• lK|t«i«h. wm «mt Aaslnak 
MMto. Ia ttt «Mtah ssir waMMtaH«. iMi wmmm iaatokM 

LtMrM lai ksaügw Maa* WwIm feadiMtaa, i. li< 4Mi 4m Umii 
TMvirwataNha *m^k OlsMinr ■» <aMMiMl|M IMm 4m 
sOdBM nitMaaa ito «Im« fihaa. vsMS ttrt «Mmahatiiaf 
mMn a aa it bwm aHSM. WIra Mmt 4m Wart i tiirM 4inaf 
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nukr rorbaodeai ^ aogeblicb au» BoUeu oaeli Uaoclien 
f*lnf le und jatil Im TttarilBÜtckta Mmmmh bnnilirte 
Altar, den Kodi a. 0. (l-ifDrlptlt. i>t thn« Zvaiftl tin 
tmün» Jahrhoudert jfloger. 

Am im Mdan «lebiteM DvcMnian iil mir kein 
tirtes dstcrrvichiache» Kuusiw t-i k Ix-Liiiuit. iimi <lcr 
L^iMtaud, da« «in Gsbethuch in der Bibliothek lu Helk 
svTolfe der daria Mhdtiehca Wappen oniweifettafl Ar 
Albrecbt Ii. wtbrend »eiatr kurzen kaiserltcbcii Regie- 
rung (14S7 — IU9) gearlwilel, luMge de» Kunatcbarak- 
tew dar Wniatarea aber niedardeutielien Ursprünge« hi ■), 
deiitPl nicht gerade auf biQbende Kunstxuütände in Öster- 
reich lelbft Ee »ar überhaupt dieae £ei( in den Mtilea 
Gege«den DeulaeUanda keine gQDstige Ar die Haler, air 
hatten Sinn und Neigung für die Idealität de» frflberen 
ßtjrlea rerlarva nad keaateu deck r»a den Tradilienen dea- 
aelben niebt leekedmen . etrebtaa nwh ^Mf vulv nalnm- 
Uatischen Wahrheit und Poesie und wusslen daAr datfi^l- 
geeels nickt tu finden. Nur di« iiiederrbajnia«h* 8«tak 
«nwste »ieh m helfen und ging in leidilen Abatofbogen ren 
dem eilt«;» Stx k- iiutii uitdern Ober, und ihre Arbeiten uiueh- 
ten daker aack in anderen Gegenden den Vorxug v<ir den 
einlMtatfaslien erbnilen. Dakar denn da« Unbehagen unter 
den Unstlern, von uilchom ijn'- ncimsiirüilili'n. des 
waekem Sekwabeu Lum M»««r auf »einem Bilde in Tiefen- 
brenn ren 143! ZeugnUa ablegt: „Sokrie Kunst schrie 
•nd Hag dich ser, din begert jei-z Niemaa nert* Er legte 
wie ea an geseheheu pflegt die Sebuld ganz dem bealellen- 
den Pnblicum cur La»t , während »ie eigentlich mehr auf 
Rechnung der Kuiistier kum. Damit hing denn die grosae 
Bedeutung der Eyk'schen Schule fUr die deutsche Kunst 
zuaanimen: sie befreite au« diesen) Zwiespalt. Sie war 
elaBMRverarandt, deutschem Gefühle versUndlich und Ml* 
aageud und duch nicht von jenen idealistischen Formen 
ausgehend, «ondern sclbststlrnJig und in sich abgerundet. 
Daaa ale denn doek dentacken Zustanden und Bmpfindungen 
nicht ganz genügend war, ergab sich er<it ^putpr. fiir ilt n 
Augenblick fühlte man nur diese befreicudf \\ u-kuu^i md 
suchte eifrig, sie sich anzueignen. Dies geschah aber in 
den versehiedenen Gegenden in verschieden«'! \V, Am 
Rheine war sie vermöge des unonterhrochcnen und regen 
Qiwnamkehre« gleickaam alickweise elnfenbrl und katle 
»ic!i tirvmerklirU mit «Ifn hcimi^r-fien Kunsttradiliouen und 
Anschauungen gemitrht. Andern liegenden dagegen wurde 



dcalfln. to würac M iljr».. V^rmuUiaaf mr G«« i^.Im ii .tKi Lvi:. \S utii 
trbciallch indeM ivt hier a»r Atm hiMÜtar« L^»^i ^d.er Aiiir}> 'iii f*- 
ilRrbl, «las rb«« wegen Miner KatUierkeil t«ii ilen üari^en Parij.-. i. nhT 
•ehirdea und hogar itm GoM* < amikj^eBeUt wird. ä|ineht»ii<lih.'.' > nin 
Mcbuo|(«ii «nd wettere Kartifjr.riiiiti^'^ii in fmin-'t »i >i .mfirii t 
Inrlra dieser ZeU werden <t«rM|.i.r «irllrirht itukunn (.■«■i.rn 
') «. Steken in JikrtMcii (If k k. i mir. i om, ii.s. \r,:: Am li .h« Vilu-!- 
bil<l eiiM Ailirwerkr» iB der Lrekliirrke «« tlr»U, wrlehee iiieienl 

fciMfiMie zoeei eaikili. i.i 4Mi IMMar Siepbaataa C«ta rtrnaat. 
Kart HtM thni. S. zao. 



sia^ nachdeffl der Unge vorkergeheade fiuf aie au einem 
GegmilaMlc lefchaflm Begebrena g««aeht halte, ala «in 

Caazes /.iigefülirl. Einheimi.scht- fit^üelien, die dort hinge- 
wandert waren lUid an der Quell« geackipft kattnn, kmek- 
tan aie' ab «n knatbarea Gut in den Ikrigen. Anek dieae 

iil)« r vi i'fiiillen sich viT!-rliieiii'ii , iiidfiii i'inige wie Pritz 
Ue rle« von Nürdliagen sieb der aasUadisGben Weiae ohne 
Rodibatt «rgahen, andern aber vor ADcni Martin 8«ken- 
gauer sie sufort nach deutscher Empfindungsweise mehr 
oder weniger imgealallelen. Bcidea diente aber dain, daa 
indifidnelle GeAbI so beleke* und fi« Kiuat m beben; 
jenes unbedingte Geltendmachen des Fremden, indem es 
eine nm s« krlfUgere Beaetion dca £inheiaäachen kenrer- 
rief, dIeae Oberaelmaf oder Venrkeitnng aber, weO ein 
doch das individuelle Werk des LVhebers war, dem gegen- 
AlKr anek seine SekAler and Kackaknnr aick freier Ahlten. 
BnAek nker gnb ee aneb 6«gend«n,-dfe gnr nidita nua der 
Qnelle srhftpnen, sondern flandrische Technik und Auf- 
fnsanng nur mittelknr dnrek din Bnrttkmng, sei es mit der 
rheiniadiene sei ea mit andwwi deutadien , erat sptter da- 
von durchdrungenen Schulen annahmen. Es ist begreiflich, 
daea diea melur paaaive Empfangen auch nicht die anregende 
Krall atulben kennte, wie jenee kräftige Aneignen, nad 
das« Gegenden dieser Art daher dM kaoadtriaflh nntnr^ 
geordnete Stellung kckietten. 

So viel wkr beallininie JalurMiabtctt nae b w eia e n kln^ 
nen, zeigt sich der t-iitschit'ili'ne Einfluss der flandrischen 
Kunst erst naeh der Mitte dea Jakrkundorta. Seibat nm 
Rkeine gewinnt er erat na diea« Zeit dentllebe Geatalt, in 
Nürnberg finden wir ihn im Jahre t4fi3, in Schwaben und 
in Elsass erst um 1460. In Asterreich, in der ron den isn- 
drischeu Grenz« entferntesten Gegend , aoDln mnn ihn am 
apitesten vermutben. Allein vielmehr finden wir ihn wenn 
auch nickt sekr krilüg doek unrerkenubar sekon auf- 
fallend frlke, nSoHcb im Jahre 1449. Zwei Bilder tragen 
diese Jahreszahl. Das eine imlielvedere zu Wien (Zimmer II, 
Nr. 81) eine Kreuzigung auf gemustertem Goldgrund« 
mit vielen Figuren, auf der sieh der Maler D. Pfenning 
nennt, iat keineswegs ein bedeateicdes Kunstwerk. Die 
Gruppe iit gedrängt und rcrwirrt. ili« Köpfe sind geistlos 
und starr, die Figuren hMzern und gleicltgOltig, selbst 
Maria mit ilt^m ciinventionell zusammengezogenen BnnCa 
ist ohne Gefühl. f)a«s der Maler ein Österreicher war, ist 
nicht gerade ausgesprochen ; er nennt keinen Namen oder 
Geburtsort und die Fähnlein (von denen eines die Jahres- 
zahl 1449 wiederholt) sind blo« roth ohne Wappenzei- 
chen. Aber eine Verwandtschaft mit den meisten öster- 
reichischen Bildern des Jahrhunderts, namentlich die blei- 
che Carii.itiDii , läfst (htniiif schliessen. In der Technik der 
lVundi-isclii.'ii ScLuU- hat er nicht sehr grosso Fortschritte 
gemacht; wenn mich die hohe ungünstige Stellung des 
Hildrs iiioht täuschte ist lUr- Farh«* noch Tempora. Aber 
gewisse naturalistische Züge, z. B. der durchsichtige 
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Schun de« Ctknougteii, der mit einem Huade «ftelende 
Kadi« in forAvgnnle «td Ae ftiw T«aiara 4tr Gmm- 

positiou zeigen doch eine entfernte Einwirtung jener 
Schale, die dann durch einen an sieh luMeriichen Umetand 
gMu Mim EweiM fsflctet winL Sebwa Nnwn kt 4ar 
Maler nämlich ausser der Jalirpszuhl die Worte: Als ich 
ebau, hiMUgefflft, also fast bachdSbiich dae Metto des 
Johtnii Tin Er eh. Win <!«■ «tu gewalulichw Ibler- 
spruch gewesen, den unser dtinkler österreichiselier Mei- 
ster ohne Kenntnis« des grossen Oandriaeben KOnslIers mit 
mit ihm gemein htWa htontv, ■• «Orden wir Hm Mk »Mk 

irgend ein drittes Mi>I anirefTen. Da dies nicht dtT Fril M» 
können wir nor eine Entlehnung annehmen. 

IMeklMider iat «h nmile« BIM nlt deiwiben JihfM- 
»hl. Es schmückt Jen Altar in der kleinen Spllalskirehe zu 
Aussee in Steiermark dicht an der Grenze de« SaUktm- 
nMrgnta«. iil «b» wi» «Ii« ftnf Toeelr, die Mtniil* Defien 
Kaiser Friedrichs III. (IV.), nebst den \\'8ppen heweiien, 
eine Stiftung dieeea FAreten. Der Mutier nennt sich nicht. 
«Mdm bat dar mmreiMbaft eehtnn JahranU Mtr ein: 
Maria mernenlu vwi hinzugefügt. Der Gegenstand der Dar- 
•telinng iat nicht ganx gewöhnlich. Im Mittelbilde die Tri- 
«mt; 0«n Vater, im biangrCnen Oevandn mit langem 
weissem Bsrte und feierli('!i regeliiiüssijjeii Gesiehts/.ngen, 
auf bobea golbi4M;hen Throne sitzend. hAlt Christus an 
1b««u , der Tan etwaa hnriem Kirper raa den Wunden 

stark blutet und den schweren hässlichen Kopf hat. der sieh 

in Deulaebland und aelbtt in Flandern an den Gekreuzigten 
«II Cndet CÄ«r ita tchveU ün "nrabe. n wlnc« Fttateo 
über unterstQtzt ein Engel den KreuzeHsiamm. Über den 
Armlehnen dea Thronaeaaeia aiebt ma auf jeder Seite drei 
Enget, weleb« aua einem gemeinaehaftUebM Etteln aingen, 
ober den RQcklehnen alter einen aridern sehr liehliehen 
E^tl in dunklem Kleide und rothem Mantel mit bnehauf- 
geriefateten Flügeln, vnldler In der Hand iw«! Uninn gol- 
dene Ger&the hllt, wahrscheinlich Glöckchen. um damit, 
wie der Miniatnnt beim Saemmente, die Cbriatenbeit anr 
Verehrung dinaan AllerbaQigalen aoranrerdera. Andi Unat 
man im tellerförmigen Nimbus Geltes die Worte: »Siehe an 
Mmucb di« Leiden meine« Sehne«.* Neben dem ThnM 
«Mmi dinn tndi aebaa bhwnfblielmd die Apoatel nnfeit 
St. Johannes dem TSofer, bewegte Gestalten mit sehr 
indiridnallen, an« dem Leben genommenen Zifen. sogür 
mit liomllA ouelitaw StamfIhnam. und uf Jon Flöge In 
sind die Chöre der Heiligen versammelt. Jeder derselben 
mtbAlt nimlieh iweiAbtbeilnngeB« oben Minner, und zwar 
hier dl« geiadtelen. dett dl« welllldien genebten Minner, 
unten hier diejungfisueo, dort die Frauen, jedes dieaer fier 
Bilder mit deutscher InachriA: .In den kor gehorn di rejmen 
jumfra«engoits''n.i.f. Der Gesicbtalfpucidler dieser Figuren ' 
i«t rundlich, die KOrperbildung km, die K&pfe sind «ehr 
gut modellirt. die Gewiader fallen meist In senkrechten, 
parallelen, zuweilen ankr bnken Falten, und sind keinea- 



weg« sehr gebrochen. Die Camation ist eher blvich , im 
Obrigw nb«r dl* ffnbn ndir kMig, UnlW GML «e 

scbi ir'i'i; zusein, aueh deuten gewisse Geetalten, nanient- 
lieh die Engel, auf flandrische Veibilder, Gett Vater so^r 
anf das IMiieb b« veüem nielit erreiehte doa Oealep 
Altars. Selbst der gaoce Cr Iji ', ist mehr im Reiste der 
llandriachea als der deutschen Kunst und erinnert nament- 
Ueih an Hubert vtn Bfck. Nach dem S«Mna«o dieaer Inneran 

FtQgel sieht man »uf ihrer Aussenseite vier S' n. n der 
Kindheitageaehicble Jesu : Verkündigung und Heimauchung. 
Onfcnrt «ad Anbetung der KBnige; auf dem sweifen feat- 
stehenden FlQgelpaara aber je zwei weibliche Ifeilige, ulle 
mit einer «cbwerenFarheObermalt, welche nur noch die Com- 
poaillonen erkennen Itaat. flie aebelnen von «nierer Hand, 
namenilieh i^t Maria hier schlanker gehalten, als die Frauen 
der Innenseite : die Anordnung i>t aebr gedrängt und an 
Stele dea Goldgrandee «ind aebr anagelbbrte areUtekto- 

iiische Perspectiven getreten, die ebentalls auf flandrischen 
Einflusa •ehliee«en Uesen. Die Fredella zeigt endlich zwi- 
•aken den Wnppen von Oaterreieb «nd Sieietmnrk die Vera 
ieon von zwei bekränzten Engeln goliatten . der Christns- 
kopf ist mit aebr regdmAasigen nicht unschönen ZOgen und 
greaeen Augen nuigeatattet. Hier auf dem wriaaen Tnebe 
sind tiemlichfrrossundaulTaHenddiefQafVcic'ule angetirueht. 

Ob daaJabr 1449, welebea dieae beiden BUder trageu, 
dnaMheafn derBlnfllbNngtndrboberKuMtveieetaOstef«- 
reich gew esen, muss ich dahingestellt lassen. Den Altar ron 
1447 in der Cistercieaaer-Kirehe Neukloater sa Wiener» 
ttenatadt. dar die ICrDmng Maril «nd Seenen nn« ibrcv 
Leben in Schnitzwerk , .luf der Ausseoseite «her die Bilder 
der Apostel enthalt, habe ich niebt ganahen. !>!<> sehr 
•cUnen lebenagreaaen Kabttatnen der VerkOndigung, der 
Apostel und des h. Sebastian an den Pfeilern und Winden der 
LiebfrauenUrehe daeeibat (rergl- ?on Sacken in den 
•Kunatdenkmalen dea «aterr. VUaeratantee* 1^ 1*1 wd 
Taf. 36) werden »bor nicht dieser frOhen Zeit angehSren. 
Zwar indet aiek am Chore daa Wappen «nd die Oevian 
PHedrieha HL mit der Jabreaiakt 144t (& IW n. a. 0.). 
allein Friedrich liess auch noch in seinem Todesjahre 1493 
in dieaer, durch aeine Bemabungen znr Kathedrale erhobe- 
nen Kirehe malen (8. 19S) «nd der Styl der genannten 
Figuren deutet ober auf diese spitere Zeit Der kunslrer- 
stSndige Beriehterstatter wurde bei ibnaa im Gegenaatse 
gegen die mildere, «Mhr lueritdl« Anftaeang der landri- 
sehen Schule, an fränkische Meister, namentlich an Veit 
Steaa erinner| und der abgebildete St. Sebastian ist sogar 
dnn AlMte« Tilaun IHemenaehneiders rerwandt Ein reich 
beaaaltes Missaie von bedeutender Grösse (in der Wiener 
Hofbibliothek Nr. 1767) trigt das Wappen des Kaisers mit 
Namensumschrift und Devise wiederiiolt und mit den Jahres- 
zahlen 1 44 7 und 1448; allein das kais. Ehepaar, welches auf 
dem Titelblatteinreicher gothischer Halle und mitaahlreichem 
Hofstaate thront, scheint nicht Friedrieh, aondern Sigiamuod 
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Mbsl ««iMr GflinaUia darMUteUva ■ ), und Friedrichs Wappen, 
im MiT 4«a «nton Bhtte im TniM nwnt TMtMMBt, 

enl spStcr hineiagi^malt, dieser also niclii der fte.sicller 
gaweseD, seodern er*( nach dem Tode des Ersten uod 
vikrcui i» lÜMrittt wteda EiilcU UHOtm {f iWI) 
in den BetiU gekommen tn •icin. Die Miniaturen hssen 
swar vemhiedene USnde , »her keine so h«d«iteade Diffe- 
rwt «rkasM«. dtM imii tie twei «ntferiiteii ZaitM 

schreiben kAnnti-. Einflusü bSlinHAcluT Srliulc, dfr auf 
Sigismund« frObere Zeil deuten würde, ist nicht anxaneb- 
inen» ilMr Meh heim «Iberer BiwIoM Bydtiielmr KbmL 
I)ie Zeichnung ist (Iuri.'l<wrjr zienilicli roh oJer dorli utitic 
Geist und Ausdruck, entfernt sich aber in den Gestalten 
noA oickl wMMrtlieh tob d«» Vomm itr Male« Sehite. 

l>Mgegen zeigt sich in rnaiiLliiMi Bezrcliuiigeii ein .sclir 
ausgMproebener Naturalismus. Einer der drei besehirtig- 
l«n Hatar (imd swar gcrad« d«r rabatta) gibt aclaaa 
Historien gern pcrviirctivIsclK» oder landscliHllIiche llinler- 
grilude mit weiter Fernsicht, wibrend die andern den 
TkpetengnuHl beibabalteii; auch itad am Raadia all VBfal 

uiiJ lindere Tlilere in /it'niliih jcrosMT Diii.cnsitrii solir 
genau und nicht ohne Leben ausgeführt. Man wird 
iiber mlleiebt annabneB dOrfea. daaa der Codet Inn 
vür Sicgtiiiihd's 'I'.idf (1437) für ihn Legdimcii , d.n n .i!" : 
bald nach dem Cbergange der Vormundschaft auf Friedrich 
(1442) ia deaaen Auftrag« und auf aelna Kasfan for^ta- 
settt und er»t spiler, inn sich sein hierauf ^'ogriindetes 
TarmaiBtliahaa Recht lu sichern, mit «einem bineiagemal- 
iim Wappe« TCraehcB aci. Mau wOrte dum Mar \ 
der Einführung des Ejckiseben Stylt 
aaluratiatiacbe Neigung erkenaca. 

Eine weitere acihrittwoiie Bnitwiekelung jener Anfinge 
von 1449 scheint nicht nachgewiesen werden tu kSnnen. 
Ka iai »ehr wabrecbewiieb . daaa die Türken bei ihres 



wiederholten EinOHIen in diese Gegend aile« Bildwerk der 
KiNhea. wabbi eie brnmea. ayataaialiaab vertilifi). viel- 
leicht, worauf S|itiren vmi t'nuch im Innern der Kirchen 
hindeuten, haufenweise veriM-annt haben. Anderes wird dem 
Cleaebdiaek der lUeoceMil inai OyAr galkBM aeia. liiie 
rteihc Villi Gemiiden dieser Zeit (indpt sich in derSaromlung 
zu Klosterneuburg, danioter mehrere mit JihresnUen, 
leider aber die meialea «bne gNM« Knaatwertfa. Du 
älteste der datirlen. ein Fliljjelalfar mit der Gescbiehte 
der h. t'rsula auf Geldgrund von 1464, also jeden&lls von 
einen aaben ZaÜf eaeogen jeae« Maler 6ri ea, dem bn Jabi* 
1466 eine Zahlung von 70 Pfund Pfennigen fOr ein Altar- 
blatt in SL Steftban zu Wien geleistet wurde. (Passarant 
ba Kaaatbl: 1S41. 8. 4M.> Bt leigt die gnwMnIiebea der» 

ti II 1" rmen derOherdeut*chen ohne besimdrreEigi-nthrim- 
licbkeit. Ähnlich und wohl gleichzeitig, aber besser und 
bei ällerdiBga f Oebtig er AacAbrnnf «iebt ebne Sebltaibelte* 
<^init -si[id ?4 ziituiriinenhidiigi'nde Tafeln, von denen aeht 
das Leben der Maria, sechzehn aber ihre Verberrlichung 
darsteilea . Indem aie atela die JnaffhM a>ein. ebne Kind. 

mit lahlreichiMi Aiiiutendpn cnlhrttten, welche in h'U'h 
aufliatteraden Spnicbbtndern immer eine andere ihrer 
Tilgenden rflbmea. Ei« greeier Altar mit deppelten FlBgelB. 

im Mitteibilde die Anrersteh'iiijf mit iler Jahreszahl 1476. 
zeigt in der Anordnung der historischen Scenea einen sehr 
antiebiedenea EiaIhMi B^ebiaeber Sebria. aber aoeh 

einen schwachen Meister. Etwa gleichzeitig wird eine An- 
betuag der h. drei Küuige im Belvedere (Altd. Seh. 1. 
Nr. 10T) aein. waldicaiehl bloa daveb daa titarreiebiaebe 
Wappenschild, sonden iiuch dnrch das liier wiederlichrende 
bteiciie Colorirt ihren hiesigen Ursprung documentirt; sie 
hat ausgebitdeie LutittMh, lat aber Ambibwbwtnd rab, 

(8ikllMM|t) 



Aa%eBoaBiM roa H. Potecbatgt; Besciirlebea vaa A. Beaeawaia. 



Im Rf*pf»»mherhefye des V. .lahrganpes der Mittht:'i'';n- 
gen (1860J ist eine grossere Abhandlung der interesüauten 
Barr HacbastarwItB In Klratban nnd ibrer Bereetl^imf 
widmet, die als chariilferislischea Beispiel einer Burg- 
befestigwig rem Ende desXVi. Jahrhunderts betrachtet wer- 
de« moaa. Anf einem kurteii Avalafe baKa dar TarlbHar 
Gelegenheit eine in vielen ßer.iehungen noch interessantere 
Barg kennen au lernen, die sich gieicbfaUa im Ssterreiebi- 
adiea Xaiaerataata beladet und ala dnrahferiatiaebM Bei- 
spiel des Bnrgenh^iiicH nnd der Befestigung einer etwa* älte- 
ren Periode gelten kann, n&mlieh die am Ende des XV. und 



-Anfang dp« \VI, ,!»hrhHnd<*rt» pmetiertc Burg Pernstein in 
Milhren. Wenn auch der kurze Aufenthalt des Verfassers 
M «iagebeaden Datailatadlen kfdbt genlltla^ m eroSgliebt» 
er doch die Aufsehreibung einer nberjichlliclipn Notiz, die 
durch einige Aafoahmon eines befreundeten KQn^ers 
Olaalrirl'biar rerlleft «ad die dbw beitiagaa nag. «twaa 
zur BekanntwaidwK daa Oaabnalaa in waittnn Krtlaen 
beisutragea. 

Bb fedflnglar Aoanig dar CfaeUokio daa Bddaeaea 
aus einigen nahelinfMdcBQncOenMgdurdi die UiloriielM 



■ i v\'rnj|;i(it«t »oll M, nach nlr 
tk«iiin(, 4l«Mr 



>) Iii der Kirihe lU St, Uartin bei Sciriaa fn UmUwil —S^ Ixckrift 
NinKr dtm H'Khiiltarr Ann« \u li^O aa St. Attna Tuf kiikii Si« 
trrdinililicb^u Ali^'Muek)«» SuiK];Kti« 1 ÜrfcS 
swhMkl. 6aU Brbirall MiUJi. UI. SSS. 
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Bedeutung desselben gereehtfertigt «rwheiiiefl und auch 
Ae WieMgleit im DwAiMlea fw 4r«Mr M i«hM 4«r 

arcJiäftlocrischon zeigen. Allerdings kann dieselbe airf Voll- 
slindigkeit und ersehSpfende Genawgkeit keine« ABsprueb 
mmAtm, di dhw Metoiiielia Ibtofial BberhMpt meeilmlb 
des Gesiehtskreiae.« des Verfanxer« liegt nnd ihm dessbalb 
üe dain wHbige rollatABdige Kenntoiss der Literatur liebt 
SO Gabote atcll. 

Fünf Meil^'ft nordwp»itlirh v^n Uriinn, gegen dip 
■iadra Grente, im Iglauer Kreise, dicht an der Grenze de» 
BrlBaer Kivkm, n dem ei kb tw Kvnem gtredmet wnrde, 
liegt iim rechtet) tTcr der Sch\v;ir7iiv.i lüo u!lc Fostc Pi^rr- 
stein, ein Schlosa, das« wie wenige ander« in Deutschland 
wla ailtoltitcrileket Gefirlg* «rtaltm ImI und den Bevodiw 
noch jetzt mitten in dii- Vorzeit rmei?' I" t Jrr 
»its ei»ea der ftitesten und bedikaitesten Geschlechter MSh- 
mit. dfaNB Unpnrnt «idi in dw aigenlnfte Gn« der 

Verzeit \eilicrt 0 

Die Sage leitet den Stamm von einem Kdbler ab. der 
fflit ge«i1tig«r Lwbeshnft fermbni. nber Innerat trm war. 

und von «einf'iri lirscheidenen Gewertie >icli (JCrftiiu; nlilirt.'. 
Der Kdbler. der zur Zeit dea grossen Hübrenreiches lebte, 
MeM Wienawt. Br wll nf eincni hohra Berg« vnwiit Pi- 

wonit/ grlelit li;ilien, JesHöii nipfcl norli jctüt die Ruinfti 
der Burg Zuberstein trSgt. Einst bewAltigte er einen BftlTel, 
der in aein« HUtte gtdrimgen wir. Boeht Ihm «nen Ring 
von Wei'teiiriillirii thrr), Jic Nase, führte ihn im ili-n II; f 
des Königs, wo er ihm vor aller Augen mit einem Hieb den 
' Kopf ibMilnf. D«r KMg tter die** Knft ah«frMckt. 
schenkte ihm ;i[lc^ Laui!, il;is «t \>itii ncr^fbjipfcl .nu srlicti 
konnte, den er bewohqt hatte. Daher soll der Name Pem- 
ste{n HIhiren (Pratea. Femten «der ftnwüjn, d. {. Iti*g) 
so ^^i<• iln-* Wappiii der Pcrnsh-'ine ein goldrnes Fcfil inif 
rerwArls sehendem acbwanan Stierkopf (Baflelkopf) mit 
goldenem fleeMring in der Nni«. 

Im Beginn des Xtll. .lalitliunirorts fTiln-t-- il.s (?e- 
aehlecht den Namen von Medlaw. Stephan , ein Sohn tiolt- 
b«rds, erscheint als Stiner einer Nonnesahtei in Dnobraw- 
nik, das er 1208 v.mi Ormülzei Bisolior t'ingrt.iusrlil Imtle 
Seine BrOder hiesaen Albrecbt und Emmeraa. Sein Sohn 
Woytek Mnnf • sieh d« Ombnwnik und meh dem Tode dea 
Vaters de Perenstayn. Schon dimuls er.icheint Stephan ond 
Woytek, «re lift in Urkunden ata Zeugen rorkommen. neben 
dtm witM AM Wbrme, mid 8«aphnn wird m dMr Ur- 



>) £u vrr|l«ickea vk«r l'cri»l«in n*il liirtr ilu Urarhl^ckl : T»i:h«l«- 
kack flir dl« Cncbiclile )lilir*iia uod Si.'hl«i<««, 16»« S- tH IT. .Die 
l'«ra»lt(n«* ««• L. R»ca«k. fariMr Ii. Wola; .dir .Varkfrafirkan MiKrvn*. 
l4ip4igr«pl)lM>k, lUUatkack «ad kicloritck daryeatelll ; 2. Band. X. Abtkri- 
laa|f IS37: Ji>««^h Btffpiianll, Mtdiilla» «ur Kor&liaita and auigfexeirkaale 
tUnntt d*a Ottarrtlckiackeii KalirralaaU« vom XVI. — XIX. Jalirkuadarl 
( Wr«a IHM). II. Band, Reite llor .Wnllilaw Fraikarr To« Parnalata und 
ll*ir«»lmn , HIU»r dw goldcMii Vitea»« , «ktnUr Kwilar dea Ktaig- 

„ c^, bot,..,:,'. KU «mm tt»»ii«a iiHar «ertlniaii liMaMils rt ufca 

ALriM feack(»|ifL 



künde von 1233 vir nobilissimns genannt. DaroaU «clieint 
wicli ito Bnrf erlMtat werdmi m nh «nd Woytek dOrfte 

viellpfphf als Stifter 7.11 befr.tclilcn •ifin, wenn mcht schon 
sein Vkter Stephan sie gegrflndet. Über die Zeit der GrOn« 
dang tlcfftn hdeaawi keine kfatetleebe» Neehrlehteii w. 
es ist nur der rmstand , dass Wnytek nierst den Namen 
der Pernstayn annahm, so wie eine Sage, die aieh an die 
Gftkdnng knBpft, die dne Erbrnrangsieit h» jener Pmpiode 
annehmen lassen. 

Diese Sage erzfihll , das« zur Zeit der KreuzzOgc ein 
«ui dem heiligen Lande heimkehreader Pilger tm dem 
Berge vorüber gekommen »ei. als persde die Rttrg erbaut 
wurde. Er habe »ich Ober die KOhnheit auf dem steilen 
Felee« ein m mldil^ee SekloM m errichten, gewen- 
Jert, dass er ft''*sgt habe, eher wenle sein Wnuderslsb, 
den er in den Boden attess, ergrünen, als es möglich sei, 
hier «n« Borg tu «rbneen. I>cr Sinb hib« indeaaen irirh- 
Üeli vofiirf BläKer und Zweite iretriehen und sei Tis einer 
Rotheibe erwachsen, deren Bestand man mit dem der Borg 
Metttieeh Uelt. Daw diese 8ege wohl jünger ist nnd erat 
nachdem gegonwfirligCBHain' ent-tsndeii sein d'Irftc, erhellt 
jedem Sachrersttndigen, denn in der Tbat ist das Terrain, 
ittf dem die Berg erbaut iai. an be^oem und gthulig nie 
nur hei irj.'rtid einer Riu-^; und nur d.is pliatitastl-iche Aus- 
seben de» gegenwärtigen Büiies mit »einen vielen Erkern 
and vorgekragten Wehrgangeir, dnreh die tleh der Bea 

olien lireiler reift nl> unten, lasicii ihn so faliotfuiri krifin 
erscheineu, was er indessen in der Tbat gar nicht ist. Er 
i«t phenloitlMk, aber trolt der rielen Vetkragangen itt 
keine gewagt» CoMtraeiien rerhendoa, eendera nllee Mkr 

solid. 

Aach oeast hat eieh die Sog» der Berg bemlektigt; 

die w i'i>se Fruii , die eine griiv.se Rolle in der .S.igenwelf 
spielt, soll auch als Scholztrau der Pernsieine hier auf der 
Barg gehtttet und «ich gezeigt haben, ao oft eo galt, ror 
einer Gefahr zu warnen. Als der letzte Sprosse iroJahre 1632 
bei Tangermlnde fial, soll sie hinderingcad das Schloae 
durchirrt haben vnd seitdem für Imnterverackwenden aein. 
l>;i£regeii so!l sieh nouh oft um Mitternacht eine Zofe zeigen, 
die in ihrem Leben den Puli roebr liebte nie die Andacht, 
und die einsteno ab eie wihrend dea Gotleadicnatea vor 
ihrem Spiegel stand, plötzlich versunken. 

Um wieder Tom Gebiete der Sage auf daa der 
Geschichte tttrlekinkekren. so eracheiMn IfBB SIephaa 
und (^jllus als Besitzer der Burg. Dar erstere erscheint 
uebst seinen Brldem Philipp, Baboakv und Ingran 
arkandlleh noch 1tf4: 1S2t eneheiat ahermalt ein 
Stephan. 132« die Brider Robiss und Philipp. 1349 Imram 
und Philipp. Ersterer erwarb der Burg von Philipp und 
einigte sich 1383 binsichtlieb aller Z^gehSr der Borg mit 
.lobmn v<jii Kunicz. Besitzer der Berg Pisseloci. 

t3C4 ciaigte »tob Wofdieeh von Pern^tcin mit 
•einer Oattin Unsichtlich aller seiner OOIer, ausgenoramca 
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die Burg, was aui-h im folgenden Jabre die BrOder 
Heinrieh. Wanko wid tnfrriin UMiebtHeb ihrer Barg miil 
ihrer säinmlllcljeii Stuiit^ thül.'ti. Imj^r.im«! Sülmc Slf|ih;iii, 
B«liii»law, Gerhard. Wilbelcn und Smil verpfäudeteo die 
Biirg auf kam Zeil n 4m VltkgrtCn Itiik (tSl8). 
Wilhelm überlebte die Brüder, trat 13!»8 d^n Srthni n eine» 
deraelbeo Atiio md Jabann für ihre AusprClche an die Burg 
daa Got Jacalan ab. Er ward iWt aad IS98 Sterait daa 
Landet. 1400 OLfi slkäiiiiiu>rrr dfs Ri rniinjr , 1417 di'S 
ObdtUer Landrecble», obwohl er 1408 — 1414 durch 
lUnberaiaa laanefaa Untbal verriehM batto, ala er im 
Zni»te der BrOder M^i-L^i :ir*'ii Procop und Jodok Hii' 
acaicTMi Fartai eifriffea hatte. Die Burg war damals die 
Zallurbt der Riaber. Damala ataaden mit Wilbalai ia V«r- 
hiiidunic Job. Sokol toa Lambcrg und llinko von Jaispitz 
(der därr« Teafel). 141K erareitart« Wiibelm dia Burg 
aDaebalidi; 1420 wurde er Landaabaaptmaaa and atarb 
1422. 

Seiaa S«bne Barur uad Johann erktärteo aicb fUr die 
Huasitm und bebaapteten die Burg gegen Jebaaa den 
Eisern<-n Uisihof von OlmQtx. Trotzdem gaben sie den 
Noanea ran Daubrnwaik eine Zoflucbt auf den Scbloaaa. 

Zaisebe« t4ST osd 1M0 wurde daa Scbloss dnreh 
fiiioii ftirchibaren Braad verwüstet. Johann L ;: :ii 
1460 d«a Nettbau, den er iudeaaen aicht becudi-s 
keante. Er atarb 147S naehdan er aoeb 14M Oberslkl»> 
nierer des HrOnner LüuJrecbls geworden und 1473 unter 
die Rcgcalaa cur Aafreebterbailuug der Hube ond Ord- 
nung des Landet gewiUl werden war. 

Er halte 4 fifibne. Wiibelm. Jobana, Wialiatar and 
Gimram, roa denea Wratislaw die HerradiaA »ad Barg an 
WObetai 1481 abtrat 

Wilbflm war böbmi«cher Obfr.othofmelMer und trait 
•pftter die Burg an Wrütislaw wieder ab, drr 1490 eiaea 
Stein auf den bis dabin beendeten Theil der Rurg setzt«, 
1491 ßrünner Oberstkämmerer, 14B4 Laude»bai)p(maiui 
werde. Wilhelms Sihne hiesürn Johano und Albrecbt, 
letzterer war Schriilsteller oimI pflegte mit Vorliebe Konslc 
und Wissenseharien. Er sammelte auf I'enixti'in eine w<:rth- 
Tulte Bibliothek, ein Museuro, eine (ieuiäldexitniniluug, ein 
Archiv u. A., Sammlungen, die alle wieder zerstreut 
worden, ala d:aa Schlaaa in flvnde Made Oberfegangea 
war. 

Von Albreelil von Peniütein besitzen wir eine Bescbrei- 
bnng i»r Unadtenzeit. 

Unter dem Erben der Burg Jobunn, wi»lr}irr drr rrirtip 
genannt «urde, erlangte d«» Haus den (jiptel des Uluntes 
and der Macbt; er aaanle akb Jebana von Paraateu aad 
Heliren>teln werde 1C0< BrDaaer Oberstklnmierer, IIIS 



') bic tiiul |;«»alttKr llurg. «pirli, J.-UI riar malfriirlir Kaillr i.l, im 
f'r>' ni T Krriw frWfm^ knm ntM <lrr Hprnrh«^ U7J an W llhrlni i"n 
IVi ri.t' iii aai ii>rlt ttrm'B tiiS eifolxleii TiM* »iBrii .Sohn J.ik<iiii. 
l^licrliwpl t* m» o «i« r«rw(<ia »Mb (M* MUr larf «■ 4«r l'»> 
VIL 



Landea h a upt wann» Er vollendete 1S22 den Bau der 
Burg. Ia Ictaiertai Jabre wurde daa D«^ der Buf gedeckt: 

«ie viele Dacbiiffr«»! mit der Jahreszühl I5?2 Ijem isrn. Er 
war ebanfalls ein Gönner und Förderer der Ktlnite; er baute 
die BarlfaaleailBakirebe ta Pardablta, ae wie er den Bau der 
mariiiiiriicii Kirclif zu n.itibrawnik mit der Faniilifngfufi 
der i'erusteine begann (löS»}. Ferdinand I. verpnindele 
an Iba die an die Krane Btlaäaa rea Cbriatepb Craf Ten 

ciiiLTlr.'.!,' Cr.ifsrtiiift CIst;. Er st.irb tlUS zu 
Gruscbbach im Glatz 'scheu. Er halte 2 Töchter und 3 Söhne. 
Jarealaw. geb. »28. der I8d0 ge«e« die Türkea llel. 

\\'rrf;i\t.iw, g..'b lüSfl, i.rn! Allili'i'lil, i!cr [kk'Ii .Ijrigi.ii^ 

gegen die Secte der Ficar.distL-ii »chrieb und 1561 obue 
NaehkaoBiea atarb. 

Den .'^l.iirim |'(ljn/.t<' Wr.ilislu«. i;enauiit der Pracht- 
liebende, fort. Er studirte zu Prag und Wien, macbte 
ehiige Fddilge arit, bidt aicb biulg lu Wien anf. we er 
liich bei Turnieren und Festen auszeichnete. 1556 ward 
er Rifter des goldenen Vliesae«, reiate ia Auftrage dea 
Ibiaern naeb Spanien, kam tS62 ntr KrSnung Maxiitf liani U. 
nach Frankfurt, ging 1573 nacli Warschau, um die 
Auspraeke «eiaea Gebietera auf d<-n polaisehea Tbroa zu 
rerfeebtea. Er war BeadMtaer der Jeaaitea in Bihnfa «od 
Mähren, er iorderte den Wohlstand seuMT StUla Bit Aaf- 
Opferung seiaei eigenen intereases. 

Er vellendete iSSI die Deobrawniker Maratarkirehe 
in golhisebem Styl, jeilucb mit mancher Beimisrhimg der 
Aeaaiaaaace, erbaute IfiCtt daa Schlosa zu La.toiuiseU im 
ReaataMBCesty). er lebmOckte leiae Sehldsaer xu Perastein 
und Dobischau mit kostbaren Gemälden beriihnilcr KOnütler, 
legte bei dem Schlosse I'ernttein einen Garten an. der sich 
dordl seine geschmackTalle Anlage (im steifen Geschmacke 
der Zeil) und durch seinen Koichtlium auszeichnete. Seine 
Frünunigkeil, Milde und Freigebigkeit erscbü|irte das fiirat« 
liehe Vermögen, das er besäst. Er starb 1582 und liegt im 
St. S oitsdome zu Preg in der Pernatein'acben Capelle 

begraben ■). 

Wratislaw hatte viele Kinder; der altcKle Suhn Jotianii 
folgte seinem Vater in der HerracbaA nach, der 2. Maximi- 
liun starb 1594 al.s Domherr des OlniüUer CapiteU. Eine 
von seinen Töchtern war mit Zdenko von Lobkowilz ver- 
beirathet und brachte nach Aussterben des Mannesstammea 
da« Pemalein'acbe Wappen in den Lobkowila'aeben Sebild. 

ävm Air tt^iiii V<rli«ur KU|tlt-i<'tt !'.■ r>li ti i:i':iM:.r i. :. Bar;;i*« 

^) lu »rintem Li-liIrnWill^u v^r.trdiirt.: Urai.iiMW, .tdi^»»f«n Körper in drr Vn- 
iiiilif ii|(nin zu l>,i.brawiiik macU kutljalui'tkf m Rilni teigvsvl«l «fravli,t>llL'. 
«ran Kii ailliri «ter lliith»ll.i-llc tiUul.rit dAtrIliftt wirtirr lirrrsrhei »nlll, 
ite\ Dirltt der Kall .cm. ,1, .ull« man iha der S4. Vritskfrrfar Ruf 4fc 
lluric <tt Preist nrKt-M >rii»ra «»r Ihm trrvioi Wnrii KiiM.rii beirr '>l*rii. 

luder Kaniilieu^riifl ru nauliiawiiik riilien Jwluii» 7 1473. Urati.U« 
t live. M i.Mui f I32U. J.tli.» f liM. waMmUaUla Jahna» vmLUhc 
i I si 3. kaibarii.. f I u» nrl>,t ■Hsf«, it^« Naati ■«iMrUcli^odur 
<U* kaio« UrtMfili« inixa. 

ja 
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WralislaM'ü .Naclifulger, Johann, war ein tapferer 
Kwkftmmni er fährt« IUI eiM AbtH^aiir InriMti 

Truppen in di« Niederlandf . fTthiti- ISOO Rfiter iiml ?0<>rt 
Fussknecbte otilirisclie Hilfsvölker gegen die Türke» in 
Ubkwb , wo er oberster Zwgmeistar ward«. 

vielcü Ainrn><!i!t»'i!in<.-ti'ii f-::r rii«' riüc!ttt<Ti Keld- 
jMjfe yerantüsslen ilin, I39(i da« SrtilosH Pcrnstetn ;>ii den 
mfiliriMhen hmgfsnCa» auA Vieelendschreiker Paul Kalbe- 

rchi von KiÜmni. ijflist vifleti Gülerii um 44.000 fl. xii Vfr- 
kitulen >). Der StitdtPrerau üii«rlie»s er um ä^.OOO tl. ihr« 
UnsbbSeipgkeit. Er sog nüt d«o mihriocben Thippee 
«ieder naeli \'iifr\i:.\ . rnSim itiit Cir:if I'.iIITv liii- Sf.» 'I Dulis 
mil Sturm ein, die jcdocli scbon iiuch einem kalbe» J^hre 
wieder geriuvt wurde. Er brsneble bier snml die Petsrde. 
\* < fi>!i!> Ms it;,lii;i iin Liimm lirfi I!.-r-rc ri i.-'; iiii ht im Ge- 
brauch war und daher auch allgemein die Perusteissehe 
Heschin« genanot wurde. Die Petarde leistete beid darauf 
bei der ErstOrmuiig von Iluab so uctetilliclie l)ifiistc^ iiasa 
»ie dem ÜefehUhaber Adolf von Schwarsenberg den Heichs- 
Aratealite} und ein Gesebenk ron 100.000 tl eintrug, wosn 
. r 1. ii-h f»?rner d»^ Conuniiiido von Wit-n erhielt. Periistein 
tiel zu Raab bei Recognosciroag der Vorarerke durch eine 
lArbisclie SUekkugel. Er wurde in der PerasteinsdMn 
Capelle xu Prag lieigeselxt 

Er hatte eiaeo Sobo und eise Tochter. Sein Sohn 
Johann Wrattslaw flihrte i?lr den Kaiser den Drgen vie 
«ein Vater; er hielt sich von dem .\ufstsiide der [i ili:riJM hen 
Maleontenten fern, wvde Oberster, und hatte i62& s«ia 
(Quartier xu Ktaiggrftts. tu einem siegreiehen 'IVelTen zu 
Wolgast Iti28 führte er 11 Sehwitdronen Reilerci. Am 
ItS. Juli 1631 fiel er tu Reinderf bei TangermOnde, als 
Gnstar Adolf das Kaehla aein Regiment dberBel und er die 
Flieheoden tum Hall brinfen «rollle. Mit ihm starb der 
Stamm aus. 

Da* Sehloss halte, wie oben jiemeldet, ISttß Paul 
Kalh^rein von Katharn gekauft, d»-r es 1597 seinen Söhnen 
Peter und JebaA« ttberliess, die Seblos« uad Gttter 1004 



•l Bi(i Si*iMiTcfti«rBMato*in4(*U*br HwctatMutir Cunitl» üriumil : 
Oi« Bwf rurmlrla tMiBir«rh«r(. R..>t..>t,. H»t. Makk. Brclliit« <inJ 
OtalaaMim aUMIrtaa iMakravalk »il IMn.n.l, !tt4«[.4ira inll e.lirn 
«MfkatINclMa Hmm, BriuluiM, JlalilM<i>. llo|.r<'i.tii..'t.'a u»J Hfirr^. 
tlratr MiiTtaDr ninkrT«, f«ntfr ^ic l>.>rf-r Ki /./.iwl. «r. 1iii|ii.i«, 
XakitMit a«*!« Riol»«}, tt>k*«T, klm.iif mil Ual. i'»rii»ir a.il 
PAin*, Clivik«. Sk*r«ttc<r, Smrrirk. W.im mii fhrit, ll<>.u»itit.. 
Ljttawa, ßnUMj. Sr<.i»k. Jim«. H«r, P^r-iwi-ri. Slirir dwiir». 
LatoalofrifM, KorniSiiT. .swmiM'/ mil pranf. Wriintio. ?ii»>ki>iBit 
4«r Mea Hure Ziibrralrin , illr K oluver Iticlitrm. riTiiiiü-ir. Hrda iia 
Hotriinlrark. (IIht- oodl «(fr-lipp» «iirflrrr. Knvxri.'i»;!, I.<.ku<«<'i. 
• i|r*]iic<i< l'ivrnwiiiri.. n 1 1 l'i.ri' Hoilsnia, S(<iil»i. d i« iidrltur» 
und Hof M ( 1 1 r o w ai u ü i ,^ ii h r ■ (.arten und M n Ii 1 1* , Ilorf 
lluk^w« mit PTurrif itnd der .Viieii üurf Bullolri*«^. MiJ(-%4lli. nojfvliM, 
S\u|.iaiti, Iti.dini^, BUik'M.. I'iitfr-Rotrr^dt», AnlKril «vti >|i*j«hi>rf *. 
l{Ma«ikit-<t> . Mita*'*;(ii . d«i unir [hiif Hh.UcimsIn, lUbr/v, d'C n^t 
Hing yiid l>orf R;«iiw. Iviwictkx, K«i» mil War«». UaoMiolw. 
j;.Liua<oi»if. /.iiikuw. kln.i-jMatriik^, dfr Fnlkaf Bvrfinwitr mM 
4ea JlarwiM* uail kalltf<«jHa. 



mit .\u><iehlua.« des Gutes Mittruw und dcx seither durch 
Auaseheldnng mehrerer Dörfer gebildeten Gutes Roiiaka 

Ti'i Hfn k. k. Ohrist Imw Liczek von Riesenliiir» und seine 
Gattin Kitther, geb. Szeidler vou SehSnfcld um 31.000 0. 
verkauften. 

Dpi- f>!iri';t ^rtr^i« seine Fryii lur Erbin ein, die naeh 
seinem l'ode den (irafen Christoph Paul von Li««hten*tein- 
Casleleemo beirathete und ika IO£K aum Btheo einaetsle. 

Er war Krtil.Mnl-Hi.f ■ c^'j'it f-n K'^n«, k;it»fr! Rath, Kümme- 
reruudUbri>t. >aeli seinem Tode kam die Kurg ItSSiO an seinen 
NelTen, Mai TonLieebfenatetn. Frans Anton von Liecbtensteia 
Verkaufte sie 17 fO .ni if. ii i ii il i l'isterr. Recierungsrath 
Frant von Stockhammer nebst aiuleren Gütern und Üiirfeni 
um 100.000 t. Dmt Klufer liea« sie f TtO stinem Sehne 
ih'-. l. l Hofkämmer.T inn! I^mli.IiMÜi l'.,nl von Slnrk- 
bammer, der ai« t741 seinem minderjährigen. Sohn Joseph 
mit der Brdinfvag vennaehte, eia Fideieomiis tu cfrichteB. 
was auch 1711 g^'schah. I)er in Gt-.f 'iii^fuml fvliilinnr l'"pbe 
fiel aber iuSirbuldcn und nach seinem Tode 1703 wurden die 
Güter verfcaofl. 1708 erstand sie der seitherige Admini- 
»ir.itor Freiherr von SchrolTi um ;130.000 (1.. ■f< i ^e seinen 
swei Töcittern hinterlieso, deren eineJosepbs Gemahlin des 
k. k. Kimmerers Wilhelm Grafen MittroTskjr. deren andere 
.Xiilonia aber Gräfin E^terhany wurde, nie Scliwf ti-rn iiIkt- 
lirssen das Gut dem Grafen Uiltrovsky. in dessen Familie 
es endlteh wieder einen frischen Halt gawonaen bähen 
mag, nachdem es so iiin;;e Zeit .stels die Besitzer wechselte. 

Was die Sohieksale der Borg unter den rerschiedeneu 
Resiltern belrilf). s« b»ben wir naehintragen. dast sie wfh« 
reiid der unheilvollen Zeit des 30jühri;;en Krieges der 
Zufluchtsort der Umgebung war; so diente sie tOlO — 16SS 
den aus ihrem Kloster trertriehenrn Nonnen von Tischnnwits 
A Iii iitli.ill; während der B<'l.t!;eiuiig Hriinns durch die 
.Schweden batten sieb viek sas der Naelibarschatt dahin 
geflOchtet. Auch sogen 8000 Schwede« tot Peraateia und 
lielagertra es. E.s wunle jedoch unter Burggraf Niklas 
Fleisekingfr tob Auer&biiclk gegen diese iFfii 7 Kanonen 
Tersebenen Belagerer tapfer rertlieidigl, so dass dieselben 
endlich gcnüthigl waren die Belagerung aufiugehcn. Ja 
die Feste bildete einen M;in]it-f>i(zpunkl itir die Kuiserlicheiia 
die von hieraus durch g<-iuiij,'€ac Sireifzflge den Dehigerlea 
in Drüiin wesentliclie L'nterstülzung angedeiheii liessen. Bei 
diesen StreifzQgen wurden im Ganzen 1300 schwedische 
Gefangene nebst 200 l'l'erden io die Burg eingebracht. Die 
Schweden liessen iiiilesseu der Umgegend den harten 
VVider.stand Pernsleiits schwer entgelten (n>d niimentlirh 
Tisehnowitz und Dimhrawiiik hatten sehr zu leiden. 

Anf diesen erfolgreichen Widerahmd Mn wurde 
^|^'l^t<•in itiSio fSrinlich unter die Feslungen Mähren»- 
iiui){enomineii und bis 1670 als solche betrachtet. Diesem 
erfolgreichen Widerslande ist aueh tu danken, daasPem- 
slei't il.Tii S.'hh !, sn v'pler Burgen il.'^ MiCiM.r'trrs e-tt- 
ging. die diimufs in .\sclie gelegt wurden und ohne Dach 
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«iein EinlluJM der Zeit und Witterung preUgegebeo. bios 
»I« Üifaieii aof m« gekommen find. 

Penutein hat aar unw-ecentlifbeModifeationen criiiti n 
umi bt bie heute in hewekiberemSteiide erhallen. Es bietet 
in eeiaem Heuptgrbied« neeh Ober 40 bewehnbM« Zfanmer 
und 8lt\f, Ton denen allerdinga onr ein ciu^ice noch vull- 
komoMo de« Mittelalter aagehSrt; ia den OMgen bat sich 
aneh die Pelgeieit in ihrer Weise beqäfln und wehaKeh 
piiiKerichtel; Staeeatafen und Malorcien des XVII. und 
XVlIl. Jabrhundetti lierea Wünde und Üeclien der eigeal- 
liehen Wohmnumer. 

Das Hauptgehiude ist von Tei.<ichip<]pnpri NHlHingebäii- 
dea umgehe«, die ia apiter Zeil sich an die Featwtgsmauem 
»BgeIfgt haben. Da« Haapigebiiide ist im baiitehendea 
Sttoationaplaa (Fig. I) mft J baieiebnet. wd bnriiMtal 




cnr.i.) 

sabrafGrt:. die Thfili- B siml JU- ncMrea NebengrI.ii i<!. 
Bn Her in Form eine« unregelrattssiges Dreieckes umgiitt 
im HaaptgehlBde. Bei C steht der ilnuptihunn (der Don- 
jeo), bpi E iM <]rr Kinfcsing. F itl <)pr Vorliof. G ein 
«weifer. Ein tiefer Graben. Ikeiiweise aus dem Febea 



gehauen, umgibt den Hof und ist MUaetk alb wieder durah 
■ eine Mauer efmefassl. Ea ist ein Zwiafrer, drr eine unrefrel- 

mäss:<;p Breill- li.il. j<' ii;irli(lt Mi Terrain es mit sich 
brachte; aus ihm erhebt sich der Feiten, der auf seiner 
Ptaltform den Schlesahof trigt, aua dem sieb in der 
Mitte iihrrmaU ein Fe's höher erhebt und das ilaiiptKe» 
btuilo trigt. Vor dem tweiten tusacrn Vorbof dehnt sieb 
der Bergrflekea noch weiter ans und Ist tu einer Verbnrf 
benützl, die mit einer Mauer umscliln'ijien, und wo sie mitileni 
Racken der umliegenden Höben rerhuaden, durch eineselbst- 
sllndige halbrunde Bastio« abgesehlMsca ist. Die jeliigen 
Zufkhrtawegc fOhren ron der Seite dieser Bastiun umiiiilei- 
har nehea letsterer in die Verbarg, ein anderer \\ eg. wahr- 
adwlalieh eia tpiter erat an eiaem Weg umgestalteter Fta«s- 
pfcd, fuhrt fast parallel mit der einen Seite der Burg empor 
«ad mOiidet uamitlelhar rer dem aratco Kingai^ der Burg 
in die Verbarg aua. Das grosse Ther tat ehM Jede Vertbeidi- 
t(>i[ii{svi>rrichtuag, ao da<>s es keinesralla ab eiaaur Zeit der 
Wehrhüflickeit unserer Burg bestandener Zugang gelten kaaa, 
die wohl ehedem blos ron der Seile der Bastion inglnglieh 
war. Hier in der Vorburg befanden sich auch in alter Zeit 
die Wirtksehaftsgebaude. die verlassen werden konnten und 
in Bnwd gesteckt w urden, wenn ein Peind in seiner Belage- 
rnag ae weit rorge»chritien war, das» die Vorburg geräumt 
werden musste. wesshalb sie auch blos aus Holz bestanden. 

Den ICin);Rng zum iusserslen Vorhuf der Burg G ver- 
Ibeidigt ein !>egmenirurmig«.i Werk, das nach rflckwirta 
durch swei nahezu parallele >l:iiierri :il>ge»cbiossen ist. Aul'iler 
Seite, wo der tiefe Zwinger nicht leicht einen Sturm zuliess, 
siad es einfache Uauern. nach rorne aber in dem segmeatArm^ 
^enTheile istdie Mauer sein- st:irk und unlerli;>lti itiit i;en ölb- 
leo Casematten rerschen. Eui .Hjiiubogiger Eingang mit einer 
Zaghrlteke Abrt fai daa laaera. INa Z^gbrleke ist jettl vw- 
*chwundon tinil iler NN'eir bia tH das Thnf fofljfe'ietzt. Das 
Thor, in einfachen Formen, iat aus dem Heisren Marmor 
«riebtet, der alb ArcUtektaratfleke der Borg bildel. Cher 
ilcni Kingang befinden sich die Wappen Lflw Liczelis um 
ilivseoburg und seiner (ieniahliu Esther Seidlils von Scbön- 
Md «ad die Jahreetahl 1604. Dieee Wappea anid iadesa 
erst lu'i ik'rii Vcrkiiiife i]rr Burg (fiirrh Ihiw eingesetzt; diiH 
Vertbt;idigungsMerii selbst ist ilter. Es ist obgleich nicht 
gant rnad nad an der Saite aar aehwaeb be fc afigt, doch 
«Seht anderes als die BiiriiiiLfMi-, ein \'nr1ii>r <>di-r ^ T^^e- 
•ehobencs Vertheidigungswerk, das mit dem iunern eigeiil- 
Uebe« Ranm durch eia Thor ia Veririndnag ataad, welehe 
Verbindiitig aber wenn der Feind das Tlu r der B;irha- 
kaae in seiner üewuit hatte, abgeschnitten werden konnte. 
Ober de« untern Gaaenatten lielladet sieh ein Steckwerk. 
il:is mit Sehie>s.srL;,i V'n versehen i^t. um di ri ankommendea 
Feind mit klviuen FeuerscblflndcD empfangen xu können; 
esbeAndsiehofeBbardaraber aeeh eia iweitesrorgekragies 
Stuck werk, wahrscheinlich blusausHidz, «in Weh'rgang. der 
tbeilweise swischeu den Vorkragungen öifnungen im Fuss- 



. kji ^L.ü by Google 



116 — 



boden kttte, um dureb ticdende» Waner. Fteh de. den 

Feinet, der die Pforte sdirmr'ii «ulili', din-rt vnn (ihr-n in 
•chidigeo. lubAMmdere fand dies uiimidelbar Ober dem 
Tb»re ilatt. in dtr Fräd in Mine Gewult vt Mommen 
suchte. Uli) lüe Zugkriicki' lu'i ;il',isii(^n nrn! <.i> iim liincre 
Mttdringeii su kitnneo. Wir mibsea bier zum Vcrgleiclie 
auf efnen lehr ■ebftnca MlebeftVdrhofaariiirrlisMi maefaei. 
den dcN t'li riiitiillnirrs 711 Krakau, den »ir früher in diesen 
Blättern «cbon besprochen lisbeu. Dort, wo du Werk ror 
den Stadllbora auf ebener Fliehe errichtet wurde, üt «> 
ganz regelniüssi); und glcii lirnaiii; «ngele^^l; hier i<<l eit 
»tna» naek den Terraia ino<jili< irt. Es ist nur oieh der Vvr- 
dersette auf «trange Verlhcidignng angrlegl ; ron der Seile, 
wo die Felsw ände steil abfallen und sich der (iraben befin- 
det, koanle der Feind nickt leicht aMraien; bier genOgten 
alaa dBnne etnhche Mauern, an denen ein b5lcener Wehr- 
gknjf angebracht werden koanle. DasTcrrainerlHubteesaber 
auch nicht, den Eingang, ae wie man es liebte und wie es 
in Krakau der Fall ist, an 4er Seite aninbringen. In dieiem 
Vorhofp konnte »ich eine betrSehlliehe MiiunNchaft zur Vcr- 
tlicidignng des Theres sammeln. War die Zugbrücke abrr 
gefiilleo. so hennle noch dasFallgalter. dM an keinem Thore 
fehlte, hrrHbgolnssen werden, zerniitle einifte der Feinde 
and die scbon eingedrungenen w^ren in einer Fitlle gefan- 
gen. Von dem hölzernen WehrgHng aus, der auf denManeni 
cnifangKef, konnte die in den obeni neseboeaea de« Ein« 
gangbauwerkes befindliehe Maanscbaft, wenn e« nach aus- 
sen unm&glicb wtr an klmpfen, noch nach innen ^ef^en 
die eingedrungenen Feinde kBmpfen, «fihreud die untere 
Mannschaft »ich in Aa» Innere xurücktog, und wenn sip !<i< Ii 
selbst endlich zurflckzieben mu»»te, ko »arf sie noch zu 
guter Lelit dem Feinde das geaanmle Holzwerk des Webr- 
g»r«^p'« s«if die Köpfe Surh Innen waren die rasemiilte» 
«0 wie der Webrgang indessen mitglichst offen, «bniit 
iiiebl etwa der Frind, der aie in »eine Gewalt bekommen^ 

sich tlnrin fcst^elzen und i.ie als festes WVik „'' CfiTi iK-' f! irir 
selbst gebrauchen konnte. Da es nicht inuglu h wür. den 
Eiagmg in den Vorbof ton der ScN« auMbring en, so suchte 
man tninilf stcn« (Jimii l<3ingangsthore eine :inil-ri' Ricfiinrisr 
al» der Axe des xweiteu Eingaogea su geiit n, zu dem aus 
de« Vorbof ei* aehmoler to« MMom au boidea Seite« ein* 

geichliisspnnr (lUnj,' führte, der £.'<'r.i !i' tlii' ii'tti'j,"' F'rrile 
halte, das» sich die Mannschaft aus dem \oibuf in Ordnung 
surflektiebfii konnte. 

D.iS ?« ('tti'Tlii'i- iirfi. ili't ^Ml In firitsii fMnfarlir'li »|i|i'r- 

gestellteo Bau 'j. tüs ist eine marmorne SpiizbogenüfTiMiMg, 
jcdoeb in Verbindunf mit einem antiiiioiroNden boritontnlett 

I) tm itsHa* 4M f«t«a«irti|(i» Inn» ai«r«a ainr«**hy Ii Btln 
MMtol stell 9f»m mm l*m Mtkmmlmi, An liHriteli 

gMiM yasiiliasl» erasssAas t eltl 4» Buff )• limM l«ali|m iwlsM* 
fiU. OMert HA ym (Iblcla* ««AlehMrt* aiMisfei 4rr laiv aiHi lltasia 
•U«. Ptnaf fil iWr Mmm Tfcw «in «iteMfcigtrThiim h tiko, 
iir «kni «la Mlunwt iwfiifenftM 8M«a«*rk Itil m4 mU «wra 
sMtaa IMat MrSai IM. 



Oeaimio Aber desa Thore. also de« Aofling des XVI. Jahr* 

liiiMiIi ris l'/iinzeichiiend. Auch dieses Thor halle seine Zug- 
brücke und ausserdem eine starke mit Blech überzogene iiad 
mit Eben beaeblageno ThSr, die Spuren heftiger Angriffe 
zeigt. Hinter dem Qiierban befindet sieh ein zweiter Vor» 
hef, in welchea jetzt wie im ersten neuere Wirthscbafb- 
gebiude eingebont sind. Ein kleines Girteben befindet sieh 
auf der rechten Seile iles Finiretendeii und bililet drn 
Zugang zu einem tiefer liegenden Garten. Auf dieser Seite 
liegt unten fmThtIo der Wnfislaf'sebo Praebtuarten, der 
jetzt elwa.s vtM-nachllssigt ist. Auch der zweite Vtirbcif ver- 
engt »ich riit-kwSrts zu einem Mlinuilen Gange, der nach 
schräger liiehtnng zu dem drillen mit einer Zugt)ra<'ko 
Terselienen Tiiore führt. 

Dieses Thor beiludet sich in einem au« der Haupt- 
mauer vnrs|>riiigeuden viereckigen kleineu Thurme, der 
indessen nach dem Mauerwerk zu «ehliessen urs)irtinglirb 
nicht höli' r w:!r rN die Mmicr si'tfi>t, dir im Innern des 
Hofes etwa liiiif kialter, naeh aussen aber durch den tiefen 
Allfall des Grabens eine viel bedeutendere Habe hat. Der 
btiteme Wehrpang, der sich auf der Mauer befand, liel 
auch ausgekragt rings um diesen Thurm herum, wie noch 
ana das vorflodlicbea Balbenanabtiea 1« eraehon ist. 

Durch die»f>« Thor tritt man in den in' '' i n I!r Thof, 
der die Form eines etwas uiirvgelmässigen, an der SpiUe 
beim EingONg abgeaelmitl«(i Dreieckes bat and rings Von 
einer Mauer umgeben ist, die »l> Krönung einen hölzer- 
nen Wehrgang hatte und vor dem sich der tief« WalU 
graben (Zwinger) am Felsabbange belndrt. der vorn dnrvh 
I ine Mauer ahgesclilo.^s(n i'-t, r >i »■ l' In r .liedenim der 
Berg ziemlieb steil abfällt. Die beiden Enden des Dreieckes 
der Mauer sind dnreb ru^do TbOrme eingenommen <), die im 
."^cMuss Ji"< XV. und Anfang des XVI. ,lahrhus il. 1 b ri.ic:i 
im Gebrauch waren und bei ätidte-Befcstiguugeu damals 
gerade den liostiooen nn Am Ecken wichen. Beim Bnrg- 
hau war für BMStioMcn iti ili r ni'::('l kein Pl.>tz, so aui-h 
hier und man behielt um so mehr die runden Tbürme bei, 
als maa In dem obem Geaebosae derselben Kanone« 
uufstellcn konnte und somit auch die beuaelibiirleu Höhen 
besser in der Gewalt batle, denn die Thaisoble tag duck in 
der Regel nicht im Bereich der Kanonen, d« aie su nahe 
vitr und zu tief unter den Ratlerien stand. Überbaopt halle 
der fiiirgeitbau den Kanone« gegeniiber ein schwere« Feld 
und musste darum auch aohie Bedeutung nach und nach 
verlieren. Die Kurgi-n wari'u im Allgemeinen nicht f<tr den 
grossen Krieg gescbaflen; aie dienten als SebuU des 
Bewohners «ad seiner Habe In der kleinen Febde, und 
wenn auch in der Anlage verschiedener Burggroppen der 
Grundgedanke gemeinsamer Wirkung tu «iUMb I^nd«*« 
vertheidigung lag, so muaalo es eine grosse Kahl adciher 

•) D«r ThM* sa irr rian RA*. 4*r aafTsr. VIII Im Tar4it|naS* ia i«r 
NRIa alstt, itt tar <lt« •IM MM« ffarstkii (wtMatl aM brt flasa 
laaim W aa i y at» wta wir 4lts «af<«e> «l « l iBaat «ted«ft«crt«a haihsa. 
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Boifen Min (wm denn eine gretie Zahl deutscher Burgva 
am dar Simse nach Italien anF itatienischem Sprachgebiete 
■ itaBdeii,aewiedialllirgfni]i[>e'ii an der lothringiieben Gren- 

ip. wie die an dcrDonuu und amitheiii). Übrigens waren auch 
alle diese Burgen dock nur mehr Warten als cigentlieke 
F);^tnn(;en, die das Vordringen eiqeeHeeim hittam BDf« 
hallen sollen, ein Zweck, den sie nur an en^en lassen 
erfllilen konnten. Mehr konnten sie zur Sicherung eines 
StraasPDZüges dienen, der den freien Durchiug eines be- 
freundeten Heerp-i liurreeht erhallen «ollfr-, «r» wie zur Nie- 
derUaltuag einer nu-bt ergebenen Bevülkeruug, ferner tum 
SctetM Äv Umgafend al< ZuAaebt «te. Die Bmgam «raren 
iitlf sft arifrf*?f'pf . ilax»! sip «ftnvfr r'tf^änplirh wuri^n: eine 
grosse teiniHiche Armee, die sich davor lagerte, hütle 
alae letnen Zweek g«babt. Sie werdee ateta nur dnrek 
rbemimpf Hinr i^cnommrn, oftrr diirrh lange Einschlies- 
»uhg ausgehungert. Seiten wurden die Burgea io Sturm 
erebcft, ueh aeHenar Armlieli belagert ond beacbesaen. 
hii flie Frftrnliin(T ninl nnfh ni.'lir itic \ii<ihr<>ilung der 
Feuerwatlrn eine regelmässige üescbie»suiig ermöglichte 
«nd aenit die Bergen alle nnbaltbar maeblc. Wem mm 
tr' hih'm Her Bur^enbau in I)eut'!chl.iiid erst ii;it il> in oOjjIi- 
rigen Kriege seiee fiMlautuiig vollständig verlor, so muss 
NIM dies dem Fesdtallen a«i all««« Heriieninten sesebrelbe*. 
viin d«-m man so lange nicht nliirli c. Im» tt^c Erfuhnin;; lüi- 
gtiixliche Bedeutungslosigkeit dargelegt halte. Es ging 
eben ae wie mtl der Befestigung der Slidte. die auch erat 
ilurch den 3fljäliriu'i n Krii-ij ihre Bedeutung einbiissle. 
Ürr aOjäbrige Krieg hat dje festen Burgen und Stifte 
gebroeben. 

Fi. i (iriii'ii aber, die übrig geblieben »inij. ihre 
lleitiiug sicher nur in dem geringen Ernst der Belagerung 
eder in der genngen Bedeutung, die ei^uichl nMhig imeble 
die gpnQj>eiul(-ii .Slreitkrifle daran zu eanocnlriren. 

In der That hahen nur wenige Burgen se wie Paffnatein 
einem apncren Feinde wiederatiBden und aind daber aneb 
. fs.st ufiiu' Ausnahme zerstört. 

Die Anlage der Bargen war daber im Allgemeinen 
•e eingeriebfet. dasa ein Sturm mSgUehst erschwert wurde, 
man legte datier nur wenige enge ZufahrUwege zur Burg 
an, die auf mögliobat schroffer A nhühe slami, luid der 
Zugang, der sich acben des Aufsteigens wegm mehrmals 
winden mus.-.te, war stet» durcli stellenweise anfgerichlcte 
Werlie. sowie durch die Mauern iHii! Ttinmn- d.-r Bmt' 
seibat, an denen er Torftker ITilirle, im Schach gehalten. 
Ausser den Zuftüngen aber wan n die Mnaera algliebat 
boch, Sttdem folgten sie slvU den Unregplmä^^ipkiiteu des 
Termins in einer Weise, dass die Anlegung von Leitern, 
das Führen des Sturmbeeb nnd die AraJibcffwg m Roll- 
thürmen unmiglich war. 

Ausserdem haben wir uns die Berge, auf deren Spitze 
sich die Burgen erhohen, gtu babl ta daalteo. Der a^ae 
Uubscbmuck. der jeUl die RniaeD nwlbt, ist erst spMer 



gewachsen, a!« die Bedeutung der Barg Teriorea war. im 
Zelt der Erbaaang fand man m lädlt nübig Schlnpfirbtkel 
Tür die Feinde unmittelbar an der Burg anzulegen. Die 
Ansicht von Pernstein. die auf TaC VlU wiedergegeben ist. 
teigt die Burg vollkommen kahl. 

Gegen eine 1 t<<-rriimpeliing dienten aber die zur 
Fernsicht eingerichteten Tliürme und stete Waehsanikeit. 
Eine alte Wiener Handschrift des XV. JahHuuiderts . die 
Krieg von Hoch fei den im Auszuge mitlheilt. gibt einig« 
sehr iin rkw lirilltcf Vrirsi liriften über die Bewachung der 
liiirgt'u gegen plut<tiehe L herrumpelungeu. Man seil naeb 
wachsame Hunde in dem Zwinger hfirumleußM lassen und 
Wäi hier (Ijinbrr ticstf-lleft, mau soll auch gegen dna 
schnelle Vorgehen Lamisen (Fussaagutu) legen, so Wieden 
Zwinger durch «inen Zanm m seioen «nssani Fasse gegen 
das splinclle An1o;jt>n ffor f.r-itern srhntjpti. Die Thore 
sollen doppelt (_zwcii1iigelii'li^ sein, in einem l'heile einGe- 
•icbtsleeb, im andern ein SebKipftbOrleia. Innen m Tbere 
soll ein Vorrnth vnn Spip";«!c", Knlhrii nnd airderen Waffen 
in Bereilschaft gehalten werden. Vor dem Thore soll ein 
Hof mit einer Maeer eiageltagain aein. dadnreli ein ver- 
Tlmr, ilurcli d.is ii,;in <i'hen mag, darüber «-in 
Stand zum hinaussehen. Alle Thorßägel aiud aussen stark 
mit Eisen n beseMag an «nd Innen mit atariten SebWsaem 

711 \f I sflicri. .l.'Jcii Miircfil vnr Afrniiii',' (iiT Thnrc *nlt 

man rum Tborhause und von der Uauer aus nachsehen, ob 
Jemand sieh heimlich in der Nibe aufhälfe. Siebt wm 
.Niemand, so soll der TluM wiiif ilf- än^stru Tliores zum 
Sehlupfthqriein susiauren und aussen genau nachsehen. 

SeineMeldnnggebt nn den Wiehler dea toaemTiierea 
und von da weiter. Die Stelle des an jedem Morgen ;s! ^ - 
l«sien Nacbtwiebter« nimmt der Tagewicbter eta. Er bat 
«in Hern, nm dieGeselle« md naeh die nrme« Leute, die 
aieh aussen auf demFelde bffinden, vnr 1 lurfjllen zu war- 
nen. Hat die Bui^ einen Grabes mit einer Brücke, auch 
einen Zwinger mit ausgeschossenen (flankirenden) Thir* 
inen, so soll man jeden M(ir.r<>ii, «^he in.m i^ie Zugbrflek« 
niederlSsst und das Süssere Thor öfiTnet, vom Zwinger und 
seineu Thürmen aus nachsehen, ob sich Niemand unter der 
BrQeke und hinter de« Thlrmen versteckt habe. Ist ein 
Wald in d.T X.ifii'. sn mtr^s ir ttllr» Mnr;jpn tu Ross und zu 
Fuss und mit Hunilen d<irrhsuchl werden. Wenn man 
ieanndcn in das InacreTber einlasatn will, ao musa Torerat 
dai ii'i'sere hinter ihm zugesp<''rrf srin. s«|>1i ii'lten 
wenn man jemand durch das Süssere Thnr hinitus lassen 
will, «a «oll man dnas innere Thor hinler ihm M ee H ieasen 

und nirhf nir-ii lass'-fi, >n lange dus äussere geöfTnet ht 

Diese Vurschrifien zeigen, dass man Cherfille furch- 
tele, die in der unruhige« Zeit sehr I«ieht miglieh waren 
lind die aiicli M.ixmili.nn [,.iri((fi i'ilf> nicht ganz beseitigt 
hatte. Die Burgen waren also hauptsächlich zum Sehutae 
ihrer Betitscr «bnut, m wie vm di« omliegande ß^nd 
geg«n ranbeaebtige Naebbam bewahren t* ktanen. daber 
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aiwfc grSucn KlS«t«r nod releli« Adelig« iteu «mkrtr« 

Biirß<*n auf ihren vertrtiiotlpiiPti Gütprn bexasaeii. 

S* wir aucli du SebloM Perostein iM«b am End« dcf 
XV. Jahrhuoderb Haaptwtz dtr Familie und als aalekec. all 

rs nru gebaut wurde von der Fiimilic beütiiiiint. Daher dia 
starke Webr, die in dem tiefen Graltea. in der doppelte» 
Mauer, nn deaea dt« rOelwirtige lioeii und oben mit 1i5l- 
zprncm Cngang rerünlirn war, in drn Thiirmcii tin den 
Eckea «o wie in der vielfiiclKB Encbwening de» Zuganges 
sich ailaspriebt Als lettte Zufuehl war nalBrlieb das 
eigenlliehe Wohnliiius, di-r Palus, auch anf Yortlieidi^g 
eingeriehtet und aua^vnJftn in iU>in groasen Haa)ittbuMi« 
ein ledter fMter PUnkt ^«geben. Da« Haiti, das sieb auf 
einem diolMutlforin desHofc^ ik.i ti n ii'ii i ir iolireUen iso- 
lirl mitten iiniiufe erhebt, der dusselbe riii^« umgibt, sollte 
aber nicht blus Festung sciu, 0.1 <«dltc auch die Wohn- 
riume der Familie and aioas grossen llorttcsindes iimlMssen, 
und d<-ren Ansprik-bc waren zu Kndc des XV. Juhrbunderln 
IceinMwegs bescheiden. Soi^taucbdatt liaii»selb.<it von bvdeu- 
tendt-r Grösse. Ex ist wie derGnnidriüs zeigt, vun unre^el« 
iDüf^iger (lestalt. wie es der FcUen eben mit sich brachte ; 
aber es hat »einer grüsscru Akudeliuuug nach uugelahr 
33 Kliifter, also nahexu SOOFuas, wlbfcad es dar Breit« 
nach 100 Fuss bat. Anf «!<"r #t'n>ii Sritf. wo sich drr 
Hof sehr verengt, fuhrt eine üurchtahrt unter dem Hause 
selbst dareh. nm ,naeh allen Seitea bin die Verbin- 
dnnc^ lirs llrfi ? riniTs-iTt offen zu lassen. In der Durchfahrt 
selbst treten die FeLsen zu Tage und auch suMerlialb »iebt 
man DberaH wie dasMsoerwerk unmittelbar auf dem aetOr- 

lichcn Felsen anfgcse'yt i-f M^in jrclanrt ^.mti Kiri;r;in^ 
über eine sehr hohe, an der cineo Seile der Mauer in \er- 
sebiedeacn Abslliea hinauftthrtttde Treppe, die oben ein« 
l*laltform vor dem Kiti^jinp l/lilrt, i\i-r [n ri'idipr gothi- 
scher Arebitectur mit ciaeui Wimperg bekruut ist, aber 
nach einmal dorrb ein« ZughHteka abgesehkasen war. 
Unmittelbar neben dem Kingang tritt ein ganz miissiv 
aus grossen starken Narmorplatten iusammengeset<tes 
WaehtbsQS mit kleinen Tergittcrten Fcastern heraus, van 
dem «US man die Eintretenden genuu mustern, und wo 
auch kleiner Waffrnrerratli aufbewahrt werden konnte. 
Wie alle Zngbrfleken des SeUoeaea. an ist aueh diese 
letzte beseitigt, dus Wucbtbüuschrn mit seinen kleiaeneben 
nur als Gesiebt sloch und Flintenschieasscbarle paaaendan Feii- 
slerebea Ist anf der beiliogendeiiTaral IX m sehen. Bin stei* 
les Pulidai'h. das sich i>n die senkrechte Hauer Ai s Hauses 
anlehnt und das nach varn« mit «Inem Ziergiebel refseben 
ist. bedeekt das Waektstflfcchen. Der FMgel des Thurmes 
selbst ist stsirk mit E(l< r i iif.eh!.if;eti. «l.is mit diagonal ge- 
kreuzten Bändern fe.>iigehuilen wird und dwrtb beraldisebe 
Wa|i|>en.<childer geziert ist (Fig. 2), 

Die Zier-Architcclur der Eiiigangcprorlo ist aus Mar- 
mor gemeissell, das Verhällniss ist jedoch nicht hobseli, 
da sich diu Wimperge der Anordnung der ZugbrQcke fügen 




<«».*.> 



Tanerhalb der Pfarte tritt man nler mehrere Sturen in 

eine untere Hiille. neben drr ih-h hi 'li rsoits die grogseti 
Keller des Svhl«*«se» beiiodeii. Diese Halle ist mit einem sehr 
hObfehen Zellenf »wUh» m der Art abgaseblnaaan, wiaaolek* 
derAnfang des XVI Jahrh. muncbe kennt fim Kuthhause zu 
Jüterbog, im Collegium Jagellouicum xu Krakau, S. Gott» 
hardskirehc in Brandenbunr). Aus dieser Halle, die mit ibrar 
Treppf fiiis-s(>r>t m;iliM'Kr!i iinL'r int'irt i^t. tr;tt rnan Aber 
ein« grosse bequeme, iu mehrere Arme gewujideoo Treppe 
empor larHalledesantm Steches, die ein gerluai^rTom- 

melplaU des Schluss.'rsirulrs » ai. \< ii- iJiv- untere itiil i-im^m 
tiefea als Fenster dienenden Erker versehen ist, und au die 
eineraeita der groase Saal anatSast, ein Saal ra« aehr bedeu- 
tender Dimension, an dessen einer .Si'iti- clrn:- An/.hlit \m 
grossen Erkern Ucbt ins Innere gibt, während audere Erker 
kleine gesehlosseneGrfflSeher bilden. Die aurnnscram Bilde 
Taf VII am rechten Kode sichtbaren Erker gehöre« diesem 
Saale an; das Hauptiicht erhiU derselhe d<;reh eine an der 
Stirnseite belindliehe grosse Feastergruppe. Ea dlirfta von 
geringem Interesse sein, die unregelmiaaige Vertheiluug der 
rielen Gemiehar« Zimmer und Sile dca Gebindes weiter au 
rerfolge«. deren «(va 40 in bewntaihkren Stand sind . von 
denen die meisten unter der Uerrsehiafl des Rucoco ihre 
Waadmalereion und Stuekarhoiten und ihnliehes erhallen 
haben, ohne das indesa iifend etwas i« seiner Art besonders 
Werthvulles dabei in sehen wäre. Ein < iri/i'_'(^ Heines Ge- 
mach iiit noch ganz in der Weise des Mittelalters erhallen, 
mit Kreurgewidben mit Diagonalrippen, fiefea Fenster« 
nisehen mit steinernen Sitzen, in underen sind »<>Higsten» 
novb dio iilten Gcwijibe erhallen oder man kann die alte 
Anordnung ersehen. Sicher bestand ehedem aoeh eine Ca- 
pelle im Innern des Schlosses, was um s» mehr anzunehmen 
i^t. aN iniHofe nirgendsSpuren eine» ehemaligen selbst- 
sUiudigen i Mprltenbaues bemerken la&aen, deou die jetzig» 
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Sclilosskirehe, die sieb an die Mauer und il«n Thurm dar 
eiiifn Ecke des Hofes ■nschltessl. ist nicht Atter als der 

ganie Gebiudetracl, wnrin aii-h diu BeamlenwAhnungCM 
und Amt-ikunzlcipn befinden, dessen Theil diese Capelle 
bildet. Wahrscheinlich wurtie die alte Capelle ira XVIII. Jahrb., 
■k die eben genannte neue errichte) wurde, au» dem 
Inaern entfrnit ; «ie dOrfle sich wohl in d<'r Nähe des Kin- 
(•ngeü und dfs ^roosen Flures im I. Stnck oder auch im 
2. StucL bi-ruiid«'!! Iiubi-ii, und gani sicher diente einer der 
verschiedenen lukcr da«clbst als AlUmum der Capelle. 
Ihis Äussere des llauptbauea gew Shrt einen »ehr malerischen 
.\nblick ; die unregelinüs^ige Grundrorn) des Pelseii'« liiittc 
eine Menge Vur- und nüek!<|irriii^p mit sieb gebracht, die uodi 
mehr durch die Baiiweine der Alten berrortralen, indem diese 
Mmniiich nicht gende «ehr viel HufSymmeterie der Anlage 
snlie«, sondern einen Itunm neben dt'n andern anlegten wie 
dniBedirfni«» dies mit sich brachte, ilauptsächlieb aber sind 
es die rielen Erker, dl« M «MMtlidi n atiaßt nnIcriMhco 
Brsciwratwf boHngwi. 




Einige höb«ch profilirte \ 
mmMffMiliOreinAisaongM-lM' > 

dü und fjiirt im Inn'^rn nnr-h er- 
halten, die tbeils gothisch sind, 
theili dffP^MMiitfrtlftäj dilire- 

birea und von denen in Vi:. ,1 
Mud 4 Beispiele gegeben simi. 

Sie sind meist reehtMiß. 
rnlii 1) auf (;rii«?ieii roiisult n , ilu' 
au5 mehreren Steinen gebildet 
med, welekn tm einftielie« Profll 
fiLcr liniinJor v irtnMfn. Der 
.tvbtin Anrüiigs erwihnle Ein- 
ganff mit leiiiMi in Eaelsrleke»- * ' 

linie gMeliwiiDffeBem Wimperg. M wie du kleine 




lifiuscheii daneben ud der grosse auf der Ansiebt siebt- 
bare Erker, geb&rav in den wenigen Theilen, die eine 

weiterearebitektonische Formen^ 

J^i^ gebung leigcn. IMeser Erker 
zeichnet iMk besonders dureh 
«einen Untereits ans . der mit 
einer grossen ZabI \Vii|nieii- 
schilde versehen ist. die alle 
Sparen ehemaliger Bemalung sei» 
gen (Flg. S). Die Fenster haben 
die verschiedenartigste Form 
and 6t«Me. Heini iil Jedoeli 



die Pn fjinbau des Miltplalters so beliible horizontale 
Cbeidet'kung angt-iirdnel und Steiokreuze zur Theiluog 




Waehl- 



grü»»erer Fenslei' in kleinere Ablbeiinngen treten anf. 
Fig. 6 gibt ein Beispiel einee ee l dk m Penalert. Bbetf ao 

spfir rl- iliii rli lÜi- Kikcr C'"'" innl ;<lier ilor We'tr der äus- 
sern Kr&cheinung durch die licste di-s NN ehrganges, der den 
ganiwn mehrere Sloek heben Bm ebemab nmgab nnd der 

noch auf dens aiton Fiilile viclillKir i<it, d^i.« sii'li in R-ihm im 
Besitze des Herrn (jrüfen Miltro«»kf betindet, woraui eine 
Aneiebt der ganien Barg in dem Znstande gegeben ist. vie 
f.ip sieh norh im vorisen Jahrhundert befand, wo sie in 
der giinzen Erscheinung des Äusseren noch vollstindig 
anberOhrt se eraebcint wie tie daa Miltelalter erbent hatte, 

v»iihr< iid jetzt ilorli m; Iierlri kipitiere »iiid grössere Ver^ 

fiudvrungcu zu sehen sind und einige Theile ganz ver* 
■ebwnndien aind. Zu diraen gehlM eben der WehngMg, 
der ebennla da* gaue Gebtade nmieg, und aaa de« sieh 
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nur die Dächer mtt 
it iliri'iiJ ii;;<' Thi'l'.i' Ton (Ipm h»kMi HtHcItbuim itm Bar- 

baratLunii, übiria^l wcrdcü. 




holirl Tom ila)i|a<:i'tiaiiijr ><irlit der Donja«, der jetit 
noch als der Slfeste Theil zu betrsichten ist. iiivrf w nhl noch 
•US dem XIII. Jahrhundert herrührt, vielleicht noch älter 
itl. Ein eingeraaiicrtes Kelief ohne nlhms lolerette tei|tt 
in seinen ruhco figuraliscli-Mi Fr.rmcn ji'ilorif.i'h nnf dir 
romanische Kun.dperinde nuiucli. iJcr Ihurrn hat keinen 
«^nen Eiii(^<ing; wie an ancfi Burgen d«r SIIcmr Pmadä, 
»ar er wohl, ehe sich der glüuzendc V,ila^t n«*!>(>n ihm rrhob, 
nur in seinen höheren Stockwerken durch eine Leiter lu- 
ginglirh, während er später, aU Mch der n«ue Bw dmeb»!! 
erhob, diirth rinf Rrucle mit ()rn nderen fic^cli.-issfii 
demselben vi-ibiiiidt>u wurde., Mxn hj<ule jedoch auch diesen 
Tllvra um, und eine grosse Zslil Erktr, durch «rhrere 
Stockwerke dun li^^rtiriid , auf den Ecken w .iiifdor Miftr 
jeder Seite, gaben ihm ein eben io (ihaata^iiüches Aussehen 
•b d«r Hnplinii •• Int I« Minem Iniipm ut bw»iMi«fa im 
ohcrn Stadwcrlc citi ind rrss.mtrf Gemach , d;is 
unregelmlissige, poljgone Grundlage ha», iin jeder Seite 
da PolygoM dwreb «» m üfttr Brkmhob« itelieiidM 

Fet;«;trr fipleuchfet wiril flic Gr iii;r f., i m ilii « (Ii nnn'lics 
Jäs«l übrigen« kaum die viereckige Grundlage desThurmes 
nehr «rksnim, m «elir tat ale d«r«b die aafeffegtra Erii«r- 
kauten verdeckt. 

Diu «rwiliote alte Bild zeigt den Tiiuria sammt leiueo 
v«rg«kngl«D Brkero aoeli von «ineoi vofgekragl«« Wekr» 



f«ag« vmgAtn md aomit neeb m sin Stoekwnh kUier 

•Is jeixt, ao wie ron einer stiüc» Spitie betrunt. 

Jetsl bat er eine Endigoog, die vollkoauoea unsiooig 
ut. Daa «ebtna Sehfaaa inlerNeft nlmlteb gagmwirtif 
einer Bestauraliun, die wie rs M'lu'int von einen Architekten 
geleitet wird, der keine Ahauog bat Ten der Formbildiug 
dea HiltelaHera, und dem tieher die horgerlich« und 
Krie^itbuukunst des Mittelalters vollkommen unbekannt sind. 
Die Art, wie der ebeauis so schöne Ibom, tob deMca 
aller Gestalt noch die Zeichnung Torbanden iat. dun'tb dne 
Plattform und einige mit Giebeldächern hedeekle Schilder- 
haa»erber abgeschlossen ist, tieveiMn diea eben ae foll» 
kommen arte die Gypsrippe«, die nn das GewBlbe dea er- 
wähnten interessanten Gemaches iia Donjon angeklebt sind, 
die üf psrippen im ehemaligen Biblietbeksaial (Fechisaal) und 
Anderes. B« ist in der ThatiukedMie». dauelnea deraebün- 
sten Denkmäler seiner Art. «relebea der Kaiserstaal besitat, 
durch Unkenntnijw so aebr aeinc« kOnatlerisehen Werthea 
beraubt wird, es ist aber aocb ein bedaueriiehca Zeichen, 
wie wi-iiig die archäologische Kor«chuti{;. die doch in iotat^ 
ren Jahren in Österreich so grossen Anfscbwunf fepawaw. 
eigentlich genützt hat. 

Wenn man sieht, mit u elchem Verständnisse in Krunk- 
reich und England die alten Burgenbantei reslaui irt wurden, 
wenn man auch aar die Fortsebrilte rieht, die am Rhein 
nicht hlips auf kirchlich tu Ijiliii ti', voudi-rn .mf.lem 
der bürgerlichen und Kriegsbaukuust io der Anwendung 
der mitleUlterlichcn Kauweise gemaeht wnrden. so macht es 
in der Tkat einen heschUmeiiden ■indmeh an sehen , dass 
im Kainerstitale solch elende Verballhornungen historischer 
wichtiger Monumente noch möglich sind. Da Verfasser 
dieacr Zeilen nicht das Glück persönlicher Bekanntschaft 
mit rfcm BcüftziT diesfs kostbaren Denkinales di r Vnrieit 
hat, »0 fühlt er sich -um so mehr gedrungen, uul' Jtcjem 
Wege denselben darauf aufmerksam zu machen, wie wenig 
derjenijfp, drsvpn Hiindin er das Kleiii ii! riiivcrlraut bat, 
de»aen \\ erth kennt und wie wenig derselbe dem in ihn 
genetiten ehrenden Vertrauen entspricht Verfiisser w3| 
! inr.it (Irin ifirri vollkommen unbekannten ArchiicKon, der 
vielleicht in anderer Sphäre sehr tüchtig »ein kaun, durch- 
ana sieht perstnHeb aaheircten, nur daa Ein* iat licht au 
liiugnen, dass er aiif dem Gi biHf gar keine Sludlefe gC* 
macht bat, auf dem er sich hier bewegen 60II. 

Der anagcaprachene airenge Tadel eraehcint jedodi 
di:i'< h die Hi'deutuiig des Denkmalea begründet, wie es ;iuch 
die Pflicht der Dankbarkeit gegen den Besitzer xu erfordern 
aebeint, denaelhen dnmuf nnfaerlanm tu mnehen, daaa hier 
>> in Vertrauen grt.la-rht tind sein Kliinod cntw't'rthet 
werde. Dank aber sind Hir dem Besitzer nicht blus für das 
hebe Interease aebuld^. daa er dem Denkmale srlbat tu» 
w.'iid. t und d.is ( I- diH c li di*' Iti'-iMur.itiiii. bekundet, sundern 
auch Tür die Förderung , die er der kurzen vorliegenden 
Studie dadurdt «n Theil werden Tmt», dtaa er daa in acii«n 
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ßeiitz befindliche Bild auf «'iiii>;<' ihr l. t. Cfutral- 
OmmiMioa ttberli«u. «»wie fiir die tieiiei^lieit, mit der er 
iem Zeichner, «akilicr gegeikwiHige Sindi« ühnlrlrt htt, 
die Anfi i ii^ung dwJkubalittrfMtkttcl und inJetorWdM 
erleichtert hat. 

Dorch iie Oheilaemng dee Bildet ift c« dem VcrAMer 

nn"f;Iii;ti fewfsfii, ausser der in Taf. VIII gegcLriien Ansii-lif 
de« gegenwirtigeu Zuitundea eine Ansicht des ganzen 
SeblesN« in 4en Mkeran Zuetend* gdi««. rar der der 

WrlirL'-diif; iiiii IIiiU|i!;ieIirimI«.' riii! st-Infii kk'iiit'ii ^^ ; ■■'i'-n, 
die ehemalige Krtuuug des Uauptthurmes. sowie der bck- 
Iham» M deeaea Stelle jetit die Quelle tteht nml der 
ganze Gebätid^lrui-t /.« isdion ihm und dem Oonjon zii 
eraeben ist, der jetzt durch loodeme WirthiehiAsgebiyde 
eiMUt itt. Am ditMr Auiebt iil ft«Mr der li«iei«e Webr- 



gang an der er» ühntei; R.-irhakntT tm ersehrn , sowie dn 
Tkurm. der sieb Ober dem zweiten Eingang erhob. 

Di« Antieht teigto ftncr die Verbürg aiil der BMliaa 

»o«'io pin län?rrrs Blc>ckh;ius an der ritif'ii Sei»« dieserVor- 
hurg. Auch gebt aus dm beiden hervor, da^s der Berg, auf 
dem etcli dM SdileM erbebt, derjetitdiebtmilWeldbewi«b> 

«eil ist, ehemals kaW w ;i i , « "e 'lies die Vurrii lit t;ebot, um uletit 

einem Feiode nwnittelbar vur der Mauer ein V ersteck zu bieten. 
Sh benerlen itt iceli. den die Rerlebene, wie ele 

.fiif dem Bilde sich zeigt, nicht AiiLitie in Wirk- 

lichkeit entspricht, indem sie scgmentiormig gegen Torn 
Itt, und ebne die Inofen ScitenUffd, die enf dem Bilde 
sichti'ar sind, btos durch die dünnen seitlicla-ji Ah&cliltis>i- 
inauern des Voriutfes gebildet werden, auf denen sieb, wie 
bier en ereehe«. «ta Wehifa^ btlbnd. 



Badefi io den antiken 



Von ,M. .1. A i-kner. 
(K«rtM)liaBt.) 



XTTT 
JUte«lnca«ri 



Den sehr junf'en r.<irdi;iri, den dritten dieses Nsmeti«; 
lud £ukel des älteren Gordianus Africanus, ernannte da.^ 
Krieg*T»lk swB CImt, «ibrend der Sent iwci Ktiier. den 
Pupicn nrid n<dlM», bestimmte. Dle.se \mrden bald imige- 
bracbt, und der Thron dem vom Senate ebenso hochge- 
•ehititea, eb ren den Armeen lUffeaeln geliebte« Jing- 
Vni^c noidiiiii uiifbeliatteu. Doch fiel dieser allgemein 
geehrte Junge Kaiser, welcher nur rier Jahre mit UOlfe 
eeinet weben SehwiegerTelcninailketti Iftblich rcfierte, 

Jureh Hinterlist des Oardepeneraleii Pl]ili(:i|nis, eines Aim- 
bers, der sich nach ihm auf den römtscheu Thron schwang. 

V. c m. F. c. sw. 
n. p. HL cos, nrs II p M, p. p. nys. fflux. 

Saliino II.. V«nU4Ui C«f. 

El ist wfebraebebiReb, dsca Qerdha in diesem Jabre 

da« bis dahin unbedeutende Viminatium, wegen seiner 
bequemen Lage an der Donau, vergrösserte, befestigte und 
mit ftaHMben Cklenutn bertllterle. wtlehe VetaMt und 
Vorkehrungen wepon der bänfippii Einfalte der angrenzen- 
den Barbaren und leindtichen Völker nöthig waren. Eiae 
MOnie Gerdüene. welek* hier ra Vimiulfami. In Ober- 
Mission — dein jetzigen R.nm in Serbien — mit der 
gewöhnlichen Zahl der Jahre von I — Uli geschlagen wurde, 
findet rieb eebr Utaig ia SttbenUrgeo. 

I TMI' ( AKS M ANT.04MUIIA1IVB.A7G, «erliine Ihevt 

mit dem lA)rl>etrkr*nz. 

P. K. 8. coli. fW {PrerinoM Meesiee Soperiefie 

Colonia Viminacium) AN !— Itlt. Ein weiblicher tUnini hillt 
in der rechten Band eine Fahne mit aufgeschriebener i.M 
VD. ID den Flasen «lebt recbli «in Stier. Unke ein Ltwci, 
lunnteret: Alt.illLA.i. 

m 



Merkwürdig Ist ansserdeffl in mserem alten üacien 
der Fund goldener gordiani-i her Münzen, die jedoch in 
Hinsicht der Seelptur, des Tj-pus und der Art der Buch- 
staben and Anfsehrift Ton einer rohen Hand und einem sehr 
niedefwi Qrad der plastischen Kunst zeigen. Ungewöhnticb 
und aufTallcnd ist dabei Gordians Haupt mit der Strahlen- 
krone, wie es sonst auf Goldmnnzen nicht rorkommt. und 
tlUh dm Gewicht denselben, das weder unter die.Hpn Man- 
zen selbst, noch mit dem Gewichte der Gfld^r un/. n jener 
Zeit übereinstimmt. Der Umstand scheint zu b«weiien, 
dsss dieses Geld kaum in einer römisehen Prorinz, viel 
weniger in Moni geschlagen worden ist, sondern Wühr- 
scbeinlich von ii-gend eineHi angrenzenden nichtrömischen 
Volke, das weder ROcktiebt mt die Geeett« des Sebltnen 
nahm, noch die Hegeln de« ri^mitrben Milnnrcjer,^ kannte 
und zu beobachteB im Stande war. Man weiss, dass die 
Gothen um Caneslln e Zeit die rSmlNkea Prevbami «Ber- 
lieleii '^Jiss die Carpeii, während der kurzen RegicriMg 
Kalbins und l'upiens. gegen die Mösier kttmpfte«, dieScy- 
fben du m der leleffMicdnng gelegene Utnie*) «er- 
st&rteo''); uud dass auf seinem Feldzuge durch Thracie» 
nach dem Oriente seibat tiardiaa mit den Alanen kämpfte 
Hegli^ dnu dieeen V4lk«m donaih, nell 




<) «HrthaGtaaMl.«.le. 

*J Itins Mi tailMM <(« Mw i» iw I 
9wrmm» Um» Merii «tr MMSr. IfMh Am 
r ii cfc s RiMMMtail $»m mm mIb. Ute i 
rM aiekt u 4m esiltahtflM ia Si«l»aaUrc«i. Mm laM <«MlkM alt 
Um tptgnfk aar ttr TortoM»«! ISITiA ai» miPm, rmtIMM 
lail iwci jiit«*dllckra Updn, 4tr«a «iMT MfvtrU, in •nil«'* ibvlrl* 
(rkckri <rirliaiBi>a. Airf in MclMÜt iltfel »ia AiUcr, itr mmm Flwk 
rmvM. 

•> —- — —U.M. 
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eingegsDgeue Fri«d«iitv«rlrig«, in Hüsien wu\ UaeiM 
Lindereten 1lh«rlHMn wnrdw, weleh«> sp:,t<-rliiq Sfter 
geachah <). und dass dieselben, einigen Bi-wei« ron Ergelteii- 
Ml u Tag kgeud. dea ait der Strahlenkroie gekrdnteD 
KaiMitopf Mf ibren OtldiHlekcii prttgten. Wate Var- 
routhung wird dadurch unterstQtxt und beinahe xur Gew{»!i> 
heit erhöbe«, das« dieaa Art MOnie pur io dam tlta« 
Dtei«», walehai jeot YUkarsIlinm« nsMifliSrlldi um- 
sehwünnlen, und rorzüglich in dem TlH'i'<% wf»l<-her d»s 
bewlige SiekaobargcM in aieh faast, gefattden wird. Aua 
diaaa« Gpiait bat dat fcaiaerliribft Clibiael i» Wien iwd 
das Baron Bruckcnthal'sehe in llcrmannstadt an diesen 
QBd ähnlichen barbarischen Hunzen Cherfluss. Die Anacbaf- 
fung und dt>r Ankauf derselben ist wegen der Nähe der 
Fundorte bequem und leicht. Dasselbe gilt auch bei einigen 
weiter unten vorkoinmendea goldaaan Mtasen Pbilippa des 
Alleren und Spoosians. , 

Ich entnehme aus Eckhcl's Doctriaa Naniorum Vel. 
die Beschreibung einer derMibea und (Uge die anr Sache 
gehörige hier bei. 

3. IMP. GOMMANfS nfS. FBLT. AVC. Korf im Kaiitr« 

nil d«r Slr*l>li>nkr(>n«. 

MKLETRM. HROPVCNATOKX. PII. Der knegsgull schrei- 
tend, in der Rechten die Lanze, in der Liake« dal SeMId. 
AV. M.lf. Am Gewielite: • Oraehmen nnd 10 Gran. Miu. 
Ci«a. 

3. Eine thnlirli«, von 4 Dracbnen. Mut. i|i- Kraar«. 

Die bei uns hiofig*) vorkarameadeo. wenig beachteten 
sogenauulen barbarischen Sitberstileke gewinnen in neue- 
ster Zeit an Bedeutung und Wichtigkeit, indem man sie 
theilweis« einem mächtigen Volke, den Gelten, atu<<i'1>i-('itit. 
Nach den Forschungen englischer, rraiizösischer und 
devtaelMff AveUologen bilden Kie nicht mehr nur einen 
Anhang, sondern eine selb'it<.trnMHi:i- Abiheilung i!i-r alten 
Numismatik. Beherziguug rerdicnl in dieser Hinsicht, was 
Dr. Heinrich Schreiber in den aleiermlrliadien Hit- 
Ihcilurigen .tagt •). 



I) Aurli frülicr »ckrt» unter Marc Aorel. blfi l 

*) n«rliri>»|>roti»t (*r. X- H*rr ton KarUivri; iuhxl m iiiin«u Hrilr. «ur 4*f. 
Cnckhriil». nrniianniladl ti'M. ii»ri>e (>li*i-f:>o(i in Suknbiirgtn 
n«ftf^pr*Krlw> mmd wlkst gr^rhene, trMervrüf Bilhtfrnr BIATES auf il^r 
e«BiMra. mit der •afj^cbpi.dea äono» auf d,r roncnrc« .Heile , Vm- 
Hnfi uh »Ii >nck «Not dirtw M M4aiM «ia «IcktlMa ««14, «fc«r Iran- 
drrt. unter de« Depotiten im Hr t u w—i m tof Vu dM tm»» , m» 
MebenliltrgeD eiikgelierert, 

*) Sit(Heiln«^eu de« hiiliiriirhen Vereinet für Sleier»irk V. He«, ISS4. 
a. esc «Ma MlindlM Vi>lker»eh>nen in lllfrien. Motion. Korte«ni. 
PHa«alia {Il a a lf )« mpUM-h \om Kmtn, »aderom unter !>lg«io> «kdiM- 
WMtt, blatariltxeB mitunter mt •hr*« Mfimen, die »eli dem fEriicU^ 
aehaa Dnuhawo^viteaie ge|frl|;i niHl, in de« Elienbilde du« AajMfem 
IhM |«*tlM<ktniich* AUuaft. — LaddH- l»l du, nttT in •af»> 
mmIm birtiHMhaii MtMn «och Imaar rib*a4* Tanutkaa muh aaf 
m» alikalBlMlM all« KmlMalik 4ar DaaaatWir »acMWUt alat* 
wtM. Wk* i»v«a Mgltafe l> ■akaaUtiM, ffagiM. ttabraark a. a. w. 
aal^kaMBit «lalaft Maif mtwtttir i> 41« aafcaMiMtt«! «««r te 
Aa AbiIiM. >• wUatt siMh 4«r V a t fca» äm^ Tai^tlkag «Im* 
Miaalitailtn M Wita ata« laaialalbt ••UareUalia. tmn ibtt 4i» 



XIV. 

m. SmU VbUt»»«w. — M. 04««tU« »cvaia, ^ 
IM. rktllf poe, 4mr 

V. C Wt. MS. P. Chr. S44, S4S. 

Porcßn'ni), Aeiiiil 'i. 
I'hilippo Aug., JuDiO Titiano Cos. 

fan Anfang« dieses eraten Mr«a. ■•aeh dar UTcr- 

dienteu Ermordung Gordians, kehrte Philipp — auch dar 
Araber, Arabr nach seinem Geburtsland genannt — fes 
der Armee nnd Tom Senate zum Regenten erheben, ans 

Persien nach Rom zurAck. Zuvor noch ernannte er seine» 
Sohn Philipp zum Ciisar und schloss mit dem persisehe« 
Könige Sapor Friede und zugleich ein PrenndsebaRs- 
bandniss, wetehna die auf die.oe Ba f ebenbclt feacbtagenaa 

und mit den römischen Annalen genau losammenstimtnenden 

Münzvn hinlänglich dartbuo 

Im zweiten a«gcaetsten Jabre begann der Krieg mit 
(Im Cir|ii-i), einem scythinchen oder gothischen Volke, 
welches die an den Ister angrenzenden r&mischeu Pro- 
vinien, am aMisten Dacien einem Strome gleich 9ibv- 
?r1iwemrn?p iitii) Tirtwahrend h.Mim ulii^e. Diese zwang 
Philipp in verschiedenen Treffen zum F rieden. Wie lange 
indessen dieser Feldai^r ffgW die Carpea gedauert hat. 
ist nicht hns^immf, pr rniiss ji'ilneli in dieses Und in 
die nächsffoljfeiidL-ii iv,ti J.ilu*' f;i'siUi «cnlen. 

V. C. »9». H. t h. ■i\6 
n. P. lU. COS. DKS. IL P. M. r. P. 
PraestaAe Albise Cea. 

OliiM' Zwfifi'I danrrti» auch in äcm Laufe dieses 
Jahres, wie sehun (rionert, die carpischc Expedition (ort. 



ultteraen TfiiNiliMiiiBe» Kr^utcntheili aar »irliliclie bartaHMto R alk« 
l.ildunt;pa von jeaea de> »mdiiniKliea Kinip PbüJrs a** MlSir 

fV)fftif«?irnr, in d-'Tt'« ^'^'t'* l>tnMin»iVjlier»eh«neu lUa^as, ~~ flftraa 

.„.-.i 11, ■■■■ii Ai,f-. Iir Ii.'" tv.i-.i .i.J.;r llirn.. e«»e deren ^»■aaJ — *»ma- 
iingeM liin 1 , 1 ilk-iicci im.- v,.rn:i.;iii:,i»i^«»g niekt, «rdaWIMaa 

,\^ird »i«« ii««ti|c« Vin k«m«jiMi i.o*'. r. ,iiiti*r <jej»r*jfo in ei«Aila>a 
lleKendcn tarnniliE beeelitet, K> fr- .!irt . h la dieM., älier Aufealhan 

und W»«drr»ii5r»« klriwr VöH.t<. I. i. Viif., Iii»,«. Sind f«iiier »u«fc 

die Biei.lct, .1.. V. »1 f ii.-f".-n ,!„, I V :.-la nehr »der laia- 
<|«r denUicli» Mit 11^,' ii->^'"l"r. >■"-■■•" wie ><1NM>S. 

svicxA, EViMVBix, An "IUI \. i;\ ^\ . m i vui. Air*, nu i t i n ». w., 

und eniliallen dabei «»KftKiie n»tE»t««iiiiiiU U - L'.i:-? III K'Pi'!' Iim.ji k. Wftf- 
renilöcben, PHaniealbeilea, Veraleruonei. , I'i.tJ.h, INi.m, Ii u;fii 

». «. w. Aa» de» früh«™ w«ilberiih«l?«»n r>.-i|;lii.ir mii I T<i U.Tin'rk- 

bar. per Verfaewr i»l überieutl. .1..« iiiml- >"'<■■ ^^"<liu« 

lUatar llÄasra. w«»u öfentli4*be and Vtiv^i^- m i- ti »^en »«»g«». 

Sla nuT&aiiehe IJearliielil« N.^rie«ni', !''iiii i i ' " I und nadaB«) 
m «ielieHi|;ea and gründlichen AafarbliUaea fewina«« wird." 

Vcrfl. hiermit aurk A r n e t h'a Z« »If r««. NilltJirdipl. S,T4 Ju< An- 
■Mtea Eekhel'a a. N euatan'a ua l meine arliua früher ,a>|;ea|<iciitie-' 
gas «ad llr. Ileiar. Schreiber'« ddrftea durch nat*hrt>lffeade P.Mtdeckun- 
(aalM*r nuikr lieitllift werden, da« die harkariaHi geaiaatea Mllll- 
aag, IIa eoa den Kialen dea achirnrien Meeren kit >u deiiea der Bre- 
(•«■«, «aa dar Ukt Mi aa* ad«Mj*c<h« aaS aim«IMa«Ma* Maar ftfaii- 
Sta «ariaa, m ktlÜtelMB NnlaB m* VSttM kHfthim a. w.« 

*) EcU. 9.ms»i. 
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V. C. um. K I hr. 2t7. 
TB. F. IV. COS. II. DES. III. I'. M. P. P. 
Plli'lippo Aug. pitre II., I'hiiippo An?. (Mio Cm> 

I. Daciacbe* Epocbaljahr. 
Der iltar« PWUpf orUirt im (aMenditen JAn neb 

R irns Krl),uiiuii.' , seinen Sohn, den jQogereii Philipp iwm 
Mitregenteo mit dem siig«Uidl|eB Tribiuate. Den Sieg und 
Trianpb lb«r Gctnamn nitd Ckr|wn habm ncUbIgmd* 
VFtgii: des iiShereu ZuntRMMalimfM Uw ■^geftlrl« 

Manzen uns «rkilleii: 

i. iw. rniurrvs. avg. dw Ktff äm umo mm diM um^ 

hwrtiMM mU 4um knmu i m «wter n niC w CHtowt mi( 

4«r SIrrttaikfM« Mf iiIlaraM. * 

?l(-ruHU CAVICJL m« «iftifiMi AR. (Mu. 

t, CONCORDIA. AVGVSminM Iii« neben einjindrr gi-Mtilcn 
Hiupter f>kili|>p« dn \*itrn mit iim LarbMrkmn ini4 ^«r 
Kti.tria OttMilit «d ii«nli»w «Im- Martala bff 4w 
»•inw. 

«UN. MAX. CABPIQ. MAX., »ntea Ui BT. iL 008. 

Ein Triumphbogen, Ober welchem Ton der einen Seite die 
Sief «agtttio, rM der anden der Kriegigott iD der Loft 
■diwebea nni de« kidni auf den Wagea itei|«a4ea Ln- 

peratoren i\v K nul reichen. Am Boden iStMm mi 6b- 
frngea«. M. H. (Uiu. Albas.) 

Dttreh dteie acMaea HOmm wird maa belahrtf data 

Philipp mit «einem Sühne nicht nur mit den Carpan» am- 
den aaeh mit den GermaMM den Kaaipf baslaniea wi 
«egan de« Siege Ober beide VSIbereelnfle« , aaeh beid«, 

Vater und Sohn, Gcrmsnicu!« Muximus und Curpicuii Maxi- 
mua genannt wurden. Uaaa die Dieicr inabeaendere durch 
tfe AngrilTe oed OhetAII« der Garpen iriel gelitten haben. 
basttUget »uch ein zu Karlsburg entdeckter Marmor mit 
^n«r iaitehrin, welche der von den Carpen beCreile 6. Vn- 
leriu« dem Serapia »elzte'). Hieraus gebt mit lieffllioher 
Gewissheit hefTor — und darin stimmen die meisten ge- 
lehrtei] Forscher überein — daw in dieaeo) Jahre« dem 
dritten Hegierungsjuhre Philipps. Uacien von den Feinden 
gänzlich gereinigt und belVeil, anf einige Zeit wiedt i ihih- 
erlangte und nadMlem aneh seine inneren Angelegenbeilen 
gaerdnet waren, zugleich mit der tautendjShrigen Sacular- 
feiar ron der ivrbauung der Stadt Koiu». .leine neue Kpuchal- 
reit wie es einige Jahre fiiilier unttr Gf i iÜiin III. mit dem 
zur ri>misehen Colonie erhubeneu ViminHcium ataliraiid, 
begann und sofort adna Jahre zn ilblen anfing, deren 
Zahlcii es ;iiif ific in unserem I.ariilr <(-!b<t {»■■»rhlai^enen 
Münzen hinsetzt. Diese bei uns .«ehr liaulig voi kommenden 
MtiMk. die »ha« Widarrade !■ Daelan gaprtgt wutdaeb 
will ieti jetzt simrotlieh anführen, und zwur ^lo, wie ich 
bereit* begonnen und wie «s die auf denselben kcnnllicbe 
Beiheafbig» dar Jahnaaahlaa mit dar ihaan aaiafcMhieiidaa 

Jahrangabe von iIpi- Kr():<tiiin^ Kom.i nnl Chrittl Geburt 
erl'arderl, nach einander beschreiben. 



Z«efBt folg«« die Mflasen Philippe, «einer Gemahlin 
Olfaeüb aad aehiea Sebaas Pliilipp and dann noch einige 
oben bei Gordian bereits erwihntc barbarische Geld- 
atOcfc«', deren Prigang wabracbeinlich noch in dieae Zeit 
AUL 

3. iMr. M. ivi. fMli.ii'l'VS. \VQ. Dm BnMlbiU raKppa daa 

fillera mit dem L>art>crrkrani«. 

FROVUtaA DAI»U.A]I. L Dar Genltta Dadena, bedacht 

mit dem vatcrtämlfschrn Htitt' , welrher der plii vj;! scheu 
Motze gleicht, zwischen dem Adler und Löwen stehend, in 
der Raebfen daa daciache gekHlanita Sehwart. in der 

Linken eine Fahne mit d.-r Ai.^cfii ifl : !> F fD^mia Pafil) 
haltend. i£. M. C. und meiner eigenen Sammlung. 

4. Diciclha — aad van dar Art «laa (lataa Zahl — adt d«r 

Strshieakr«««. iB. t. S. 

5. Üinelbe Umichrtn 4c» KoptN, der jvdoeb mit drm Lorbeer 

lu'ki iii.Tl isl, 

PROViMlA UACIA. AN. L £i»e «ofreebt atebende 
Fraaeagealatt mft iwelaial geachtbvtan lOdde, da« aber 

doch litTuli Iiis iAn-r iV\f Fu.s.sf niiclit iliul iTcrti Vriiiririii?ii 
daeischen Säbel, nebeu einer in den Bodeu aufgoatelUeu 
und mit V beieieibnelea Fhbna. darualar eia Adler mit 
einem Kranze im Schnabel ; in der Linken eine Fahne mit 
der Aubchrifl: Xill. unten ein gegen die Figur aebreiten- 
der Liwe. M, i. (B. M. aad in der «igeaen Sunnhiag.) 
«. Ein« ihnlisbai jedeti arft si H aada r waiUiahar F«ur, M, U 
B. M. 

t. MABCIA iiT Vi ll i K Si:\ Kli \. \Vi; It;,. Ilrusll.il.l livr K»i- 
sarfal. PRUYI.NCIA (»ui der Uuattt iletil PHOVitiAj UACiA. 
AH. L Dar ralerlliadl>elu< Grniai z»iachea dem Adler und 
tum UwtM slahand« nil daa geaAkaNchea daclachea 
Sebwarta la der BMhtaa, ia dar LUkw die Fahne ndl Di. F. 
(Daria Kelii) bcirichsel. .C 1. 

H. ,tl. JVI.. iPIIILIPPVS. l'AKS. Das IUup< Philipps dr> jünRern, 
aber ohne Lorheerkran» «m l Ku r..- 

PROVINCIA I)A( IA. AN. I. l>*r Typu» itl wie bei d«r vor- 
hergehenden. ^K. 1. 
9. Eina glaicba, «ach J&. X 

10. Diaialbe Artra. 

l>i.' rifiniürhr' Aufsfbrift. Eine stehende wethlicho 
Gestalt mit den auf den Fahnen wie oben eingezeichneten 
Lagionanhiaa V. «ad XIII. 

11. Üi« oimlicbe Ar. 

Dieselbe Aufschrift, lüine sitzende weibliche Gestalt 
mit der HUse bedecht ood den auf den Fahnen rechts V. 
und Xni. links einge^elflmtiLMi Lc^ionsziihlt-n Recli1.> 
unten steht ein Adler im Schnabel mit dem Kranze, zur 
Linken der Uwa^ JE. 2. ans meiner Sammhing. 
V.CIMM. P,C.M8. 
TII.P.t.COa.iaP. N.P.P. 
nntppo AnK- patr« III. Phibppa Aii^r fitio II. Ooa. 

IL Daeisches Epochaljabr. 
12. IMf. M. ITL. PniLIPPYS. ATG. PMttpp« BraslUd. Der 

Kcjif jh'l -Ipin Lorttfcrkriinr, 

PKüVINtlA. l>At:U. AN. II. I)*r l\|i.n »le Num. S.AS. 1. 
M. B. 

U. Ein« awlara, aber mit der SInUukroM. &. 3. 
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14. HA1ICIA. OTAHLIK. 8BTBRA. AYß. Ihr BrntAild. 

nie»»lh« Atm-i. M. 1. 

15. M. IVL. HHILIPPVS. TAKS. »er bh^.,- Kapf de« jimgereii 

Phili|>|iu<. 

bie nümlielM AuüMhrin. Der Typus wie Num. I.A. 1. 

16. U«Mft«Av. 

Die gicifho Aiifs 'firiff. di'i- Typiin wie Num. S , J«- 
doeb iiUt die weibliche Figur oder die Ühcm. AL l. 

v.ciom. p.cm 
m p. vr. OOS. ni p. m. p. p. 

HirM A«>nni* II., Junis AquClinn Co*. 

Iii. 1> M € i ü eil e » E |> u e Ii u I j Ii Ii r. 

It. M. IVL. PfllWPPVS. AVR. D«r mit Atm I-oibccr beltSntle 

Kcpr il. ^ iiiltTi n Uhllipp. 

PRUM.M IA. ÜACIA. AN. m. OitSfinMrk »i« l>ei Nuut. S. 
18. M. IVL i'HIMPI'VS. AVG. DarKapf 4» jßtßnm PUK^ 
mit 4mi LtAatrknu. 
DitMiba Ann. 

• 

tO. PKIUIPIIVS. PIVS. AVOO. Ein Fraurnkopf mit brnöKcIlem 

E.MTLOICKCSS. luu ruhig itebeuder Krieger, in der 
Reehlfn eim Lame, n der Linken eineKugd hilfend. Von 
dieser Art he.'<itzt ilxs kaisi^rlirhe Rtiiiu- und Arilikciicabinot 
iwei goldene £xenplare, von «elohen das eine aber drei 
kat». Dncaten. das »der« «wm weniger in Gewiclite hat. 

20. IMP. SI'OSIAXl. Kin karliMer müiiiiiitker Kopf iiiil il«r 
StnMankraae. 

C". AVU. Eil!!' S!iti!f, worauf eine S(alue siebt, iu der 
HecbUn eiue L»iize liaUciid. am Fu^-sj^esli!!! der Situle 
r^en iirel Kornähren herror, d»neb«'n steht Mer eia mit 

der Toga bflil?'fclct<-r M.itm. dwi-s Uiiltekaiintes halieiid, 
durl ein Augur mit dein Litaus. AV. Mus. Cae&ar. und 
Bwk. 

Mit di-ii z« <>i zii1o<?t ni):^<>rübrtcn goldenen Münzen hüt 
es die iiüinlicb« Bewundtnisü wie mit der oben «jrufihutw 
goidimiwhen. Die Votderaeite hei Nnm. It iit dhrigeiu 
vrm rincr roii.ouluriniin/" . il'*- Ki hr««lle T«n enier HfliM 
Philiiipg de» Jüngern eiitnninmen. 

Bei NwM. 20 enclieint Allea noeh tuflailender. Die 
Gesfltii lito sagt meines Wissens nichts von einem Impe- 
rator Spunsiaao». Di« SeuJptur darau («igt ron «ineui nie- 
deren Qradfl der Kunst: dna Gewiebt Ahersteigt wn Vieles 
lüc r,!iiilic)irn r()ini<)chon Kril-iTniün/.'iL fn-i'Iii 'n unff 
Typus der Arcrs siad tob deu Denaren des C. Minueiuä 
Augwinuaaltgefloinnica. Aua all (Beaemnnas manaebliesssn, 
dass dieses Geld von l<*iTicni Römer, der den ri'imischen 
Tbroo sieb aitauuste und die hdcbste Würde siTevtirte, 
kerrObre: er bitte eensf audi die Mflnie nach rtaiiaeher 
Arf TU [ir;"ii,'iMi iifTiTlirt und die gebräucblicben Typen — 
wie CS bei allcu L'surpstoren lud Gegenltuseru der i^'eli 
ist — nicht jeae nm Mensen drei Jahritonderte rflekwirts 
BUS den Zeiten der römischen Republtk geborgt. Keiner- 
kenswerlh ist es, das», wie schon gesagt, 4iese and iho- 



Jiehc Müiiiten nur s« weit gefunden werden, wie weit das 
alte Dacien aieh ersfareekt, daher man sie mgeUieh la 
fremden Mu.^eon sucht; tilos iti i\cn Milnzj.uiiml'tn^^ert des 
üsterreichisclten ivaiaerstaates , nameullicb in Wien und 
HenMannaladt wird «an tde aehes. 

zr. 

Auf welehe Art Deein«, uu.h Kubalien, einem sirini- 
scbea Flecken in Niederuiigarii, herslaiiimeDd, su der glin- 
senden HMie sieh emponehwaag , uH nieht bekannt Wehl 
iTHK-'itp er wie gewöhnlich im Krirt;>.IiiMi^Ie ^ilh ausge- 
zeichnet und dadurch des rurigen Kaisers Guiüit und Zu- 
trauen In sotehemGradegewonoen haben, dass ihn die Wahl, 
den vom M.irin is in MiVsiiMi. Piuninuieii und yieileichl auch 
in iMcien erregten Aufruhr der Legioaeo su dimpfen, vor 
alten andern traf. Aber bei aeiaem Braeheiuen im Ange- 
sirlitc ilt r Arriii i- «;ird er selbst zum Imperator ausge- 
rufen und bei Verona, wo die Heere Philipps und Deeius 
sieh begegneten, geschah der entscheidend« Schliß der 
reigeltendca Nemesis. 

V. c. um. p. c. 2*0. 

TR. P. COS. DKS. II. P. M. P. P. 

M. Atmilliino II., Junio A(|iiiliiio Col. ') 

III. Uacisches Jahr. 
Nach der Besiegung Philipps zu Anfang des Herbst- 
monate« bei Verona behauptete sich DeciuH als Kaiser, 
ernannte seinen Soha Herennins Etrusctis sum Casar aad 
sendete ihn segleieh nach den tob den Gothen hart be- 
drängten niyrien voraus, folgte bald nach, erfocht die 
glanzendstea Siege Ober die Feinde, beschallte gegen 
rnmilc oder befreite von des uaaufhtriiehen Obcrsehwem- 
mungcn dieser z;iii'i i'U'lii'i. mldltigen Völker die Denan- 
protrinzen, nnler «eichen Daeien raitbegriffen war, nnd 
erwarb sich Aberliaupt grossen Ruhm. Daeiefl nennt ihn 
seinen Erretter, WiederHersteller und lieglncker. welehes 
Insehrifleii auf Marmortafeln und weiter unten angegebenen 
MOnrprägen mit lUCIA, UACIA CAPTA. PROVIMCIA DACfA. 
DAI'IA FELIX beweisen. Line Iiiselirill gibt Seivert <). Die 
iTsaeli«.' dieser ausserordentlichen Ztineigung und Vurliehe 
des Docius filr diese Provinzen lllyrien. Ober- und l'nler- 
pannonien und Daeien und die in denselben befindliehen 
Legionen ist <?:fr tiiehf verlnir?i''ii. Vnn fhnrn -.van! er 
zuerst zum Kaiser prochimirt und ihrer Anhänglichkeit und 
Taplerkejt halte er den Sieg Uber Philipp tu verdankea. 
Ihnen brachte rr ji^trt die gri>ssten Opfer der DiMilcbsirkeil. 
Für sie wagte und gab er Leben uud Thron — freilich 
nicht ehne Verdacht der Veiritherei de« Trebenina Gallas, 

tut istliatsi lail>f Mstllow >«— »■ 4u* m—k dl« Nawrai Mwcw 
C*n», Umi lm flitHKa«, Sa m litttm iwfc aaf lHn«a, mla »«HfraalN» 
taMhwM. 
■) MNrti lH(r. Hr. IXXfIf. 
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Er ^iid llcrenmn« fi<'lon in nndw M Abridm im 
Treffea gegen die Gothen *). 

Dte wtar Philipp bsgomiMi* daciieln Jahnsraeh- 

nung wfr(f sinftT f)ef*iu<! ffirti^p^i^tTt. Vnd da rini driffe 
EpochaljaHr auf den da<>i»cheii ('oloiiiulinUnzcn fhilipps 
noeb rabeeidigt blieb, «o «rsriMlnt iltMelb» Jihr wut im 

in iinscrptn Vntcrl;inr|p pc]>rä:^tpn riurii^rhri! fic'di» auch 
wikbrend der Regierung de» Üwiu» wieder. Dasselbe ist in 
der Folge der Fall wieder mit denV. daeiedieii Jehre, dem 
letzten des Decius niirt dpm ersten des Trebonitis fJalftt«. 
Diiber deon voo beiden rielo mit V. beseicboete MOnzen 
TerlienmeD. 

1. IUP. nuUllT& OECm. ATG. Dm BM tm Keben mii 
d«a LorfcMiftfMMw 

i'ROViNCIA OACU. AN. 10. Der aufrecht »lebende 
ralerlüiuiisehe Genius mit dem MchelArmigen d»ci«clieB 
Sfibd, neben einer ra den Boden geseltten und mit der 

rüniiücbeii Zahl V. bezeichneten Kriegsl'abnc und darunter 
mit einem Adler, in der Liukea eine Faline mit der Ziffer 
ML Unten ein Lftwe. M. 1. 

\ . t;. io<''j. I'. ( -^'Mt. 
TH. P. COS, II. DES. III. P. Jl. l'. V. 
Deeie Aeg. D, Auie Ortio C«e. 

IV. Daeieohee Jnbr. 

Die icriegerischcn l^nternehmungen gegen die Gotben 
M'crden fortgesetzt. Keslimmle Münzen fOr dieaeit Wnawir 
denen im I^iinde selhal j:e|)riigteu fehlen, 
*. IMP. TKAIANVS UKCIOS. (alatt MCIV6). Da» Baapt nil 
4*m Lierh«trkt«Me. 

nomiCIA PAdA ah. tin. TjrpIHwiebei Nu». i.JLi. 
vom. Sn. DBC cm. Dar Kopt «bae Laibear uad 
StrtbiMikrMe, 

PROVINCIA DAriA. AN. IUI. Ein Genius im v..terlän- 
diaeben Sehmucke, atehend, in der Reehlcn die Fabne mit 
V., in der Linken eine Fahne ndt XU. betddmA Wtr 
der l.itwe, dort der .4dlcr einen Lnrbeeritrau im Sebnabel 
haltend. M. Z. Buudar. nnm. 

Cim P.C. Ml. 

TB. P. III. COS. III. P. M. P. P 
becio Aag. III. 0- IIERENMO K.TflVSCO C«ei. Cm. 

Y. I) a c i » I- ii f J II h r. 

Die oben angefiibrle Inschrift mit dem zweiten Tri- 
bunale und zw eiten Consulato entspricht dieaem Jahre. 

Die in Dacien geschlagenen und dem anguiietzten 
Jahre correspondirenden Münzen des Decius, seiner Cie- 
maklin Etrnscilla nnd seines Sohnes llerennius Ktruscu^« 

will ich zufr.4 iiiiT imfz. ii'tidcM iiuil ilajin ji'ne, deren Zeit, 
wann »ie geprägt wonien, nicht so bestimmt ist, die ab^ 



*> h atMM ftikr (Uto.Gkr.) tMtm «ach firit**" " '««T^^aa 
mdw Ntt In ItoTMMai 1—1. AWUKVn KV^ lir SUMr w MM 
— S— 1. DaajL Dtda ia der liecMia tia* »»f, imt itr tiu UM»lt 
atatlt $. 0*br. a«l41. B«itrl.c« H «lawr Chronik 4«r ueUMmfltikm 

F*Bd* «i«, f, MI. iL u. I. lan. 



immerhin f:r Dacien ron Wichtigkeit litd, baifltgen. 
Zoer.iit uiiücre dncischen GeldstQelie: 
4. IMP. TIlAIANVS. DBCITa ATG. Daa Büd die Kaiaara mit 
4am liorbMrkraaaa. 

MIOVWaA. DACIA. Alf. V. Die Dada In einer 

weiblichen Gestalt mit langem Gewand bebleidet, stehend 
zwi.tcben dem Adler und Lbwen, ia der Rechten einen 
Zweig, tn der Linke« einen Seepter haltend. iE. t. 

X. HER. ETtiV.si'll I.A. WO. Otis lir.ii:l,;i,i ,1,t K«ia«ria. 

i>ic näiniiciie Ketirseite wie Nunj. 3. i »_). 
6. Q. HER. ETR. DKC. CAB8. Dw UaaH Kapf dm Priknan 

Hertoeia* bk auf diaSebaHara. 

PROVnrClA. DACIA. AN. V. Di« weibliche Gestalt im 
vaterländischen Gewände, stehend, und in der Rechten die 
Fahne mit V., in der Liniien die Fahne mit der Z:<hl XIII. 
haHend; vor den FBsaea hier der Läwe, dort der .yier 
mit dem Lorbeerikrmse In Schnabel. JR, 2. ^landnr. 
nam). 

Aii^"^' I- ili<<sen Ctilonialniünxen , die in Siebenbfligen 
lehr bäulig ausgegraben werdea. hat man, wie getagt vom 
Kaiaer Deetna aneh noeb viele andere anf Dacien, tilyrie«» 
und die beiden Punnoiiien Bezug habenden Prigen, welche 
liekiiei unter die numos vagoa reebnet, und von welchen 
die Ueher gehörigen angeltthrt Mrenhn aolten. Der KOrxe 
wegen mögen die von einander abweichenden Adverseii 
hier gieieh voran ateben, damit man aieh in der Folge 
darauf besiehen kann. 

aj IMP. TRAIANVS, »KCIVS. AVf. 

hj IMP. C. M. I). TRAIANV.S. ÜKlIVS, AVG. 

cj IMP. CAE. TRA. DEC. oder »EClVS. AVü. 

Ii; IMP. CAEÜ. C. MSSa. U. DSCIO. AVG. 0«r Itopf 
■It den UrtkMrbaaaa «et galdeaaa, «IlbaincB QaioariaB 
«ad «haraaa 1. 2. 3,} ndt daf MnUaakrana aaf dao ail- 
bwaea aad BettlhiMa Mümca erster OrSita nad jB. *. 

7. Wie die Uurbtlubfn tj und tlj. 

UACIA. Kiae Frauengestall, stehead, iu der Rechten 
eine Stange oder Lnnie ballend, anf wehhair dn B(e)ak*)if 
niifi:rsi:M vt ist, AV. \n . o. .T. 1. ?. Maa, Ow«. 

8. l»iB»«'ltjt, .iIht Hill ttu« Krieg»Ului<c. 

9. Wi« bj. 

DACU FSUX. Die Daeia in weiMieber Gestalt, in der 
Reehtoa ein millUriMhe» PddMidNn kältend. AV. AK. 

1. 2. M, C. 
10. Wie ij. 

DACIA CAPTA. Deraelbe Typus. Die eben angesngte 
Münze deutet :inr flu-- ^^'iedereroberung Dacien«, welche 
den Verlust desselben vorauasetst, der allerdings bei dem 
immer tnnehmenden Andränge der baiberisehen TUker» 
l)ewe^nngen und währcui] il< r Zeit, wol)ccius die Legionen 
aus den Froviacen nahm und bei Verona concentrirt^ 
atatllladen kennl». AUctn Bekhel seist in die Ridf^it 
der Lasenrt dieser Hllue des Hediebarbu ZvetTel. 



*> HdllBS« Mliak. 4. VMS. f. tat. 
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H. Wit »>. 

GEN. II.Ul'RICI. Der halb entkleidete Scliut<gei*t ste- 
hcni] . in ittT Ret Ii(en eine SeU«, io der Lioken am FOlU 
bor». AH. .E. l. M, C. 
13. Wit</>. 

EX£aCITVS WLÜAiCVS. 8. C Eine weibliche Figar, 
•tehend, in der Reehteo «ad LiakM «in* Kricgifehn« biU 

tend. iE. 1. M. C. ^ 
13. Wie hj e). 

pAMMOlllAIL Zwei w»iUt«ke Geelillett. mit om- 

•chloierten, roii einander geliebrten HSuptero. Jede er- 
bebt die reeilte Heiid neben eieer militArisehen Fabae. Auf 
Mdern iet twiedMa den iwei etehende«, ihr« rcelite Hand 
erhehendüti wcihlicben Figuren eine Fahne aufgepflanzt. 
Auf nooli andern biU die alniliehe weiblieke Perion in der 
Reekten etaan Hetni und in der Hakan Hand die Fekna. 

Diese angefQbrtaa PrOTiaaM «ind es als» namentlich, 
welche Deeio« uix kBMcnter Amlrangaag entweder den 
Drangnien. in die de die toatriaMnden feiadlidMn VUkar 
versetzten eniriss oder heldenmülhig rertheidigte und 
Allee that was die auf dritthalb Jahre bcaehrftnkte Zeit 
aahiei> Okerbemchafl flir lia zu tkoa eriauble. 

XVL 

lloMilidn, des Decius iwcifar Sakn — Einige halten 
ihn für den Schwiegersohn — blieb, während Vater und 
Bruder gegen die Gothen zu Felde zogen und kümpften, in 
I( in /urMuUod alt beide. Vater und Sohn, ihrem Schick- 
sal erlagen, ernannten der Senat und Trebonius Gallus, des 
Oecius Nachfolger und gewesener Heerführer, aus ROck- 
ticM dar rOlMliehen decianischen Regierung den liustilian 
zum Milrcp'iitpii, M'iiKMi <Njierif»n SohnYolusian zum Cäsar. 
Er starb bald darauf, entweder durch Trebonian's llinlerliat 
ader an der damila wdlkcndea P^ataeaehe. Hoalilian'a 
MfiiiTCn ninil fhoi'n mit CAKS-. fheil? mit ,\V0. Lezeichnet, 
greifen demnach in zwei verschiedene Regierungen. Die 
HBnian, wclelia iha Claar Maaea, gaMrnn nadi in dt« 

Stfl»t«\TrM';il(nMir '^rinf'^ Vatrr';, und die mit dCMI AuglUtlia« 
namen in Trehoniait's Heg«;nlsc)mU. 

V. V. 1003. V. C. 249-S50. 
CABSAS. PitlNC. IVVBNT. 
Hotliiiaa maes es aetn. der aef den nil OONfJORDIA 
AVOß. und PtKT.\S. AVGG. um.ochi iebenen schönen Mün/< n 
des Dedua ala angasamtea drittea minaUckea Braatbild 
erscheint, indem andi aiaa taiahrill *) und aiae andere 
Mflnze«) den Herenalot md Hastilian ausdrncklich auf 
dem nämlichen Marmor, Mir «ittcr «ad detaeUiaa Nttaie ala 

Cäsaren bezeichnen. 

V. r. i«MU. IM -ijn 

1. C. VAL. HOST. M. UVIM'VS. C. Der blsM« Kayf da» 
VHasea. 

>) Nin«w. am. 

a) ty itiM i as fM*. n. IN. 



paoviMCIA OACU. AN. V. Eioe weibliehe Figur awi- 
acbaa aiaam Adler and Ltwaa atefeaad, i* dar raehtaa 
Hand eiae« Zwa%. im der iiakaa ainan Saapfar baltaad. 
£. 1. 

^ O: TAL. WHVr. H. qmm. CAL Dar kliata lapf daa 
Maaea, Mr%aaa aU dam Fdiiam bia «btr die SckeKica 

larab. 

PROMJfrU. ÜACIA. AN. \ IhTs. ll.,' Tyi-tis. X.. 2. 
3. l. OVAI-. OSTILIAN. AVG. (viel blufiger: C. OVAL. 
OSTIL MBS. OOVINm. ATO.)- BaaUlaa'a Bild dar 
Straklaafcraae^ 

noVINCIA. HAHA. AN. V. Bae walblicha Gealalt. 

stehend, in der Rechten eine Fahne mit V., und in der 
Liakea eiae andere gleich« Fahne mit XUL bezetchnet, 
hallead. Am Badmi aar Rächte« dar aiata Larbaarfcraaa 

im Schnabel f&hreade Adlar und aar Uakan aüi LSwa. 
SL 2. Baüdar. 

Die Naauum I. and 2. wurden im Aallmga des 

Jahres, wenigstens bevor noch Vater und BMldar im 

Gothenkriege umkamen, geprägt. Num. ^ Lff^en Ende 
dieses Jahres, als schon Trebuniu« die R<<gi< i ung über- 
aemmen und den Hosülian zum Milregenlen erklärt hatte. 

Auffallend i»t die Umschrift des Bildes von der Avers. 
Doch kommt sie, wie ge»agt, öfters vor; zu oft, als daaa 
aia für ein Versehen des Stempelschoeiders angesehea 
werden könnte und rührt unfehlbar von einem griechischen 
Künstler her, wc Ic her nach seiner Weite schrieb, aber die 
lateinischen Uuchstabaa UibaUell. Bckhel behauptet •) 
diese Umschrift auf Münzen von keinem anderen Metalle, 
ausser von Silber gesehen zu haben. Endlich kommt von 
dem Hostiiian, wahrscheinlich durch Verweehalüog der 
Stempel, noch eine Münze aus dem VII. dacinchen Jahre 
vor, nacbdeu» er schon früher nicht mehr bei Leben war. 

xvn. 

Trebonlanus Cäalla*. — %'0la*i«nu*, 

SaiaVaterliad iat ana aabekaanL Unter Deeiua liefeh- 

ligte er im Gothenkriege, wie schon gesagt, einen Theil 
der Armee, früher noch rerwaltete er die Statthalteracbaft 
ia MSalaa. Naeh dem Tade das ia dar Selilaeht gcMleBe« 
Kaisers und Kronprinzen ward er selbst von den rümischca 
Ueerea zum Imperator auagerufea, und auch wieder von 
denselbea, ala er dem Oegenkaiaer AemDiaa entgegen ging, 
^ammt seinem Sohne Volusian bei Interamna umgebracht. 
S« atiegen Vater aad Sohn, GlOck und L't^lOck mit eiaan- 
der theilend , »ach zwei Jahren and vier Moaatea t«b dar 
höchsten Stufe der Herrschaft wieder herab, nicht uhna 
de« allgemeinen Vorwarf, mit de* Gothra unrnhmlichea 
fVfodea geaehloaacn und aorglna daa Staataroder gefahrt 
talabaa. 

V. C. iOM. P. C. Ul. 

■nu p. CO«, iwa. ii. p. m. r. p. 

Daeia Aa|. III. DaNnaia Btaaaa Caat. Cea. 

•) Tal. m. an. 
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V D ;i c- i s c h c s ,1 a Ii r. 

DieMHO Jabre cuUfircchen die folgeadea dacischea 
dltniilmonien det Treb«aiin Gdln vnd Yoliuinu. 

I. IMP 1 1 vm. TREB. (;au.T8. AVO. Dm lUnpt 4m 

GiiUu« mit dem Larbf rrkrtM*. 

PROVINCIA OACIA. AR. V. Gm Mleidete weibliche 
Figur zwischen dem Adler Und Löwen steliiTnl. in der 
Bccbtcn einen Baumzweig, in der Linken eioeu Scepter 
hallend. M. I. 

a. IUP. c. Via. c ms. gallo, km ti^u wi» 

•bM. 

Ilie nimlictio Avpps. 

3. IMP. C. CVI. V(»LUSIANV$. AVG. Um iUupt mit der 
l.orbr«rkroD«. 

Die olaliche Aver«. 

4. DiiMlb« Adnn. 

PROVINf'IA DACIA. AN. V. Eiiiö aiifgci iciit. te Fi iiucn- 

Seetalt mit lang«« Gewände uad aatt dem krummen daci- 
•ehen Stbel, neben «tner in die Br4e geeattten nnd mit 

V. Li'/iiehnelen Fahne. Darunter der Adler niit eiiiein 
Krasze im Scknakel; in der linken Hand die Fahae mit 
der Anfitflmfl Xill. Unten ein gegen die Figur (Dacia) 
ttek bewegender l^öwe. M. I.B. H. 

Noch DUM hier benerlit werden, dau jener Füll, wo 
nnn iNere Stempel berTortnaadien und zu gebraucfann 
benöthigt war, bei Vulusian mit dem Ul. dacijcben Jahre 
(liehe Hcrmannatldter nnmiematieehe Oher-GyauiHial' 
SMMaJung) tuerrt «tattftttd. 

V ( . 1', f. V:,2. 

TR. P- II. COS. II, P. M, P. P. 
TMMala Aag. IL. ▼•iMiaae Caai. Cae. 

VI. Dn«ieebee Jahr. 

Ob^chnn in dem vorhcrgehendm .lahre Volusian auf 
der ddcischen Froviuxialmünte aU Auguslns verkommt, so 
«ard dertelb« Mk trat io diwcn 4nm iMitinmt 

k. UlP. a rm. TJUB» OALLTB. ATG. Dar lapf iai ffnk. 
Galla* n!l tm LarkecrIirMM «ad PiMincttnai kit tat ti» 
Brust 

PROVINCIA DACIA. AN. VI. Eine weibliche Geatall mit 
Ingem Gewnnde, atehmd twleebea dem Llwen und einem 

den I.oil'eerkranr im Schnabel hsllcnili n .Miller, mit der 
Berhtcn geatütit auf einer Laue, worauf ein Eselskopf 
geectil itl, iB der Linken «nnn ühmig tngcad. GtM 
•DtM lat dne Mr wg«Ml«t 




.\emilius Aemilianui, ein Maiiritanit>r an^ Afrika rnn 
geringem Herkommen, diente Ton Jugend auf in der rOrai- 
eehen Armee nnd niehn«!« ainh dureli Tbprerteil derge» 
«ti<It [Iiis, Jas'( er Ober Pannonien die PrSfector erhielt, uml 
wShrend der sorglosen Staatsrerwaltung des Trcb. Gallus 
dl« Gvlfcci. wiHA» diann PrcvItMB la der DeMO UMif> 
MrKdi hnminihigfcn wd nnfttUrt aiMrivhlan, In «Inn 



grossen Schlacht ühprwanJ Man rief ihn im August 2S3 
u. Chr. in Mösien zum Küiser au«. [)ie pannouiseben L.e- 
gioMi atimmtee dabei mit «ik. An Mtaien md PMmmIm 
acUMaca «inb xqgleich Aegearnm und Citicien. 

». C. 1006. V. C. SSS. 
TH. f. P. M. P. P. 

Yli. Di- eise ho. .T;.l,r. 

Sobald Treb. Gallus mn jenen VorfliUen Nachricht 
«rbMi. befoUigte «r den ▼alerian. wXi de« na GalUen 

und Geriuaiiiori /iis.tmriu'ii^'i'/. ipehcn Krii'jfstöikorii die 
Unruhen zu dimpfeu und den Aemilian zum Gehorsam .zu 
bringen. AeatfKen kam ihm inror. bradi aehnell mit sol- 
cher llc' I ."■■iii.i' Iii in Ii;)Iieii ein, dass Trol). Gallus' Truppen 
erschrecken, entmuthigt von ihm ah Gelen, ihn und «eine« 
Sehn bei Interamnn, wie eben gesagt. tAdtetesund tugleich 
Diil deit> .Seii.ite auf Aemiliao's Seite traten. Allein die 
Kriegsvöiker Valeriana konnten es nicht Tcrachmerten nnd 
Tertragen, dae* der bemcben aoltle, wider welchen aie 
die Wüllen ergriffen hatten und erhoben ihren eigenen 
Feldherrn Valerien zum Imperator, weteher mit seiner 
Amee naeh Italien binrttokte «nd Vemnlaaaang gab, daaa 
Aemilian gleiches Schicksal wie auch sein Vorg&tiger 
erfuhr. Bei Spoletnm, nach kaum Tiermonatlieber Hegie» 
nw^ tftdteten iha ael«« eigenen Leute. 

in das letate Viertel dieses J.nhres gehört Aemiliau's 
in Deelen geeohliigfD« nnd sngicieh mit der Jahnahl Vil. 
unter die seifen gefiindenen HOnte« : 

f. IMP t M AGMIl^ AEMILIANVS. AVG. Aeniili.<>i/« K.',>r 
mt dem i.orb«erkr«ni«, übrigen* mit d«m Pallium bis über 
die Srhultifn hcrub bekltid«!. 

raoVDtCIA. OACIA. Eine weibliche Gestalt im valer- 
lladischen Gewände, siebend, tn der Rechten eise Fahne 
mit V., in der Linken eine zweite Fahne, worauf XIII., auf 
der rechten Seite unten der Adler, im Schnabel den Lor- 
beerkranz haltend, auf der linken ein l<vwe, ganz uutcu 
AN. VII. - & S. Band. 
*. Wie i. 

PROVHtClAVACiA. Eine Flnme^ult. rechts aebcnd. 

hSit in der erhobenen Rechten ein daeisches Schwert und 
in der Unken eine Lau«} rar dw POasen redita ein 
Adler, links der LBwe. unta« Im Abtdktttit AN. VD. — 

M. 2. Band. 

S. IMP. C. AEmUAMVS. AVti. Das Hseft mit dsa LoiImsc- 
kriasa. 

!'nnviNn\, I)\n\, AV, vn Kinc militärische Fi- 
gur, in der Hechten den Legionsadler. in der Ltiakeo eioen 
Seepter baltend. sn den FOsaen der Adler nnd Uw« •). 

V wir 

Üassell»e bpigriipti. bine »tehcnde Figur, in der 
Reebten eine Sidiel, in der Linken eine Fahne , Tor den 
Füs> ri hier der Löwe, dert der Adler, den Krau im 

Schnaiiei hiiltend >). 

*) IMiohvb. II. Ui. (TrMM. Toi», t, S. 6«i.) 
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Die Angabe de« Lorbeers am imiicratorkopfe ward 
dafli Kupfentich«. d«r b« Hediobwrb neb Ober AeoiiKm'a 
Münzen sriKrbrtcht ist, entnommen, and mag die fehlende 
TfpusbeMbreibuaf erMtica. GrAuerer CbersenfODg 
wtgßn muM MB übrig«» wü Bckb«! wdurben, mtk in 
anderen numismiitisctien Kalalnge n iY\rse vm Mcdtolmiw 
wgeAikrte Münie beaebiiebe« tu ««han. 

T.C1M7. r.em. 

TK P tl P M. P. P. • 
VUl. Ilaciselie« Jahr. 
Zu Aufing diaaa« Jabraa bvnmt die M»«fdg«ii4c, in 

n.,r:rn ^'r'«clilagenc MAna, dia aueb alchl N hlol^ 

Keluiiden wird, vor: 



S. IMP. C. M AKMIL. AEMII.IANVS. AVii. iiiu|il mit dem 
I.orb4>«rkr«nxe. 

raoViNClA OACIA AN. VOi. Eine weibliche beiileideta 
Gaatalt fwlKbea dem Adlar and dem Uwtn atakeid» in 

Oer Rechten einen Bauouwclg, in der Liakea clneüScepler 

haKeml. iE. I, IL C. 

e. Wie $. 

Daasalba Bpfgrapb. Boe weiUiebe F^r, ttebend, in 

jeder n.iT.<! F.il.i c luiltend mit der AllÜMkrift V. Oad 
Xlll. Auf der lürde der Adler und Löwe. 



(ScIllltH (Olgl.) 



Archäologische Notizen. 



über TeOealweim» Aiwa aecMaaB^ivea* 

(iMnm Am imHt.J 

liei Re*rii«itun(( de» kuni1|;f&cl>r> htlu In n Abscknillct il<'r i')if- 
■latiytn Kloticrkirrhe Klia<;cotliil in ÜMt\ ■) ball« ich auch einer 
alefaMracn Todtealeurhte lu erTühnen, «reiche bii tum Schlus>«dw 
«arigao Jahrbindarts, IlMlwtiae wanifatciUi aacb ariallw war. 
Bai B««pradiMif diaear Sehrifl in Mitoa Halla iar SaltichiMI ttt 
Bauveten *) rsa Ham ftan'iioiili'r Adler in Berlin Bumerl tidi der- 
selbe dahin. d«M ,bei drr <.'r.i4ocn SrKraheit dirier Kleiabaawerk« 
in D-tittcbiaad jede MitllK-üun); derselben vünacheniwertli tti*. 
ludeiu wir durrbdie beifoi^«! u4«: O^irslcllung Kig;. 1 dieser ehemaliKen 
Todlenleuclite auT den Kirchbaf von Kloster Klintcenthal diesem 
WaaaelM gama ant(afaakeuiii>ea. beoaiien «ir den Anlast, um über 
dlaaalhaa aacb aia||* waitera Bcaiariiangen Baaukaapfen. Srhon 
Weint irtaer i> Mbar Uaioea Schrift Akcrdaa Syalau daa cbrialL 
Tborathane**), madit ia f. 5S daraafaatoirtaMiv wta waatf naeli 
dic^r Tu.lti iil>'iii tite« durcbfarsehl seien, und neuerdings bibcn 
wir tluieli Jic L t kannte Meiiterhasd Vi «I l«l le Duc"»') in Wort uuii 
Bild eine Zujammeti'l.^.'ui.i,- .iicii'» Co^/uislinil-M uficr i1n' wicliti-- 
alaa Teilaaleuehlen. welch» ^u li r,'r[.'>'tiH^rt)g noch ia KrauLreicb 
imflldaa, ariiaUeB und irar wiM ^rt" ii^nel ist auch fdr Deutschland 
•aaaapenMii aad daa kicr aedi EdiatteDa. iiia Jatat akar aaiattoa 
«■bakaBBt C^Miebaaa «a Tag ta IVf dm- Ba iat mch aicht aaiM 
Absicht, hier alle« das lu wiedtrJialaa. «a» lick dber die TadtaBp 
leuchten bereiu schon xerfiadat *) aad ab bakMatt apgaaM an ia B 
«Mi Xweak dicaer MMbatlaag iat aaBaragaa. daia Okerall» «a 



•) Ver«l. M.lilwtlmiiren in k. k. Cealfil-pB—llilia VII. l^hrg.ag, 

I H*l> 1 J«. 

<) \ irrgl /,rjUHirin Air Baavesea. Jahrfant XI, p. US. 

*) Vtrgl. W Wnaplrlaer, SiriUia drs ehrisl. Thambaaae. Otttiagaa lalaw 

«) niciivaaaire rmisoB« de rarckltedara ftaa|alM Ai II aa ZTI aliala. 

Tone VI, psfc. 1$«, 
^) Ver^l. Iiteriiher. 

8cbaaa<e, t««rhirhli- itr bild. Küaale. IV. t, paf, ttf. 
täkk e niillHall. Kuail ia U'tMphalen, f»f. toa. 
■•■II rieh, l><>nki<>al« a«r RanlMMal 4m BWIal i l Kn in laikHa 
Sob«Uf»»rt und AllfHf^llf- 

Kira-. Kiu K'< |.r4ii|uM. Tomt II. i». Ta O a ii iia eM a ante— 

k^rrüK.ii ^i ri St, ('Iririi in ttrgeaftbiirj. 

R..^n».Mn, M tth.d»k. Ii . OealnMiua|iiiIaa TL Baal, f. Sit. 

T^Mn^Aleiifh^r t.ri 4MeaJt«rg. 



dieaelhea getreSea «ardcn , diesem Gagaealaada aHUdaltariiabar 

Klefnbsowerke Aataarlrsamheii Keschenkl aa4 davdi diaaaaOrgB» aar 

nll.'eiMi inf Ii Kunde Kcbraehl werden niöchle. So iat es mir ni4)|{lich, 
iliirch l'ri'iinillicheBlitlbeiluni; roD Herrn Architekten Gl« db*e b,Pro- 
lo!<>or Pelytecliairuni in Zürich, hier eine Art von Todtenleuchten 
isitiatiteilaa (Fig. 2), die wohl iuuerst selten in dieser AiilTassattK 
▼afkaaiaMa wird, aad «int« Balag aar KicUtigleit des ron Schnaase 
amgaipraelaaan Vorlea Widaa: pWia wir an aaldtm Baitrielaii die 
naanlgfiiek«« klrcKNekan Badlrfliiü« aiaar iVvean aiMfltM CaK. daa 
baulieben llnternehinua|{S|;eist lu neuen Erfindungen und daraas sieb 
entwickelnden Furmcn)reslaltuDgen erkennen lernen". Dies« hier in 
l'iy'i: 2 ilar^'c^lcllt« Todlenl.'iii lid- i»i .ui! ilriii Kii . liiu-f lu O (i p cn- 
tieim. und an der dortiK'n 1 odtt!nt'a)iieiie «0 «nKrkaut, da>a mm iitl 
Innern der Cbfalie «ine kleine steinerne Tre)>|>e ansteigt, um lu der 
MaoariBaing e aa galaage«, dareb wakh« naa daaFaekalliabt od«r 
aeeb daa Ia ataar Iiatarae varwabrU liabl aaf daa alalaaniM f aaa 
attUi, dar aaifaa *aa «iaar Aalatabaadaa Skala gatiagca «ad okea 
mit «laarn ilarlteken Baldaekia Bbardackl iai. Dieaa fkea i« sinnig;« 
iits fi.'iL'lis! rUjlioIio Cooslructlon einer Todl>n'>Ha' Lt.- , .In.-ii frfiv'i'- 
bendes .Siiulclien 7 Zoll Durchmesser Kot . Iii'si;i(ii't sm-K loll- 

kommen WeiBRUrtner'» Vn muihim^ m (uil i.l. n-lcr \\i"i^L-. i!j nHm- 
bcb iai g^iabcnen Kaite ilas Vcirbiiodensein der Laterne «Js eines 
awMlatlaalicbi u Uautheiles. als eines wirklichen Liebtlrigers kann 
aaganaaiBaa werden, ftmer kaaa oiaa an diaMoi Baiapiela anakaa, wie 
irftdaBiXV.JabrhaiMlertiarChaTablerdaralfMiltdMaTedlenlaacklan 
»usder isolirten. hohle», runden oder potyfaaaaStaleadaraaaninB« 
rheo übcri^init in die Form von kleinen lichten Capellen, in wetebea 
,.LJi;tl...n<.'li' l,.uii[K'ii ilii' i,,ii'litlu'l.,' Sil II.' Krif.lt.dtvi .-.tkiiHilcIsn. 
Amdertitheits lieweist die uut der J«tic«!ai>ibl l^äO uiik(tull> du» Liebt- 
aufsalies rersehenc TodtenleucMe «on Klingenthal, an welcher auch 
Bocb diabeidaaBacbatakea ». eiagahMiMiwar«a,wie dia arapmn«- 
lieb alle Fun» Ua ia die apMaalan gellea UaeafraieUa. Bo alabt in 
NagdaknrgMch aacb bautigen Tagaa n der Ifitte dea Oaaikircb» 
bole« (dl« Mbara« KI««ferK*rtrn»). waleber aber lebo« laas« all 

li«-ür;.|.ni.>|iloit;. bciiulit »iii.ie, ein-. l inU.'ht'-Ui'ltt.' Flnc niiulc. sehr 
»alif»t'l.«u<Ji<;li auliWf iiiil« *«* j jiiisehfiB liraml, »o dick, dass 
sie ein Mensch hanm uins|iaBnen kann . jetit etwa noch C Fuss bnch. 
■il ia dar Krde larbargaoer Baaia, Irigl tie eiae serhsseitiKe Sand* 
aleitqMle, die badaataad analadat oad aata« mit einiKeo Gliede- 
nagia prafflirt iit» aoi ae die VemHltaag awiachia der 8tal« aad 
Flau« ta bewirfcea. Vea dar ahi w bB ga B talaraa («t aar eeeb daa 
steinerne aecbaeckij^e iJacb erhitMon. weicht!, i1.-ni obere« Theil« 
«aar Fiale ihnlicb sieht, und jctit unmittelbar auf der Tlatta stdiL 
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E» »är« *ehr »«hl möglich, ritM <il«>* Tadlcnlcuelil» *ui der £r<l 
lifa \laK<l»k<ir|crr t'horbau». aho »im Hrm \nrinf ie\ X|ll. J*hr|)ui>< 




irij. I.) 

ilcrti •tiHxnl *). Atirk in B*riin i» ifr SehaadittFritnun« b» find 
«ich «in* iolrhc Amt Serleft-Limp«, wetclle wtgeti itr KrtnorduoK 
in P»p*t«* Ton B«m»u in d«r Milte drt XIV. JahrhuiderU ((««tiflrt 
«fisIcB muutti, atti dl* Haua. dma »ich di«ie Limp« Uhnl«, dit 
haiii|>fi>hiui, M> wie teio Beiilier der Lempeniebmiedt grnannl 
wurde, «rlrh* BeaafBuag nnrli im rorigen Jahrhundert üblich war') 

A. RiKgeabaeb. 

A^MtvIMIder lo der SehlMaklrclie >■ ■•»•■aklmkar^. 

Im III. Abiehaitle »einer lkogof;raphiirlienS(udiea ( Maihen 1860 
der Mitth.) erwihate Herr Dr. Springer der ran Preiherra roa 

'I Irk T*r4iake «bifi MiUhrilaiifrii dm Hrrrn Do« - Caalm Iri »41 i» 
M*f ilcbiirT aat Hm» leaaieiater r. A 4 I • r ia («rila. 
VII. 



Sac k en aa eine« aodera Orte eiagehead beapraehene« ApMtelbilder 
in der l.irbfranenbirthe sa Wi ea er-N eu > lad) , deren jeilea mit 




1* ' 
(«1 ».) 



einem Propheten dri ilten Buadei and lugleich mi( einem Satae dea 
apoatoliichea Glaub«ii»brkrnntni»>ea au»aniii>ea|;esielll iat Es wurde 
«oia Herrn Verfaater birio bemerkt, daaarine KhnlieheTerbiadaag der 
Glaubenaarlikel mit den Apoalrlbildern »ach in der Lirhrraupakirrh« 
tu Trier, im Dom» lu Alhjr und is uhlreirhen Claageinllden 
aieh finden, ibti|;ens jrdoch derielbe Artikel krineawei^a aber»!! dem- 
arlben Apoatel lugclhrill aei. Ob dieis Varianten nur rereiatclt oder 
ao tahlreich rorkonmen, da»» daraaa auf den Mangel einer fedtl«- 
henden Tradition geeehletaea werden Aarf , wird wohl *r*l aus dam 
Brkanntwerdea und Vergleichen einer griaaerra Anuhl tan Bilder- 
grupprn dieaer Art. ala dermalen xa Gebote aleltt , iicbrrxiKtellen 
»ein. F.inen meiaes Wi*(en> norb nirgeada beaproebenen Beilrag hieaa 
lierert die kleine lua der apitgolbiiebeoZail atamneade Schleaakirelw 

32 



triadM «t MMiRMMto Mdtr *w(««r Apori«! to hrlll%M 
JUlUr iwr mbM Marnarflatlm Mfb Arl dar btkanalM RatUichN 

Grabitcine aar|;r«lelU. Die ■ugenfrillige Versrbicd^nlieit dir A«*- 
führang iintr Bil>lni«»e, von wrlrli«n inrlirrr* durch SrhSnhcil dvr 

Zeichntt'i;* ujhI .'mit- 1« il ir eh I' heits- itn-t ch.ir.iLU'r > fll i'i: Iii' !.if!its- 

j>i'tCiiiirr( iiljrr tÜMl »ich tnnrhnirn. di<> >io iSmmtlirh iinlcr «lein 
£nbiicli»(« ix«abarl tm XauladMch (IMS-ISlÜJ, «cIclMr aork 
H» A«in«f ad« 4M KlftkltiM aori ntm n TItil« 4«« S«Umm« mü 
SciifptanMiliaa Mluriickltb «atetaate aaiM. Di« TattbaOMf 4» 
BOiar rlchl«l* fSth «fMar aaeh t*m Mehat batafcrtaklw Baim»: 
je I Tsft'fih ^hv ii.:ir 'It^r siliil im ung^n8liK«teB Licht« in der hinlcriMi 
Hilf!«" d«i In iiN II l,iinf;4f iti n. j)> 2 an den »f hietro Winden de» drfi- 
8citi|(«n Cliei .ihsf'lilufkü»*^ Ml ::e|irui ftt. J^dc IMiiiti' n'i_;t ü\<<r t'.,.i 
Figur <■■• mehr oder »«iiMg>T n'a'lt verovrit- g«illiii>riir UeiruiitiuK. 
••Iwlialb dcrirlbrii aber in geihischro Lettrrn cinrn Sati dea latcl- 
aiarhM apaii«S«ehea SjaibaiitaM. In der AabMiuag i*t M>a4crkarar 
wadar mut dla aauit ftw*hilicli« BtilMaCtIg* dar ApoaM, 
( dtr Glaiit«MaMa* Badaafct | 
iwiaMgt: 



fiia f crthcittM aich 



SOdtaita. 

Aai CkaraaMuaaa: Petrua — Credo in unun Ücum, p>t: 
oinnipo(«ntrin; faelarcni coeli el tcrrar. 
Andrea« — Kl in J««um CbrittlM» 
eiiaa naigaatlaia, daaiiMi 



In Laafkaa««: Jaaakva Ma). — Ptma Mb PwHa PttM», 
«racMaMt aaclaw «1 aafuMai «aL 
ThoBiaa — Dai«ai»dit ad iaAn% Icrtia 

reaurreiit a niurtuii. 
HatthSe» — Sanrlam fcel«»<tni rjtlio- 

lu'anl. 

Jacaliu« Min. Aactndit ad coelo«. icdel 
ad driUritm Dri pllrfa »awipetnilii 
Mardaail«. 

Am Cbaraabl«aaa: J«»mm — Qal «aactplaa aal da Spirito 
■MCl«, iilnai Maria virfiaa. 
Matthiaa — Vilam aetaratai. AaM«. 

Im LaBgbsvaat Thtddiua r.im^ reiurreetionem 

Simon — Sanelciruni r umnunioncni . ifiim- 

»iiintni [H'ff ilcTiiir». 
üartboiomau* — Crrdo in Spiriliim 

«anetum. 

Phitippaa — üad« laalarM aal^J«dicart 
maa <t awrtaaai 
««■ M wia a li ataUai äiab HCfc Mar fgmk Winr^faai drfi «wk< 
rar» ▼■rtdil«d«iib«itaa bvra«*. D«f Spmh **» Aadr#a< M (» WI*a»f> 

NmisIuiIi lirfii Jol-.triii?v d^r S^-fiii Ii Ji'i J;n"ii;iii'< Mii'i •Ii'tn AndoHv. 
dl r Sji I uoli dr-s .1 1 haiim 5 il »-ili J^f^Uu* Mdj., JiMsi r Avs M jlirii un i-nd- 
.'icl. i!« ni Jji('iil>uii Mm. 7 .i;;4-tfir:k. H«lrna. BarlhAliMii.tii«. Smuin und 
Mltlhiit dagegen lUnuneo hier uad dort luaaminen. U«i den Cbrigen 
MM WtaMr-Newtadt ntiMa Briaianw der bi-treirmd.^ Glaab ww 

Staiobaaatr. 



Correspondetuen. 



'Prag. Üer pe{[eDwär(i^e Brr rhi dm Sland der bereit» 
gcdiefMt» Kanotra «llar Baodrakail« oA gaaabildarlaa mark- 
wirdigaii KlQi(aaap«lla daa irllaabaa H«fa« in Katl«*» 
barg, •• wia die iarflicbaa YafMfWfM dariiffn. walcba nt «ir 
ia ditaar ABfalagiabmt gßtnWim wardaa tiad. 

Srit dem Jahre 1860, ea aind berella iwei Jahre, hat «ich drr 
arhierhie Zualand »0 «rrmehrl, da«a eaergiarh« Schritte rinni.'- 
Iei(vt >strdeii Miuisteii. um4li'iii Jic\ orsti-hi-ridiMi lMiis1ur/.i' (■iiIl-'v'^" 
t<i Irrtvn. I<li terlüi^e mich d«aaii«lh >iii 1) Srptciiiber itiäl »•■Ihtt 
aach KuKenberi;. um denZustand dicaea Baudenhmala tu untersuchen 
aad faad 4m baraU« Krwibala ia aintia b«U«({«Ma«rtbaa Zatlandt. 
leb MM biar aaadritcUwh arvibaaa, data dar Scbad» aar daa 
aaMaraa Xaba« dar Gapall a balrlffli «akbaa acbaa fnf. 
S. C. Wnt*\ and Pret. Bcrabard Oroebar in daa NilttMilaagaB iia 
V i;df., S. ViW iLinii VI. ridr , S 2:iS l^iil, Iii,] .•rvi.iluil i^tnl lif-iii ccheu 
k'i\p<t\i. Liäs l'rraUtciiiiiii, »i'icJiiMi itt scbüae l.rkt.T UilJüt, nur 
einer Au>killun|( und Rrinigunj^ bedürfend, aonat iil deairn Mauer- 
w*rk kcmgeauBd, Ich besprach niek dMabaU» mit dem dorligaa 
k. k. Betirkt-Baaamta oad varAgta auefc am 19. Navambar 
T. A paraialieh u daa b. k. Staltbaltarai - Tieaprial- 
daalaa Marra Baran raa Kallaribarg Ja Prag aad Icgia 
beiü<;licb dessen eine bitllich« Eingabt vor, welcher mit Bereit' 
»iiligkeit und aller Energie augenblickliche Einleilongen IraF. Auf 
Grund meiner und de» Pn f W oc <■! i rt. lu-im Si lnldprunR de» Bin- ' 
luttandea dieter Ca{>eUe »n'd sowo il di> S;ii,>|ivcihalta • Erhebung 
beim dorUgaa.k. k. tl<^ « h«r«ntl« oaninil dem t« ferlSgaBden 
Baafaadaaaawaia* aai 23. Maraaibar abrarlaagt aad aaboa mm %. Da- 
laai das gaaaaalaaWwIbiatf «t Aafraga aildaatadaatai 
iiah aiU aar «bar dia Mittel «ad dia AH dar HantatlaBf 
ia* KavmebiiiMi ta •«(•«• aad d»rab*r all*«gl<>)elt xo rafcriraa. 

Ea uiiido vur. uns ijri;;osüunit dio n u t* HL'r^h^naDg dar 
acbadhartra Sti rnwand, aomilder radicalen Heparatiir 



der bai dea durch s i e beichidiglen SeiteBmanern. eine 
aaaaRabrdaaka aadOaekaiadeekuagaiitdaaiBaaiarkaa 
baaatraft« daaa ia dar naaaa Stirawaad aia faifciaebaa 
raaalaraagtbraebtvardaaddrfta, daaaaoMattraia daa 

Cbarfaaatara daa dartigaa Brkart sa aaebaa alad. 

Ei bandelt aich hier am die Erhaltung dieser Capell e. 
Einen Rcslaaralionsbsa hier »«riiinebmen, sie atylf;ercekl diirrli fini-ii 
IV lOijten .\roNilfLti.'n ru >. ri,'iiii7i'ii. i-«! für d i' li A u ^' e n I> I i c t . i • 
U II Hl ü K 1 ) h k IM t , mdeiit der k. k. ßvrgrenil nur über äoui) 1 . o W . 
lu verfügen hat , mit welcirer Summ« noch andere wichtige Reataa- 
raliaaMikcilca aai arilaekaa Hafa batorgt «rordan aiAsaai». |a falga 
dataaa iaagla «agatlant haba» Ortt aa daa k. k. Baiirht-I 
Kattaabargdiairaiaaaf harab, Plan und Cberaehlag auaa 

, Orla aar A^jaatirung vonalegen aad mit i 



F. Bcaeaeiu 

* Elk«cw> h daai Baiahaaaa dar Klrcha la Baratbta 
(Sfalabar) bii EaiUad liegt aait riaia« Jahraa aia Hlcdailar. «al- 
abar frlhar ia dar Kirdia aalbat aufgaatcllt gaaraaan lal» aalif wia> 
aiabr ittt bia in die (etile Zeil aafaafania Blaadarla daai baldig«* 

•ielero Verderben rntgegea ging. 

Der BildersehreindciuelbpnenthSll drei Figoren III Ihk Ii rrlmKciit r 
Arbeit (Koltachnitierei Kdi«. Statue des heil. Nikolaus iiiidii*«i«r lietli' 
ger Jungfrauen; die e):ii' nnt ili«il«ei<e erhaltener Krone. Der rechte 
rUigrl aalbill (iaoaa) ia danalba« OarataBaagawaii«: dia btil. 
Apa Ma a ii ; dar Naha m^pAt dia haB. Barbai» Ka IMflaaHwi dar 
rMgal Iraga« aintt C a n i i la. kl aaah dar Wartb diatai ana dar 
BaaaiiiaiieMMit rt aai a i aadeii ObjaatM kein bvaaadera hakar. aa irlr« 
dneh ein 7.utrriiiidi'K'''fM'n drsurlhrn riir dli- Kirrhr und li.'n Oii, die 
saitsl keine Ucrkwardigkciten auftuwciaeD iiabeo, ein bedeutender 
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Varkilt. wlhr«n4 dt« Cx>B»»rrlr«in|f mit nur g«rii>grit K«*lM vcr- 

l«h «Mdtto Mick 4Mtkclk Mab •«bn IMkvm wttfMmUä 
Iwmktm tm itm PMtM 4«r KirtlMt Ihtni Jakniw Barum tM 



16. ftbriiar I. J. die freunälieh« \tt%'\rhnuag: ,di>M di«»er AiUr 
ouDinahr ia AarKirrb« wird *uri;eliäti|;t w»rilen, und da» er fctraiK 
Um Palranliiato Aaflrai •iHmUm lim, die* MTcrt » ««r- 

AoUa ScJbmUt 
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Brnliu itt flberaui reich in KuDtldeokinälerii rom XIII. bi> ioi 
XflL MrhMdart. Uotor 4«r H/mUMi KtiMt farilV. ail Mkm«» 

4ar ArabitMtor md Wultfri tchaitei. «tkrarf dach imiia%^ 
IImIi«* BetickmiKM dwJrafadiMi BarSlkcraD^ so Midcill dtalleiifa 

GegendtB tuch iaderKuiis!. nuiiii'ullii'li in Jcr Si ul|.<lur, m ujLi'Ii- 
nea (iad. Auf dem l>>)>f«l «Itr Macttt Mad lin llci<riiUtu(ii*i »U^U Ji« 
SUdt aber «Til im .\V Jahrhuadert, wo (ich ihr Handel weithin über 
den Oitaa tiuropa » eittreckle und •!« «t itgra durfle ihre Frei- 
hailea im offenen Kriege gegen ihre »laviache« KOrtten tu behinplen. 

Da lia dikai nflei^ kwtitiwktM Waata t«g*a<ibcr dia fiacka 
dir liNk* «Od dar llt«Mgllab%kait taiMahto . IntUa ihM Mtfar 
iwcifielie 6r<ada nir Be^adiguaf daalacbar Urehlickar Kua«L 
Di« uhlreichra Dcakniler, welch« di««er Rlfer ert«o|^e, liHan aa«h 
•püler weniger al« in «aderea G>'^" n Icti ; il iLili^n«' ht- Kcrorniitioa 
lies* sie alt Zeugni»« fraherer PjeUl l)»lehen, und der kaUtoliMhe 
l'ltr«« gerieih, rielicicbt aber mtffm ditaar lÜwUMlMlHdl, aidkt im 
•banduig« Neo«rua|aiM!liL 

Daiu kam ein f rMtcr LcolpalriatiMin, dar bitr frShar ab aa- 
dmw* darao daalila, aalaha Kvaatwcrta, «r^ aia Ia das JUrakaa 
ttarfllMlf «ad w li aa el ilat «araa. «waiUatargtaga t« ratta«. Namaat» 
Ich iat dabei B aar hing'a rfilimlicb lu gedenken, deiaen SchriDen 
iwar durch ihren Man|;el an Kritik und an Vnrkennlnloien jeltt we> 
nig [pf :i Hell l>:ir miuI. i^it iili>-r i!.-iv N.-iii rrnt lijUo, riii>:T (!':t Ll^llM. 
SU «ein, in lioar« tite bido iur die ttedeutuiag tuiM«iaili.-rtii;brr Ktii»t 
trwaahle, und der durch «einen Kifer snd teine Lebeadiitkeit y'tr\ 
das« baitntf , daualkaD wailcr n *arbr«ilaK. Ik« fardaakt bm» aa. 
daaa «ia« Zakl a«l(b«r EmMvarii« ««• «affafcabaaan link«« u«d 
KWiter« tm VainfaHMagahfad« gaiawaiaK «vd«, wl dii« ttar- 
ha«pt «ia i«|r«rer Shia llr d1«M *Udt;««ik«« AlMrlbiMwr dA ia 
Krealau erhielt. k.I.I i i ilinn ^ii Julnu xur GrilndunK eine* 

VerpinM luhric, d< r i.iiM Mm tlit: l'tlii'lil ilvr Überwarboiig Beitsig 
filiiMi. iiTiili iii üu -fi .iirs itii il» crworbeneik, (beil* ihia anrerlraulen 
mitUti*l(«f litliitn Kuoitwerkm cia srbr intereuaatea, durrb «ioaa 
einaichtiggearbriteleu Katalog rrklirtes, uhlreieh kaaackteaMiiae«» 
gaWIdat k«L ladaiaaa bleikt «oek vial i« frafn. aM dcfli Daafcal 
darfar|aiiaakailh«rf«mk«1cit «kr«a«la|fi«b «ad klatotiiah la- 
aaBWwaaaalallcii, Vor dit« Allaa kal Dre»lau in den Verfaurr der 
ktldaa anlfamaatoa Sekriflen etnen sehr «inaichiigen, OeisÜKen und 
kriliachen Foracher gernn lcn. Si ti.ia gab derielbc unit-r ilim 

Titel: über einige mittelalterlich« Kun«tdenk<n9ler, «ori^illip mit 
BcaüttuBg der Torhandenrn urkundlichen Nai')irioli!i'fi »iit;cstellto 
UaUrauehungen über aeeha dar ttlMlaa GaUud« BraaJau'a haraa«. 

E* war in dar Tbat di« «ral«. hMriigaB AalMtMag«« ««lU 
ifirwkaBda Sckrill akar ■cklaaii«kaArrMl««l«r. wakktr ar«t ip>l«r 



Besprechung. 

die Auhütte von l.übke in der Berliner Zvitaehrin für Uiiuwesi-ii \on 
tSSt «ad raa Waiagirlaar ia dar ZaHatkrifl da« Varaia* (är 
aaUaiii^a Gaaekicklat Rd. Ball I M«t«a. 1« darMrift: ■«»«• 
nlMk« md («thiMka Sl; Iprafc«« aoa InakHi «ad Tnkails (liSD) 
■laekta ar da« V«ra«ek, die F.pochea der mlltelnllaHirliMi Kanal» 
geacbicbte an acbleii^^'^uMi lK-iUiri:i rin n»^^£>l^«lät<n iitul s » M'itien 
LamUleuteil ein rfclil .•iiL-flindi s l '.jnijn- h.liuisi lu lifföiu. »a« Umin 
Uli- vii Kp !■ kiiisi- i]i i; N iiii ii li.ilii'. s.i- und manche noch «mig 
bekannte M «rke der dartlellenden ktin«)* in Schlekien und überhaupt 
aaf die kunsthittoriache Bedeutung dieter Prorliit aufiiierktaiii XU 
Hiackaa. Inawiicbaa war daaa ackaa dar «Mar Nr. i gaaaaata FraM» 
daalkhNr anaakiaaanh dar ala lokskarirMlickaimiarkaniiikdebalar 
Mn« aaf allaa« wtaden Alteriham»rr«iind aaaiakea kaaa , kiawaail, 
«ad im Gania« <«br richtige chronologiiche Bestimmungen gibt Dia 
Honngraphie über div KIisjIj' thkircbe bewcKt uiuiitinn-fn y<ir- 
sekungen, welche jener» kurzen M'egweiscr lu t.ruutte liüg^n und 
saioe Angaben verbürgen. I^s kommt trolt der umrangreichen Bünde 
der früheren Breslauer LoeaUchriilatellar darauf an, allea loniNruen 
SU begrtinden. di« Penkmiler, tob itmem die früheren fast alia okaa 
Kttaatlcrnanaa «lad. »« «argiaiakc^««! daiYcrwaadla. anaderaHkoi 
Varlalall kar«arg«gaafaaa «la aalakea i« arkaana«, aick Ia daa 

Wappen and llausteieben zu orienliren, ua> dar««« chronologiache 
Daten lu gewinnen ii. a. f. iKfr Wappenscbidsiel und dai begleitende 
Begister breilaulseher Kamillen /■.i.-uii <l.i'« ilcr .i iix: 

Arbeit in richtiger W«isr beginnt, v-.i<i inarLtn da» Uutti lur alle, 
welche Bre«lauer OrnkmSler studlren. 7.11 < .[ii ia höebt nütxlicba« 
Leitfadea. Uie l;li*«bethkirche tat aagcfulll ail allaa Konatvarkafl» 
derVarfaaaar ablt deraa Ml «•( aod dia aailUirich« ||«atkr«ik««g, 
w«l«k« «r jadam diaaar lltakailler widnel. iil kal da« aMlataa mr 
*«« lacalem lalaraair. Bat «taar aiekl ankelrlektHeli«« Zakt lakrt «ia 
uns abrr wvrthvolle, kunsljcschirl.tlii-li Miclilih'iM.inuirtenle kennen, 
ieb nenne darunter tuerst da» iHhinutuI, weiches laut ani- 
fiilii lirdiT. -im .So. Irl l,ciir,.lln-li(r Ihm hril"! Im Jahre I4S3 errictilet 
(iiiudiiitmltcU liegönnenj i*t und in t««r tpülgothiachen, aber acbr 
schlanken und edJrn Kornico hoch hinauf steigt ■). Üle lahlraMHr« 
Figtkrabaa aüi den weiebaa Flwaa ikrar Gawaadvag Miga«, wia 
firailick Mdk a«d«f« nad «pdltM 8c«l|>lorM. daaa «aalgai»«* 
■ diaaaBi Ha«|ila»iig« dar id|«l« Slyl aack lange herrsrblr 
Bakr c«k1rah>k «lad dlaCadaattaralD aiilSebBitawerk oder Malereien 
um d.-iii li-'i'.c-ri Virr('\ Ji'i X\'. um! dein Anfange de« \\l- .JJir- 
liUüJtcU, uud iliirunlÄf »lelc «lir gelangen, viel« freilich iiyrh -v. lir 
rob. Naoientlich fllll ea auf, dass nirbrcrc Male der leidende oder 
gekreutigte Heiland , offenbar am ihn natlriielMf «ad dadurch 
ergreifeader zu niarben, nalürlleha flaara tftgi «iaa SUll«, dia a«r 
- a«r di«^ EnnaUI«r« ia aadma G«ta«ida« aieht aa%elkl{e« isl. «ad 
«dar ihviMbaa Iteckkaraabaft t«iaMkr«tk«a acia mtt. Obriff««* «i»d 

im AUgCOiaiaaai dia Sckailzwerk« auch hier largfülliger und ilyl. 
«•Dar aaagafBkrl all dia Bilder. Uat reiasle und bedeutcadsl« Werk 



*) M alar f adItrt Ua »l^raa, «aMa aakal svai hrlrittiaiba dta 
aaaka iaki« daa Saakala aeb w laln. aM wtrfcUah . wl« d«r Varfimar 
aillai««*»(«|«a«icka«kaM'M«.dlaB««ag«li«i«aa«ich(« nie.o. Htm 
Ar liaaa Gr«irt«kiM««a MaR M aar dar«» a««4>w«Mart Ver>Ua»«- 
laaf aa« d«B Btl«r 4«« U««a aHhIaaiaa. 
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der Rifhr i»t dfr Mi<rien>lljr. Hfr in fiin(St«t;k««rtira un^'tt»»in 
•vtilank uiul trhi'iii tul'ilcigt (bei g««rhloiaen«ni Srhrrinc 7 Put» 
kNit m4 XS'A FaM •«< aH 4«pp«IUa Plig*!» •« Qmsm 3i 
fMI» b MaiUmik fawsMtrillt» tbitti pMNito AMlMilugM kM. 
Di* fMriowmwMclil» i«t Wir »af 4ir AttiatwiMi* *•« Hiai 
MMt rahM-M OaWirMi (•■wll. aNn Ollrig« dtn Ubm i«r k. Jtag- 
<ruii i^widmeL Dtrunler (IdiI intnche ■a)(ew3hnlieh« »irr irllmc 
llaratelluRfren. So »«••um im Schreine die VeriöniliirunK «inter dem 
li-UIr <1er Js^jii lies Kiiihütus; <'ii-s.* Inri;t «ii-h iiii S<-Iiei^»p ili'r 
Jun;>l'r«u, «ätiritnit <1m Ertengel io t Kiiiiborn btittt. l iilei' tleiu Bilde, 
auf «elckeoi die geiagallKleD Eltern den Chriiluakniben im Ti>aip*l 
taitm, vmi ottokur Mit iMiclMMf d«rMf, Migt ti» aiid«fc* ciM 
■ilMir Ual«rwlrl|k«it Rr nMl«! 
l m4 wW VM 4«r iwar gelrrinti-n. abcrMfl 
«IhMilfn M«H#f Mit ArollMli aufgeKnbenem Finger tu- klndlichM 
i riloi w rrTuni; !■ riiiilint. \u» einer andern AL>-.lii i'un^' ist ^J;jr'.i imuI 
loar in dem. larine aua dem SiUttuigtuciii'n ^r2lnnll'll<jL'l^ 

niil Xbraa geatieklea Kleids in einer gothiichen Kiri lic l<irl> lU-ml 
dargastalll. ftr di« saitwtrii kniende xtlilreii-h« Sippschaft de« 
iMilltrt« hMtt iat weder der Nana noch da> Enialohungajahr 
amillall, iadaaiM darf ona nil 4itm TwAmmt aMMkiaaii. 4m» daa 
wbaM Werk vn mm« ■lügn^Htm Hiiilir ivi dam IfUlm 
Oecenaiuoi daa XV. Jabrb«adwli tcfrtihrl. Dantalbeii KOnailer iit 
auch ein anderer, kleinerar, aber dorh nach telir amfangreirlier, 
ipider nklit >u k'"' «ThnlleiiiT Altar iriil Jciii Wiippen der Kamilie 
V. ProcendorC iin<l, wetl v»n niiiii<t«r gtiiegtarr Arbeil. «uthmualirh 
fniber «nlJ>l2ULl<>Aer Allar lutviebreiben. Wübteod noch ein Epitaph- 
bild von iSOi, Chriata« «m KraM aaM ainulaan Heiligen auf Uold- 
gtwd, Aalliaf» dw idaalaa Stfb M<gt, tndan aiab markwarfigtr- 
«•Im m aiiM» CnbaMM aaf dar MKab«« Awicmnuid dac UmIm 
»akaa dar Jakraaiahl I US «■daalatFfgarM, Wa|ip«a «ad Saclwlabaa» 
wrii'lir .Ufti-m r>atu>n nicht widersprecbea. Pilatter und Arabeikaa 
im tstyl« der lienaiaaancc. Wenn aun aueb eine VeripCtong in 
Monamentei annimmt, deulL<n dui^ti ysaa anderen /•i'iv'hi'ii out' >l> >i 
Anfang dea XVI. Jahrhuodarl«, ae diu hier in der Thal ein liBf 
alieinitckeodea. aber tHMhad Mtika Aillralmi ditaaa Mjla 



katta ia aatoa» palriatlatbcii «lUr «ad bat 
aehr unvollVcrnmenen Kenalaita dar aüllalallarliebaa Rttint 

*r>n einer eignen .iclilraiiehen Malerarhule det XV. Jahrkoaderts* 
i;t!i))ri>e)ifii . unil K. Füi sler .u liamt VI »ciiirr .Denkouile" glaubt 
ebefllall« «iae «aleb« eotde<ltl au laafacn. Allvi» «lii;> Wort aollle mta 
doch aar da *Dwendeo, wo eina dieirr Gegend eigentbAiDlii-ti? 
aalbalattadifa «ad fcWband« K«a«trielitaa|; naehgearieaa* wardea 
haaa. «■< d«a ial tair kaiaatipaga dar PalU vitlaahr \ 
Kaaalmito da»w n kai l *dia Kbiiita varaakiadanar I 
Jiwa abin arwMkalaa graMMi AMra aad dia atanta« Wtikt aa* dar 
Irltten Zeil dea XV. Jahr'riiirnf.'rt] >!nd riitichinti'n loti (li'iu (Tritlr 
4er frinkiachea Schule tiet^t rr»clit. Ki-nt^i* fmher'e d>;;p^eii if-i|;jeo 
■ It'fk iinmitU'!t>jrf [1 Kiiiflu»^ drr Kyelt'iictieri Schule. 8i-liüri aii rinfiii 
Altarwerka foa 1447 (in 81, Barbara and im Maaeum ciea Alieribuma- 
•) M aia aalcher, jedoch hier nncli ein aehwacher und aiUal- 
, vikraad ia «laaai PMigalkild« raa IM8 ia Dana, 
wia ««haa Dr. Lacha ia da* JSkflrntmf^ aaitor WttbaliiMV abaf 
Zeirhnung de* verkündlgaadaa Bafeia bemerkia. ah Malir aalWU, ' 
dar offenbar aelbat in Flandarn und iwar h&ehat wakraakalaltak bat 
Roger ran der Weyda cc'ernt tiattr In nucU nuhfter Bexiebung u 
diaaem landriacben Metatcr tUhl iutia eta »adusn Altarwerk, deaaaa 
Uraprang twar nicht tu arini Itain Iat, daa aber in Brcalaa m Prirat- 
htadaa aalar UaMUadaa gafaadaa iat, waicka aaiaa Hafkaafl aaa 



mlauriite» tragmcat iat im k«nigl. Muteam tu üratiau, mehrere 
groaae Tafeln, ron denen jedoch nur eine gant. die aaderea nar theil- 
•e.»a erbaiten. atod m daa BaaiU daa Harra WillMiaa Raaka. Mbar 
lu Brailav. Jalat ia Btaüa vabakalt, lalMct. aargfIMif laalaarlrl 
aad ia itm aalar Vr. S faaaaalaa MaAa paklMrt. Die gam erkal- 
taaa TaM eniMK di« Kraaiafcaabma ia araitrr, aabr ansgeflibrtar 

anil durch Epiapden brirbler I.andarh>rt. einr K^ilb rrtiiUrni-, ron der 
Krruxiguiiff die obere Hälft», den !C*r|K-r d> » ('irlrpii?,i(;t.'ii tiet-.«t den 
Kr[>r.n dr-r l'inite'iendf r» und der L.ifid^rh^ft. Au^ierdmi sind nur 
iiorh iwei hüllii: Kigureo, Joiepb und »artt, jener Tauben tragend, 
ala« aflenbar an» der Oarbrioguag im Tempel, gerettet Sie eraehai» 
a«a jatol «af Galdgraad, ia walehaai arahitcktaaiaBba Var i i n a ^ aa 
aiaiia^l aiad. Dar DiaHaar «laab« diaaa TaMa Dagar raa dar 
W^a ia« Jlagam. aadtntiaMa ahar aaab ia» Halatar daa aWa- 
arwlbntan Daatbltdaa rmi 1408 tMcbraSba« ta dlrAm. Diaa laMa 
d' .^lislb, «i-n die uiilrihircn Sein IflieiL-licn, wdrlii! »uf drr Tnfpl im 
Kc i-i.ii' iv< i»r!ieii der litriisttcheii ua«l !i«l>räiacJi«ft ärbrin die grie- 
ctioelie II I ti-rien. auf beiden Bildera faat dieaelbea aaieni eia Arga- 
nent, weJeliea, wenn auch die PrCmiaa« richtig »ein aellte. doeb aocb 
nicht die Identillt heider Meiater beweiat. da leiehl einer eoin iMkdanh 
»dar baida aaa aiaar faauiaaaaiaa Qaalla diaaa aabraakaiaiiafc «ii^ 
kOrHafcaa laiabaa aaiiabail bahaa kdaaca. hdiaaaa Iat «aaa MaaliHt 
aaa iaaara Grtlada« aabr wabi denkbar und neben gcwlatea AbaKeb- 
kalten die Ver«ehi«denba!t beider Bilder dadurch erfclSrbar. daaa bai 
ilein von 1 46S i'/if AuTi^.itir (elmi-lne ft.ituarl.i>-ljr Mciligengaalaltan 
»eben dem Krcu;<-) d<-m >leiMer n c!it «o wie tiet den bialoriaeben 
DarttellungeB i. - lm d All^irwrrks lUe Anwendui^ Sandriachar 
Stadaaa geatatteta. (dagegen tat t kein MiadarMadar. aaadara aia 
DaaCaabar. Dar dwUara hrbaalaa. dar T^oa dar 1 
aiala ia BanhaWaad aüfcneia Oblieha L o d fc w fc , 
StaaiaKalaa, dia iabaadige Bewegung, mit walcliar diaaar licb aaC 
die uatare Staffel drr l.tKrr »vtminst, um dir Fiiatr Jr« liernbiff- 
Itaaenen Leiehnants zu rrrelchrn. eiidlicli diir DewamlhctiDiidliini; 
eriltVrnrn mcll erlicblirh von <l?m flHndri»rhrn Stvlr und deuten eher 

auf einen Olierdealtrbea. Aber griiiaa iai, da»t er Roger a. und iwir 
daa illaraa, Werke atudirt hat; abgcaehen ron andern Figuren, die 
an baaiilwMa tSaalallaa aaf daaaaa Biidara ariaaara, atinail dar Kapf 
aad Otaitlifar dat abaa Htadiiadaaaa Nailaadaa. wia lali anab 
darcb Varglaicbaaf dar ntatafn|»biaa vcniabcrt habe, genia mit daai 
auf den aiebea 8i«fiRieftten fm Muaanai t« Antwerpea aberaHt. 
nur dasa der l'eut^cbe, ^ein ädnJtiscbaa Vorbild i erbefvernd , die 
Wendiin;! der Knie nn-h deneiben Srila gerichtet bat wi« die Sen- 
kung' dpi Haupte« Cfbn^'cn* itl unicr Landanuon ein aehr bedeotaa- 
dar Kioatier ; i'arba. M«dallinNf aad Zaicbaam aiad tartraSHcb. 
aitbal aa aaMai^ Blallaigan oad I ng m wja ^ daa Haaaaa aaf 
dHUitaroad da» birabBaaa a heaaChriila rt irpa t a darKiw n ib a ai«a» 
aiad adt dar grdaalaa FMhetI aad Steberbatt aaafaAbrI. dia Phwaa 
iMiii T!ii-il »Uli Ki''J'«er ScIiiViheit nder Jneh mild and anaulblg , die 
Mtianer iitdiiidueli , alle i^e^talteo mit tebr brtliinmtem , ehtrakleri- 
attaebem Auadroekt. 

' Die Eolderknng dieaer Bilder ist aehr merkwirdig, da autaar 
Friedrich Herlea an Nirdlingea and Martin Sekongauar in Colmar, mir 
ia faaa Oaoiaablaad bata Vaialar babaaat iat, dar ia diaaan Onda 
aich faadrlMfta Kwai aafaaigaat Um*, aad da diaur Halalar aa 
•ait vao dar laadriaabaa Gmna aaftritL Ea iat dtker aehr daabaaa 
Werth, data der Be^tn» dareb dieae Pbelograpbien (wdefca dte 
Schinheit daa Originale freilich aar aaaibernd wiedergeben) auch 
Eotferatea adflicb gaawcbl hat, aia k aa aaa a« laraaa aad ui rar- 



Rad tabMaa«. 



Aaa dar k. k Ho^ «ad »aaiadraahaiai, 
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Die beiden an einander st ossendenDörfer K lein- 
und Groas-B^ay \iegen im Graner Coinitate an der Bach 
den Bergatfidten führenden Landstraße, twei Stuodea 
nordwärts von Gran. In eiwr dtr ungarischen Akadeni* 
der Wissenschaften angei><irij;>?n lisMlMlirUt wird FolgCB> 
Ue« über die beiden Beny bemerkt: 

.KU Bday, vieua cxilis, loco eliratiori sapra ripam 
Grani situatas, cnemor^LlÜs nl) pr.icpo.situriim Praemonstra' 
teosiuffl. Hooastefü rudera adhuc visuntar, cui olim tria 
«drialMt tenpli. ••um 8li Onfwia Chrliti, aha aigusta 

fabrica, cujus «nnrttiariiim rpfcrt formam snncfap crucis, 
nari autem a tergo ruraus aiiud templam deeussatum ad- 
■tractom «nft, ««rTidiatfM tanplo nnjMi iaftac vettU 
biili; sltcnim dtioderim apastolis sacrum, in similitttdinem 
tnrris, seu rotundi turbinati delubri, quaie Tarcis mos est 
•EcHart; fortiMn B, CalhiriMe p«i«i M^oroD illam «cd«- 

stnm, » qua hoc modim )ntf?rpo5ita plafpa distirifjupbatiir in 
orientem. Haec autem dao posterior» templa, (piemodmoduni 
TureKH twDpwtotibw am ««■ elaaitra twap h qae aiagno 
corrucruol, sunt adbuc in ruinis. primum vcro anno 1722 
•l^tanUr renontum esl** iuhI su Nagy- (Gross-) Benj 
•LocM kle adril» Ttalam illudt •atiqoiaafaiam 
Tallum, quo adhucdnm inriuditur: iacingit enim »andern 
rif pam agger tergeminum, qtwriun mMinuia eonplaetitur an»« 
Inta orgiM tSI«. altHadfa« argiaa 10, rar «at interitr ttti- 
tudine, sed nriipütiHlino diir.iilia parte minor, minimus autem 
q«ii iattmus. Fama est ralium isthac Kupam, qaan SU Ste- 
phane se oppMarat. «leitaM«, fniaqaia n ait, «scitatit 
M|iijs t:iiin'n iiKtlifiis i-vt luto rcgiiu Mii-in>>ri(ljili', slupeiKli 
enim et iucfcdibilis operia est, et fidem pacne humanam 
«xeadU" a. a. w. 



•> All» <)»n MiUk«iiit«(M 4M «nUfltgiNMaCaaafa 
Ak*d«oili aar WlHmdulUa. 

m 



Da die Kirche des heil. Leibes, welche den beiden 
Dörfern gegenwärtig m Pfarrkirche dienf, im Jahre 1861 
raatoarirt und gemalt werde, erhielt ich vom itrehioloi;i. 
•ahaa Caaih^ der ungarischen Akademie im September dea 
Tergangenen Jahres den Auftrag, midi mi h B-'tn /j\ ix ^'p- 
ben und Ober den Zustand der dortigen Alterthuiner einen 
Berieht cu erstatten. Die Verschanzungen, weleha 
nordwärts Klein-B<^ny liegen, sind zum Scliuii.' .fer Sfadt 
Gran gegen einen von Norden kommenden Feind bestimmt, 
haben demnach nichts mit dem Kampfit iviaehen dam 
Könige Stephan und Kupa zu t)nm, unddies um so weniger, 
weil Kupa Ubergespau des gerade in entgegeegeseUter 
Riditang Uagaadaa fl l m ag l i er Cendtataa war. Aadera 

schreiben die Auffnhnjng der Schanrcn rfpn Türlien fi; 
doch kdanten sie auch älter sein und gegen den Pitrteigiin- 
gar Ckdk vaa Traatodtfa, vaa dam wfar wiasea. daaa ar ta 

Anfang des XIV. .latirhiuidrrts wiederholt den KrzMschüf 
von Gran, als einen Anhänger des Königs Karl Koberl. be- 
lUligta. gadiaal haba». Jedaafiilla aber araebeiat Bday 

durch seine Verschanzünpfcii als ein in der Znit ihrer Auf- 
werfung fidr die Vertbeidigung Urans wichtiger slrategi- 
adwr Paakt. Vea daa atten ia dar badaebrifl der Akade- 
mie erwälintffi Gehäiiden, stellt noch die Kirolie des Prä- 
moDslraUsuser Stiftes , and die als Apostelkirehe beieicii- 
oata Buaideapella: dia Knaha der heil. Kalliarina ind die 
Überreste des Klosters ;iber sind sjiurlijs verscliwundea; 
doch ist «1 bemerken, dass erstere nicht ostwArt« vea dar 
BfinaUrcha gealaadaa babaa kaaa. weil sieh Wer ata tlem- 
lieh liulii-r und steiliT Alih.diff ;;<'geii dii» Crantbal, ganz 
nahe am Stift«kirchentbore befindet. Der Platz, auf wei- 
chem das Kloster ataad, iat awar aicbt verkaat; jedeeh 
geebnet, und kein The 1 des alten Hauerwerkes Ober dem 
Boden ersicbtlieb. Die Zerstdniog iat erat in neuealer Zeit 
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geMheheo, nteMm die Handschrift d«r Akadean« ent 

vom Jahn* 1827 datirt, und der Jeauit Wagner im rorigpD 
J«hrbun4«rt Mgtr noch die M»ler«MQ dea fUfaetoriuma 
feaehe« hatte. DtARaodeapelle ateht etva hmdsr* Schritte 

weslwirta von der Kircbe: es sind jedoch nicht die gering- 
•lea Spww Ton AitMlkümtichiieit an ihr sd betnerlten. 
Mlf nch«rwei«e wurden dtcte entweder durch die erwähnte 
im Jahre 1722 ?orgenommene Restauration Terwiscbl, oder 
er«l durch jene vom Jahre 1800, welcher mich die grössere 
Kirche unterworfen wurde. lu beiden ging mau mit dem 
Malleranwurf so entschieden vor, das« der Steiahm io der 
Kiindcapelle nirgends und in der Kirche auch nur an weni- 
gen Stellen tu Tage tritt. Der moderne vollkommene Mör- 
tdimntel der Rundcapelle erlaubt demnach nicht zu fot- 
sc^eI^'^en, wie tIcI wir von ricrn, u:\rh sifT .Angabe der Hand- 
schrift bereits IUI J^tbre 1 722 ia iluinen gelegenen GebSude 
der ursprünglichen Anlage, wie viel der Restauration von 
1722 luschreibeii s.ilfiMi. Die Eulscbeidiirig wird liiiT um 
so schwieriger, weil das GubüuJe gaiis und gar ubne alle 
■rehitek tonische Olifidernag und Vertier duteht; daat 
hier jedoch bereit« stt^ichzi-iiig mit dpr Kirche eine 
Taafcapelle oder ein Karuer, und nachdem der ursprflog- 
licka Bhi maehwandM sain maf . tia qriUartr |;1ei«h- 
(nrmiper niifpcfrihrf wtirdc. dafttr sprcehen Form und Stel- 
lung der Capelle deutlich. i>ie StitUkirche zum heil. Leib 
iat in ibran ■atere« Pariiw noch IWMr Üo «mprOof Hdie. 
und eine« der mnrkwürdigsten Gebäude des romanispli<»n 
Siyles; wesshalb eine genaue AufnabiMa und PubUcjition 
d atna i ha» im ao wlnadwiiawartbar araehalal; waU di* ?aa 

Pesfpr Arrhifekten Jnieph !lild peieitele iwecfc- und 
stylwidrige Restauration das AlierlbQmlieh« der Kirche 
■oebnab «tkanklliek tn nMeben t»d so verwia«hcii droht 
In Folge meine« Referates beauftragte mich dn^ 
CoBiite mit der Aafaahme der Kirche, uad der«« Verödent- 
in 



In der von Maurtis Ciinar im J.ihre 18ß0 veranstalte- 
ten neuen Aiugaba der Fuxhoffer'scben Monasterologio 
leaaa wir Th. II. & • Ob«r Moy: 

„In Ki« Ucny loco elevatiore supra ripuni Grani visitur 
adhuc eceleai« can doabua turribus ex sectn lapide, quae 
fMt Prn*ai«tatrat««aiam. Bedeain» nljaaant mdai« 

mon;isterii, quuc ipscm ft iion scrnd in.tpfji, at iiiilla in- 
a«riptio reperitur : itnagioea quoque. quae in refeetorio de- 
f ictaa flnnnt ite datarpala« anni nt nihil intomoaei qtMtl. 
inquit Carolus Wagner ei »oiv Jesu in mannscripto de 
Abhnlüa atFrepoattvris llungariae. Es Uderia coaTcntu» fra- 
Iram «fduua pnMMMtralCMfa d« Sangt aiuio lt7S, idn 
publica datis discimus, praeposituram hane per magislrum 
StepiwaaiB, ttion Onwdiy fandalam fniaae. qni daaai ibidem 
aefeKratwr. ejna Mter» lüm, at 



coniitibiui o< religioais taatibna ürw tom doetai«T«rant, do> 
'Punctum Stephan«« monaaterio huie auo de B^o fiNna 
Kiimtod Edegaviaa«. A proprio et originario patre , prae» 
poaito Sti Stophani arulta est filia Bin. relut in aliis cata- 
logta lagitur. Baea praepositura. et subdila abbati montis 
Sion anno 1294. sed anna ISl* ad pnepoeitum da Saagb 
paieraiHnr in Bin praeeiplante eapitulo generali traaalnta 
est, et peues eum permansit usque dam Turcarum araia 
Strigonium. ejmqae nominia ooaütabu subacta fuissent anno 
1543. E tobninria & Banedietl da 6ron (St. Benedeli, wel- 
chea cina alte Kirche im Spitzbogenstyle besitzt) constat, 
Simoncm praeposifum propter violente abtalos duos boves 
et totidem equos per suos bomines citatum fuiase per Pau- 
linos Nostrenses (von Maria Noalm) «am 1447. Tandem 
sui« primigeniis heris vacuam praepositnram nnno t5(!l die 
1. Febr. Ferdinandus Imperator cum »kbatia benedictiua de 
Sadplak • manibus profanorum erepta, accednnte aadia 
apostnlicae adprijbatlone. condilit societati Jesu pro con- 
dendo coUegiu Tyrnüviae. lu Samuel Timon e soc. Jesu, lu 
ppitome chroD. ad hane aanum." 

Die auf das Ht^nycr Stift Iioiüglicho Hauplurkiinde, 
welche bei Fuxhoffer blos auszugsweise citirt wird, befindet 
«idi Ja Paldr^ Cadoe diplaiaaliaaa V, 1^ ISS alcadraeti, 
und lautet : 

jyNos conrentus Fratrum Ordinis Praeroonstrateasiuni 

Qnnd rum Magister Siephanus. bonae memoriae. filinsOmo- 
daej, defuoetus apitd monaateriuni suum in Ben lamularetar, 
voeatoa niaiBMia HaraaBi Friarem, «l AafBafiani Suhp rin- 
rem, domi!<i nnstrae, ad eum tumulandum et Icstümerttum 
ejus audieodum: nbi maier eiuadem Mag. Stephan!, ac re- 
licta at aaror praaaaalibaa OaaiHibaa Staphano da Faaitiib, 
Ruhen, npsidirio, Johanne. Syba de Borth, rt I^cnla, ac 
praetentibus fratribuf Pnedkateribus : Fratre l^adislau de 
Strigaaio, IValr» Jakaaae, Ilugana «t Datvlaa» al «ataa 
Frairibiis minoribus. Fratre Galla Lectore Strigoniensi, et 
fratre Cleneut«» Soeio «yaadam, at Praepooite de Ben pri> 
mario. Jaeob« priara^ at Haariaia nniitaM «jnadom laai. 
tt'^iMmeniiiin Mugistri Stephant. quod viva voce coram ipsia 
celebrarerat in manifeato, coram dictia taalibua dietae 
Domiw« Tin taaa aipraanaraal, «1 Sari pamnaaraat« teil 
ordinatioiic confinenle: Prtmo omniuni rcliquif quandam 
riUam nomine Kernend e«m aoia atUoentüsb quam et ipse 
emorat. at patar aaaaaosaa OaoddJ, eam traaa- 

iiiarct cum roge Andrea, pro rpmedio aoimaa 
«uae, monaaterio suo de Bda coafirmaodo dana- 
varal fa perpatnna, item atia« aaariaa Flaoli com aaa 
terra ad praedictiiin Kernend ponjunctam, donavit dicto raa 
Mouasterio. Item villam Veiekea. quae eum eontingabat, 
daaavit aaaa Vedealae. eam maaeipio aratare. aaamw 

Montb. et cum omnibu!« snis, ai: rurn uiore, ;id eandein ler- 
ram raiiqait cum sex bolbos. quae Uomioa Magistri mater 
toalata aat lUna awui aamm. Itam raKfuit «wnn palaa- 
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Urem, nomis« Syron. Item reli^it diias Tioeu in KoodeJ 
MB Hnlfonbu. qni eaHmm fstreanat tmwm vinetrooi; 

nnum MicbaeltMii nomine, (Mim fratri? snn, nomine Futlo. 
Item reliquit unam moleDdianm euin tribu« molis, quod 
MicodinMi MtHyty. etJMolriJoblngynMimBMlaiM.llui 
reliquit decem equo' ' ' • Tustia siia, et viginti truncos cnm 
•pibiu. Qium ordioatiooem et testamentum praescnte Domi- 
R« Pngnli», lilio KnMiii •rdSnknnt ifn» Tfleiito tt ««■- 
sciitit'iito, ctadbeneplacitum eorum reliquit ordinane'a Dattim 
anno Doniim MiUeaiiM, DueestatäoM, S«ptii«geMiBO tertio." 
Bx M<is AbtetiM Sugb in eollMtioM Difl*an(iM 

RlffnaDr i-Medii\ ;i n^r.k y a n :i . 

Die H»upt«telle des aiigef^ütirten DocummtM iat (Üt 
om: .fHom (villMi Kte^nd) et ipu tmtni, tt ftttt nun 
Omodej, cum (rantuiattet (in Pal.iP'itiiiaiii) cum rrgr An- 
drta, pr» remetUo animae turne, nonaiterio luo de Bin 
tt mß nmmit domntnl m perpeluvm." tUmu nt «nickt- 
lif h, das« sowohl das Kloster als auch die Kirche ron B^ny 
bereite ror de« KrcutMge Aadreaa iU veleher in die 
Jahr« and flUtt. mgelegt geveaeo «ei« »«Nie. 
sonst könnte Meister Stephan nicht das Kloster als Klo- 
ster «eioea Vaters keseiehiiaD. vnd di« Uriundea rom 
Jahn iVn Biekt ansgesprocben htban, data 0«B«icJ aai- 
■am Klaster die Villa Kemend Tor seinem Zuge mit 
Andre«! nach Jerusalem geschenkt hab«; und dies wird 
nun auch durch die ganze Coaeeption und Ansf^hning der 
Kirche rollauf besUtigt, indem beide auf denjenigen Zcit- 
fukt der iweite« Epoeh« de* romanischen Styles hinwei- 
■en. in welchem beraila dia Spitxbogenformen an rerschie- 
deiieii Stellen, besonders aker an den Gewölben in Auf- 
nahme kamen, bic Kirche Tom Martinsberge, in niebt gar 
weiter Entfernung von B«ay gelegen, und etwa um aadert- 
balb Jahrzebende später eilnat. teigt uns des Obcrgmfs» 
styl in ciiic-r Itfi weitem crSsserPn Kiil« ielttin)?, 7W:tr, 
dass hiettir der geringe Zcitab»t<ttid keine geiiugeiitle Er- 
kÜTMiilf gibt» falls wir eine solche nicht in dem, reo Mar» 
tcns aTisjrriprneheiLeii Gesetze finJeij, i!ass die i-^rschiede- 
nen t>rden in der ätyleutwickliiiig hinter einander zurOck- 
blitbes. Der an meist»« vergcsrhrittea« Orden war «bae 
Zweifel, dv^ pumf Mittriatfer }iiri(!nrch. der Beiietliefinfr- 
orden, welchem die Kirckie auf dem Martinsberge angehört, 
daher wir hier den Ohargaagaatf 1 niehl mr *m 6ewf Ibe, 
sondern aiicli »n der niiedi-riin!? tiixl den Formen seiner 
Stützen angewandt finden, wibrend diese in Üiaj/ ein vait 
•lleHkamHeharea AMth«« haben. LeWerea seigt sieh in 

noch weit grösserem Maasse ;ni den Rundbogerfcnsteni. 
wieferae sieb diese noeb vom ursprOngliehen Baue an den 
Cherapsiden nnd an d«a Tbimieii erhaltoi haben. Die Pan» 

s!er des Scliiff-'S fiin^epen wurden währeiiii der Restaura- 
tion vom Jahre 1722 in ihrer heutigen Gestalt ausgebrochen. 

Dar umprflnglieb« Bau der Mnyer Kireb« gebM dem- 
nach den beiden eisten Di'tentiien des XIII. Jahrhunderts 
an, ihr Styl ist jener der zweiten Periode des HanwnisaMn, 



mit für die Zeit noch spirlicher Beimischung Toa Spitz- 
fcsf anrofna». IriMlfc* sind ma vm» «sprlBgliehen Baa* 

die unteren Parfipn der Kirclie, der VoiJialle, und die 
ThurmTierecke; Gewfilbe und Fenster des Hauptaebiffes 
und das Onnnehifaa sind aiedem. ebenso du Geirtlbe der 
Vorhalle. Die Kirctic li.il viel Eifeiitlinmliches, Hurin sie 
aber mit anderen ihr ähnlichen Obereiostiinmt. das mag sie 
m der IQrdhe i a Onrk. «nd iwar dareb VeniHtlani der 
Kiteb» van St Jdk IberboniiMB haben. 

II. 

BeeehreiiHMC* 
a) Im Altgcmeinan. 
Dia Kireba bat blas etn Sehift welches in der Haapt- 

apside endet, ;it5 Ipt7:trrf irliliesst sich jed»T»eits eine klei- 
nere Apside, mit einem <^uei-raunie vor sich. an. lief 
Cmdriaa (Flg. 1) steht in seiner Hanplform dam griecU- 




sehen T niher als dem lateiniseben Kreaie, ond bat, wenn 
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wir den Grundriss der Kirche für «eh betraclites. manch«! 
f leiebseitit« Amlofoa in Urincrea Kireb«ii und m 

Kryptenformen der grö»s«ren Kirchen <les Mitlelalters. 

Eigentbiiklich i«t der IMiiy«r Kirehe die Er weite» 
rung dtr l«tft««, wwtiieben, Abtb«ilang ibret 
Schirre«. Die^e Erweiterung wurde durch die in dieser 
Abtheilang befiodliebea Seiten« nod (juerempor« bedingt, 
und cwur deMbalb, wdl dlete Querempor« nicht die gun 
Hreite ihrer Abtheilung eianimmt. Ihr gehört xuvijrderst 
der ganw Baia Ober der Zvi«eben(buniibiiUe, andnan ein 
aebmnler Sireiftn ?nr dtcur «nd Ter den Mnmlaufendeii 
ThQrnieii ; hier endet aber die iünpu L' i och nicht, Tielmebr 
tritt sie in Verbindung jederseita mit einem schmalen 
Gange, w elcher sieh eben Ql>«r der Erweiterung der leti- 
ten ScUiliabIhcilung, und nur über dieser befindet. Es hat 
nun di««n Anlage allerdings ein modernes Ansehen, und 
twar am ao mehr, weil die drei Arme der Empore auf 
GewOHwegmenten riihcfl, licbU deato weniger gehört iaa 
Ganze aber doch dem ursprünglichen Baue an, und ist 
nichts weiter sils eine Vorkragung. wie wir ähnliches häu- 
fig an gleichzeitigen Rrkeni sehen ; Zeugnis» dessen dte 
Halbsäuleny und o (Fig. 1 u. Taf. XI), und die gleichzeitigen 
Coii«olen in den Ecken, aus welchen das llalligewulbe em- 
porwächst. Auch entsprechen den llalbsäulen 7 und 0 nir- 

pi'iids t'iiii' oiliT 7 « ci mittlere ganze, d< die Nji !it,'r:iliiiin;( li 

nach deren etwaigen Fundamenten hÜL-bea uhue lU>»uilat; 
derlei HUtcljieleii mliaale* aber nodererMlta den ohoebin 

schmal zugemessenen f.ip^'rntim des einzigen SchifTes noch 
mehr beengt haben. Auf die Empore führte bereits ur- 
•prdaglieb ein« IVappa «w d^ Kirebe, wetehe rieh an die 
innere F'Iiiclin drr n(-rt!!irhrn .Sritenmauer lehnt«; dirse 
Trepi>c besteht zwar nicht mehr, ihr» Spuren haben sich 
Jedetb Ha siar RealaunitieB im Jabre I8C1 in der Art «ir> 

hallen, wie die» auf T:if. \I rn «Jfhrn M'i(;lichf r»f i<e w;ir 
die Treppe blos von Holz, und der geringe Mauervorsprung, 
wdeber neeh im Tergugenen Jahre aiebihar war. dieat« 
ifiMT Sttifi'ii l)l">i zum .^iiflarrer. rtirr dicker Treppe vv;ir iti 
eiucr sehr flachen Vertiefung ein Spitzbogen zwischen den 
beiden beben Wandsinlen in aehro. der gleiebfalls im ver^ 
gangeneii Jahreafif;f(r,.prii \» uiJr. Eine zweite Treppe Ltf.ii^il 
»ich noch im Jahre 1861 im DürdJichcn Thurme, auf dieser 
gelangte man tum Orgtldier und in die Tfalirme. Aneb diew 

hut nun ilic m-ui'^li' It.jsl.iiii aiic'ii .ilij.'cti-.i;;rii iim! an jenen 

Ort der Yorbidie rersetzt, wo wir sie auf Fig. 1 sehen. 

Vater die SelteabeMen. die inUngara ebne sweilea Bei- 
spiel sind, gehurt die vor den Thürmen gelegene Vorhalle. 
Auf den ersten Anblieb wttrde man diese Vorhalle für einen 
neuen Anbau halten, so ileiatig wurde in ihr jede alte arebi- 
tektunische (ilicderung in einen win^tLlmligen Mörtelmantel 
eingebaut; auf dem Dachboden der Halle rerabsäumte man 
jedoeh den Hdrtelanwuff «nd •« ealdeeble Ipolyi Stum- 
mer, der mich auf meiner Keis« begleitete, ti.n>i Sjurren 
«inea gedrAeble« SpiUbegenmauerwerkea über dem Haupt* 



portale, bei näherem Zusehen fanden aicb ähnliche Spuren 
aneh an den Seittawiaden; rar Gewiaaheit aber ward die 

L'rsprünglictikeii Jit \iii-h;illi' durch den Kund zweier 
Wandaiulen rechts und liuks vom Kiagange dieser Hnll^ 
die gegenwirtig durch die akederne Reetauratioa bedeebt 
werden. Es hatte der Architekt, der die Restauratitn leitete, 
den an sich abenteuerlichen, iiir nnaere Forschung jedoch 
fivebütarea Gedanken, an die Scitra dM Einganges Mauers 
streben anzubringen; um diese beiaer elOMblnda^ Haaaar 
etttige Zoll lief die Waad aufreiaaen, und da «raducaea 
denn plbtfüch dla aUen CapHile. die im Style Tailkemmen 
jenen der Kirche ent.sprachen. Li iJcr koBUta ich diete 
Capiliie nur eiaige Hianten lang aehen. da man aie g erade 
im Memeale maher Abreiae aufilechte. and gleich wieder 
unter Ziegel und Mörtel viel tiefer als früher begrub. Ver- 
gehcus erhob das archäologische Comit^ der Akademie und 
diese »eihst ihre Stimmen gegen einen solchen Vandalismus, 
die Streben des Herrn Joseph Hild sind und bleiben da. 
und decken die allen SSulen. Gegenwirtig erseheint die 
ganze Vorballe In der Art, wie wir sie links auf Fig. 1 
Mhen, rechts gebe ich deren muthmasslichen Zustand, wie 
er so oder ähnlich in einer späli rt n Zeit ;i!:s seiner Ver- 
kleidung zu Tage treten wird. DieVorbaiie muss ursprung- 
lieh gleichfalls drei SchilTe gehabt * habe*, in welche rie 
durch zwei freistehende Pfeiler petrennt wtirfle. Dies hat 
jedoch den Herren Restauratoren nicht behugt, und so 
haben sie rem Perlalgawisde au* auf die WttelpAiler n 
l iiii'Wand gezogen, um die tirsprflnpliehe Anlage rollkom- 
men zu maskirea. L'neniMhieden muss ich lassen, ob die 
Vorhalle uraprdnglieb gaaa «fbn, eder Uea mit Feastem 
versehen w.ir, i;r,d ob atf? ihr Mft'i Atii nnrh hpute heste- 
hende Mittelportal, oder ausser diesem noch jederseits ein 
fleitaaperlal in die Hrehe Aibn«. 

Der l-'-riflu-ü ih-> Spi(7,t'üKeri*t\tes zeigt sieh vorzüg- 
lich an zwei Stellen der Kirche; au ihren Gewi^lben und an 
iliran ApeidM. 

Das urspiüiigliflie Gewölht der Kirche Hiir iiäiulieh 
ein Spittbogeogewglbe, und höher als das gegenwartige, 
welche« wahraehcinUeb der Rettaunriien fem Jahre tTSS 

unjieh'irl. Dir Anf/inge des ersten Gewölbes sind iioeh 
unter dem Dache zu sehen. AU mjin das heutige aufsetzte, 
UHiaeten die alten Kippen weichen, und ae «rhebM aiek 

Jet?l Diipepliedeile Gutte über den Haihsfiulen des Mittel- 
schifTej, zwischen denen böhmische Kappen gespannt sind. 
Spuren des alten Spitibegcns le^n aicb neeh Ober den 
Iliitljlu|iiielii der Apsiden, und iw.-.v iit sehr pedriirkter 
Form, In den Tbunnhallen aiebt man rippcnlose Kreux- 
fewIHbe, In der Zwiacbenthurmballe jedoch fndct aieb an 
den Gi-aten des KicugewrdLesi ein .tlterthümliches Rnnd- 
stabglied. Die Decken der Vorhallo sind modern. 

Die aliaB TbBrme haben «eh bia tum Hehae erhaltea, 
sie stehen in ihrer Form den Jiker Tiulrnii'n n;ilu'. nur 
atnd sie weit Ikrmer in ihrer Verzierung, es findet sieb 
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an ihnen der romanUche Bogenfries, doch haben sie keine 
Rosenfenster wie jene zu Jdk; im DachbodeDraume de» 
iiUrdlichon Thurmeü .lieht man ein Doppelfeuüler, dessen 
Miltelsäule jedoch ausgebrochen ijt; Jie iihri;.'i n Fenster 
der ThOrme «iud auflatlend enge and nieder, beides in 
Mch blhtnn Gnde ab u miarma fkidizrilifM Bn^ 
werken. 

Der Giebel zwischen den 'i'hürmen hat ein grosses 
eiaficfaes Radfenstcr ohn« Stabwerfc, und dtrfiber einen 
Bnf^enfrifs, der jcloeli geg«Bwlrttg TOMi DmIw der Vor- 
halle gauz «erdeckt wird. 

D«r GrondriM der Apsiden teigt dwtlicli ita EintoM 
der Sptt/fic.gf'narcliitprtrir, denn er ist polygen, und «war 
nicht lilos im Äussern, wie er dies bereits bei byiantini- 
mIm» KirelMn iit, aondeni mnm nd innen, ja «v bl ra- 
gleich auflaÜPTid ri^^Ieokicr: hat die Hauptapside einen 
siebenseitigen Scbliiss aus dem V ierzehiieck, und jedeXeben- 
apaida cfaiea Ihnfiailigan aaa dam SakMiu In dieaer Hin- 
sicht steht Bcnver Kirclia wahraabainlieli einaig nntar 
ihren St} Igenosseo. 

bt min aber naah dar Gmndriaa der kfMtm niebl 
inel^ir rein romanisch, so ist es desto melir der Aufriss. und 
dies so innen als aatwn; deuo hier findet sich nicht die 
geringaf a Spnr eben Spitabagent, nnd eben a« «eng die 
einer Slr'ln-. ja man kann die neben den Wimdsäulcn her- 
laufeodeu Känder kaum mit dem Namen der Lisenen beteicb- 
nen. Die atif Tat X dargealellten Apelden aind der reichste 
ar(.li;iekkiiii>olu' TIumI der Kirche: hier haben die drei 
RestauraUonen von 1722. 180O nut 1861 am wenigsten 
verderben; swar feblC der. den monumentalen Cbaralter 
störende Mörtelsnwurf auch hier nicht, und hat er 
naroeotlioh da« lüwugeairase bis aar Uokeantlicbkeit Ober- 
Ueiatert; deeh iat wenigateas kein Nenban inn alten ge« 
treten, so <1,tss sich die eigenthömlirhen alten Motive 
hier ganz erhalten haben. Diese besteben in der beuM- 
deren TcrbMnng der Apsiden mit einander, in der Fer- 
inatioD des Bugenfrieses und in deaaen MedilUnfipn Ober 
der mittleren Seite der Haoptapeide. 

In der lt»gel Terbindrä sieh die Seilenapsiden mit 
der ilauptapside in ihrer ganzen HSho unter einem spitzen 
WiniwI; in B&uj hingegen tritt iwisehen die Uaupt- und 
Jede Seilenapside ein eigeaas in diesem Zwecke aafge- 
fUhrles, oben mit einem schrSge zurHekweiehenden r)reieck 
bedecktes MauerstUck, Ober de« dl« innerste ScHe des 
Nebenapsidenpolygona in einer sehr kleinen HSbe eraebcint^ 
Ahaliebe Mimerstacke bedecken auch die iusserea Seiten 
'der Nebenapsideo, ds wo diese an das Qoersehiffsteaaen, se 
dass jededereelben «nten Mos dreiseitig, und erat Aber den 
genannten Mauerslljcken funfseitig erscheint; gleichefw^i«« 
werden die sieben Seiten der Haaptapside um tarei dadurch 
•dMiiibar vennfaUtert, dasa die rorletaten SoMom sieb an 



die letzten nicht unter einen Winkel anschliessen, aonden 
mit einer Bogenlinie in dieselben übergehen. 

An der Kirche zu Gurk erhebt sich der Bogenfries dea 
eingeliellea Mittelfeldes der Nebenapsiden Ober die Bogen 
der benaebbarten beiden Seitcnfelder: an der Ilauptapside 
jedoch haben alle Felderbogen gleiche Höhe. In Benj' ist 
dieses Motiv systematisch duretigefQbrl; hier nehmen nicht 
nur die Felderbögen der Nebenapsiden ab, sondern es findet 
sich an jenen der llauptaf.M !«' ein rotlkommenes ilerab- 
«lci!;eti r.iif rlrei Stufen vom Mittelfeide nach jeder Seite zu, 
was der Ciiorseite einen bewegten lebendigen Charakter 
erlheilt. Dieses Emporsteigen der Bogenfelder von den 
Seiten iiiich der Mitte bat tu hst der bedeutenden Cberhöhung 
dea liuiidliogens im Mittelfelde, wo es am stirkslen ist, 
die Urawaadlunf dea BggenlHesea in efaicii ladien B«g«a 
ver»TilR«<:t; denn ein Begenfric* bitte in dieaer HMin keinen 
Raum gehabt. 

Alle diese Bgenlbaadidd^eiten gebe« der Ostaeife der 

Kiifliecin originelles, von dem der gewöhnlichen romanischen 
Apsiden abveiebendes An»ebea, und gewibren zugleich ein 
Zeugnlsa Ar die Lebbnftigkeil der Phantasie ihree Mdslen: 
die Ausfllhrung cnt^'prii Iii jeilm li der Erlimlmig nur in sehr 
geringem Maasse, denn die Technik ist hier beinahe roh 
in nennen. V«n den nenn Halbaittlc* der Apsiden beben 
blos vier Capitile, i!ie übrigen (\lnf vcrMmlen sie!i xJomlicI» 
tti^schickt, oder verbinden sich vielmehr gar nicht mit den 
Beken der Felfgone; der Bogenfriea ist weniger als ein- 

rueli, er ist licinahe fuilTiliis üi.d ■ilinc ric!ilii;r Hiiri(!r:»rin ; 
endlich sind Kranzgesimsc und Sockel thcits uorollendet, 
theila ebne tweefanlaiige Gliedemng. 

Die Feiislt r der A[i'i Jen gehüren zu den eiiL'sti ii. die 
der romanische Stjl erzeugt hat. und geben im Innern so 
wenig Liebt, daaa dieseadmrebdie westliche Bdeneklong der 
Kirche fast unmerklich gemacht wird. Auch ist das VerhSlt- 
niss der Breite cor Hihe dieser Fenster ein so ungearöh»» 
liebes, dau es nur dnreh 4Ie sehr bedeutenden Söbrigen 
der Gewände einigerinassen erlräglieh erscheint. Falls die 
«rspriaglichen SehiffEenster ein ihnliches firtasenrerhAll- 
nias hatten, musa die Kirebe aolhllend adiwieh beleuehtet 
gewesen sein. 

Ob die hinter den Apsiden aufsteigenden Maaern des 
Quer> tind des Nfttekcbiffi» ursprünglich, etwa mit itogeo» 
frieseil, veratiert waren, lisst der dicke Hörtclanwurf ge- 
genwartig nicht mehr entsebeiden. Ich habe die glatte 
Wand des Witelaehiffes dam besvtzt. in punktirten Uninn 
auf ihr den Lauf und die Mühe des Spilzgewölhes der inne» 
ren Kirebe anzogebea , welches beiläufig in der Ilähe dea 
Bogeofrieses der Hiltelapside seinen Ursprung hatte. 

Die Bedachung der Apsiden ist modern und roh. nie 
bildet, ohne sich an die Polygonseilen de» Tnit rb»iif>s za 
kehren, formlose Schiadelkegel. (s«kia» laitx.) 
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Zu fieadikkte der ftstOTeicUuben Iderei ia XV. Jahrhondart 

Vm Dr. Eirl SciBiit«. 



Vm dieN]lM) Zeit Mtt» ak«r in «iner Ueitien Sttit in 

Tirol, in nriau'ck (fulcr wip vr selbst scliri'ilit und noch 
die heutige Yolks-spracbe spricht: Pniuneck} nordt»sllich 
TOn BrizffR ein bedevtendcr Kiisller» Michael Paeher. 

in r'nivc rrliiiiiile de* Ai'flilvs J.'i/sit SI.kII kniiiint i-r schon 
im Jahre 1467 aU „Meister Michel der Maler" vor. Im 
Jahre 1471 aeU««* er in Balten mit mehreren Ein- 
Sii«!!«!! des benachharteri Dorfes (Iiii s l iin i Vertrag, 
wonach er sich zur Lieferung eines aus Schoit^werli und 
Malerei Iwstehenden Allarwarkea für ihre Pibrrliirche 
binnen vier Julirtii und gegen den bedeutenden Preis von 
i&O M»rk Perucr guter Neraner Muiue terpdichtele. Er 
erhilt dabei den Titel eine* .ehiriwren und weiaen* Meialers, 
und dass der Vertrag in Gegenwart desllörgernieister» von 
BttUen geaehloasen und ron deoueibea auf aeia Ersuchen 
mit tinferaiefrelt wurde, fceveist, daaa er eich schon einea 
mehr als gewohnliehen Ansehens erfreute. Die GeniSlde 
auf den Aussonseiten der Flügel: tietfaerg, Geiaseluog, 
Krensignng und Aaferatehung sind msehwondan* daa 

Schuitzwerk des Schreines, die Krönung Maria dwcb 
Vater und Sohn nehst St. Micliael und St. Eraamna* aw^ 
Reliefs TOn den FIflgeln, der eagliehe Gross and die h. drei 

Mniga» nad einige Theilo der Predella dieses Altars aber 
erhatten und machen niicb der Beschreibwtit: f iti»>» einsich- 
tigen Augenzeugen*) einen eben so antnutlagLU als kirch- 
Hck feierlichen Eindruck. Namentlich entsteht diese Wir- 
kung durch die gescliickte Verbindung des Architektoni- 
schen und Malerischen und durch die zarte AusfOhraog des 
.opätgolhischen Zier- und Nischen«^ <Tk>. Die Grossarllg» 
keil und Durchbildung. W'e)ch<> Hauptwerk des Meisters, 
der nachher zu besprechende Altar von St. Wolfgang zeigt, 
ja überhaupt eigealJiche FormschSnheit und Idealitit rer- 
misste unoer Bsrichterslalter. rlnpejon rflhmt er das Stre- 
ben navli iiuivcr Naturwaiirbeit. Uio Männcrküpfe sind 
frlaeh sus denn Leben genommen . Maria bat ein llekliofaaa 
mSdelir'iili.iArs ncsidil mit f'inem Stumpfnäschen , und be- 
sonders reizend erschienen die Kinderköpl'e der Engel. 
Oiaa utnrallatlacb« Elcmeat a» wia die hi* wid da an AOend 



<) OW TO« Harrs T. Viillar in Rniicrli mllcelbe^n». Im D. Kii»,tbl. 18S3, 
a. ist «tftantekl* AfcMarin 4ei MMfc im Arrbi> m Bnlirn bewakrUn 
VirCnfM M svar ii» J*kr*n**l I4SI, Mhtr M. K • ch (Britrtge iih- 
OMdklekto a«UtM ISM. uS ta 0. K. Bl. im, 8. itli wrf iw Local- 
Anekw r. Jattioiaa LtSaraar, S«itr*(> tur GcwUckt* 4. Pbrrk. 
fM Uuta «aat (*M«1 XNlUk. H.a. tuy, tmm Utt, mt «Mt 
M^mmUttMH Mta Sta ilrntiiMkmTeiMRBlMt Jw Wsrk«* h 4m 
aL IW%Mt llh»» vikrMkthiUeh«r, M atis Mtto ki» ta 
miligar airi«Mj| t mm Str OtigiMlaffcaaai lOHkiM. 

*) Alai* lt*a«m«r, ta <«r Hink. «. •. 0. 



atanren FalfanbrBeha dar Oewftndar sebtenca ihm dcutlidi 

den Eiiifluss der niederdeuUchen Schuir /.u vcrralhrn. 

Derselben FrQbxeit unsere» Meisters wird ein Altar- 
werk angehftr«». das, angeMieh aaa Botien atammend. au« 
dei:i Hcsiizo Jc"« Pi< f. Ainmüll er in das raterlindiscbi* 
Museum zu München Qbergegaagen ist und ihm wenn nach 
ateht mit «itandlieher Gewtssheit •)• doch mit graaaar 
innerer Walirsclii-iiilii'litflt xiifrcsrluiclirn werden kann. 
Der Schrein enthält in ganz runden Figuren, aber in vfiliig 
malerisdieruidtvglelcb streng STmmetriidierAnordlainigdie 
Geburt Christi. In einemdurch schräge gestlllrSiidnvsundt' 
perspectiriseh geiiildeten Gemache liegt genau in der Mitte 
das Cbristoalrind am Boden , danebe« in gleleher BatfereiiDg 
und mit gleicher Grösse knieen Maria und Joseph, hinter 
denen auf jeder Seite durch dss ge5ffnele KcASter aieh je ein 
Hlrte nut ehrflirebtsvollar Gdratde bereinbiegt. Hinter dem 
Christkinde drei kleine Engel, dann Ochs und Esel vor dem 
mittlem der drei Fensler der hintern Wand, durch wekh« 
man in der Perne den Zog der drei KSniga herannahen 
sieht. Auf den Flögeln in flachem Relief St. Katharina und 
St. Chriatina. auf den Ansaenseiten gemalt awei weibliehe 
Heilige mit Kindern an der Hand, die b. Jolttia mit de« 
kleinen QvirinM und St. Anna mit Maria und dem Christ* 
kinde. Im Sarg des Schreines eine Grablegung zwischen 
awei BiadiSfeo in Relief und auf den Fltlgein awei Heilige. 
Im Waaentiteben kann man van dieaea Allare gast daaedbe 

>) Ürr Bcwrit, »flikcn E. Vär»\rr (im Koatlbl. lnii. S. 13t iib.i 
ipil>r in lira Kelikia dfuUiker Baukuntt. Tk. I, Abik. 1, S. 19) (rfun- 
iImi 1« kabfo fliiibl . beruht iaf «Nocm Irrlkam«. Kr aimnt aSmlirli 

In jrn4>in ^>f Iraipr V nebt v't mit 4rn Fi^nvobiirri« Toa f.ri^ iki» (ät 
dea b#ilr[lt«4 Altar tlir U(i.i*p ein*« iw» iliai rriikrr gffvrliglr« AlUrr« 
in ilrr Pfürrklrcbfi gu Holxen trtr|;.-«rkrifhen tri*; ;i»ubl die )l«>i*«r- 
killniate de» A i « m ■ 1 1 e r'irk«B AJtarca mit drvn tu Griei ükereia- 
ftiaiaead uad fulj^rt kicrau» die i^4«%liiäl d*i A i a ■ i 1 1 c r'vekea «II 
dem au« der ßakxenrr Kircke vcrackwaatUnra P a c h e r'*ck«a W«rkas. 
Aüain tlrr Vertrag rerweiat kfineawc^» im AU|remrliien auf die Magat 
de« Dota^iiar Allarei. deatet auek in heiorr Weite aa, data deraeJke t«« 
Parker a«i, »oadcra erwikat ika aar eia Mal uad >»ar gaitlea in der 
BeaekreikuiiK der fir StB Mwan AlUr beatinrotea (iefeoitande. Nachdem 
die derPreilrlla (d*rairtk)mittUndifc >n|!e|i:eken tind. keiial et weiter: 
Mn la der rare/ um»trr Uft» frmm krimanf im aUtr ter Mtmt alt M 
«aaeer Urker fr«mn pftrrkirrhe i» irr tove/ tt tHtn aUt, mid «a &iMr 
Saimd Muhl Samut Krtm. a. •. w. Ala» Uaa RHMiV Harii hat 
M aui^emkrt werdta •oUaa, tri« 4i«aalka !• a«kraia» to Bflltaarr 
Altana alaad. dieaar •■IfeltN alaa Mick* RrtMact 4«r Oakriia it* 
Aiaaällar'ackea Altae* hat Slaiwi O f tm»»»» akat, Irt alaa Mtk 
■Ick* ait Uhb itaUMi». »ifafM mtM mit 4»a Ufl Umm MUn 
AhM^Mf kti r«rtl«r Mrinas ase Mkr a^vmaa Vm> 
«Ullwr ?M ata lataa a«aOf%i*alt |iht| »«t>r aaltwalataUH», 4h* 
•r ala Mtam Wstk Paakaira atL Ma ■atiitUail, *»• aa <ia 
t|Msi* ArkM (te«a Sdieff ri ael, M abtr «iak4 kaabailaa «tri wli«» 
aiikiteiraliniaiiaaciaSaa, JtMai»(a«la(keII(r«Ma MWalliM 
aiiM laafiiaN ai|< «»a ai. W«M|M«aMi*«» M, 
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aoMagta wie r«a dea in Gri«f. In de* GetUlten ist i\a% 
MtanttittNiie ItaiMiit vtHbemalMMl. wlhrand die «ym- 
metrische Anordnung denn doch wieder einen kirchlich 
feieriiehea Biodnek aacht. Die faweeMe Kmü, nnft lo- 
rtekgelfllHit vrä h eeliger llelnehtwif , tat «elr nrl mt 
lieblich, aber vor Allem ziehen die Engel mit ihren reisenden 
Kind«rktp(ehea den BeeeiMner en ued die beiden Hirten, 
beeondfli« der eme bhlerleeepk. der vit feftltettn Htadeii 
tmd eetblötstt ni llitupte ein iprechende», aus dem Leben 
g^grifenea Bild acUichter FrAamigfceit und «taunender 
Ehrftarelit fit Die Reliefgeitaltea der h. Katharina und 
Christine in etwas ToflemFenDea und mit wahrhaft könig- 
licher Miene sind von groaaer SchMbeit, and aueli die 
leiden gemalten matterlieben Heiligen uf der RAekseite 
der FMfal beeenden io der Gemndnif eiir frei «nd 
greaeartif. 

Der Altar zu Gries, den Paeher wohl dem Contracte 
gaaiaa naek Tier Jahren, also 1475. abgeliefert haben 
wird, muss seinen Namen «iifli im weiteren Umkreise 
bekannt gemacht haben, da büld tlarauf der Abt des Sliftes 
Montlsic im Salzkammergute ihn zur Ausführung eines 
gewalligen Allarn erke.^ in der dam;«!'« nach einem Brande 
herzustellenden Kirche zu St. VVoll'gang erwShIte, den 
er dann :iuch nach gewiss mehr als fierjihriger Arbeit Im 
Jahr«" 1481 futlfridnle. Es ist nicht blos sptn Man|itwork, 
sondern «>iav der grossirtigstcn Leiatungeii der UeuUichen 
Kunst in diesem Jahrhunderte. Wie Packer de« Altar in 
Gries , Lei dem das SelinitzHerk die Hauptsache, die Ge- 
miiide ijuiiedcuteiider siud. allein Abernahm, obgleich er 
sieh nur als Maler beseiebnet. ee erUlrt er aiek aneh Uer 
in der Inaehrift a?i don allfinif^n l'rhc-bpr und VfijlenJer 
dieses an Arbeiten beider Art reichen Werkes'), bei dem 
gemde die plaatiaebe DanMhng im Sehnin tmi wieder» 
harer, gro^sartigfr Sph^nhpit ist. Man darf daher annfhmfn, 

er dies wirklieh selbst gemocht hat und also ein eben so 
bedeutender Bitdaebnitier wie Maler wir. Die Dantela^f 
imSchreine ist ninht, n ie mnn sie bozeichnethat, dieKrtming 
der Jungfrau, sondern wie von Freik. r. Sacken richtig 
erkllrl. der Moment ihrer Weibe «i d«B grteeen Berafe 
»Is Mutler dps Hpilaridrs. Denn vor Gott dem V»ter, der 
mit der Krone auf dem Haupte nnd der Weltkugel in der 
Uakea, iiisend, die Beokle aegmid «rbdien hnt, baiel 
die Aus^rwählle. ihr wallendes Haar mit der Krone bedeckt, 
und Ober beiden schwebt die Taube, während Christus 
rieht aIcUbariat Vengreaeer kliatterbeber Welebeit toi 
die Anordnung diesser Gnippe. Während nimlich der 
Schrein die gewaltige Höhe von zwölf Fuaa aeeka Zoll bei 
nba r^m Brette bat. elnd jene Biwpigaelalten leeb entar 

■> Oem UiMf i. m. «ird 4it •■■riikrtlrlir. rfin Mii«r Ahkil4M( btgleilcla 
B«rhr*lbiill( »ou Siekea'i in ll.l I. K I 2il <)m- nitt*l*ll. Kunld. akn. 
d. Hilrrr. Ki>>M-r>t.iii<>t «ork in fal#r Krtnamaf .«in , ick w«ret 
4thrr ivr <i»i i;iiii,in,f i,i,r la ••(w«<l «ia^rkfii, al. « na TtnllaMlS 
Mt dtnw la Iia8|ir«a4n B«aMtatkgM nfarearUcfc M, 



LebeMgrtaae. ao dasa sie nur einen verhiltniaiMiaaig 
khinea Tbeil det geiseaftimea flIlUa. Neben ibnen eteben 

nimlich. durch reich mit Engelstaluen und Baldachinen 
geecbmttckte gethiaebe Pfeiler getrennt, die lebenegreaien 
StilweB diar HeBige« Wolfgang und Beaedleint in UaebM^ 

liehen Gewi ndern und darDber erhebt sich eine zwar in 
Feme« der SfAtseit gebildete, aber deeh aebr reiiende 
und etelifelle gethiaebe AreUtaetHr ait BBgen. Fialea tmi 

sehlankea Fenstern, welche durchweg aufs Reichste gegtie* 
dert und vergoldet, bat die belbe lUht dee Sebreinee Alll. 
Die IDtielgruppe ersebeint dnber tb der Ker* und Inhatl 

der glänzendsten t'rn^'ehiiiig und erhält den gantet Ver^ 
theii dieser groaaartigen Anlage ohne die fiehwere eigner 
greaser KBrperlichkmt. Aneb daa iat weise, dasa der Meister 

die beiden Ilauplgi' strflteit f;\\\ ^unz im Profile einanderzuge* 
wendet darstellt. wodurcbderBeachauermitten in die beilige 
Handlung hine ingezogen wird and an dem leuchtenden Gotde 
tiefere Si'li'>tien entstehen, welche die Körperbildung bele- 
ben und dem Ganzen einen ernsten, bedeutsamen Charakter 
geben. Dazu kommt dann aber die Schönheit der Gestalten 
selbst, besonders der Marie, welche gleichsam in jung' 
frinlicher Scheu vor der Majestät Gottes das Haupt zur 
Seite wendet und so dem Beschauer den vollen Anblick der 
lieblichen und zugleich edlen ZOge gevlhrt Bt ist dae 
der seh&ostcn Darstellungen diesea bevorzugten Ge^erütan- 
des der damaligen Kunst Geht man auf Einzelnbeitea eiii. 
80 findet sich freilich neben diesen VorzOgen manches 
Wunderliche und Manierirte. So im F;itten»i!rfe, der büld 
parallele schrtge Linien von gru^scr Vertiefung, buld 
Dreiecke, bald wenigatens aulfallende, durch die Haitang 
der Fiijurei) keine^n-egs erklärte Winkel bildet. .Vieh .sind 
die £agi-l zum Theil gespreizt und alTeclirt, und selbst der 
Körper des h. Wolfgang ist nicht klar gedeih «nd ver- 
itandcn, Von deiii sonslipeii Sehtiitzwerk ist die .Inbefniig 
der Könige in der PredulU .H«hr reitend; sie sowohl wie 
die beldea nnr keigeaehlo»»enen FlAgdn siehtbarenSMnaa 
neben dpm Sehreine, der b. Florian und Georg, mTigen 
Toa der Hand de» Meisters, die zahlreichen Statuen aber 
ia de« nedb IK Peaa Ober dea Altarsebreia aaftteigeade« 
.^nfssti«". obgleich fÖr diese Stelle p:inz pelttnpen, eher 
Arbeilen eines Geaellen sein. Wichtiger sind uns die sahl- 
aad gaibagrddiea OemlMe; aaf den deppeltea Ftttgela ia 
rwei Reihen lusammen sechzehn Tufetn von f;i>t R Ftiss 
H&be und 4y, Fuaa Breite, denn die Flagel der Predella. 
abaalUb laae« aad aassaa beaialt. aad eadBeb Msle ni ea 

aaf der ganzen Rnr'k.seile des Schreines irnd Sarges. 

Die Wahl der Gegenstünde wird zwar haupta&ehlieb 
vea deai BeetcBar antgcgaagea aaia, tadeaeen eaAlll sie 

theilweise ao ongew&hnliche GegensiSnde. (hss mnn ein 
Entg^enkemaM« dee Kttnatlera dabei Toraussetsen muas. 
Bei Teller feetlicber OffMiag siebt aiaa ia dem dar Var> 

lierrliebung der Jinifffrau ffew idmeton Schreine nnrMomente 
ihres Lebena, oben aU FlOgelbilder, die Geburt. Prtaen- 
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unten in diT Prprfcüa die Anhptiinjr rfer Könige, daneben 
die Heimsuchung und die Flucht nach Agjf tes. Bemerken»- 
werth Iii, dt« dab«! g«nde die NebU^ lad bedtatmgi- 

volle Erscbeinunj» rtes enpli^cJuTt rimsses fehlt, offenbar 
weil der Hergang im Schreine ihn dem Wesen nach 
melilpft «nd gewiiMfniUM« lo liSlnrer Wdirbeit «nt- 
bilt. 

Nach der Schlietsung dieter eraten Flägeln lieht man 
auf ibrer Mektcito in Verkiadua^ mit dm Intaeren Plafeln 

die Gcscliiclite Christi vüti soiin-r Taufi- uii Iiis r\ir Krwct- 
kung de* Laiurus in acht Bildern und darunter manche 
Uibar a«hr aellen Mf AtUren dargcalallte Momente; wie 
die Versuchung, die Hochni-it tu dna. Ji.^ Speisunp dr-r 
Faaftauaeiid . da« fintweichen Christi aua dem Tempel, 
wo die Jaden ilin ileinifen welien, and die Vertreibon^ 
der Vt'rkäiifcr aus dum Temfn-I. Mi! der Erw cikuiik' de» 
Lacnrus scbtie»8etid. hilt die Geschichte aUo gerade vor 
de» Beftone der Paaaieii inne, und dieae wieMifalen 

Motiifiitt' , wcicli»' fast an kpiiiiTii ^nisscii All.irw eikf 
in Deutschland fehlen, kommen gar nicht ror. Die Aussen- 
■eitm dea PUgelytarea gelen alatt deaaen in Tier Bildtni 
die Legend«' des heil Wulfguiii; . und in di ni luftigen 
AitaraHfaatse nimmt awar Christus am ICreute twischea 
Marie md Jehannea die Hütte ein , dier nrit Gett Vatcf 
darOber und Engeln und Heiligen zur Seile , «o diiss 
das Leiden bier eebon anr Glorie geworden ist md alle 
vorhergehenden Hartem nnd Bcaehlmpruogen, gerade die, 
auf denen die ergreifende Wirkung beruht , die man in 
UeetacUaad aonat auebte, gftoiiich foklea. Auf der Auaaen- 
aeite und dem Ricken der PredeUa aind die KirebenTiter 
uiul K>\i[i^el|aten> und auf der Rilckwand des Schreines in 
der Mitte der kolossale St. Chriatoph mit den Cbriatkiode 
neben je vier Heiligen gemalt. Ba veretebt aieb. den ntebt 
almmtliche Gemtide von der Hand des Heisters sind, man 
unterscheidet riefanebr mehr oder weniger beatimmt irier 
verschiedene Htnde. nnd namratlidi wetehen die «bea 
erwihnten auf der RQckwaiid von allen übrigen bedeutend 
ab. Sie sind keinesweges rohe Gesellcnarboit, sondern 
vielmehr von grosser Innigkeit niid Zartheit, aber die 
Gewandbebaridlung ist einfacher, die iÜeldnff Nklickter 
und der Farbenton, dort vurberrschend warm nnd brfiun- 
lieh, ist hier kOM ead bleich. Wir dürfen annehmen, das« 
sie das Werk eines selbstslindigen, schwäbischen oder 
vielleicht aus Salzburg oder 0»terreicb stammenden Malers 
»ind, dem Fächer diesen ohnehin isolirteo Theil der Arbeit 
ganz überlassen hatte. Darauf mag es auch hindeuten, data 
sich daran die Jahreszahl 1479 flndet, wahrend Fächer 
seine Arbeit als ein Ganzes ansah und alle Theile in seiner 
laaebrift nach der zwei Jahre darauf erfulgi^nden VuNfudun^ 
7ii^nrnmenfii$ste. Die Innenbildor aus dem Leben der 
Maria sind gewiu von des Heisters eigner Hund; sie zeigen 
gnai dteedb« IValheit der Bebaodlanf . «aiaelba OeAhl Ar 



Sehlnheit uad Greaaarifgbeit der renaen, wie dnSebattf 

werk dfs Schrfiiips, äahcl liter auch diesfllojn EicentbUm- 
licbkeilen der Gewandbehandlung, und bei einigen Figuren 
(t. B. bei dem Kinde anf derBeachnwdnnf . bei dem ke%1en* 
aiiblsiendtn Ap»»9tcl auf dem Tof)«' M.iriä) dipst-Ibeii 
gekOn!>tellen und siebt ganz verstandenen Bewegungen, wie 
dort bei einigen Bnfela und dcmlHaebor. Obrigeoa aind diene 
Bilder von grosser Schönheit, die Ge.<;t»lt('ii lr,~irfi^' iLiMit-l- 
'irt, die Käpfe cbarakteriftisch und mit Innigkeit und . 
Feinlielt dee Auadraeba. Die Binwirbwig der Eyeb Mben 

.SctiuV ist iiiiv<»rliciiiili;ir , iiif-ht blos in der kräfi^iten, 
leuchtenden und harmonischen Farbe, sondern auch in 
raenehen BinzelbeitcB, wie i. B. in der Bebandlnng der 
Pr;n'litL'<-'i ätlic. und liPxM.di.M's in d'.T rriuiiilichen Anordijiii:?- 
Kein deutscher Heister, mit einziger Ausoabme des 
Friedrich Herlen, bat aieb da« RaamfeRlhl der Nieder- 
länder in gleichem Grade angeeign«-t. IÜlt i^t kciiu- S[iui- 
voD dem Gedriugtea, überladeneu. Unruhigen, das bei den 
Deutaeben dieaer Seit verbenedit; allea iat'^ «Maavoll. 

ruhig, mild. Elie Figuren liahen d:iv ^i^'hti^;l', bp(|uriue Wr- 
blttnias zu der BUdfläche und die Gruppen sind klar und 
wohlgeordnet. Hicbat bewnndemawerth ist in dieaer Beaie- 
Ining der Tod der Mari.i; die Z.ild der Apostel i*t zwar 
auf aeht vermindert, dafür aber audk die Aufnahme der 
Juagfra« in dea Himmel «uaAhriteber ala gew9holi«h beba«' 
dell. Engel tragen ihre Seele, nicht als Kindesge.<tall, 
aoodero als liebliche Jungfrau mit blonden Locken, dea 
Herrn entgegen, der aie liebreieb emp rangt, wShrend 
unten die Apostel, alle in lebendiger Theilnahme an dem 
Vocgange uad in greaaer Mannigüdügkeit dea Anadracka, 
deeb ToHkommen geaonderte Gruppen btldea, welche den 
Durchblick zu dem Bette und za der schauen Gestalt der 
Sterbenden offen laaaen. Ohne iigead eine Beachrinkung 
dea Bleselnen iat filr Allea beijaemer Raum geAindea. 
Nlcbsl diesem zeichnen sich die Geburt und die beiden 
PredcUabildcr dnreh Zartheit und Innigkeit «oa. Auch im 
Laadaehaftliehca uad la der Neigung zu «rebitekteaiaehea 
Perspectiven folgt der Heister ganz den Niederlindern; bei 
der Geburt sieht man bmten durch ein pompftaee Th«r ia 
eine sildtische Straaac, die Beechneldung erfbigt in einer 
tiefen Kircbenhalle. bei der Darbringui^ hat die .Neigung zn 
perspeetiviacheo Anfgahca den KQnatler aegar tu der Wua- 
derliehkeit verleitet, eine Stole in die Mitte dea Bfldee lu 
stellen, und selbst dem Tode der M.iHu hat er durch einen 
weiten Rundbogen mit Staltii u und It.ildacbinen eine Art 
architektonischer EiorahoiUEig gegt ln u, fthnlieh wie ni> 
weilen Roger ran d«r Wcyde 

Die acht Scenen aus der Geschichte des Heilande* 
unterscheiden sieb von den innenbildern in manchen Bezie- 
hungen: dieFarbe ist zwar warm und kriflig. aber schwi rer 
und undurchsichtiger, die Linienführung »itröder. dieZeicb- 
nung harter, die ganze Behandlung niobt ao frei und 
harmoniaeh wie doH. Aber meb diean Bdder« obgleich il« 
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m«SiteiM Mhr compU«irt« Vorging« dw*t«Han, liad ror- 
treiriich eomponirt; Ht IbMM mndeni iteli Mlir |«iehiali 

die HiDterwinde sind belebt, die Gestalten alle ron spre- 
cheodem Ausdrucke, keine leer und ■iehtowgfd. Dm 
Wohlgefallen an perspectiTisehen AufgabM vMerilolt tfek 
und gebt hier noch weiter. Bei der Hochzeit zu Cana ist 
im Hintergründe der Halle, wo die G9ste tafeln, noch eine 
Treppe angebracht, von der Diener herabsteigen; bei der 
Some, wo Christus der Steinigung entgeht, sehen wir ihn 
schon au>^•?l-huIb des Martnorportals , durch dasselbe aber 
in tiäi luaeru des Ton einer Kuppel magisch beleuchteten 
Tempels; bei dar Erweckung des Lazarus ist gar eine 
kilnslllch h^rpehnefe. reiche Loc;iIi(ii(, inifem wir, etwa im 
Hofe stehend, Ober die Grabhalle furt auf die Landstrasse 
■it Bergm und SehUleMm, und Ober die an das Wohnhaus 
?in<ito>«pnde MaiiPr in eine stSdtischo Strasse» ^elien. Rs 
würde zu weit fKlhren, wenn ich auf einzelne Gustniten 
«iftgekeo vftllto, nnell nn ibne» tat aHo« vetl Geist und 
Leben. Die Vfrsiirhun^ hat schon etwas Ton dem Phiiiil.i- 
alisoben, das sich sonst erst im Anfange de« XVL Jabr- 
buwlerta ontwiekelt: tm Vordergrund« Satan im gdbea 

Kleide mit liDljriisi hi'r Miene um! grossen Hfirnfni. Her «ieh 
tief vur Christus beugt und auf die ror ihm liegenden 
Stehe weiat; woller hinten beide auf den Barg«, und >nr 
Seite der Temjiel, ein [ili:iiita*tisch poilii^c' es Gebäude mit 
rotben und schwarzen Marmorsäulen, aul desscu obersten) 
Bnleott Christaa wiedor mit dem VorwelMr atebt Die 
Zeichnung ist durchweg genau un<! zeigt, selbst bei Her 
naekten Gestalt Christi tu der Taufe, ein sorgfältiges Natur- 
sindium; der KQostler tat aieb auch deaaen bewuaat. er 
gelallt »iefi schon in Verkürzungen, die . r i « ii reeht 
geschickt ausführt. Aber sogleich sind die Umrisse hart 
und sprSd« und die inneren Tbeile ntl Details MwrAHt 
Daher gelingen ihm (tenii i< m Ii iil>' Nt iieufigurpn besser als 
Cbrisloa, der mit schwScblichcm. weinerlichem Gesklit 
«ad kleinlieh geloebtom Haare Iteincaweges sehr edel und 
bedeutend erscheint. 

Die vier Aussenbiider endücb aas der Geschichte des 
Orlsbeiligea, auf denen die LandsehafI dieUmgebungen des 
^ees von St. VVolt'gang nach derXatur, wenn auch mit ron- 
Tentionellea Hiumenund in allgemeinen ZOgen wiedergibt, 
aiad endlich Toa einer dritten, geringeren Hand und nament- 
lich in den Köpfen roh und geistlos. Aber bei alldem sind 
•ie der oben geaehilderten Reihe sehr nahe verwandt, es 
Ist di»aelbe rinmliehe Anordnung, dieselbe Vorliebe für 
architektonische Perspecliren unil (ilr Verkürzungen, die» 
selbe CharakterUlik , es sind offenbar Compositionen des- 
selben Heisters, und auch in der Zeichnung, obgleldi sie 
hier noch hürter, und in der Farbe, obgleich sie bleicher 
und stumpfer geworden iüt, erkennen wir dieselbe Riclilung 
«ad Seknie. Sehr merkwQrdi); ist dann, dass wir in diesen 
beidaa Biiderreihen unzweifelhaft italienische Studien wahr- 
•ehma. Schon die Arobitcetur ist nieht deutseh. sie hat 
Vit. 



awar mehr oder weaiger gothiache FenMo, aber nur in der 
Web« wie ale auch hi Italic« Torkommen, die Bbg«a sind 

wie dort rechtwinkelig pro6lirt, die Hauern odt-r ilueh 
die Güederungoa und Wandecken wio dort BUS wechsela- 
dea Sttehea rotben und gelbe« Hamora fiinmnutMgfutit 

Auch in diesen Alpengegenden ist die Anwendaag d«l 
Marawra ungewöhnlich, das Portal tob St, Wolfgang selbst 
Ist in aolehem Slafaw, afcar dach trigt die Archilectur nicht 
diesen TdQig italtaatadMa Qtarukter. Wichtiger ist aber, 
dass auch di« Pig«r«n «I««n gaai bestimmten Kinfluss italie- 
ntaeher Kunst, und «war den des Man leg na, zeigen. Ge- 
wisse schlanke Jünglinge, besonders solche, welche, wie die 
Steinigenden im Tempel oder wie die Rauleute .luf dvm 
GerQste auf einem Ausscnhilde, sich zur Erde beulen und 
verkürzen, erinnern «of das Lebhafteste an Figuren des Pa- 
duaniscben .Meisters, nameiil'ieli in seiiii n rieskeii leiden 
Eremitancu. Überdies kommen aueh die etwas harte Zeich« 
nuBf . die fimt (Mdantisehe Nalurtreue des EiBielnen. di« 
Vorliebe fiir per'pef tivi^che Prfthlemp nnd selbst der etwas 
graue Farbeuton unserer bilder sammllich in gans fihalicher 
W«iae bei M antegn« vor, und man kann «amSglich ««««!»• 
mfn. dass sie sich hier diiri !i 7iif,ill « icdi r pben so znsani- 
men};efundea hatten. Chronnlugisch hindert aichts den 
uamlttolhor«« BiaSuss Hanlegaa'a anMadan««. Br war 
bek.ninilii^h 1431 pehoren. entwickelte sich sehr friihe, 
malle jene Fresken b<>i den Eremitanen telbst nach der 
spItesteB Annahme (Kis«ri td. Lem»met. V. Kl) von 
1453 bis I4S9, also mindesleiks acht J.Jii e vni' rier ersten 
Krwibaung Packer 's als Meister in Bruneck und swaaaig 
Jabire vor dem Gemild« von St Wolfgaag. Zwar war es 
damals noch keineswegs gewöhnlich, dass deutsrhr Kilnslter 
nach itttliea wanderten, aliein bei der grossen Nähe und 
bei den Berflhrangen mit italientsehen Malern, die in dieaen 
Grenzgegcndou nicht ausbleiben konnten und Ton denen 
wir ja schon amAafaage des Jahrhanderts Spuren gefuode« 
babea, kann es niebt beftremdea , wenn tirolisrhe Geaellen 
schon damals die Berge h!nabsti<-gcn und von ihren Kunst- 
genossen in Fadita uad Verona lenitea >). Auch beweisen 
unaef« Bilder «elbst, davs die Zeit, wo dl« deutsehe Knnst 
diesem Eintli:-.M' lieilenii r-d nachgab, noch nicht gekommen 
war; sie babea trotz desselben noch den heimischen 
Charakter, und aamentlicb von der Vorliebe Rlr die Antike, 
die b«i Mantcgna so gross war. keine Spur. Wichtig fiir 
unsem Zweck und zweifelhaft ist e» aber, ob Pacher selbst 
oder rielmcbr einer aeiiicr Gehlllfen dieser Italienfalirer 



I) Awk «Ks asIctangM meh OtalMw fM Vivariai, Olalto «a4 %pmr- 
•IwM« saai ThtN mit 4 nli«>«» IwW I Ua, O i tu ««* VMi4|f , 
Palaa, Viesaa aaS i«t»r farla, «ail «ill tn JakroiaU Ittt, •vieba h 
•Isfr «MMataae asl* bsi Stitbarff «wm mA vaa raisald ta BnliabM 
XnsiMan Itn, ft. V4 bSMarSahm «lad. mmi*n *ni Mh>li ümim WMi- 
iMate Hatar ms «*m ««([«mI bwrObraa- (NHaM iwiaaUMl sair 
wigta Str nf tfm Stwsr iHiMr laAiaJfaM «asbMabsa 1. 1. taf 
itaMkalaMM MU4m», abse «IIa «•malOa Aasa» Maitlart saifta kalat 
Spar HiNaaiNkaa B aH w ia. 4ar <Mb aisbl taiftfevaliaa mIb MN» 

M 
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wtr, wd fast wird rnun das Letxti- annehmen müssen. Denn 
««wohl jene beiden früher erwähnten Werke als daa Innere 
des Wolfgangs-Aliiire\ lassen keine erhebliehe Spur des 
ItalieBisehen, wohl aber einen starken Einfluss des FluiidH- 
sehen erkennen, und ea ist niehl wohl denkbar, dass die 
italienischen Studien erst iwtek uui dam wicier so 
Miehtig in den Vorder(;riind getreten sein würden. .Auch 
die Hypothese, dass Fächer schon als rollendeter Heister, 
attni iHMk ▼ollmidMiig dea Altan m Griea. «Jor aofar vm 
8t«Wrill^ng ans, riplleiclit auf Ver»iilas<iiin^ des gelehrten 
Aklwa VM Hinidsee und in einei- Pause der grossen Arbeit, 
«in« Sladienreiae Mch Mna gamckt md nlt Maeb«« Bia- 
driit'kon die Zr-ichiiiiiigen zu den norh iiliripi<n BiMani tnt- 
wurfen habe, ist doch tu kObn und den daMÜgM Var» 
klllninen der KOmtler nicht entspnebmid, vihrand es «ehr 

wohl sein kiuin. das-< I^.Hl i'r eini'm gesehichta* Gciollcn. 
dar eben über die Alpen heimkehrte, nitkt bba die Aus- 
AkfftMf itT eiaen. sondern die Coaiposition nad die Leitoni; 
der andern jener lieidenBildnmiiwn Oberlasaen habe. Auch 
der Umstand spricht dnfkr, data irir in aadeni liroltschen 
Mtler- Md SehniftwerkM wähl dM Kinf nsa Pkeher'a ait 
seinen aitderllBdischen Anklingen, aber keineswegs eiM 
Nrahwii^ang dea ilalieoischM Blementes wahrnehaen. 

Andere erweisliehe Arbeilen Pkeher'i besitien wir 
nicht; frir die Pfiii rlirche zu Bolzen arbeitete er in den 
Jahr» 1482 und 1483 einen Altar*), der aber verloren 
igt md aehwerlieh mit dem eben arwlhoten in München 
identisch .«ein wird, und bei mehreren Werken, die man ihm 
tuschreibt >). fehlt es an niheren Nachrichten oder Bewei- 
sen. Auch von seinen Schülern wissen wir keinen su 
nennen'), vviihl iibt-r scheint es, dass sein Beispiel in der 
ohnehin in den Gebirgigegenden f;ewisserma8'<en natür- 
lichen Kunst der llolxpiatlik bedeutend nachwirkte, wenig- 
ateu Inden sieb in Tirol*), im Saitkammergnt nnd in 
Ober- und Niederittemich s) wUraidM bia in du XVL 



•) Umjt M »••■ »r ia iM Milk*«. H. tt. 

*) Kinrii Utimn SeMUaltar !■ Wciutalwch mahn Britta (««biH CkrkU 
mut «uf <l<in Flurrtn 41« MI. irri KS*l|t* u»4 dfr KlailcnaoH) iiaS «ia 
|mM« Allarwtrk in <l«r PfarrliirHir <ii Lau )•'■ Urm, int» H*mft- 
Slinl*H»|t tmMf drr RtK-hrriliuai,' im K«4»lira «14 in Arr Amori- 
auag Vrrwiii'lli. h;>fi n I •Im, >.in Sl Woirgaair *'• lubra .(Hirial. hall 
ii«r B^ricliUr.liill'T iti .Ifn >f,irK. I. 1i*Tt urtd II. .l'JÜ fiir wabrM'bptnliell* 
ArbeltcB PacbtT'«. .M.-ri'ci'- M.>lrii-ii-u i.-i liiun.-i'k Aflli»!. ilir aa» Ihn 
krilett. arual v„i, Vna.ir jn. rl, m.i Kun.iii.ii s lai. 

I) Voa dria au« Hm.o .tu c ltM., ,,-ui lui s.-rti ri r i't Krrt.iiijc l.^'hBd* 

llrll»n tllarofia , rf..lri.|. J'i.j Ii II Ii iii'rk i-> » J. UM, 

«e. . ■(,.■, I I .1 I. k t IM Kii.-Ir, . K':ll.l.:( M'Mi l.l.' Viid 11.41)1), alirral. 

ti.ii ;," :m-. im Kitii.lwrrlliv ciaälial, babe ich kritte wviUr« Kaaaüiiaa« 
..1.- Ml ...iiertMkM. flfc iMt aacfe ia «um Ha H iriiiaia «porai 

tri ItMUlPII l,.»»r||. 

«) Mf.anirr >. j. i> •(irirbl S. \1i TM awkrerM ib><i. Ki'ii Wr.kFaia 
Faalrrllulc aiMl ktarhrfil-l ü. 61 ria mm Jahrr ISOii liitirl» ia drr 

FraMianaerkintM aa BullL-a. «rlcbr« ibm ilra Parlirrirbca ArkriUll 

••kr mIm M •lahm »rkirn. Kio HarkaU«r mii .Srhiiiliorrb aiid Utirtl- 
4m T. 1. ISOa ia dra MilMirilaaK'a Id ;|r.i-h Idri I. 

V rnlk. T. tack«« a. a. O. aUII c4a« IMk« ••Iriur AlUr« aaf. VcrgL 
aasklüHMtaaiM I. lt. 4» ao UBBvMA ia lOaiarlrtanaitb 



Jahrhundert hinreichende Altarwerke, dieser Art, welche 
noch eine irewisse Verwandtaehaft mit dem Style Pacher'a 

anieifien. 

Zu welcher Freiheil nnd Ansbiidang diese Holspla.itik 
in diesen Qegenden gediehen war, beweist mehr als jene 
grOssern ArbeltM dn UeinM Warb vra »iemlicb rllhial- 

hafter Bedeutung, welche», aus dem reichen Augustiner 
Stifte St Floriao stammend, jetzt in dem k. k. Müni- 
und Antikencabinet tn Wien bewahrt wird. 

Ks ist nämlich eine aus einem StQcke Holz ge;irbeitele, 
über twei Fuss hohe Gruppe vun drei mit dem BOekM 
H dM nittiarM PAataa btTtondan. ta Holl faacbailtaaM 




1 1- .■ 1 » 

und^anf Gypsgrund) bemalten Figuren: einen jungen Mann 
(Pig. 1). eine junge (Fig. 2) md eine aHa Fnn dar- 

tndc in XV. JabrhaadcrU, U, 4S der t« K<frrBarl.i (U9S?) ia obrr- 
Marr^iak, aa4 Itl, 21 4rr lu Hall.tadl ia Slflfriaarh na itr firraif dra 
aalikMfrnI»«, «mm m» AfcUUaac, kcaakrlrkaa aiai. <i«Mr jWacb 
sihaB «a MNfMNO ■attifo w* wm »II anWaate. 
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»lellenil, iiml zwm alle ti;irtt. y-uc bcidrii flbprau« schön, 
d«r junge Manu, init dicki n , iil>g> i biiiitenen Haare, die 




junge Tna mit im HcklMMtoa A«ilitt r*ll«r Zaebfigkeit 

und l iiHrhiiM. Iioide in einer gewiueo Strenge gearbeitet, 
welche ibrer Mtese alle« Auttaiige beniamit, die Alte 
dagegt« «iderIM, lahnlos, mit hligmäen BfMen und 

aoaat entsWilt. Die FigOreheD ü'mI und «•!«■ wahraebcn - 
lieh immer in einer vom geiAwtMi tohttekig«« Kapsel 
vrrmitleUt jenes minieren Plbatnia befeetlgt und diwUer. 

eo •las.i inimcr nur eine derselben sichtbar ist, ■■d Bellen 
anscheinend niehla Andere» als die Verginglichkelt der 
Jn^end und SeliABheit versinnlirhen, angefkhr in dem- 
selben, nur hier mehr naluralislisrh aurgefsssten Sinne wie 
die Dichter des Mittelalters nnd ein unbdnaBler BUdner 
an St. Schuld in Nornber^ die Welt *U elae Torae lieblieh 
anxusehauende, hinten aber von Warmem lerfreasene weib- 
liche iitstiill M'liilderfi-n. Die Arbeit unserer Figfirchen 
zeigt Nütuj'studieii uuü Vcrständntss der Form, bei der 
AH*ii atne Aet aMtwniaeb« Ktulni« der MiaktlD. bei 



den jungen Gest, l'i ii iiehi ii der Riehtifikcit auch den Sinn 
f&r dieScbvabeit mensLlilichor Bildung. An dem minnlii-heo 
Klrper bemerkt m«n die dunklei« Farbe de* GeaSebta bei 

Idi-icVicn r ll.i'i' t| i i;lir.grri, sonst hi-klcu!i't('ti Theile. Die 

Zeil der Arbeit wird rnan etwa um 1480 setzen dürfen. 

Ven Waadmalcreiei ms der iweilea Milte dea 
XV. Jahrhunderts ist wenig zu sH<:en. Ein St. Ctn isl>i|ili iu 
der Pancratiuscapelle zu Sieding nahe bei Wien (Mitlb. III. 
Stt); die bisarren .-imd fbantaatlaehe* GewtlbmalereieH 
mttderln.oehrif) 1463 in S. Marein hciSeckau in SliMcrmark 
(daaelbslS. S32j. endliebdie sehr cmsten undalterthamlieb 
ijBbeliaeken in St Jebaee ii NiedefMerreieh (MMb. T. 
SS8)aeheiBefl von uutergeordiieteiihandwerkamiaaigeQllei» 
•tem henuatuMnen. Dagegen aoll «iu Waadgemlldstm Ana- 
aem des Domes lu Grati rem Bnde dee Jlkffeoaderto ei» 
rr.i|i|i»iit('s liünsllerisches Tident und eine damala aeltene 
Ueisterscbail der IndiridualisiniBg beweiaen. (Karl Hat« in 
den Mitth. IL til.) Awh der Oegensland ist adh- merk- 
würdig und ebne Beispiel: die Androhung des gätllieben 
Zornes in Krieg, Peat and Hungersnotb als Busspredigt 
gefasst. und dasselbe verdient diiher die PublicMtiou. auf 
Welche dort llotfnun); gemacht ist, in hohem (iiade. 

Unter den Tafelgemilden aus der letzten Zeit des 
Jabrbunderts ist zunfii-hsl der kolossale Stammbaum der 
Babeabergw m erwihnen, welcher jetzt ron Hell bbT 
Leinwand ^c/ugen im Schatze von Klostcrneubarg 
bewahrt wird; drei grosse Tafeln, die mittlere die Minner, 
di« beides SeitenUMer die l^rBueii des Hauses enthaltend. 
Diese, einzelne KH|if4' diirfli Arabesken verhiinden, sind 
von besserer Hand und im Style der spaten Kjk'scbeM 

SdMie, deren Bbiftm* Ikrigwm Bueh dM mtdUld in 

der landschafllii li(>ii Aiinrdtiin.!: drr jedem einzelnen Herrn 
gewidmeten Mcdaillun» unverkennbar zeigt. Die Jahres- 
nkl 148». welche wmm m eiaem There eaf dem Bilde Hebt- 

ric!\ des Kindr«; licvl. « ird wubl die rii'litiirr sein und nicht 
(^w ie man vermuthet bat) vor der Restauratiun 1439 gelautet 
hebe«, liecii gau eDdcra Charakter tragen rier TM^In ven 
ziemlich bedeutender Gn";sse im kais. B oI v e d i r e /u ien 
(Zimmer 11, Nr. 1—4. H. 6 Fuss 6—8 Zoll. iir. 4 Fuss 
S Zell), welche »ortSeldgrand diePaseieR. ■imlieh Chriatn 
(»lliijiq'o (Fig. 3), die Gi'lssi'Iiini: , Kniutcagimg und 
Kreuzigung darstellen, und von denen eine mit denAnfangs- 
boekatabea M. F, und der JahremM 1491 beBeieknet ist. 
Die heiden cfftten sind sehr roh, äo dass selbst die Molire 
kaum TCrattadUek werden, die heiden andern aber sind 
tM beaeer, demieeb «bcr alle flbereimifanmend . daaa 
ihr Hervorgehen aus derselben Werkstatt nicht bezweifelt 
werdea kann, and jene nur die ungeschickte Hand des Ge- 
aellea leigefl. Die Compedlieoea aiad gedrtngt und zum 
Tbcil verwickelt, die Figuren so gTMB» das» sie fast die 
Tafel follea: die Teadenz gebt olTeabar «af dramatiacbe Le- 
bendigkeit tnd «fgreMlMdaB Aaairock» sogBr aaf Greas- 
artigkeit biaaoa. Die P^be ist wladernm tehr lieht, ia belleai. 
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gebrodtcM« TS»en ■■f ew eM rt , tlMr hu Ginien grell 
und unruhig. Aber die b«Meil hMtM Tafeln -lind bei alle- 
dem TerdieuUich und h%«i dMa «^eathOmlidieD uad 




(!%.».) 

flliigeii Kflmtler. Nuaeatliek itl dar kreittragead* Ouitbu 

ausdi ucksvoll und ergreifend. derGekreuzigte von sebmorg« 
(iltiger Aaaarbeitong dct Ktrpwa. die Gruppe der Frauea 
aekr wohl geerdnel ud Herb «rirhiich sehSn. Da dA die 
Inschrift auf einer der geringeren Tafoln (der Gcinelang) 
befindet, M kua Ma iwcibln, ob aie des Niaea dte 
Meivters oder des GeaeHen andeutet. JedealUb 1 
kein anderes Bild dcüsclben Künstlers nachwsiieB» i 
dieselben Buchstaben oocb ein Mal vorkommen, und xwar 
in Klosterneuburg auf der die flberlebensjjrosse Gestalt 
des heil. I.eopold darstellenden AHarlafel in der Privat- 
Capelle des Prftlaten. Die denselben Buchstnben >) beige- 
fQgt« Jalireaukl 1B07 wdrde der Identität des Meisters 
nicht entgegenatehen, aber die Technik luid Auffassung 
sind ganz verschieden, stall det Encri^^sihen ist hier 
Zartheit erstrebt; der Körper iii Ton srlildtiken Verhält- 
aisaen, die Zeichnaag nnbcsliaHBt, die Modellirung und 
Fiirbe weirhiieh und verschwommen. Es kann sein, dass 
eine Übermalung beigetragen hat , dem Bilde diesen Cba- 
raklar am gabea, aiwr er acbefait doeb achoa hi der Aalage 



Eiaea bedenteaderen Heiater lernen wir in der Ge- 
mildesammlong tob Klosteröeubarg kennen. Sein grAastaa 
Werk besteht aus swOlf Tafeln, vier die GrOndungsge- 
schichte des Klosters, Tier die Geschichte Johannes des Tim» 
fers, vier endlieh Seenen der Leidensgeschichte Christi dar> 
stellen. Ans der Geschichte des Juhannes des Täufers jjehfn 
wir in Fig. 4 eine Abbildung. Jede dieser Reihen ist ron anderer 
Hand ; aber aia ahrf aicbl aar tob gldeher 6r9aae aad ikaa 
Zweifel lusammcngchuritr, sondern trsjjpn auch in der Anord- 
Buog und in dem durchweg hellen Farbenton so sehr glei- 
ehaa Geprlga, daaa aie aetkweadig wieder aaa ciaar Werk- 
statt berrorp'e^angen sein nifl<isen und wenigsten« mittolbor 
als das Werk desselben Heisters lu betrachten sind. 

Der Eiafloaa der flaadriaakaa Sebule iat Mer 

unverkennliar. der Goldgrund reriehwunden, dir Landschaft 
mit Vorliebe ausgeführt, wenn auch mit etwas conventio- 
adlea Blaaiea aad allgaaieia gehalteaen Bergamaea. Am 
wailealen i^cht darin der Maler der l.>eg>'iiiJe d>"i Klosters: 
allerdiags spielt sie in Berg aad Wald; eine Jagd führt 
. _ Heraog Leepeld ia die G^ad ; bei eiaer iweileB Jagd ver- 
lii rt sciiii' GemahÜB den Schleier, der dann »iif der dritten 

Tafel an der Stelle wiedergefunden wird, wo wir auf der 

. .Tierfen de« San dee Kloslera rergeaehrittea. aad ve« deai 

herzopliili' ; Kln p;,.ir(; ht sucht sehen. Alle diese Scenen 

' sind mit miniaturariiger Genauigkeit und Zartheit aad nicht 
: ohne Poeaie daigeateW. laaaea aber eia kriAigea miaa- 
^liehes Element Terminen und stehen darin dt-n Soi^ncn ans 
'' der Gea^ehle dea Tiafera bedeutend nach, welche 
bei Tortarelllicher riomlieher Aaordnung uad krilVger aad 
hanaeaiseher Farbe auch euea wOrdigf^n, den Gegenstand 
eatap'eebeuden Ausdruck haben. Dagegen aind die Tter 
Bilder aaa der hasion geringer , auai Thefl carikfrt, nm 
Theil schwach im Ausdrucke, obgleich auch sie einzelne 
Gestalten vea groaser Schbnheit enthaltea, wie namentlich 
die Maler dolores« wm Kreose. und hamer den guten Colo- 
ristiMi /a igeii. Gerade ia dieser letzten Reihe und zwar auf 
der Hellebarde eines Kriegskneehtes bei der Gefangea- 
nebmung Christi steht nun ganz ausgeachrfebea der Naaie 
Rueland, wihrend das Schlussbild der Legende des heil. 
Leopold und wahrscheinlich deagaaien Werkea die Jahrea- 
lahl ISOI enthftItO- 

Hftchat Terwaiidt diesem grfisseren Werke ist dana eia 
»nderes vereinzeltes liild derselben Sammlung, eine figuren- 
reiche Kreuzigung, wovon wir in Fig. 5 ein Detail geben; 
namentlich ist die Bekandhiag der Landschaft und die feine, 
sitrgfaltige Ausfuhrong ganz dieselbe wie dort Gewisse 
Gestalten sind vorzOglich gelungen, besonders die Gruppe 
der Frauen, dagegen aiad aadere Figuren sciir rarikirt. 
Manche<i, i. H. der Knltniw nrf im wcis->"n Mantel d^r Maria, 
erinnert noch siäi ler an die HamJnsciii- Schule, alier im Gutizen 
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ist iVip rberoinsfimmunR mit jVnpr Biliirrrcilic so grou, 
dass man auch hier eio Erteugniu derselben Werkatatt 
«hmIbw MM, «Md mr MfeM irir <l> OiiiriMlfcWMi 

mit den Bildern am ilfr Legende de« heil. I^ieopold »m 
grtoeateo. Zugleich trägt aber die«<-s Bild aasaer dem 
Mmgw HWB (f%. •) ile JahmnU 144t «), m i 
Rueiaiid, da er hier schon 
«If BBsgebildeter Künst- 
ler «nehdat. in Jahre 
ISOl ein sehr hohe» Al- 
ter, miodestena 75 Jahre 
«ttfUbi keben MMte. 
Zu diesen Nai'hriclitcn, 
welche aeioe Bilder ge- 
wShreii, IwMiett dann 
aber auch urkundliche 
«BS dem Wiener Stadt- 
nreUre. deren gütige 
Mittheilung irh ilirt-iii 
Entdecker, dem um die 
beimiielra Alferflilmer 
vielfach rcrdieuteoHerrn 
Albert Cameain« ver- 
dnk«. h den amtlleheti 
Teneiebniasen der Mit- 
^ieder dea Wiener 
Ratbea en^llt n«m- 
lieh Rueland und zwar 
mit ilcm VornamenWoir- 
giiiiR nirht weniger als 
acht Mal, zuerst 14K8. 
tulaUt 1474. VS ar er 
14S8 10 solchem An- 
ttkn gelangt, dass man 
ihn in den Rath berief, 
so kann es nicht auf- 
fallen, dnss er achmi 
1446 ein »nsgezeichne- 
ter Maler war. Eher 
kau es befremden, dass 
•r Mch ISOl seine 
kthnWariache Kraft in 
den Orada arhalten 
hatte , wie es jene« 
grüasere Werk xeigt; 
«MiMdidiMialnieM 

unerhört und überdies 
sehen wir aus den Tafeln 

aalM^iaiaartfMnd 

gaarUekto 8dMI«r hmaifWMfei htitt, di« gaai 




Wei^e eingingen, und ihm die Arbeit erleichterten. Leider 
können wir aber von diesen, deren Zahl bei seiner langen 
t lM Ü ti l a a l a « Wi ihw i l al l i ih ll Mah f aw aaa« aato ddriln, 

kein erhebtiehes Werk aufweisen, und mOssen mit der 
wahanng dieses ausgeseiehneten Meisters uosern Bericht 

El tisi För.iter be- 
schenkt sie zwar noch 
mit daaa havriiakan Ma* 
ronymusaltar von ISlt. 
der im Betvedere ohne 
Zweifel mit Uaraabt 
den Namen des Wohl- 
gemuth flthrt (Gesch. 
d. D. K. n, tW «irf 
Dcnkm. d. Malerei Bd. 
VI), allein da sein Vor- 
finden in dar Wicwr 
Gallerie unmöglich zu 
solchem Schlüsse he- 
rechtigt. welas ieh aoeb 
nicht den kleinsten 
Grund fOr diese An- 
nahme. 

Der Heister dieses 
Werkes ist vdwaehaia- 
lieh, wi« Landaebaft 
und Celorit verrnuthea 
lassen , niederrbeini- 
sehen Ursprungs, aber 
er hat aueh von DOrer 
gelernt, ist als* cfai 
Eklektiker, deasaa Hai- 
math sieh schwer erra- 
then llasL Es ist tfl 
beklagen, aber wir oMa- 
aen uns bescheidea»daBa 
wir auch von diesen aus- 
gezeichneten Künstler 
nichts NSheres wissen. 
Allerdings finden wir 
dann noch in Österreich 
zablrtiaba Bilder, aber 
sietragaaalMitlich das 
Gepriga anderer Schu- 
le«. Diaa gilt aeban 
den vier Bildern auf 
Goldgrund, Flögeln eines 



>> Ifk kakt k«i m*iii<r A«w(,ri>h«il ia Klailernfab«r| «agrarlkltl (aHMtr 

•stw HM eteiwi ai H is Muni iaiai «Mi 



»•f<i«nl.r »ip rl.eoMli drr MiUhfllaiij; dfi Hf rrn C 1 m • • i « • > w»lrk» 
irk »Ork mr irm Sikilmie dp» \«f«l<. • . n ylturr [Ht J.bmiahl tU» 
M »Mk (■«•Im Bcrkwäriic, «aal aia Mkr «»tiekiadcacr KikSw« Bjk- 
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Allars in der Dorfkirehe tu Grostgmain bei Saliburg mit 
der Jahreszuhl 1499. welche man dem Bartholomäus Zeit- 
bio m zuschreibt ■), und die hier ganz isolirl stehen. Auf vier 
Klüiifln, beiderseit.-« bemalt mit Scenen aus dem Leben der 
Maria und der Pa^siun, welche, aus der Karlhause zu Af;s- 
bach stammend , sich jetzt im Stifte Herzogenburg befin- 
den, nennt sich mit der Jahreszahl 1501 der Maler Georg 
Prew von Augsburg, ein sonst unbekannter, in der Manier 
Burgkmair's schulnifissig malender Meister, der rielleicht 
längere Zeit in Oslerreicli arbeitete, da auch ein Bild in 
Lilienfeld von ihm zu sein scheint*). Das kolossale Altar- 
werk in Hallsladt in Uberösterreicb. auf dem sich der Mei- 
ster Leonard Ast! nennt, folgt dagegen entschieden friin- 



verstebt sich, dass dies l'rtht-il vielleicht bei näherer ver- 
gleichender Prüfung einzelner Gemälde eine Beschränkung 
erhalten wird und dass jedenfalls sich xunSchst nur auf das 
PDgbegrenzte Gebiet jener Wanderung bezieht. Allein im 
Wesentlichen ftihrt doch die Zusammenstellung sämmtlicber 
Thatsacben, die wir betrachtet haben, fast zu demselben 
Resultat. Wir finden unter den Ssterreichischen Meistern 
eine grosse Regsamkeit und Empfänglichkeit, sie eignen 
sich das Fremde leicht an; Anklänge der Ey k'achen Schule 
zeigen sich schon 1449, italienische Studien frOher als in 
irgend einer andern deutschen Ge- 
gend. Auch fehlt es nicht an Kräften. 
Michael Fächer itt ein hervorrugen- 




kischem Stvie, und hat namentlich Motire aus Albrecht 
DUrer's Leben der Maria aufgenommen *), und die Durcb- 
wandcrung des niederösterreichischen Kreises ob dem 
Wiener Walde ergab dem kunslrersländi(;en Auge 
V. S a c k e n's. dass die vorhandenen Überreste der Malerei und 
Bildsrhnilzerei bald einen Anschluss an die Nürnberger, noch 
häufiger an die schwäbischen Schulen zeigten und der aus- 
geprägte gemeinsame Charakter einer specilisch österrei- 
chischen Schule an ihnen nicht herauszufinden sei*). Es 



der KOnstler. der Wiener Meister R. F. von 1491 energisch 
und nicht ohne Verdienst, Ruelund ein feini-s, harmonisch 

durchbildeles Talent und 



1 



() P*tiDl4 ii»D. K. Bl. 18», S. TZ. Eracnal »U .TcBpcrihiltlrr'. in 
l»«iw«if*ln i«i Oipr jeixt in dre SlifUkirrlkt auf 4»M NoanbrrfC äm Sali- 
Imrir lielUilIrch«. au« !vrlkefa«ttaniin»ij« Altar I lahrti. a. k. k. V.i'.H4. II, 
H. Ii aiail Taffl III) iat iHnfali« 20 — 3U Jalarr Jiingrr iiimI laail >lrli 
noch «rniprr t-nrr al(«>ii riobriisiaclke« Srliat« luackrrikvii. 

>) V. Sacken in JaKtbscb* II. 144 iina IM. 

>| 1. .itac kea in drn Nitlh. MI. tl. mit AkbIM. 

«) Im Jalkrbarli« II. 104. 




(fit. «1 



einigt! »iiderc. doren 
Namen wir nicht wissen, 
werden ihnen an die 
Seite gestellt »erden 
können. .•Vlier alle diese 
Meister sind verschieden, 
die haben nicht, wie es 
bei andern , besonders 
slädtisclien Schulen der 
Fall ist . eine durch 



die Natur der Verhältnisse gegebene VerM'andlsch»fl. 
und keiner vun ihnen ist so glücklich, den rechten, der 
Anlüge seiner Landsleute zusagenden Ton zu trelTen . und 
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«0 eine bleibende KunülweUe ron fest ausgeprägtem 
Chiinktor lu beffründen. Mu kann kei ihnen leiae Spuren 
^Tineieller EigenihOmlicUnt wihrntluiMn in dimm 
Sinn« voD einer teterreiehitchen Sehlde spreelien, aber 
•ie erstirkle niehf in «ich. «riengte nickt wi« die frln^ 



kiache und schwibische durch rorldaiierndes gleichartiges 
Streben eine CMteAosbildung und erlag daker diceen andern 
SciMlIen. mInM lit inn Ziele gelangte 



Tee M. J. Ackier. 

(SoUta*.) 



P. Licinlui Valeriaaus «laminte *«• einem edlen rfiinl- 

»chnn Gcsrhlrctitf , JicfflitijjtP Krippsfierrf . rerwallete 
Hagistrat^amter, beides mit vielem Rtiiime. Seine vortrefT- 
licbnn Bi|{«Mekaftnn, aeine Rediiebkeil, Kiogheit «nd 
Bi-sehf iilcnlii'il er i».-ii'h<'-ii ihm Jorgr^tiilt d'f ActitU';p nnJ 
IJebe, duüs, wie Uvciu» di« Censorstcli« dem Senate restau- 
rirte. Ein« Stinn« ite dttn ervannle. BeTor ihn »oeb 
aehmOcIiti.- der Purpur, scliätrtc m;\n dcs^Mf-n iVm vor 
aUen andern würdig. Wie hocb iodessrn Trebelliu» Pollio ■) 
«■d auch miHum andere deaaen Werll» enaehbgwi, a* 
urlheileii doch Qher i)iri .indere anders und ziehen von 
dieaem anageieiobaeleD Lobe vieles ab, das namentlich der 
genannte Biagraph ihm apamirL Und wenn jene TaieriM* 
Slaxtsverwallung mit dem Beifügen rühmen, dass er die 
•chwereren Abgaben des Velkea gemildert, keiltame Ge- 
aetie gegeben und die TerdicnatTeilaten MSnner begünstigt 
und befürdfrt boTn-, >,> lüdeln diese seinen Mangel an 
Eniaehloaaenhcit und Thütigkeil. w«ditrch unter aeiner ond 
dea Sehnee Regierung dem Reiebe maaflillrltebe Klmpfe 
entslüiiden und jene lange Reihe von Lortillcn; die blO- 
bendslen Provinaen dem Raube, sogar Italien ungealraAen 
NeektfetCB der Barbaren ausgoseiitt, ihm eetbat endlieb 
Gefangensehafl and •obmählic-he Sciaverei vemnlasist wor- 
den aei. In dieaem verwirrten Zeitpunkte der sichtbar 
ainkenden rQmiaeben Macht und der in demselben Masse 
anwachsenden KHilte nichtrSniischi r Viilk, r ^-in^' auch 
Dacien enlM eder gaos oder tbeilweisa bald veriorea, bald 
wurde es wieder erobert und behauptet. 

FIrkiKrbar ist daher mancher >\ idersprueh auf Münzen 
in dem gegenwärtigen, so wie in den kiirx votliergehenden 
lind bald oachrolgeuden Juhren Dat-iens und der Kegenten- 
köpfe, mit welchen aie vereinigt ihren Regierunga- 
absehnitli ii ijiclif e(it«pppcln>ti. Es worden in der Eile alle 
Kehrseiten zu den neuen Adversen genommen und umge- 
keto. Man naat ea nia Felge tumuHuariaclier Ereigniaae 

jener Z'-iler» hetracliten, wo rfic'fr Theil des Reidu-"; — 
die Donauproviuzen — wie es ans der rüinlscheatieschichtc 
der Kaiaer sn erteben iat> rm dnn Barbaren am ligaten 



■) Trskalt. la rdwlia*. f. Ii«, au. 



heimgesuchl , ausgeplündert und verheert ward, and we 
manchmal keine Ordnung und Gesetze mehr stattfanden. 
Dass unter solclien Stürmen die neneo für die Gegenwart 
pasienden Stempel oft in Verlust geriethcn md man geat* 

thigl war, die wec^'f-tfi^m ii a!tcii liprvorznsuchen uml zu 
beniltzcn. ist aus d<*n begangenen Fehlem der damit 

geprägten MAnxen selkat wabrnelunber «id erweislich. 

t)< iii fctiiim wird man Im^I .i'li^n diPüen Prigen das Jahr 
hnden, welches au den letztem des Kaiserbildes gehürt, 
mit dem ee ««reinigt ist, aondnni gewtthnlicb die frflhem 
Jahri», /um ofTfnbaren Beweise. da<^ msin hc^eitif^ti' tilto 
Stampel wieder bervorsueble und zum Ueldscblagen an- 
wendet«. 8e gibt es ran Valeria» HOnien mit dem V. nnd 
VI. dacischen Jahre, als er noch nicht regierte, eben so von 
Gallien »it dem VI. beseicboet, welche de» nach nur auf 
bnaagtn Weiae entstanden aein btanc«. 

V. c im. p. 4x m 

TR. P. COS. DBS. Ii. P. M. P. P. 
Co Tib. ?«tos)ano Ang. U., IL Valeria Hai. Caa. 

VII. Dil ci seh es Jahr. 

Valeria» überuimmt mit dem AuguslusnameD auch das 
THbnnat und Rir'a folgende Jebr das deaigB«rte CMianlal; 

erkliirt sci'if'ii S.iliii CiitlcTsn«! rm Mitrpfr':'ritMi. Ai'iiiiüan 
rüstet sich zum Kriege wider Trcb. Gallus und Valerian 
wider de« Aenulianua. Dea letiteren vier oben beschrie- 
bene Mtnnen gehören in dasselbe Jahr. 

V r S007. P. C. «34. 
Tit. h' ( « ^ II. Üi;S. III. PM. P P. 
Valcriiir.-i H, (;iil!i."ni Aii|(. Cos. 

VIII. |)aeisches Jahr. 

Der Kampf mit AemillnmM lladet Sinit. DIeaer lemmt 

durch lliiilerIM si iicr Soldaten, mfc-r ilmoli l iti-? Ki nitk- 
keit ums Lieben. Valerian und Gallien behaupten den Thron; 
beide bekleiden dieaea Jabr das Centulat. DlNem Jtbr« 
I i:ts|.richt die inlkcnde In Daeien gaachlagene Gelenial- 

JUttu2e : 

I. IUP. P. LWi. TAtJCIIUMVS. AVC. Des Kaimra INId aitt dam 
l/orbr«fkraMe. 

PftOTiNCIA. OACIA. AN. VIH. i^ne (tehetMle weibliche 
-tHlt in jeder der beiden Hände eine militärische Feld- 

liiliiic liiilfi iiil, Villi welchen die eine V., die andere XIII. 
aufgezeichnet enthalt. Unten wie gewöhnlich der Adler und 
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Die niniliehe Aofiefarifl. Eine gtebenJc Figur. Wt 
btidflB BtaiM «Im Ffekne Tor den FOaseo dn 

Gefanpoiier mit linksstf'heiiilfni I.öwen. X.. 2. (BmiRMB- 
■tftdter er. Obergymnas. Mii-i/sLnninlang). 

V r. irriH c. c. liiis. 
TU. P. Ul. P. M. P. P. 
yOtnuu A<r. ni. OalGtn« Ai«. H- Cp«- 
IX. Ilacischca Jahr. 
Valerian sieht sieb grafttbigt. «acbdem das rdmUehe 
Beich auf allen Seiten »OB immer mächtiger wardend«« 
Feiaden bedrobt und bwiarnhlgt wird, seinem Sohn Gal- 
lien (!!»• etirn piifiirhen Heere zu übergeben, aieb lelbst 
zu eincni t'eldzugc gegen die Perser SO ritte*. 

V«a dieMm Jahre hat man noch eine PnviuiafanOMe 
von ihm, die letzte ans Dacien, mit AN* IX« 

3. IMP. VALEKIAPCWS. P. P. AVO. VaTeriant im lltai*« K«pf 

mit <l(ni LorliMriran». 
PROVIKCIA. UACIA. ASKO IX. Eine zwiitchen dem Adler 
md Lsw«a «tahand« waibliehe Figir. ia der ReeUen eioe. 
Kriegsfahne, im der Unke« dM krommtt dteuebe Sdiwevt 

In dem Mre rerveltele DenetiM. tli Asgnlallegat 

und Präiect der V. oaeedMiiaelwn Legien, die.Stitlhelter- 
•cbaft i« I>a«ieB •). 

In neher Beziehung mit Daeien. ••meatHch mitdeeaen 

Hauplsladt, Sarmizcgethusu udci Ulpia Traiana, steht Vale- 
rian« des älteren Maue mit griechischer Aufscbrin, welcbe 
Baiiduri untt'r seinen HflnuR der rBmischen Kaiser T. I. 
p. 120 aiifluhrt: 

4. Arr. K. no. auun BAAEPIANOC. Valsriam dM tlUr«« 

Kavpt tMit den Lorbecrkraot. 

.\ri"Or(TIt(' TI'AIAMir Der Iin(icr;it<ir ZU RosS YOÜ 

der Linlicn zur Rechten gcliehrt, mit aurgebobeaer rechter 
Hand. 

V. C. lOtfO. P. C. 256. 
Iii. 1^. IV. COS. III. DRS. IV. P. M. P. I'. 
Vnl. Mütinttf II , Glabrion« Co«. 

Die Franken und Alemannen brechen in Gallien, die 
Gothen, Carpen und Bonni In Olyrien, ja aelbtt in Italien 
verwOstend ein. Wahrscbeialich ging in diesem Jahre auch 
Daeien gaat oder theiltreiae rerioren. Doch ist in dieaem 
Jahre no«b eine daeische Hflase geprSgt, wiAÜl der Feige 
aieb seigei wiird. 

V. C letO. P. C. 257. 
nt I». V, Chi. I?. p. m. P. P. 

VulrrUfto A'if. IV,. C;rlt;i>iiP \tig 111. Co«. 

Ausser iindern, Krieg in liiyrifn und Thraciea, unter 
dea HeerDihrer Aurelian. 

V. & Mli. P. C tW. 
TR. P. VI. COS. IT. P.H. P.P. 

V^lcri^n tritt doii F< IJmi); gegen den Sapat er* 
obert Mesopotamien und verwüstet Antieebien, 



*| Miavbaer h raaaaer. Mar par Paaa, f. tal. 



T. c. 101^ p.cm, 

n. P. 008. IT. P. M. P. P. 

Afmiüanfi, Unttrt Tos. 

Valeriaos Krieg mit den Persern und seiner Generale 
nit lau Sertben, von wdi^en Kttynleii, lloaaio» >■! 

Thraeieo Obel mitgenommen werden. 

V. C. 1013. P C. t«0 
TU. f. VIII. COS IV. C. V. P. P. 
Carnelio Secular« II., Jaoio Doaato Co«. 

Bndlleb trifft webraebemlieb in diaea« Jebr Veleriena 

Gefangcnaehmun^ von den Persero. Diesrlfie wirJ zu den 
demOlbigeiidsten Uulüllen, welche das Römervoik je er- 
litten bat. gareehneL Wie sehmaefaTall nd nnwOrdig Vaie* 

riiiii in (liesrr ni'faiij^eii.solinfl hcliaii Jell, wie er im liTiiser- 
licbea Schmucke mit Kelten belastet, gleichsam im Triumph 
dureb die StSdte geftbri. dem Ktnlg Saper, wenB deraelbe 
sein Boss bestieg, zum Fusstritte dieiien tnnsstc, t'i /.<1ilt'n 
klagwciae mehrere Gescbiebiscbreibcr '). Am meisten 
moebte bei dem groaaen UoglOek ea den Oefanfenen 
achmerzen, dass zum Nachfolger in der Staatsverwaltung 
«r einen Sehn lurHeUiea«, den der Titerliebe UnlkU ao 
tvenig rOhrte. ab wenn er ibs gar niehia anginge, md der 
weder diese Schmaeh in riehen, noch den Vater von den 
schweren Ketten zn befreien Anstalt traf. Zuletxt aoli dem 
Greise noch beim Leben •) — Andere weilen dem achen 
Entseelten — die Haut rem KArper abgezogea. in einem 
Tempel zur Schau aufgehangen worden sein; und aolehea 
denen zum Schrecken und ewigen Schimpfe, die biaber 
den ganienErdkrei« mitPiurebt nnd Sehreeken erflll1len*> 

ZX. 
dteUtcMw. 

ri.illii>rj-i<!. ein Sohn Vsicrinn«, von dessen erster Ge- 
mahlin, deren Namen nicht bekannt ist, blieb allein regie- 
renderKniaef ueb aetnee Vaters Gefungennebmung. die 
in J.ix .I.ilir 260 n Cht L'«-«otzt wird. Die Begebenheiten 
vor diesem Ereignis» sind zwar «eboa bei Valerian. auch 
die Gallien betrelTend. kori und «bronolegieeh bemerkt 
worJfii, indessen mQssen iineti cifirf^i' ilacische Münzen aus 
den früheren Jahre« zuerst angegeben undiu ihnen ent- 
sprechende« Jnbren gebraeht «erden, und «edami dna 
wlbread der Alleinkerracbaft Geschehene. 

T. C im. P- C. *5J. 
TIL P. COS. PBS. PM. P. P. 

Vll. Hnci.'che» Jiihr. 
i. IJIP. UALUKMVS. PIVS. AVG. r.illien«« lUupt mit dem Lor- 
ll^aftfint Uli PtMiineitluai b>( iiir Brutt bcVIriitft. 
PROVINCIA DACH Kin.' weibliche Gestalt im »ater- 
lündiscben Schmucke stehend, in der Rechten eine Feld« 
fhbn« mit V., in der Linke« eine andere Fahne mit Xlll. 
beieiebact Bacbta m dea Ffiaaca der Adler mit dm 



•) Tr»ii»iiiM hl VMntMM. Oaillatta» aaUha aM. 
<l «aaiM«*. 

s> VgU l*U. Tel. m. ^ tMa»' * J«^ N^ü*. 



. j by Google 



— 249 — 



Eirtierilnmr im Sehnäbd. Hub dar L9ir«. In mlma 

Abschnitte: AN. V]|. 

Mit dM MOniMi GtSStm mt im VI. itäaAm Jahre, 
das dorn vni}ir'rpi'}ii'ii(?cii 2."2 ti. Chr. cm r('s(>!iii(iirt und 
itsrtn M allerdings j^ibt, litt es dieselbe Bewandtnisa, wie 
mit i*m «ben whn raffgebenfiB V. und VI. dMitebftn 
3»\ire Valeriu», Mi« w*reii Mek «nM «m Raiwrttme 
gelangt 

T.CIOOt P.CW't 
TR. P. IL COS. DES. II. P. H. P. P. 
(Slrha dietra Jaltr bat daaiTator.) 
1 IMP I AI I II NVS. PITS. AVa OaUisM Baapl obM ■•• 

PROVI.<«CiA. OACIA. Alf. TDL EiM W*fMieb« VIgOt 

f\vi>cl:cn iJcni f.öwon und Adler «'fftf»!!!! und in bcitfpn 
Händen eine Fahne haltend. JE,. Z. (Ifermannslädl. erang. 
ObefgyiMuairi'iniiiSMiMBlMf). 

T.CIOOS. p.c.»». 
m P. iH. COS. ir. p. IL p. p. 

1009. 

1010. 857. 

X, I> .'I <■ i ^ c Ii f s .1 ,1 Ii r, 

Kriege mit Fninkcn, Alemannen und mit andern von 
•lle» Seiten «nFferagten «»«plitelien Vklkern. Errongene 
Siepe nallieiis dr.n h ilt n HelUeninuth des krief^serfahreiien 
gallischen Slaltlialters Postbumu*. welcliem Valeriin aeioen 
Sehn in jenen Kimpfen nTerlninl faitl«<); namenllieh 
Siege iiher din (>erm»nen. w elehes viele MOnren darthiin. 
und «Bell über die abgerallenen Dacier. welche« ein be- 
■elirlebener, die Bhrennameii : OenntDiem Meifiiu mit 
dem III. Tribiinatc und III. Cos. (hier i«t entweder bei der 
Zahl de« Tribonatcs oder de« Consolalea gefehlt, inde« 
das III. Trlbumt nur mit dem II. Censelete und das III. Co«, 
sulat nur mit di-m IV. Trihunaf slnttfinden kann) enthal- 
tender Marmor begrflndel*}. Im 286. Jahre n. Chr k iiiit<^ 
webl Daeien nielit. VCDigalena der grü.ii»ere wichiigire 
Tbeil nieht. in Verlust gerathen, oder e» inuüüte zur Zfit 
■chon wieder (urOckerobert worden sein, als die aus diesem 
Jabre rorkenmenden daeisrten Culonialmiinzcn (lalliens 
geaehlageii wurden, die lugieii h die letzten sind in dieser 
Art} denn keine spätere ColoninlmUnte Daciens, aus der 
rtaiacben Zeitperiode, ist bis oot-h entdeckt worden. 
9. IMP OALLIsmrs. PlVa ATG. DarK«rf atUdeaLaibe«^ 
kraate. 

PHOVIKCIA. DACIA. AM. I. Bin« tlebende weiblteba 

wc'clic in l,eii-)cn Händen eine Kriegsfnhne hfilt, 
denen diu Legiunnzablen V. und Xlli. «ngeacbriebea «ad. 
Am BedM der Adler mai LBwe. ML 1. 

V.CMi«. r. r. 261. 

Tl. P. II. COS. IV. btS. V. P. M. f. P. 
GalKs«» Aaf. IV. L. Pdraaie Taar« Valnaisn« Cm. 



■) VifMCM ia Awi ll wil. 

fU. 



NhcJi der Zill der Gerangennehroung seines Vaters, 
frob befreit zu sein too der Strenge de« fiterliehen Sitten» 
riebtera, Abrie GalMea fem Jabre t60— SU n. Chr., »aeb 

d.^rii R.'iirMf (Ici- inelsteti Geschichtschreiber, vorißglich 
des Trebellius, nicht nur ein aebr antfastiges Leben and 
die toigteeeate SlaaUferwalbng. aendern ergab sieb annb 
allen Ausschweifungen sinnlicher Genüsse — in wiefernn 
aolcbee erlaubten die drobeadeo Gefubren an den Grenien 
des Rnehes und die hineren Gibrangen, welehe die Be- 
fehlshaber der Legionen in den Prorinzen, aus Verachtung 
dieie« Ptlratea, ert-egten. In Gallien erhob sich der tapfere 
Poslbufflu«, im Oriente der mächtige Odenatus. Bei jeder 
Armee enUlanden Meutereien und Gegenkui.ier, Yon wel- 
chen Regalianus oder Regiiianus und Aiireolus, zwei {ge- 
waltige Krieg-tbclden, sugar dacisehen Ursprungs sind. 
RegallanH« wurd« Ar einen AbkSmroliag des OeeebaliM 
gehalten, und Anmlas Boli ur^lagUeb ein Scbnfbirl« 
gewesen sein. 

V. C. 1021. P. C. 
Tit. P. Xri. COS. VII. P. H. P. P. 
Patanw 0.. MariaiM Cka. 

Bei der Bela^Tini;^ vnti Mc;!iril,in'tm, in (!c??en Hauern 
er den Aareolua eiugescUussen hatte, w urde Gallienus im 
Mine dieee« Jabre« und im i^lnfiigtleR aetne« Altera nm- 
gebracht, iiai'hdvMii er riM f/Llin J;ilire, — sieben vor und 
acht nach seines Vaters Gefangenschaft — regiert halte, 
ebne ein« krlAige Varbebrung gelroffen su beben, acfiiaa 
Viller uns der persisL'hen Sciavcrei zu retten «der S« 
rfichea, weiche« den Sohn tief erniedrigte. 

I>te Geaebiebte siUt ihn unter die bSaen biser, wel- 
cher an Grausamkeit und Härle einem Nero und an Üppig- 
keit und Wollust dem Heliegabalns gleiehgekommaa wftre. 
Die unter ihm benscbende pelltisehe vnd mofnliseh« Un- 
ordnung und Verwirrung verraehrtea schwere Landplagen : 
Erderaehatterungen, wobei «ine gr«««e Menge Volkes mit 
Ihren Webnungen die gespalten« Erde f«rMblang, gans« 
Städte versanken; eine furchtbare PMlaeileb« ntfdlkert« 
Ägypten, Griechenland und Horn. 

Noch besitzen wir au« diesem Zeillaufe einige Mllnien, 
welche nicht ohne wichtige Bi'zit'bung auf Daeien sind, in- 
dem sie die in dieser Provinz stitionirteo beiden Legionen 
betreffen und von Eckhel unter die Nnmos Vagos. welche 
gewöhnlich kein ehronulugisches Merkmal an sieh tragen, 
gerechnet werden. Doch lüsüt sieh ans der darauf sechsmal 
Wiederhollen PielSt und Treue (VI. Pia VL Fidelis) ') 
dieser Legiona« aebiiessen, dass dieselben m jenuk Zeilen 
des iliirfh Meiiterpien und Usurpationen -in «r-hr rerrf"!«!?- 
ncn römischen Reiches, ihrem legitimen Fürsten, dem 
Valeria* oad Gallien, beharrüeb «nbing«n «nd gng«B die 
r:)if;;e<;fnTiHf npn Grcrcnknisor — zu welchen im n-ihen Pan- 
nonien und nachbarlichen Müsica lageauus, Regilliauus, 
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Aureoilu und nocfa einige andere gehörten — tapfer ge- 
ft^ten bdbm; dilier ibr Verdivist lii«niil; ihre Anbiitg^ 

lichtiüit niH'li inctir r.i\ Iii.'ff »lifjtMi. ;in^'rt;uirit, ln-lulint Und 
nir üie Zukunft ihnen ein rühmliches Üenknial gc»tiftet 
wurde. 

Hier für Miii:/!'ii mKisI : 
4. GALLlK^Vd AVü. (iatfipot kopi mit der Stf>litt*nkrane. 
LEG. V. MAO. VI. P. (Scxliim Pi») VI. F. (Seitum Fideli»). 
Die vorwärlssclireitende Victoria; tiiit i!i r I^o. liti' i nii bt 
sie einen Kranz dar; vor den Füssea ilelU doi .\dlir. .\it. 
3. f»ie»<'l!i.' A,l>. 

LKC. XilL GEM. VL P. (Satan Pia) VI. P. (8«itatn FMatU). 

Die SIegf ■gStÜB gehendt mit der Rechten ein« Lerbeer- 
krant darbringend, Tor d«n FlMCd wie gewShnlieh der 

Löwe. AR. 

«. PU nMKdM A4*. 

LEG. Xtll. VI. P. Vt P_ DiV Victnriii si-hcnil. finlt in 
der erhobenen rechten Hand eine Krone, in der Linken 
einen Mmxveif . Tor den POmn der LBwe. AR. Um. Gees. 

Endlich finden wir in dem i lx ii Ijclobten Anhange 
(S. 4)b unter Gullien, noeh eine silberne Münze bl«>« mit 
der Racbeile: mOVmciA DA CIA. — Der dwieehe Geeiu 
rwi-Sflien drm Ail'c-i- innl F,ij» < ii i.mt nhnc AJtcrs. — an- 
gesetzt, auf wulcbc jeder andere römische Kaiser ans der- 
•dben Znl mit gicidiem Reeble Ansprueh mechen heu. 
Wie ihiilil^wäre hier die Quellenangabe! 

ilicoiit bOren die unter Kaiser l*hilipp dem ilteren, in 
unaerem Daeien mit den Jabresubien und ivar mit I. be- 
gonnenen lind sofort geschlagenen römisch - daei^cben 
Münzen auf. Behufs ibrer leiehlerea Cbersicht wird es 
nfebt flberflüüüig sein, bevor ieb «u den leisten Regenten 
Daciens übergehe, die Tabelle au» KckheU Doetriua Num. •) 
beisuRigen; lumal da die Zahlen dieser Mflnien nicht wenig 
tnr Aafbeliaag der Cbronelegie der dnciaoben ßeecfaiebte, 
fifeüich nur mit greaaer Ve*aieb( «nd Gennuigkeit henQtBt. 
beitnigen liteaen. 

Jahre Daeiens, 
wie ale den Julu-en nach Rums Erbauung (y. C.) und 

Ci l iKli Gebert (P. C.} «ntsprec-tien : 
A.N. I. l'Hll.iri'VS. V. C. tOOO P. C. 247 

AN. II. PIIII.IPPVs — tWI — SM 

AN. III. PIIII.IPPVS. OECIVS (Mm. Cms.) 

VOLVSIANVS. AT6. (Baader.) — 100» — M0 

AN. IUI. oeuivs ^ tm — *m 

AN. V. DCCIV8. CALLTBk VOITSUNVS 

AVG. (Ma». C««».) — IM» — »1 

AN. VI. GALLVS (Biorfur.) VALEKIANV.S 

(Mu». corv i i.Ai.f.iGNv.s (Bi'kI- N.'ux ) — lom — vn 

AN. VII, HÜS'lll.lANVS AVC. (Vaill.^ AEMI- 

LIAN. (V.ill.) r.,M.UENVü (VmII.> — l«M — U9 
AH. Vlll. AEMUANV« (H«a. Oe«. Heoat» 

ArigaaiJ TALSmAmrS (Mes. Ckai.) ^ IMT - tW 

AH. VliU. TAbEMANVS (Hin, Ckts.) — lOM — SU 

Air. X. auunnra (Hm. Osaa.) - low - xsi 



XXI. 

CUudiaa enOiean. 

M. Aerelina Claudius, der aasgeseichnetste Besieger 
der Getteo* am Dardanien ') oder lllyrien — nach einigen 
ana Dneien, • — ven unbedeutenden Eltern abstammend, 
»ebwnngxieh emper lur höchsten Würde des SUatcs durch 
eeine nuaaerordenlliehe Tapferkeit ; er folgte dem Gallien 
im Hirs MS n. Chr. in der Regierung. 

V. c ioti. p. c «n. 

TR. P. COS. DI». P, N. P. P. 

Pii'rrro !!., M'jrini;ifii) Pn«. 

Aureolus wirtl besiegt und getödlet, und die schon in 
Ratien eingefldlenen Alemannen, nachdem er dnn Annolna 
Trnppfn mit den seinigen vereinigt hntt»* bei dCM See 
Benaeus auf das Haupt geschlagen. 

V. C im. P. ( 269 
TO. P. IL COS. P. U. P. P. 
CIndle kitg. IL Pateni* Oo«. 

N.iriiHem er ilic nnthoii. niclil m c ;.U ;500.ÜO0, 
welche in lllirien, Macedonien plündernd eingefallen waren, 
in einer greaaen Seblaebe Bberwnnden nnd ihre Kinga- 
(toite von 2000 Si f^oln Yenichtet halln, bekam «r den 
Ehreaoamen: Gothicus. 

V. C. tm. P. C. «Ml 
TB. P. 10.008. P.M. P.P. 
AttVaehaaab Oraito Caa. 

AikIi uiit> r drill Himusgebirge rernichlete Claudius 
ein ganzes gothisches Heer; eine Auswahl der Überwun- 
denen nahm er unter aetne Fahnen; den Rest iwaag er 
zum Anbauen des Feldes. Da aber die Pestseuche aller 
Orten wBlbete, ward er aelbet ein Opfer deraelben. £r 
beglückte daa rftmiaehe Reich mil aeinen vortreffllehen 
Herrscherlugenden nur kurze Zeit • \teni^ Ober zwei 
Jahre — und uater ihm ing die unter GeUien ae sehr ge- 
annkene Macht Rems aich wieder an lu erbele« uad in 
dem vorigen Glanz zu erheben. Die Geschiebte gibt ihm 
daa schöne Zeugniss: alle Tagenden der beaeeren Füraten 
in sich vereiniget zu hid>ee. 

Aurelian, der letzte rSmiscb-dacische Oberherr «nd 
Beschirmer unseres Vaterlamlf s, lu .Sirmiuni oder im rlpen- 
sischen Daeieft. von gemeinen uabek^anteu Elteni gebaren, 
ward um ae beknnnler und auch berShmlcr durah Kriega- 
kunst und einen Heldenmuth. der dt« Arrnfp- hi^vrni;, ihn 
nach dem Tode des Claudias, eben in seinem Geburtsorte 
nm Kirnef aessemfen. IIa aolcber ging er mA Rem. 

r.cim p.cm 
mp. COS. P.M. p.p. 

Antiofbiano, Orsiln (' n. 
Sobald er in Rom die Staatsangelegenheiten glQcklick 
gnnrdnet bette* anh er eieh genMUgt. neuerdinga nach 

Pannonii»» yiiiilclirulic-lirc-ij, wi'il die nolhen, der grossen 
Niederlagen ungeachtet, wiederholte Einftlle s« wagen 
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sich eilühnifr. AiirclijTi jrrifT sie an iinil zwaii^ «ie xum 
Rückiug und zur Flucht. Uann wendete er sich gegen die 
AfennineD, weicie ii Italien etni^eMlM wtren. «nd «cUog 
sie erst nur mit jibwechsetndcrn Glüclie; J'k Ii ricli er 
•uteUt beinebe auf oad befreite Born toii grosser Gefahr ; 
ud auf der Rtteltkebr dahin v«n jenem 8I«8« tebiog er 
Boeb im Vorbeigehe« di« die Denfl« pigßttgßm 
Vandalen uä» Haupt. 

T. c. lou. p. c. tri. 

TR. P. OOS. P. IL P. P. 
Aurelikno Aug., Crioaio Tina Balte It. Co*. 
In diesem Jahre wurde die Mauer, welche Rom jetit 
neeb umschlie«st. aufgebauet, aachdem die bisberigen 
ScfaBtswebreo immer uchwicber su Verden anOngea. 
V. ('. tOiS. P. C. t'-i 
TR. P. ai. COS. P. M. f. P. 
fiilele, ▼«ManiaBo Co». 
Fi lihnt; (regen die morgviilfindlüche Königin Zenobia. 
\S uLrctiJ lieä Kriegszuges durch Thracien, Sieg Ober die 
(iiithen und Wiedereroberung Kleinasiens; die flberviM- 
dene Zenobia wird in ibrer Reeideas, Painjra, einga« 
üchioaseu. 

V. c. lou. p. r. t:-j 

TB. f. IT. COS. UE8. IV. P. M. P. P. 
H. Cltadie Taeilak PbcMMM Cm. 

Die genannte KOnigin flOchtrf ans Jmyrri, ivfrc! nv.f 
der Flucht gefangen, ihre Madt eingenommen und zerttürl. 
AweJian legt die aaiatiaeben Ang«legeoheiten bei. dimpft 
di'[i Mftii Firmm erregten 5fr) p'i'^fhen Aufstariil nn ! stifte! 
im Osten allgemeine Rube. und wendet «ich nach Westen, 
w« Tetrfena Ober Gallien aehen tail aeeba Jabm die Harr^ 
<fh:irt ^]rh :irini,if<^te. j.'t/t sieb «ilvader fraiwill^ wtaf^ 
warf üder überwunden ward. 

Naehdeai alao AareHan den T«n allen Seiten des rSmi- 
sehcn Reicht'' sniJiiii^'chdiij Feind?« viele Schlachten ge- 
liefert, insonderheit den Germanen und Gothen groase 
Niederiage« beigebraebt batle. flibrta er, ab Sieger dee 
Oi i' iits und Ol cid. II Iv. di). tii.'ii-litige Königin Zenobia und 
die beiden Gegenkaiser, Tetricus (Vater und Soba) m 
Ren in Triumphtage nur. 



V.G.l(n7.P.C»l. 
Tr. P. V. CM. II. DR8. Ilf. P. W. P. P. 

,\(fr<'fiaiiö Akj;., V. .IiiKu rupitolioo Co». 

Der prächtige Tempel de.^ i>onneng«ttea, an welchen 
er nr Aoaaebartekvng ein« mgeheof« Menge GaUaa and 

kostbarer E(!e]>.(eiiic rrr^^chwcTidete, ward in di»»<em Jahre 
SU Rom von Aurelian erbaut. Hieraaf Terliess er die Stadt, 
und ging naeh Meeaien, wo er ein neaea Dncica (Diein 
Aureliana) erri< htr>tr'. A«f dlcaea sea« Dnonn haiiebtaieb 
die folgende Münze : 

UP. AVIin«UNTS. AVO. Aureliaaui Haupt vnlvrtilrr «tt 
4tim Letbearknaae' adar nit der Strablaakroa«« aaf dea 
goldeaa« Mmm ifela laH dtn LMbaar, auf dee 
•herfirii ili r '2. »ml ^ Orr?»!' inll ilcr StrahleiiLrone . 

OACU FELIX. Eine weibliche Gestalt, siebend, in der 
nebten Hand einen Speer aufreebt ballend, mit dM« naf 
der Spiize bffeisti^loii EscNknpfe M. 3- M. 0. 

Eine ähnliche Münze mit der hinzugesetzten Erklirung 
hemmt eben bei dem Kaiaer Deelna Nr. 7 vor. 

Rnrl?irhtlich der Zeil, in welchpr (fir prosip Verän- 
derung mit UDserem Daciefi Torgiog, i.^t so viel in den 
hnnc» Bemerlnngen dea Bntropiiia>) and Veptaena*) an» 
gegeben : da>s in drn t'-t/ten .lahi rn seiner Regierung 
Aureliao. der tapfer.ilo Hcsieger der Gothen, die Uoffuuag, 
Daeien, — weldica Trajan an einer r5n»iaeben PkvTuu um- 
filiiiT. — fT'gcri ilie i:ni:ier häufigeren Anfalle der Bar- 
baren, und nachdem diese schon gaozMoeeien und lllj^rien 
TerwVatet^ n bebanpfen anfgafc. AureKaa hab die milifbri- 
.sehe nes.it/iiii^' \nn da auf, führte sie heraus und verpflanzte 
die ri>mischen BOrger aoa den Stidten vnd vom Laade 
Bwiaeben die beiden Hoealen. inmitten dea bentigen Bea- 
niens und Bulgariens, auf da» rechte Donaimrer. n;iplidlem 
die auf der linken Donavaeite gewesene römiscb-dacisohc 
pMTina den Gothen nnd Bnrbaren preisgegeben wnrde. 

V C. 1028. P I i?:; 
TR. P. VL COS. III. P. M. P. P. 
AoreUaea Aag. III. T. Noala HafeaOia« CM. 

Aurelian ward durch Hinterlist des Fri'igcla.<senen 
Jdnealbeu«, wibrend den Feldzuge gegen die Perser 
siriMhatt Bjiani and Perinlb bei Gtlnapbrnrinm getUdlet 
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Vbrr •lavn Pia^elalUr im IValloiial>Ma*raai m« naaeKrn. 

8aM«iwi(rM babeo ihren Warth ia dar RajchhalUgkeil, ihrte 
Reha aber ieBaillaIhtawra» lie «eaal närfania am lodaa aiid. Joaar 
MeUt das ■Ceahaar .Hedead-MeaaeH- woM «her alle hb jclat 
hahaaalae InaHtat* loteher Art tn DenfoeMsad, ffeate «bar afahert 

4fm>elb«n allein e'n Wc^k it'^ijt .rlKT Malere i, welches alaiig ia dar 
(•rackielil« dieacr kunst (^ckü&ciI «erilcu iiiusi. 

Üie Aurmerkaainlicll nnd Erralirun|; der raeligen«*«» aufdiesM 
l'Oinni tu Unken und die Bedeutung deiMJbcDfürdicKunatKrschklile 
rrtUvitelIeD, veröfTratliehe ich luT dJ«a«m Weg» nsin« darüber «uga- 
atalitaa Faiaehaagaa. Dia««« Wach iit aia aegoaaaiilaa Triptjpehan, 
d. b. ein Altarbid lalt twci ni|«lbtld«ni. Die mbe ist Ibr alle drei 
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«der « 235 MIHI- 

Die Breite des Mtttelblldes t Vau» 4 Zoll oder O-fiSS Milli. 

aMtie Md dia aiaaa Fligals 11 Zoll «dar 0-S7 NilUmaler. V«o daa 
Figeran tat «a IMhe derVaifa awai Faia I Zell oder 0-dt Uilli- 
aaelar. des iohaoaaa lapL 1 tmt S 3MI, oder (Nd MBHaMter uad 

dar Makrodiareeler bei jener t tM «der 017 NillioMtM. Das MiUel- 
bild irii;t Clirisliis amKr. ir .1 ii M iriii um! .luhannc«. der rrclilf 
Fli^«) '} Jabsaaei Ba|>l. und der liikke S. Barlara. Sclili»««! uuw 
aa siebt ana aaf dar Aaiamteile dea re^Mn flOgtls die 
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hcil'i^c Jangfrtu mit dem Kinde uod auf drm link«» litin iciiientlrn 
Erliacr unter dem Krcoae tiebead. tu dem ficisscl Hnd Rullie liüni^i-n. 
OiM« AiMtanlnUtr, «bwAM trm g«t«tiiefcler Maad gcoialt, gahdrn 
•tiar uagl(i«li ipitom Zeil, «ad baicM(UfM «M bkr >I«M wctiar. 

SebM dM RMullat der AMljrt« dw Trcknik U Oktmuchtdl 
and fttr di# ArriiSolo|pe der c!iri«tt!di»B lB»l»rei ran h*lt«r BedeiH- 
tuof. .Irr.n -j'.it liirrülirr II. U l i' Sellen -i mllnlleii von 

diea«r Art der ÜckandliinK dr» t<riindi-> g>r iiieliU. ich war lo efück- 
lich, in dro Besili einiger Kr» jjmrntc von d«ni bo»cliäd'(jlrn (Iruiidc 
dn Bildet itii K«iani;«i. «filirmd da« BiM, rntth im PrinlbtsiU, bier 
in naiaar HadilanclMfl dapamirl war. und Dr. Reiiehaaar a»tcn<ig 
aicli aar Min Aaaacbtfl mil f awatatcr FIreuadlicMiait and SargMt 
dar Oalertadiaaf. der«» CrRababa ieb nit d«« V«rl«K dlaaet Clw- 
inik<>r< liicinil fnlgfo la*ae und iu;;lficli meinen Uink für die gütige 
MilthellunK hier oü5»prerhc, ,Oie T»felbrf lliT linden »ieh lunSchtt 
mil einem groben Leinwand sewebe iibrrc u-ri , 1 1 v sk-b Iricht ilurrb 
raikroakopisehv ln>|tcclion »1» »olehe« — lanjte ^tuiie, diclile. gleicli- 
iniii*i|; glatte Hiilireu — kunil((ab. Uiistclbe war mit drin Hulie 
durch gawSknlicbta ikitriMhea L«im terbunden. Dieari Wadcnilt«! 
varriMk «ick naiacadiek dareh ■ikraifcoptack« Aialjac «inigcr der 

vnllatrmdi^en Verlrimiing en<ir«af«IMr Radimenl«, logcaaiwlail 
Mi;;en Fa»rrk'ewebet (Irla fikrota «. Ututmea), dl« dem Iruieraaa 
(^iewrbe anbafteten und nach dem Auf» rieben das für diese Gebilde 
cbarukteritlisehe pcrlniulterar|i|;e Schillern leigten. l'nlerin Mikro- 
akopc löilen »irb dieselben leirht iu die «oeenannten Hriiniliv- oder 
KIcDeatacCatera (ßiriUae UadamutJ »ul KLisiieiliitsgrad und Kiicrn- 
IbOllllichkcildcrWindaai» dicwrPHnititritcrn beaoiti|;t«u endbeb 
«ollcttda JadM ZwaiM Aber dia Katar dci Oni«n«cbv«giiB>UrMlea. 
SCur Piiiriutg dta Ccwcb«* auf d«w Hclia diente alio affaabar k«in 
HirM-bhornleiiK, wie rr für äliniicbe Zwecke früber büuGg KebraucUt 
wurde'), ader weniit^len» niebt in reinem Zustande. (Theoplnlui 
presb. benflireibl die Technik des enl«|>reehenden C'berzu|j>cs von 
l'ferde>, KteU- oiler Hindsbaut in der Ar), da» dieselbe mit rinern 
l.eini aus Kaae und Ätik,>lk auf die büliei iun Yarrln befeiliet w urde. 
Zar AulUaipiag der Dcalbetar »af dicMllieD verwandte er «ladaau 
«in« Miackaaf an« KrcMa adcr Gyp» tM alaaai Leim ant MauU 
absebnitzel nad HirecliliM-a. Kilruuebt« alio aatickiadca katotn 
Sebnenleim. Dem leinenen Cber/uKe folct nuM ein ««• drei dilhrcnkni 
Lagen l.i ^ti li. i iNt iti L ii' . f ■;! ü h', -U.-, I.ii.l.'s, der »Ich mit 
l^irlitiRkeit un\ei'letit um dtiuttlLia lusU.umu iüssl, bestehend 
an*: I. Kiiier lockeren l«bttail;:rauen Scbieiile, 2. einer darauf fol- 
fcndcn dicbUn weilien. und endheb 3. dem dem unmittelbaren Auf- 
tragen 4Cf farkaa dat Bildes dienenden GohlbeJrge. 

Daa areM Glied diaeer Trias, dna ieickt lerreikkam Uifartkg« 
Sckielite ((tk aieb aaeh »ncnlckliger Mnetralieo ndl W»«a»f , anf den 

Olijeellrä^;. ! .1. s Mikroskopes (jeliraehl, uniweifelhaft als ein tJe- 
mence vun i;iuLiui Melde (resp. Kleie) mit l'aitikelrben |;epu|vertrr 
Htilikolile zu erkennen. 1>;. t.l-.-.l \;in lui.küriieben. tum I beilc 

aafgekeieleiii Kius^leiilliciU von eiiieul griiniosen Inhalte (woKI eine 
ladiciaihrM Allei«) erfüllt, dazu die .VnvesCnlieit eingestreuter gci- 

kar f rngncala der UeircidcUgamcate (Kleie) Heesen die Meter dea 
UnUreadMagiabjeele* keinen AageaUkk akk vcrkcUw. Bai Ba- 

liandlunf; mit JedMwag nahmen ind«M aitr wenig» diaaer Kkrari|^ 

eine •chwaefai othc Pirdung an, keine tieflilaec, wie *>• reineeSMrii- 
mehl »eigen würde. Wir niüiscn hierin j' ilm li Lf j..-li[i'.i, lin-i . 
Jodreaetiuo — eine der ecclal*nle»le«i, die i!ns \\ issniatl.^Ji iiulxu- 
weisen hat — aieb (gerade bei ungerrm Material« in einent Ausnahnis- 
fallekeiadal. Bereit* Blendivl *) ket auf die veraeiocede A<M*Be die 
aa» Reaeltta nnlar gcvieaea Daiilinöaa awAnarkcaii gaamckl. 
Reeh&nip verdanken wir aladaMi weite« <wa IlIciHt ackitiaaew«rlka 

') JtirMpii |.T-il( III iU ^'liitlr ,^ fit i i-t eornil eerri. 

a) AiuialM il« Cliiwir et de Plijiique !• ttrit. l. XUII. f. lU. JosrHl ea 

rkaniaela et «■ Cttale t. XZVN, f. m 



eingehende Unleranchung über diesen üegetistand '). Ütrselbe 
ti'igte dabei unter anderm . da»s «renn man lu einer dorcb Jad- 
tincter blea geArbien Stlrkeiininct Speiekel, Otutaeran nad ikn» 
iidia »iIckelonMllige l'li«fgkcil«n flliti, die Uaee Park« eeraclnrin- 
dtli nepeclir« sieht tar Grseheinang ktmflit. In einem loleheB Pitle 
kcBftdet sieh nffenhar die «urliepende Frasesletlung. Kin leimarligei 
liindemiltel für diesen Cherzn^;. wie die l'roleViKnde der Fruehlbül- 
len|iarlikeleben muaklen offenbar die Hläis'iK? d»« Amylons durch 
Jod Tcibindern. Die seliöne einfache II _ i I Ii . I ;.i p », auch unter 
diesen ertckarerlca ümsUaden di« Jedreactiun ivr Ereeheiaiag tu 
bringen» laviet ana Mit ««inan «igenaa Warlaa: ,11 ttt^jmmr 
d'oland HV n, drMx goMlttf dt leinttrt fiodt, fuü (MlfMe ffnWe 
i* fttatt cwiMiifH« H mfim an tri» l/ger exeit fmeiia mkriqye er- 
iiinairt: til y a ilr la frvutf ia cphrntto» apytirnil t^ujour».* Aaf 
Grund dieser Vorsichtfm:issre|;el unsere beslätli;ende .Naclifraf^ 
wiederholt, indem wir eine Partie der jjrauen Sehichle mit Wasser 
erbiltlen u. >. «r., ^eitrle uns bald ilie mikroskopiacb bereits nachge- 
wiesene Släike, tieflilan gelurlit, tiuch auf rein cheini»rliein Wega 
beeliligt. Wir kftaara eise dia Nalur dieeer Scbicbie ala eine 
Miiebung tan |inl(keiil«Mtank mit grefccm (UeienhalUgam) Maklc« 
darek «ine «ckwaclie Leiaildtuag wahnebeinliek enfgciragenk an- 
spreebea. — E« tekelnt nffenhar di» Intention de* Kiasller* bei dtr 
Anwendung dieses Untergrundes gewesen tu aeiu: der Bildläebe 
selbst einen ',;iö»sereo Schult ge(;en die Ilyirroskopieiiät der Holl- 
t,tfeln und itirer damit schwankenden AusJehitun)f in der Kieblung 
der Querfascr (bei der Ungeafiiecr iet dieerlbe nabeui gleieb Hall, 
•ie TOR der Aawaadang dcndbnn an Uhrpaadaln kiknnnO w g^ 
wtkren. Eine aalcke ZwiedbeaieNcM am*«!« «ffenbar «in« nrenUMUn 
Cenlnelien oder Eipemion eker neegleiehen oder ein etwa beflreh- 

tetes Abspringen «der Bersten der Dralbafiir weniger Ij> « ir^' ii las- 
sen und tugleieh eine gewiss« Isnlation gegen die Wakudg der 
Mauerfeuebiigkeit abgeben; wie sieh denn auch das ganie Bild troll 
der vielfach erlittenen Kabrnisse, Dank der ««lleodeUia Biltstecbeik 
tiingeieiclinrt gut rrhall' U bat. Hie i u r i t e dichtere we)«i«SclHCktn 
ren O-S Uillini. Diebe (««fio die varige ikr «Iwn gleieli kaia) «lelll 
•In« elagelreekn««« Pkita eoa kekleacaaren KnDte (Kreide) mit 
einem sehr reieliliehen Zusalte einea proiatnaitfecken Biademittele 
der. Das letricrr bleibt mich dem AiiflAaea des kebteeaaurrn Katke* 
mittelst Vi I '!<. Uli r Haltsäure als chundrinlbnliehe Mas^i- riiru< L und 
gibt durch reiclilirhe Animuuentuicllung beim icrsturennen Erbittra 
seine leimähnlielie Natur knod. .Sie lüst sieh jedoch nicht beim Bn- 
bendeln mit »iedeadcm Weeser und ecbeiat daker keia eigentticbtr 
Laim, winTknefNIu* ihn nrit Kreiae «der gebnnntMkGypa gwniceM 
nr 440 glaielMa Zweak TanekUgt. gewesen aa aiün (wann andern 
man niekt eine dcrtriige Veriixlerung desselben derek die LSnge 
der Zeit, die indevs wohl wci nrseiioinln !i »l i i fir, iir.iioli-i;eo 

wollte). Aus diesem tWunde ^« i^i an^li iUc UtiiiitjUut' eine j^r»i,^sere 
Widerstandsfähigkeit gegen Walser, die der Künsller vielleicht 
mit llewusslsein anitreble. Kinr spülere TrSnknng mit einer wein- 
geistigen llanlösung zur l-irtvccknng dieser KicenschafI oder 
gelcfnnilieh de* Belegen* mit BhUgeld iet indm niefcl aasanekoMn* 
da di« Paala, inAlkelMl aadi Magern Zeit damit kekaadelt, «iiiig 

BOverSndert blieb. Eben *o wenig ist eine sonst wohl aagewandl« 
ilSrtung dieses Cbrrtugei durch Auftrat; von gorbalurchaUigen 
Fldssigkeitea antuoehmen , iu lHn l.i.viu hlni i>i ili'iiisrlliüu kvnie 
sebwarzo Farbe ertheiltc. Ilio impi' Mt'u^je des zur I'nlirnii'hung 
disponiblen Naleriales (eht.i ' . ^>ttadrat-('entinieter) lieaa nickt 
webl e4«e albere Detfaitioa di«M« durcb eelee UnIMiebkeil in Wa«> 
•er lnlar«« M u l« n Bhianrittal» in. In Bni|pd«ir» war danMft« gliM- 
falla unltiliek. (Gi«i«b) Tan d«m 4ritl*n Gll«4« — 4«r Goidbele- 
gung — ist etwa neck aaiameikea, Ase* dieselbe aich knp fcrit i l U g 

■) $ar ta e«l*rati«a de t'aaUdea par t'Jaet, Joarul de PbariMiiis ete, 
Mb IIU. 
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ffviu. OiHtr CtUgnal — Mth matit tum rvbtUKOntß 
•fiMibalbM ilchlbw — M rwiteaAr»ir tfarcb *ipp«i1« «iaca|M- 

broe Unirn Kcgilterl. 1)1« Veldtr ■ind durch in'» Kr»ui oder Quidral 
^eslrllte Pookl« - 3, S. 6 odtr 7 — durehlöchert. Hnstcr 
ßndet Ii jni licl -tcn im i'.ri.-rnlo r .i i i i 1 1- 1- 1' I a 1 1 !• ii . ^ili an 
AUBrrrli>|«ii«uliil«>ai. Sirgflii iIl-i \I I ii \MI Jiliihunilert«, A.B. ni- 
ir«B> Ann»!*» ircbcol. 1856, S. äS; i S ., \ m , Jahrb. der Atlerreich- 
CMtfr.-Comm. III. UZ; Bafaar's TracbUmb. 11. il3, in Uderg«- 
f nnt liaihMfir C«4n In Qnwt Ul 4uitlh« Muwr, ■bt« 

8« nnd «aeb C*Ml«iir*ii d«r Gc»(«ll«ii «Ii ilehercr Bh4 

f'i:ii'i';,'rdlH'ii, ilcr r.ilh .TAi.ii * ht l('.-r |iir':li Die 

t'uvtuta iitiU t<'iii «(ilgctrü^tu, )<••' ua<l it* fin t)t.iR'lit^lij M>.!ilb!ir, «i« 
liei den sogenannten Terope m-ticmilden, clvaa (rocken und f^ltiiilos 
indioäeirtadn'a.lIuM «irktingtrrielirr triitd<Tiin»erlil|;bareGI<»x, 
gncblUfeMB Vwmr fl<ieb< in drn Oriichtrrn hervor. Dieses Carnat 

kMB wM tiiiig giMnt wwdtn. Und w» ii* 0*nlcllM( teUttt. 
Xv» den «rdfarkracD B«d»a. «nprSnilieli wriil nnt Gm* 

ßesrhtnürkl, »ie>si («itclicn drei KroiMMi Steinen der hellbraiM 
KreuxeMtamni in die Uübe, Linffe und llreite dr> Büilcs betlim- 
nifnd. Da« Kr<-ii/, ilin. T i^Uv. 'm'iml . -Ifl.! fti^s ilh-L 
gckehrlt bat k«)«e Autmliriit uai >st <i»gi«iltig auiit;eiuiirt in Uer 
Aajabt dar Maiern. An dem Kreuze, driien Uimenaionen faat voll- 
attadlg aaeaaciid, Uiigt aüt drei Nigela kefestigt der Kritaer. Ihia 
Hiupi ffiU ia «annar Maiging fegia d»e recht« Seit« Mir die Brwt 
henbk der Oberkörper ahaiMhiailal dm« arfl aatoer Kaka» Parti* 
dl« l,(nl* de« Ijjn^i-nliuni«»* «Ml M vtel elw«, »h die Bein« mtl den 

K'iM'il i irlili ;ii.5l" |i^'i'|i. Ulli! iLniu »ii'.U-r. ul rir rj!iiT i-Ili;ii.Jrl 

lu tte^i'u, tat^ütLä j^^'Ziigr^t Akud. liifi ilt^r ««.'itf^gi-ii SIlIIiiii'^ iI<» 
Kreures ergibt «icli dir«« Anordnung Ton selbit unct v'i llt < m n.ihl 
»l>li;ewugenea (ileirhge«lrli( ftir Kirper und Auge der. >Vie der hAr- 
per, >o iit Bucli da« Orsiclit im Urririrrlrlprofil, dir linke Parti« 
TolUiUndiy. die rechte aar Iheiiweii« «ichlbar. liiedefaunaeUaageiia 
Sliraa. dl* llagKeb* tpitt* Mate, die gehrvehaaeii AiigM^ dar Mh- 
geMhel* Mund mit den klein«« TerlretcadM ZSbaea and der «ievo« 
Pieberhilte vgrgctiuulli'nrn Stiinfe. dW Furehe« der Stint», wo die 
\ii;.-^t iii d \otb det Tadel oorh barii^n. «Itr filiissr, gelblith« Ton, 
dar «parsuinü, wie loni ScKwriite |;elrockit«tc Üart am «pilirii Kiun 
und L'nieobung, da« ganie edle Ueaiehl oline jriflicbe Vir/errung — 
B*i|«tt dM «rgreifeade Abbild eiaea aaler grctaerfiia erfelglea 
Ta4ah Wibeaad da* bcnbrMM Hnr »afdia liak* Scballar bia«b> 
Mit. da* Okr aar HUfta vardaakead, baaekallrt aa IM bia 
aef die Brail benbliCngeiMl die reebl* Oeriebleparlie. Die Mne 
»rli» .'i tlirlif Sri, ji'lrnnL,' Ulli Kilin, An:;!', Stirn und Brust ist raei- 
sluciiiiri Tciti t It laud toiivndet il>» Ititü. J der Formen. Oer Nim- 
bus ußi ii.li u;<>«iiklo Hjupl füllt die Mitle drs Querbalkens und 
umgibt daa Haupt gani. Sein rrnfnag enlapdebl bei all«« Figa- 
rcn dem Haupte genauer, all toaak Viele eiagravirl* «••*(■• 
CriMbe Kreieliaiea werde* dareb raea Haupla io Kraadbrn aaar 
fthand* SMhtcii darehtehaittaa. Dia twel •a*t*rit*a Kfd«* iM 
am weitesten von einander und der Zwisclienraum mit areht- 
bUlteri|;en farbigen BlOmebro gtiii-rt ; bei Maria und Burbara ßndeo 
aicli bii'r *i't'li9r.*riii;<' .Sir. iu Iitti, w iliri'inl .Ii>'iiiMiLS jii/ um! 
Bapt. dieae Btuinc:iitMi i^Uue ^;irbe £L'igeti. Ijiv- i^liiijonna des Prteater- 
aeniinara xu Cüln bat dieselben Slemcben, aber im iweltta Kreie- 
Mda d«a aagleieh grAieerea Niobai. Ao da* itark gaipaoataa. 
■agarw Amao biagl dia Lul da* Kdrpera aiebllicb; die Hlad* 
ti«g«* aiak gafM de* durabgalriebeKea Sm)ir] einwärts. Aa» dan 
Voaden llltacl Bluf. DI« Untat iat breit, gewölbt, wie aus bellgreaem 
wMor(!;I.;.T;.r:,<l.'m Marjinr (jckMint. Auf di-ren r.>-:.liT .S.llc hm-li 
eb«« «i«J)C (»SU iie Vau uuUa beigefügto Laneenwunde, aus der i» 
drei Strömen das dunkelrothe Blut awiiehen drm Körper und l.en- 
deatacbe, deeselbe bhttKOlh drbead^ hiosblieait. Diese« erasbeiat 
f am Rdck«a aaa an da* KIrpar g*l«gi. i* dahcbar whiMr AMfifr* 



mag. «ha* daai die bertbbiageodaii Fadaa ireil hiMMdaltan. Aack 
dieae« aüt bwiraaderuagiwtirdigen Flriti* aaageAkbrta welai* Lea» 

dealurh teigt eingegraben« Linien, deren schAner Flai« einem (e> 
stickten Altartuehe aniugehören sebeial. Ein dieses KAnstlers wohl 

WÖi ili^^iT . !ii*fvinr.i^rr til'iViliii' * l'ic rüU.lirlirn, um im- :ii>:iileo glück- 
lich iii«cid> Uli v'^iL Itr'iiiü imd etwas nsager, jtbtT bt-iUitt^nt vöii einander 
gcireant. Ins iln röchle Fus« Ober den linken g'legt, die Anbeflung 
dureb Kiisea Nagel eratigltebt. Voa dieter Wuada riaol dl« Biet ia 
Aaf niBBaa a«( dl* «ai daa Kraai b*f«a»g*1agt*a Sttio* wd **■ 
thiia* in *«*1 l**gM Mde*, dl* granm Trayfe* tadigaak aaf daa 
B«d** h«r«l>. 

In il' ii hi llMiiiirh Mantel gebülll, desien rfilln-s Kiitt.-r 'lurrli 
den\Vi.rl" tU^ilij; vurtnll, dl« Arme gekreuit, clw»« njruijl» ({üßtigt, 
siebt neben dem Kreuie die heilige Jungfrau. Die Anmuth, 
Milde und Scliüiibeil diesr« Gesichtes iRsst sich nicht tergleiehen 
g*d veretellea. de** sie ist in der deutschen Malerei krioem 
iwaMM Bilde ia «oleher W*i«* eige*. Alle SorgCall der Teebaik, 
Ka*«l der HodeHirasg oad Zartbeit d*r Ptri>**tr. dl* u*i*r«m IM- 
•ter eigen gewesen, vereinigt die» reine, beldtcUg* 0« d d t <. W*l 
die Colner hierin Schönties geschaffen, reicht an diel«« Jo««l nicbt 
fii'i l' io- n:,- i.iul r.i'i •il.- k'.ni.nvi Li-::ii- mii. rv. iüsser« Anmulh zaB- 
bern! Mit dem etwua aufwirls ger Icltifieu Ülickc erbebt sie such 
das Haupt und steht im BegrifTe. ihr r.esirht in die F.cken des 
8ebl«ier* m drtkekea, der die Slirae frcileiaeisd reai Ueapl« bi* Ober 
dia Braal barablUII, gad d*a tl* «b«* dl* lacM* Baad gaaablaga* 
«aipaiWlil. Dar Ifadia An* lagt «Mi Aber d«r Braal hinter den aaiyw- 
gehdt**** andere« Arn* ((«f** den Hei« hta. P!e Finger sind waiak, 
hing und alle .*;rlilt..if. [lli-sc N. i|;iini,' .Irs i r.i-iiT» nach »er- 
»'ürts, reranschauiietit die iniien- Üuuc^uu^ uuj Uv'Uiu^l, dass di* 
Füsse glriebrails einen halben Schritt in derselben Richtung machen. 
Diese Geberde bekuodel de« Scbmerx, denn im Geairhie ist nur ein 
leiaer Ai>flug roa Wchnullt. Die bellen, btriulichen Augen, die edle 
Naie, daa epUi* Ki** nll dar |ei*** 8eh*Uini*g «attr den friiebeo 
Lippen d*« kl«]n«a Mmdea, d** IM*» Halb w daa tarla* wcia«*« 
Wangen . der nur wenig *i«hlb*r* Hals, die sehmalen Schultern, 
die liemlich vollen Celenksfi'rmee — dira Alles atboiel nur Jugend 
und schalTt ein liinrii mn vuiiJerbarer Wirkung. Ufr Mtnfel 
hat eigene knrie Ärnitil, aui iliuea die drs gleirlifarbigen OtoerUcides 
vortreten. Derselbe bedeckt die gante Grslalt, selbst die Füsse. 
Darcb dia Ueltaiig «*d Geberd* «erde* die Verd«rib*il« i* li^- 
eben PaKa* bhanfgeaaga^ w* «i* In Imal du faUer TartrUt. 
Ober deai KepftcUfttr Ktgl. whta geUM» *bi bfaMantk** Kaf f- 
tneh bla ta« Naeke« binib. AiiM«r dieee« li«»(enn*ela nHea dl* 
lackenf^miigen S[iitTj'n .nri Sauim* i'l.i Knp:*eli!i'ii'rs itut, tli»i-en 
ich nur auf ein |i«ar l.öliier liilJern. aber ift llj|L»ii iifai iiä ^tiunden 
habe. Ähnliche Manlelänuel leigt di« 1*03 j Margaretha v. Fuchs 
im Krewigaage d«« KloaUr» Uiaiaielphrla. U«ra«r, II. »3, aadAba- 
Ceka Spitaen *k**d. IN, di* GanaU* Kawar R*ff*»hli ««■ dar 
FMi, f UM. 

C*)i«itlb«r Jabaaae«. glalehhllt lai Drel«lerlety«all|, nit 

dem Oberkörper etwas lurdckgrbeu^l. ilif Re^ht« den rothen Mun- 
tel haltend, der stahlblau gefütlerl llii-.<l i nit r.cslalt verhüllt bist« 
<feni In : siiiKtielendeft linken VoriU'ilin» uipI wli' Iil'I al.i*n l- iirui tLi 
der tvörperwendung folgend, in Ungliclit-n Falten bis aul den Hode» 
reicht, wo er mit herausgekehrtem Futter sipfajförmig aufliegt. In 
«lAer bleiaaa Falte «bar dar Bnet «lebt maa da« Maua Fetter de* 
Obat binde*. Dia ftnr«g«*g*B *ni Mark an« Jahtaa«* aiftaia* 
*Mb «hM lapIlicbeSTiamctri«, ^ X*ri* den Krau*«* vi*! taaeigt 
ab Jobanaes davon ebbeegt. VAread der r««hl« Arn an der Srit« 
lMTiiir;.l|t, lii'lit b;eh der link« gegtu Jio liiuit u'i.l sli-lll lii.- lUiu] 
gei-iiJt! auf, il. ri'ii auageilreckte Fiitgvir 4.« Ui'Utr'li? il>'> !>lin;ni'ni 
und der Erg. tiiii.^' «us<lrücken helfen. Das jugendl. rli>- l>i- .uiil ehe 
(»e«ichl ra* d«a iteUM Uaarao anwailt. gUiebl den Tf pu» <lr* roa 
Angal ai« Lndas aaMaUtt« Aog*iiiekl«* da* Irilam. «wi ifrkfcL 
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in H*haB|> und Z<i|^n, «!• \» irr lp!««fl (^nntg dra Munilr« Klage 
uriil Krfi Ijuti;,' aus. — Dm r >' r h 1 1 n Kl ii *1 trlimlickl Johinnr». 
ätt Vorlüuffr «iet llrrru, v n s'- Jrnikir I h iUII, in blaxgrüprm Munt*! 
ilbrr der laiLglimri^rii Fi ilhi kl < il un^-. die bin übtr die KnJrchd 
h*nJ»r«ieht; «nifiea, •her offeaco iUiekM Kfaial «r nil dm lt«U- 
brMMn AtigM Mb«««flich Mf dm Bt*b«chl»f md miM Mit im» 
gMlnckteiii X»if«ftairr ■of dl* Lwaai. dH ant ««l«odir Krm«^ 
Ahl« •vT dM rttlim, foMk«Mkl*fmi«ii llaelMi In >rtnMi Itak«« 
Arme ruhf. Üdi krausp. etwas UB(»f'ofil;n He fliis; <lc'- H .i.i|4. , iinl 
dfa ttlrichfarLi^rn» bia an dir Brust r^Mt'^' :hU-«i t^c^uiu-i* l^^rW^ uuU 
die »on der Sonae verbrannte Hautfarbe zei(;en den üenohner der 
Wiiile; d;>t ]»nKf Gr«ieM, die höbe Stirne, die Habiehlanaae und die 
«liirknai'lii;;e Hnilun); des Kopfes den unbeuirsamcn Prnphrlen der 
Oerecbiigktil. 0«r Kiryar rubl auf dam liakcn Fu«**, M ÖMt dar 
mM« mIImM. mit dm wtarM KOrper atvaa rartivl«» kam. Dar 
ImIw Arm Iii mit der Hand «am Mantel iinibiilll und hSli da' lliieli. 
Da* dtmiif ruhende l.amin hiil einen kurxea krcuifünuigen Mrablea- 
nimbu». trbaul wie im ^vi 'inlieh rückWlrt» Dlld UH dte KnStMftbM 
luit doiii recbtrn Vordertüosrhen. 

('>fi;i'nühi>r aeben wir die heil. Barbara mU der Lilieukrnne 
im Khnbaa and dcia niadaa Tharai« in den ran lltatel ftrhOIKen 
lltikm Amt«. IN« rtclil* Haad tuH d«D laigaSsRar «wgaitrMic. 
df« andaran Ka^ abvlito ^bonaii, im opler«* Thaü dn TliamM 
■otarililtcad aa. Si» nM auf d«m r««Mrt Vmt» uad btafft mti 

dem linken den l'nlerkArpcr etwas vor. Ihr (»esieht wendet sieh dem 
Bmcliaiier vnlluHndiit tu. Es ist von runder, voller Form und un- 
srhuldl;;er lli'ilerkeil. Das runde Kino >ei|tl das (irübehen. Uie 
Augen wie hei den anderen Pieurrn canr. oflTcn, die Aui^enslenic 
belibniin, gross und rund. Carnal von larteni Weiss, leise ijirothet. 

Dia baUUoadaa Haar« wall«« »«bliehl b<r»b «ad b«daek<» da* liab« 
OIr bh tumUppeb««. INa Rdtlitciaa dar Krana aiad fin*if.«llir«i»d 
die Ai;nim- ein eineeMUtM beauil«« ßUeli taRtattafonn ndt ja «ia«n 

a«ri;ein>llen — jetzt rerlsiehcnen — RdelstrtM an dea Stilen isL 
Der braunrothe Saniinelnianlel mit ll< i< < i' K^|iii<e lullt dem SlolTe 
entspreeb' nd etwas schwerer herab, all die anderen. Der Thurm 
<ion eelhliehem Tone hat die drei Kenstrr der Let,'""'' Z'nnen- 
bckriMaf; an d«r Baal«, die r«B grtesareia I7mfaa|« !•(, betaarkl 
IM« dan l|aodb«tatl^i««, wibrtid di« tirai F«atl«r da« tnUm «ad 
daa dn nraila» SMcbtrtrltt« vkrartig «imI aaUaak di« PAmI«»' 
Mi*rdM«i; dar Gotbik ttitnt» I»i*m. 

I'nd nun komme ich tu dem Merkw&rdigalen dlc'OM \l(>rhil- 
tli'i, was, wenn iri^endwo wieder anfretruflTen. Heinalh und Meisier 
unseres Bildes wohl iiimri't rerrathcn kann. Cber den beiden Heili- 
gen Johannes Bajit, und Barbara auf den SeilentaTeln sieht maa oben 
aus dem );egitlerlen tfoldgrande Engel in kühnster VerkOnung und 
l*baadigUarB««r«g«iig hentled«r««bw«bni. Dia Zaicbmag ial darcb 
Uaaia, aabirfaiatcirabeac. f«a«b«fnU Poikta uad «ioiS« rcrUa« 
danda Liiiien gebildet. Ks sind Fi|Wr»lioB«a ni( aeleher Sicherheit 
uad K6hnheit ausgefuhrl, dass ich birr dm Weisler auf seinem Höhe- 
punkte erbliekf nntfn niiOil mau ilifio llriiir'ii l'unUrt nicht und 
glaubt sieh getiuseiat durfb vm vlMüigf» Verblassen des Goldea, bia 
die geisterhaften Augen, das üppige gelockte Haar und die iwelg- 
ISrasgaa FlAf«! iaiaiar b«aliBaiicr baraMlralaiL Dar cJm^ wia iai 
Stann« dab«fa«iMtadi nil tlagUDitmCtwni», ImM nil 9m 
f«a, bahn |tbaf«RH rMblw Amt mi d«a SchbmfMdhftrK mf 
JobaaiM« banb. indai« d«f Mk* lalt erbabciMr Raad di* Gabtfd« 
de« I.Busehen» ««r« Glfiekliehsle ottsJi 111-1.1 li.i' Ci I t lon »oller 
Form, die Locken Uber der Stirne gleicii riia isi b^iuriicUi ii Diademe, 
wendet sieh der Kogel dem Millelbilde und Beschauer im Profil der 
•brigen Figarea gracü* nad KMarcbl gehietrnd tu. t»«barf aiagr- 
•cbaiM«Be Halbkraiiliaks, didrt aneinander, raarh«ii Hin mA 
mi Lacbn» wtm Graada rorlrFleB. Di« ItigtD FJig«l| nil aiacr 
MUla atirii ««fMili g«b«g«*, glciebu in <M«d«r KMnbn Wd- 
dnni«ig«a uad Hbntit wcniiab di« «bmtia Echaa d« •Dd«« «ia. 



Der Uber der heil. Barbar« arhwebende Rngef breitet seine Linke, den 
Daumen *lj*jrl« ^i'krtirt, nl..'.- ilin Tin. Tin >..■!, lilr.-i-.il um», wi.hrmi! 
die Heebd' ?li».iru suf die li4'iii)*e hinweist. Wie aiiese Kn^i-I mikI 
alle Kiguiin i!--r lt. der dem Miltelbilde lugrkebrl. - Diese wif ii. 
d«B Gotd|r«ad gcbancblea, bat den fraieaUa Sdiwaog« ttjlioiJM 
•dha BagtlageaUllaa «libab«rm ia dmn ITrbtbtr dM*M Allanabni- 
nc« «laeB Mciatar «ad iwar d«i bdebalca Ranges. Wir babm bei« 
IKM «ia«r Sebnle, tondem da» Werk »Ines ganz originen«« v«nk«aa- 

nii-iu'ii Mi-M. rs vor uns. i|;is icli^l > > ii m f iliri rrifcii lili.-k uad 

l't:2[..;iU uucll ;iU2 .lir :;.-ri.;in'vfiTi I ii i i' I ^ :lv lji,f(i.'. ijiff kuUdte SIch 

seine Phanluie und I, i iH.Mi' M<'\|> i «i-l,:i 1 1 aufs Kreiesle ergehen und 
dem schönen fi'erkr die Krone der Vullenduag aufselzen. Es sind 
nicht jene bei den AII-CAloern so beliebt«« «ad DDch lange in Anwaji- 
daag gabli«b««ai h<rp«ri«a»R, a«b«alb«alhalicbM Bagalcbaa UA- 
h«iid«r Ptrbaaf. «H^t dte tcikyicbballwidcB Ceapld«« dar llada«««, 
dieser und der rrfinkisrhen Schal« — sie motiviren sieh seihat auf 
die wtlrdigste und slyNollstc Weine als dir aabea Beaebützer und 
M.a,ii. i .!.,,' Mei,M'li.-n. ii. I..r.l,i':i a nd Hl MfMI diaat» Wwl« «Od 
Ueispiele dv» yiri^rhnf ittrii Heiligen. 

Kein bia jetzt beksnntea Bild zeigt ein solche« Wagnis«, die 
Gog*i ia B«tug sar beiSgea Haadlaag ander» de«« i« diraendar «der 
*«rcbrind«r Mtlittaf w bri«g«B, Mab w«aiig«r «bar üa di««tr V*m. 
T«a <«lcb«n Sahwaag« kta«! di« K«a«lgt««hi«bl« ia der nitlil* 
iM«rii«bra Malerei ktla tm»SU* Bel*|ri«l «i»d «mm «Ichl >lcb d«««biM 
und fiir r'ti- >bril,:i- „ "l,»! ni;f >:iii jih!?res Keld künstlerischer Tri-!iiiil. 
pewie-i'n, li* j i« dfii ^ra«iri<!nl*lii l ten Norddeiilsehlands ztiactist 
liegt; denn als Meister des Grabstichels lerrieth sich unser Meister 
schon in der Sieherheil der Führung der Conliiren, in der Aoef&h- 
rnng des Goldgrundes und der adtlMn Kigurirung des Lendealaabai. 
Dia vall« Mei«laneban aber Ia gntwr Pr«ih«it ihre» Kdoo««« aal- 
faH«t «ich M d«a Bog«l>figBrc«. Na« aetgaa ab«« di« aoa daa 

XIV. Jahrhaadcrt «UnmtadM gratirUn Grabphlle« gerad« i« d«n 
Rekblbnme der Pkantoti«, in der Sieherbeil der Lmienffihrung uad 
im Schwange der den (iegeostand uinrandendm G> -.!.>li''ii itire 
höchste Vollendung. Mag der Anthcil der deutschen tIsUeekäste 
noch so gross an d<'r Cbung solcher Technik sein, am Niederrhein, 
M CAIb ward «i« gUiebfall« gapfegt and tb« taictaran ward«* 
•«iah« PMim aa«h Bagiaad gdBbH. Di« foHannim W ii W«iha 
a«l«htr Art d«tirM «aa d«n Xi?. «ad baginMadaa XV. Jtallrb««d«rt 
In dies« Q«g«ad a«d Zeit Tvrweht mti dl« itebtlleb« Rfl«k«teht lai 
(Ifwandwurf auf die Verkehnmi,' <!. « Kulteri, ixirin i'i-n All-Ci'ilneru 
weder Franken, noch Schwiitun, r..i< Ii NiidiTllimier .Oeu ln ii. die »lle 
von solcher AbaichtJiehkeil kcme Sy-^ii j.i^ii'i-n. .\r> 'Irn Nir.li-rrfirin, 
in die L'mgegeod von CAIn weist lerner das. wenn auch motitirt« uad 
mtisjige. aber doch sichtbare Vorbeugen dea Unlerkirperi, d««0««l 
dM GeticblBi d«r b«U. Baib«ra, di« laagaa NfBda oiH da« gewui 
diaU«|«irl«» Fl«g«ra, di« — bwalMh»ll«rig«a l«Bg«ft 6««l«ll«a, dl« 
bi« bbcr di« nM« biB«bi«ieh«ad«a, Mi^ah gwTalteten GewSnder 
«ad eadlieb di« SpHten an Seblattr Varlen'a. Das Alles gibt jedoch 
nur Im Allgemeinen eioen Haltpunkt, da airh ane>T ItiUI tlurdiuc:;! 
als Prodiict reifer OriginalilJit bekundet und von den liUMÜig«» Nasen, 
der soratchesiden Uadebenstirne, den schmgleH llaniigelcnken, dem 
binter daa Ohr nirtickgekiaMit«« Haar«, de« «ft q««rg««l«IM«« 
Aag«t «. dgl.| w«« cdlai(ch«S«balMldcr«ika« babaa, M«hU«a ai«b 
hkt b kaa« aar bah«apl«l wwrdt«, d«f« nil d«a aU|fMwi«M Mg«« 
der nttdeerhelnUeKei« mp. ellaisehea Malerei" mmtv Attarwerk an 
rlirsl,-ii i.iIh ri iiistimiiH-. -ilinr n Ü l'itmI i. :iut \i'ci«c ih^ria befangen zu 
iiift ciJtr aulju^elu-ii - ilcT ijliuii-iit'ii Jlalcrti ilt« beginnenden 

XV. Jahrhundert% : ili im der Naiuralismns in der Darstellung des 
T«dea, das nnbeengte Ververthcn überlieferter .MoliTC, die Eiustim- 
anag *«« Wollen und Können in i(eichnung, Ftrbnng und Pkysioga 
MHii«, di« ¥«llkMan««h«il I« d«r Fdhtwng d*» Orabatkhtto, der 
HanM d«r Nm«« «ad di« Spiiaa« a« dna flabliiM', da« 8latl«Mkr«w 
■H wdnadtr rMn« W d«n Liwi«.daigoMMbg«glicd«cl«PfaM«r 
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'l.^i ThiirmPi. die Modcllining lüf« AIIi-» lustinnicn ülx r 

Jilir t*lO i>d»r UDO »ktr hifiiiii?- aU lii»ratiriii-lfn- WurJc Andrrn. 
der Nimboj. di* Kellbeklf iiliini.' ih". Jnh^nn«"!. di«. I.jnin tnll Si.'ijf^- 
fahn«, die 3 Krutter im Tliitriii« d»r ii«ili|;en B«rti*m. lii« l*orat liei 
KreuxM. di« Mgeliihl briin G«lir*utl|^«a i. a. w. einem brachrSnk- 
tofM Ztilnaai» Mg*li6f«i». nl* ^ dUr ia, wMM die*« 
MMcB vM Bt^Mlonf flir di« ZtNMrmf itt WtrkM mib ktoaM. 
So >bfr f^niiet «ich dvr b«ili|;p Jahino«* B. , d«r bfiaatiabeiivB Dar- 
sUlIiir.|,-i'n iiiülil tu fredenkiMi (in d«r Sopbicnkirolift <u CoiuUnli- 
■i'liel. im ustliolikn l|(.;;i'Ti ni» .Ii mi \IV, .LiNrluiml' r; lu Sl. Marc« ia 

MbsB ira XtL JahrkundrK tu Braan<cbw»i)> als lloititehM orit Kell. 

MmUI, Bwb w4 Ufliin, wie Betbatan «nlfaftt NrMMe. ««I 

dir SiafMMkM dtt Lhmim and tnt ab kiMNcIa DanMIaaf. 

fadMM dar J. Titoral taidrtckNcM: 

Bia SwraRd aa «iaar SabtibM to WMn dnii fdUMk 
Uta licM da* nicht brieibaa, dumf LMM aatNlMr 

Kuost (tcschncliel; 
Dat lru|t in »eintr Klau dif Kali i |,'L'i'i:'tli>-( . 
Dal Zrirben hat un« Heil erilnttra und L'U'imn an 

Miner Cewalt eriadtct (V. «8 I). 128). 
Viaia «latiliirt« Ktmr«, AltarUttIo a. t. w. |*baa datao Zaaf> 
atw. So nicht «ach aaaw* MigtlnU U* im Uli. JibrMadart torlck. 
wk Spriagtr faatict hat. MHtheilaBvra 1860. t, S. 86. All' 
da« (^kt nur Sunertie Ureoxliaiea an die Hand fflr unaer Werk. da> 
dem '1 ) ].i«c;nMi I5iii;^l r:ilivin[i«i'n i r»<-lio;ril. >l,iii «im!» nicht ao 
WKit tu b'ciivtvilen j^e^wung^'ä Vi^ua uius-f Udd üar cioi^rifr- 

maiien documr-nlirt, aus drr l.»calK«$rhi<-htc auf|rthcllt wirr. Dir»« 
iai «k«r iuaarr«! dürftig. In der 1803 abip^rscb^aa. ab«r »cbon 
aaü Hagar«» robitM Ctpall« At» BachscIilaaM« Pilil M WaiW 
hiiB in ObartaloM Ikafadliak , kaia ab herrtalaa«* Gal b daa 



Belitz eines beim Abbrarhc «rbeiienden Zimmermannt der es aus 
CiclEt mit (irk nach Beuerberg nahm und den aeeb data fchirigeo 
sebleehtei« lljltkjsl. h rlnlVir snl. i .'(e. In einem Visilati'-nivhcru'Me 
von 173t vir,) ilie Ci|><rllc iiiiii um S. Geort;i- Altar er«(hnt. von 
einrm Bilde aber weder hier noch io den weniger hierauf mSgHllMlF* 

m*m» rdaatiraadea Urkoadan «Ia Wari gaaifi AU« bicrtbar «Bf «• 
«UiMm MaalbfenalMaf aa Ahrta» aQ abbta. Daat dbi«(by«U8 mK 
daaiFWIlhiirai* Ia B«««« (««laadaa and di« VOTTt lwi ttMt «lintdarcfc 

dies BIM eindringend auf die BambcniKkeil 6«4I«« aad d«« Milaad 
der Heilig''ii »..Ulm l.in'^.-wiesen werden, kann irb mir »rnmillii.n 
lind in dieser liiit-olt^llüikg; mit diesen Heiligen — Johsiii:.' 'iir 
Umkehr mahnend, seihst im Kerker cnthaupteU und Barbara ^-li .. i- 
falla iai Hianm «Mg«kerk«rt and daa« «olbtaptet, die Fürbilteria 
aar Briaafuig «inaa baailirtit«« Bad«* — waaigaUa* «Mtto lait 
•«IclMai Saracha WM«(«lrillwd«a ladci». Dti» db Tradilba lb«r 
•1a Mbtiaa XMiiod n «• «agaai Ibtirk« «ad aa<«r ««Ich«* Ibaltiara 

dergestalt erloschen und nur die Pietät einet sehliehlen Zimmer- 
nanns dasselbe ror TöMitren rnli*rKan|re retten iniisfle, lix«! neben- 
bei eines tit-fen llK.-l in d i..- l;d du il- .lieser (ieiiern! i .ji. i. . r*"i ii. .Ii e 
traurig ronlrasdrt geKen öie l-'rkUiilioncn der»cll»t'n. Uin-L Irenen 
wir uns des jettigen Besilies. der unscbnliliar [genannt werden muta. 
foa d«ai Ziaug«raiam kam »» b db Hlod« <!•* d«rtiy«a Lehren^ 
dar T«« BMbaM Rradcr awf d«aira Wai4b aaftaarinaia gaaiaeM nad 
•«rgeoMnlart. daaaaba bbrb«r brKbt«, «• Rakhtnib ■an« r. .\rrtin 
*ell «»»rmriJeleh Eifers Ht dies «eMa« bttttut, daiaalar aakumlij^er 
IMnd sein.. II .'i-i|.>-ir^r'ii «In' I . u i'i huii|{ für ilaa Nali»nul - Uusruni 
bewerksleliigic, M*'ut \\ utivt.U iai. es mo^e j^elinj^eii. durch vericU-i- 
chende Studien lleima'h und Aller de« Werkes »i>ler«[irin'b«lo< in"» 
Ucbt M aaUea; m Haratcllang «inet ralaprccbeadeB Altararbreia«* 
aovMigtr Piaaaaf dal Bildat wM «• «baaMa oatrr a«lebra Aa- 
■pbba abb« laof« «abr Mba. I«i. Aat Maaaoi «r. 



Correspoudeuzeu. 



* W i«*H. «rtitllen num ichiucriliclie Pdieht, iniiem Mir untere 
Leser von dem Tode des auf dem liebiete der elasiisrhen Alter- 
UianubundeSicbenbArgens aitaf«Mtebikel«BVoncl>«rs M. J. Aekaar, 
«vaaf. Pfarren i« HaauMrMbff, HHtbaHoic laath««. Bia «irrii|«r 
Mitarbaibr dar PablbaliaM« d«r k. b. Oialral-Oaaiauaiba, wwraa 
••ba ta di«a«ni B«fb ab«eblbM««d« Abbaadlaag «Daeba h Mlaa* 
:iatiken Nfinien* Zeugnis* K>bl, bat er den Beatrebungen derErsterea 
die leblitflette Theilnahnie jresrhenkt und air jedrrteil mit seinen 
reichen Erfabrunf(«-n unil KenTiinys. n .luf d:i^ kr&ftigste isi.ttji sh.lrt. 
Er starb am it. August d. J. tu Ntnimorsdorf und war am 
23. Jinaar lYM l« Srhisabur;; geboren. Einen ausfahrlieberen 

M«fcr«bB — "Mb dareb Ebr««i«aft«gb«tt ««4 U«bma»ardi||- 
biiti«aChtrahl«nhacbiaMhlMaa MaaMabaiM «b aaebtrlgKA 
ia dbaiB BttlMM varMteffiahM ra bdaaci. 

* 'Hellt. Niud rloill lla* Jjinr ISOl) ;...iiuli..li .il.n.' icjr.n.l i-^i.', iii.. 

Mit« irLuiijj tlit Cuii»c) «iitbri to Ai.>jirut'li a^bmrnde Ku&d},'ebung[ 
veT6ossen war, daher ich einen blas negativen Bericht ta erilatlea 
«•terlMsa, brachte da* J«hr 1^61 weaigaUas «iaiga Cagaaitiad« la 
■•ioar Kenntnias , Oker wHeba ich sa barbl4«a in 4ar Lag« bb. 

I. 8«boab«{G«lagaib«iiabH«irAaUaWidUr»AaH(baaa- 
aiilgliad d«a Altartbaaumaiai laWba, roa daa lawabl dta Kaaal- 
frrunde als dem Oenealegen und Ifaraldtkar acrkwMigrn Grab- 
steine de« Otto von M • i s s a u und »einer Cemahl'a Agnes ton 
f'.i l> i>,l .1 1 ( > Uli Jalu-L' Hill, Hl dar profauirteii t^apilid-i '.«jiL'lli. li, r 
gewesentiiKir:!.; isrr j(!tt Pfarrkirche tu .\ggsbach im V. O. W.W, 
«iMtartrefflirli v:L luriv-i iiePhalogra|ibie aufnalun, welche dem dritten 
Baad« dar B«rkhte aad UiUbaUuag«« daa gaaaoalHi Varmn«« (UHH») 
«ir wabraa Zi«ri« firtwkt «aJ w (Bcila SSS) aacb ib BnchNl- 



iiuitg des Steines vürkoromi . t-tiivl sieh der gedachte unermüdliche 
Forscher, dieses vor BeschüJigiini^Hn nicl^l binlängtieb )re«iclierte 
Ueaknal auf »eine cigeneo Kasten in der Kirch« «ttfsl«liea tu 
b«««a. kflaoU ab«r t«b Verbab«« weht ausfiilnea, waU dieser 8bia 
aiekt daa BIgcnIbaa d«r Kirrb«, aaad a ra dn tbw a iadia Gatsharra 
war, aad dahar dar Harr PfarrarFraaiNofatittar dieVeraaC» 
Wertung nicht auf sieh nehmen tu bannen glaubte, die Veraeltuag 
des Slviocs ohne vorldufiije. ausdrüeklirhe ErJaubnist vornelimen «u 
lassen. .VI« abrr '.i .-^r.'n .1. 5 ]nM|i.;dii l..n ihmil'U i'l.irrli.if.'* . i 
Theil des rheraaligün klosier^ebäudes sammt iem iiiali^uliidigt 
bleibenden Kreutganpe und der Capilel-t'apelle gewidmet werdaa 
«•HU, ia J«hr« im Oegeawart d«« a«u«a G«bbc»iU«r>» H«rm 
PraitOrafaa raaPalbaaliaia, «Ia« iailieb« Baacaaabiba 
•^«baltc« viird«. «rfcMrl« a'icb B«f m«b Cr««ehen der Herr 4antt 
welebem der gedaebl« iMskateia n«eh unbekannt war. alsoalefeb aiK 
di'r lurorknmmendsten Liberalität »li. ljt 1.1. i l. i .^t d. r hnehe 
dieses schöne Monument tu äberlaastrei, tun)i<stu ttu^ii die L t>er- 
Iragnog in dieselbe und die Aufstellung an dem einstimmig datu 
g««iWt«n i>l«ti« aa der KptitWaeil« de« Ch«r«« k«iarg«a au walba. 
So M aaa ab«« dar b«fflbbalaaObafbfaihaal nMbfalbrlidMV Pidtt 
oadit«B«t gereitrt und hd«t d«B Biaachar dar Kbcba la fraaaMT 
Belraebtnng ein, Holür jeder Wf«ad da* valeriladi«eb«a AlMrlbaa« 

dem verehrten Herrn lirif. n .i. n w irniil. ri Ihink lollen wird. 

II. Die Sindtgetriotiilu I' c c Iii u bessss niichst dem Wiener- 
thore an der Donau einen an div verfsllcne Stadtmauer sich anscblies- 
««adea raadaa Tb»rn, ««icb«r auf ««Mr Ar«« r«a mgaftbr drci««ig 
Qaadfalfcbflara abbiad, abtt dar Faaitar aar ail B«baNaebaH«B 

■> Mn««. Ar«t<« ««HUabtiab dbiaX«IU. 
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nndb», mit •■■•» k«gclf9ra>i(«a Dtck« Mtckt. 6kri(«M giinlich 
mbtiwiMtar aaii mbMtttbar* wl* tuA «Ina HnkmMü^MIH war. 
DiaMT ■itlflallcriidi« Thana warda, laaA Kaafvarfragai mm 

15. JvK IHSI. mM«T t*m T«rli*]»IU itf K*I>m SMItallml-G»ncb< 

iril(;iiri,'. an fuu Jiili;iiij Wici,. I!l(;rwiltirinn-t in i\t* Blulo51iTi'!i'!i 
Haus«9 Nr. S, ul>t'< lU'urn tikci^it btoi'kwtrl dm Müuerwerck tlf* 
ThurnK^l nur wi!iii([ kinaufrcicht. rerknufl, dalH i >il<. r nirlil unlnr- 
Imma itm Vertrag« noch Itotiuimuiigen bplzufui;«»- „wodurch (wie 
4ia aafcfllMa Urkmidi' tirb ,>usitriirkt) der Grnirinde di« Fort- 
«iIialhBig dn ThoraiM, ab etear« 4cr Stadl iaMMritia Ikaami R«li- 
qolt, gcfidkert aad Aarca waaiiillwba AKarininf ttriliadari ward*. 
Auf die Tom löklirlicn Ii. k. Briirkiamle Mi'lk an den uiilcrieichne- 
U» Con>«rriitor liierubir cr|f«ngruo Anfrag« , brstätjülo dietrr, dut 
j-t'ir.-n il r. Vrrkauf des Thurmes uairr drn angCKrlieivcit Besticniiiuo- 
f^eu, in ki'iner, die Imiliche Wirkiamkril dea Coi>»ertator«-li(lrelTcD- 
dM BlatieUein Analand «bo alt«^. 

III. b das StUaag*b«riciitMt dar philaMpUscMiidariwIiaB 
Ghm dar kaiwri. Akadcaua dar WlfMaachalUm XXIVH. Baad, 
IV. Beft, Stito MB IV, gibt Herr Prafnanr H«fl«r il data AaAatni 
.Ni«l«ri»cb« Oat«r*ac1taflf«B' falf«*«!* Nai-hriclit: 

Bainbcr)*, bt'linden aicli in der Pfarrkirche lui'echlarn grmaite 
t>l**frU*lcr, TOD wclfhen dir briefliche Nulix AbUihlunKen gah, deren 
gtaaaat durch einen Archiibcaiulen beiorgle Durrhiriehnungen 

MKagab 8ia mUm aacb da« au* Pcchlara •(•■aaieadea Schraibao 
4ia SapliN, Brbia d«r firafarhall Rap, and twaifaliaba* aacb ibn^ 

hanpl das Oorhicfhl darslclU n. in »i lrbei >i« heiraltiCt«, ainilicb 
die BiirRgrafen lon Nürnberg («. v. Nrillar, Re;;MUD lur 
tie»vliii'l-u- ('.'i M.ii Li;:.ili'K jiaI HrriO|;e Üsilt'i II M t,< /ui dem Haute 
UabciikerK. il'' So. i^). leb grbe dieNoti«, «ic ich aie vgr Jahren 
gel'iinden habe, ^utiirlieh i«t ilie t itlerarb'ifl Sophia, »o vtic sie 
■Mter der ZeidiDHBg (teilt , nicht ala ar>f rtaglicti aaiaaebaMii. 
■oadcm btfaad ^ dittalb* wähl aaf du» Idtrt, wvicbcr alcb «w 
dt« Ftraa int niilNam Thaila acbliagL Dia Waypaaicbilder der 
Hitler dirftea aaf di» Zot(«r't«bea tnrftfrarra Maw«;*»«. Spälcr 
I I i 1 1 !■ !■. Ii , ei »eirn in f'i i irc r l'i im (lln ili; i di' st-r N,;i i.- .i'n 
»lern liau.lierger Archiic l.ci. iis in l'clilaiB •i-lini »i-ns-is >'isi - 
icbunpcD ani;;e>lt'll( worden, die aber leider lu keiiiei» Itcaultale 
fttbrlen. Virllrirlit griiagl M jedaclt der kaiii-i l. Aladrmie der.S|iur, 
welche XU den Ahikherrtn daa btoiglichrn Huute« der Hohrniollero 

fUltt, durrb dia Coaatrralioraa «tbar f«rf»l|en sa laatea aad «in 
glOebfiebca Ratallal la gtwianaii.* 

Ich halle e» fiir meine PIlichl dioe indireete >Va^, aa weit 
icb e» vermag, ru heaniworlen. F.» unterliei;! nicht dem mindeaten 
/i. i .l;,-» ,| e I; a,:lirlirii (.1 ■ rii:ii|i' m Tee ti i.n i. ci,K- i'..iniliehen 
aeirn, wclthtt der gelebriü Hairnuud Uuclii li^iJuelliutJ, re(,'uliclcr 
Chnrberr dra Miftea St. PoitiMi, in icineni bekaunlen, tu l^iptig 
17» aradkitMaen Warb«: .Eseerptamia fcncalagieo^iitarieamm 
iibri dna*, aad iwar Anlii|uilalam Tabola TU. Man. UX. aad 
Tib.TJU, llani.MX1.1UlXil, KXXItl. abgaUU^aad pag:Mtt«a 
•riilltre* rtraadit hat Sainer Anf^ake naeb bafiadaa iMt «bar diaaa 
v:>rl;ilivf nicht in der Ffan kn rl,( . i..im;>:ji in dn, F^ll^l^•^n dci 
Kirctilaini bei dem Chor« <,u IVt liini tu (ariiicuUe tacrae prop« 
partaia l'eehlariecarni). l>Helli erkannte das Wap|>eii mit dem 
fckriatea L^dsen, übelieh dem Wappen .Konrud* I , Uurg^afen vaa 
NirabaiY« (arafaa ro» HobtBMlIera*. »l« e« in Fugger'a (Birhen'ai 
Bbrraapiagal daa EnIiaaaM Oatttraicb ft. W rarbamail; daa riai^ 
«»Idigaa ScUtd nll daa .Hittara" vaiat» er nMM aa daalaa. Obri> 

gena hielt er Jii'ir lüider für die Figuren und Wappen der Stifter 
dea Kirchlein», lumwntlieh Ngra. XIXI und XXXII für destelben 
Burggrafen Konrad und ^>^.Mor (, i-n . .n l ' I r iii i- n I i .i , Kiii^t^r 
RudaIpbaL voo UabtlMirg Scb« tater, Num. XXXIU mit den titter- 
raicbiaabca BiadtMridJda Ar daa BiMaiw aad Vappaa dtr Maaania 



Cartrand, daa Marbkrafen Hanuaaa tob Badaa tkaablia uad daa 
dalafrelcMMbta Hwtag» Wladridb daa Sbaittaraa ichwaalar» aa4 
Ibnraa Söhnet Fr ied r icb, «alchar IHt mit Kooradni fwatabwabaa 

ta Neapel cnthtupirl «ranl*. Der Kante Scpi^a, deatM Rarlar 

Jli.lliT irtt.itihi, ist .iir" li'ii hi'ilcfrt I.. i Ihirl, nu'lil TU Irjer', Wären 

dein dreilehntet) Jahrhundert an. 

Die Stadt Pechlarn (Grotipeehlarn) heiaii tier Gottethüqter: 
1. dir. nicht erat 141)0 (wie man biibcr ■nriehlig glaubte), tondern 

gegea Bade daa e icrsebatta oder in daa anten Jabrta dea falgandaa 
Jahrb ändert» erbaulai, lUS ala *ailaadalamebaia««daL iabf ranaa- 

kirehc in dar Stadl «dar dit jcUlga Manbirakc; t. die Capelle 
St. Johanne« dcl TBiifen oder .auf dem Karner", rom 
Jahre 1435, neben der K'>'i.<''r.i<j.:'ril,in In' in.t' ilnn rtii'iu.'itgen Freit- 
hofe gelegen; 3. dir urnlte t. t'e t «r ak i r e h <; vor dem unteren 
Sladtlhore, im Dorfe Peeblarn; 4. die gleiehfalli lor der Stadl, im 
Friedbofa fetagcna Kirebe .taf den Gtibara* «der Hailigaafrab- 
birab«, Mcb die CallcalaiebaaniKapeHa« la Mariaa'a Tapafnphia 
praviaeiaruia »oelricetraai (IVaakfarl 1649 Saila Sl) tmi «bar 
nirgendt, daher irrig, iaBt.Tait (eaaaat; and ai Iii ihwaarh n 
ii,..,',in.i,.:i,. 1,1, TU ..,11 ,Tira«a Gnltfihiaaffa dIa fInglMwB Giia- 

Üuelli spricht bestimmt von dem „K i rr h I ei n n 'i c b a t d e m 
Thore*. «lao ton der St. Petertiirrhr oder urtprünglichen Pfarr- 
kiraba lur Pechlarn, «eiche ohne Zweifel tob einem Uitchofe Ton 

Racnibaig. Tiellaicbt «eboa ran Batar ie b« weleheai Edaig Ladwig 
dar Daataebe im Jabra KA dia alla .ttarlBBgaabarg", aa daram 

Namen das Uorf llarlaadeo bei Pechlarn erinnert, tehcakla, arbml 
und daher auch tu Khren de» Apottrli Petru«, dea S«batilt«ilif>ea 
det Regentkurger Dome«, geweiht wurde, und deien Oateiu tich 
urkundlich bit in daa dreitehntr Jahrhundert »erfolgen l*»vt. üben 
diese, nach der aiten Sitte glcichfallt mit einem ummauerten Kried- 
bafe «nfabana Kirth«, «rcleha dareb di« batlladiKeB Krieg« in ibreta 
Baaa «ad V«fai6g«B aa aabr baiabgakaaiaMa war, data in labra I4W 
za ihrer Wiederberatcllaag BSaabaf RaprecM *aa BrgfMkarge lU 
Pitroa der Pfarre und Befitter der nerr»eb*n P^eblara. »«Ina OUceia 
la milder Beialeuer auBTordefl,-. "■••i n \,:iiJ- li- . 7,11 wieder lo 
liaulullig geworden, da»» aie ßiicl» »ii m J^l.re Uijt , »»lir»eheinlieh 
I7.IS unter drm PfarriT Krant Michael Weii» , bii auf dem Chor 
(Preahyteriun) und den Tk«m. «oraaf 1787 uad 1783 aack dieter 
Beat dar acboo aar C»paUa aMgeriatlatm Kireha al^trafea warda. 
UUar «lad dabai nickt Uoa dia b«apra<ii«aeB Claigandlld«. aaadam 
anob die rSmitcbaa Intebrlftalaia«, waleba Palm Apiaaaa 
(I1iIiM'v.it/ ) . M'r.'fvang 1.31 und Andere alt »a «b«« di«<«r Kircba 
ijiliuii..t;( kiüluliren, für immer «purlot rertehwanden! Di« AbMI- 
diing von Peelilum , wie « • i'.' L ,ii >lrriche MeriaB i ' n l ', n urt 
dirae Kirrhe alt ein, im Vergteirhe mit den «ihrigen, ii«»!!!«'!! kleinra 
Gebäude vhne Thunn, den wir jedoch tpUerwieder linden ; daher 
ra« Doeili aiaht aul Uanehl .aadicala* gcBaant. Bar Cbor halta 
daa gawMmlichaa draiaahigaa Abaeblaat and BpilBbagaaihaalar (wia 
aack daa $cb!f). aber kelat Strabrpfeiler. 

Wallla man fiellelcM diawlorta gegangenen Clunalerciea 
in der andern Tor der 8tadl gelegenen Kirche, i .iuiIk-Ii m i'< r Ilrili. 
gengrabkirrhe tuehen. to wir« diete« nach dem i um s.j 

weniger luUttig, da die«e vom grö»>errn (i'nifange alt St. il'i 1, r. nnJ 
niebl airdiicb bat detn Tbare. aoadeta dataa viel weiter cutiimt und 
äbdlicb vaa dar Stadl gtiegaa iaU aad die Oberbleibtcl oder Bruch- 
iMaiM taa daagcaMMdaa. wakba aoab rar aageAbr drciatig Jabraa 
■a «eben war*«, aiebta *»a daa b«aebrieb«aea Fifaraa aad Wappaa 
eulhicitri, ; iii litiehr berichtet eine Aurtciebnung im pfarriichea 
Gedentliu, iir , il, '* in einem Fenster det Prethyterium» ein Olat- 
i:.-in:,Iil, Mar. », liln5 eii,..n 'cr <l, r .Mutter Göltet knienden Ritter 
mit einer FaJine und drn t«ei ü.^(c^reichitcllca Wappaotebildeta — 
daa BiaAlMehOda aad dw Aaf Vlgal» (Adlen) ^ ranltUta. Bia 



. j by Google 



— 287 — 



•nrltataa Kctl« tttfliekar Qluiinlirai in 4m »Imm Thcaln igt 
ChwfcMMr liitMriw. ik 14» m Mialil fcMicMgM» wr mhr •■• 
•luthmBndaMikaB, m* inm wM dtr GtfWMtaBd iurOu- 

•tcllusf tlctit ■ehr rrkcnnbtf , iW vsnftUM kein« Ahaliehkfit 
mit drn in Dutlli't Wiito u'iir'lifiifu Tafeln lu (Iniiin w»r Dj« 
Kedaehle (jcdtakbucii icitcetLi, der ä*g<! nacli, «Iis ürbayuBi; ditter 
Kirche Arm K*iMr Karl V. tu. «eichen e> durch einen argen Anarfaro- 
■iMBU mit Karl dem Groeteu vemrecbtelt. und beruft ticli nf d«*b<' 
ImwI«« PauUnert lUthina FulirninD „All- und NruM^timiab*» 
wtrim «ilkll wt4*, Am di«Mr KaiMT Kim^m Ott w t h h, 
H |>mMm, gcbMl fah«. Allria daia utar in Kart daa 
CrMMt In hautlfen Österreich erkaatea «dtr wiederh«r|;eitelIleo 
Kfrehen Jen« lu PeehUrn geireien lei, tiwl sich nicht bewtiMo, und 
«.Mr- f3 liurh wiik^irh iltT Fjli, wiinie chrr St. l^'ter. ^^ir^lt'^ die 
iitttite kircitc vob i'echlarn, olaen »olcheii Vorxug für sich in An- 
«pruck tu nehmen berechtigt »ein. Allein urkandlieb «rechelnt .die 
Caf aiia aaf im Urtbara" «nt 1380 oad 1381 . n «alcbar Zail welk 
dar «iltmlcMMlM üaiMf AltniMlU. ab W«UlUtor danalkaa 
kuwt«. Dw lu( alwwla«ma^ ftphtH «iWi«* daaSt. OMaabar 
1M0, vafUadal tieb der Pflmar Wllhalai *ta fiaHMlarf (aa der Daaca 
untt'tballj P^T*t'iif/Cu^', <)t*r oti«.'nitfi^i.'ti Alilpi ?>'*i»»f ii»lcin cr^'i-nülir-r ) 
■Ii Cü^iau ^Ki' Cvjtcllii l'nvUtsa auf di-ii liilbi-rci, il>'iii 
genannten Ueriog. weil dieaer einige von den Laiiilrsfur^trn m l.uhfn 
rihraade Güter derCvpelie aU Eißenihum «rkilrt Litt«, einen ewig*» 
JallHag tu halten; und am 29. !M j<(i'rnb<r HHt (ohne Ort) gelabt 
dWBtalba WUfcalat. ftunt m GtMM v«4 der Gattlaiah« 
M«a-C»pall • la NaU aw » im IlMMf AftrafM IQ. atM Mriaf 
nr Am «ao ita dar Capalla laacUaUa targreeb« von einaa itlkn 
Pfunde Galdat auf den GOteni tu Arolt«|>«rg und Grekiof (Jelit 
AanUaberg and Kralui^') '.a Jec ITarre (.utttdorf ^'elr^ni. 

Kl liegt die Vcruiiathaug »skr nahe. Mir dankbareii Krinnerung 
an die frominen Gaben daa edlen Füraten baba derselbe Caplan 
WiJbaiB oder eiaar aaiaar Machfaltar die Geatalt und daf Wappen 
daiaatte» ■ aim §imMm FaMlar daa Prad>]rt«riana abUldea 
iHMft. Bbckaf Kamd tw RagaMiwv alUUI« b ariaaa Todaa- 
]An laSf aiak oad atlMi *afnUH««n«a BiaeMfta datattat güt «incm 
Gctr< :<lf7i-Ijf iit 7-u Wen! (I)crf Würd ) l<>t Pechlam einen Jabrtag ia 
der CopfDc »bei ileu liräbfrn-, Stil den AchliiKer-Jabren dea rori- 

|;rii .1 a firbondertl »1™ i'mr uIh'I tlu44it;i' _S f benklrchf fnl»<-ilit ""d 

alter kirchlichen Einrichtung beraubt, »urd« tue sur durch ihre in 
gutem Stand« erhaltene Schindeldarbung vor den ginilicben Vcr- 
Jalla kairakrt and acal ia» Jahra 188S bia auf da» PraebjledaiD abf 
Inga» nd n alaa Qraftaifail» tarwaadaH, «daka dar VnlBiQ- 
Gnbalilla de« Golsbcm (jetzt Herr Priedrfeft BobarlFkanfMlMW 
fwi Bereeb and Borschod) xur Bedeckung diei^. fKerhal wurde der 
Chor der gewcaene» Kircln; enifui-rt und mil K!ifiil>l>-ch i;edcclil' 
die iwei hohen, achmalfa spiUbogigen fenster wurden mit neis-^in 
Glaatafeln veraeben, die Wealaeit« mit einer einfache K^fjidfj «e- 
ackiaaaen. Die Bauart dea nocb atebeaden kleineren Tbeile* der 
Urcta nit seinen StreliepreUern iat den rienehnte« JabrliaadeTt 
Mtm rae h wdt daa ScUf aad dar vlancliis« Tbnm M dar waal» 
Hab« SeHa aaigten eh« aa Bada daa aaabaabatoa Jabrfandarla «dar 
apStcr, vielleicht in Foli;e dea groaaen Brande*, der IVM die Stadl 
verheerte, geaeheheae Ungeatallnnf in neuerer Weiae , wovon nur 
die golkisclieii iicwülbe der biidm uirdnccn Abitilen eerackonl 
blieben, »iUreiiii lugleieh die gante kirclie ein« rdthlicbo Cbrr- 
tüncbung erbirlt. An die Weitaeite dra Kriedh«ret, welcher die 
CtpeUauaigib«, etiaitdattageaasMeGribartpital. ciaArara- 
iHHMb Mbal valdian dia Stadl »mA aiB Mrg arapilai beiilit. 

tadaa ich nach dietaa, «abl ildtl an uaräaUaa Ort* a»g^ 
bracitM Baaierkungen le de« In PVega atebeatdaii ChaaMlafaiaa M 
St. PrtiT. viii' UU1 diMi .-iiiifi'fiilrti'M Altliitdungen bekannt sind, 
turückkehre , eniluita ich mich , Iheils aa> Mangel an Zeit und 
fimllaa, Ibaila an nick liafci daa wMtaadat AwIUIm oabataiui* 
VIL 



dwar tMOk» piainagalaa. ia die BrUintag diaaar AllirUitmar 
liiaa t ifc w , dia iM «bBtiia aar tut a wal i a w aiaa aaf int «eitaa 
Palda tahwaakandar. aad aifcaadliafc aabaattUffter Venaathaagaa 

bevef ea kSaai«, aad btaehrlake mich auf folgende Sitte : 

aj Die Glasnialcrrirn, »(.'Icl.v der ('.(•([r'iiMjiid dtr angiTC i;lrii 
frage sind, befendea lieh nicht in der heutige« Pfarrkirche, sondern 
in der abgabraahiMa Kiraha St Palar, nIt waMiar ata aa Graida 
«iiifna. 

Ota labaatwerlfca Gawahahail daa lüQilaliaw. aaldw 
PuaaaaD, di« aiek darek ftaam tp«ad<a aa d«n laa«. dar Sliftaag 
aad Sagabaag vaa Urebaa aad AlUrea ala W«hllhli«r betbeiiigten, 

in de« Kenttergemllden dem Aiidt-uLcn und IVrhi-tc ihr Naeh- 
kommen tu eoiprehlen, berechti;;! uns , aucti die Hersoiicn, derra 
(i^.«talten und Wapppn in d^n Ln'iprr'i^heheti (itürirddfti eraehei.it^n. 
in gleicher Beiiebuog atii St. ('«ivrakirctje au denken, «bwehl der 
gintliebe Mangel darauf hinweisender Urkunden und anderer Auf- 
•eicbouagaa jed« baaliaHBi« Aadealaog kiertbar aaai«|Ucb ancbtt 
I wb ae aa d e ra dirfla aa aahwariidi nahr aaftafiedea aria, waaa aad 
aiiadiaP'anaiadarBarggrafaa vaaMlrakart. t a t aaigaiaC a lii 
daia d(e SebMe aiH daai gakrHalaa LAwaa «MITeb dieear «ad leSaer 

aiiiiiTn Fiiniüif (;'*hori'ri , Mih yerjriiaxül und lM'Wi>|^'eft find, dit* 
K'^iiirmit! kireb« tu Pechlam, wo aie doch, *o viel wir wiesen, nicht 
t'i^'ut. rt rnchaial, aan eagwitiada itear ftaamen PraigaM^taH 

tu »iibien. 

ej Wa* daa dem Daelli unbekannte Wappen mit den BUUara 
balriA, aa bat ea AbaUebbail aiH daai apitertn Wappen dar aaiga- 
atofkaaaa Harraa Straia odar Siraaa (Strano) vea Sahwai^ 
aaaan, walcbe in einem quadrirten Schilde da* ernte und vierte 
Peld ia Blau and Gold qnergetheüt, und in den beiden übrigen 
roldi'n Kcliirni f in silbt-rne*, auscrliölillf j K<-rblatt führten; lelitcrea 
ata das durcli Hrimiti irn oriten« Wappen der Herren TOra von 
Tirnatcin. \ K^lIcKlit i^t die Zeichnung hei Duelli. welch« abweeb^ 
telnd ein leere« «ckwena* Pald aad aioa grdaa UatklaHAfadga 
Plante im «alMia fUd* aaigl, aiabit gatoaa naafc dan «M- 
lartigt. ObrJfaaa war laa INaala Waffan dieser Ptmilie, wie «t aaf 
SilgalB ««a IMO aad ttTI veitaBMal, na dem jangeren vierfeldige« 
gant verschieden. Da.tt nuccfln uitj .Sprncr d<-n ^^tamnj^ater 
dieses berabRilen, (|>iil>-r freiherHi dien (tL'kctilei-htfii wfu daa 
Juhr 1143 Lirich S t r e i: ii tinen Miin.lrri«! dtr Mmkiffafen TOO 
Coeiilar« ueUBea. gstiMt tu daa geuealugiachea i-'abein; jedoch 
hat ein Ulrich von Kalkeustein aus der Familie Streun achon 1136 
gaWht. (Maiiiar'a Bagaatan dar Babaabatger 8. i». Man. W» taigL 
nH«.».) 

Uk l ai Mi a di i aia Bariabi, an tugleich von einigen KSraer- 
etaiaaaNaaliriebtia geben, weleb« bisher weder bascbriehea noch 
al.'Krliildft alod. 

litt bemmer wurde ein noch uubrtnaiaicr Hiimerätcin 
dpr ndrdlieben Vorgrundmauer der Pfarrkirche tu Peehlarn enC- 
detkt, welelier darcb die vorgenaauMae Abgrabaag blea gategt und 
siebtbar ganadl» liegend eingeoiaaan iat OlaichMlai wia aadara 
aalaha Slaiaa aa diaatr Kirche, ala Naamlah btaMat aad vaa da«' 
■aarar arg aagariditel, telgt dieser Btela — ^Xolt laag. »lakt Zell 
hoch — einen Ailler mit halb auiitiflirt-iltiten Flögeln (4 Zoll hoch), 
auf dem HQckea eines liegenden Laumis (t> Zoll lang) «itiend; unter 
dem Lamme iat t.nc Vigur , e.at-m Baumalrunke oder etwas derglei- 
eben Ibnlieh^ wr-U lic uocb «inc, weaigalena mulhmaaalicbe Erklärung 
erwartet. I m i tirn dieae Zeil wurde daaelhat ein Stein mit tchönen 
Arakeakeo und BJuaea entdeckt, aad aabaa seit aadaaUiclMr Zail 
iit aadar Hiaar, mMa daa OaUaiaabaf rar darStedt anacMiaMl. 
aad mar aa dar Oataatta. «Ia lligliakar graaer Stcia befeeUgt, «uf 
waMian alaa Vaa«, ala Gewlebe mil kleinen Blumen und Trauben 
diirtu* emporeteigend . uu n.iiiilr diT iwii tauben tiiliri.d, in 
balberbabeaer Arbeit vorgratellt sind. Auch dieser Stein, jenen 
aa dar Pfarrytaiia giaiabaad, «ckka ali BtaaralaiB« aebao 

»0 
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Itekaanl und »bs'biMvt Mnd , nl «ho ««fb i« t\r XlM j«lt«r ««MU- 

liSM'ii l'l>,-rhli-iN<.-l iiiil'ani.'liineii . «fl?..- .u.s \ erfr.lif nen 

jelti)iea Pfurrlirch«' ««rwendet wunlrn. hin iihal<>^ii !<• iu rslcin 
mi» im Gettetickfr lu Prchlarn. >chr ualirtrliriiilich lur VeriieruDg 
fJlM« GtbCade« |;eb<iri); a<ter vii-llricli( ehrnrjill« auf drn Dirnat de« 
B»e«kaa licli liMMl««d — *■> Wriailock «m aMcaiTapI» baraoa* 
wtrhtMd , unä «■• VoK«! dia Bwfta pi«ii«Ad — MtH dtk M 
Serkau in SirirriiiM'k. (Srliriften Aea Llftorit«h«B Vcraiat Ar 
liiUi'rüsUrr*ick I. Hcfl. Sfile44. mit diT Abhildupf; kuf itt IV. T»W. 
^fll,,l. '^t. 7i>l Uri i; KiiiL'.^-i.'.' zi.ii. SnUnfll,„'i;l ^li'S Sri 1 1 i(s«Oi 
l>«rliUrn »itUL itimi «-lofii Küincrtlrin , rin«l du* (•iel>c|»iack rinei 
GratiiniU, iiiil riiirin jugendUdiaa «tiMichM Koffc M Air Mitll it» 
aalir tenritlerUa SaadtUiaM. 

Nlfr Fr*Bt Waif lapergar, varhar Baacteiat an PceMara, 
»eil PfartTT TU MifhcÜiaiiü'n , rfi-r »it-h t-m fft»M3rM4 Allcr- 



tbC<a»r and Ar«Mrrttan ilte «aigeieichneUtMi Verdieail« erwurb. 

Iint Uli i!Tilli-tl Hin:lf- il. r li.T-rlill. und MilliteilullKCn di-^ Ail.'rtliuin*- 

Vrmnf's tu VVii'ii Aiitti«ilua(;- ü^il» Itf^ — liUii ciueu »i^tir 
»chlSUbiirrn, mit i;ro«»er SirUkennlniM ^eschriebcoitn .Beitr*i; lur 
Geicbirkle der Pftrre GroMpacbiara* bctaant gaoMcbt, 4a«(M 
>or»:riitiec Ant^atien, mii udartk gwdmcfclaii aa4 kaadtahriflliabaa 
Quf llaa iwsliclkefl, k*i ndMin laricMa daokkar baaMal iw4«B. 

Va* 4ar allao fWalliiclie St Hik*U«t tuHoltar*. tt«r 
•Joe Stande vom Pfarrarta Paehliirn eiitrernl. werde icb. weil eialg« 
mir rtraproehene Noliien noch fehle», naelilrielicb tu beriehten dia 
Kiiri- haben. 

IV. Ub der projrrtir(< sl)lgeiiiäMe Altar in der Krr(ila der 
Kir<he tu Stift Ar4t«l«r «tiehttlimdaii tif . Itb» M liiM 
Nachriebt eriiaUr». 

iL-iiai Fr K »■ i 1) ^ 1 ri«f « r. 



Literarische Besprechungen. 



VofscInilB 4tr KanaipBclritfetB vod Dr. Era«t FArster. 

Waigel, 

Dieae „Vorachule* i«t, wie der Verfa»»er beriehlel, aut Vor- 
trüi^en entstanden, welche er iit Münrben vor einem .laMrciehra 
b<H<b);i-bildetpn Publirmn loa Zuhöieni und Zuhörerinnen* gehalten. 
U»« Ruch ersrheint hühtrh aufftiUttat. mit vielen llolucbnitlen. 
auf feinem Papier, mit Llirem Dnicka, ald wirsveifel« nicht, das« 
M biiMe» Kunan dareb dia «rgBaiilHe IHanriacba RaclaM dar 
XaitMta« da« PiUiao« dringfiahtt Mgapriiwo «wdaB «ird. IM 
dacb babea wir eaMcraHtiaWRPMdiiiCli lathin, dMM L»l«lil' 

rcrtigkcit. TrtrUlitlt m4 Vrrbakrtkfil ad 
•ueM. Wir babao diM lüfte — «Ml la bavlt Dirlhtl ia I 

IB motiriren. 

Der Verfasaer will offenbar eine Art ron Vorsclial.- di-r ., 
lik* flr die bildenden Künile |f*b«n. Er hi-|^nnt mit dem „LrsprunK 
darlblUt* wd ffrliitt zuer<t eine Reihe von frOheren Definitionen ah. 
RiM PmIm, wia ar dakai trarfthrt. liaf«fft aaia CiUt Ma Otfriad 
MOHar. Kr ttait dtaaea dir DaSaHiwa ftbaa: ,Di« Cuwt bl «toa 
Darstellung, d. h. eine Thiligkeil, durch welche ein Innerliche! 
Su»>rrlich wird*. Daraus folgert er, das« ,di« Hand, die im 
Zorne »clil:,;;*. i:a noi'l. !■ ti Kuu>i»imL ausführe; aelbst der Vi;f,-el. 
»etil er hinxu. dfr iin iiui<^'«r nni ti äi^cise auchl, bringt einen inaer- 
liehen Vori^nK iiir sicUllicheii Erseheinunf;. „Jedes Wort, ja ein 
(»ebrvi «Ire aaeb dirarr CrUiniB| eia KuBttwarb". Mun abar beiait 
hl «öaarsni IsaMflw dM IMIIartich«p HMidtachaa dia DcObUiMt 
.Dia Kwit irtaiM Dantattanf, d. I. tiMThftiKlie;!, dartb «rddia 
Mb laa«Hi«ii*«, Celtti(e* la dl« Rracbeinang tritC. — W« 
Mi-'K* [Hin Mli :i( Fl» rs t e r' ft MJffi'-ti.I'T \ <i ji'l. unil wo ^cne 

im Züfti ät.'£ii»g«ride Hand, ni^ l^it^ilicu ul»i-il.au^l :^tmu hx^x^xltit^^ 
lionen? 

Dar eignes Aasichl dt* gaislvallta Varfaa«*» rdckea wir in den 
■IbImIm AbaekBitico Bib«r. Er apriebt S. t t. *<m d«o .Cmad» 
iuwritmalaa dar Eimtt* aid Ibbrt «alar Andtram aift .Dm Vob^ 
waaalMin, daa «r»ta 1f crkiial waltr«r Bccctetcraag, iif der KaBbad 

der Serie, in welcher ihr die Aniebaaangfn von selhat 
koininrn'*. Wir furekten. HerrFvister hake diesem „Zutlaad der 
■Seele" bei AbfasS!ji<L: ;m"> lii.i'Krs N.-.|i-i!Lli(.|:. r. S];i.'lr:M;in ^.'.'k';!!- 
t» I. llenn, « ic *oll man v.iir.l ci j i-ji, slas* t-r A^a „Mt^me st t 
die .stufenweiae Erstarkui uii I Verkläruni; der Bogrisleruni; und 
daan ihr« Staiganiag M TruakanbailtHaaaeb aad WabnaiB«!, 
•dar Mich dMAbMI ta Mtchtarahail, Klita ndLOg«" «r^ 
kMrl ! Scbda« MmnMl^daa, md «ia« irlig« Oantoliuig ww p rarl w » 



wir vn. WMB Harr r. «anal dia lumlKawUelklc DMb diaan 
Ihai Miidackica MmnMm 4«r TmifcaBfcail, dta IUvhiImb, Vaha- 
•iBB«, dar HdcliUralMi«. Illta «ad LAge rerbralM. Nacb dU«*o 
Prab«B wird es ateht weiter tbemtehen . wenn man Inf S. 40 If. 

erfakrt, was tli-rr I' uniiT „Sti'llin <l .• r K .j m 1 1 ti i 1 1 n 1. e i r 
verstehl. Er nennt ais siilriae «<Wu I cist)«?!, alie hin ).><■. Mu»i,'l)«ea, das 
(Irabmal, daa Portal, die Vorhalle, den Ülberg, den Altar u. a. w. M 
infinimm cum gratU, — icb denke, dia tbrifen .SlalitB'' «riaM«B 
wir ihm. 

GaliaB wir am BaArtchraalMa varwMt «id w ü af » »Ir 
UBB IB dcB WMtarvB lahaK aalMa ■nchM, aa aind wir arateaal 

Ober die Fülle von neuen Anschauungen, die Herr F. ölierall dar- 
bietet. Sein ,1'iibewusstsein'' irehl ao weit, dass es sich mit ffleiehem 
Ertn^' iil.r.- ^!|<^l<*|lln in-J i.^cr alle Gattuiii.'fn liri- huri^it ;ii;s- 
dt'hnl und sich «lierwirti mit der Kraft der laapiralion gelteod macht, 
tireifen wir nur uuUtD 
FAraier'ather P«rl<B. 

BiM d«r kMOMMta 1. BLgMA «af 8. B .dia ' 
flHt df r SliflHM in Qctaiig, nit daai M<ycr d«o Tml** 

AnfS. IIS Ist t<m dm VarblltaiM die Red«. ,m welebeat da« 
O.'nmiir'iil dei, Ihii.'.hutleu stehen Bull-. „Wu hf^^ri-urn l-.'. r ri-M-jn 
ciitM.i.i<!ileueii jjt »»ti der antiken uuJ i<it aiiltrlalteriich«« Kunst: 
'l>rl vorherrschend ftrosse, hier voikerrachend kleine Figuren 
Dieter in seiner Allneineinheit itar Nirbls beaageode Sali wird nun 
weiter inoliiirl: .In der anlik>-n Kunst rirbtrta aieh dia Grösse der 
Fignran meb dar Kraft, die li« n traf«« «»Utaa a ad«! wutda'. M 
d«a Hcfkiaa dlaac« Safaiaa rtataten wir, eagawis« aaf wMaa aMfli- 
wirdigan aaaaa Bnlilrckuniien er beruhe. I.^nd siehe. Harr F. bat 
d(» ktiMlIiekeToralelliing. „Grliäude im jonitehen und korinthrsrhen 
S«', 1 1 i'i '.irii.'1'Ti fT:: il.r,' 1 '.:.-[... i|V | Ji' r Ii'il.tii'i' Fi^>Mn'ii, vi' u niiii;- 
lieh nur Reliefs, «iitireod der mücbtijt« durisrlie >Styl schwere 
(bestallen forderte*. — Wahrhaftig etwaa itant Neues: Reliefs ia 
eioeni aatikea GieM, uad abeHtaBfl laicklar« ia «iatai korialMaehaa 
und Jooiteb«« ala ia «iaam datiaihra, «IhMad dach daa karlalhiaaba 
«ad kaaiaab« KraasgatlaiB atfrkrr aaaMal ala daa doriatk«, iIm 
aurt, aach Piralar'« aalvrr Toratalaaf .laehr fragra* klaatal 
W«Bd«fbar! 

Wenn er S. 7'i alle antiken Sarko}>hrTj;o, harMclIuni^cii des 
il"nilii<s und anderer Heroen i i t iilnit. >laM (lii >ril.r[i auf Kamilien 
deute», welche mit ji-iini Herorn «rrwaAdl »areo, so haben tu tol- 
i'lier Ausdehnung antiker Verwand Ischaf) uoserrn slunigen Vrrfasaer 
TcrniHlblidi die Gewchiebt«« r«« Hrrakie« aad daa fliibig Tlchtara 
dra Tlwafiaa rarIrM; lamt «Ira aickn gat la bagraifca, wia <r 
auf jcani rdllig aabcgrOadirtva BlalUI fcUu. — Deck ««iltr' 
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«IN« V«f*ttrkiiii( dtr Mimn gMehitbt dnrii Mm» 

(MiMii 8lT«b«|>feil«r. in Imm DU««!*)* 8. Mt. Iht «iMlcM*- 

»•lii- Vi-rfiii»<-r inrinl Mauerpfriler, ili» »llrrdini:« mit «Uifnalrn'* 
vcrtiandm »ein kitnorD, ab«r dorh wahrlirli küinp Ditn^lr «ind. 

„Dir B li'ri- f Im imI Mi'. HTM .'ii'-il. imHijjen Stoffen i;r«irb*r« 
(■tfstallcD, und au^r büil Mt? es uir&iu^ii^lich iiad rnriH;;*nvi«e i»U 
dm (jeolaltiMi drr riotilii-il od»r Ootihritrn, drr MfDX.'hrn, Thicrr 
' lad aurh ««M Madmd m Ulan.« & Sa. Mit «rrtek «Mmck«liai)kl>«r 
Naitiilt iM \a «<••■ ImMmmw wtwk w<U« «e Gmmb Am 

,C«»iBdar «nlwedcr Maalt, Mciuit »lartel« BcMaldaa- 

{[«■»(t), ki-tUbvud ati» lino n tüi/i'im i .!n .mi Kli-hi , . . 

und «inpm Mantel; «i)<<t s i' lirtiii»» sieh ntirti il'ni Orlirioirii drr 
/ 'i n. Vr>lk«r und !v-,,.iu [i. die geschildert »erden tollen und »Ind 
Trucblfit.' S. 172. Mit der Feinheit dieier rnti-rtclHiidaag »ett- 
aif'Tl fnlfendi- Aiiüfiihrunit' S. 109. Nitelidein fleugt iil, 4a* Gawaad 
•olle dra HiTfw badaakra, aber dach MIM Gaalall «itaaMa laMaa» 
niirt *r bft: .d««ilwlk iMawa «mraabailicb aowaM £e KrtMtra» 
Klirhen, all die Gclailtpakkte, SaballM- . . . . frkeDi>b»r lilribaa; 
Vcrtiefuniten dar G««lBder pisiaa wohl iwltchen 
Arm und K ö r |ie r . i « U che n d i e Bi-i ne, ab«! n iM^ui b i-itc 
iiiiil erlidhtr Kiirperfläclieo etc.". Welflie tiraiicn inü^en dem V«r- 
fatSiT bei dicaeiii Sat>c bcigeitanden »in! 

,g* i»t auffallaad, dam dia aaUka Widacrai uad Malarai. dia f ir 
axmoiatiriaali« mmA |»yraaiida)* Orapplrtitg wanif Vor* 
lUkt saiRW, dafllr in der ScUabait dar Uni* dM faiMla G«lliM 
aalMla«'. 9. IM. Vir Ihden at Uaa aulTailMd. daaa dar Varfciaar 
belrefla aymmetritrhe' r,ni]._i!riiii'_' ufTiM 'li.ir niiMi.. 's ific T^ii<tcnde 
»on GeniSIden antiker Vn-on (pl 1 1 acali»! Kai, für Jiu sjiruuetri- 
sche und p t I ni 1 1 1' hlm'h wir ihn auf di« beiden Agien- 
lrii|p-uj>|ien in der Glyptliotck, di« er «oM aia aaiaer Aurmerkaam- 
keil i;e«iürd)gt iial^ «dar auf die Oivbelgmppn dt« Parthenon, »der 
dia Hi«kldaafrafpt% MSililigar andacar m gaaabvaifaa; flir dia 
|i]rr«nidalt Mf daa Laakaan ader da» AirtwiMim 8ti«r. Abar 
wir trlrdai ■■• icblncn bei ijn<«m Laiank Taraustmetten, dtu 
ate aieht wttatlaa, wie die sanie antik« Kanal überall, wo der 
'■r;;i>ntt»nd e» ier]an\rt nli r nur st.'Urt, ajrminutriach und pyra- 
midal componirt. L*»» »cliciui uu; uimt Mdnchuer »Kunil^rlehrte" 
ignarirea tu dürfen. 

ivin Gewimmel tob Sehierbeiten nad VaritabrMiaiUn bitd«« 
naotiitlieh die Oeaoitiaaea «bar arebilaUaQiaab« Diaga. Ein PrMihl- 
b«iipi*l aar 8. 41: .GiiaalMm «ad lUaiar hatten rcrbtHaitaaiiMiK 
klciaa, narackte adar raad« Tampai, ni( SIoIm nod TaiMI«« 
adar UMgtOgaab adar auvb ohne dieie*. Kein» Idee dimnerte dem 
Vcrftaier tob der Verx-liiedenlieil grieehiorher und r«nii»oher 
Trmpt'li^n; ruli is-t^ .\ U -jti ii.ciit i( , ri das »VierecL 1 >' " cu..! liie .\n- 
laga der Süulrnliiilleu uitd »v «■•acbet andere ii< beiden grundver- 
arbitden «urr. Weiler: .Wir untrr»cheiden diiran die L'mra^siinx»- 

Biaarm und dcrco Eraal«, dia Sivlea". Bin Tam|t«| «haa UiafiM' 
aanfMBaaara, abar lunBraali für diaaa nil StatinatEllaagaa! 
Oaa iai Ja aUw (ismende Roldt^mg, dia aila PWlaiArtbi». uod 
Tactalaffaa ia AuTre-iuni; terMtua nuai. Wo M diaatr Tkaipel? 

Wo in drr Well hat Herr i''. ihn aufitetrieben ? 

Aber weiter: .Cb'T dii'icn (den Säulen) liegt der lliuplqiier- 
balkn (.\rebitrBv), auT welchem die l.än^fenbalkeo der Perke auf- 
lic|ca aod den Trij« bilden (?), ülier welchen maani^facb aua^e- 
acliaiUaa da« Ciesims »ich liimiehl. Üarfibar liegt ia iadiar Pyra- 
laidairaria (!!) d«a Oaeb. daa b«i «iarrcUgm TMiptl« ao dar 
Vardar^ «ad tfintonaila aiaaa dreieckig«» Ranm Itildat (daaaiidia 
Daratelluag), dar auigcflUII »ird (womit??) und Giebel. Giebelfeld 
briail'. Ob Herr F. woM eine Ahnung hat, wat ein pyrainidalfSr- 
ini:,'e9 Dach iil. uu I ic ein »ulebua vuo dmi .s 2 1 1 r 1 .1 i- Ii .1.-« 
KriecliiaiHwn Truipols untertelmdct? Aaf S. 16 aclieint ca allerdiiiga 
rait: abar aiaaa Harr F. daaa aaf 8. 41 aaahvalaaa «M «r «nfSh M 



gaaekricbau T — Bei aUaa dica*aV«f«Uliaaa Itt waai galant die Grted- 
Itebkall dar Oawtetaaball aaaaraa Aatara «ataariiaaa««. TIaebdani 

er «o kl ire Voritellungen >om frieehiaehen uod rAniiachen Tempel- 
hau, von Areliilrar. i<>iev Giebeldach u. *. w. eniwiekell hat, wir« 
■ i n .Till > r nicht t, B. Üficr Jh' \ 1 1 i cä -■iw »5 .\'iiilirl; l ln-r- 

ra«chende» vurbrichle. L'nd richtig: ebendort S. 4t hciatt ca b*i 
fernerer SvhilderuD^ dea TecnpeU: .Zieht aieli über daai Caaiaia 
nacb aia» nitdriga Maaar hia, ao baiaat diata Attika*. 

Aar datMlbaa 8aila4t «wdat ala .TbaBa« daa Aalaalai^alt 
.4 Calb. b Pronaai, e Aatao, 4 8lal»a* (wirnm niabt aach 
t Sl«ine. f Epiilyl, ff KaHmntCaa «. w ) «ufgefiihrl; dia fai- 
;.,iiJ. ><.■ t,' Cv.nhiM'lirl "ih 'Int uml llüil den Antenlempel und den 
jV«>>.lUttM. Uii> lll'l1^t^!l• iv| übc^r t>^i'udart die lieriiinnijH;» Erklärung 
für die Enttlehiifi;.- > Hypilhralteinpelt. die wir C B&ttieher 
all einen mcrkwtjrdigen Beitrag tu aeinea l'oterauehungen empfehlen 
wollen Naeb Harra Ftratar (S. 42) entateht der Hypithret. wenn 
,dia Call« aa graw aAgdagt arard, da*« aia aicbi «Mbr dhardackt 
wardao koaata*. Ria galalniebar KalUI ind ain M«h gaiitraiaharar 
Methbrlielf! Herr P«r«ter naiat am Bada. diaCaDadaaTaapalt biba 
eine Steinbnikendevfce ReliabI, wie die luasere SSolenhatle! Denkt er 
^■:iT jii Holzbulkendrcken, ao I.'iUl'u linn «li.i'li il,>- l't;"«;'! Siiten 
liwiieii de« Megannn <u Bleaaia einlallen »ollen. Uder aollte er auch 
ton denen nie clwaa gehürt haben? Offea gattandtnt aachaainaalial- 
•laBgea würde e» uoa wondarbarar aaia. vaaa er aia baaaao w4rd<v ala 
«aao ar aaek ikar aia ia dar hoMaa.UalMwaaitkaH"MlmiM«i> «aicka 
aaab jaaar «kaa ciUitea Stella atlaea alatUhtefoOaa Varhaa (8, S) 
ledai artia Harkanl vabrar Bagaittoniar taatand dar Saeü*. 

in welcher ihr die Anschauungen t<^h «r^Itist V o m m rr." 
Nun kennen wir doch die Quelle, aua welflur IK-rr Kuritr-r 
kuDaigeschiehtlichen Aaachauac^-i'ii s<'lii>|>n: <tp \[n^\ itim .-.(Ti'nb.^r 
.Ton aelbat gekommen", dean einem Andern durHe man aicbt die 
Veranlwortliebkeit deraelbea tutchiebea. Ea wird uns nach den kit- 
kerigeo (Vakan aoab aiakt laabr ttbiaraaabaa, afaan aaf 8. 4S ala 
.Thrila" daa Hrpdthndtoafala wMUk JMbaa4a a t w r iWia Xiaan- 
raaaatallaof «Idi daibiatat: .a Calla. ^ Tanpalküd, e Alter uad 
darfllmr die HypIthralAffaaBg, ä Thöee aua dem OpUthodoiu in die 
Celle-. 

Diea kleine Verzeiehniaa lieaa airh mit IcicUleater .Mülie io«a«cn- 
baft rermehren. allein man wird una da« gern erlaaaen. Daa Gega- 
kaaa gaaigli an dao Aaaaproab aa ra<hliiirtifan> daaa aia Aaiar, 
dar aalclM INaf* imbriagt, daa Itechl rarwirU kal, aalbtt var dan 
aagiMIdateteafabllcuai aich al» Labrar aafcafmfiaB. V«kl baka« 
vir daa Tafteaar In frdbaraa ArMtoa. namcaftteb aataar daaftrben 
Kanalgeachiehle und seiaera ilalieniiehen Reisehandbuehe htuüg auf 
Sohniliern und Flaehtigkeilen mancher Art »rtnppt: wohl int im» im 
liriUehtnia», mit welch' heilefi'r Ci mutlisiul f ir im i- n-ri' .i.i'u- 
»liNiaf* dea 191. Jahriiunderta eine» ,pt«mmtif (dacitle er etwa an 
„Itluniiit" ?) gemarht hat; wohl haben wir die Beharrlichkeit nft ver- 
•dnaabl, «Mt welcher ar kai aaiaM» iteUraiiabaa Raiaabuek« aiakt Maa 
Pahlar anf Pabter «an «iMr Anlag« in dia aadara bia■bar•ablarf(^ 
saadara aagar daa attaa itttkOmern neue ki«wngt«[ wähl hanaton 
wir dia Tardiaat« grdndKeka Abfertigung, welche »eine LeiektrerKg- 
keit durch Dr. H cid er in A r l». Ii litir-r J.n Min r vun Kli.-.'-i- 

iieuburg (S. 3, Anmerk.) guiumku; aber troti nJMtiw hiti>4 vnt 
ein »uU'liea Buch wie dat rorlirgende ron ihm nicht erwartet. Vi>-I- 
Meht bitten wir, wie ao lu manchem, daa jctil in der Ituattgearbichl- 
Ueban Tagaaliteratur ein ephenierra Oaatin Matal, anoh hicna ga- 
•ebwiagaa. «bar all« Daldung hat «ia« Graaa«, dhar «alaba hlaani 
lia «an Unraebl «ird. Wann bai eiaaai Maaaa, daaaaa Naiaa enr 
solcbenÜberraachungrn acbfiticn aullle, plötalii-heinxili-hesl.ah) rialk 
von confuten und verkehrten .\ufatellungen »ich aafthul, »o gilt ea 
Ni-Ixi i'ni^^^l'.s i] ;n PubliruTO djriiber die .\ugen zu nlTnen. 

D>a rörster'aebe Bach Irin uigieicb mit etacm Pnnpact la 
di« Walt, dar «laaa <^laa Ihnüchar Datefartamagaa darialhaa 
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V*H*)r*^iidhraf Cd*r wfr t*Mt «Mwlk« Heklif» Vvrii« verJankM, 

II] (Irrirn wir ibfr d^SKc^tjcii s „Ut-nlt jualf «Ifutifhrr Kunst" 

nicht rfchnea) venniricUt. ilau mu»» jji-skJicn, iIj«! .■inp- w>-iiii;it 
««r1r*ucD«nirr«k«nde ErölTiiunK der Heihe lich n i-ht donken Iii«»!, 
mmi vir walle ■ ta uiMrtn und in VcrUyir« B«*t(n nur wiin- 
M^m, im 4i« ucbblf«sil«B tMwbea Mcbtr itm F ( r 1 1 e r'sf hes 
■iglMMl y alk»!! eh votai atfm, W. U 

HUhttt W. A. Archiv für Mpilrrx'iMivrns Kiinül^rsdlleiM* 
III. Abth. 1—3 Lief, llannnv« 1S6I— 62. 

Wtlirend die beiden eraicn Abtheilun|;en die terifrcalm KaMtt- 
werke der Sl.i<U Hatinuvi r. m uit dei Kloslei-s Weinhtuteo 
bei Celle entbalten, wird »icti dien« Abtlirilumg mit il«n Kmulwerkrn 
der SUdt Gual* r betrhiriigen. In der eriteo ui» vorltegtadca Li*- 
feraag if l M» mlei» Hak d»i^M>%e sMiaaMgMttlh, WM*oa4«n 
•IMI Dmm — j«BM Pnehtnika daa AlaUadhaK KajEntlmaM — 
ftkOm AUaniiaga altiMM 41« imfaMiklMiMbaB AvIMban 
d«i D««M« ••«h tat 4em Jalkr« 1819 — kan T«r 4fr 2ait da* Ab* 
tirurlii i lii'i 'iicn rK^n.-'i. iiidiMi ist *u* demeetkw mai^MM dis 

Bteker, A. W. Ch&rakterbiJdcr au8 der biii8lg«8C)iiehi« ip 
ehronologischer Folge voa dn UtoBteB 2eN«i bft nir iiaUeni* 
sehen kiiiisü)lülhe. Nach den Dar^trliiingen der vorzüglirfa-steo 
KimslMhriftstdler. Mil 1^7 llc^bnitt«). Lttpiig, i. SeeoMUiii, 
1812. (IV, 322.) Preis % Thlr. 15 Ngr. 

EJae Zutanimeiittelloax kunitbisloriarher Sehildrrungrn. ia 
waIciMa da« WitMMvSrdigttt auf kaiMlcMeUchdiciiMi CefeM» 
daaifetadataat M i r toaiaaUi «rtclicl»! aasiakaadarP«rH aagla|fiek 

Kemarhl wird. Zu dietein Zverke bat der Verhrntt dia Vtllia 
Sebnaate. Ka|[ler, Lfibkc u. a. ». banütit und deo dar!« Mir 
•eine baritellunft seei|{n«ten StulT in iSm Kalmifii >i>ri ('^a^;lkll'^- 
biidera •■fgcapaaat. U «elbsUUndige Fortrhuug und Be«b- 
Mhlaic 1(1 d«r VafflMMT täM «ia|a|aa(«ib 

MnMhwM Atttw, ttfimgigilWB TdH Dr. Ktd rir. iUv.Ubnw 
MAmImd, IHOI und m2. C. A. Heischmann's Biiohkaadliig (in 
ff.'foL^ kit Lieferung 1 T^. Ii Kgr. 
Dm ganM. aaf 8— 10 LidaruafMi kaiwluiate Werk mII aaa 

itm rl^I^h•;n Scliiilii' (!.•: in vi<r*ehied<iieB Itililiuliji-kvti v<Tei:iit'Ion 
altt;n B^ldwiTko niic Anislil b*»»o»üer» ifitfrpsinntcr. bi»hf-r i'nt- 
weder jfar n»'. fil otirr nur utit:riiu^L'nil [puMn-irlei l.t.'iikin.'ilfr- »luri'h 
Akliilduni^eu lu (JmiiWurea Mtagefübrt und foa einem mit wi<sen- 
ichalUirber Strenge gearb«l|atM Tn)» 6«glaiMi dam gliiMren 
PttMicaai MUfißa^äA mmkn. 

tft Haga» «w M* jaM xmI Billa *ac, m d«aM aia« Kamor- 
ititaii, unk BroMMtaliitMaa, «ia Tnnnitahapr, dni Uutur- 
raücA aad twai YiMifcntM« («ImiIm wardaa. 

MlUtwilungeii des ttistoriscbea Vereines für ürain. (Kedigui mi 

Aug. DUnits. XVI. jiiif m> LtfNHh, m 

Knlhalteod einea AufMlt von P. Hiltinger: .l'Une riiini- 
aclicr Ort« ia Krata*. (Mil 1 Tafel.) Naelidem in des fräherea Jahr- 
fßjafa diaiar Pablicatioaaii die Slaitdorte der einzelnen Sudla «ad 
TttlMV wriaht sur lait dar SlouriiaRaelkall ia Kraia baataadn 
ballaa. allwr btatiml and arartert wardw, arardaa aaa Ia dm 
vorziehenden Auftatze die Ptine deraelben, und t«ar von Aeinona, 
Mauportua oad St«tia ad Noaun, Statio in Alpe Julia und 
Statu ad PrlfidaaigaHaMratlitncM. 



UM'fgnfkit. 

Organ rgrebriatlicKaKuaal. HerauaKegeben und r*di- 

f i r ! f o n F. B a u »1 1 i in f ö I n \ 1 1. J .1 Ii r i,- .1 .1 11 11 « r b i a 
J u III I8t>2. Nr. 1 — I i^. A ti«i Ia b e 11 1 ii a I iili f Ig 1 ' |Tblr. 

Weyden. Eraat. R&ciblicke auf Culn't Kuntigrtebiehle. 
(Mr. 1—12) Dir Restauration der g sldaatn ff «rt« in 
Praibarg (Nr. I und 8.) Ui« He staaratioaaarbaitea 
■I Warn«. (Nr. t.)lliilar, H. A. Dia St Aaaiariikirdia n 
Bramaa and ihra Kaaaldaakiiuitc. (Mr. t, A aad S.) Mit 
1 TaM. IN* «Itca Wandgemiilde im MaritacbdrfbMi au 
Soeal. (Nr. 3 und 4.) Die Fr«i;e über den Altar zu 
St. S(.|,l..u. M, Mu.ni. ,\>, :. ) \l t i Tafel. Maucli. H. 
Ober .1 (■ Ki'il:iiir;jlKHi Jti Miiri<.rrr^ zu Ulm. (Nr. 5.) Ute 
Vorhaiii- .1. V Kloster* I,« t «c h. j Nr. 6.) Eine golbisrh« 
Kircbe in Point da Galla aal Caylnai (Kr. 1.) Mit 1 TafaL 
Tab e raakal «w darPlbrrftinb« m fiaabM CJavr. (Nr. f.) 
Mit 1 TiM. Ei aaiadala*« MMIaaarian in Sanda a» dir Kwait 
(Nr. T) Riaeawtia, A. Die Hariaiikireha aaMcrluilb Saaten* 

dl Iii Iii .'<i?rlM<-ii. ( Vr . fi und 10.) .Vit 1 Tafff Suiiholiirde 
C i I il n . r I' . un T :i ij I > 1 1' i n i n. (.Vr. 9.) baa Triiinipbkreui. 

üiiiU'r für k "in/is.'ii.' \ -iik. (.». It.) Da« Tabaf 
oakel und de«sen lleili{lbttm. (}lt. lt.) 
Sallatia« dall* iaatitst« dt e«rr«ipo«d«iiit ar«haala> 

Mr. t «ad S. Humtf «■« ^abruarbafb 1. fibar aiaig« in 
d« Maaaaa T«i Paria aad Uft d a» baiadReki fitfMiUadt. 

Brief dei Grafen Oiaaearlo Canettabita «o Heniaa. 

2- Mo;li-n!ti'iii >■"! iliT r;.:ij^ini>i'lu-n liril. SIrjiM-. Ufi^f »OB 
Weacböi aü ll#ii£«b. 3. W. Uenzvii. ta^r zwei lateiniteh- 
griechiaelir Innfhriflen aus Athen. 4. Henien. Cber lateini- 
iche Inschrinen au« der Vigne Auguari an der Via latin«. 
Nr. 3. Mürzhefl. 1. W. Henzea. Ober ein neu aufgelun- 
daaa» BnicbaUtak d*r Actaa dar Arralbrtdrr aas der Z«il dra 
KaiMK DanlÜMt «. Ob«r dl« laMteMUaawanlai« daa SaM- 
tän. Bri«r Tk Mamaa«! M W. Haot««. 

* In K r ankr ei c h sind nuf iluin Ijrliifte Jit Kunsl.in'tiiiologie 
in jüngster Zeit eaebstehende und durch Uidron in Pari« zu brzli— 
beoda Werk)' i-iKrliiL'iii>n: Von K. Arendt. Architekten des Gro«s- 
baraofl» rva Luuaibarg, ibtr .twai oiituUllerUcIte Raockf iaaer' ; 
«aa Loaia Bliocard a(iM Ikaüvgitfbia der Siegel, «alaha ia dM 
AreblftB daa DaywItiMM* Baacbna da Rbdaa aaAewtlrt ward««. 
Dat V*rk Iii In Onart erwbtcMii, aiit ttt Saitea TvM «ad TSTkretd. 
I'i tn 00 Fc5 ; >i'n Ki li\ i.*.\)r.>c l im' Geschichte der Abtei Saint 
lli-iii^, in 2 H.iMiien mit t-Hvi Seilen Lnd 3 Tafel»; von Heinrich 
U « u d .-I l c.n Werk kIht i.i .ibi r ili-r iuitih iii^rsoiien K|joi'lie, »■!.. iie 
in iiourgogtie gefuniien »yiiiea. l>a»«irll>c ciitlMll in yuaii Iti4 .Sai- 
len Teil und 30 Farbentafrln ; von K. de Coussamaker Ober zwei 
Warbe der OuMaahniadiABiiat daa XID. Jabrfcvadarla oad iwar «btr 
aiMfl BaB^BMhnla «ad ato Kram aa BtMbaiii«^ IS Baltn Tnt 
oad i Tafala; raa AMtad Oarcal «ha AbbiMaag «»d Bf««bf«ib«iw. 
de« Schatte» ta Conques. 90 Sf4lea Tatt oad IS Tafela. (Preii 
15 Fcs.); von A. Diiniiux «■im' Ii> s.. hreibung und AMiiLIumi; i'.r-r 
Miuialut'vii in Mmauaeripteti >l>i llit>l>i/Uiek zu CainlM ui. Tcit m Oci.iv 
mit 128 Seiten und 18 Tafeln; — von Eugen Mnelirr l in ^run^^s 
KoUowerk eher die ClasmalereieB der Kathedrale tu Man». Dasselbe 
atacbant ia UeCK^agea, roo d««Mi bther aebt erschienen sind. 
Der 1^ jeder LtefaroBy iit 41 Fea.i *aa Jei. Laba rta aia Warb 
Ober des kalaerHcbMi Mart m OeMtialiiiopii Teil ISO Bcilaa ia 
Quaito und 3 Karten. Preis 25 Fcs.; von Fried. Piloa «toa M eie- 
graphic über die Kathedrale tu Stranabarg. Text ISOScitaa ia 
OetwodttOTafMa. 



Aw der k. k Hofr wd BMHidnMikar^ 
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IM« imukukt Ilnl« n Klili*IMiy ii Dngan. 

■ «wi kMchriHkM *«■ Dr. Bai<itri«b il«i*MlMaiiik 
f]in4T«iMik| 



b) Siilta. 

SiulcDcapitäle. 

Dm MerkwBrdigfle wtia in der Bteyer Kirelw lO fiiJni 

bieten ihre SäuleucapiUle; dviiii an den ver»chieile)ien 
Kormen, die hier rorkumiiien, kuA man riii«n beifUihe 600- 
jStkrigen Entu icklung«{caii|( diem arehttvktonischen Glie- 
des rei lolgen. angerangen t.mi der hj z;mtiiii<ehen Periode 
der UeDkmller zu Conslantinoiiel an4 Havenna bi» hinab 
iwn Beginn de» Spiubngen«tyl«. leh habe daher auf den 
Tkf. XI und III die neialea CupiUle der Kirebe gegeben 
und fetoa jene vanigen weggelasaen. die entweder in glei- 
«her, oder deeh aebr ihnlicher Perm wiedefheit aind. 

Daa constructive Capitit bat blo* >wci Grutid- 
femen, nimlicb entweder die de« conrexen oder die 
dea «nneaTcn BlBmenitelcbea: die gestOrzte Pyramide, 
nd dar geatflnleKegel sind kaum künülierisL-he Formen zu 
nennaa, und kaanen desahalb bloa auf der mienten Stufe 
der Konatentwickluog. und auch da »emlfeh aeltea v»r; 
in dicaeibe Kategorie gebSrt der eiirfache Würr«!, wie 
vir ihn Heb bei naa in der L e i d n er Kirche (Millbeilungen 
1861 S. 61) mit aohr geringer Vcnieni^ am mieren 
Rande angcu undt finden. Du« gefili^galn Capilll dea MUri- 
aiter« geht au» der Verbindaug dea oancnran and conreiM 
Blinnenkelehe« b«rvor, indem eraterer den «nteren. letetner 
den oberen Theil de.« Knaiifca bildri. DicKC Furm liti':< :i 
vir in der sveiten Periode des roniani.ieh('n Slyles sserst, 
und dann roa hier aus in den Spilzbogenülyl auf^enomnieD. 

Die beiden KelchformM dCa Capililx siuä weit älter 
ab du NitteiaKer. sie iitammen uraprOoglich au» Ägypten, 
V« ai« awa denLntos- und Papyroamadellen ealaland«»; der 
cnnrei« Kcl«h iat d^a Bild der.Bieht glnilh-h, der ceiMt« 

m 



Jenea der telTkommni entTaUelen Blumenkrene, daa Sym- 
bol der beiden Ägypten , welehei eben so in der unteren 
und «heree Pbaraaaenkrone dargeateilt wird. Die grieebi- 
aehe Bauknnat hat. wie aonat, aieh hier die tgyptiaeben 

Formen Qbernommen. und iiU5i dem convexen äfQ'ptiHchen 
Capitti daa doriache, aua dem cencaren daa koriothisehe 
entwickelt; beiderlei Feitbildunir nni« aneb daan zuge- 
geben werden, wenn man <lelb^t .m ifcr Autlienlicität den 
atark dertairenden Capitlia aweiftsin wollte, weiehea K ag- 
ier in aetnar Geaehiehte der Bauknnat Bandl, StöeSV 
aua den Rninan TM Hieben nach K,. FsiIckiK r ünitlieilt. 

Oer eonrese Bebinaa de.i doHücheo Capilila 
drOekt in »eioem Bnge den Wideraland gegen die Lut dea 
Geb&lkes aus. Je höher das Gcbälke ist. desto mehr wird 
dieitor V^'idcr»titnd Oberwiltigt. deato niederer wird der ela- 
altseb gedaebte Behtnua, der von oben nach unten lusam- 
mengedrfiekt, an meiner ganzen Peripherie gleichsam lier- 
anaquillen mu««. AI» im Verlaufe der EutwickJung da« Ue- 
hllke immer niederer und lugleieh leichter wurde, erhob 
sich der Echinus mehr und mehr, sein Prolil nahm eine 
immer atraffer geapannte Form an, bis es endlich , wie am 
Tempel tu Delos. in eine gerade Linie nberging und so der 
ganze Eeliiiins zu eini-m gesNIrtten Kegel wurde. 

0ie Figuren 2, 3 und 4 reraaachauJioben dieae Ent- 
wicklung des Echinus in Reznfr auf die Laat dea OebUkea. 
Ki^'. 2 ist vom alten Tempel der Akropol« TUn S«linuut, 
i vom Parthenon, 4 voraTempel zn Delos genommen. 2 und 
3 sind nach demselben Naasstabe gezeichnet, damit die 
rerschiedene Hobe und Schwere des Gebälke.^ deutlich 
werde. Das Profil dea Eehinnt wird durch ein Dreieck 
bearimmt. dessen kunerKathat die Hohe, dessen langer 
Ktlhet den Verapning, 4Maen HypothMiiae die Vcrgleioha- 
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linie Ar die Schw«lloRg 4m Eebiai* gibt. Bei d«n jttn* 

gercti doriselicn Capllülcn kvhrt sich das Verhältiiis^s um. 
indfin kier der gro»!te Kalbet für die Höbe, und der kleine 
f9r den VnrsprunK de« Bchittu gflaeaime* wird. Bei den 
ulleivii ist das Profil des Echinus weit inphr conrex, es 
quillt über die Hypotbenuae dea Conttnictionadrrieekea 
aberall. bcaonder* aber in aeleem «ailderca Theile weit 
mehr herror, während es sich in Fig. 3 viel mehr dem 
Laote der itypetkenuae anachlieMt , mit der ea in Fig. 4 
irellkomMen tuatimnenftllt und identiacb wird, wartua nun 
die nicht mehr org«ni»che Form des Echiniis, als die eines 
geatilrzlen Kcgela berrorgeht. Wie die uunttsaige Hbbe dea 
Gebllkca der Utealra Tenpol ttw ihre Batotdmiig «ua dm 



Tor. Hier»!« iat eraieUKdb. wie die Vetnle weder ein 

nothwendij(eH, noch ein construclire» Glied des Capitils tu 
nennen iat, weil aie öberbaupt bloa eiDedecoratireFunetioa 
hat: ala Deroration war aie aehoa w Ägypten behamt, wie 
die» die Abhildimgen deradbM im einem Grab« ni Bdni- 
Haasan bewriaeu. 

Ala we«e«tneh •rehitekteniaehe Ckpitiiromea gehen di« 
beiden constnicliven ^intikeii Capitalgeataltungen MUch in's 
Mittelalter kiDOber, ata deeoratire Nebenform auch die 
ieaiaebe Vohite; und wie der oaavese dwriaehe qiehr eon- 
striictive Echinus älter iat »I« der korinthitche Kalathos. so 
Beek die iltesteaelbatatlBdige Form der mittelalteriicheBBaa- 
IwDilt daaralle Kelcheapitll, mit welehen der byianliaiielilB 




m 





llolxbuu a|iricbt, »a bewci«! umgekehrt die üeat«lt des 
EehiDUa und aehi« Bntwieklnng. data hier cia Vorbild «■ 
Stein zu Grunde lag. 

Üaa korintbiaebe Capitll bat swar keine dem dorischen 
Sbniiehe organtaehe Eotwleklutf : die Bedenloag aeiaer 
Form ist jedoch daraus ersichtlich, da«« dieselbe giü-s«oic 
Unebtigkeil und Laatbefreiung anieigt, and in dieaer Hiu- 
sicbt ala Gegeatal« su» doriaehen betrachtet werdea IcaaB. 

Dms dritte griechische C.(|ntäl. J.n iolli^t■hl•, h;it v;:ir 
keinen conatrueliTen Charakter oder Auadruck, es ist reiu 
deeoraliTa Form, und ala «elebe elnibch eaa der erieatali* 
«eben, namentlieb der assyrischen Ar> Intoijr Iierrjlier 
gananmea. Wie «a aber keioe conatnictive Bedeutung bat, 
iat aahan darana eraichtlich. data aeia Rauptgtied. dia 
Valuta, an den verschiedensten Stellen und in veriehic- 
dracr I^ge augebraebt wird. Bei swei aasy riacbea Frag- 
menten lindet es atck la danelban Lage und am adbea Ort» 
wie später in tiriechenland; die Ferser seilten im Ge- 
geatbeile ihre Valuten ia perpendieulirer Slellaog an ihre 
SSulaa. im Mittelalter audliiA kämmt die Valtt* lawaileo 
an dar uatafatao Stalle dea •bar «1« 



i tr« 4.) 

Styl, wenn auch nicht voilgältig kttaittlrriach, ao doch eigea- 

thOmlieh aa dea dovisekaa Bahinaa anknttpft. Die iHealeB 

di-i';iriigiTi MniltficM'iorjPii frffTen wir in Ravcrui.i urul C .n- 
»lantinopel. Die Grundform des doriacbeu Echinus isidie dea 
geatuaten Kegele, derjedaeb elaatiaeh gedacht werden 
niuss, >(-> ilii^s tlit' Ij:i>i iiljt'r üim s>/iii Pmfil Iiimclilg der 
Feripherie hinaus drücken künue; bei dem byzantinischen 
CapiW aber wird atatl dea Kegala die Halbkugel lu Oraade 
Hi lr^f, die dort, wo ■■le dien Schult stiis^at. stark ■•hgrfMt 
wird. Wenn maa die auf den Schaft gestellt« Halbkugel vuu 



\ 




(fig. S.) 



aban aad Tan viar Saltaa gleiabmäüsig abfatt. eniataht da« 
«ogaaauate WOrfalaaplUl CRff« S>> 
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bie EaUlebtteg dieser Gestalt beweist, dass ihr .N^mc 
taut »Ihm Qnmi favIiUl «wis; da ier Warfe! weder zu 

dfrPn ücrvorhriirijitnp irppnd «"tw»» beiträgt . noi-l> iti der 
«■nlutaiiileneii Kurni »it litbar wird. H*a bat dieset gerügte 
Kug«lMpitll lutfi fltr tio« dwilMl« Erflndanir rf«»sbilb 
pfh.illeii. wfi! in ilcr ersten Periode de» romanischrn Sfyli 
d^es<^ ir'orm tast auascbliesflirb in DeuiicliUnJ berrsebt: 
iMBtiutef« mflnrn wir jedoch anders urlbeileu, w«u vir 
in Sal/i'ttfjpr^s .a!fchri5tliphpn DciiLnialfii von Constaiilia- 
iibpel" diese« Capital bereit» bei derCuterne des Pbiloxenes 
anfMmdtaelim, aad dakeraiuk dieEr6adaDf 4m geftsten 

K iigi'lrajiilSK rfem byr'.mtiniscltpn StrI rijr-U^clircihpti 
gezwungen »ind. In Üeutacblands ältestem auf ans gfkom- 
••■M roiMNiMiMa Bmwaipkait ta der Kfrdie to« Gernrode, 
die um öSt* freweiht wurd, fittdet sieh das Halbkujr»'!- 
oapitäl, «ahrscbeiiilieh durch byz«Dliuiscbeo Kiofluss, doch 
ging diM« Fm» Ib des Ociwitda nalie gvlcgeiteii. «tid bald 
iiacli der Gi'niroder erbmifpn Kfrrhpii s^hr Ii.ilii in i!;"« 
gelasle Kugrlcupitil über, und die lUr den Occiüent neue 
Gestalt TiH-liralteta «Sdi mhnidwMioh T«a CMlraldculMli» 
Isinti am Rbt-io und it» Fr.'nlreich , um rfi? panze erste 
Periode de» rtimanisclteti Ulyi* liindurch mit bedeutenderen 
•der gcriegeren AUadeiwagM IhK n fce rf elw. 

In der BiiiTpr Kirch'^ treffen wir rin KtigeteapitSl, 
Taf. XI j, MAd ein geranteii Kugdea|Htikl, Taf. XU. <. 

Dm geftale Kug«1eifilil gekirl nickt nr llteataa Art 
di<"ifr Ffirm : denn die Fu'sung erscheint hier nicfit als 
Haupirunn, indem an die durch dieselbe hervorgebrachten 
FIfehra 'M«erdiagt Ktugehegneato angeeetit werden, 

wfirmn <ic(i citn' ricnilifh ptite Miidif5p;ififin il'-r ursprOnp- 
lichen Ciestalt ergibt. Das Ornament der FIficben zeigt in 
•rbabener Arbeit ein pbantaetiadeaSrinagwerk, ta waMieia 

Hocl i'iiip nripntiilivcdo l.ilii' f-ikciiriPn will ; diiss dio Os>- 
»laltungorieniülisi h ist, habe ichaueh bereits ini ungarischen 
Teite aar Bdayer Kirrlie aaiseqniadkra. Der aweite Baad 

di-r Mitlhfilungeii gibt imif S. i1.' f .*)!) aus d. r G ii r k *■ r Kiirhc 
ein deoi voiliegeuden M'br abniirbet geiastes Kugeleapitäl, 
eia aaderea deraelhea Gatiaag ladet nch la dea llltftrf» 

hingen d> '! ,Taliri;arii;r.s ISfil, Seite SS aus der Kirfhr vmi 
Secliau. Da diese KiiThen, die eine uin 1 170. die andere 
aai i 160 erbaut «-«rdra. ae iai es klar, aaf waldMm W«fe 
der by^'aDiinrtciie Kinfln«^ i^acb Wmf geleagtea «ad twar 
darch da> Mitloljjiieil in Jak. 

Das KagelMpiOil J aaf Tafel U hat weaiger MedM- 
(■.i'inn drr tir^prürj»"iehi'n Form, sl? das rbeu besprochene 
erfahren. Ü.» belindelsirh als hohes Capiiai des Schilfes eber 
der aOrdlieiien Seiteaeaiper«» d«- tmtere Tbail aeinee erbt» 

!iet1i<,'>Ti Sänlr I srl-caPps wii d von di-r Fiiiporp und ihrem 
Gewülbe bedenkt, i'l» isit dies da« einzige i'apilti der lHuyer 
Ktrek». aa deai keia regetakilea Ornament forkeaiail; tt iat 
das einzii;« historisirte; dir nrijppi'ii rweii-r Jäger und 
eioimer Thier« stelleo eine Jagd dar. Üi r Jäger links führt 
riaen Haad aa der Leine, und erbdtt mit dar Reckten teia 



Seiiwert, der Jager recht» «punut &eiuc Armlii'Ujt ;iur das 
▼or ihm befadlidw Wild, welches aus einem Bären, einaa 
ilaseu und ritifm lltrsrlie iicsfelit, in'bi-n ifm Hirjuln- ist 
ein aufgezäumtes Pferd: zwischen diesen Tbiereii bi.-üuilet 
bMi eiaTkierkerr, der ao atark beaehldigt ist. dass ich ikn 
nirlit tu deuten vermag, ja nicht einmal Piit^cbeiden kann, 
ob die unter ihm beiindlicbeo Erhabenheiten zu ihm gehören, 
and doeh wire ea aekr iatereeaaal dieaen Zuaanuaeabaaf 
nacbzuwf iipn. umhf«»nai5 iti rrsohi n, nb wir es hier mit d<»r 
Reliefdarstellung eines ganzen Tbierkurpeni en face, und 
laifkiaeiaer im MiHcIttNer, wie la Jeder kegkiaeadea Knnst, 
höchst seltenen Ge-itnltimp zu thun haben? Chrr dem Pferde 
erscheint ein flaches inen»el»licbes Gesicht, soli die* die 
Peraeaiiealion der Sanne, and aemit efaM Andeataag dcaaca 

«ein, dais die .lajrd sm hellen Tape •statt findrt? Itie ,?;'jfd 
wurde im Milteblter wohl al.i symbolischer Gegenstand 
bekaadaM, und Babaaaa Maaraa aagt ,a ami ai r nfam tat 
ifiiifiolnt^ ; dennoch gUiibe ich kjiiim dieser 3:\g<^ eine «ym- 
boiiiehe Deutung geben su können ; denn in die»era Siuue 
dürfte sie aick nickt im Inaera derKiickakefeadea kakaa, aen- 
deni miH"ite nii<!<!en niitrehrafltt sein, wo der Venator des 
Rabauus die Gewalt halte, vom Eintritt i n diu Kirche abxubalten. 
Dae Bellef iat niekt beaeadera gelanfea la naaaaa. da* 

Pferd ist hh sfili'lies Mos an srinpr /iiiimiiniT ztt frkenrii'n. 
die übrigen Thiere, bis auf den Bären, der besser ist , auch 
aur aa inMerifebkeMea, die VerMUtaiaae dar beidea maaaek« 

lirliCii (icstr'lten lind durchiiiis vcrffliif. die Köpfe viel zu 

gros*, und die Stellung »le m Ägypten, und wie in jeder 
kiadlicken Knaet derart, daaa «nige Tkeile dea Körpers ea 

face darf;r<!fc!l» werden, wrilirend sich andere im Profile 
beGoden. Was diesen beiileu Gestalten aber ein 
kobealntereaaet{kt,ietder Umataad. daeasiedie 
einzigen bisher bekriTiiitpii sind, die Uns Auf- 
schlusi Ober das ungrische CostOme aus dem 
AafangdeaXlB. Jakrknaderta geben. Derleeh, dea 
die Jäfrer friiprn, i«t vi fi dem liciiiigen, Zeke genannten 
Rocke wenig verschieden, von der uro dieselbe Zeit auf 
fianabaiaden Werkea nbgeUldeleB Bleaae aateraebeidet 
er sich durch prCssere l,af)ge und diin-h den stehenden 
Ralakrageo. auch fehlt ihm der LeibgOrtel, der bei der 
miHalaheriicbea fiaaBtaieehea Blauaa Tetfcamart. Di« 
heulige ungrische cn^tanliegeude Tracht ist somit nieht »tt. 
denn unsere Figuren tragen weite R(oke, die blos am 
Hendgeieake enger aaliagea. Wir Baden aber bfer auch 
keine etiganlief;ende Beinkleider, sondern, im Gepensiitx.' 
tu den Schuhen des Weslhindes, bochröhrige Tschis- 
mea, die, wenn mnn naeb der mnngelbellen DarateHang 
urtheilen darf, ohne Suhlen sirjd, und ,<ii<i Filz bereitet 
sebeiaen. Her Schnurrbart kommt auf den Gesichtern «Hein, 
und «war in der bentigcn liaadeaart getragen, jedoch ebne 

Begleitung von Biiekrn- .ider Kiriiili:irt vor, dcintiufh casille 

man sieh in L'ngaro zu jener Zeit, wie dies auch im 
Wcalea Eampa'a gveckah. <— Das Beiief ist •lemliek 
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nieder, seine Bearbeitung fluch, und olu« Ausfülirung des 
Oelnlg. 

M«'n»c'li>-ii- (mIi'!' T!it(;rg«'slall«>ii m-Ih-h an^'-r ;inf 
dem eben l>ei»cbriebentfu. auch m einigen anderen Copitälen 
lind am PHntcreipilil dei TbOrKttvIftdet darf«*lent. Dm 
«lein i nigeKeiigcspti-fr (T.ifi l XI. x) »eigt drei 

mit Enteuscliniibeln versebene YOgel. die zwiscbeii der 
inimn iiDd o^en Bl»llr«)be l»«Biidli«h lind. Die V«k«I 

liübt'ii eine {«ymboli.Thi' Uriii ntunu', sii< Jifil, nhn . u ie vir- 
die» aehon iu Ägypten (baten , die Seele. Diese Bedeutung 
d«r durch «nni ncBtelienkftpliiren Sperber b«M{ckuten 

|'li;ir-;u TifiiM-i-I.- , iMiil i!<'r MlihliL-licn initlrlst oines 

iiienül-beukijpfigi'u Vogels darge.stellti-a Seele ging, eben »u 
wi« di« DiintfllvDi; des SnIniwffreM vm XfyptM in di« 

rbrisllicbf Kmi'-t liliiiilifr; im ti.it 'n 'i-t/ 1 !■ ii'i- yn dt-m 

V'ogelaymkfll uocb jeni-s des Wickel- oder deg nackten kinde» 
*l« BedeirtVBf der ihrm Klrprr TerltoMideii, von ihm guu 

g> tri-ritiU ii Si-i-|.' liiii/ii 

Ilio bisluriairteu C'apitäle baben sieb dminacb bei uns 
liug«r ttls ifl Franlreieh crlwlteii, wo sie Mm in der«ratw 

llälfle iti > Xli. J.ilirlinrulcrt'. Iii vii'lr-c A .iriKihrn f- sinfJ. i.iicl 
später immer »dlencr h erden, so das» sie in jeuer Zeil' 
wrirher dte Bd«7er Kirelie atgshSrt, beinak« gar niebt mnbr 
viirkiininu'n. l'r^a(•lle liicvon wiir < Iin t seit» der Umstand. 
dajMt durdl den Cbergang der Arckileetur-Ausubung 
an* den Hl »den der G«islliebkeit im jene der Lninn, 
iIIp Symbolik in Fiüiilirc-ii Ii lit-n it.; iini die Milte de* 

Jabriluiiderls mehr und mehr vernacbläwigt wurde, 
andrerseita aber daa frttbe Veriaasen der cenfesea Keleb- 
iidt-r Kugelfoi ti i)-^ r.iiiitils, utli li.- i!(>r Darstellung der 
Tbierge»l)tlleu « eil günstiger bt, als die coneave K«tehf«rm 
«l«s borinthisebw CapNfiis; nvn baUen aieb BbertnFnml- 
reii-h zabirviebe anlilif L rinlliisebe CapitSle das ptu^^p 
MitliH<dter bindurrli erbaltcu. und gäbe« Vt>nulMS4ung. d«9S 
in dieaem Land» dat lorinibiairend« CapfUi forlwthfCBd 
Bi'ben dem |;irn-itTi Kufri'lc.ijiiiril ;i i tr«'« .ni''' wurde. 

Hie llauplelemente des korintbischeo Capitüb 
gribt die aicb am den Korb, den Kalatboa legende dnppdie 
Blatierreilie; die bei den Griecbpii uüifii ans Al.iiillins- oben 
■ua tkbiifbiüUcrn (am Thurm der Winde), oder umgekehrt 
«inlen »ua SohiiniliHem imd oben wu Akanthvdhllltera 
(iiiM .Muniunenl dri I^y^ili .i'r*) t'i l'i'det wurdp. Hj'* Si^hilf- 
blatt kunimt bereit« in Ägypten vor. der Akaulhus aber iat 
grieebiaebe ErfinduNf. Zu An Nlitlemiben tritt jedadi in 
(jrieebcnlanü nicbt eotj.viifi.t dir imii-fli'' Voliilc in rer- 
kleinertem Haiaalah« hinzu, coustaut wird die Volute so wie 
Hneb der Abanthua fiOr beid« Blatlreihe« erat in Ron aag«- 
«andi, »as dem römisrh-korinllii*' In n r,iii;t:i!c die uiiv» r- 
diente £hre erwie«cn bat. TUr dits»elbe eine eigene Ordnung 
K« eminnen. Itoa Miltelalter kannte ttad modiieirtc bbta da« 
riiii.i^irbe t'B(iilai; in dessen frftbester Zi it \> :-r es in llalien 
ü«br»ucb» die vorhandenen antiken Capital« ganz einfach um 
tbren Sebatleu hcrabiunebn«n, jn di« pmum Sioien in da« 



neu zu errichtende Gebäude zu übertragen. AU später die 
nnIbhK« reieblicbe Quell« i« reraiegc* begann. MSBate man 

yiii- N':<chahmung schreiten, und da einerseits die Technik 
von Tage zu Tage sank, andrerseits die Verbreitung dea 
byxantiniaebcaKugelcapitilamitvcra^cdeiwB Venienug«n 
anOnt, entfernle man sieli selbst in Italien mehr und mehr 
vom antiken koriolhiach-rümischen Capitile. Au0allend itt 
der instand, dnaa vir aua dem XI. und XII. Jnbrimdert 
^tiiiunioiiife liorintJiisirc-ndn ra|iit.'l'c (rt-fT.'n. \\<^(i'Jic nicht 
NM<-hi<hinuttgcn des vollendeten, sondern des blu.« entwor- 
fenen «if«i(ig«n BBliksB Capitila aind; di« Naebahflimg 
war 'i'tr joJcnriill« leiebter. .i's vi-im mm inll unjrcübter 
Technik sieb an die acharf gezackten Kinder des antiken 
Aknnthoa bitte maebemralleut doeb trnirapller aetbat di««« 

M'i r.-lilf f Praxis gesunde Krtirtitp, sie iiÜMili-ti .mf IfiuTi- 
digi-re Knnstauffaasang traf, und hier die Idee der kräftigen 
dickleibig«« Bl«tlrelb«n ««regte, weleb« di« swdt« P«fi«d« 
des romiinisch^'n Stvl': v?n tli. ilhafl charakti'risin n 

So entstand auch in Beny die Mehrzahl der Capitäle 
aua «Hier mittelbaren, •■reit- «d«r dritlblndlg«» N*cb«biiHin|r 
(Jc^ liiirinlhi^. Iii'n C Lpi^äl«. I>ii-si in ^li lipn in tl.T Ot'sarnmt- 
gestalt am narhsten auf Tafel XI und i auf Tafel XII. Das 
CapitM hat iwei Blnitreihe«« die Hipp« }cde« ober«« 

J?I;>!f.'s i-t:ls)irlrif(t aus ilrm /»'isi-lioriMiimi' rwoicr ntitiTt-ii 
Blätter, dieser l'rsprung und die allernirende Stellung des 
Blatte* in beiden R«ih«n aind Motiv« de« k«irinthia«b«B 
r.ipiläl^, und die StenRi-l zwiscli»-» ilrri ülifri-n Bl.^lteni 
erinnern gleichfalls a« die Träger der kleinen Voluten; in 
Beny aind jedoch atattdieaer neue, den ftb«T«ten Raum »»«ek- 
niiissig »usfülIrTirtr- SrliriKilliI.'ittrT angewandt. I)ie grossi-n 
Blätter h^ben jedoch nictht mehr de« Akanlbus«h«rakter, 
«andern jenen der «aftig«« «he« «ng««IOlpl«a iiritfehll«r« 
l'flic-n HIsiti'i-, (1i>', itii-iiiiM- Mi tiiung nach, au» der Nach- 
ahmung blos »kizzirter antiker Akanlboacapitäle entstände«. 

Dm C^ittl C (Taf. XII) aleh« ««feiner hBb«r«a Stellt 
dfr Krifwickinng: denn hier finden A\ir IitTt'ifs den nhitl- 
knollen und die RlumenkBa«pe. welche den Cbergang vom 
rtaumiaebea in daa SpitibofHwapjlll ebarakleriairen, Dn 
sich das auf dem riijiiläle ^lufstt-i^i iidf H c-.« ulliri[i|)( iivi prk 
in erhabene Stab- und vertiefte Keblengliederuiig tbeilt, 
And man «• «rganiaeb. di«8»n F»mw«weeh8«l b«i«ila im 

('»piläle viirziilHTcitf n : anr.in^'s wnrd LIus if.-r n.itid der 
Blitler verdickt, später rollte man aber die unter den Stibcn 
bei«dli«bcn BliUer lu Ka«ll«n twamme«. um ki«dureh 
er»teren eine si-heinbart' Stfitzc in si liatTen , und dies ist 
narh Violir(-le-liuo die Entstebungsgescbichle dea S4ige- 
tuM«l«« eh«ptl«o« 4 b«al«n. Di««« BlMler «Ind, vaB kein« 
N.irlialimiiitfT di'rN.ili.r. t \ I i s i rt r ; und >if !ili<_'!n'ii iin 
(iebraueh, bis sich die .Meisler des Spitzbogeostyles wieder 
•n di« ai« «mg»b«nd» Natur wandten. Am Bdnycr Capilll | 

end» II die I';;iItiT tielder llpihni in Knnllpn, altprnircnd 
erbebt sieb in der unteren Reibe immer ein Blutt hüher als 
a«iu* beid«! K«<lib«rbllK«r, und auf di«a«m Blatt* beiln- 
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<let 9kk steh aber dem BlattiuioUen eme Blwmnkvoip«. 
Wi« Mch die RIttter d«r «Wren R*ihe in BliiMnkni»p«ii 

«Ii4«n. l'nt«r jt>ilem hahpren Olatle der unteren Reihe sieht 
iMn ein dreir»chf>« BItti, und iwiselien den weil auseia- 
ander stehenden oberen Bllltern eine den ObrigCB Jhu 
auafblltnde Gesic-hlMiia«!«'. An ihrem ulifiiii Knile ■■«Den 

Knalici geroUl« Blllter kooimeu an glea-bteitig«! ro«B- 
niaehan Ckpidlen hinlif vor: daa niehste VorbiU f« imt 
«naerigen tuttg Jäk (t(.'I. MittrlaK. Iienl^tnaia d. Saterr. 
Kaiterataatea. i. S. 89, Nr. 14) gepeh<>n bitben. 

nie HaUptrnrm d«« rSmi.vh-knrinthisrhen Capitih fln- 
■leii «ir MUCh au den Cupitälen ü der Tut. XI. IHe«e 
Ciipitäle sind jene der niederen SMulen, weirbe die Kaden 
der Seitenemporeii trafen. Da» t^'^pilil 7 bezieht an« drei 
fibcr einiinder In fi' dlicl t u BlMtlreihen; hierüber leigt sich 
aurb noch twisi-hen dei- z«eiti-n und dritten liailia aina 
kleiae flüch gehültene Volute, st> linns das Oansa alwaa 
iibi-rbdcn erscheint. E^iiifai her ist die Anlage des ('»piiuls 
0, w'u niMn t li'v i-.wei BiallreiheUi und darüber eine Volute 
bat. Am Caiii'.il ; .sind die beiden unteren lllattreihen die 
gevt fihnlirhen runianiselien , währ«)sd die oberste Reihe an 
den feiitzaekigen antiken Abantboa durcb ikrc tiefe und 
scharfe Ausiackuiig mahnt. 

Kin allerthrimlieberesi Au!<%ehen , il.t itn- l u y Ai,->n 
beschriebenen Capitäle, haben die mit 2 und 3 auf Tüf. XII 
bezeichneten. Die Säule, welrher a angehört . aebeidet 
die Thum- TM dar 7 \(iM'lii-i<tliuriiihalle, ihrem Capital ist 
das entgegenge.setzte p {Vig- I) K""'- ähnlich. Cber den 
Blatlreihen haben wir hier eine ^■.mz« Reihe von Voluten. 
Die untere Blattrclhe lat die gewöhnliche romanisebu, 
während die nbere zusammen mit den unteren Tfi. ilen je 
xweier Voluten so zu sagen einen vertieften krysUJl bildet 
Die faflhe Gegialt der obersten Voiutenreiha iat Uraaclie, 
dass unser Capital oben k'i<uiii hn iIit ' rschnint als unten, 
und in dieser Weise von der koniitUiüchen Form abweicht. 
Eine äbniicbe Volutenanordnung findet sich ia Zwettl 
(Mxtelalt. Denkm. II, S.5.1). il r ['i.t<'rM'fi;, d besteht darin, 
das» die Voluten in ZweltJ ein cylindertöimige» Ciipiläl 
awfabcn, wlbrnid in Bdny j« iveiVotulcn einer Saite 
der Ober dem f apitllbefiiwüichf n achteckigen umgestörtten 
Pyramide entsprechen, und deasea Paar n be&n- 

den sich auf der enlfegenfreaatiteo Seite dar Zvisehan« 
Ihiirmhalle, auch hier ist 1 fn'fTsfhird zwi .•(•fi(>n 5 'irid r 
nur gering. Die untere Blattreihe ist in allen vier Tliurm- 
haliea-Capiillen va« deraelbea Form, dio obere von 5 iat 
jedoch eine .seltener vorkommende, sir b* -^trhl ;u]< jr ivri 
?on den Seilen nach der Mitte gernilten Blattei n, zwischen 
denea aieh eine Traebe beflndet. biesa form ist nidil all- 
tSglicb . «fnrh fin^'pn strh ;in .feri Sf^Ücn r'f-r*»Mre BIsllter 
auch anderswo, wenn gleich rerhälfnissmä^sig kleiner, 
t. B. in England in dem Gaateil va« Oaklam. In dar uher- 
sIen drillen Reihe kemmen wirrlpp fliehe Volul<'n \>'i-, ^'a- 
»ind jedoch anders angeordnet als bei a und ^, nämlich 



nicht vie die*« tob inaen nach auwen, sondern umgekehrt 
TOD aussen nach hnen gerollt, unter je cwet Voluten hingt 
ein flaches. gl»t(es Medaillon. Der nur «renig gegliederte 
Statt de« Kampfer«, über die Capitak ^, y and d geaetzte 
Pyramidenaafsatz hat eine alterthnmlich robe Form nad 
dient blos dazu, die vier Capitile zu gleicher NShe Bit den 
beneehbartea CapitSlen a und ( tu bringen. 

Da« seiiwSrU gerellle Blatt des Capittls 5 ladet 
sieh, jedoch hier in grosserem Mussstabe, in der Doppel- 
blattreihe des Capillls v, dieses Capitil gehört einem 
Süulenstumpr. weleber in der H(»be de» Beginnes der Apsi- 
denkuppel mit eini-r Schräge aus dem Wandwinkel tritt, 
um die Rippen des Gewfilbea der ersten Langhausabtheilung 
auf seinem Ktmpfer aafiunebmen. Der Massstab dieser 
Blatlreihe ist viel grbsser als jener von .^.dabor geaOfte es 
hier aui-h an zwei Reihen, and die Voluten konnten somit 
wrgbleilHMi-, Iiicdureh ging auch die burintbische Haupiforra 
verloren, jedoch Irai, gleich.sam z<im Ersätze, der unter dem 
korinthischen Kümpfer befindliche Kalathosraud ein, des 
wir in Renr sonal nur an den Portalcapitalen noch finden. 

Die Capilale der Halksüulen und Pilastcr am Äusseren 
der Chor-Hauptapside haben nichts besonderes; aa einem 
einzigen derselben kummt zwischen deuBIftItern der aberen 
Reibe eine vierblSttrigu HlLimt' ror; dieses Capit&l befindet 
5!eh in der Mitt»! der .XII. Tafel unten. Cber den Capitfilen 
liegt hier blos em Abaeus. der die Ecken des Pulyguna 
anfitimmt 

Auf iIpf Qiipr(*mpriri' Iicflndi-n sich zwei in die Thürme 
lübrende 1 huren, deren jede au der inneren Seite eine 
llalhaAnle hat. die Sinlen haben blns eine ll.d.e mmi 
53-4 Wiener Zfill; ihm CapilSle sind auf der XII. Tafel 
unten rechts und links abgeUikdet. das CapiliI links gehört 
dcrHalbalnle deraadiiclMnIlMrmtbOre, du rechts jener der 
Thürevtni nftrcflirbenTtiunnc Als dif>Rf<!fni:ratIijii v. ,1. 1722 
die Gewölbe erneuerte, verschwanden die ursprünglich über 
dieaen heiden CapttBlcn bvIfaidUehen Rippen, und so liabeu 
die beiden llalbsänlfn heule keine architektonische Beden- 
lung mehr, desto wichtiger Inr uns ist aber die Verzierung 
des Ihkken Capitilea auf Tafel XII. im Jahrgänge 18«0 
(Eebruar-, März- und Maihcft) der Mittlieilungeii erklärt 
Dr. Springer in seinen .ikonugrapbischen Studien" den 
Crspmng jener rntttalaltertichen Veriieniagen. denen keine 
svmholi'^r'he Arisrh„ii ;i ? Grui de liegt, und leitet eine 
ClB*se derselben von der Nachahmung der Ornamente 
reieber hfiantiniaehar und erienlaiiseker Stoffe ab. HierMtf 
hc7il::!t(-li giht Sprinirf r dSc lioreils im IV. Jahrgänge von 
Bock lickaunt geinaehte Zeichnung des Futters vom uuga- 
risehen Krftnungsnaklel. die hier noch einmnl wiederheH 
wird fH-' ß1 

Die Inschrin. welche auf dem Mantel vorkonunt, lantet : 
.Cumla hue data tt operat» ett eeehttiMe Ä. JUariae 

yilin- in ririhit,' Alfia . nnnn tth {iirumatinnf ChrUH 
MXXXlindktioHe XIV a Stephnno regtet Gixela regUt^. 
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Bock »lehl für JieGlpiclixeitigkeit desManlrl- und Futter- 
stolTes ein. deren AnfcrliKiinf; er um diis Jahr 1000 seilt; 
»h Anferligunf^Kort iiiiiiml er ülier nirlit Byzunii, sondern 
eine entferntere Gegend des niiiiiumeduiiischen Orients an, 
wofür sowohl die an dem Kullersloffe vorkommenden Halb- 
monde, als anrh die Huf den Sehenkeln der .Leoparden* 
sichtbüren sieben Slrnhlensterne .«iirechen. Springer er- 
kennt in den Thieren jedoch LüMen, nicht Leciparden, und 
hehuiiptet den Iiier vorkommenden Sternen ihnliclie auf 
persiNclien Arbeilen der Sas^anidenzeil auch andererseits 
gesehen zu haben. Hierin ist Springer durchaus beizu- 
stimmen, und zw ar um so mi'hr,wenn man andererseits, nicht 
wie er an denKnden der I^öw'enschw'änze ein Bliitlornament, 
sondern einen Stachel sieht. Die Assjrer glaubten nämlich. 



l'rbild einer auf unser Benyer Capitttlc in plastische Form 
übertragenen Verzierung, und sur Zeit trielleicbt das ein- 
zige Beispiel, das unmittelbar Springer'« Ansichten aU 
richtig erhärten kann. Eben so, w ie zwischen je zwei Löwen- 
korpern am Manlelfulter, steigt zw ischen je zwei Voluten- 
griippen am Bt^nyerCapitil ein gerader Stiel in die Hübe, und 
in beiden Beispielen reihen sich Blätter in gefiederter Stel- 
lung an den Stengel, die den Bauntrerhältntssen angemessen 
unten kleiner, nach oben zu grosser werden; endlich hat 
selbst die Blatlforni in beiden eine nicht zu übersehende 
Ähnlichkeit, so dass man mit Grund annehmen kann, der 
Benyer Zeichner habe sich wihrend seiner Arbeit das 
Futter des ungarischen Künigsmantels vergegenwirtigt. 
Neben dieser auf orientalischen Kinfluss deutenden Ver- 




dass der Schweif der Löwen in einen Stachel ende, wor- 
flbcr uns nicht nur die alten Classiker, sondern noch viel 
deutlicher die assyrischen Sculpturwerke des britischen 
Museums belehren. Hieser Glaube der Assyrer ging in die 
persische Kunst nber, und in den Ruinen von Fersepolis 
bctiuden sich gleichfalls Iteliefs, namentlich an den Stiegen- 
wangen des Palastes, auf welchen LA wen mit gestachelten 
Schweifen vurkonimcn. Es erscheint daher hiifhst wahr- 
scheinlich, dass diese Harsteliungsart sich auch in spSlerer 
Zeil noch fort erhielt, und dass der .Stachel allein schon 
unseren StolT als persischen rerräth, und eben yo. dass das 
vierkiirperige, nur mit einem Kopfe versehene Thier ein 
Ldwe und nicht ein Leopard sein soll, rbrigen» interessirt 
uns hier die Tliiergestalt weniger als der zwischen den 
vier Körpern befindliche ornamentale Blatt- oder Blumen- 
stiel mit seinem Ausgange; denn in ihm sehen wir das 



zieruDg möchte man einen solchen auch noch an den von 
der Seite nach der Mitte gerollten Blättern sowohl dieser 
als der Capitile 3 und v erkennen. Aus demselben Einflüsse 
wäre endlich auch die Verzierung des Capitäls t (Taf. XH) 
zu erklären , indem die gewundenen und verschlungenen 
Formen gerade iu byzantinischen und orientalischen Male- 
reien und plastischen Werken am frühesten und blutigsten 
vorkommen. Zu erwähnen wäre noch, dass am Kranz- 
gesimse der Jäke r Kirche ähnliche Ornamente, wie am 
Krönungsmantelfutter vorkommen (Mittelalt. Kunstdenkm. L 
S. 87); ja ausser Ungarn auch an der Kirche zu T r e- 
bitsch (Mittelalt. Kunstdenkm. II, S. 86). 

Oben habe ich nachgewiesen: wie das antike korin- 
thisch-röntische Capital auf die Gestaltung mittelalterlicher 
fiipitäle durch seinen Korb und seine doppelte Blätter- 
reihe und Voluten einwirkte, ferner wie der Charakter der 



Akanlbuslitiller, einmal weil utaa Qiifcrlige Skizzen zu 
Grttnie legt«, itnti alwr wpgen UofeMlriek der romft- 

nischen Sleiiili^i'i.T i.llmrilili 'Ji ii'o iini irt Munle, spüler abei', 
alt telstere sich mehr und mehr beranbildeteH, du Akan- 
thatUitt 4*» 4tel«trvn taffiirere» Blltlcrn wirk: «ndlieh 

habe i( !i Iii-nicrl,! , iLi^s i- tic lüiitt'T wed<T ilfin \k;«ilinj^- 

■och einem in untereio Klima Torkommenden Blatte 
«balteb, »onderA »o* im Tri«b* «robitektoniacher 8lf 
li.iirnnt; htrvorgejjant:''!! siru!, inrh-i:: in.m ih:r üImt ili-iti 
Capitiie befiiidliciiea Kippengliederuiig zu ('iits|irecbru 
traebtel*: weiter «ker erfeben aich aoa der ErbnuttolM 
de« ori>'iiLii;srlu'ri KiiiriDsi«! avf dieroonaiaebe Oftttuieu» 
tatkm Doeh die Fragen : 

Ob mra 4n atlnibHeb Itiiftifter i»d fetler Werde« des 
romanischen ni.iti«! rki-s ühci- iHi' .■iiiL.'i'niln (m rr^nehen 
bimua, iiiebl auch de^n Umatande zuscbieiben dürfe, daaa 
dieact BlKNwftfk meh dem Vorbilde eiiealaliteber Felt- 
blütler gemodelt sei? 

üb feroer uicbt gerade die ToUkommcne Flarbbeit 
der Ornemenle vo« fewebte* «der. gealirkten Stoffe« in 
vielen Fällen den pla»tiachiMi Wiedcrholer d<>r.s«lben eben ao 
tur Veratirfcung föhrte, wie s. B. die uujrMkm IMIdbaner 
du NtehIngefceB der Mvseaklor bei Igyptiaebca Werken, 
in ein Übertriebenes Markiren derselben umkehrten; und 
wie aberbatt|it in der Kuu»te«twieklung bAuIg daa L'n- 
«ehlegen in du gerade Batg^;e«geaettle vorkonmit? 

Dem »ei jedoch wie immer, i.st doch gewiss, das» zur 
aelben Zeit, ala dj» mitteleUeriiebe Pleatifc ihre oniameD- 
talen Vorbflder te der belmiaehen Plara to aacbe« beginnt, 
die FvItiKkeit, der plastische Körper des Blattwerkea und 
die Anwendung der Blatt- und Bluaeaknoapen mehr eod 
mehr äbnimatt. und diea gerade ntebt lun Vortbeü« den 
architektonischen EfTectes. 

üMtreilig bat der Symboliamua eioeii iMMnat iede«^ 
tenden Binlluu auf die Entwieklunf der miltelBttcrliebra 
Kunst gebbt; doch neben dein Symbolismus und ausser 
demaelbea atebt Beek ein andtrer Factor, deaaen Wichtig- 
keit niehl u Terkennen iai, ja der in apBterer Zeit aich 
weit Iber den SymLulixmus erhebt: ich meine hier die 
GcMlu, welche de» anf ewandle Material dem Baukonsller 
•nllcfto, und aas deren Erkenotnias und Befolgung das 
KtnaÜeriscbe in der Ausübung mehr und mehr die Obcr- 
band gewano. lo der Baukunst tat die Statik »eil wichtiger 
«bdie Synbelik. Weniger gebietend treten die Gesetze der 
Schwere iii Plastik und M.iifTt) «uf, daher flüchtele sich 
dieSfMbelik «ucb zuerst aus der Arcbitodur in die .Sculptur. 
•ftd Rech splter in die Malerei. In dieser Folge nehmen in 
der ersten Periode des Horoanismus noch die Darstellungen 
TM Sf mboliaoheo MenaeiieB und Tbiefgestalten die Flächen 
dea coDTeiee CapitiU ein, das sie sofort zum sogenannten 
historischen machen : später jedoch treten au die Stelle 
dieser Gestalien am kurinihisirendea Capilüle die «rit 
laiebtur uid natOrlieker entuordnenden* wenn gleich nicht 



mehr syntboliscbi-n, vegetabilen Ornametite auf; der fl-iale 
tritt bier nirbt nur ans den Kreiae seiner Religion« sondern 

verlässl su|,'iir il c Ihn li''iiiiisclii'ii Fi^riin-i . imch 

spAter, d. h. zur Zeit des Spitzhogenstyls, kehrt er wieder 
tnrlek, jedeeh atebt melir zum Symbolismus, sondern in 
\i 'u (■Ii^tTics ValiTl.iiiil, (loM'M Flor,! ••r Mirn Vorbilde uiniinl. 
Hier aber gibt er durch ütrcngere .Vuchbildung der Natur 
bittif den Ornndsels dos nbtblgon (Jnterordnens der BiM- 
ti.icieri'i iirilrr ilir Baukunst auf. iirnl indcin .-ii'li liic In-iiii-ii 
Kungle von einauder wehr und mehr trennen, werden die 
emmetrielen Forme» der erster«« immer magerrr. Bis in 

die letzl"" Knt» ickli:nl»-«'p0ehe reiehi'ii i?ip flipiliili" if'-r 

Benyer Kirche nicht, und derSpitsbogenstyl. welcher, als sie 
gebsM wurde, selbst in seinem Oebartdande noch nielit 

Tollkommen entwiclelt »;ir, hat nicht l imn.il iinfilin- voll- 
kemroenateo Capitüle. jene des Portales, siehibarcn EiuBuss 
faDbt. 

Kämpfer. 

Die gevtbniieli« Form des romnniseben Kimpfers ist 

jene des umgekehrten attischen Sfiulenfusses. In B^ny ist 
jedoeb bloa die wigekcbrte Reibe der Glieder keibebsilen. 
unlen der kleine Pnbl. dmn die Kehle ; der obere Polster 
verwandelt «ich aber in andere Glieder, meistens ent>pricbt 
ibm der Abnea». An manchen Kämpfern tritt Jedoch statt 
de« wrtvfw PAUes das Vogelsebnabelglied auf. Die Haupt« 
glieder werden wie heim attischen Fuss durch kleinere 
hendartige getrennt, die sich aberdies bie und da am eines 
oder iwei noeh rermnhroi. Ohne eigegifliebe Kinpfar sind 
die vier Capitfile dar Ibamhallc« md jene «m Austern 
der Haaptepside. 

Säuleiif u SS. 
Die Bildung der SSulenfilsse wurde in B^aj nicbl be« 
achtel; der meist cogliederte ist aoeh der Sinlenfbis X 
Taf. XI. der wenigstens aus einem Slah- und einem Kehlen- 
gliede bealebl, wlbrced «adcre Sielen ebne allen Fuss bl«« 
auf einem viereckigen UntereMnstohmi; dies ist der Fall 
mit den Siulcn der Thurmhallen; die Sfiulen. von welrhea 
die Kmpore getragen wird, habe« gar keinen Fuss, uad es 
ist nicht viirauszusetten, dass sieb ein solcher rielleieht 
unter dem gegenwärtigen Pflaster noch linden könnte; deao 
einerseits bat msn in der Apside wttkread der letsleo Re- 
siuiiralion die vrspringliehen acbtseitigen Plasferziegel 
hios am einige /oll tiefer als die gegcnwirli)(e einzige 
Chorslure liegend gefaadeo, und lAsst sich bieraus scbliesee«. 
« ie das gante Kircbenpflaster niebt erhSht ist. Badererseito 
sieht man, wie bereits bemerkt wurde, unter den fusslose« 
Säulen der Thurmballen die Piaite. auf welcher sie stehen, 
auch heute noeh Ober dem Kirchenboden erhöht, se wie auch 
der Fuss der hohen Hallistiulen des Langhauses in einer 
Höhe von 4U Zollen liegt, älalt des Fusses findet sich 
an den llalb«äulen der Apsiden blea eine einfache Schläge. 
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di« in dtppellw Poaction zugleich du «Diit« filied dei 
Sorkels bildet. Natürlich kann bei einer derartigen Ver- 
iwehiiMigiiog de« SIuImAim» TOBjenaii EckblAttcra keine 
IM» tm, die M dm StMl«nflM«n des NnMiMhCR Slyl«s 
im AUgtBciiH» eia« ebmkteristit^ api«!«», 

e} rwtaL 

Ci'<;< n^k ^rlig lial ilie llenyer Kirt.'li<' h\os eine ein/i);«-. 
die wetUiche Thüre, frftker mag neben di««er w«bl «ueb 
DOeh «ine unnitleiblre Verbindung mit dem Kloater stttt- 
gefunden haben. Das bestehende westliche P»rtal ist di-i- 
Tenfligücbste Tbeil de« Bauwerke«, und dies sowohl ia der 
Goocepliia ab ii der Auaflibrang. Sckade aer d;isjt die dem 
PortalbaiM VoraagegiafeDe Anlage der Thurmballen weni- 
ger (enall war, und Urdurch aufbiieiHi« Unregelmässig- 
keiten an Porlaie naeh aieb sag. Tafel Xin zeigt da» Farial 
rechts in seiner wirklichen Anordnung, link« »her sv wie 
es bdtte werde« k&nuen med «oileki fall« die Anlage der 
Thvnnhallen genauer gewesen w>re. 

Wenn wir die gesammtv f^änge der drei Tliurniballen 
■easen. laden wir diese (Fig. 1} «u 409" tt ', «ie serftlit 
in folgande kieiner« Maas«. 

tj — %" r' 

d) - » » 

e) — 90 t 

fj - 33 0 

_g) - 5 0 

0 m 9 

Eaiat als» di« atrdliche ThuraihaHe IM'— 116" 

um 9" 3" länger als die südliche k); tlios ist der 
erste AuafUbruagsfebler, den zweiten finden 
vir im Maasse dcan bier beben wir 90" 6'", wihnnd 
in U'irklieljkcit ifif ich fine unregelmissigc Verengung auf 
83 ' V ' atatilindet, demoacb di« drei UalJen bier tun 6" 9'" 
kdraer sind als an ihrer Breiteneie. 

Beide Fehler vcr^inliissten ein Abweichen der Portal- 
ake von der LSngeuaie der Kirebe, «o wie auch eine auf- 
falledde Unregelmissigkeit der Arebirolfe. Da die Zeieh- 



mj Iii" 9" 
i) 9 « 

tj^iW V" 




<If>r AiHfiihniti'j 



Ii'»', w urit^> i]i Ilir ii:itil( Iii '.er- 



weise die Spannweite der Arcbivoite, oder die GrAssc des 
Tyiapamma naeh der Breit« der öfkanf 0}, die i* der 

Zfichniiiif; SO" f>" witr, ;mf 104" liestimml, in rli-r Au^- 
fOhrung machte jedoch die Vereoguag der TbürülTnung, 
daaa die Stabglieder der Arebireite nickt mekr. wie diea 

nolhwendi^ war, ilbor (Iii- iliiicrj ('iit>prf"fl)f'iii'eii M.illisjnleii 
de« Gewändes lu stehen kamen, sondern nach aussen fii-len, 
und diea um aemehr, da niebt einmal der 104" betragnide 

Hurchriicssi-i' der S(iLinii» rite cinu'cli.illi'i] » urdf« , vdriiVm 

einem dritten Fehler tufolge noch um drei Zolle, auf 101" 
wnok«. Neben dem erwihnten Pebler des nicht Zusanunea-' 

IrpfTciis 'liT Gt'wänil- Uml An'liiViillciiclii iI<t, cr^'u]! mcIi 

DUO auch noch ein vierter, bämlicb der, dasa die Ulicder 
der Ardirnlt« aehnilnr fcmacbit «erden nuaalen, um 



iwiseheii den beiden da« Pnirlate einscbliessenden ITi-iliM n 
Pliitz m finden, und dass die Archivolte üoforl aneh in der 
Höhe «bnebmcn mnsat«' £iii Vergkick der beiden Seiten 
der Tafel Xlli maebt diese AusföbrungdfeUer anachauUeh. 
nii>l tvi^t links das Portal wie «a btebat wnhraebeinliek in 
der Zeiobuung firt^eclirt gewaaea. 

Niernacb wire auch die Einibeilug der Tburmballcn 
wie hier ibigt au T«rb«fa«m. 



i> = H 60 



a) — HS" 10-«'" ry = 5 Sit 

tj S fi o rfy ^ -.Vi 7 .. 
kj=Vll 4i" t)= m «H» 

fj . 31 7-5 

gj= U 8-0 

Diese Correctur ist um «ii tipri^r, hii«('urrli rüehl 
aar die Symmetrie im Allgemeinen hergestellt, und der 
Aeebiralt« de« Pnriales «in« r«ff«l«iis«ig« Stellnng gege- 
ben wird, sondern auch das VrrJtälttih'i rl-T . u'rlren 
Porlaläffuuogabreite cur Hübe der Öffnung sif Igerechi ri- 
•cbeittl) denn ea atellt aieb aedann wie V» >« V*> iadem 

von 9(*-S", 113, 128" stni), vnri ifpr wfrUii hcn 

Höhe, welche icb SU 118" 8' ' fand, blon um 2 5 ' abweicht. 

Diea* Fahler «bgeraehn«t, iat das Partal in kOnalle- 
risrhor Hinsicdl ticr {»pliitipiMisl!' Theil der Benjrer Klrehr, 
sowohl in hemg der Auffassung als der AuafübruDg. 

Tafel Xll gibt in ihrem «b«r*n 11«U« «e vier AMlen- 
capitnli- PorlalgewSnde«' I'ic h(iilf»rj inneren »chliessen 
sich mittelst ihrer tief gezackten Blätter enger an das 
kvrinthiscfae Capitil, wihrend die iusaere*. durch das Ver- 
walten f!<*p Hlaftknollfn und Bti. iiu!ilrio<pen mit ihren 
Naebbarn gleichsam in Gegensatt tretend, zu den »eisl 
entwickelte« der aweiten Periade dea romaniaehen S<yte« 
gc!i">r('ii: an (Il-iii (iiicti fintlcii üith *u(.',ir seitwSrt!> ge- 
r«IUe Blätter. Tief ausgezackte akanthu.tarlig ungeordnete 
Bihlter Ind«« wir auch an einem der Pilasl«rk9pfe der 
Thürpfoslen atif T.if. i XII o(k ri in der Mitte rechts: und 
dies ist da« te<:hni«eh am vollkommeestea durthgefülirte 
Stock der Bdeyer B(ldk«u«rafb«ir. weniger GAnatigaa Msst 

•^irli vom Pitaslrrlii pTr i!i-s •-(itci'ucrifji '.t I/Uti I'f(>>lciiN 

sagen. Hier haben wir einen Atlanten oder eine Karyatide, 
das Geacfalecbt tiast sieh niebt hestinMien, der. aus einem 

Blatte als Hrii<t*tnpt Ire rvnrwiifliMM.ii , ilcri Kämpfer tiiid 
darüber die Tbörsehwrile trSgt. Das Motiv ist unstreitig 
antik, triebt a« dt« Dnraleliung. denn wenn bei anlike« 
Atl.irilcii, T.. n. Jenen des gro^srn ,Iiipil>-i lfni|)>'l» \ 'm \iir\- 
gent, die Gestalt mit ihrem ganzen Vorderarme die Lust 
Irigt. geaebiefat dies hier Uea mit den Hinden: damit 
;ibi-r ilit-<i> nicht lüif r (ft'iv Kupf n ii lu n, inussle der t)her- 
arn verkürzt und der ganze Arm im £llenbogeugeleHke in 
rechtem Winket gehegen werde*, waa die Bewegung steif 

«•r!n'1iciiii'ii lii>^(. ])']!— e Eiriji Ilii'il yn-ppiicmirrn ji i^l die 
ganze Ornsmenlik des Portalea eine «eit grössere Geschick- 

liehheK ala wir snnat in Bdnj wahrnefaMn; ea sind hier dl« 
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Formen mit weit mehr Verstfindniss aufgefaMt, und mit 
MDcr Sciiirfc d«r Technik durdigtfflhrt, die hi» lur ?oll- 
tMUBenen Durebbreehrair und Ssaierong einictMr Tfceile 
TOD ihren benachbarten geht. Es entsteht »omit die Frage, 
ob wir die Aiwfllbnieg dei Pertaics in ehte tpltere Zeit, als 
jene der Kirebe ist, in Miara baben. oder ob wir um mit 
der Annahme, der hier arbeilende Steinhaiier sei intelligenter 
und sogleich geschickter gewesen, begnügen kiknoen? Die 
Antwort hingt grüeslentbeiis dsTcn ab. welcbca Körnt' 
zustiuid an« die Arbeiten an der Vorhalle zeigen werden, 
wenn diese aus ihrem Mir (elmaniel beransbrcten orird. 

Die Ktanpror der Portatololen stehen antiken Vorbil- 
dern norh niiher, als die KSmpfer der C^pitäle ^ und v; 
deon Ikr noterste» Glied ist ein volikommeaer antiker Kar- 
nlea, der aieb obon tum Vogetsebosbeiglied umbiegt, auf 
den Karnies folgt eine leirbte Kehtaug, und dunn der Aha- 
cus. Hwh ongorot Ansdiiicafon «n alle Vorbilder toigeo 
die KCmpfer der IHlaster, welche das Portal swisebffi sieb 
füMi-n, aufTaf. XIII. Sie beginnen von oben mit einen Im 
lenAbacuo, dann folgt ein durcbsehnitleaerKamies» darunter 
LmtebM iid Bandglied. Sdltaae der Kimpfer hier ab, 
kbMlto Man ihn antikisirend nennen; doch folgt unter dem 
Bnndgtlede» und roa diesem doreb oinen Halseinschniu 
getrennt, noeb em ecbt mindalterliche*. tou twet 8«hrlg«>n 
eingefas-ite.s Hand. Von den beiden Seitcnpilaalem des 
Portales laaß auf den Mitlolpfeikr der Vorhalle zu jeder- 
aeits eine IS" starke Hauer, dico« ist nanttrea Ursprung», 
mbncbeiuliflb tua der Reatauraition de* Itbrm 1722 
«tammfiid. 

Die PortalsSulen baboB «neu regelms»ig4'n Fuss, 
der Ton üben herab aus Leislehca ind Band, llnhlkeiile, 
Hand und \>'utai besteht. Der Vorapivng diese« I'^sses ist 
jedocb aebr gering, geringer selbst als an anderen der* 
»rügen Beispielen, wo das Streben nach Raumgewinn diesen 
Fun gewftbnlieh «ehr steil gestaltete; damit er bei einem 
grtsaorwi Zadraug die ia die Kirebe Gebenden niebt 
balSalige. 

Die Gliedernng der ArohiTollc ist eben sn ein- 
ibeb, und stellt beinahe blos eine PortseUung der Gliede. 
rui g v.wU-c den Süuleu- Capilälen dar, eine Ausnalime 
machen bieron die «ussiTsten Glieder, die hiis einer kleinen 
Keble, Ruodslub uad Bindebea bestehen. Voui iiundslab 
nach innen in IM dos FirodI itbnr und niii«>r de» CapAliMi 
daaselbe. 

Ilas Tympaniiin ist, wie bereits bemerkt, fehlerhaft; 
denn ti in Dun-hmesser to 107" ist nm 3" grösser ala aoin 
doppelter iUdias. D.is Tympanum bat nie «in Belft-f fotragen. 
wie dies sonst gewülinlieh i«t, ja es scheint nicht einmal 
dnreh ein Wandgfinfilde rerxiert gewesen ra aaba; wenig- 
stens haben sich an ihm nirgends Fiirbeanato tot aeiaor 
gegenwärtigen Bemaluug vorgefuaden. 



TIL - 



dj fcrbÜtnlsse. 
Jenes Gf«*dmaase. aua welchem die alten BoVkeisler, 

und dies nicht nur im Mittelalter, soiuh rn hpreiu in den 
Zeiten der Ägypter und Griechen, die abrigen Haassr ihrer 
Ban werke sble'rteteu, wird die Eiubeit. die Vnitit genawrt 
Diese Einlit it i>t bei den alten Tempeln äi<- Breite der 
Cella. oder des Mittetoebiires, letitere tos MiUelpunkt oder 
der Lingenaxe der dsen Stulenreibe, tu jenem der ent- 
gegengesetjtt-n Seite gemessen. W o dl«' Säul. iin ihe eines 
MittelMbtires fehlt und blo« eine einscbifSge CeUs bestehu 
dort gibt die Einheit die Breite der Cella in Liebten; aber 
selbst in jenen Tempeln, wo nicht freistehende, sond-rn 
Waodsftolen verkommen, wird die Einheit nicht gleich dem 
Abslaade der Oelluniauom. tOMleni wieder von llitt<^pHokt 
M Mitlelpuukt der aw der Wand voilrrtnidea Halbatelm 
genommen. 

Da<< Maass, deaM>B sieb die mittelallerlieben Banmeisler 

bfdienlen, ist der allrümische i2zöllige Fuss. DieNntinnalitSt 
desFusses hat bereitsBotsser^e naobgewiefl4>n, als er die 
EinHeit des Cö II nerDomesgeaauBnUOaltrftmlaeben Fussen 
m»».«» Vollkommen gleich gross hiil>«>irh die Einfu il in der 
Kathedrale von Rheims gefunden, und durch die Ueduction 
der Msssse *on ishlosen Kirchen des Mittehlters auf dea 
iillrriiiK^cbcn Fuss, bin ich tur Cberxeogung gelangt, dsss 
ihre Einlieiten einiig und allein im atirdmisehen Mtaiau 
ebne Rmch susfedrQckl werden kbnnon: d. b. dass bd 
keiner ein kleineres als des ZoUmaaaa sorliek bleibt, js daaa 
auch die Ober die FOsse flbrtiren Z><lle einen sehr einfachen 
Bruch des Pnsse» bilden, t. B. V« '/» V» P»"« ' '» */> 
Hoisser^e behauptet ferner, dass der rSmische Fuss im 
Mittelalter blos in 10 Zolle getheill wurde, metnv Erfahrung 
hat jedoch die Duodedfflaleintheilnng nachgewiesen, voftr 
auch schon der UmsLind spricht, demgemSss */\ Fuss im 
Decimalsystcme ntcht ohne Rruch ausgedruckt werde« 
ktaneu. wSbrewd .«olcbe im Duodecimalsystemo 9' , und 
weder mehr, noch weniger, betragen. 

Weu wir in der Renyur Kirche im SebifTe von der 
WandftBrhe der einen, su jener der cntgegengcsetxleti 
Seite messen, erhalten wir eine Lichtculireite von 273 Wie- 
ner Zollen; diese Breite ist jedoch noch nicht die Einheit; 
denn es springen an den Winden Sialeo zu */, ihres 
1 1 zölligen Durchmessers mit 7*/," herror, <Hid es ist somit 
ihr Centrum nahezu um 2" von der Waadlllehe entfernt, 
waa beiderseits genommen 4" betri|fl . om welche die 
gaAiudenen 273" auf 269", diewahre Einheit, zu rer- 
riugen sind. Wenn wir dieses Naass auf dea sitröroischen 
Pnss redneiren . dessen VerhSitniss tum Wiener Fuss wie 
13090 zu 14011 nehmend, erhalten wir 288" oder 24Fuss 
attrttmiseb geradeaus. Hieraua ist ersichtlich, dass auch 
in Bdny. wie anderwirts im Mittelalter das Maass de« alt- 
ramischen Pusses gebraucht irurde, und äma die BinlNit 
nicht durah die Liehtenbreite d«a Schiffe«, sondern n» 
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rciUrum xuCoiitrHm der \V!itKl^:"(il<'n ^cnimmcn w ird, dr-riii 
ftir beide» »iiricht das vullkommcni» Masiss von 24 allrümi- 
aoben Fiim«ii. 

riie Ableitung der Nmase mm «Ur Btakeit geMUekt 
auf fulgeade Weise: 

Aus d«r Elvliell (r«t^. die mit Maaren Ualeo in 

ilri rfiiirC'^f:* nl tfizfip- r.«" Figur auf dem Hotzschtiillc Fi)(. J) 
w ird d»9 Quadrat n b c <l vonstruirt, de»K«n Lini« c d um% 
nabe>tiiMiit verlAa«ert; waaa nna die (Kagoaal« b d des 
(Juiidralc« ;iuf ffif'sc \ riliiti^pito li.iüiüliiiie übertragt, wird 
»ivii die<ie über die biuhcit hinaus vua d hli c «r«ürecken, 
aad wenn imn den Funkt h mit dem Penkte e verUndet. 

wfi'ilrii s> tr in dtT L;iit'' hr «"in M;t;l^s •»("wiriiii'i; , id ^M'ii 

Länge glwioh lül der l)iagonale eines Würft-Is, der aus 
dem Qundrala ah ei gebildet wird, ee iet aan 

uh^ke-=ti=44i die EinJuit. 

ee=hä die Diagonale des Quadrute« dieser 

Binhait, «ad 

6c- difDinjron.ilc des Wurfeis, des dihii«! 

Diese« grosse Dreieck hat bereit» Stieglitz aus den 
Ili1tile9«agen.di*ibm «ad AadenftSber ia Dreadea aiaeht«, 
gekannt, iini! Leu ifsm , das' die Deutschen fm Mifti 'nltoi' 
dessen Maass« zur Besti'umuHg der eiueluen Grössen ihrer 
Kirelien benai<len. RKker kette in dieser Niaaielil nicht» 
verölTenllicbl. "(fiTnit warSticgli(7 <Irr n vti-, J^^r das Publicum 
in seiner .Geschichte der Baukunst- (1. Auflage v.J. l6Zt) 
mit jenem Dreieek« beiunnt mtelite. Sliegiiti gibt dss 
(>i i ii et !>los in der Zpirhriui fr. i r be.stimnit nicht lugleieh 
die Werthe »einer Soil<-n auf maihematicebeia Wege. Das- 
selbe heben tacb dl« »Itea Meister getbaat uad daber 
koniiiil es, 'Im?'; ifiri> Miiasse nur selten mit den theoretisch 
berechneten vüilkouuiien übereiuslinuneD. der L'utertcbied 
wird aber deale geringer. Je geaaver and ieiaaiger das Werk 

in s. iticr Ausführung ist, w<>i ;rm -Ich nit Sicherbfi* sclilit^- 
•■cn lassi, das« die Abweicbuiigeu vou deii theoretischen 
Gri»»sea bei de» wirklicbea doreh Uagenanif keit entweder 

in d"r 7.r]ch.':u'^. niln in der Ausführung enhfun.rf n sind. 
AU Beispiel führe ich hier die Kathedrale von ithcims an, 
ia weicker icb naeb den genattestee lIceaungMi da« Mittel« 
schiff BO alfri'nii<rhi F'ns linit fand, jeducb mit Abgang 
vu» £ Miltinuleru , später fand ich aber aueb diese fünf 
Millimeter in den nun veHkenmeaen BOalIrftmisebenPatsen 
in dprBr<»ite des Langchorr* ; \voi ;)U8 klar hervorgeht, dass 
mal) bei Anlage des Chors als ältestea Theiles der Kirche 
oeeb weit genauer lu Werke giag, als bei jeaar des Lang- 

haüse.o, welchf •■.rt: mohriM-c .t.ihrTehlito jOnger ht. 

Stieglitz hat, wie erwähnt, die Maassc des grusceu 
Dreieeks in mebreren alllelalterliehen deutaebenKireben al« 
vijrfi;itiili n nachgewiesen, so i. B. die Kiii!n\i ,ils srcwöhn- 
liches Maas» der Heise der Sititzbogeiiporlale von der Basis- 
linie bia aa die Spitae, die IKagenale de» Ceba« «der ewei 
Biahcitcn als gesammtex llijhenmaass; dgcb )i:<t er ili-'- 
sea Wag nicht weiter verfolgt, westbalb letalerer auch 



spättT «inlnr ijniir vr-rla^srn wiiri!e. Meine Krfahriingcn 
haben mich jedoch diesen Weg weiter forlsogeben gelehrt« 
«ad hier will icb aaa nacbweisea, dass nebe« dem greseea 
Dreiecke bce. da« icli, weil (■< ms dpn \N'iirfi't i^nttlohl. 
das Würfel- udcr cuttische Dreieck nenne, auch (las 
klaiaere fd* tur Haaaebealimmnng benObt wurde. Die gaaie 

Seri<". rfi'"* «fiwolil nii' tüfvrti. -.tw- <it'n v ui iiilr ui'ifer 
entwickelten Wcrlhen entsteht, werde ich erst später bei 
einem genauer durebgefilbrtan Werke, ata die Bdayar 

Kirche ist, 711 geben Gelegenhi'if «nrhcii. 

Es siad nun die algebraischen und arithmetischen 
Wartha der »erb» Sellen unaerer beiden Dreieeke Mgande: 
i ni gl* 5 s (■ 1 e 11 I' ;i h I ; (■ Ii I- 11 1) re i ecke für die 
Einheit bi; wenn liiese angcnoaune» wird tu rOOOUÜU 
Ihr e», nl» DiagaaaledesQnadratee ^2 « l'ilHlZ 
. hr. _ . . M üt frls ] .! ^ 1 7320^0 
im kleineren cubischcn Dreiecke fde für dessen 
greaaen Kafbatea *d ^t—i =-0-4148tS 

den kleinen Katbeten dfy'i:^l^V=^i:* 
oder ^^?=i^ oder . . . -O t»2m 
fUrdieil}|i<itbenu$e fe] 2: \ 3=| 2 — 1 .-j" 

eder »der (f/i-l) |/ V»-0 »IWJO« 

Wcnti «Ii- Jiini iV.r Kinhcit nh, die l'iiitjt , mit dem 
Buekstabeu II , die Diagonale des Quadrate» mit 2), jeae 
de» Gabus mit tf; im kMkea Dreieeke die Hipelbeaaie 
mit ()', ärti gi i,.s> n Krithrtt-n mit K, und den kleinen mit 
h' beseichuen, und die oben gegebenen ariihmetischeo 
Wertbe dieser Bnebstaben mit der n V» Wiener Zellen 
ni ii} ii.'ii Eiabeit der Uajer Kirche multi|iüeirni, so 
erhalten wir 
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Wenn man die hier gegebenen Zahlen mit jenen meiner 
Tollkemmeaea tob den nfiken Baumeistern angewandten 

Serie vergleicht ') , wird man cini" ^'rt'sse Lücke zwischen 
dem Warthe der Einheit an i OOOoOO und der nichat 
grAsaten Zahl der Hypofhenu»» de» klanenn Dreieckes tu 
0'S0780S finden. Dort komincn nnrh zwischen diese beiden 
Zahlen die Wertbe von S - 0 942S0d von IL - 0-7eB800 



■ I .Tkenri, dn fnfOtüam», WffUmtin *m* rirHi'M«l*r* pur Eaarie 

lirniiyiiiiii. rsM» abH AtthiT BsriNail IM»* Atta» 6rwif»n»» Tut ia 

Qawta. 
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foa 2) — 0,ai8ü3<J. ihnn toii a = 0'81(>496 und ron 
5^0-666666 zu slehf^n, ebenso fiiidea müh dort auch Grös- 
sen, welche noch über jene der Diagonale de« Wirfd* 
hiaausreichen, wie die mit i, 11. 111, 2, 3. 4, u. ». w. bet«ick- 
Mtniilld. Die Lücke entstati, ndem dieTrüdition die antike 
Serie an das Mittelalter ungenau Obcriieferte, und zwar 
nainenllich durch oiaeu Fehler im Zeiehiien der Figur der 
Dreiecke. Die Folge hieron war, dass im Mittelalter die 
ZMischcn der Kinheit und der IlTputhenuse des kleioen 
Dreieckes befindliehen antiken Wcrthe au«rieleu, und M da* 
Milteialter blo.i die mit der Ilypolheiiuse des kMlMTen 
Dreieckes beginnenden kleineren Wi rthe belMS; wenn 
daher die christlichen Heister andere grosse Mmse als 
jene von Jl' ly und D ' anwenden wollten, konnten sie dies 
nitht i.iit oi:i»r im Ganzen bestimmten Grosse, was die 
Alten thateu, sondern blus durch Zusammensetzung oder 
Hnlliplieatioii ihrer kleinereu Werihe thun, mit udtna 
Worten: es fiel im Mittelalter «las organiselie, da» «jfitema- 
li»che der Yerhällnisshestimuiuni;, welches die Alten be- 
nma« wenigstens Iheilweise weg. und es trat dafür hüuflg 
Willkür ein. Dieser Füll zeigt sich besonders bei B(-»lim- 
mung derGesammtlängen der Kirchen, als des grösslen Tor- 
kommenden Maassea. Dieser Uestimmung liegt stets die 
Multiplication der Einheit zu Grunde ; indem mau anfitngs 
weniger; später immer mehr und mehrEinbeiteu zurLünge 
nahm. Man iing mit 2 und 2\i, Einbeitt'!i .tu, -lieg später 
siufci und 6 und endete mit 8 und mehr Einheiten in den 
grossen Domen des Spitzbogenslylea; für kleinere Kirchen, 
wi« die unsrige ist, schwankte das Ijängeumaass .Anfangs 
des \ni. .lahrhunderts zwi&ehen 4 und S Einheiten. Die 
Summe, welche die Multiplieation der Einheilen für die 
GeummlUinge ergibt, besteht aus EioMlmassen. weleh* 
der mittelalterlichen Serie entnommen werden: da nun 
diese M.iasse an üieh bestimmt sind , können sie in ihrer 
tiesammtlieit nie vollkommen die Multiplicationssurome der 
ICinheit erreichen, sondern kommen dieser blos mehr oder 
weniger nahe, wobei das näher Iliuanrücken immer im glei- 
tkm Verbaltniss mit der GeoavigMt in der Ausführung 
BUnimmt. Zuweilen wird eine vollkommene Cbereinstim- 
mong der beiden Summen dadurch erreicht , dass ein oder 
tiiehre Detailmaasse nicht theoretisch vorher bMtilDiiit, son- 
dern als Erglniungen der übrigen zur Gesammtsumme der 
Kiebeiten geoommen werden, ähnliche Fälle sind jedocb 

all Ausnahmen zu betrachten, und L [tir u ziemlich seltra 

Tor; üfler wird um der Summe der Einheilen näher zu 
kommen etneAadernng in der Zahl der liiezii gerechneten 
Theile vorgenommen; so zählen in den meisten Fällen blos 
die Abthcilungeu der Lichlcnräumc , in andern tritt zu 
diesen auch die östliche Mauerdicke hinzu, in noch anderen 
die westliche: am lifu%(ateii iat der Kireheuraum allein der 
durch die Einheiten gemessene, ohne dass jedoch zahl- 
rctehe Fülle fehlen, wo die Thurmabtheiluugca, ja selbst 
jene der Verinlleii hini«iret*n. 



Die in Beny gemessenen Längen der einseinen Ahthei- 
lungen ergeben: 

s) (ur die Dicke der llauplapsidennmer . , . i'l 9"' 

„ den Radius der Apside III 0 

■/) , die erste Ahtheilung des Langhauses . . 211 U 

0) „ die zweite Abttaeilong des Langhauses . 'UZ 9 
c) „ diedritte. erweiterte, Abtheilung des Lang- 
hauses IKfi 0 

CJ • die Dicke deaftaÜieheaGurte« der 2wi«cliea- 

thurmhalle S2 4 

r, ) . die Länge der Zwiscbenihurmhalle . . . UM) I) 
, den westlichen Zwiscbeutburmhalieiigurl 32 0 

1) . die Länge beider Abtheilungea der Vorhalle 256 0 
«} » die Mauerdicke der Vorballe 32 6 

<) für die GesammtiUmm« der Länge . 119o 4 " 
Der hier gefundenen Summe tob 1195" 4' kommt am 
nächsten jene von vier und einer ballwn Biaheit 2611 ' <4k 
S y- ISIO-S"; jodoeh ist hier eine so grosse Diiferenz 
(IS"), dass ich trotz der ungenauen Ausführung in Beny, 
wenn ich andere Kireheneintbeiie^ei mit der uu^ri^^ea 
vergleiche, kaum annehmen kann, es sei h'i-i die Länge 
Ton 4, 1> Eiuheilen ur.«prODglich beabsivhtigt gcMrcscn. und 
dies um so weniger, da von der letzten Ziffer a) noeh 
mehrere Zolle in Absehlag gebracht werden inQsscu; denn 
dieMauerdicko der Vorhalle beträgt blos in ihrem modernen 
Murtelkleitle 32'' 6"' und war ursprünglich geringer. Wiis 
schon theoretisch daher hervorgeht, dass die Höhe der 
Vorhalle weit geringer ist als jene des Miltelsehilfes. Vna 
den Apsiden ist der Höhenunterschied zwar geringer, ihre 
Hauern haben jedoch den Schub einer Halbkuppel aufzu- 
balten, wahrcud die Mauer der Vorhalle blus Krcui- 
gewölbekappeu zu tragen hatten, und an den Knotenpunkten 
nncli durch stark« Halbsäulcn, von denen wenigstens zwei 
sicher sind, verstärkt waren; genügte also eine 32' dicke 
Msuer an den .\psiden, so konnte in der Vorhalle eine reo 
27" als vollkommen hinreichend betrachtet werden, und 
zwar um so mehr, weil diese 27" Zoll '/i* Einheit 
belmgeu. und dieses Maass in äbiiliehen PMlen atlft dem 
Anfange des Xlll. Jahrhunderls häutig augewandt vorkommt. 
Dass aber auch in der Wirklichkeit die Dicke derS'orlialleo- 
mamr um mehrere Z^lle ursprOnglich geringer war, ab 
sie gegenwürlig ist. stfllto sIlIi l>ii(r iliirch da» Aufdecken 
der Halh,5i«ult;n Liit;iu>; Jeim m-Iiüij diese Säulen wurden 
T«a einer dicken MürtelQiehe bedeckt, und es musste die 
äussere Wandfläche hinter diesen Wandsänien noch uro 
einige Zolle zurückgewichen sein; messen konnte ich 
jedoch die ursprüngliche Mauerdicke hier nicht, weil die 
IlHlbsäiilcu tiii'lit \ ollk>jiiiiii>'ii rr>'i ^'imii.h lit wurden, und der 
Mfirtelmantel der iniu-rcn I JatL« dei Vurhallenmauer unbe- 
rührt blieb; ich muss demnach bei 27 Zollen, aU dem 
wahrscheinlichsten Maasse der Dicke der Vurhallenmauer 
stehen bleiben, und da sich in diesem Falle die Gesammt- 
Uag« der Kirebcihine um S' Termindert. der Unttr- 

ss- 



Digitized by Go 



mUM twnchM ihrnd 4w Sanui« 4. » Bakaile« 

bis auf 20 Zolle 

ÜieKr höcbat aafl^lligel'(il«r»cbied hat mich bewogen, 
frOktr (ia ie» uigariwkM lliMh«Swgw) «ine Irnug 

wfihrend dej Projecfirons siizuiichmi-ri; ieh habe iiSralicb 
die beiden Abtheiluogen der Vurballe ungleich lang gefua- 
4m. 4i« «eaUieke healrkt aus im Vwtpnmg d«i FaHml- 
gewSiidfS und an« d-'n licfifiTi Raiimf, fffr am Ende dit-s^s 
Yur»|iriuig< üulitigt und in der Haltte des miitk-ren Purtid- 
lifeitor» Md«L Du tbau arpb Ar dM VmHfiimg (rcrgl. 
Fijr. 1 uridTi.f. XIII) 38" 10"'. fl).- den Ii. htt n Kaum 103 "3 ". 
zu«uiiinien 142" 1'"; die»«« Maas» von der Ge&amnitläiige 
dw Vwluill« j - tsr' afecMiigeit. kl«ib«a Ar die Uag* 

der zweiten Al'thi iliitig blos 103" 11"'. Ich (f!;(»ibte dem- 
uacb, «8 i»ollt<-n beide VorballttUiiblbeilungen ursprünglich 
gleieb laJif , «ttd ttkir nir t>ltig* der «ratw UMOMiiBeo 

wctdril lti-'r;.ij> hätte s;rli nun falgcndi- Rfchniilig eifebci: 
Die Summe di r ötelli n a) ^) f) «} c) r.) d) 



nadi« MWItr 

hie /II di' Länge der er«len AbllKiloiig der Vor- 
halle mit 142 i 

dMiDjfla«milbiMulicibgl«ieiw LiBgcdarivritra 

AbtbeiluMg tu 1 

«uUicii die iir»|»rQuglicliv Dicke der SchluSMuauer 
derVorfttlle 27 

geben eine firMiii.mlläiifrf der Kiiflit- vnn . . 1218" 0" 



£iuii«theUs erschien mir bei «pfiterer ErwAgung aach 
jetst notk dar ITntsncliied tob TW lu groas, nai watdie 

12f S" rmlirbc-tri.son al* !210-ä" von 4'/, Kinhril; siidn-or- 
•eiU aber fiel mir beseudera anf, d«M es der Yurbdtle nicht 
wie aonst an eiaer AbUiaiiuiig genOg», aoadara daaa 

diese ailsi iitiin-» eise xw ci F.jHgi'i alillM'ifuin:«'!! tiulic Im 

XIII. Jahrhundert wurde die li^irchcudiüciplin durch zeit- 
wailigen AdsocUvm alraAurer Gllader aaa der 6am«)*de 
und Verweisung der$elben in die Vurhalie, den Narlhex, 
nicht mehr geuht ; die Benyer Vorhalle konnte demnach aiu'h 
nielitdiceen Zweck gvlmlut haben, und hStl* «elbat in dieaem 
F.ille denselben auch »ehon :iiit i-in>r fin/ipen Al'ttii-iliiii!; 
erreicht; anderecaeila ist der luoeoiauni der Kirche mit 
ibrcai einitg«« Sebif!» aehr boadirinbt, uwd ancb benic niamt 
ein Kro»«er Theil der üemeinde am Gottesdienste blos in 
der Vorhallo Theil. &$ eracbeint »ho höchst wahrMheiatich, 
dasa die Vorballe aehon ar>prünglicb ah Brwoitarung, aia 
Verlängerung der Kirche betrachtet und bebandelt wurde, 
and dasa man ihr «nlangs» dem ben scbeaden Gebrauche 
gewiss , Mos eine Liagenoblbeilung geben wolN», apiler 
aber, und zw^r noch wahrend der Anlage, denn biefir 
aprieht der Styl der aafgeruadenen Sialra, indeni maa um 
aoeh nelir Rauai lu gewinnen, die Vorhalle noeh u eine 
zweite Abtheilung verlängerte, wobei anfangs die Kirche in 
ihrer Qesaroaitllnge.eiaachliesslicb die erste Ahtheilung der 
Vaiballe. «ad die Mauerdicke der lettteren m fier Etn- 
heHaa geneihaMn ward» ta welchen dam in VeriauA des 



Bauea eeeb die liebte Linge der «weNen Abtbrila^r 

flberscbüuiges Maas» hinzukam. vSc'hi n » ir mm zo, wte 
sich die Gesammllinge bei dieser Annahme ge^^taltet 
Dte fiAlien der Summen « bis ^(beide «in- 

achlieMlich) sind 000" 10"' 

hiesu die einzige AbtheiluBg der Vurhalie au . 142 i 
iMd Jeae dcrenfdiaae verauaallaKeb ftlgelde 
Dicke der Mauer tT 

ergeben als muthmasslich ursprünglich projcc- 

Örte G»8ammtlänge lUTÜ 11" 

was von den 1076 Zolle betj'ai;enden vier Einheiten blot 
um eine Linie abweicht. Da&s Je<Ij> li d:ov< iuiflallende 
Überciiistiminung blns zufallig, und nieht Folge der Ge- 
nauigkeit des Projectireiis ist. wird sieb gleich bei Ver* 
gleichung der wirkliehen Maasse mit jenen auf dem Wege 
der Theurie genommenen sechs Seiteamaas«eu der beiden 
WflrfeldreieeLe zeigen. 

Den Radius der Hauptap^idc !i li>' ieh zu 111" 
(•emessen, dieser Gr&«»e entspricht jene vom grossen 
Katheten des kleineren WOrrcMreiavkes X* » llt'SM". 
Die beiden ersten AbtlieilunireM de« f>;in«rli9ii«e'» geben 
-/) 211" C) 212' 0". Es ist naluHieh. düss man hier 
gleieb lan^e Abtbeilnngi« beabticbligla. weton jede etwa 
ait +atyr" _ ^^^^ erhalten tollte, diem 

Gr^ksse entspricht jene von •/» de* kleinen Kalliflcn im 
kleinen Dreieck */s k' — 2i0-0&ti'. Die zu 15Ü" gemessene 
Llnge der dritten AbAeilung dea Langbansea t) «nfantriebt 
diT (Jr"]s>i- vim z«ei kleinen Katheten des kleinen Wiii r-l- 
dreieckes 2 I' =c IST Sli". Oer Liehteukinge der ilwi- 
seheetbnnMialle «) xn ItNT cn^preelien •/• des groaaen 
K.itli, !. ri des kleinen UreieckeH " , J{' PS 082 ' »er zu 
142" 1"' gefundenen ersten Ablh>'ilung der Vorhalle endiieh 
ents|iriefatdi* Llnge der Hfpelbenuae de* kleinen Wflr AU 
drei( i'L.-> 711 ne-SSt". Bf 4<rg»ben aieh mn Ar die 
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Der Unterschied zwischen 4 Einheiten 1076" and 
4tr tkoonÜMli fchadmcn GcwMlIIng« tob 1088*490** 

ist nun 7-5" und dirs ist für die Trip ni.l 1; ' ■ der Aus- 
führung unM>r«r Kirche von gar keiner bedeutuag, aod «Hch 
diMc kAnnm noeli wcgftHBB. wn wm die «rata 

Abtheiliitig <!.T Vinhallo nicht tu /)'^13ß3SS" nimmt, 
sondern, wie sie gemessen erscheint, mit 142" 1'" al» 



Die gr^>s^^•rl■n D c t ii i 1 1 ^ ti R ■• ii d <■ r Benjtfr 
Kirche wurden also nach deaMaassen der drei 
Scitco d«i klsinareD WBrPeldreteeki bcitimrot, 
u n d e 8 k 0 m itjH Ii i e r z « i ^ (■ h e II d e r G r l'i s s e d e s .4 p g i- 
denradius, und der lettteo Abtheilong des 
LBBfbaatrt da« aehr ainraeha Tcriilltaiis voa 

1 SU y 2 »or; d<'Dn il> r l'iossc Ka lu-t ufudf in einem 
neuen WOrfeidraiack , dessen grns.ier Kathet der doppelte 
klaiM Kathat dea ante* Dreicabaa l«t, fam am UaiaM 

Ki'thftiMi wi'rdrn: naclidrni .tieh Ii |^ t : d. h. 

2 das Quadrat TOO y 2 ist. 

Wan« wir n dra V^rhiitiiiaaan daa Aalifiaaaa der 
Hauptapside Tat. X QlM'rgfhra, werden wir liiar die Hibe 
der HMlbsftulea finden su : 
HShe daa CapMIa ^ BaacbiaM de« Akaeoa 

und H,it«ring. s H" 3"' 

Hdke des Sflulensthaftes US 8 

mbe daa Fkasaa, adar algaotliefc daa Ap«ldeii> 

S.K'k.Is il 0 

Gejiammthöbe der Haupt- Apsidrohalbsiulea . . iS&" Q " 
«dar S f ', wie dw Unf« dar latetc* LaBgltenaabtlieOmif 
2 Ii' X 157 574"; die Apsidrohöhe ülirr ilen .Sätiien, init 
Einsehlas« der Höhe de« Kranigesimses belrlgt 111" oder 
afie dar Radio« der NnvpUiiKfde IT — i11-M<", d. b. 

I = f i ift liii r wieder d;ts Vci liäl'niss der SSuleilhöhe Bur 

Hube nber der Säule wie ^ 2 zu 1 ein: baide Zahlen 
»addirt aber feWs die Blikeils dam 

I 2-1 . t, Odert!'- 1S7>6T4+X'- 

111 -SM — tCS'OlO''. Wenn man Steilen genug vaa thao- 
reliaebem K' und von 2ft' nimmt, kann man 0*00000990 
•taM eine« Gemen bia in'« UnendKckn erhalten. 
Di« Hibe der Halbalnlen dar Nrbc». 

apsiden betrügt HJ" 4* 

odi^r vielmehr wie die U6he über den Säulen 
der liaiiptapnide ]r — 111*000" 

Somit (ritt zwischen der Höhe dieser und jener der 
Henptafsiden • Slukn »bemab da« VerliSltoiss ?«« 1 
an ei». Ober den SinIrB in NcbeMpide« lat drr 
Raum verhSitnissniässig gerin^scr als jeftrr Iber der Haupt- 
«faide, Veranlatsung tu dieser Varangwung nnuate n«ilr- 
licb der Umaland gehen, dem geailw liier Ober der geraden 
Höhe der Hüiiptapsiden noch Raum für die HaIi« ihrer Halh- 
kuppeln unUr der eine Einheit betragend«« H$lie de« Quer- 




Es beben aber die Querscbif« «aamt ihrem Kranz- 
fcabnee die fWcbe HBb« nft jener der Haeptefcide, 

d. h. oltic Riiilii'it: Fiber diese Einheit erhebt sich die 
Hübe des Langhauses cu einer Diagonale de« Quadrates 
»V'- SOO'OOO". «n« wieder mr Hilw de« unteren 

Körpers ein Vcrtiitllniss von ) 'i 'II 1 ori;iIjt. 

VergiekbeD wir nun die Höhen der Hauptapsidcn- 
bnlbeiaiea mit den ii«ib«liden'dee Inneren der Kirche. 
Jene haben »ir gefiind.'ii zu .... II*— 107*874" 

In diesen ergibt sich (vgl. TaC. U) 
die Hebe de« Cbpitll« «ammt Kimpler 

und Halsring zu 28" 0"* 

die Ufthe der Sehafte« twisebeo CafHtil- 

riif und SedkelgMlmae in ... . 1S8 I 

die IlSlie de« Sorkcigesimses .... SO 
• • • uttvenürrten «infacbea 

SeekebM 40 10 

miiti'ti die GeHammIhOhe der Säule su . . 224" ^ " 
oder 224*ftiii" oder «im gr«««en Kaibeten des klt-iuen 
WflrfbldnieekcaaweinttigcBemmen, d. b. 8X'->9<t-10t''> 
was KU der Höhe der Apsiden»äi)len wieder da« Verhlltniaa 
^•miX in%X ^k. yti t ei«ibL 

Da« LaBg«eliff bat nehea «cfnen hoben Sinlen noeb 
zwei niederere, welche die Enden der Seitenemporo tr.t^cn 
(Tgl. 7 und ^ «nf Tat XI). Die ganse ü«he dieser Siulen 
Iii 00' + 40" 0" — 7B" 0". Wenn wir dien N»h« 
mit jener dar Haibsiulen in den Thnrmhailen, die t^S" 
betrigt, TBf j^e icb an, «teilt aicb iwiaehen beiden nochmals 
da» Ynrhillnitt ron y'O n 1 heran«: denn 70*06" autH> 
plicirt mit 1-414 . . gibt lOtt'4". 

Kndlirb Kndet sieh diese« Verhilini«« noch einmal 
ewioehen den uoter-o Kinporbalbainien und den Siulen 
die sich auf der Empore zur Seile der Thurnieingäiii-'e 
befinden (deren CapiUle auf Taf. XU unten recht« und links) i 
denn wenn wir der«>n HAhe von 08*410" mtl 1*414 nNllI" 
piicm, erbelten wir 75 530". «i« ich die Hlbe der nnte> 
ren Emporaluten la 7S-25" gemessen habe. 

AnsdemVorangeschirklen gehl herTor.d««« 
das herrschende Verhältni.*» in Beny das ein- 
faebe von V 2^su 1. d. h. der Diagonale de« Qua- 
drates zur Einheit ist, nnd da««, weit dieae« 
Verbfillnisa bei alleu Säulenhöhen eonstant, 
überdies aber auch noch al« wiehtigea, oder 
Hauptrerbiltni»» des Grand- nnd Aufrisaea 
vorkommt, dessen Vorhandensein nicht ito- 
fillig ist, «ondern mit Re wussl sein und abaicht- 
lioh vom Erbauer der K-ri-hc gewählt wurde. 

Das verbe.sserte Vcrhälfniss der PortalölTouiig zu deren 
H5he haben wir auf 00" 6 " zn 115" 8 ", «der eigentlich 
SU 113125" hergestellt, welrhe Zahl »/» dar öihunga- 
breite = «Ml ü" betript. Wenn wir 113-125" mit \ 2 divi. 
diren, erhalten wir 80", dessen HälRe 40" nicht weit ent- 
fernt ist TOD 38 ° 10 ", was dem PortalgewSude im Ganzen 
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um Vorspning gegeben wird (T«ritl.Tar.XIU);Mmlt bitte die 
PortalöfTtiung zum Vor»pruni; des (it^wünde* das Yerhiillniss 
Tnri ) 'i lü </,. Dieses Verhiltiiias Win mcb mehr in die 
A*ri;en springend geworden, bitte imB die PorttlSffattngshtbe 
zu .){ = 1 Ii 3(i6" UQ4 den Vor.«pruiig des (ien'Hriiles zu 
■/( &' « 3ft-3i>3''gC00aMien» duia llfttle alter auch die Breite 
der PortalSflnnng , «nt dt* VefhillaiM von */« zu \ « der 
Iluhe bciziilji li ilti [i. L'tnas verringert werden müssen, d. Ii. 
,Mf il^ = 22 2Ta < 4 = 8« OW" statt «O'» , weh hes 
HaatsjfFgcnw artig »ein symmetrisch ideelleeiit. Der geringe 
t ntcrschied VON '/« iwijichen Breite und Hlkhe der Purtal- 
dffnung iat. wenn iMli dietes VerliUltniss mit dem gleich- 
nanigen der »pSteren PTorlen Tergleidit, wohl gering zu 
nennen , wird aber aus der tiemlieli niederen Haltung der 
Hohen wie im romai i^i i^- ti Style ullgcmeia, ao besonders 
in der B^nrer Kirche gt.iiugend erkilirlieh. 

Im romanischen, ja grtntniheils iiueh noch im Spitz- 
bogenstyle wird der Vofspning der Pfortcngi^winde im 
Grundrisse Ober einem gleiubscheukligen Dreiecke in der 
Art projectirt, dass der eine Schenkel desselben die Tiete. 
der andere die Breite des Gewindes misst, und der Lauf 
der liliedemng durch jenen der Hypothenase de« fleleh- 
»chei>kli'„'( ii lirciLckrj« bestimmt wird. Diese Conslruction 
hat den Fehler, dem Pfortengewünde an wenig Entwiok- 
lungsbreite zu bieten, welches jedeiil'iills sebmfiler erschein 
iien muss, als wenn statt des gleichschenkligen Dreieckes 
das Würfcldreieck derartig angewandt worden wäre, dass 
dessen kleiner Kathet die Tiefe, und dessen grosser Kathet 
die Breite des Gewindes hestiaimt hätte. Nichts «lesto 
weniger gehört letztere vortbeiibaflere Anwendung zu den 
selteneren Fällen, in L'ugaro kunimt sie bei den Ka.seliauer 
Portalen und in Apälfalva vor. 

Die Hypothenu.te des gleichschenkligen Dreieckes 
wird bei den älteren Portalen, somit auch bei dem von 
Bdny in gteiche Theile gelheilt, und zwischen den Thei- 
lungspunkten rechtwinklige Stufenglieder angeordnet. In 
Bcny ergeben die fünf Theilungspunktc 6 Stufen; doch ist 
die Eintheilung hier nicht gleichmässig, und wir fimli ii 
NnchUasigkeit bei der Atial&hnmg hier eben so wie an 



nndereo Theilen der Kirctie. leb habe dvreh An legen von 

zwei Latten einen reeUm WitÜtel f efutiden, dessen Schen- 
kel ii h zu 38" 10 " gOMieeR, MVohl für die Tiefe als für 
die perpendicnlire Breite: bieVM wichen aber die Summen 
der Detailmias-oe w ieder ab, wie dice £e ettf den beiden 
Grundrissen derTaf. XUl beneriitenllMMe «ucigeD, welche 
namentiieh eigeben; 

(«•»•* 
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3J' «• 3.S ü" 37'Hr 

Ober cwei der sechs Stufeniibthcilungen erheben sU U 
in B^nv Halbsinlen, anderseits werden die Halbsäulcn in die 
'Winkel der Abstufungen gestellt. Diese Säulen haben eine 
der PorlalöiThuug gleiche Hübe, jedoch tindel »ich aaeh an 
ihnen nochmals das Yerhallnisü von | 2 zu I , nämlieh in 
jenem der ge.oatnmleB fleekelhohe = 25' zur Capitälhlihe 
1 7 833' ; denn wenn man 2S' mit ^ %^di*idirt. erfcilt 
man ,«;/ =■ lT-«8*. 

Ich glanbe im dieser kurzen AusciiiaitHl(?ric>uun» über 
die in B^ny vorkomiaeaden Vcrhältniitsc den matSi* [ri iti- 
sehen Beweis geliefei-t zu haben, dass der Erbauer 4«. »vi 
Kirche bei Bestimmung der Masse nicht willkürlich verfuhr, 
sondern fiberall das Wilrfeldreieek; su Grunde legte, und 
aus diesem das Verbfillniss der Einheit zur Diagonale des 
Quadrates mit Vorliebe wählte. In einer andern Kirche mei- 
nes Vitterlandes liude ich als vorherrschendes Maass nicht 
die Diagonale des Quadrates, sondern die Diagonale des 
WOrfeU angewendet, wodurch alle Details im Grundrisse 
schlanker, im Aufri.ise höher werden, und sich somit den 
Verhältnis.sen des Spitzbogcnstyles mehr nlheru; ich habe 
die Monographie diener etwas jüngeren romanischen Kirche 
für die Mittheilungea der ungarischen Akademie der Wis- 
senschaften in Arbeit, und werde selbe später eben s» wie 
^t'genwärtigc Abhandlung auch (brdie »llittbeilaagen* 4er 
k. k. Ccalnd-^ofliBisaion nnsnrbeiteo. 



Dtr nnlMBtiiB Ii Kanliq; «i4 lir lomgMliiU 

Vm «ai niller r. Kera. 



Aof der Südseite des beiläufig eine Meile nordwestlich 
«en KiigenAut geicgeaeo Ulricbsberges steht auf einer, 
twnr nfdit bedeatenden, aber doeb die L'mgebung bt herr* 
Mbenden Anhübe die Pfarrkirche Karnburg neb.tt dem 
Wohnbause des PInrrer». Wenngleich nicht urkundlich 
neebweisbar, so iel es doch sebr wihrscheinlicb, dass auf 
dieser Anhebe an der Stelle, welche die genannt« [i de- 
blude einacbmen, und in deren nächsten Umgebung die 
Kirantinerburg, der lUuptsits der einbeimisehen sla- 

toVL bii mr 



zweiten Hälfte des YIII. Jahrhnnderts in Carantanien 
berrschten •)• Urkundlich nachweisbar aber ist es, das« 
an dieser Stelle Mhea unter Kelter Amulpb. inmit am 
Ende des IX. Jilbrbuiderte. diekdaigUeheKarantaner 



*. A«k,r,Kori!ll. II. B.l. I. Pfrlodf, S. MX. 

Amllilinirb vriril di<><r U<>|tolilliil><l cr.iMrrl : .flii- n n^.. m, »» 

KiirnthaenUdt wier tiritat rtiKihtann J?» Millt' ^ i : - i s- *,n II.ummIi 

a. M. Marstk IIL laiMNa, «. 1«(-It4. 
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Pfali sich liefünd •). Oline in piiip nähere Besprpchiiiig 
dieie« einitigen Herugs- und königMiUe« einsugebeiif 
wird hier rw angtfUiH« dus im BmiclM der jelit wm^ 
vorlindigeo allen MaMmi and GebSudcIrQminer deaselben, 
beiläufig ISO SArilte nerdwesUieh res der Kirebe, an 
einm zwischen Peidem eich hini i e fc — den Wieeennine 
ilt'i ■< . .Hinte Fürstenateln ateht, auf wt-k-hom die 
üinaetxung der Heraeg« ven Kiralhtn atattfand. Dieter 
Stein atand Arfther Sallick ren der Kirehe in einem Aeher, 
von wo ihn der Beaitser dies«» Ackers vor beüiinlii; bis 
60 Jahren an die gegenwärtige 8ti-lle gebracht bat*). Die- 
aer aeboa aehr kwchidigle Stein (Fig. I) hat die Perm 




(Flf. 1.» 

des oherttea Theilea eines Säulenschariea mit dem Capi- 
tile. Von dem cannelirten Schafte ist nur ein unbedeutender 
Theil iu die Krde versenlil; das aus der Erde hervorste- 
hende Stück hat eine Hfthe von 1 Fuss 3 Zoll und einen 
Durchmesser Ton t Fnaa tO Zoll. Die obere Fliehe des 
Cnpittls hat einen Dnrchmeater von 'i Fuss 10 Zoll. Auf 
dieser OberlUebe erkemt man noch die Spuren des ein- 
gemeiaaeltM kimthnerisehen Wappens. HIeron. Mefciser's 
Chronik von Kärnthen >), enthült eine Abbildung dieses 
Steineai welche daa bSnthnerischc Wappen. — bestehend 
ia einem durch eiM PtorpendiculBrlinie getlieiltem Schilde, 
in dem sid, l echts drei Ober einander schreitende L&wen 
und links ein durch einen Querbalken horixontal getheiltes 
lUd baliuien — gani deutlich ansgeflihrt zeigt. Nack 
der Farm diese« Siulenstüeiies zu urtheilen, wurde daa- 
aeike ana de« Rainen der kann eine halbe Stunde daTm 



M. M, «. MMi. n. aa*. 

iff ahBti f i est C mttm u a i t| ü.* Taa Hayar. 
MNfei«. U. Haachn. 8. l«Si. — ffetaM , 
y. M. Jakaraiff r. Allaafkls ta 4mt 
.CsihlMi« Jakf|M« ISST. Nr. 51. 
itl OlNate iti InWruclfewM Klralbta. 
MagUar. Mpa^ WKSIL a. m. 




entfernt gelegenen Römersladf Virunum hierher gebracht 
und sur Einsetzung der Herzoge von Urnthen benatst* 
Wann dna kimttnerisebe Wappen in die Ohertlehe des 
Steines genieissell »urilc, ist nnhekunnt. In keinem Fülle 
aber kann dies früher als im Jahre 124ti geschehen sein, 
weil daa kimthaerisehe Wa^ipen in der Per», wie es naeh 

II. Megiser's Aliliildung in den Stein gerneisselt war, und 
wie es auch noch gegenwärtig vom Lande geRtbrt wird, 
raerat nm Dlrieh, letitenHersegeKimthens ana deaiHaiae 

Spanheim, im Jahre 1248 gehraucht worden ist ■)■ 

Auf diesem Steine nun fand die eigentkümlicbe und in 
vieler Besldnng merkwlrdlge Eiaaetinng der klmdinnri- 
achen Heraofc noT folgende Art alatt ^. Der LnndeaAlrat^ 



•) .Ohar im Unfnoff 4m Wtrraai im lanacUiaiM Kiralie.« V«a 
r. X. «raalatar. KtrtUia. Z«llMkr. IV. Utk. 8. lOk. 



Ma QmII« . ta* i 

M itt IIImU I 




im Onaktr raa loraak (lltr. Vala m^f 
' mmm m um l a w i— t Mak Ot. Ckp. CCL p. M), »iltfcir hi e«r 
I eta IliL \mt Im Aahi«* im» XIV. MrhM^ctK iairft. 

: kt^rltfcl H» BaMluifMmnaii Ma 

aar kana MtU i 
Vlkfe4iV«ak.P.I 
«HUta naatafetoas Ib XIV. 
8. aia-aaa). ««Itktr «ttta atllli la «ir «nlia niMa aasXIV. Jtbr. 
> Tt t ilii i — Kmt aril itu Min «ap a lia f tt a WaSaif glttol». 
> W «b M EmI« XIII. o4tt tm Atlkart im XIV. Jibf 
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dt*9»eii EinseUurtg and Huldifcunf? fcefelert werden sollte, bur^ £r rrsciiien im ^'r.iut n )i,ro}\>-n Ge^^^ndf?, mit einem 
brftab sieb mit MiDe« Geftlge nach d«m heutigen Karn- rothen Gürtel, woran eine grosjc Rauta^che aich heland. 



ein«« ftcti0^kif[«u Sli^r. ibU 4tf mn4*rm «in M.'|irrki^'p> v< krr| f^i^, du» 
Wehl tr>bt. |.'Ä)f<*!t(»Ti hf. (IfT l.flR-;!*« trtjr«! von tl iur /cit im Lsiid" 
a«4ili4'i«krn H*'ii<'i>- '»''l'.'h.' *>i\. ti.'.< iliii tu htii.nirhi K^l^ii. 

Auf den M^m U^i »wk 4rr iltc»tc a«» «hiMOi BMU«rn(eK>hlr«lklr( 
u^lctiet »il mUn RMhll Mvkil U «ftMa* «al «fcl M* 

%ut diis andere «u IfK». 

ftuii befinat der («ratlieh« Zag . Imi wrli him iIi-q Kii: %ti n m 
kciilen Seilen swei Kf^rrr-n fr^-j^r (lt*r\~j[ift ui:i1 nlUn lu 

4cii> a«f den* SUt'n« «.tx.'iui.-n N.u.-r i;L-i.-.t.-i:i. 

Wie tie »ma ^ 'ii^m HtX'-t i 'nnurtt, spricht diaaer aic 
viadiseher («tavo^he*^ S|ir-.br' jr* 

.Wer i»t der, drn «l-i l f H' l. K.nf«liPslT» 

Darauf crwieJer« - l^>' 

«Iha liat dpr Hrrr c.ihiü. il«r dr« Reicbca Voyt ist, da nrUH 
•kB« Süaiea Si>:M fM-irnfv mw$ Ob Mit» INitMa-* 
l)a antworte« d«r Häver : 

.u*« uu« ich taiMr M wttii «MM» •kW, tear ita- 

irHivit Merth «ei," 

Irti »(trei-beB d<« lti!f;(ritfr ; 

,0** ^flohen wir Dir.* 

>Bu i|tr*clkt der tUuer weiter : 

mr, i>h rr a» thriariicher Khe enltttriMaeB, lelüabiK und 
*«>tli4ir|teiter Tiicie in K«rt«n, ul> ar fin ^ni^r HirKUr, in 4e«n 
Hei hl^t^rttctie weder a«k Liebe n<i<4 BftM parltf^MCll «Ii »r 4m LmMI 
«i»r (»efNkrfB «u RchäUea, Wil«c« ■bA W«(Ma 1b4 fVllÜMtB LtBlia 
Fried« <B «ehfeffe«! ia Slaade ist?* 

Sie «rwieilern: 

,Ja, da» verhürfCB wir Wr.» 

Auch ni««icM lie ihm ctllA M tikvam iaä^ «M W ih 

gvfragt, tu bewbhrea. 

NuB era4 ni«i«t der fiaaer dcu Sita BBd beiuichlie«! a(<*b de» Stier«* 
«Bd Achergaulea. l>er lleriaf^ BlmiDl aodaaa de« Sitt de» Bavers eiu uad 
lept uuceMuiBl de« Kle«ch«n KiJ wie zuvor seine Be|;)eiter. Bb, dau er 
Im l'«>'4«' F'riede KhalTttB, BiiiMrleirat'heft 4ieriebt hallen« «nd auf de« 
QlBubrBfc Wr|*e Weder aUaBvfaela »och fallen werde. 

llieraBf k<»ninirn die Hcrrra einher. werUen um die Lehe«. ciD|ifMl- 
l^n »elhe« und leUtoH Htm eidl cb die AaKeloliuoy. 

1>iit lleii'hreibuBp Jea Able« Johann t on Viktriuif. welche 
«Iteufüll* die a« 1. Srptcmher erfoi|^c Erht-bnnK Meinbard » tiib 

Tirvl aniii HeravK^ KBrnlfaen arhtUert, alinimt ntit Otli>kjr'a tnm 

||r>rnth Uar»1ell«r»)f im eaentlichen BUervin, wbbrend aie ab<-r d»cb 
Milte in einem Pvukle l>erichliget. in nefarfaeher ketiebuiig^ trrfntiaef. 
iB einrr AncNba etHllit-h irrln jlu »eiu sebeJnt. 

berichtif »d i|iaNrfti»ndere iit divae Schildereng in dem Punkte, 
da»* Abi Job. von Vikliing dvn varhetr-hrielicne« l'üratenttctn bei Kam- 
b^f^ al^ deujenipen baxfirbnat. auf wetehen ilie EinaetAuni; dea Lande»* 
lililia VormitUifft »uttfand, da)[r]fcn deu Stuhl am ZuJI- «»der fiaaJfWde, 
den MiK«na«nlenllerti»K«*tuhl (««kh^r *p4ter beftproeben werden wird), 
nur *U d'n Sita anlnhrl-, anf w«lvhein der *cbon eini^aelxle LandeafÜral 
>»etintlta^a Heclil *|irarh. «ihI dje L«ben vorlhcilte: wkhrcnd, wie 
geäugt, Olti>kar ttfit Hwrat* k , bv«de Kunclluneii der lunaelinng nnü 
LebeuiotbeilttHg al» Bnwitlnlliar aufrliiander f«l|;«lid auf den am Z<ill- 
feM« alebaaden SIeiutilt. da* l«t den Hvrtof sstulil leraeUI. Ahl Johann 
rou VihtrinK fihrt die»falU aiiadriirklteb hb. daa* dt« allerlliiiaiHche 
kiaiaetaung de» Laadeafiraieii durch den baner auf vineiw an» Ftuac dea 
Kariihergea («iaa i»l de« llriehalfergra) »Blie an d"' S( (vi.'rt\irrb« (äm 
int die Kireba in Karnbunp) «iebwudeoi Steine eihl^'i »> i v.-» i l 4 »- 
b«iifr K<a«el«ung halie «ich derHer«»^' tnr Kh^ lu > •> Mxi ix^aal b^'f^' 
b«B^ wo dl« Mcaa« gvlean, «ad d«r»elbe v;'!"^! v> .ir... ji >.ei. naaa »ei 
«IHM Mahlt (rrgangcn wnrden, und »ach auffebobeti^r Mabl««it habe 
•ieb Alle«, auf daa nabe gelegen« Saalfcld lic|;eben , dnMM 4tr HBTtO^r 
4«rt AMmi ll«eai «rrMWt *• M «or MdkMk Darl «tate Mm SlabI 
■«IlgNMtol, wo 4ir Bm9^ Mfc «• i fi iai lfc ii $M r mim Ubaa 

Kügiaiend iat Att Jobann'a tob Viktrtng- Bcnchreibanl^ dnri'h fol- 
|av4* Aüfftlmii Uiiter Mm im ««kto» «ctwaoU Mi»dacihca Ul«» mm4 



Riltarn, welche den Im granrn Gewände mit eiiicai StaN - <I< r llsnd 
pUber >cbr*ile»den Lande»Är»t < (i i;!^ 'ts'ti-a , hitn? 4fh loabeJit^ndere 
(äraf von üöri ala Pfaligr«' ^1>/ i'i'>*u\j. imI /v» .1! Kabaon bffiinden. 
Macthdein ferner die «on den Bauar f£eati«ittvB fragen, ab der v«/ ih* 
atehende Laad«»f9r«t ein gerec^titer Biehler, ob er ein Frelgthwaer. «b 
ri^, f'r^und and VtrUbsMiftr w >bf — Ülmkm* mi v»» nlNni 
.hn I .. -^r^Bden b^ikiad hmt/tw^H w«r4ia HiiBa liiiBt 4ir iaair 

»Aber Mit «akteB isüBl» iaaa ir akfe «va ailaM tHia 

fernen 

Woraaf ihm Alle geantwortet haben : 

.l»i> aullat ftO PfeBnige efhalica, d«« Mh*cU^ Btier, 4m Ktrd 
and d»« Oewand, welche» der Plnl U^U «ai M vMr 4ala Uta» 

Barben von j>dem Tfibnte." 

Nun bab« der Bauer deai Füraten einen leichlro BarheftstretHi 
gBgebea atwl ihm erm*hnl. ein gereehter Itiehtar au itin, woraaf er den 
SiU lerUaaen und die beiden Tli»ere mit a«ch oehmend, a«ch eatleml 
hMbe. n^an h-'h-p aU-b dfr Färtt auf den Stein geftlelH, »ein Schwert 
eotblookt , xr.ii * « naeh allen Seiles gearkwuBge«, laat treli»l>«Hd. n*rK 
Pilirht ubd HwvM Allea ein gerechter Richter rn ««^in. Kndlu-b aull tu 
dieaer Cereaionie dem Vernehme» nai'b »nrh (,, |ir:i.ii>h gebrtil Imbeii, 
dBM der Herivg aua dem Bauernbul* e^aen I ruuk friachen WMftaen 
gtÜHiii hatie, womit die Feierlichkeit lie<endet fr***'*^" 

lrri(r arlivinl Abi J.tbattn4 Brvchrribung in der Aag^b« »n aeiii. 
4it%\ der (T^Aeekte Ntfer itnil da» geBerkle Pferd ««n i^m anf dem Sleiar 
aiUeikd«'» Rauer a» Jen fläjidea gehallca Wurdea seien, da er ja weiter 
■II »einer Fr<ahJ>in; aell»! anfTibrl. d^st dtfm B«aer al» l*rri« für Mrine 
Ealferituag; ^oin SleinMlie Mut'h die gefleckten Thiere KUge«>gt worden 
arieu, wn^ keifien Sinn gehabt halte, «en« der Bauer die§e Thiere an 
dea Iiiaden gelinlte«i liabe , demnach oliiiedrni im Beail&e derselben 
gewesen aeia wurde f^adtirfte aisu die dieifalU «tin Otivkar i (»n llornek 
aWMBchte Angabe, dasa der Fural die Ibiere aa seine» Händen gefuhrt 
atfce» die riHilige «ein. 

fter SehwabeBapieg«i eotbill lieitig'Uch der de» 
Heriug« bei der Kin»eUBBg»«erefn«Bi« eine wvseiitlic^i*' K ) /^iic 
nämlich, dau drm»elbeB «ib rotli«r Oärlel amgegeben werde, woran 
eiaa groase NanrhlMehe aieh befind«, wie die* einent Jfif er ni elfter wohl 
tnkffmme, Darin lege er aeiiH^n bis, »ein Brot »nd «ein« («arktW, awh 
w-rde ihm ein aiil rotbeu Uiemau «iiigefMBlea Jagdhorn gegebe«. Man 
lege ihm ferner swei rvlh gebundene Itundarbube und eiuen gramen 
Mantel ;*u und ««iie ihm «iiiefl gr*uen wii»Ji»rben Hut mit einer grauen 
Hatai'hnur anf. — Di« weitere Angabe de» S«hwal>eii«piegel». — da»« 
der lleri«g auf ein Feldpferd geaetst. an einem twiacben Glannegg (im 
Clanathale her Felfl%frch»f > tmtl i!fr Vr-A-st'n\t'ir->'\i-i' i'-n *1.iff»-Saul) ga*e- 
grnen Statit'' i;ri.'it..;. un^l ■iivi SiiMi.irn n i, ^1 -■».■II sh-iti gefdJirt 

Wiarden «ei. wafareurd »««vliv« i mauge« 4iri»>« und bietn, m «ti« auch dio 
Frauen einen windiacfaen Gcaang angealiBimt, and dem Scbi>pler dafnr. 
da*9 er dem Lande einen IJerra aacb ihrem Will«s gega^HM htB«» g«4*bl 
bälleui steht ganz TereiaaeJl da. vad heia« änt MM Bdl IBlina QaMM 
euUiült darüber auch nur eine Andawtnnf. 

Diese Angab« kaan daher nicbt ala genichtig und lidchvten» iuav' 
ferae ala eryAnaend angeaebea werden, dusa nach Vollendeter Einsettiin^ 
iit der tun OUokar von llurnek und Abt Jobana von Vihinng be«rlirie- 
Keaen Weis« i«m Sehluaac diesar UnsBg mit eiae« Lab- und Daiik- 
ge»*uge gehalten worden aet. 

Die Scfailderwog des Aeneaa Silviua aliinnit mit der dea 
Abtea Jt^haaa «i>n Vihlftng grAa«(enthciU überein. In einewi we%enl- 
licieai Punhlc weicht aie jedoch tob aelber ab, and fUlt da mit Ollohar» 
vuit Hurnek Hearhreibung tnaamroen. nämlich darin, das« ai« nur einea 
Steinet erwühnt, auf welchem dar Landealvral «ingeaeitt wurde. Hevht 
sprach und die Leben irrlbeulte. Auch fuhrt Aeneaa Sihiu* abweichend 
lun Ahl Juhaan von Viklrliig an, daaa di« Ie4ale tob dem Bauer ge- 
ntellle Frage: >*'t welchea Rechte baaa er mich vua rariBem 

Sita« eutfeniM« ~ oitit VM AU««» W«4dM Mm KtraBf M»d Mm Unncr 

n ..gri.en. aiMi4«ra ij^MI v«B Mm Qntm vaa Ufa ftaMlpartH «ar- 

iW« a«i. 
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in die er sein Bruü, gcineo Ktt^. »ein GerAUi und ein mit 
rothem Riemen gefasstes Jagdhorn legte. DtrBber Inf er 
einen grauen M;intcl. Auf ävm tlaiipto liat(<> er einen grauen 
Baaeriiiiut mit einer Schnur von gieieber Farbe, und an 
il«B FOnta reih fcfcniden« BMnnikoiidMbalie. Id itt 
Hand hirlt i r einen Slab. 

Auf dem suvor beHbriebntea Kiir»l«MleiDe um «■ 
Ibner mm d«n GMebleebt« der Bdlhifer, eedt Herioge n 
Glaseudorf oder Herzogbauern genannt, welche« dieses 
lUcbt dereb Abitammong ererbt halte. Iba umgab im vei» 
tca Kreiae daa fcmthnertach« Volk. Kon bafaaB der Zag 
des Landesfürsten zu dem auf dem Steine sitzenden Bauer, 
wobei ihn inidcbat iwei aua deo Edlen dea Laade« begici- 
teten, und tm der Seite JeaaalbeA ein gefleekter Stier md 
ein geflecktes Pferd geführt wurden. Hinter ihnen schritten 
im hdcbatan Flruab« die Edleu dea Lande* eiaber, unter 
denea aieb inabeaondere der Graf ven Gtn, aU Pfalzgraf 
der Provinz befand. Sobald nun der Herzog mit seinem 
OefeJg« bei dem Bauer mf de» Sieinsilze aalaagte. ao 
INgte fieeer m wMhdMr (diviteber) Spraeb«: 



Kbea» tpricU Jikob Uarot nur ram tiatm Stuhle im 
XtalbMc, mt itm Ü» Kiattumig if ntnofr%, aai Mmiltdbir 4»t»uf 
Ift LdMmHlldtaat •(■Itgcriisrin habe, biratr Clusialat Ut I» irr 
■■«hniknf 4tT E)*»Uunc(ffierlickkeil weoigrr »asfahrllch ali 4i» 
T^fgMMWU« S«hrifl»trll«T. iliaint >fiilf>cb mit deateHiea tu dem wcsenl- 
aikMlPttklc, unlicli darin übcrain, daa« der Baner erat, ntclMleni i«lai> 
MI diM Uttmf giricliUtra Fracra, «b rr cbriaUickta Glauliena, «in 
BtMMIacr 4tr Privater, Wilv» mmI Walaen iiixi ein perMkter llickler 
aei. brjabend keantw«r(et Torilen a^iid. nad ibai <li>'^ ^ >i' ^' '^i M-.T/<--r''. 
aa «ic Tan den iha (Ubrendea irti Laadeahem n nn^-ül iM w 'r J>"i ;<i. 
— den StukI (^eriniBt, und »elbea den» Heti ypi- u!..Tiii»in hilf W:,ti. 
read die fruherfa SckrtfUleller ohne eätj.. rr* f>i.',L hu.ini; vin .■ n.'-i 
Ba■er■t(r><^kle«kle i|>rrrfceB, welelMin 'ii' Kinidjuiij .Ir« l.i.ml c<(ii;*t.-ii 
aarh de* Erbrechte tuatand, (ähri n y i. i<r«<l hk , -ff-t il r>. .> 

Baaeraftearhlrehl den ^:i'n>':] Kilinii'iT Iml.,' n.fi.un .. - 

rea Sckriftateller, «elctu- h A^-nrit Sil^nn .lic Kiri^<-l/tir>;-«r)'r n )• 

beacbrieben , wie Woii/ l.it^iu«. Mj<r H:<nii1t Kn'ilirrr vun 

Horm*; er (Taiekenb.Lh IHr 'If » (.trr li.iiiliHrlir lip^ch fhc*«. II J;iKr- 
gng, S. U— U) bflieh.'n i ,1, <i< ,r,,-.T. s, (.,|,Vrii:^L'.-ii oi^iil r:irl: i : Ii «i-f 
die Beeehreiltitoir «tee ,\riif..i s i>i(i^, w.-u ti- hh' n.it Wl.T;l.l■^ » i- Jtr- 
p.-liMl, lli,r V.'(:,1iT l.nltld M-rl, m ,..ii^r ll.-rhri- Kun.- cl,nf..|li 

»Ul A^ltkCaiS J>lU »rit-llt <n!i i.llifll «l.ri lUrill lili. dll^^ <r. T i f V b l 

Johann von Viktrio^. i.. i K^r :il «le-..-:.,]!!! striii pun ilriii I r. 

wie litten beraiefkl, rii.- M l-i liMliyH im lii - ■riii;'.(i l.ritulniff. 

jiif u,.|,l,.-n Viirmil'.!-. .Ii. V i ., . ■ 1 / „ r|-, |.,,:,| ,>' ,„ .., h: 1^. ; , _ 
wihr.'ii.l j-.C" ,1. (T, /..Ir-I.V lUUlHK* ZilMitlr Sj( hri,;M^._.» .|..|- niittf 

.In- l.,-l,..iiii.i th. iMny «i«r.-^fii«den habe. Oaa B.,....' . ..i-.- 1. u,-i,i , wel- 
riaenfc 4i»c f^4Ms».; / .i n ^ 1^* I .l^*»fAr«(i*fli n«.p*i ji]ii.r^ llt .-lii.. .jrMi.-li m~ 
•Ind. beieirknet M..v.'i->i mi' .^..m N.mrn II. rj ,(.... «..n.l... f 

Brille k»r»f'liii..n.. liea LUnja i-fii } l .irK-l ..niI H >|..;i.i.r ilii^mrii 
i'.'rii.... .1..', mi.-..ir i.inHornek den.i i.i..rt.ii . ,'n>< ili>. l.n.Vn Tciei-p 

«iclb ui. hl !.... .1. -.1 stsifie iiltj!Pf..l,.|i !■':». .nr, l-ni "ti .:lor S.-Iti' Ji-s 

a«raHfi.'' 1.1. I i.. i|.'>fiir>U.|i I.. Ijii.l.-n. 

Kill •• ....'1. 1 I Ltkcr h.e»i»g cttd^Kl:. dir K i iiaj^ «ie* Löl>4eA- 

U,,\r:\ ;. i' .t..ni Fürateaatrioc ia Ker.ii 111«. «i i .Irin llenoicatlubl« an 
it«4lf' l.l... .I»t-..f<n B1F di« l>ebeM»ei i...f.liiii^ ^rli.l;;l .. I, «."tM in A^r 
•bcil.t',-.! I...H>..,n.h,.v(,. ^.• I.- i| .....1 ■ ■; -ii I In I'mk n l,.-!. ..ol, i . , IV .Ir, 
Krjtifr^..».» trjift , DU ..Ktii rri^it Ii . <Mi>, Ij, aiiil ^7, >li.i-i: HU, in il.- 1 rn 
rr>(rrp... .liT K'it.er/ii; i ..i il^r ItcU.hiiiiiij >iif u'rii-. SliiM.- I,i-i /.ill 
•frirbl. >i.l.i(iij »I >ii> tfiiierea M(t, du« er voa Gregor SrhaUer 
den. Edliarer nach aller (;ew<.llah(llM«R(cM.atf 4mMiM a«RMle 
fcarf f«MU( ward«« mi. 

Vi, 



«Wer ist jener der so einhergeht?" worauf dea Her- 
sega Begleiter anwarltle: 

»Er ist der Fviindesrurst " Harauf der B.iuit fortfuhr: 

,4*t er ein gerechter Richter? Ist er ein Freigeboraer? 
tat er eh Fkennd end Tertheidiger dea wabrae OnkaMY" 
worauf die Begleiter antwortete«: nWir gclebea en Dir« 
daaa er die« ist, wd «eiu wird." 

»Aber mit waMkem Reebte. qmieb dran der BetMr, 
iiann oi- mich von meiomi .Silrc entfernen?" 

Da erwiederte der Graf roa Gftrs: 

.De aellat tt^PTennige erkalten, den geteekten Stier, 
diis PA id iiod das Gewand, welches der Fürst trägt, nnd 
frei wird er dein Haua maeben res allen Abgaben.* 

Nnn gab der Bauer dea Flraten einen leichten Sacken» 
«tieich. ermahnte ihn, ein gerechter Richter zu sein, und 
eatfernte aieb daan vom Sitae, iadam er die beide« Tbicre 
mit rieh fortftbrt«. 

ber LandesfDrst bestieg hierauf den Stein, 1 uiig 
cuf dcmieibe« stehend das enibiftaate Schwert nach allen 
Seite« und gelobte dan« nneb Pfliekt und Beehl Alka da 
gerechter Ri^r SU eau und Ten de* GlaAcnaWege nieht 
abauweioben. 

Znlelat Iket der Uadeiaret aus «daam Haie eine« 
Trunk friaehe« Weieera, «emil die Faiertiebkeil i« Ende 
war. 

Bei Betraektivf dinar «igeaataiidien CaremeDW 
drütigen sich einige FVage« agf, deren Beaatwertueg wir 
versuchen wollea. 

Zaartt, le welche Kalt fUlt der Ursprung der be- 
.^chriebenen Einsetzung der kirnthnerischen Herzoge, und 
waa war di« Veraalasavi^ derselben 1 Unter den älte- 
sten Sebrlftstellem Iber die Einsetzungscereroosie spre- 
i'lii ii '.ich Ahl Job. von Viktring und Aeneas SilTina <) 
dabin aus. daaa aelbe reu lagtio eder Ingo herstamme, wel- 
cher UV ZeitKarl'a dea Grosaee, Herzog in Carantanieu 

l iiti r ihm. der sich zum Chri»tcnthumc bekannte. 
hAtte« die leibeigenea Baeern die christliche Lehre .«chon 
aHaaftalhaa lagcftemnea gehabt, die Vornehmen dagegen 
«eh neeh Immer der Bekebruag widersetzt. D» habe Ingao 
im Jahre 790 alle seine Untertlianen, Vornehme und Leib- 
eigene n (ich gfbde«. Den Vornehmen habe er vor der 
ThOre nur Bred gegeben , und ihnen deu Wein in irdcae« 
Geschirren vergesettt; die leibeigenen Bauer» dap^r^on 
habe er an seinen Tisch gezogen und sie in goldem n mid 
shliernen GefSissen bewirthet. Auf die uIkt ctic I r^ai hf- se 
seltsamer Behandlung an Inguo gerichtete Frage imbe er 
geantwertet, dass die leibeigenen Dauern sich dit ^er Aus- 
Zeichnung würdig gemacht bitten, weil sie durch die Taufe 
gereinigt seien, dagegen befinden sich die Vornehmen 
noch im Uarath« dea Heidenthumes. Dieser Vorgang ihres 
FOrttea hab« aaf die TemekaM« eiaan tieft« Biadraek 

>> SUke okea I tat SuU «Ti »«t^l« 8^. 
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gemacht, und sie hilton aiek nun auch eotichlossea, die 
Taufe m empfbef»«. Au» ittatm Gronde aei die Bin- 

»ptzuiig d(*« Liindpiifursten auf einen rinfüclien Biiucr Ober- 
tragfn werden. Neuere Schririslelter, ioabeasoderc Am- 
broa Bieliborn ■) be|Jreilen es, data die Huldigungs- 
feierlichkeit aus Iriguo's Zeit itanime, und bcliaupten, «ie 
hall« ihren l'rspraag unter der Hegierung d«a frdliereB 
alamehen FOrafen Waduneii (oder Walehuo). beillufg um 
dus Jahr 770. Nach dem Tode des Karnntaner Herzogt 
Cbetumar, beilauGg um 4aa Jabf 769. aei nimlicb in KSrn» 
Iben ein gewalliger Aufhibr avigebrocben , die hcidniaeben 
VorMchmeii bStten für einen heidiiiseben. das christliche 
Volk (br efaiea ebristiiobenMaiAfeigerChetaBuur'» gekämpn; 
die cbriatlicfaen Prieater aeiea Tcrfolft worden, dieKircben 
leer gestanden, bis über Einscbieiten des Bajoaren-Iier- 
lega Tbaaailo der ebhstliebe Waltunch die hertogliebe 
Würde tahaopCel bebe. In dieaem Katnpfe habe alao daa 
Volk gesiegt und zum Andcnkca dieaca Sieges, so wie zur 
YercMiguDg des Entschlusses, nur christlichen Füraten aich 
au unterwerfen, sei die Einsetzung des LiandnaflirateD in 
der beschriebenen Weise einem Hauer Oberintfen werden, 
Nicbt wider die Vornehmen als solche, »nnrlprn nur wider 
die Feinde des Christenihums sei diese kuQ^gcliuug des 
V n ts» i li-ns gerichtet gewesen, denn der auf dem Steine 
»ilzeude Bauer liutjo j;i si-IIkI ciiitn lli iren von freier 
de hurt verlangt. Mit der Zeit des spateren Herzogs 
liiguo stimme die Begebenheit nicht Oberein. da uro diese 
Zeil Carantanien schon wierfcr nitii;:. die Nielitrhristen an 
Zahl nur mehr gering und unmirbiig gewesen seien. 

Der Chreciat Jakob Unreal*) sagt über de« Uraprung 
der Einselzungsceremnnif . dass nach dem Tode drs Her- 
zogs Malchmut (watir»cbeinlich identiacli mit Waltuncbj 
durch längere Zeit in Kirntbe« kein Heneg gewnann, md 
das Land durch die Heiden ( sv,ihr«clipint:ch die Awaren) 
Terwttslet worden aei. Um diesem herrenlosen ZoaUnde 
ein Ende ra nacben, hebe daa Velk «ich m «tnem Bancm- 
gesehlechte rinrn Mprron tmtl Rp^-crfr gpwählf, wesihalb 
fiir die Zukunft die Belehnung der Herzoge von Kümtben 
dnreh einen gemeinen Baner dngeAbK worden aei, Unreat 
schweigt jedürli .?;iiilber, wfr auf di>?c Art zum Herzoge 
eingesetzt worden sein soll, und fQbrl Oberhaupt keinen 
nther«« Vmatand nn, der aeino Angebe Ten dem (Jropnmg* 
der Einselzungsfeierlicbkeit watir^olK uilicti machen 1iuririi>:>. 

Da nun die bedeuteudereu Schriftsteller den l'rspraog 
der GereMonie in die Zeit der alaviaebe« Ponten Teraetaen. 

dri sii* ferner nuch djrin ütierf-instiiiimi'H , riass ^el dersel- 
ben die sUvische Sprache gebraucht wurde, da eadiieh 
wohl «Mig* UrbuHden deb flbar den Ureprang dieaer Bin» 
•otnnff gar Rieht «DtapreeboB» tUein keine nia beknnüe 



•) J>m CkrUmUM* ia »HllcrM Sorimm.* r«a a«t. KteUora. 
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Quelle der obigen Angabe t«wideril«fl «nd nnch aoaaer- 
dem nicht» ferlingt. wna anf aiine andere Zdl de» Ent- 
stehens deraelben binweiaet» ae dürfte es unzweifelhaft 
»eis. daie »ie «o» der Zeit der »inrifrben FOratcn* daa iat 
ava den Ende de» VIT. oder Vllt. Jabrbnndeiia »lamme. 
Unter welchem slaviscben Fürsten selbe eingeführt wor- 
den »ei, liaat aicb mit Beaiimottbeit nicbt angeben; wahr- 
aeheinlieb iat ea. daaa dies nieh derBinaetsungWaltandM 
zum Herzoge von KSrathea gcaebab, und z«ar zum immer- 
wibrendee Aadenken an den Sieg daa ebriatlieben Vnlkea 
Ober die beidiiiehenToniehmen, wctebe einen beidniacbna 
Fürsten cinaalien wollten, und /ur lU'kr;il*i^'img des fetten 
Veraataea, nur einem «briatiiebea Fatale« baldigen m 
wolln <). 

Die Versetzung des Uriprunges dieser seltsamen Ein- 
aetzuogsarl der beimischen Fürsten in die ferne 2^it de» 
Vn. oder VIII. Jahrhunderts kaan wohl nur so verslanden 
werden, das* das Wesentliche dieser Cercninnie ans j^ner 
£eil slamihl, während manche Ausschmückungen der Feier- 
lichkeit, wie z. B. dass der Graf von Gört als Pfalzgraf der 
Prorinz bei selber erschien, und die letzte vom BanCr 
gcsi eilte Frage beantweriete, erat ia »piterer Zeit «ich n 
selber gesellte. 

Das Recht, bei der Ceremonie auf dem FürsleusleiM 
in Karuburg zu sit/eii, und den Landesfflrsten einzusetzen, 
hatte, wie erwribnt, eiti freigelassener Bauer, welcher das- 
selbe durch Abstammung ererbt hatte. Ks gebührte dem 
Slammr* der Kerzogbaucrn im Orti- F?I;isimi1<ii T oder Gla- 
seiidorl wclehc auch Edetbauern, Ediinger oder auch 
geradeio Hcnoge genannt worden, und iwar aleta dem 

Alte<tf>rr dieses ne>!t'hlrr'!jtf"i. 

Wodurch dieses üeiiclileelji xuin Hechte der Ein* 
aelmng dae Landesfilrsten kam, ist unbeknnnt. Urknndlieb 
huehweisbar ist, d.iss ilctn Cre^^nr Si-fudtfr, dem Kdünper. 
Tom Erzberxoge Emsl dem Eisernen am 28. März 1414 ^ 
flir aieh md aeinc Erben die volle Sieuerllwiheit für »eine 
zwei Huben in Puli rsil^fif und flla<endorf criheilt »unlp») 
SpAtere Regenten bestätigten hei tielegenheit der Huldi- 
gung dieaer Familie ikrt Freibriefe, *e Kaiaer FriedriehlV, 
den 19. Ortolii-r 1157, Erzherzog Ferditiiniil (.ils Kaiser 
Ferdinand II.) ddo. Uratz 7. Jitiü 1597. Kaiser Leopold I. 
lieaa wibrend aeinea Aureathaltea In KIngenAirl tm J. 1M0 
den Herzogliaüf-r vor sii h komnu-n, hctäti^^lc ilnd *eine 
Freibriole und zog ihn zur Mittagstafel. Kaiser Karl Vi. 
beatll^rt» M Lnxenbnrg den U. Mai lYt» dem Themna 

Hcrzn^r i-T'inp RtN !it<'. mid erthrilfp ihm das ni-fugni««. jiShr- 
lich 3 hl» 4 Kass waischen Weine« mauthfrei nach Kürntheu 
w Ataren. Maria Thereiia bestttigte dem JebM* Henog, 



1) Uic iilealt Quell« ülier ii« CbriitiMiairiMif der CwBluier Ingo'» 

N>M i>i der Aiioniiuu» d« r»»*niMM CiiaalaaapaBi la 4ir sJafBria.* 

Diploai«4ii<-lier AülMnf tfr. IV. 
•) Uafefilir rin« InlU Melle iMrda«!!!^)! «u« KltflaatWt. ' 
*> Lu-ti Uudinl %»m RtritdUii. S. 11, 
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üogcDfinDten .Bauer am ZoUfcld in Kfirntheu" «Ide. Wien 
dm 9». AntMt 1744 dt* Uritviide Him IniMrlicbM Vn- 
ter» Karis VI ; K:\h,-r Fr:inz II. beslStigte Jdo. Wien den 
23. D«c«mber 1801 dem Job»nn EdJioger die von du 
knierlicli«D VDifalireit «r1lw0l« Stooerhefraioaf ^ Hube 
zu Blasendorf, fn difSfllif > kii ihm ^ettist hf-p^icn 

Wirde, Bicbt Binder die vom Kaiser Karl VI. »einem üross- 
Taler Thnaai vrtbeilte IhvIkbeflreluR^ tm drei bi> rier 
Fits«ern Hül-fhcn Woines und Ge.«Uittung des freien Au»- 
aclwnkes nur mit dem Beding, daas 4ie Eimerubl der jibr- 
üebm Binfbbr oicbt ItO iibanteigen dürfe md diese Eiit- 
fu1iil)i-gi:i[istin;tiiig mit ilira Jobsiiiii EdÜRtrcr i-iU"m'1ic. l)Ie 
letzte dieAHillige Urkaiide ist die aUerhächste Entscbltes- 
snng dde. IS. Heroong IStt, wemit Kuaer FraM I. dci» 
.Itiscpli EillirigiT rfii- M.nitlifrcilii'il iiiif 120 Eimer wSIschcn 
Weines xum Verkaufe uud AuMclianke erneuerte. Ücr letzte 
Minflliebe Sprette aus dieMin Gesebleebte war eben die- 
ser JoM'i'li Millinger, welcher am ö. Jnu\ »larb. 
Seine Uerzogbube muaste er sebon zu Anfang dieses Jalir- 
buaderts TerpAnden, im Folge daMeo «e an Dr. Adam 
Rabitsch kam ■). Nacb ibni kam sie an seinen Sobn Jo«epb 
Anlea Rabitacb, »ad aaeb diesem im iabr« IS&S an den 
gegenwirtigea Bestbcr Hiebe«! Werkt. 

Anlangend den pif^enthflniürhen Anzug <1t .s Lrmdcs- 
ilrsten be« der EiasetiungsfeierUehkeit, stioraeu alle 
Sebrlfbtelter darte dberei«, das« er bei ««Iber in g«ni 
einfacher biuerlicher Kleidung erschienen sei. DerScIiwa- 
benspiegel*} iUgt jedoeb, die KJeidang näher bezeicbneod, 
kiuu, »dkM Arn ein retber GOrtel umgegeben word«, 
woran sieb eine grosse Raucbtii»cbe befand, wie dies 
eiMA Jigermeister webt Mkernme. Auch sei ibm ei« mit 
reiben Riemen eingefbaates Jugdhorn gegeben wurden". 
Eben so erklärt Abt Jobann von Vikiring die einfache 
Kleidgng damit, .dasa selbe das Amt dea Henaga anseige. 
Kr aai nlmlich JigeniaiBtar dea Reicbet, eta weteber er. 
weil er der Bei^e, Wilder und Triften besohwei-liehe 
Pbde dnrebiiebcr ebiea soleben Anzagea und Sttiekes 
bedOrfe. Oberdies bebe er die Piiebl, des Kai»er.i Jagd- 
hunde zu nShren und dem Kaincr bei dieser L'nlerballiing 
lur Haad bq sein". Die Jagd «nr, «ie bekannt, scheu in 
den älteste« Zeiten in den Lindern, zu denen Klmtben 
gehSrte. eine der beliebtesten und edelitan Bceebiftignn- 
gen» und bereits unter den Karolingern war das Amt eines 
HoF- oder Reicbsjägermeisters eines der geacbtetslen. W ie 
Abt Jobann von Viktring und der Schwebenspiegel, so be- 
zeichnet Miicb Aeneas Silrius die Heringe von Kärntben als 
Heichsjllgenneister, es ist diiber »He Wahr.Hcbeinlichkeit 
vorbanden, dass die.se Reicb.iwiirdc iln- Herzoge ron förn- 
ÜWD bekleidet haben. Naefadem Kirntben mit den baterret- 



tj jMtl(n«^n«r ■»iMlatbtt.o Vm Ihtotv ■trsaea. Csrihttit, 
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cbischCQ Fttrstetithümern vereinigt worden war, legte sieb 
••erst Heneg Rndeipb IV. (Sebn Albredita TL dea Lnbmen 

nrfpr WritPii) den Tit«"l ciup« 0!)ersljfigeruiei«(<"r« des 
beil. römischen Reiches bei, welche Wbrde, wie gesagt, 
wabrtebeinlieb «nf aeiDeiD RenogtbinDe Klmtbea laftele. 
Spüter bediente ai^ niMk lUaer HailmiUan I. dietes 

Titels «). 

Semit wtre dureb die ven den Henegen na Kbrn- 

(Ikii lifkk-idetc Wfirdeeiiiesr!ei(Iiv.jäpermeis(<»r<f derAnzug 
eines Jigers, ia welchem die Herzoge bei di-r Ein.setxuug 
eraebienen. «rkllrt. 

Was die Fr:;gi ii !,( trifft . wrli !-.(• drr ai:f dorn Sti'iiie 
silzeade Bauer an den lierzug richtete, so ist die Frage, 
.eb er em gereebtef Rtcbter sei«, iaabeeondere in den 

l'iiist.iiide gegiüiiJi't, (!.iss dii' Aiisflhung des Ri('(it('r;iinti-> 
ZU jener Zeit vielfach durch den Landesfflrsten selbst 
geecbab, und eine der Torzttgliebaten Obliegenbeilcfl dea- 

selben w.ir. 

Die Frage, .ob er ein Freigeboruer sei", entsprang 
am den demaigen perabnticbcn Verblltiitstni. 

Die Frage endlieb, „ob er Frcuiid und Vcrnif'i'iner 
dea wahren Gtaubens sei", hatte zur Zeit des Ursprunges 
dieser Peiertichbcit, nfanlieb inr Zeit der Gliriflianiairnng 
Kärntbens eine bobe Bedeutung, und man kann umgekehrt 
gerade ans dieser Frage anf die Zeit dee Entstehens dieser 
baugnratien sebKesaen. das tat «imlieb, wie flrOber dar- 
gethan , die Zeit der slaviscben Fürsten, unter denen Jie 
nmibssende und andauernde Bekebrnng der Klmthoer zum 
Chrialcnibume begonnen hatte. 

Die zur Seite de« LandcsfQrsten geführten zweiThiere, 
nimlieb ain gefleckter Stier uad ein gcllecktea Pferd, hat- 
ten naeb M«b CJnreat und Hlareaymns Mcgiaer die Be- 
deutung, das» der Herzog dem auf dem Steine sitzenden 
Baner habe geloben mOssen, «er welle 6«recbti|^eit Oben, 
md der Gerechtigkeit wegen ae arm werden, da«« er «leb 
mit solchen Vieh wie der Stier und das Feldpferd nähren 
misae". Wabrsebeialicher lat jedo^ die Dentuag, welche 
Abt Jobann von Viktring diesen Tbieren gibt, .dass nlM- 
lich die in ihren Sitten verschiedenen Bewolmor de> Lim- 
des mit deoaelben die mühsam su bearbeitende, dann aber 
auch frocbtbare Erde bebauen", data temit direb dieselben 
anf dea Vetbea Haufletwnrii, den LradlNn bingtwf«Mii 
werde. 

Waa den Iciebten Backenstrmeh anbeL-ingt, den der 
Baaer, als ersieh fem Steinsitze entfernte, dem Herzoge 
gab, so hatte diese Berührung bei den Staren hiN» eilen die 
Bedeutung einer AngeJobung oder BesUtigi.i.g, welchen 
Sinn selbe WtA biarbei gehabt haben mag. Auf die von 
dcrn llpr^oge, Rndhd«n er den Foratenstein beaüagen 
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kalte, geleislete^ADgelobuog. nieli Plldt und lUeht ADm 
ein gerecliter Riditir n >eiu, und roii des Glaubeu Wege 
niebt abtuweiehw — weitet ein BmehitOck «ine« Strin- 
denkmales hin, welches an itr W«lMito det Thvraes der 

Kurnlicrger Kirche eingemauert ist. Dieses Bruchstück 
(Fig. Z) atellt in Relief eia« sun Scbwiire gebildete recble 




Hand dar, welche auf einem Kreuze (vielleicht dem in 
Pen «{m Kr««sM gebiMetn GiHb 4m berMgüdmi 
Schw« rtes)ruM, und scbeint dttSjOibal diaMsGailbaiMU 
des LandesfOrslen so sein *). 

DaM cnMeh der FVrst «m de« BavenlNite einoa 
Trunk frischen Wassers gi iliuii habe, 8<ill nach Abt Joliann 
von Yiktring eine Ermahnung an das Volk sein, das« es 
nieht udk Weia. welekar TnmbenheH erxNg% Twitnffih 
»oodem mit dem. was die Heiinalh herrMMlgC» MB Le» 
beatunterbalte sich tufrieden stelle. 



'I Li.i l.i 'i III rrji^i' »leh^iiJ» linikiiiil Jurfle i»«lirifli«i«lic'll«r d«r l'ber- 
rt Ii •IHM . Mii)i4ti jt)-[uriC''ll.[i^' 1ÜII ileiii TtirUI* ttmtr %tltn Klrrbfl mim 

U'.ii Iii ti ' Je n^lld (ioK-Valer • nr>lrllril. £• iH *if tiu aiaif 

>.>! k'uii..i.',..;ci Mulii itr c'bri»ihclitu Kmtl in fruktri MlUiUllm. 
Vttf.. iMilruii. Ilitl.lirr d< Dir«. Piru 210, ntk Cr«*ai*r 

lcaai>(r>|>hie cIuvUmm. Firu 17t«, p- U iu4 llr««*«r, ChrMUchar 
KlNtataa, ÜHltaig INt.ll. N. 

0. 



Somit war in Karnborg die Inaugurations-Feierlichkeit 
n Ende und nun be^Mb «ich von hier aus der lleriog mit 
gatseni Gefelge sor Kirche TOn Maria- Saal {eccletia sv- 
lietuU, auch Marieokirehe bei Karnburg ad caraHtmam, 
bei der Pfalx genannt), wo vom Bischöfe oder einem Pri> 
laten die Hesse gelesen, und der Ueriog. der noch immer 
die einfade Kleidung, weide er bei der Einsetzung trug. 
ImhMt, gesegnet wurde. Nach vollendetem Goltesdienste 
erst legte er diese Kleider nb nnd ging ait flInllidMa 
Gewände angethan zum Mahle. 

Nach aufgehobener Mahlzeit begab sich Allee Mf dna 
nahe gelegene Saalfeld, wo noch jetzt der sogenannte 
Herzogsstuhl steht. Dieser Stuhl, welcher weit» unten 
uSlier beepreeiien werden wird, hat iwei, doreh eine 
KOeUekee getrennte Sitze . nttmlich eioea, w ldir g^geo 




(Fii;. 3.) 

Osten (Fig. S) und eioen, welcher gegen Westen (Fig. 4) 
gekehrt ist Oer Hersef naka wn eef den gegen Sennee- 

»ufcaiip ^'i-kehrteii Sitze Platz, sprach liior Alltn, die es 
verlangten, Hecht, und vertbeilte die Lehen. Auf dem 
gegen Wettm gekekrten Sitse des Hentagtatehlea llese liek 
der Graf von Görz nieder iin>! vertheiltc da die ihm in 
K&rathen zustehenden Lehen, womit die Feierlichkeil keen- 
det war. la sydterer Zelt, «la «ieh die Laadeelllrste« der 
Einsetsuagsceremonie in Karnhurg cnUnj^en, empfirigeii 
dieaelbea auf diesen Heriogsstuhle sitzend die Huldigung 
der kdrathaeriaekea Lendsttnde, «ad leisteten ibaen dage- 
gen das Versprechen nml di u Fi !, die Rechte und Frei- 
keiten des Landes aufrecht zu criialten. So lange jedoch 
dieiaaagnnitiea ialamberg erfolgte, fmi am Heneg a staMe 
am Saalfeldc keine Eidesleistung statt >). 

W&hreod der Hersog auf dem Stuhle am Saalfeide 
easfc Reckt iftadi taid die Lakea verthelhe. seUa«. wie 

*) KtiMT 4*r illarra StbrUIMItor aacM ciMr Anc« lubmig und iUm- 
iciaiacf IwaiiNMIa «ins Imttaaie aad «M M n aa r >IH 

Nibt M. 
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eiiiheiuäscbe FamilieD gewisse t igetithOmliebe Rechte ge- 
haihl haben. So bitten die Gradeneker ■) iu Recht ge- 
bebt, 80 lange der Herzog auf dem Stehle Msa , we immut 
im Lande Heu zu mthen und Itir sich su behaltea. Die 
Porlendorfer *) und nach ihrem Absterben die Mordaxe 
seien berechtigt gewesen, wfthread dieser Zeit was immer 
Dir Gut. dessen Eigenthflner sich mit ihnen nicht eblinden 
wollte, abzubrennen. Endlich bitten die roo Rauber, so 
lauge der Herzog belehnte und Recht sprach, 4le Befugniss 
beliebig im Laude zu plündern gehabt'). Urkondlich Inden 
«ir hierüber, dass Herzog Ernst der Eiserne, dem Martin 
Hordu euf »eine Bitte, das Brennamt. welches seine Gattin 
Kethwini, eine Portendorferin, ren ihren Eltern ererbt, 
m»i «r indessen in ihrem NiMB Wl l li t hatte, seiner 
Person und seineu Naebkommaa n crthcilen, ihm am 
£7. Hirz 1414 darüber zu St. Ulrich die bejahende Ur- 
kvnde ausfertigte. Bei gleicher Gelegenheit (ier Huldigung 
belehnte Kaiser Friedrich ]\. im Jahre 1444 den Kaspar 
Mordax mit dem Brennamte Diese Rechte seilten wahr- 
MkMUk da« V«lkt dh flebcelm dvkatrtn-iiiidNdrt- 



<) V<iB Sire« SlMotbarg iMk 4»i Huinca Im Dorf« Gradeack GiMalkil« 

»tirlieii- 

'1 Om Schlttw »a4 Uli« rortnSarf lM|[tMltaig «im McU* ■•r4«iUlcii 
Mm KUgt-nf.rt. — < mtna — Iwiaee wmrit M» ^ rtw rt sc i snietslli rt 

S| Abi Joluiia 10M ^ iktnn:; t'\Ur' Aiptt^tUm nur *ll ; 

ll»t3 ilht Ant ilr^iHi^ri ( < ni-ifll'li*! iti» I, wrlcli^r ttl (lirfcr Ztil 

VikifT« Hullbiurm t'iiu /.rii-bi-a tirr H4Ji<i<;;tic>(.' i^ri^tn lUti Kiinlrii an- 
XÜKiletc, aicbl hmi alt*ni Itechtr . ton^rru 'lurtrli (ft, obiihfit .nUU«. 
dm «ei. 

*) Ix (tiUiiM* >li<|«(>t «ignUttnibaii tifcri XII, iik. V|, ftg. tut. 



losea Zeit und damit das Bedilrfaise sngea, selben durch 
atli1wid|U Basetsung des LandesAlrsten ein Ende tu 

Wm «u daa ^ Deakmal des Hersogfstuhles aelbet 
tnketaagi so atelten danaci^n die oben sogeführtea Ab- 
bildungen dar. Die Abbildung Fig. 3 gibt dessen sQdSst- 
iiche. die Abbildung Fig. 4 dessea nordwaatlicbe Aasidit 
Wie ackan erwihnt, besteht er aas swei Sitsen, welch« 
durch eine Racklehne getrennt sind. Diese RQcklehne, 
hcalehend aoa «in«n Stfleke, kat eine Höhe von 6 Fuss und 
«ne Breite rou 4 Zoll. Wie die Abbildungen zeigen , so 
aind die Steine dieses SluhiM nnglaiehartig . ganz roh 
gefomt und zu zwei Sitzen zusammengestellt. Aus die- 
sem Umstände nun, dass Steine , welche zu einander nicht 
pausen, zum Aufbaue verwendet und aus selben nothdOrftig 
twei Sitze gebildet wurden, freht deutlieh hervor, d»<i!i die 
BeatandlhetledeaHeriogsstuhles nicht eigelis für deoselben 
angefertigt, loniiai dass Steine, welche man gerade vor- 
fand, dazu benfltzt wurden. Nach aller Watirschi inlichkeil 
wurden diese Steine aus den Ruinen der nur ein (laar 
handert SakrflU wtfarnten R&merstadt Virunura gewonuMb 
und ging man enlspraehand der rauhen Zeit äts Aufbaues 
dieses Stuhles sowohl bei der Auiiw;<lil als i&usaiiiioenstel- 
lung derselben ohne Sargfldt «nd ohne KnaaMMi nWtfk«. 
Wann dieser Auniaii jfe^chah, läisf »ich nicht bestimmen, 
wahraehainlicb tillt er in dieselbe oder eine nicht viel 
•plteralaiti faiwtlehar die hawguinlii«« Cinauuln ent- 

ütiMid, snmil, wie oben erörtert, in das Ende des VII. oder 
das Ylil. Jahrhundert, im Jahre 1834 wurde der Herzogs* 

Ejitler eingefriedet, welche« jedoch, wie «päter näher be- 
zeichnet werden wird, ihn vor VerstAaunlung zu bewahren 

Dieser Stuhl bewahrt zwei Inschriften. Die eine läuft 
horisonlal auf der ftstliehen Seite der Hückiebne (Fig. 3 ). 
Hier. MnfiMr IMrt «mT dar fo acfnar Ghnwik «Mballanu 
Abbildung diese Inschrift ganz deutlich mit Rvnoi.PHVS liVX 
an, wihrend W. Lazius, welcher der erste Schriftsteller 
is«, der «iMr hadrilt Ha Harugaatahh anrdmt , anlUrt 
in^t er an diesem Stahle eine deutlieb auf den 1\i-tio'^ 
Domitian hinweisande Insekrift gefunden habe. Die Angabe 
dai W. Laii«« ertAdnt JadMh deaaWh ula bodertUah. 
weil er an einer Stelle seiner Werke > ) suu't. dasü er alf 
dam Stuhle die Buchalabea OVX l>03ltl'l gesehen haba^ 
wihrend «r an ainar aadam Stalle s) anllbfi dnia «r an 
pinern von diesem Stuhle durch das Alter abgebrochenen 
bteine die Worte ON üVX üOMiT gefiindan habe. Dieae 
MIaa Amabaa in wiiahaa «iehl ■aladaataiid ?bb «ia- 
•ndar ab, «ad ■■■ ladat ftroar aa d«a Bnnoiartabla 

') BudbocK der (incli-rbu ilci H«r«>fUii>iM KkrsUtCB. Vm Htiar. Bar- 
naas. I. frriodr, S. 308. 
■> a«4 fitbUcu rMUM caBOMBUriorui libri XU, ftf. tOtf. 
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nirgeadü eim Stelle, welche dea Alibruch eines Steine», der 
diese Inschrift enthalten hüben köirntt- , pikenneo iiesse. 
Wäre (üe eine odor die »nJtre Leieart des W. Lazius 
richtig, so würde mit dieser Inschi'ift duraaf hingewie.sen 
<«■, dus Domitian Heriog io KSrnthen war, wat wohl 
vermutbei wird, bitb«r «bar piekt ■sehgawiMCB 
worden ist. 

Wäre Hier. Megiaer'a Leaeart die richtige, m bliebe 

es doch noch immer unbekannt, wpfrJipr ll^rxog Rn.:?<>lp(i 
gemeiAt s«i, da wir bisher urkundlich keinen Herzog Ku- 
delfih keuwB, «eldiar Ae VLtHMgtmg am HenagaaMUe 
empfiniT- Ks könnte aücnfalU Rudolph IV. „der Stiftfr" 
sein, von dem es jedoch, wie gesagt, gleichlWls nicht nach- 
geerleaen lal. eb er ifch am Beraagwlable balfigca lieaa. 
Die beiden Lesearten des W. I.ajtus rind H. Mopi^pr direr- 
giren jcdenfiills bedeutend von einander, und nach einer 
im JabrelSlt feo Or. Kimpf eradienawe BeaebraibmK 
der Irivchriflen am Herzog»»tuhle '> w aren um diese Zeit 
von der fraglieben InsebriA dreizehn Schriftzeicben keuai- 
lieb. damlap «her mr aecfaa Bm^tabni. nlmlieh T-B-TH'T'I 
deutlich, welche sich als Kömcr-Buchslaben zeigten. Nach 
Or, Kunififa mit aller 6«»tt|nnitbeit autgesprocbenen 
Bebaapluag atimait* abar dte Inaeluifl mit keim der ange- 

f&hrleit lJe^e.l^(e^l ili's W . «iid II. Merjisi-r rilii-rcll), 

uod war ihr Sinn nicht mehr zu entzilTern, Uegcnw&rtig 
iat dieae Inaehrift Beck unUacrlieber« m«B kern ala» nkht 

einmal mehr eine Vermutbulf attiaprCCbM. irie aelbe «b* 
ateea gelautet haben mag. 

Di« «weite leaebriA beAadet aicb a«f der ndrdliehen 

und weslli'-liPii S^Ite Ji-s Sleinc*. »eli'lu-r ilie rinrJ\M st- 
licke Ecke des Stuhles bildet (Fig. 4). Sie besteht aus 
acbSe geformten Rdmer^Bu^tebe« In swei aeakreebtsB. 
wider einander gekehrten Zeilen. Die eine Zilie juf der 
iiArdlirben Seite ist zur Erde gekehrt und enthill iu ihrer 
gegenwärtigen Gestalt folgende BaebalabeB: HMVBTI VOH« 
IMe andere Zeile auf der » ertlichen Seile des Steines is! 
der rrsleren cntgeges laufend, gegen den Himmel gehehrt 
Bnd bat folgende grto a a re Bttcbataben: VKM. 

Nach der Meinung des Pfarrers Urban Jamik <) ist 
diese iBiebrift atofiaehaa Uraprungea. Um auf der west- 
KdMB Seite beHndliehe VHH 4(«let er onh »dem Gleaben« 
and am demnaeh die»es Denkmal zur Verewigung des Sie- 
ges dea ChriilentbeM« Aber daa Haidentbum errkbtet 
und .dem GiaBben* gewUnwt worden. Die an der B»rd> 
liebenSeite befindliche Zeile bringt er in folgender Gestalt: 
MA SV8TI*VEItl OBd deotet aetbe: .er bat den heiligea Giae- 
ben". weicher Sats aoeb frageed genenmeB verdea ktaBt«. 
Vermöge dieser Inschrift bitten daher nur christliche 
Fürsten auf dem Herzogsstuhle aitien ktnnen. — Gegen 
diese Meinung Itost ateh jedo^ MaaabafW eitwradea. 

I) ririaihn. Mrf. ttia, Hr. *. 

*) .Rrkiiruat Iw ttovladw» iMkrift tutiim Jkhi M m mtmkM m*mg^. 
»UM*.* Vm Uitoa J*r«llk. CwiaMi» Jukif. 161«» Mr. «. 



Ersteuä ist es nicht bekannt, dasa die Slaven es vor- 
gezogen bitten, liucbriflen eBitntt in beiiieBlaiar, ia Ter^ 

tlo.iler Kichtung anzuhrincreti ; m ist al«« nicht erklSrlieh. 
daif, Jemand, der eine in.«ehriil in schon geformten Buch- 
staben ra aieiaaela im Stande war. xn aelber ein« «el«b« 

Hichtmijj der W-trte. dfl7>i noeh eine unp.ts-iendH, .S'in- 
derbiire Stelle gewählt haben soll, näinlieii an zwei Seiten 
einea EokateieftB ia wMer eSaander gekehrten Zeil«« — 
während doch auf dem Stuhle, nami ntllih der «rrn'!«ien 
lischen Racklebae Raoa genug ist, um .«elbe an pusseoder 
Stall« heriaentoi nafariagea m Uhnea. Peraer f Icitibea die 
Biir!i»tahpn dieser Insehrift vollkoimneii jenen anderer rüini- 
scheii Steinschritten aus dem daneben gelegenen Vironuin. 
Aueh atimaMa die Aagabea aber diece tnsehrift debt gaaa 
flberein. denn wSlir^'m) l'rti.iii .f.trnik drei von ■•inunJer 
getrennte Worte mit Zwischenräumen und Punkte angibt. 
Abit der am twai Jabrhmdert« Mbete Chreaiat Hioraa. 

Mejfiser diene Zeile ohne rnterhreehnn j und .\htheilunsr 
derselben in Worte an '_). Weiter klinget: MASVETIVKRI 
gaai rihaiaeb. wid ea Mitt a« ciaer rHadaebea haebrlft aar 
die Ergänzung. Dass dichte aber fehlt, L^inn moIiI nicht 
beirren, da ja eben der Stuhl nach aller Wuhr.<iclieiulichkeit 
aaa eiaaeiaee RöaieralajaeB, welebe gerade ran Awfbee« 

f.viglen, iusammenn^oselzl wiirdi'. hei deren .\ii,s«a!il iiieLf 
einmal eine gleichartige Form berücksichtiget wurde, noch 
weaifer aber wiT eine Imebrift. welebe eich nnf einem 

oder dein andern Sfeiiiitneke ln-fiind, Reil.ieht genommen, 
und der Stein, oder der Theil eine« Steines, welcher die 
■rgtoamg der Inaobrift entbielt, lam Anflnu nicht Ter» 
«endet worden <ein «ird. Emllii'!! ist nicht einzusehen, 
warum diese Worte auf dem Herzogs stuhl geacbrieben 
werdea acitt aolfea. da ja die Frage, eb derLandeafUnt den 
wuhren Hbiihen h.il, eine de/jenipen war. welebe bei der 
Einsetzung in Kamburg von dem auf denk Fürateaateine 
lilaeadatt Bener gealeilt nad tob de« Begleiteni dea Her- 

logt In'iiiilwDrtet wjrde, wihreiiil anf iltni Herzogsstuble 
der eingesetzte Landesfilrst nur mehr Hecht «pmch and 
die LeboB trerOeilte. 

I)ie?e .ini^efiihrlen Unistrindr- tnai'hen I'rb, ,T;trnik's 
Behauptung jedenfalls iweifelhafU und deuten mit mehr 
Wabracheialiehkeit danmf hia, daa« die beapredienen iwei 
Zeilen Thcile einer riimischen Inschrift seien. In neuester 
Zeit iat an dieser Inschrift eine VerstOmmlung geschehen. 
Die Beebaiabe« der aa der aSrdltehea Seile betadKebe« 
Zeile: MAsVKi'iVKUi waren nünilich schon vor mehreren 
Jafarea stark verwittert. Vor kaum Jahr Bad Tag nun bat 
eine firefdade Haad «a di« Sldl« dieeer sehen schwer 
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leserlichen Buclist,,!i. n dio Tu** lirift: MASVETI VERI scharf 
eiojceineiuelt, dadurch dieser Zeile die ursprÜDgUckeGMlaJi 
l*M«i«ien, aai jed« well««« vapirteUieli« Fwiehang 
UnmSglich ppmaf ht M 

Es erübrigt;! uuu nur noch die Erärtoruti^ , m eiche 
Landesfilrsten sich der CiaMllDog tra För«te«iit«iBe il 
Kiinihurg und ». Ulie in spätcr>T 7.>il ilrr 11u!iligung 
Htn IkTZugsstuhle am lolUfUi« untfrzaKen haben. Her erste 
FOrsl. d«swn {« di«ter Hinsiebt urkundlidi InrlhBong 
gi>»<"f:ip| 1, (}pr tlpr;:rj Rt'i-rilisnl i<in Spuiiheim. welcher 
vom Jalire l'iitZ bi» i'i&ti regierte; und zwar gebrüucht 
Abt Jobann tm Vifctrng, indem nr vm don Bagicrangn- 
aiiti itle desselben spricht «) die Worte : nini !u i>r!iiripem 
9ollempnUer »utttderunl. — Ilie nähen* Beschreibung der 
lMiiguriitknM-F»(erlidikrit gibt Abt Jtbttin mb Vlittrutf 
frf>ilii-li ,-r't lifi Er/iililiii,f,' diT Einsetzung dfs lltr^ü?:« 
Meinhard von l irol. welche aiu 1. Seplember 12S(I erfult;t<', 
■ll»in im Aw^roek: tMmfitSter multittrmt — weiaet 
iitif die feierlidk Brikcbuif imd Eintctmg uf dem FBr- 
slefluteiae hin. 

Kttig Otlek«r w B »bm » n. tmfiM Xlimlli«« nnek Aiw- 
slt-rhen der Herzog*- .ms Jim H.iiise Spanheim fi>-l lirit.Txog 
aich der Liavguralion auf die herbiunniliche Weise 

Hniahard v»» Tlr«!. dw Kalaer Rndolpb mit KlnHkcn 
belehnte, wtirdp. wie frwahnf, ain I. Si^ptember f28CMw^ 
lieb am Fürsleuüteine zum Herzoge eiiige»«iii. 

OU« d«r Fiwidig«. dtr erat« Henaf von KinillMB aiia 
dem h'dlislmrg^ischen Regentenh;iuse . lioss »irh iini 2. .lull 
nach alter Gcfflogenheit am FOrsleosteine einsetzen 
und batdig«B*> Aneh Heraag Albreeht IL (der LtbnMtb auch 
der Weise genariiii) L-ii4>niig im Jahre tMt die Hutdigw^ 
auf die alterlhOnilicbe Art 

Ob Rudatpb fV. (der Stüter) aieb in Klrnlhm baldigen 
lieas, ist zwt'ir.'iiiüA •) 

Herzog Wilhelm (Sohn Leofalds des Dicderben) 
empiog am 13. Norember ISM die Huldigung in St Vait. 
wobei er ilen !(• vcrs ;iii'.<ti'IIii". (3ii>* die I iiierlassuog seines 
Sitiens auf dem Stuhle in Zoll den liittern uad Liandtaaten 
ta keinem Kachtbdle an ihren Beeilten gerakbeu aeü«)- 

'I itif.' M «ir K<-«ijjl, ictigM»*rtfg mclat mehr an Jer Siell», 

» ' --' - ^ lUivit. ilrk hrSn4tl, un4 all» nirkthcili^n Eln- 

ftii^i'i; , iliir. (i dl'- «r Iridrr *rtiAn s^lir fr^li'lteii . ■uipr»rUt iil , •» 
hul -'t-r l IT ifi -,<T irh» r)«>4*hickt-Ver«ia . nin diMrt Df«ltl»iil lor w»U 
i«r«D Eto4'ti«iii^utt|Cfn tu li(wkKr«n, •ich «rbo» Mit linffrrr Xeit bc- 
mikl, d*»«ll>« *n tlrh tu l.rini;» , an » ia M.'n Mut»«» iSrrfäSr*» 
lj><*n rti k '.nTi»ii tu 'a' iiMlrr /«il ist ihm ■!>*• «aiilirll ^rlungfo . vad 
r: »11,1 i-iiii . ii-si.ic. .Irr FäriUiitlriii iiirk Klafrnfarl ^akrupkt uaa 
im U«»»»i in k*raitli>et>M!lMtB GMdtMI-VMViBn «■%HtelK «arlML 
•) Ia in Ohr«, dMaS. cHirlM Ampk* TM Jik f. %»»kmmf 9ml, 

') Jak I nrr Ii in der »li*a, Not« 6. «rwttallB ilMfak* Stlt« 4aik 
Hjtr.M((iatrii»4«r«kM.N«<««< • • . 411. 

*t tMAMh IM Mar. Heraaaa, L ftiM*, a*«« »V 
*l • • . , . • . ?s 

*) • • . ... .42 

*)•«<• ■>»• > toa. 



Herzog Ernst dec Ki^ornc ernpuerfe den frühpfpri 
Gebrauch in seiner giiu/.cii Funu, iiidciii er sieh am 
18. Mirz 1 414anl'Qrsten8teinc in Hamburg eineelienlieaai 
fifid »Oiliuin Jim llprro;rv<ta!ili' Ain ZoÜtV'.io die I.phcn rer- 
theilte. Es war dies der letzte Innugurationsa et, 
den einLandeafOral in Kirathe» in der alte« elir- 

w ii r d i ^ (■ II Form h n s t a n d ') 

Fri«ilricli iV. eiitiug M«;h der alterthilmlichen Huldi- 
gvogafeierliebkeit, weil er sie nielt trertrlglieb mit aetner 
königlich' ii Wnrdc liii>'t, und nrnpfing die Hnldif^nn^ in 
Sl. Veit. Er sprach au, dass ihm das Sitzea am Herzogs- 
«talda^ ae wie die Eidaaablegnng erlu8«a,md aicb damit be- 
giiQgl werde" "olle. das» die Lehen in S. Veit vertlieilt tmd 
sein kduigl. Wort ao die Stelle jenes Eides gesetzt würde. 

Die Landatinde enlaprtdiea dieaem Veriaofen gegen 

Ausstellung einer sugeii'.itntt<*ri Scbadtosverschreihung 
ddo. 29. Deceiuber 1443, iu welcher die AurrechlbaltuHg 
ihrer altm Beeble md fVeikeiten tegeaiebert vird*)* 

Kuiser M;ivimili:in I. »prurli wiederholt das Vorhaben 
aus, sich auf die alle herkömmliche Weise als Herzog ron 
Kimtben eiuetiea und baldigen in laaaen, eawtmle jedeeh 
Ji( >cFeici !iehkei( w egen «eiiur vielen RegieruogageachlAe 
immer verschoben, und unterblieb zuletzt gans*). 

Kaiaer Karl V. and deaaen Brudeir Eriheneg Ferdinand 

eiTipfiiif;f ii iluri Ii tleMillmrichtigle die lliltdi^iing, welche im 
Jahre 1520 in Klagenfurl erfolgte. Wegen Unterlassung 
der bariMmmlidien alten H«tdig«nfa>Ccremonie «nd Ab- 

legiing de* Eides durch Coniiiii<sii[-ieii wurde eine Si'li.idlo'«- 
veraebreibong ausgestallt, und die Aufrechthaltung der 
atlew Beehte und Freiheiten dea Landes ingwagt*). 

Erzherzog Karl Hess siili nui 17. Ajiril I5G3 auf dem 
iierzogsstuhic sitzend ron den Landst&nden huldigen, und 
leistete dagegen das Verspreehe« and den Bid» dem Lande 

seide R'M'llle 7.11 Hiiliren, sri »ie er eitle Sehudlosrersotirei- 

bung ob der erlassenen Ceremonien und die Beatitiyung 
der ellRdisebea PriTilegfcn aoasleHte«). 

Auf gleiche Weise empOng Fi /In t /ni,' , s|iütei- Kaiser 
Ferdinand IL a» 28. Jlnaar 1S9« die Huldigung*). Ea w a r 
diea die letate Huldigung, bei welcher ein 
Landesforst auf dem II e rz 1 '^t u hie sass. Kaiser 
Ferdinand Hl. liaaa selbe im Jabrc 1631 noch am Herug- 
•table aber nur durak leinaB Berelhiiidit%ten den FilMiek 
JabauB iHiieb tou Bggaabeirg Ternehnea^. 

t) Haadkutk «<■• Ut^ar. HtraitnB.I. Fnlait, Sfitt tl9 

■) L.aad>kaad«Ht >«a Kirndia« Sril* IS uad Hiodkiich <oa Hrlar. H«r- 

aiana. I. I'eriad«. Seile 147 aad 148 
') LaoJtbandTetl Toa KSrtidl«« Saite 4S Iii« 4S uad NAndkitck von Heiar. 

Harnana. I. Periode. Seile ZXS aiMl US. 
<) l,ai»d<kaadve<t ro« Kdrndlea Seile ItS bia 101, Hanilkwb «»n Heinr. 

Hermann. II. Perl^da. Seile S 
*> liaMiiidi I it <•> Kirndteii Seite iS4 klo JOI nandback >un IMm. 

naraasn. Ii Periode, Seite ST lila SS. 
•) Luidriiaadt«! >aa KiraHtes Seile tS4 Sit m . HatidUck im Hliar. 

Mcrroaan. Ii. Periftd*. Seile IIS. 
f) HM4aMhrMR«tor.l*rBaa>,a.r«riaSa,StM« l«a. 
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E^n M 1i«u lieh Fcrdimmd IV. b« iw im Mn f «51 

am ZoIlMiIu >.tattn[iJ<'ii([rii fluliligung dun-li Müiimitjjn 
Fürsten uud Ludwig Graren von Üietrtehttein Terlreten ■)• 
IKe Mgtmim R«geDtra Kuner Le«fo1d I. und Kmmt 

K;irl VI- cmpliiii.'' II Jic llcliii;; lui; nur riictir iiti riaiiillivui.se 



in Klairvarnrt Di« Holdigung de« Xtiim Kirf VI. im Mu» 

IT2S"). will die lallte im Lande selbst Tollzogeur; von 
nun an brachten die Laind«ttade ihre Huldigung dem Laadei" 
fltraten atcta in d«r Kaiterltarir in Wien d*r. 



Notizen. 



*lm MiiMte AvgnM kat da* gernaniaeii« KatieaalnaaaaH 
an Mratov aib aahajlhriraa Stiflnaf afaat M G«l«c«abeit 

dar Jtlimranrrrent loinfr Cflehrtcoautirtiü»« uml Plc|ar(17 Ma 
SO. Augu»l) ^cfcirrl. Nnoli der TiKriarilaun)^ hnäen WTT twei 
HauptaiUuog'i'ii li' i' vitith^'I?» A<rMchüa«p >ta(f, an n ririirn imi 
EhrrnkariHt u-mlxi»! Kreundc der AnaUlt (dieie kartea cdi^Hiiii 
■lle Uiejenigen, ««khc r|^«n huilimmteii J«hr«*brilr«g von rarlireren 
Calden beiilcuern), »o wie Fremde theilBebnea kooBtca. &oiia(*g 
früh 11 l'lir war ErölTuuiigiffier in 4er Kaaalkall* d«« HnaeiMi* adt 
FulNö* aad amiikaliteker Aufffehraaf , alla Ahtada voMSaawlag 
an taadan AbaadaaterliallBairaa in dar Karttaata kri kchaeklctai 
KreutgSn|;*n und Gärten itatl; die (ibri|{e Zeit wurde durch die 
SpceiaUiUuniren der einielnen AuaiehUtt«. die Besiehtixuneen der 
Saoinnlun^en lumI I{i'|>( rti^ri^-ri iin (fji.zrn ut^il KiMr<'ln< :i. 4i>' Arbi'id u 
der HcfcTMleu uud StUuiiuf» dm Verwaliuni^sausictiiisscs .>u<t;cl'ulJl. 

Aas dar neiieilen Chronik dm Museum« — pro Juli — heben wir 
karaaa, daat aaeb da* dcaladw 8eh|tiaaf«it in Frankliirt voa dar 
kfaaadnafra lav I 
an faallitaralar für das Archiv de* Haa 
«ardaa bl, akan •* wta e» gelegeatliek dea Rroaim Wkrakargar 
Sunperfeites );rm;heh*n war. 

IIa» Kenster mit (JlMoiaU-rei, Jus ili-r K"i;i|; »i-n l'i tusse» »Üflea 
will. w;ir >t.ili-r:iii ilr^ Sl flnn^^sl.'tli's ilrs „lit-rrnatiilchen Mu»eiuni^~ 
wenigstens im Cartou aus|;i>itiellt , der Entwurf ini»sl 40 Fuas in der 
Höhe. Kr atelll di« in UeKenwarl König Wentel» und dea BurKcrafea 
Friadrieh V. vsa Minkars i. J. l3Si (rfolfta Graadtlaiatcgm; wr 
lartkaaaa dar. IN* BiUar wardw m Barlfai anaKalllkrt «wdaab 

Der Mar dtf KümImm* laigU «fkrend d«» Stlfta«gfktla* *ia 
itcrlidm R«i««ei«m*if THer, w»1e1t«« ror « cni^n n W< 
langt «nr, ri:i.* SlifliinL' '1'*^ |iiit'-ioliti-<clii-n Ki»^'njfia 
Anapacb, KurUkTrirutt^ifr uud l-uut^. la }iiMltähtmii* 

Wahrend de« leltten MonaU waren für die SuinnluaKea, die 
Kuntlhalle, das Archiv und die Bibliothek fiele neue EteitrCp-. u. *. 
ein l'aar 0)|itub|irüs*e derKii|o««albi*t«B dtsWilibxId Inhof. Kokala 
W. Piikkeinars, and der Gevkiki dcaiclkaa. Abm (d*r Bina war 
Kna*lA«aad and Saiaialar, dia Aadar* taralfania daa Oiaawnwlln 
wieder), ron der Cantrrsldirectioa der k6ni|;Uehcn Museen sa Berlin 
«in broniener Polch, der in der Ge«end «on Bann ircfunden wvrdp, 

. in ^S nril>ijr^'<T U »j.prnli li'liT i ..'i; Ar." HliU»* i'.c i \\ 1, .l*'trluitHl» rtt 
mit einem in iSotcu ^^en \U nnob niif tii-n bmi. Kilian u. t. w. «in- 
galaagt. nie Rihliolt» ), uiifh* u:n nlur hundert Nummern, nimlieh 
kl* an Kr. it.U*, das ArcMt aia 17 Nuiamcra (U* Nr. MI9). dia 
r nai M Manaian (kl* Kr, «Ml>, Bar BatHiadar l*a 
aa tfaianna Fkaihair r. Aafaaaa hl dtolgin* kai dla- 
aan Anlaiaa «an dar Lallaaf rarMgatralaa. 
BBS MBianvaiaiBBva hb 



' n.i» |)reusai*ch« MimiiliTuii:! für i,'.-i,tl,.:hc Ain,-rl.-i:oiilii-,;cn 
tial ein Kegulati« fjr ilen cTanKelisciieB üireitienbau 
•nlworfen. in weleli<-r V^'es«nlllall Uth die Prineipie» des OMtlel- 

altorlicken Kktkcabau** «ufyanaMian aaid. Nack deai lakalla der 
ana larltagandan Varardnaaf aall iada Klrahn naall aMav fttta 



anaallrt aaia. AI* Graadrarn wird dk KmaaeaÜMnn naTgiaUllt. dia 
taaaara HCba kai riaiahillgin KMan aaf dr«i Tiertal dar NraMe 
nnd iai Osten eine Au*i*daa| ßr den AllarraBm festKOtdlt. In Hiii- 
»iefcl de» Raustyles wifil nebst der ■Itchriitliehen Basilica und der 

ruin.iniji.-hcn lliin u i v, , ij j., « »j. (Jrr golhisrKi' StsI i^mpfohlea 
und t>e&ouLl«ii diii«un>ewirht Keleg'l, dsss brauchbare Beste ültrrer 
Kirchengebüade sorgfSItiK erhalten werden. Für die Thurmanlaga 
wird die westliehe Sehmalseit* Itetlieiait. Der Aitarraam ist an 
nekrere Slurm über den Boden 4 
Taahlaia in dia Vorballe, dia Kamel an < 
kafaaa, dta Orfal «bT dia «iailiaba laipora. dar MaktataU In das 
Cbar nnd dia Saarlalai naban den Ckor an variagM. 

• llci- M a I n I >• r D.iinhjtivcrivn [H'.«rli.i flu;! iii'li mit ili-iii l'ro- 
jei'Le; Sur btebt'rung Ui^iue» ukU. 4er iHlkuppei eineu itaupt- 
pfviler herauttanehiiie«. la neuester Zeit ist die Idee aafi^olaucbl. 
jene Seite der OatkuppaL «akka ran da« twiaekea Ckor and ScfaHT 
aiagehaaten Pfeiler gaalMat kt, tbcr dar Httt der SaUlkaMike 
in liu» gawait^ Eiaaaaaaalraalian darart alumpaanan. daaa aiae 
StnbKBf dSaaea Tkaiie* kai VartnderaaKaa daa oataffaetalllcn PM* 
lera fcrhindert wird. Mit diesem Sprengwerk soll der «i - i .-innui«- 
hende Hoi;en unter de« Trinmphbofi^n durch eiserne Anl,rr n \'er- 
tMiidiiiii; grseUl werden. Auf J i-sr Art ijhül ( mim ■Irii Ci-rahrr-u 
des Druckes befefaaa su kinnen. Die Idee su dieser CooatruelioD 
gebt %an den Irksaam dar iiiaaankrfak* dar Hrma Kr ana« 
Klail aa«. 

*Ib C*«rtraj(in dan Rltdariandaa) iaI aai B, Aagaat dia 
athlna HallcBkirake «ob heil. Marth (erkaal ttM-ltM) ata Raak 

der Flammen geworden, so daas gegenwirtii; nur pini' lluine dbriti 
geblieben ist, weldi« su gefakrToU drolieod ul . data der Altbrock 



* Der Conserrntor der Kunstdenkraale in Preussen Herr ran 
Qaa*t kat in Bridg* kai Pyrnmit in der dorügaa, as^Miak <nm 
Karl Jmi GtaMN arimatin, jadaah aaab Kntlar aa* dar i 
ecken Bpodn alaiBaandaa Kkcka PlraiiMa «nidacfct. Ba 
•Cmtlalt aakl figann alaaa Nda* taHtttadig frei , «alchta ChriitaB 
•af ainan Tkrana nngakan wo Apaitaln und Kagala daritaltt. 



* Das Museum in Ürussel bat eine Keihe Ton Gemildcn 
der ahitalienisehen Sebule in Italira angekauft; eine Maduana mit 
damJaaakinda and daai Jakaaaaa, akgakliak raa Perugine, awei 
Oamiiblldar «an Cnrtn Cr i «alll. aiaa Kadannn nH dam Kindn and 
dam flr a nt i aan a «on ilMM»d«nn ain CMalaa Im Graba van Gnldn, 
8»ai Büdar «m Mnnfradl v. Saaranil Ina, ain Kldaim tan 
Sagbaal Hnnga. 

* Aat Aalwerpea wird gamaldel, date aun dort indarKIrelta 
die lu-syraaglick* Krypta, ta der die kail. Walkaigta* lahrla. 

aan Bna an* dam VIL dakriMadarl 4 



rea Mar. Ramana» ik Pari«!*» MI* lO. 
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iHa in I MH**i« in Klat«*lktt 
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Correspondenz. 



• ^'rnedi^i .m Sf jitpiriljer ' ). l)»» licudgp Vfnf die f in lirof- 
»tiHvM^um (.'rwArilrii. Srii modrrn* Lebf n an« deinücüicn (;i>- 
wichrn. domiairt kmm anderea loier^M« il< jrnps ih'r Kun«t uad <lrs 
Alterlbnmi. Die EiadrUcke, velebc lun dieu r Neile her kommro. 
•M tkwwilliftMl, uad ««tdn nur 4itfeh d«a ZuiteDd dtr V«r- 
wtkri««M« fttrlM, it wMkm Mk «i* Cm^m Mid«» 
Wer lieh di* Htt« u t aw mite, <wPrm l iw diwif BucMmm 
«uhnetbvn, dn- mVaite cI>m mi ••Ir isf d»* lliawUfogMkm T«r- 

hältni«]^ \ c:ii'diL'», aK ilj* loci>l<in und artliljüflirn zurüclblji-kffll. 

Wik tJüa (iurcti »eine AusdüBt(ut)({<:D , »y wtrl'l nucli 

durch teiii«B uoteraiinirfnden Einflut* auf di« Fundaincntc ili r (it * 
bindp Vcardigi rcrdrrblirb. IC* lerstSrt Ittitcro und frfühtt dir 
Vf netianer zu clacr *ll»rdinK< »ehr r«licnd*n, aber nicht icilea auch 
■ebr wmiK Mlidto Bmvbi«. Miifnd» wM MoMftrUg ytknt 
•h U«r, rirfMda mh aM dl« G«Mid« wnlRW SncUlton«««» 
•■•feMtet tk it der La^gncMltdl, der«n Mauern durch Bcwripin- 
f*n nnf de« Strastcn, die andrrtwo mit unanterbrorhcner , wenn 
auch ^ringcr Kraft, doch »ichcr auf lisf lirliüuilp n rkm. moliC 
benregt werden. Kommen aber EnchSltcrungen, dann und »m Am 
M«MHiM«lefi hier Kefthrlicher all Mut Mm in friilaen Zelten 
«md« daMwagM da» AkMkteMM wImmbm «ad Gcwakrta aaf 
I UmfOrnuf taiftalaa, «uil naa 4to Briklmof 
dia SttUIHlt dar DecliM !■ Daccapahato «ad 
der Mnmibea In 4«f M•r«otk^re^• emitlinn h«dr*bl lal, and nr 

nii-Iil F;ii,f;.-r Zi-U Viat i!rr ^.•■■(^rnwiirl !:.•>• Sl;nltrfiiiiiriuliii* tit von VcM- 
liif, Hi'ir l-.Ml.- Harun Al«ui»au üniioiJact, das* d^' ScIiSaac, 
»ilrhi- AKinil» rom Hafentrhiire abjrrfcucrt werden, nni hillnr 
Ladung geachehen »olirn, und die SchAfa« b«i graatM V«stlicbkei- 
IM ia «ailar Knifernunir von der Piatatila «ad 1a der RicKtoaf fagaa 
da» Maar «ad aickt g«s«B dia Biadt aa. 

Vt^MA nekttaingfr ab dia Uiai«litebm Cnadtoa Ikabaa dia 
nUfaUaehrn auf die Nonnmentc VenediK* eingewirkt. Die)« lind ein 
Bild der fSllig aufi^elSilrn Gewllicban. Schon «or Jahrhunderten 
int Venedig ('1:1 i.jilirr k6r|ier geweaen; uwuL! dpr (i.'ivt tinnnT 
L'nttnMilBungeil alt di>r mnralitche Mutfa war au» der tietelltcliali 
fawtdMMIk der Adel war entaltilirbt wie die .Maiae der unteren Be- 
vflkanaf. Ha» Jahr 179T valliog di« vMlig« Aaflivuag dar CSraad- 
baaSiaataa. in Mwiirial darBawM«! hat 
I Tanaigaa «ai StoHaag ««riana. wUnad 
dar toaibardittft« «Ith danalt erkalte* hatte, (efder slina ran der 

('.■s<4i ( t.tc ftv»a» ^'.-loiiit lu liatn'n. Ih'im *r li-r«- tt-: iitli licuie diu 
S<'lin.'J.!iil lur, dem vor (<i ijiuess di-i itutliaiuheSiS Adri uüLcr- 
legen iiL 

Di* grgrnwftrtige Genirntioo iat vAllig nnrernißgcnd nnd hat 
t llitt«) genug , au« dMaTerIhn« «ich heraus tu arbeiten. Am 
I j«aa MaaoaMala iMggak«HM% ««Ich« ia di« Hiad« dir 
lt«|i«niaf tbcrgvf «af «a «lad «der traa AaiMadeiii auf rk«aft war« 

den. Die grotion Pallste am Canal Orande, die heutigen Tat;e« die 
Spuren aorgfliltiger Erhallung an airb tragen, aind die Bnreaui der 
Stjill .iltrr.-'i und dor l''TM ,:,.\fr i!;.» IrMji-i.diKni »uawBrligerKainilien: 
der fraitiüiiaehea und s|[>iini!>i-tt«ii iiourbvna , dea Grafen Wini|iren, 
de> Baroo Sina, der Tlnierin Tagllooi und anderer Pertoncn ; aber 
air di« ««d«r«oG«hliid«, ir«tch« d«« ««rgeldatMi <iMellKhan«ii oad 
Ctrptfatitaa« f«Mr( hahta^ di« all allM llititbi d«r Kaacl g«ba«t 
and glintend dotirt f«a>e««B «Mi al«h«a «artiaaual uad aiad dam 
▼•rlUle preiagcgeb««. 

Für di« Kl LaKiir.;,' dii'<or Mooiurronti» Ist fs li'.i- Ri'i''i_Tiiiii;, 
welch* «iiMig und allein thitig wirkt; »a« i«a>t filr dieaeilieu ge- 

affetoh<,iitl 



>> Ana dar Woekaaatbria Mr WJeaanackaA. Katal. n. ««aaU. Üben, Mr. IS. 



Unter tlieaen Denkmälern aehin<>n dfr n 1 .1 » l und d«» 

M a r (• i:ahi reh» dio rmliu .'>[i-l|pii «-in. Am I) 0 tr c 11 j» j ; a 3 1 f tind 
vormt ein« groaae Keihe vn:i käiupieligea Hntauralioaen «m Dach> 
ntuhle vergeneninten worden , der groaaen Theila ganz neu herge- 
«tolll w«rd«n awi«!«. lai laaera da« PtOaal«« w«rdm ««It h«ili«fif 
iSMek fIrSttek nalaaiirl, ««tinr. data da« G«bdnda 
I fawi aadaraa Badraali Urrathri^ ab Mdwr 
dar TUl g»w«««ii In dar letiteo Xeii wwdt* du ArcUri* a«er*t». 

Aritii-tiM'setl.1 tind C'hiesi'Un. d h. ji^ne .rail iStr Hriratwobnung 
des Ll«gt-ii in \ «rbiaduag «ttdicudea Kiuin« , in weichen tiglich der 
Doge Meaac hörte*, femer die »Sala die ('oDeggio" und im groaaen 
Hofe die reitende Renaisaanre-F*f ad« d«r Sdia S. NiealeU« T«Hca> 
dai «ad der tSBatliebea BeaiehUgaay «agla|K«b g«aNcli(. «h«a 
•• M «hl« iaib« *«a OanlUaa «iadar kirpaMIt wardaa« daraaler 
ln«h«Mad«r« di« ««aridd« t«« Tailar««« ia dar AKliebbealla «ad 
dai groaae Gemälde von Andrea Virentina in der Sala delle quattro 
Port«, welche die Ankunft König Heinrich« Itl. »on Frankreich dar- 
stellt, .Sowie die Reataur.liun ilcr mi,m>C(-i dii^or tlild-r i!. 1 ■^nJi- 
txu Htmd de* gcgcnwürtigen Cutto* dea Calaaao Herfti i> abri* xu- 
tuichreibcn itl, ao iat auch die im Palaate jetit herrichead« giri« 
Ordn«nc tU« Fracht d«r •«aiAhaag da« g«a«aBlta Ca«l««. 



M«rc««bircha «aliRag««. Di««« Mahtatcft liahi hl«« ut da« 
iaMcr«. loadeni aaeh ««f da« Immi« dar Kireb« «ad bttriR ■«wohl 

eonitructire ala decorative Theile. Seil drei .Tulircn Ijei'lufi;.' wird 
die gegen San Basao liegende Fafade der Kirch* im eigeuüichen 
Sinne dea Wortea neu umgehaal. Die Leitung dieser eben to intcrcs- 
*«at«0 *!• •ekwierigen 0|icrati<>n ist den intviligentrn Händen des 
lageaiaata Nerra Meduna anvertraut; die Ausfuhrung der Stcin- 
arhaHM gabt aaa da» Atalian d«r Herr«« Giae«n»« Sfi«ra vad 
D«Biaai«o Ravantlai banar. Maabdaai dia laoBaPafWla ibr«r 
Mann«rbed«eki::i<.' t.-^i;nilig aaNll«U«t W«rd(«l ist, wurde zaerald«« 
nraprltnglich in ^'unz uiiglanhlicher Weise TCnuchllaaigt* constrae- 
(ii.-TIhm1 i'.rii l(<!-i,'i»!clll und daiiti i:iit <lrr (,'r.i^\tfii Aiifiurrl-iinikeit 
dafür gej-QT^'i. lif i''en <-i iiulleaen Ibeil« an ilit« urs|trüui{liebe 
Stelle kommen, di« neuen hingegen genau nach den alten Vorbll- 
d«ni geaibeitet wcrdeii. Ia dieiea Diageo b««iU«ii die VeMliaaer 
alaa gai atgeaa to aah fc UfehbaH mi kMnm diaaMaal 
graaiaai CaacUcba. OtaleataMtfi 
IHirt« la eiaer inl*rea«*Bl«« Baldecbuaf . Maaafllcb itt ah | 



Tl.ril tlcr ^(smjtiLirflir rriit cineni jriuiit'n iTriechischen Marmor 
he.lfcLI Ks ri»iiikUc itch aua fij'jfn.;' l'jrtii'n. wo di« allen Mamior- 
[ihit'i ii t;ari7 iinl>r:<uchbar gewordi'n 5iiid. riitwt-(Ur iMitfri Ihnlichen 
aus ilcn I i ' hrn Mtirmorhrtichen um den Ls^fo dt Garda. Sudliral 
oder UiiiL'ii fj gv*,aiH!n, oder die alten griechischen Marmorbrdeh« 
aaffuaacbeii. Uta «atacUea« «ieh aa letataren Mittel. Hiad im 8jn 
d(a Ml«« Manaarhrde b a oad arbait«! Jatat lall daaualbaa 
etil d«ai di« Ibabaadwcrkfr diese Fapade orapranglieh 
haben. Ret der WohlFriUicit des Seetransportes konnte man steh 1 
lei«:liU-i- i.i di. v. r >!;issrri.'f>l cntiffpieiiiLr. 

\\ it nn K4yadL' fivf ^1.l^vMl^Li^r^' , n ud aut^ll tUl liiEtem 
derselben rüstig gearbeitet. Ein Jl oii ij< r iini leren Gruppe ist giint 
aiU Uerfislea übenteekl; dort bandvil «« »icb «ta di« itectanratiaa 
der adMdhaft f «aianlaa«« M«*a%«a» dia 



da dia Vdrleliialariaga lieb f«a daa» Ziegclbaii« I««l5i(« aad Oclhbr 
veritaaden war, daaa dieselbe ginilich hcrabstdrsen werde. Mit der 
Berilcllung der Carloo* fiir die umrunKreichrn ßguralischen Dar- 

ateltiniiicn i1 ir^iT >l il(li>i-lifn «indr d<;. l'rolVsimr der Historien- 
malerei an der hirogea k. k. AltaUeiiiie der tiatiltMidra Künste Herr 
Karl RIaas helrant: der unermndlich Ihitige KOnstler ist mit den- 

•«ibaa b«retto »9 weit gtdiebaa, d«M «i« i« diaceoi Jabr« ia l«od«o 
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aunKMlellt werdcB konnlcn. Dia Reitiurttion der MMiikcn gib der 
RrKirrung die rrwünachle GrIrtenKelt, einem eilen Induulrietweig« 
VeDediyi neiirt I pIku luiLfülirt n. K^rnls iii Jalirr I «1 

«, r. Utilul» i«Bfl<i (!i sriinc«, letttrc rd »rti d«ia U\*t»rbtit«t 
LereBZO R idt im N crnnr mit Fr. Tor eellin für SnaUe inf Oold- 

fnmd dit c«Mw« UtMU g«f «kM. wd im Jahre tU6 the lillMfM 
MtMlla Ikr mmCmvmWm ttrGhapMtM, «mMm ^MAelal Mcfc- 
•hii««. U «Icr SilMat *mt»hm ImMMm M. An«Ml IMt 
■pr*«b iM» Rfrr i. C»««h«lt( i» bldM MMrl«iimiBp«rerlh*r 

Wrli^ Über du neue Klililin« r-mmi au«, ««lebe» Herr t>r. Ant. .S>1- 
vieli fSr lnl«r«iii(urci> iiitil MuHmLcii aus Snuilte errübtrl hat. Uie- 
«em Inetitulf wunlo liiti AmfOhrunj; ilrr Mo'^iki-n «ruiTtrnul unil für 
dauelbe dir biMleuteade Sauate «ea oaetir *tt 4<>.0iM> ü veraut^bl. 
Mit eb«o •« groMer Libtrelitil onlenliltttc die itUrrcicHiielic Re- 
' 4i« «cnthmgw de» M$m Dr. A. SaIvUti w AynplM. 



Im4«b ant |r«ai«n Erfolge «uuttllM. DuMfta Aad w Ihr g«li 
■Mbt aoler Ottorrtieh, ««iideni nnler Italien tldt n reltwa. Wir 
notirea diese Tltlltatbe, ohoe ein U ort weit?r darüber xu vrrlirre«. 
In der |e*gennrirli|;en Zeit «piclt (irr rnJask au« »« greaae Ualle, 
dftti laaa «ieh über dietva Fall nicht vuodcrn darf. Wir sind feit 
MktnwiRt . 4iM täA dia Matgabndf« KraiM ia Vaaedif dartbar 
«Ickt analiHBMB virdta, umUm dia Ihdi* aMl 4ia «altw laM^ 
aHM dM Lndaa I« Aug» dar ^i/MVM M k m Mmhla nth «fe 
rar tbraai wiikaBfnaDaa Mnte wardM aagaMkaa haaaa. Zar 
FrlnniTiini; an die in derMarcuBkircbe unter dem rcKierendan Kalter 
avag^^iiil rlon Beflaiiratienen hat die Fabbrira in der Kirch« eine 

Im Layle Jjlirfi fand du: tutUuliutig dtr Kafad« der 

Kiri-lic degli Sealil. In der Nühe der EiaenbaJinstatiMl 
Pin Healaarali«« deraeUM« bat aMiircra Jabra in AuffutA 
■wa oU ciiMi Anfwaad Ttft MMH» 1. 1 
fcUM dia Kkck* Mte UaMa«aarlM , 
«laia, daa iM aa da« GImu aad MeMbtkaia ««a Wanaararaaaiaataa 

aller Art mehr nl» an Ätrenper Srhunhcil <lfr Formen und HritHflrn 
erfreut. Oer ruhiohrlisL lickaiir.ti' Kunslsclinflsteller Mardieae 
Pietra SelTatico nennt dat Idii'-r« <lrr Kirclii' m.t llcrhl .un 
aiodello di icorretian« • di natte eaprieia architeltonieo'. Uaaelbat 
(M nn der Decke dia Spuren der Kugeln in sehen, die v n« Milgbera 
um dia Kircfca InfM, wit dia Biiaa im dar Oaak«, ««teka ia roiya 
dar BrtdMMraaf dMk dia t infcipi w i i t «afilaid«» iM. INa 
Reataoration dar Fl^ida lat gilaaaad ia weinaai MarMr darab- 
l^fuhrt und geMta aa«li dtai TarUld« de« Arebitehtaa derselbaa, 
(iluaeppe Sardi. Dia Uailaaralion der Fa;a<lc dirsrr Kirihr und 
der Neabou dai Bieanbahnbofea gaben dum üu»Aerat^ii i^ynkt« Vena* 
diga aiM etwni gMni««(!ere Pbfiiegnonia. Leider aebreital letiierar 
laagaMi tarwirto aad wird im aciaar Wirkaag durck aiaiga 
Rimr IwfaMdkliffl, «aM» avfaMbia dar KM* mtl das r 



Ikaa f a kadaviaad ahd dia laamvaliaia« ia dar kaftficka* 

Kirrhc San Giovanni a Paolo- Dieter intereaaanta gothiicbe 
Ziegelbau aui der Mitte dM XIII. Jahrhundertt l>t. wr» it-r rnrürr^ 



Rauli'nltali«'»!. cri^i'ti« Jrl'i; in dii^Sfidlum getreten, wo eine durch* 
irreifeniic ^^ lel^«rtll rttolluni.' in »llcn Theiten nAthig iat. Eheiaali 
ciiii- l)'-':iiinir:iiii'rLi['i-iii-. iii iif i^ii-'ii ALiriii.'bün(; des Ordens in der 
2«it der gres^wn Mtiüilut««« in daa fatronit de* Sttastv* &h<Tg«gia- 
gCB. Die Leitung der Restaurationen in dieser ehemaligen Klmter* 
kircka ial dm Stanttiasaiiitar Harra Madaaa, daai Bruder dt« 
IfWMNMi« aa dar MtmikMa, wd daai Mam tiandattl ngc 
Mha, («al Pcn»allckk»tl««. walcha alek «cbaa kai «iaiaa Baalaii- 
raliaMM darek «awMitiga LtUaag «lad »rkM« Aatiakraaf nrdleal 

t^emaclit habt-ii. — I>^r Ziegelbau die^es .Vlotiumt-iitc« , mi'I.t 
anderer au^ dvr /i-it , rrslreckt «ich nirlit axtt di« t'iew olbp- Ükeso 
siiiil pinfach aus Mült coustruirt und mit Hohr und Kalk Tcrlleidft. 
l>t«s« decoratir» Vmclialuag der Gewölbe arklirl die gehngco 
Sireltepfeller im Änaseren und die auanehmend kikhnen and leieblen 
Pfailar iai lanara dar Ki/cka. Da bai dWaca» Aalaa*« «• Ga^da 
van dan Wladn dar Kirtka k mk ganaiaaw t i «rardaa, a* hid nao 
Gelegenheit, einei dar Ctl|»Üalk9der Tizians, den Tod de« Pf inj* 
enaer-Härtyrers S. Pielra varstellend, genaner tu sehen. 

DitaeRettanralionen bilden nur einen k>inrn TKeil der Arbeiten, 
welche auf Koitea dei Arare ^rg enwirtig in Venetieu »orgeoonmeo 
werde«. Un Ihren Lesero i^n v ollatindigei Bild lu geben, müssl« 
hk aia* vial grdaaan Rciltt vaa Baaicn herrorbabca. al» a« dar 
rgnnaa fcrtattat hk kaba aar dia «ItkCtplaa Bä- 
hen or, waldw {■ 
and tage luglalek dia I 
am .'^liA'tUnnilt fl iksrn, iliitu, all da sind: die Kirche 8. Giobbe 
( 70i_*lMl. |,di.. ;,lt.'K*lhedn.ltir*he luToreello beiVenediir(17.IX)0 B.). 
.S. tiiai^fiii Mai:;cioi t* in SIuIj ( ."»IJOU fl, ). dr-r Ti cii^i'nb tu > on S, )].iriii 
deita a»tuie (t4.iHK) fl.j, .s. Ci^.-.nmo <li Hialio | -vUOÜ ä.f, dte Kircka 
und dir Canipanile tob S. iWfsitiö wad I'rot4«aia (OUOO fl-), dia 
KIraka aad dar CaapaaMa tan ArtiMgat« ttaffsala (17400 fl.> dia 
«raka Bcdaalara (»jOO» 1.), dia XMia 8. Ciai^ kt Oiaid« i» 
Veron« (0000 L), dia lt«|v«ifc)reka drt beil. Antoniut raa Padaa 
(50.000 B.). die Kircfc« S. Maria di Cwry»c«e (7000 fl.). die Kirrk* 

.S, Nicrolü lu Treviio (tiÜ.OOÜ Kii;(l man D-ocb hinzu, diiü nur 
von kirchenbuutcn die ilrd« war, und da*5 die lilmrlirri als 
Rurraut dieiiindrii (lebäuda glaichfall« der verbetjernd- n lljnj 
l>«4ar(ra, »« kann man nicht nur dia Laat en(n«lii»ea, nrelebe dem 
Artr durch die Obenkahme ao rieler Kirchen auf die ilTenlliehen 
Faada arwicbft« aaadan aack dia Badaataag aad da« OnfaBg dar 
BiaalaantlaBailkilii^tall dar gagaanrifligaa Bagtanag. 

Wdrdao Prinia aad Canmunra nur halb aa «ial tkiMi ala taia« 
i«ra gtlhan bat , die Intacra Physiognomie dar SUdla im Teaalia- 
nischeii nutiin lu «iif!faeh«r Desiabung eiae gans andere aein. Die 
Reslaur»liou der Kraaken Msntegns'a ii> der Ereroitanerkirch« , um 
nur ein Beispiel lu crwtkaen, und die tahlreichen tiemilde, weleka 
ia daa ttWaa Jabraa an* dm Priralbasita La*bard*-V«wtica* ia 
dia laMaili» Xillaiaigallitta ttaitagaagaa, aiadaaUagaada Bat- 
apiila magaiadaa OmrfiilMiii. — Mm ate. da» dta mmtüH^ 
KraakkailM. na danaa dSa baaMfa C iaiBa t baft diaiailto dir Aifia 
li'iiK'l. dem KrlrliiMidi'ii Hiisle weirden werde, welcbar I 
C. ied.T de< i:.<t<Treich:<chrn StiatAkirpcrt durcluiahl. 



Literarisclie BesprechuugeiL 



Kinsc-Ty|iographle DeutBChUBd. Ein Uuis- uod BiiiM' 
llaniboch fflr KünsUer, GtMirtB mri AtmüB MBOTiHiD 

KiiDst, mit specleller .^n^abe der Llteratar. 
Von Dr. Wiiheloi Lötz. Gass«! 1862. 

Das Werk, desieodrri erst« umfangreich« Liefarn«KM mir Tor- 
liegen lind »kl.rsclirinlii'li heim Abdiucle die»fr Ameise kctioii von 
«ia*r tinten brgleilel worden, ist ein« sehr erfreuliche Erscbei- 
Mig, BaiitaialJalcnMkmaanr fachicaMlaiddmIl 



aaagelubrt, ein HiKtbach, das AnflUigar und Dilettanten «um 
ha Anleituag lu aigaaan Studien geben, und auch den 
I Mia «itd. Bakaaaickaitaiaa aaaaByacka t 
■aaamaallitfc aai, daa Kantkiilarikaia raai hak, 
klakll arwthMcbt sein, dt es uns von einer Vrrpfliehlung befreit, 
die bisber auf ant lattate nnd uns die Erfölinng unserer eigentlichen 
Aufi;ab>> ervebwprti*- Dfinn ii> i:rwi>i ein« rollilündigeKanntnits aller 
Monamente und kUnitlerisctien Cbcrrcsl« den llitt«iait*fs deaKaani» 
hbUfibar alll% Ul, m viiig M « aiM Aa%ab« dar GMcfaiA»» 
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OMahieht« nnr di« Nanen d«r F*ldb*rr«i od«r der amgMtiebMiM 
Kfitfcr DCBot und »ich htiet, die iKtt Offioier«, di« um «htr in 
ziimiig«rhnlt<'n>'ii(J»l«B«ntiichn*ok*nii,ikr*rOantelluii(«iMiimfiei>, 
ebea lo darf aueh dif Hiuptgnckicbl« *ich oickt nil d«nB*llMtill«r 
uiib«drat(Bilfn nur (r(lluafi*a><uig tu wArdigeiidrii Werke belatteo, 
Ocuweb kdMlM wk w dm AatogHteiim nttnr WitMMchaft 4iM 
»id>ttim»iwMwt»Biiiw A »« 0 *nMtoi wif iMdl n H im r tl ii» 

•b Btltg« ■i«r » r iaraaf g it i fcfa to B AuicMM mutiiiilMi «■hIm, 

über iBcSere «ari'ii wir mar Worr uniiTrrrfitet, durflen aber doch 
*ueb bicr Hic ^frin^vrcn Urisptcle &icU uacrwlhnt ItüMn, weil in 
der Tbat die (^euliii-litiirorlt« dam]« die «iotlge Stell« ilartolen, um 
NacbriebtsH dieser Art der V«ncut«abeit tu «Btii«h«a. So laag« di« 
ZaU der fibarhaupt bekaaat f «wonUaca Menuaieat« noeh Reria^ war, 
luinl« im ohM artMUMM« HmMMI («mMim. J« mtht tit ikt 
wmkt,Ji» mfcr Mk Ut nwafcldiilmgii» wMti» im i«a«haw<« 
lalirww w ■MtohMMlhftir toMt «m alÜMIck idlM«. tial!- 
tM, «m M 4«aUicUr *»iffe iieb iaen< dt« S«%wi*rigk«it. dasa 

soiftr die ("iinioi;IIrlikeil beider Vrrpfli'i'ljttjnffeii, denen des sanimoln- 
den Staiialilier« und litata de* ticecltichUciireibvrsi, auglsteh ta 
KrnOffcn. Kincn ictiiac^nden Btwei« dafür gibt Kuglar'* Reacbiebt« 
der itiakuast, di« in der Thal, da er bei di«a«r ««iaer letstaa ArMt 
eben M wie baidaafrdberea denAjuprweb aaf roUaUadigeAaMMa^f 
•l|«r iha Mmalm lloiHMBto akiit Mli|i4M woRto, Mcbr eSa« 
mA fciatoriatlw Rtl«tariaB ftardMl* Kaadgeographle 

d» «ta« wiridid» OaMfcleU« M. Da* Ittodwt ntirlirh nicbt. d«u 
Mwb Am W«ffc 4«« Ar di« WiMCaaebafl wmI fir aeine Freande tu 
frühe dahin geachicdeaea Fonoiieri ein hAehat rerdii'ntlli 'hos und 
lehrreiehea iat, aber «bea da*« »oleitea •inern aa bedeuteodea MaiMHi 
kagegaea kvaate , Hut keinen Zweifel , data der Zeilpankl (•fconi- 
MMs kt, «o «M b««*tre TheUang der Arbtit begiMM« mmm. Di« 
A«%ab«, 4m HalMrial n btvalirM «ad Mfi^ich w mmkm» im 

«M Air Ac%tta iM GtMUtUMknitor* Md mit «htr h m n t* n 

HOftwiaaeoaebaft, der Staiiat ik der Kun 1 1 m. 

Voa einlg«a deulachea Prsriaien beaiUcD wir li«kaanllieh iic'l<i>n 
voMaUadIg« «ialiattaeb« Werk«, alleia alle (Kugler'a P«mm«r*cho 
KuiulgMChiebiie, Löbke'a Weilpbal«a, Sighart'« Endiic«*« MiocJteu- 
Freltiag) baben von ihren Verfaitern aebsn die hialoriaebe Fora erbal- 
lM.BiiT«rlMhm.w«kl)M iMa«lMV«ftteiitg««lut ikardachaiafat 
aafcil «af gut P aal aiM aad aafanaadat «ariaa dkif. Dar V i rU aai f 
4M«a(Ua«Mdaii«Mkaatald«B*elb«adaharaltlaahl dia «lafcakai« 
FanadaaTapo|ffayfcl«ek«n gewtblt, iadeaiar aaeh alpkab«!!- 
•«ber Ordaang «immtliclie Städte ua.l üurfer, di« hi«b«r gabSrcn, 
anfilhJt. «ad bei jedeiB Orte alle ia d«iauib«o befladliehen Werlte 
dur Raiikiintt, Bildiicrci uod Milerei dautacher Voneit, mitbin miUel* 
barer W«ii« aila nnaere, noch in OantaeUand baßndlicben Kunal- 
«erk« betekreibt od«r aeant Dieaer ao eiafaebePlan bedarfto jadach 
im Mrailbahar Waiaa aiiM adbata Vaatinna^ ia ahfaaala(ia(h(r «ad 
ia laainfMNban tajaaarbatdar TarflMiar iM a«r daa MMalallar 
aad di« Z«!t bia anai dr«iiai(ittKga« Kfiif« beaehrinkt, in dieaam 
dagegan, di« politia«li«a Grtaieti fibaraehreitend , alle Linder uai- 
faaat. waleli« aa dem d>iii^ K< i.ilelieii 'l'hrd luilirnrn, mit- 
hin alle Under daalaeber Ahatammuni;, wie liclgi«i, Holland, i>eblea- 
wig «ad di« Schweix, und alle Liitd«r fr«oid«r NatienaliUit, weaa 
und ia aa«r«it «i« ibr«lto*rt «aa DaalaaUaad aaviafca, wk diaa ia 
d«B daaM-ratiiielMa Oateaapra^aaM« ia ftlaa» Vi^an, Kabw 
Mfgaa gaiäfcataa i«t Oliaa faaaa i^aaia Iladwim Mimm, 
■hM «awahl aa* im«««* CHhdaa, A aar BaqaaailMk*» daa 
Ocbraueba , IB Bwei Tliede, in Nord - und Süddeuticliland, and 
iwar nach einer «ich an die ge^-rn*ürti|;e pulilitclie Elnllieilung 
aiisehliesjendcn Linie uvIIhmII, so das« Lothringen. Hbeinbeaae«. 

Ikiero, Btbn«*, Mihreo und Oa§uu in SaddaaUcbUad. alla jw 



■aitaiferar alrdlitfcaa Graaaa galagaaaa Ciydia aa Xonldaalath» 
Ind garaakaat vardaa. Der gefreawärtig; bafMMcaa anla Baad aait» 

btit die oSrdltcb«, d«r dennSebat «rieheinend« tmrit» di« «tdlidM 
ll^ifte, und LlieieTbeiluog,c<b),'leich willküriich, iii in der Tbat bequem 
und katm 4rn CebraMCh nur «•rleiehtern. Auch jea« Re«ta^pbiicb« 
Auadehnuag und dl« chranologiache Beachrfnkuag ealaprachrn roll- 
k«m«a daai Badarfni*«« wu«r«r 8t«di«a, die lelite nameallich am 
daiB Graada, ml dia ifttara EmhI alatt d«« «p«ci6trh deatachoa 
aiata aMkr kamapaVliachM Clafahtar aaalaHBt aad jada Ba a i ah a af 
aar dia ArUiehlMlt «arlkrt Aach lit aia taniM bttair Mwaat oad 
nimmt ein Intere^ie «mlerer Art in Anaprucb. 

So einfach dn !.« Anordnuni;, a« raicKkalÜir >*l daa Material, 
Weierle» der Vei f. mit einem bewunderris» erlhon Kleisse thcils au» 
gedruckten W«rkea und Handactkriflea, ttietl» durcii i'rivatniitLbei- 
luagen van tum l'beU namentlich bexeiebneten Künatlcrn rlr. etc.. 
tlwH* aadladi dmck aigaaa AaaatMaa^aa li«il>aig«« c b> n aad aiit 
Hilft BWi fc w l ii i Bar AHaaiialaw iadaa aafilia » a—a ■ MwI l iBw 
ga— i a t liat la d«r Halha dar Ortiaawia MR (*« tW » «atd«at«a 
iMBte) «och nicht eiaant ein«« dar TUftf, waleba «t<r* «taa aH«, 

wenn auch nicht (ferade un);i'n Jbnlich b«de<itende Kirche oder einen 
Taufatviu, «der ein ciii£«luea (jemlld« beailien, und seihil hei den 
reichaten and wiebtigataa Stfdte» iat die Benehreikun« oder Atiliitli- 
taag ■« rollattndig, daaa aia alle« aueb nur in irgaad einer BaiiehBng 
InlaraataBt« «rvibot «der aebildert, and den bSaalicbeo Sfadiaa 
da* gaasa lataltat dar MMgaa Anakaagaa ia kkaialar 

•baff aftrt adar dadi dafdk Tarwaiiant aar waRara QaallM >Ht>S* 

lieb macht, dem Reiaeadea aber nicht blo« die xuverliaaliebat« Laitaaf 
gawihrt. aondern ibm auch weiter« eig»»« Aufiaichnungeo «teacb» 
tert. Ilic Auiirdriuni; ist i:hefall die, dass in jeder J>ljdl iuer*t ibre 
bisher g<-'ltt>rigi'n KircU«» gcimnul uod tu«r>t baulieb beselu'ieben 
•ind, mit Angabc dar bittoriaeheo Üalea fir ihre einielaea Tbeile, 
daaa bai jadar dara«ib«a di« in ihr crhallaaaa Seuiptureo, GemUdt^ 
Wabaraiaa a*b*t Sttakafaiaa. Glaaga^da «Ia. Miaa, all« diaaa 
talMlhM nach leiebt «bmlahllkhar OrdMHif fittalH aad ibanU dia 
fl«leiwr(igen (legcnatUda aavb chrMlalagbribarFalg« «Blballtad. Aa 
jede Kirche »ch3ie»a''ii Aich unniillelhnr die Xeheflk.'ch5ijde . Kreill- 
xänRe u. nchit den in ihnen enthaltenen Kun-twerWen ao. D»B 

Kv chen (ulijcn d^nn di« weltlichen Ciehäudc , tuiuehit die liifenl- 
liebeo mit den in ihnen rnlbaltciteB äuaatwerken, dann w« der- 
gleichen (tiatlren, die fflcrkwOrdigea Wabnhiuaer. Bewegliche Ge- 
gaaaliada da» PiivalbaBiiiaa aiad waiaa ibrir WaadalbariMit aicbt 
aafim— II. daf^fia M dar Mall dar H halBabaa «aawlaagia. 
aa taaUl ar dMB aagagabaaaa Ztitnuiai aagaUrt. aaffeaaiUl. bal 
G«mlld«a MmbafUr lleUt«r aar aiH Aagaba dUaaa ÜMMa« aad dca 
(ieireijstarMU'f , bei denen ilter«r, «nbckaanlcr Meiatrr mit «in«r 
kurtea xur tjlataittciruQg uüd Unteracheidung adtbigen Wfirdigung. 
Plaatiicb« W«ri«, Taufatain«, Gralmller, RIfeabeinarbcilea sind 
daaa aaeb Uatatfadaa aeboa etwa« Biber b«aeh rieben, am A«*flUir- 
MahaUa abar abid dia > »»t lir «l b aag tB dir Baawarke, indem aia aiabi 
aar 4aa Ufi 4*r aiaaalaaa Hiijla aaeb dia gaagbaraa Beiaiabaaa* 
gaa aad wi Ha, aaadara aaeb aa tM «Ia arfgllcb aud d«r Bcdealeag 
der Gebtude aBgameaaen, di« Anlage dea Gaarcn, die Zahl uikI 
Varbültniaa« derGewiUbefelder oder aadcrnAblhrilimgen, die Art Ae» 
I liorachiusse», die Uildunij der Pfeilur. die Profilimna der Uöl'' n. li - 
Aaerdnuag der Femter u. a. w. «o weit eotkalten, daaa uelt <lei' 
aachreratindig« Le»er eia annihemd riehtigca Bild de« Ganten 
awahaa kaaa. Di* AatfUiriiahbatt diaiar 8abUd(f«Bg«B wird nü der 
■imgaa Baiabidabaag daa taaawa dadarah malBigt. data lia bU 
l i l Hiii I dl i> Abbwrtalaraa gi f it w i «iat fr 1. |B. gfc ObaigaagMlifl 
bK riiaaalnbar edcr golhiiebar GanaiaitaaaitrattiMit jr:9; 

38' : Sr : 83' od«r M : S F ^ t : t :t. Breitenimsise i>der V, r- 
billniaa d«a Mittalacbiffea, dar äeiUnaebiffe uad Jitcliu} Citur, lail 
fünf Sailen de« Aebt«ek«« g«acUo«a«n«r Ch«r a. «. w.), Abkärtaiw 
gca, »a dia dar iiaiiar «icb lilckl gaw<hat, aad die san Tbait aahr 

«0« 
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(iMf^ich und «mprehlentwerth linil. Allf rdin(;t siBil hiedurcb die 
Bm<»b *w tak ■nl«m KmttmrfeM. th» mmtallleh vor d«* G*> 
nlMw baglMtigt, alMn «w ifft ib d«r Rriwr SmU. di dia 
hlitif rcm^ thnr toAildwIlirM MMar lidi ibM *lcM t» Inn 
oid nit M tttgmMmr IMfiMf baMkraibM ItMn. Bms BrMit 
dafür gewährt et. d*M der V«rf*sier nieb nicKt. wie ille ShaliehcD 
Hilfibücher, luf di« inxltrieltrn Anaal>«n l>«i«lirfnlit. sondern «icK 
die Aufgabe voIU'.innr^^'cr itri'jr Kf* NhcliwiLi^uniron ^'fstrlll ti.il. 
Bei jeder Stadt, bei jn-dem G«)>äude, jeder (;»in»Ule)j»lli.'ri«, ja, 
bier aogir bei den rinirlnen tiemilden Verden die Hauptwerke eitlrl, 
w«icb« Um BwcbrcibaBg •llci« »dw «i« TMI« «Im* gHitMra 
CtMM MlhallM. ■•M«iM dua Mgirnit bMti«Blcr SdlMHall. 
AuMvrdMI «M in iMiMtIMm AMtHtun);«n unter dem Text« di« 
publicirttft AN>iUlanK«Ad*rt*(|ir«c1lMen GoKentUnde «ncof&hrl, M 

ditss ili'r I.i'itT 'Ii'- » »Il^f; iiiliL'^tt-n III:iWpiMi:ii.'':Ti Kill, lim sirli , <i> 
vrit 113 iia'Itl »«.-liu«! liureti du liycb teibst fieiclHclil, ubfi' il>v darin 
erwähnten Kunstweric müglirhtt >u unlerriehten. tinzu kemint dann 
■oeli ein« Md«r« Mhr nülzlic^e lliaweiaaag. Di« Kunattopsgrapbie 
M «inltek mMrliek aech keit« Knmif ««graphie ; die alphabetiache 
Ordnuis IttMit mlMlir dit teaaaiklarln aad koMUarmiiHllM 
Aitea «ad ■•ircNtMwIaNh daaZamuMabaaf dar «rtliclMDSiIhnltai, 
der namenilicb ia daratittdalttriiehaa AfcliiMctar ao wicMtg ht Dar 
Verfaßter nennt daher auek ia der Torre^ ualer den Werken. Weteha 
er ilorn l;'V1:i':i" Äf li->*'i bei i^enugeii-lcr 1 lif^Inihin-,- rlei Pnlilicuiit« 
als weitere Ueaiiiulihellc der Slati*(it> folgen Ikfivn wolle, eine 
.Charakleriatik uiid clironologiacbe Aurxühlung der Bauwerke nacb 
den aiaactoea LCadna*. Allein dta Materiii Ar diaia waHafaAaiipik« 
lit lamTlMil Mhw hiar f apftw, ludaai M alta Uaiaaraa • rtwM' - 

irrStterea, bet diaiaBi abar di» Nataea ilaiainieher In ikrer l'aiiir^ 

fiiiriL' ;.TV^ener kletoerrn, an iIitit ii!['!iitTif('»rtifti Sr«-'%' nielitu- 
.ii'til:(;4i'iiil,T Orler »«'„'efiiiirt mihi, nn nii« \\!ijjU'iolii_'n^' der- 

t-. if'C-n ri:ii ji'iii-m M;iu|ii n Ic ic!iimi All^:'ll:^uun(t de» Gli'ii'liarln'i-n 
und mitbin eine l harakterislik dirier Ijrnppe ron Kunstwerken 
yawibrt Bai yawiiaen Städten eadlicb, bei denen aieh ein batOR- 
darar afehitakloaii<har Typa* fcatyaMelit hat, *. B. bai Braaa« 
aebwaigood bal lhHn%»lat«>iwCkaraMcrii(ikda(MMMaa«fMi|aa(alN, 
welaha dia BaiabwU n g der ri na h ai KirAM •baakonaa gaalaMrt 
aad das VartUadniii artciehtarf. Indlieh aber iil aaeh daai Warica 
^eine kun»lg<:»i'li"lillii'lii: Cb.rsi.'lil- virdusf si'liirkl, welche in 
eedrtngter und priif^nasUr Kuru, abor uadt den ri;:liti|{tlen und 
anerkanntesten Aiuichten die verachiedrnen Eporhro und Styl- 
fonneo aiebt blaa acbildert. aoodern auch bei jeder deraelbaadia 
badMiaaditiii Baitflala Mmaatürh aufführt. Da« Werk enUdildabar 
iM ■««lichat aB|«k Raima aiaa «bamaabMda rsila dat Nalariala 
nad dar BaMnag. Vm dan Orad dar AgafObriiebkaK ta baiaiabaan, 
v'k\ ich nur anfuhren, daa« Cöln, ungeaehtel jener Abbreriaturen, 
ilodt den Raum ron 30 rollen, eng in twei ('«luiiiranen ircdrucklea 
Seiten einnimmt . «uhrcnd «her Teratge dieser knii, .Icr I nbiii; 
aia aefar nUiaaiger aein wird, indem die biahrrigen dr» L.eierimgen 
Mf S84 Seilen schon bis lu dem Ihbriosriaehen SiSdIehen l.olteda 
ftlangt aiad, alia gaviu dja «larka Hiina *oa Macddaatadiliwl 

Data bei dar Baardligaaf tiaa« *e wailiditcbt^aii Halariab «ad 

der Snrfre ttr lailf Kehale Beaekrtakang des Raant«« atckl Alla aitl 
dem Vt'tiJtster über die auriunehmenden und f(i't;iiUi«<-nt)en Gegen- 
»tiiide einig sein werden, liegt in der Natur dn- bache. Indesaea 
arird man in der Regel seine Autwahl tweekmiatig finden. Dass er 
■MMclMa Sttdlabaa, iBanch« Burg aufgafibrt, abgtei«k üire altaa 
Bmmilia aar alt uabadaaiaad ta baaaicbiiaB mraa, rtcfclfirligt 
aiA acbm darab dia AhaiabI, dta Laair gagaa aiaa Tlotabaag 
imA ObartriabMa SaUldataafaa dar UcalnbrifMaHar aa ilabara. 
Bai g il law ra, mit aaafUnlNhaa latalagaavaCM/baaaa Gemtldeaamm- 
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laagM, 1. B« bei der daa BartiMf Muaaum, hmta vielleicbt die (hier 
aadwSailaaaiaaahMada) AafaUlaag dar kiabar gtbirigM Imu. 
wariM aalatMaibaa Maaaa, Ai itr kaiaMlitoada B tiia a da daaaaak 
achaa «agaa dar aaaiardaaliabaa Sahalta, daa Kalalaga badarf. 
AlMa dtaaa Irvlhaaaf dar OaailMa bat eeba« 4>w«b Üt 4aa**lbaa 
beigefügten (Utate der «ii- i-r.«,i!ini-tHlcr> .St-tirifi,i.;IUT eintn W.-i-ifi. 
und jeilenfalla darf man bri fiein nijssi^'cn I ml jni;.' ile« W. rkc» riül 
.Inn Vctfii.s.r Ii;.,--- iii:o \ errneiiillici 71; Kr.>5<r V,5|l!,ti(nii:(,'l.i'it niclil 
hebten, ■(''ortgelaaten hat er nur die Gloeken, Üraitateine mit biosaaa 
Wappen oder Inschriften und alle l'roductc der TerviellSIligeodaa 
Kiasta. allea dia» gawita aat vollaai Baehto . aad «ar dartbar kaaa 
«aa »«aiMa, ab ar araklgailiaa. awah dia Niaiataraa gaaa 
aaanaabüaaiaa. Flr dia iHtoaiarea Kaart ft a aa da iat tbfa Aafahrung 
Tielleiebt aHthSgar alt dia aianeher anderar ia daai Baelie namhaff 
Hc:ii,n-Iii, r riliitv. liiul lur illi- iiii'tir iJiletlanttachen fliehtiK'"" Hi'i- 
»tuiicji »umK- tlit'K! Kt ririife Viniwlirung des Umfanget kein llinder- 
ni» gcweaen sein. Vielleicht könnte man nach unieraebeidea ; bei 
gronaen bekannten und auch in dicMr Beiiehoog btackriaiMaaa 
Bthlint|iek<'ii Cilate der sie beschreibenden Werke, bei lantraalaat 

werttaseh rargefaadaaaa Handicbriftia alMr dia alhaf a Baiaiihaani 
gabaa ktoaaa. ladtataa iai at aaiaakbar, bal ataan Baaha. daa aa 

trial ganrlhat uad aiit aaiabar Umairht auageführt iat, eine Abwei- 
adiaag iar Aaiicbl aa aigiraa aad ich begndge nieb daher di« au»- 
fiiticbMaia aad Ibtfaaaaltillaba AAaUdrtagand lu empfililaa. 

C. Scbaaaaa. 



Heliographie. 

Caate, Alex., naliialia ThongeliMe, qu. Imp.-Fol. (S Slaiat^ •«» 
.nn j lit Buntdfv Rrit B Bailia Tail.) Laipaig, Braitliapr dk 

iiiii tci tmz. 

i),.ir<Mi niiir: Aim.iM <iiviu'n!.,::,qu4a lUL TaiM 1 alt ÜTtaiiaa 

(Janvter — Arril). Faria iHß'i. 

C a t ( o i a : La grtade chaate (chatac byxanlinc ä emaui de rhin. 
Callaaliaa da priBaaSaltjrkadr)avtc Sdaatiat, jiagii.— Oaraad 
Jalaa. U trtaar da attal Mare i Vaalia (iajb p. Bl. — Maral 
M. A.. La viarga «t Iat Palinoda du moyea Ig» (aaila) avia aa 
deaain (le niirair de ta «ierge; manuaerit da XV atMa at Ia 
vieit,-!' UM vi'rtua. manuaerit, du XVt » cclf, i Ia bibliotheque 
irap«iiale Ntj. 14!S), p. 28 et 08. — Didrao: Ijt nieate dana 
le cii-l avee un drasin (Ia dirinc liturgie, peiature a freaqae 
d'uBc eoapola aa Maat^tboa)» f*g. 39. — Baron de Ia Font 
Mdlieaqt Eae aa i ain da HB tittl»; »rac aa detain, pag. 47. 
— r. daaailharaf, haaaiWBktablatariyai La rai Ckariaa V. 
at Ia rtba Jtaaaa da Baarbaa am daa« dataiat (Malana 
du XIV. (iecle aar une etolfe de aola. a« loorrr), p.61> — Jalita 
Durand, Manu«erita bnantiat aVenite, p.77, — Alfr. Dareel, 
Kin I J 11 XII' — Xllr 9 ifir avre im Ji»Mn ( o»! Icctin« ili> Mt. 
Germmi), p. 82. — Httaa de Ia Feaa Moiicoq, Voyage 
arebeoiogique au XV. sieele Alleaklga« tt Italie, p. 88. 
Organ fflrabriailialia Ikaaat. Baraatgagabaa aad radi- 
girl iraa ¥, Baadri ia Cilai XN. Jabrf. (Kr.lB— 17.) 

iTaydaa »aaU BiakbBaha anf Csiaa Kaa ilg aaablttla 
(Mr. f3— 17.) — iHa Tabarnakal «ad daataa Mligttaab 
(Nr. Uli, tiT') - Wpv.Un K.. Dis Su r i'.n m .- n td Suacben 
der Min.irilt iikirct.r- lu Cöln. Mit 1 l'ni'il. (>i, 13.» — Die 
R es I ;i II r» 1 1 o n <1<-» Dümci III M .11 II I. ( Nf. H (—.Schiffchen 
tum Üarreichen des Weihraueliea. Mit i Abbililung. (Nr. tS.) 
Der Kelch ron Bischof Adelbero. — Der l'feilereinbaa 
iai Haiasar Daak — MütalallartiaiMa 6arilb aarBarailaag 
dar Oalarkaehaa. Wt fl AhMM. iHr. 17.) — B«a gaUwaba 
Mo natran t aa» BaM aaiaa, MiltTaML (Kr. 17.) 

i SuattdnoiMtaL 
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Redactcur: karl Welt». 



N- 11. 



VUa Jahrgang. 



Die fMcluiitileo Aiüiriiciireine des IV. tmd XVL Jalirkuid«i1s in Breslau. 



Von AlwiD Schnitt, 



Eine FrAge. welehe 4eiiQnig«M, ier ai«b mit mUiw- 
ichen Kunildenknialeii bescbifljgtt llMlildig aafdrüngt. ist, 
ob diese D«iilUMle in Sihlesien, respectirc von Schle«ieru 
Butgcflihrt, ob aus dem Aiiülande berstummeD oder Ton 
der Hand frpmd«r Ktutfar herrflhmi. Klose, ein flainiger 
Sammler a\h'i dcfttprr. wn^ sirh auf Brc^t.'iti's Vorzrif hcrrp. 
theill uns ein Uucunit^^nt rnit, welcli«a nachweist, ti»n» Hans 
Pleftdenwnrf «M Narnberf {m Jabra 1482 ein Gendd» 
in Breslau Kefertigt'); wdi^rc Thrnniken melden ^opar, 
dass Kun<it)iändlpr aus Paris bei den Abteo hiesiger Kluster 
ibm Abtäte Anden*). 

Trotxdem ht es unzweifelhaft, dass im Osten Deutsch- 
lands eine Küustlerschule bestände«. Die rieleii slavitcbeii. 
ja mongoliaeban Typao 1« nehrerco TafelfemiMen dca 
XV. Jahrhunderts, welche jetait in ifer tönipürhpn l'ni- 
TersililsMininiuiig «ich J»efinden, weisen sicher auf eine 
slavisebe oder wan%aton» aaheni alafiMhe BnlsMang bin. 
Bekannt ist, wie unter K^rl !V. dir buhmischf Malcrsclitile 
erblOhte. bekannt ferner, dass Karl fiSr Breslau riel gethan, 
dMM er Erehen gtindele (di* Oerotb«eithlrebe) vnd lieb 
Oberhaupt <n rrrd'Pnt um di" ^ImU rn;,clLt(', J:<-^s nr.m 
eine Strasse nach ihm nannte. Alles dies legt die Ver- 
mutbonff nah*, dam ait Karl andk bSbatiaeba KOnaller und 
Kiin^fsinn nuch Srhlesicn gekommen sind. Icli ,iri einer 
anderen Stelle auf die beiden KOnatlermiinche aufmerksam 
gmaehl» walehe im Mm 14«S mt GMiM«a ihr« Klorter- 
lirebe San Maria in Amt (dia SandUreba) achndehtw: 



'> Klua«r Brealg«. — Scnp. rtr. Silfa. ti. SiMifl. III. ftg. 133. 

•) Chrum'» alikaUB LmU« Maria. Vir(;iaii In Artua — Scr. r«r. Sil. II, 
l>.ir SM }u-n, »mm ilumliil JlfCC<;iXXl, circa fnUm atiu-ll Ji>)i»i>la 
''•'»''"' • ' Jn Jocoi ihfcM cniil ■ ^uujaai iMrcalor* du Ptriaiy. 

In ..r, ., S \„„,„.!,„: |,rn M, nnf^^XfmMt. — ] 

rnicidi iciilptun i>*niiU •<p»Mil. 

vu. 



Panlus de Tweinttk und H enczesiaus conversus Viel- 
leii'bt slainmien dieselben au« Bthman. Frailieh •» lang» 
urkundlirhe K»>»v fvMea, ist die gaata Frafn nr dii^ 
Mulliinassungen zu lüseu. 

üieNlrabergerHolssebneidambatebalte. wiebcbannt. 
einen grossen Ab»»lz in das nfirdtirhp neuiscliliind und 
Wohlgemuths Arbeiten wurden bis i&wickau Tortandt*), wie 
wiederum tom Calkar ans Kanstararke bis aaeb Danai^ Ter^ 
schickt wurden»), Sfi könnt?- mau am-Ii :iiiri<'fiiiicii. Jd^s (üe 
Hoizsculpturen Breslau s von Iremdeu Künstlern gefertigt 
worden, wen« nicbtdia sraasaAmabi derartiger Werheciner 
solchen Annahme widerspräche WSi-.n m. IIi icht fünf 
Altarscbreioe zu ilnden . dann ki^nnle man noch an eiaa 
Fertigung fan Amlnnde denken. Bade^ man aber, da« 
WffiijTstens 14 Klüfrf-I;,lfr,re uoch vollstündig erhallen, eben 
so viele vielleicht in Triimmeru nach vorbanden sind, aimat 
man da««, dam gerade geg«« Ende des XT. Jabrbunderla 
n'K-h in St.-in^.-iifpturcn sich *>iri AufliliiiuMi Kunst in 
Uresl4u zeigte und zahlreiche GrabdcukinSler und ütetnen 
davoD Zaagiüsa ablegen, so ist aieberHeb die Ammbnie webt 
«iibegrOnde», tl;iss vi dirsnr Zeit ( Ii e rigeiie eingeborene 
Bitdbauerscbule thätig gewesen. Was die Namen dieser 
KOostiar anbelangt, s* meldet ms dia Cbronik ron einem 
Jodorii«! Tawrlifn f !ripi<'id.i). »ilclier 1463 den oberen 
Chor der Sandkirche baute *j und 1462 am St. Laeie«- 
«aga «inen Vertrag «ngtaff, fbr 220 Golden daa Grab- 
stein des Utsrhnfs .Johann von Gncsen zu fertigen*). Zwei 
Statuen ferner sind mit Namen beieiebnet; wir leaa» 
Jakab Reiabart (1499) an dar Hariautalna, walaha an dte 
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Eck« der Saerist« roa 8U Maria Migtfalenu angebraohl iat; 

ein Ecce homo an der Ellsa'iPthliirrhp ist ehti-rrfalli mit eippr 
Nameostusvlirift versehen, leider ist nur noch „hanns" zu 
«ckMMn. 

Möglicherweise hat Veit Stos> ttn ) •tcinc Sctiitto viin 
Krakau aus auf die Aushüdung der Bresiauer liolzscbnitxe- 
raiM mit «iDfewirkt. 

I. 

■«r Mssriculter hi der kialg» Vadv«i«ltlto> 

SA fit n I u n ir* 

ich hübe diesen Altar bereits in cixiur Uonognipliie 
«in^bmd gtachiMert undt dureh eine AbbllAii« erklirt 
|)(>«4i.i;t< führe ich iba nur Unr an lud fafa* ein« flaebtige 
fiescbreihiiug. 

Der Allaraebreu atebt «uf cineai htliemeR gleiebsei* 
tigeii Allartisch. Die Predpüs i<:t mit Rariki-ir.s eil im G«*- 
aclunack des XV. Jahrhunderts m jour verziert. Die Hübe 
derariben betrügt 1 Sebvb Ii/, Zell, die Breite IS Sebdh. 
Darauf steht der Altarschreiii (hoch 8 Fuss, breit 5 Fu»» 
11 Zoll, tief 2 Fuss 2>/« ZoUj, d«r mit den ttufgeklappteo 
PlOfela dee Benin der Predeih gerade aaelUlt. 

I>er iTinere Schrein liihrt iin-i ilii- Aimtheüse der heiligen 
Jungfrau vor. Sie steht von einer AureoU umgebea, auf 
de« Welken nnd dem Ualbowed. In der Recbtee das Scep- 
ter Ii .ii,'';fi'I, mit .ler I.itiVeii <l.i^ (^bristuskiiid unitViä'si'nd. 
gekröut mit der himinlischcu Krone, empfitngl »ie die Ver- 
ellmng der ganten Welt. Zu ihren FOaaee kniet reebta 
die christliche üei*tliclit' it. i i>pr2Hentirt durch ^Ipii P^tpst, 
den Bischof, den Cardiwil und dea Abt; links die Gewalti- 
gen dicaar Well: Der Kaiser, der Kftoig; Pärat uad Rittere- 
iiiuiin. Tbcr diesen '<r iji[HMi sind zu beiden S.Mleii nli. r l iii- 
ander je twei Kogel aogebracfat, welche von Spruchbiiudera 
de« Leb der heiligen Jnnfran aiagw: regine eeli letare 
allelujia, i|uia quem ineruisti portare, era pre aebia» deutt 
alleliya, resarexit. sieat. disit allelt^a. 

Die geechnitilen SeitenflAgel hat Dr. Enst FSrater 
im 6. Itiinde seiner Denkmäler bereits ver&fTentlicht, ich 
tltge nur noch hiBia, da«« meines Ereekteas diese Flügel 
Yen eiier frflherea bcateren Hand berrOhrcn ata die Haupt- 
durstellung. Ebenso sind die gemalten Kückseiiea schon an 
eben jener Steile beschrieben and abgebildet worden. Die 
beiden iaiaeren FlOgel enthalte« euf den heenaeite« Ge- 
•dde^ dere« eines Muria Cenupha« mit ihren vier Söhnen 
«nd darAber ei«e iaede aus dem L«i>en dea heiligen Ser- 
vatioa reraiellt^ auf de« aadern PlOgel iat Maria Safene 
mit ihren Söhneo, Johunnes und Jakubus major dargastelit 
Uiater dieser Gruppe Johannes der Tiefer auf den Araen 
der Elisabeth, und awei Jeden, weleh« mit dem aiuninien 
Zacharias wegen des N.imt'iis des Kindes diaputireii. Waren 
die beiden von Fürster mitgetheiltea Gemfilde sielwr 
ganz von der Hand des Meisler« retlendel. se eebeine« 
dieae beiden Bilder naeh den Zeldunnge« de» KOnatlef» 



Ten SehOlerband enagefthrt t» «ein. Die A««ee«aeil«B der 

äiisseren Flügel itnilcn flip Trciiiiuii;;' «Iit Apostrl vnr und 
rühren von einem untergeordneten Künstler her, wenn 
eueh den Arrange«c«t danif eeblieaaen Jlait^ dem dar 
Cnrion ri,:>iicii-ht ve« dem Helater der inneren Bilder 
gefertigt worden. 

Die ieiiere« FJdgel gebbre« nevehl I» Beaiebnng eof 
Sctilpftit M;i!erei zu den TrelTürh^tiMi, wn* itie Kunst 
im Laute der zweiten Hälft« des .\V. Jaihrhunderls hervor- 
gebcnebt bat 

Woher der Altar »lammt, ist inli. l;inrit. Kr <ioll von 
Prof. Büsehing (f 1829)ctwa nsich ilreslau gebracht 
nnd auf de« Beden dea alten Anguatlner Sendatiftca geber» 

^011 n .inl>^ri SL-iii, wo ihn 1859 Herr Prof. Rosi< Ii .i c ti and 
Bildhauer Michaelis fanden und seine Aufstellung im 
UalrenlHtamnaeuni reranlawtcn. 

E 

l)ie (^urim-, CdriMi-Kirrhr, ili-ri-n Bini v i.:'Il4-ii-lit schon 
im XIV. Jahrhundert begonnen, deren ^citenüchilTe jedoch, 
mit eine« gana tnerkwdrdig «nregelaiSaalg apringeade« 

GtMspIiii' th'if.'ckt . 1 ^^l im l.iuift' des \'V. J.i'ii'liimderts 
vollendet wurden, enthält noch mehrere ulte Schnitzbilder. 

1. 1« der Verhalle iit ein Fr nirnieat einee eite« 
K 1 ;i [1 [1 .1 1 1 a r e s »ngebracht. Die tlii'lKn'isi' Li-5cliriJif,'t>» 
Architectur des Baldacbiei deutet, so wie der Charakter der 
Figure« euf den Anibng dea XVI. Jeltriranderte. D«rge«l«llt tat 
Christum Kr>-u/c, .mi Frisse de» Kreuzes Maria M,ij;il,i- 
lena, zu den Seiten Maria und Johannes. Wabrsekeinlicli 
tur Predella grh9rt das jetit ebne weitere Verbbidtteg mit ia 
(Iii- MMuer eingi I.i'-bi.-ii'- Uelief, die GraM' .;iiiif,' vorslellend. 
Das gaaxe Altarwcrk ist nicht bedeuteud, auch hat es dureh 
«inen gleidmiisaigen Anatrieh mit gnmer ÖNirbe viel Ten 
awncr ursprünglichen Wirkung eingebUsst. 

2. im Innern der Kirche Hoden «ich noch die iteate 
Ten swel Alttre», deren Sehnitibilder jetzt in Reeeeo« 
rahmen eingelassen sind, und zwar sind sie so aofge>ti'1li. 
daüs die ehemaligeoScbreinbildr'r aber den heulige« Altären 
angebneht sind, dte Flügel jedoch en beulca Settettbor- 
deo des alten Schreins befestigt sind. Dadurch ist es un- 
mäglich geworden die gemalten ftflekseiteo der FlOgel sa 
betrachten. 

Der Altar des St. Johannes Baptitta. des St. Lauren- 
tius und Stepheous scheint der «Iter« Ten beiden au aein 
(1470 — W). Im lanem des Schreines ist Johannes in der 
bekiinnten Weise im härenen Gewände mit Buch und Lamm 
dargestellt, reehti von ihm St. LaoreatinB bi Diaeewentracht, 
bi der Rechte« ein Bueh haltend, in der Linken den jetat ver- 
lorenen Rest, links St. Stephanus, ebenfalls in Diacooen- 
tracbt Die dache Hechte hielt vielleicht früher den Stein. 

Die energtsdie Bildung des bärtigen Jobanneskopfes. 
4ät UeUiehkeit nnd die markige Kraft in den jugendlieben 
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Getiebleru der beiden ladereo Ueilifea, die Schönheit des 
Ftilteinrtirf««. der nwr kci Johamee etWM Oeswuogenet 
sei«:«, itellen die« Werk drin Bexten, wai i«aat hier ift diaeer 
Richhn^ geleistet worden, gleich. 

Die Seitenflagpl zeigen in mehr genrekafter Aofleiiaif 
das Marlyruni des heil. LMurentiux, de.<i Johannes, des Sto- 
pbeoiia and Scfautiana. Aach die^e Arbeite« «od »ehr sch&- 
tiwtweTlht humI de die ursprOnglich« Bemlang nocb 
mht gnt erballen ist. 

Ober dem Alterecbnine sind jeUt drei beoulle Hulb. 
Igmn •ufgeetelll. weide arsprOnglieh wobl Etir Predella 
gehörten, ein Jobannes Erangelista (mit iIimii Kf Ich), eine 
Heilife (ebne AUribnte) und eise beil. JungA-e« mh den 
Kinde. 

3. Noch erüs.Hcres Interesse hat derM»rieneltar.Das 
Haaptbilditalltden Ted der heih'gon Jungfrau dar (drV K'J\rr. 

der Grieebeo). Maria ist kniend ror cinero Betpult, auf 
dem ein geOfTneies Buch liegt, ge.itOlat anf Jebanoes, der ihr 
die Kerze vorhält, selig enUchlafeii. Itie fltiri-Fn Apo^tfl 
klagen, drei singen links Psalmen, «in anderer iiiilt ein 
Bautlita.«». Cl>er ihnen seh webt dvial«« mr Welken tkro- 
ne»d, im Schosse hSit er liii- SppIp ^eirnr Mutter in Gestalt 
eine« Kindes, riele sein* i'hemJe Kngel tragen seinen Mantel. 

Auf dorn Rande dex inarmowi% geal rie hei w BilMiem 
ist aus dem XVII. Jahrhundert die Jahreszahl 1402 angeraalt, 
jedoch Kiirirht alles gegen dielUehligkeit dieser Beatiauaung, 
sowohl die freie Bebtndhnf dce PaiCenmirftau nb meh 
die ntaleriscIiH Compn-iitinn der Gruppen, dif n.itiif.iü'tclin 
AulTa.^suuf; desllaupthanres, wibretMl dieBürte wieder streng 
stylisirt .sind, leb glnib« daber niebt nn iiren, vem i«h 
dieses \\ eik hundert Jahre später dafire. Vortrefflich >iti<l 
die ausdrucksvollen Apostelköpfe ausgeführt, rorzaglich der 
des Johannes. Weniger adiSn ist die MademM. Deefa iat 
dies Werk dessbalb besonders nierkwQrdi^r. « eil . > i^U-'u-h- 
»am die letzte Aastrengeflg der allen formenstrengen 
Sebde ««igt Ee ateht acban «tf der Grenie lar Aneeban- 
tingsweise des Renaissancekünsller« Hch<.h shM dir F/tcrt 
einfach und weich, die I^Qpfe idealisirt, die Gruppen 
nit Vemllndaiaa T«Hh«ilt, nb«r da ist auch wieder der 
Goldgrund, die Bemalunß, iHc Stylisirung der Bärte, die 
niaogelbane Ausföbrang der Exlj-einiaten, die «n die alle 
Schale eriaMm. Mit Recht bebanpfetc vea diesem Werk« 
ein g<'i. V,r.t/f(>r KOnstIcr, es sei nur nülhig l'nwesent» 
liebes zu rerindern, um etwas Aasgezeiebneles trer Aogen 
n babeik — Tod feringema Werihe aind die MtanlBgel. 
wettlw die heil. Jungfrau. St. Johannes Erangelista. 
St. Barbar« und St. Maria Nagdaleaa in bemalten Reliefs 
dnralelicn. 

f her dem Altar stehen noch zwei Haihfiguren : St. Jo- 
hannes Baptiala and eine gekrftole Heilige (ohne Attribute), 
die Tiellficbt aar ehemaligen Predella gehören. Viel apllcr 
entstanden ist eine zwischen beiden Figuren aal^Mtcllte 
heroalte Gruppe: Die i Marien mit SalbgaOasMi. 



Hinter der Orgel soll noch ein geschnitzter Christus 
an Kreut* aulj^estellt sein; ich honte Iba nicht in Aofsii> 
schein nehmen. Die Schnitzarbeiten in der oberen Sacrislei 
sind onbedentende Werbe des XVL «nd XVU. Jahrhunderts. 
Etwas illar sdiien oiao kaiondo Karin M sclii, doch aadi 
ai* iai dirdnun unbodenfond. 

EL 

In der Ht. Maria .Vagdlalena-Kirrlie. 

MerbwOrdig ist es. daaa ia den Kireheo. welch« lur 
Zeit der Reformation dem proteslantiBehea Cottas flbergobcn 

wurden . alte Kunsidenkmalc mit viel grösserer Pietät 
bewahrt und orballen wurden, als in dotiea, welche den 
Katholieismos fortdienten. So ist denn aneb in der Magda- 
lenenkirche nebst .tnderen AlterthOmern noch eine ziemlich 
bedeutende Anzahl alter Schiützwerke bis heute ziemlich 
unversehrt conservirt. Zu diesen zShIen unter anderen 
auch rief Klappaltarc. 

1. Ein Altar in der dem Chor am nächsten 
liegenden rechten Seiten Capelle. Der innere Schrein 
enthült einen Christus am Kreuze, zu beiden Seiten stehan 
in di^r tie-kjirfitcn Wpise Johanne' uini Mnriii. Jen KreiifeK- 
stamm hill eine .Magdalena von abschrrckendtT HM.t.'.lichkeit 
uaHcblungen. IKo Seitenflngel ze%en im bemallen Relief 
linksdie Verspottunj tind (iie Kn iizisriinf». r( clil> tVic Alüuihme 
vom lireuz und die lieklagimg. In der Predella sind drei 
fosdadtelv and banalta HalbfifaMU aufgeatollt: «ia Hei- 
liger (vi'^Moirlit St. Andreas: doch ist nur ein Arm des 
Kreuzes erhalten), eine Ueiüge (ohne Attribute) and ein 
Bischof, der tn der Rechten ein Baak hilt (vialicicht 

St. Auf;iistitin.<). Pif fit-mSldc der Aii<!>if ns^ite «int? nlmf" 
grossen Werth und stellen links den Judaskuss und die 
Doraealriknuag, reehts die Krenstrafuag und das Beec 

lidmii vtir. Die Wort*» : „rrcr liDiiin" sifiil (iticr ilcilj fl.iii|ilc 

de» gcgeisselten Christus zu lesen. Was die Sculpturen 
anbctriflit ee sind sie nnbedeafead: ein vMKger Hangel 
ron Versländniss der nndteti Formen mA dir Hjs'iiiclilii ii 
der Nebenfiguren lassen einen untergeordneten Kflnstlcr in 
dem Vcrfertigar «rhennen. Nur die NalhUgaren dos belL 
Augustinus sind mit mehrGeist uriitVei^täMdui^s »ns^'in^hd. 

Die Malereiea rühren ven einem KQnstler her, ran 
dem wir nod dug« TwMn im UnimaHttannisean bn- 
sitzen. Er zeichnet sich ebenfalls durch gewaltsame SMhla- 
gen und Hangel an jedem Scblabeitssinn aus. 

S. In der sogeaaanten GoMaehlägercapellc belndon 
sich noch drei Altäre. Der älteste, dem vorigen gleichzeitige, 
durfte der Marienaltar sein. Der Schrein entbält unter 
encm nerlidi «mamentirtca Btldaebta cm« beflige Jeng- 
frau, die, mit der Rechten das segnende Christuskind hal- 
tend, auf dem Halbmond und auf Wolken in einer Strablen- 
aareata steht Zwei sebwebende Engel bslten die Kran« 
Qher ihrem Haupte, zwei andere Engel knien zu ihren 
FOiSsn. In jedem der SoitcnIMgel sind rier Heiligen» 
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figilrchen im Havtralief ja swei filer «inndor ■ufprcftelll, 
links eiii \)iovicI, liii' heilige Hedwig, ein Apostel mit einem 
Bach umI «in« iJeiltge, di« «loreh dieFftlle dea Busens bemar- 
laaswerlh eneb«ift4. recbto St JacglatM^or, ein ApiMld, 
eine heteiide Mvia und «iMHeHtg«, wcMit Brot« auf dm 
Arme hfllL 

Die GmAlde der Aus»e«seilen : der Judasknia. dM 

Bcenllunio. Clirititus vor Pilatus und die Ki'eu7.lrs<*;uiig »ind 
Ton der Hand desselben Meistersi welcher die Malereien 
am vorher be<«lirifbeRen AHar ausflilirle. 

Dies«! ' r i'i 'i>>:ir i;t>prilnglich mit einem schön 
geariwit^ten durciibrociteueu Aüfaafi gAsiert, reo de« nur 
noeb Bmebstacke des mlltierea BaldacUna erhallen sind. 
Unter demselben i»t Christus am Kreuz und Maria und 
Johannes aul'gesleiU. Ein heiliger Cliri^topliorus, welcher 
jetzt ebenl'alls auf dem Schreine steht, scheint nicht tu dem 
Altar gehört zu haben. 

Die Orr:iiiifiitik ist schwach, wenn auch geschickt 
ausgeführt. l'iL'uren sind dascgen fiist durchdrehend 
bedeutungslos!). 

3. Eil <« Predella. Der zugehurende Selirciu ist ver- 
loren. Die Architectur ist, so viel ich sehen konnte sehr 
defects die drei Halbfiguren, heilige Frauen darstellend, 
«ohcifien von guter Arbeit , sind aber elienfalla aelion riel- 
fach beschädigt. 

4. Der Altar der QeldeehUger-Innung. laut 
InsehriA 1476 vollriii(.'>t Ks i-t die* ein Doppelaltar, beste- 
hend aus zwei über einander gestellten Schreinen. Die Pre- 
della wnr veraMosaen, aeheint aber nach den aaf den Ao»- 
senseilen dir FKlirHthflreii befindlichen Gf mriltJpn rrif aus 
dem Ende des XVI. Jubi hundert» herzurühren. In dem unte- 
ren Schrein ist d!aa MittebUlek dar leidende Christus, lebens- 
^T.i-'i. nackt, nur mit ptt-om f.fndontuche und einem Murtr! 
bekleidet, auf die Scitenwunde deutend , zuischen den 
ApMteln'Petma nnd PMdua. Din Aoflhaanng bt reeht ieh«aa- 
Werth, besonders sind ilii« Aiiröti^llnpfc würdif: und orn^t 
ausgeführt, doch zeigt voroehmlicli d*r nackte Körper dos 
CbrislBB ein Hinneigen snr naturalisHschen Daratelkng, 
indem die Adi>rn z. B. an dm Hiiiidcn rtc. mit oiner nicht 
gerade acbüiieu Weise der Nüturwahrheit gemäss aiisge- 
fOhrt sind. Bei den ApMteln aebeini das VerhSHniaa den 
Kfirpers zum K^ipfr i-. /n li u ? nusgefallen zu sein. 

Sehöa und ansprechend sind die vier lebensgrosseu 
Gemtlde, welebe die innere Seite den Pllgvia nnd di« 
. li. iifiiiK |.( »i glii h. n .Si ileuborde des Altars bedecken und 
Jubauues Baplista. Barthoiomeus, Haha und Laureutius 
Torfiallen. 8i* «nd auf Goldgrund mit Leimfiirben genHÜ» 



TTArsitiMtna tit 4h* 4ir Akut, vslshm U» Imln n « IiaBimii 
WUw* rna Maff nsUtr «II DfeMt jiMttfcM Um» faa la Bark ha 
Mf Uta itt ksU. fmtf^M, •HmS^mM^ MaaaMlsattMr.te- 
•ofeMJtalUwiei fMlis, li lMris », nirlaii, lliria IhfMsaa aal 
ilUIsU — »shaitll i r VrML klk^i iw«MMla 4» 

w. Wifii n itfchM M f t ts — tttäum taw. m. ti. 



die nech heute in ihrem iretlen Glante afrahlen. Schftnn 

Anordnung des Fallunwurreii, stren^'o Zi iohnung und bld« 
beades Celerit teichnen aie van vielen glcieb*eitigen Ge> 
milden ans; a)e durften nnr in d« Dna bilde nnd den 
Malereien des HarieDiltnrae der UniTnriitttaMUnmhing ihre« 
gleieke« haben. 

Wie gew&hnlirb sind auch hier die Aussenseiten ron 
untergeurdnelem Werthe. wenn auch die Zeichonng den 
Binduse des Heisters nieht Terkeaneu lä.sst. Dii Vorder- 
seiten des unteren Sehreinea stellen die Verkündigung dar. 
(iuljri' I luit ein Spruchband mit dem englischen Grusse in 
der Hand. Auf dem linken Seitenberd befindet sich ein 
OamÜde der Maria Magdalena. Per obere Schrein enthalt 
»uf der Aussenseite eine Mutter rintt<'> und den leidenden 
Christus, auf dem linken Seitenbord einen Kngel mit der 
Lanze. Die AufatelJuog dieses Altares macht es uumöglicfa, 
die Darstellungen «nf den rneblMi Saitenilndern in Ange»- 
scbein iii nehmen. 

Eben so erschien es nnthnnlieb, den oberen Schrein 
zu öfTnen, einmal weil die acUeehte Keschaffenheit der 
Thürangeln ein He; iii;terstürzen befurehlen liessen. dann 
aber, weil die Anlegüng einer Leiter die Gemälde des unte- 
i > ti Alt.ircs zu verletzen drehte. So kann ich über die in 
der uhercD Abtheilung des Altares enthaltenen Sciinitibilder 
nichts Genaueres mittheileu. 

Gekrönt i.st das ganze Altarwerk durch eine lieillieb 
plompe ( durchkreuzende Kielbogen) durchbroebenn Vm^ 
zierung im Gcschmarke der späteren Golbik. 

In derselben CapnHn befindet aleb nndlieb >. Dar 
St. S t a u i * I a •(» a 1 1 a r. 

lühe ich zur Beschreibung dieses ganz rortrefllichen 
Allarwarkea über ge he, sei es mir gestattet, nit wenigen 

Wnrtpn nn die riemlich unbekannte f.cf^'.'nffe dc^ hrilijjpn 
Stanislaus zu erinnern. Dieselbe ist ausl'iihrlich enthalten 
fai afaiar nndatirten, vielleicht aas dem Inda daa ZV. Jahr« 

iMindrrt« hiTrnfircndcn Draclsrlirift, hftit*»!?: ,Vifn Iiestissi- 
mi Stanislai t'rucoviensis epi.scopi. hec noii legende sancto- 
rw Painnia Hnngarie Bohamia Nannrie Pnnaia nt Sleei« 
patronorum. In lomhnrdin historia nnn contente." 

St. Stanishius wurde im Jahre iOäS aur 2eit der 
Regiamng daa K9niga Myacaiana in 8na|nnaw bat Badmf 
geboren, sein Vater war ein Ed<»lrn;init N:im»'ti<; Wypttslati». 
seine Mutter üogaa ebenfalls aus edlem Gesehlecfate her- 
atnnunend. Naebdes ar in Gneae« nnd Phrb Mndirt» wnrd« 
fr n'jch df ni Todp d*"* Ijiirnportii« (Zulii) mm Bischöfe von 
Krakau crwihlt. 36 Jahre alt. Von den vielen Wundem, 
welebe er in aamam Leban varrieblel«, atebt n«r cinaa mit 
den Darstellungen unseres Altären in Vprbindnn;?. Er hatt«- 
alkmiieh von einem Ritter Petrus das Dorf Pyotrawin bei 
biblin gebaufl« dinaar Pelma alarb nnd inpda in dar Tba- 
[riaskiiclie 7:1 Pyotmwiii bfip''<'''l2t. Nach seinem Toda 
fochten seine Erben, Petrus Jacobus und iMjlisiaus. den 
Kanreanlmet nn und Tariaaglan die Rfldgaba daa Dariba. 
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D» die Zengea de« Vertraget aus Furcht vor dem Kösige 
Ar ihn anang«« «vthen. «• lieaa er den Ritter Peirna, 

der schon drei Jahre im Grabe g^elegen, auffrstphen und 
braelite ihn vor den König. So gewann er aeinen Proceas. 
Da er jedoch gegen das zügellote Lebe« KSnig Batcflaoa II. 
eiferte, und be!iorider> Lrc<,'i ii ilii' Eiitfiihrnng der schönen 
Christine, der Gnlti« des Hittera Msciislaoa, aieh tadelnd 
miatpraoli, aa lud w den Zorn det Ktaiga auf aieh. und 
vnrde endlich, weil er den König wegen Sodomiterei ex- 
oacantuaicirt und die UabliagaatDte deaaelben veratfinunelt 
Inttei Ton BalMtaw «kwftlbB ori n dar HiolndakiNh» 
bei Kmkau bei der Heaa« dofdi «nnn 8elnr«i(U«fe u den 
Koff getMtat 

Sein Leieinnm war t eratOckelt den Thinren preia- 
gcgeben. doch AdU-r suhätüten die Keste, welche unter der 
Hand der QUnHgen wieder rolUtindig sich vereinigten. 
Unter Innocens IV. ward« er IStS brilig ges|trocben. 

Hie obere Darstellung der Innenseile des linl^en F'IQ- 
gei« zeigt im schtaan Tnrg»ldeten SehniUwerke die Ab- 
aeblieüsutig des KaHfeonlraetea. Stamialaas and Petrua 
sitzen auf Filtestilhlen am Tische, jeder einen Beutel ia 
der Hand; nof dem ISaehn liegt die Kaufaumme. die Petma 
einatreicht: mehrere Peraenen aind anwa a ead ala Zangen. 

Dieser Sf<>ne entsprechend wird uns auf dem cer» 
reapendirenden rechten Flügel die Auferweckiing des Petrus 
Torgedbrf, während wir im Schreine selbst Stanisiaua 
erblicken, welcher den Auferwei-kten als Zesgea VOr den 
König bringt. Dieser sitzt auf aeinem Throne, die Krone 
auf dem Haupte, den Reichsapfel in der Hand, während 
einer der ihn umgebenden Hofcbargen das Reichsschwert 
hfitt. Vor ihm steht Stanislaus im biscbijOichen Gewände, 
die Mitru auf dem Haupte, die Lirze. welche den Mantel 
Kusammenhält. zei^t die Inschrift : S. STANS. Zu seiner 
Ijinken der Krweckte, hinter ihm mehrere Hi^i^tliclie, von 
denen einer den Bischufsstab trägt Die Figuren siud last 
Inbenagraaa. 

In der unteren Abtbeilung des linken Flügi^U «chcn 
wir den Heiligen vor einem geschnitzten Altäre knicu (ein 
Muthwilliger hat im Jahre 1689 die Jahreszahl und die 
Buchstaben I. S. mit wi'is^tr F^rLo iuif die Vcr^icilihini; «IfS 
Allars gesebricben^ mit beiden Hkudeü die Hd&tte t-nipur- 
hattnnd. Unter ihm «in Chorknabe. Der KSnig ist Unter 
ihm fTPtpet^'n und hat «n H.aii t iliii) L'i^^pnlt^'n. Auf 

dem Böllen iiegt einer der abgesandten Mörder mit gezück- 
tem Sdiwerln nmleblnt Dar Ktaig iat van «tnen Rittor 
begleitet. 

Ab Pendant ist auf dem rechten Flügel die Tliat vnll- 
bmdit m aeben. Der Heilige iiegt cnfaenlt an BmIm rm 
dpm Altar: ein Ki^rt hellt ihm die Ca.sel auf; der KSnIg 
bemnht sich, einen Stab tusantmentasetten (mir unklar). 

Anf den AnaaeiuMiteo aebM wfr I» da« «lerMi Ab- 

thriltincren der hi ii!*'n FiOgel in Lp'mhrhcn gprrialf links 
die zerstückelten Glieder des Heiligen, die ans Land ge- 



schwemmt, von Adlern bewacht werden (erinnert sehr an 
din Vinerai1«f[eflde), nnd reehta den Leiehnnm des HetiigMi 
mit einer Cum'! bf-kifiilet von Glfiubigen umgehen. 

Die untere Darstellung des linken FMgela Aihrt nna 
ein Wunder den HelKgen vor, »to er tm Tkannw der Stbnni- 
zlsw^i . (IrT Miil(i-i- (I' s kranken Vilhkerus. Sohnes des 
Wenceslaus de Golukarezicie, eraeheint und sie Aber dta 
Sehidanl ihma Sahnna bemhigt Dieaem Bilde enftprieht 
die Canonisation des Heiligen. Von zwei CardinSleu geRihrt 
saht er aich dem Papel«, der ihm auf der Sckwell« einer 
Kirche erwartet, um ihn gleiebaao amnlieh in di« GniMia- 
schan der Heiligen aufzunehmen. Sehr wichtig ist tt, dlH 
dieae Tafel mit der Jabresiabi t508 beaeiduiet isL 

Dien« Gemilde aind vonaglieb dadurch merkwdrdlg. 
dass der Hintergrund durch Landschatleu und .Architecluren 
au«gefilllt iati und swar «nd dieae Landaehaß«! redit aehta 
eoaipenirt, i. B. iat in dem Gendid«, wietehes den nr- 
stackelt<<n Leichnam des Heiligen von Adlern bewacht dar- 
ttellt, der Nintargrnnd eine felsig« Schlneht. ana der an 
Badi unter Blnn«n herrorrieaeft. In der Fern« aichl bm 
einzelne Häuser aus dem GrSn bervorlugen. Der Van l^cfc» 
aeh« Kinfluaa er«tr«abte aieh also achon bia Schlesien. 

DI« 8dHMt<arbeile> ahld T«i1r«IIHch, lebendige Anord- 
nung, sprechende Physiognomien, feines GefilhI tir schlae 
Linien, gvaehickte Anaihbnuig bis in's Kleinste charakteri- 
•ImdieaeaWeft. Niehatdea FiOgelschnitzereien amlbrien- 
allar der königlichen UniversitiUsammlung iat die« Atlnr- 
werk aielwr das bedeutendste in Rri\shui 

Interessant ist es, dass wir durch diese Schnitzarbeil 
zugleich Aufschluss erhalten über den Meister, dar d«B 
„heiligen Lucas die Müdonne malvnd" gefertigt hat. 
Letzteres Werk, das Dr. Förster im 6. Bande der Kuast- 
denkmale milgethcilt, beiindet sich gleicblUb ia d«r Nag^ 
dalenenkirche, isl jedoch so schlecht aufgestellt, dass kaum 
eine genaue Prflfung möglich ist. Der porlraitartig« Kopf 
dea heiligen Lucxs nun findet sich genau Wi«d«r unter d«n 
Rp-rlpitern des heiligen Stanislaus (in der mittleren Darstel- 
lung). Wahrscheinlich also rflbren beide Werke von einem 
Meister her, da sie auch in der techniadien Aulllbrvng 
viele Ähnltchkfit vcrrathen. Da Weiberschönheit darzu- 
stellen nicht die starke Seite unseres KOustJers war (die 
Mad«nnn Ist dorehao« ««rf«blt), a» wirk«« di« Arbeilen wm 
Slanisla'i«ial'i»r hei »»-ilem be««pr, als jr»m s \Vert. w«'i! in 
ihm keine Gelegenheit geboten war, Weiber autubriogen. 
Dm gaai« Sdwiliwvik dalirt von IVOS. Di« AreMleeCur «■ 
dem Baldaehb de« flclmla«« i«t tieriteli und gnaebicll 
gearbeitet. 

ir. 

rtrp Dpillmale der ElisahotVkirche hat Dr. H. Luchs, 
der verdienstvolle Forscher Breslaucr AltertbOwer, unUo^t 
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in eiuer Mooofrapbio beschrieben ■) ; icli kmni U^her grot- 
iMÜMll* bler wm niltMleR, wm «r MbM t> Mio«» Sdirilt- 
chen niedergelegt hat. Hoch boflfe ich io Betreff der HoU- 
ukDitzereiea durch Vergleicfauog der anderea DeninMile (u 
uderan RMiltalM getaDft sa müi. 

1. I)pr Maripnaltar ist n.icfi viitlständig mit dem g>'- 
•ebuilaten Aubatte erhalten. Er besteht aus einer Predella, 
itm Schrein, welcher durch xwei DoppetCttgol geeehiMsen 
ist. nnti einem architeUoileHi gegiMlerlca. wÜ Vigtum 
rerzierten Aufsats. 

Die Predelta wird doreh ehe mit aebr geaelmiMk« 

Volli'fi Fisclihliisen - OMiiimeiiti'ii vi rzli i tc An'.üt<-:irpi1ie In 
sechs Theilc xerlegt. In jeder dieser Arcaden steht eine ge- 
•ehnHile, rergwldele und bemlteHalUlgiir •St.Lmranliwi", 
,.St. AuL'<i>i;iui>''. .St. Maria- . „8al«ai*", »6t« Syl^Mter" 
und „St. Johannes Baptista". 

Bbea •» wfrl der 8ehrein dorcli drei fMateliende Sf «d- 
chenund zwei Halbstkiilen in vier Tiieilc getheiit. Hinter Kiel- 
iMgen, welelie die beiden mittleren Areuden scblieasen, sind 
■wiiCbea den Krabben neeb kleine Bngelsfigarebea einge- 
setzt. In den beiden mittleren Bogen wird uns die Ver- 
kandiging vorgef&krt. Der Engel Gabriel hat mit der Linken 
ck Hen m iea Und gmttt . im Marien'« AufinerkMmkeit 
anf ileli itt l«nken. Ml der erkebenen Seehten scheint er 
«eiaa IM« in b^Mtaa. Di* bcü^ Jui«glhni dagegen hftrt 
•ÜMad aeiner Kobcbaft in; in ihrem Sdbeeae mbt das 
mjnlieche Kinhoru. bekanntlich flüchtete ii»s Einhorn nur in 
den Sckeat der reinen Jangfrtu (cf. Pbjraielogua). Diese* 
Einhern deuteten nun dieTeologen auf Christas, der ren 
dem HimmelsJSger (Gott) gejagt, «ich in den Seho.is der 
.lungfrag (Maria) ß^i>r«>tN t habe*). Die.«er Encihliing folgt 
Conrad fOn WOrzburj; in der goldenen Schmiedtt (2K6)>). 

ii wtmgf an nm gtie^tia 

dl*= Mttir r inliii 1 t5e, 
tliT all in ^'edUrn« 
ilirrc »iiilifi »»rll (fi-jaiffl, 
unii «uuclitf kciirrlirlifu nagel, 
in diniT »rhoi til »»ufler I 



ich atia» M der hineyegcr, 
den imfcrfin die rtdw tial, 
•sfle sei« «)iib«rast kiat 

dtcriM tmek gewiaa«. 
äi in iIciD «rire minDr 
Irrip lirr iiilTdcr l>ald« 
ff manei^rr fundrn wilde. 
it tum CS. oroa*«, ais« viekt 
IM dir. *il aaaidea riele mdil, 
uadalaartodbteB] 



iatldlarendelhilgatM*. 



>) Br«lau 18««. 

*) li«ut*clM Spnrli4nikB>la in XII. Jiikrbunii<-i i>. 1 1>. 0. v. Ktraja*. 

Win ISS«, ff. 78 v«rrl. «•dansil« aaek: MUUititaagM 4«r fc. S. CtM- 

tral-Caraaiii>li>a ISSS. 8. 7. 
*J M. W. «rlBB. atrtia IM. 



In den beiden anderen Nischen steht rechts die beilige 
Hedwig, d(« Sdioltiialrmin Seblesüene, linke Jebnnse« der 

Täufer, der Pntrnri R.'ei!;iu'^. fioidc StstlliTi f.iit tc lictxj^rfifs. 
Über ihnen stehen wiederum in kleinen Nischen die Halb- 
Igaren dna beiiigea Laurenttna und des Jebennea dee tftm- 
frc-lisfen. Da nur ülic-r d(-n hciden Äusseren Arraitm «irli iliose 
Nischen erheben, so ist Ober den miUleren ein Raum frei ge- 
blieben, welcher aneb dnrah die demgembeauigficbniMenen 
F'riiji'l iiiclii verdrck* -.v'--' fn ; 1 in ist il]f Kn'i.uDg der Jung- 
frau dargestellt. Auf einem eriierartigen Vur»pning kniet 
Marie, Mater ibr ailien Christes nnd Gett Vater, biirier denen 

Mieilerum fünf tiii.i'^ifir>'n Ji- Eii^tI •^frl.cn. lUfsr Kr.nitiri^' 
vird von dem reich goscbuttzlcn mittleren Baldachin des 
Altaraufintee« tberragt. tu ibre» Seilen die Halbfignre» de« 
tio.l, Bcrntuini (?') urnl i\i'r In-ili^en Eii>abi.'lh. In der zw eiten 
Etage des Aufsatzes ist die lliounelsk&nigin in ihrer Ver- 
kibmng. die Krane auf dem Haupte, den Cbriatasknaben 
auf dem rechten Arme, auf Wolken stehend , d.irjir-trili, 
Ober ibr wiederum cwei musieireade Engel. Die Arcbtlectur 
de* Anraattea nl tiemliah alefctcr», aber aaeb jvoa daa 
Gefschmaeka-Vcrirraagea daa Bhubeaanier Altaea weil 
entfernt 

la dem fiabea Seileniflgel beltnden aieb drei Reliefe. 

Das obere g^nz klein, den oln-n i'r\v;i)iiiii'n kleinen Nischen 
entspreebend, der Besuch der Maria bei £lisabeth, die 
beiden anderen die Geburt, die Aabetnng der Ua%e, dem- 

gemä.<is im rechten t'logel die Flucht aaeb IgjpteBr dl« 

llarslellung im Tein|>el, der Tod Maria. 

Die Sculpturen zeichneu «ch veniger durch beaendcfe 
üriginMÜtiil in der CompOsitina und Aulfassung. als durch 
L'Iii ;,'>'<iehinackvolles Arritngement. liebevolle Behandlung 
der Einzelnheilen, grosse .\nmuth in den Weiberköpfen 
and geschickte Arbeil der umgebenden Architectur aus. 

Nachdem die inneren KKigel geschlossen, svhon wir 
vier bemalte Flügel vor uns, die Au.asenseite der iuucrcii, die 
bmenaeiten der üusseren Thiiren. Ich will nur kurz dea 
Gegenstand der Gciiuddo bezeichnen, di im rullierc X.trh- 
richten sind bei Luehs zu (iodcn. — in jedem i'lägel be- 
iladen licib Aber «buMder swei VeratelhiagieB, «ad awar 



bcrGaiii; Maris 
••(bdcnTcm- 
psH 



Die Vermüli- 
lang derian^ 
free« 



Chrittus Irttrt 
im Tci»y«l. 



Di« B«!«rbnri- 
dung. 



Maria ala Hid- 
dies in Tm- 



( lir.sli.s .iri.r-- 
(ei all Kiad in 
drr WtHtsUili 

sslass Vater», 



D.T hrll.S-ti»- 

miliseli« Kid- Die Auagiet- 
»utig 't** l>si» 

llgea G«4«t«s. 



Auf den AussenflUgeln sin(f von .Scbalcrhanil (Tiriifns 
am Olberge, die Gefangennehmung. Christas am Kreut und 
die Gnbiegnag gemalt Yen dem Heicter diaoaa Allan rlhrt 

kein andrrrs Work in Bro>:l:iu her. Die Zeil dar Anlbrfi- 
gang «0 wie die Stifter sind unbekannt 
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Z. Der P rocke II dorfneke Altar. Dr. Luchs hal 
am d«m Wappen (Hirsch) dM Ovmtora. im sowobl luf dem 
Allarsclirviii, als auch auf einer Seiteatafel bei drm kiiieen- 
ätm StiA«r «ogebraeht ist. f«itgestttUt, dus ein Prockeu- 
d«rf dfM«a Altar Atndirt*. 

Wenn Dr. Luchs jedoch behauptet, ituss dieser Altar 
wcgM seiDerk5stlieii«nAusAkraiigB«aehloog verdiene, 
nnd daaa «r Ten dem Mdilar des H arieaallan kcrrilhre, •• 
luuss ich eatschieden dies I9ngnen. Abgesehen von einigen 
AokMqgea an die architektonljdMil Fonnen des Marien- 
altar«. Ist nlahtt verbanden, waa uaa bnreeirtigte. eioe« so 
geschickten Meister ein so aiisxratheoes Werk zu octroyiren. 
£in Blick auf die Uadennentypen in beiden AltAren wird 
binreieben, nente Behauptung zu begründen, dann alw 
dürfte die geschmacklose Bemalung des Hintergrundes im 
Froekeadaffaebea Altar auch kanm sieh mit der durehaHS 
geadanaekrollen Aosatattung das MairiNaltera meinigen 
lasses. hh glaubt; nicht zo irren, wenn ich diesen Altar 
deaaelben Meister zui'f-hrpibc. «ekber den unter 2. he* 
acbriebenen Altar der M;igUuienenkirehe fertigte, die phllB- 
pere AuafOklUDg iüt beiden gemeinsam. 

Dan Haiipirelief stellt die Geburt des Heilands vor. i>aa 
Kiad (nicht mehr vorhanden) lag auf einem Holzblock, hin- 
ter ihm der ver.ilflmmelte Kopf des Ochsen , über ihm 
drei schwebende Engel, ein Spruchband haltend, anf dem die 
Worte , Gloria in excelsis deu" zu l^en. Ober diesen norh- 
mals zwei Kogel, welche ein Buch in den Hünden haben. 
r.iiiL'^ kniet die beilige Jungfrau, rechts St. Joseph, beide 
iJui'cUaus rohe und unbedeutende Figuren, der Hintergrund 
wird durch einen Teniinbbchiang gebildet, aber demtelbea 
.vielit iii.iii link', etwa"! Architecttir luni zwei liiilfn; rechU 
grüne Wiesen, aul' denen liriter, lluiide. Schweine mit 
Leimfcrben hingeUeekst sind; in der Ferne eine Stadt. 
Die inneren Scilcuborde sind mit eint-r architektiJijisch. u 
Verzierung bemalt (B4>geu etc.); in der aut der rechten 
Seite ist ei« Baak, eine Art Barrel (wdas) und eine Stola 
angebracht. 

Die Anordnung der inneren .Seilen der FlOgel «at- 
aprieht völlig der im ■avicMlInr der Mngdalcnenkirebe. In 

jedem FIfljfel sind in /.wei Abtheilungen über einander je 
zwei HeiiigentigUrcben aufgestellt und zwar im linken eben 
twel Heilige ebne Attribnt« (nach Dr. Lneha Pelnu «nd 
Paulus, unten St. Christina, nicht Katharina, das Attribut ist 
ein MabUtein) und eine Heilige ohae Attribute. Im rechten 
FlOf e) St Jebanaea Bnagelist St LanraoUns, St Hedwigia, 
St Elisabeth. 

Diese FigArehen sind bei weitem besser als der innere 
Sebreia uageAhrt Da dar Altar ia der HagdalencaUreh« 

im .laltr«» 1462 gestiftet wni-di'ii i.U. sn ilr.rfif ilicsi-r moLI ju.-. 
derselben Zeit, wenn auch einige Jahre spSter, berrUbren, 
da die Arbeit aebon aergftitiger md tttehliger geverdea iat 

Auf den Aiissensciti'n dor LeiJeii innei in Fiiigel sind in 
den unteren Abtbeüungen die Üouatorcn mit ihren Schutz- 



heiligen gemall, Links der alte Preekendorf mit fttaf Sihnen, 
kenntlleb an aeinem Wappen (ein reiher schreitaader Hirarih 
im si'bi riit n (?) Feliii ) ; hinter ihm steht sein Patron, ein 
Bischof. Rechu die Gemahlin dea Stifters mit drei T«ehteni, 
ehia Gndsehrefber, adien ateh ihr Wappen (ein aehTnnar 
springender Rrarti.' mit lothi r Zunge im silbernen Felde); 
hinter ihr St Anna, mit der heiligen Jaegfran und dem 
Chfisfnskinde, beide Donaleren haben ein Spmehhendnil 
der Legende; .iniserere mei deus". Ober diesen GeroAlden 
iat links die Anbetung der i^&nige, reehta St Chriato- 
phoma «nd St Miebael dargestellt 

Die Innenseiten der Susseren FlOgel zeigen links 
drei Heilige, «reiche ich wegen drr nngOnaligea Anbtcllaitg 
daa Attara «lebt lo erkennen tenia«hta (Dr. Laeha aoaat 
sie Severus, Sebastian und Frsnciscus) uad St Hieraeynraa; 
reehta di^egen aind vier Heilige St Apalfania, OtüKa« Dara> 
Iben nnd Mofaroibi. Die Anaaenaeilen fioaar FMgal ataBan 
dar, links die Verspottung und die Gi-ahlegang, raeUa d«a 
iodaaknaa nnd Chrialm am Knmä mit Maria «nd Johannes. 

S. DarAllarimreehteaCber desSeileaaehif- 
f es. Wikread bei dem grüi^seren Theile der oben bespro- 
ebaaaa Allarwerke eine mehr plastische Ruhe die AaffiMoag 
charaktertsirte und auch schon durch die vorherrschend« 
Vergoldung von vorn herein auf jede miileriichc lUusiaa 
Verficht geleistet wurde, sehen wir gerade bei diesem 
Altare. vnn dem nur das Witlelstück geschützt, die abrigen 
Tkeile gemalt sind, ein Streben nach malerischer Anordnung 
und dramatischer Wirkung, die Figuren sind meist bemalti 
nur schwache Vergoldungen .nind an den Kleiderverzierungen 
angebracht. 

Christus i.«t iiirnitti'n iler heiilen .Sfliätlier {Tckretizigt- 
Zu seinen Füssen i^t .M;tna lu Ohnmacht geisuiikeu; «iä 
wird von Johannes gehalten. Beebta (rem Beaehauer) vom 
Kioii/e steht der gute Hauptmann Lunpirnis in slbtllii-licr 
RitttsrrQstung, ein Spruchband in der ilaiid: vere ilci tiiius 
erat ista; hinter ihm ein Mann, der das Rohr mit den 
Schwamm und ein Essiggefass h6lt. f>ink« rnm Kreut« 
steht ein Kriegtknecbt mit einer Hellebarde bewaffnet: er 
aehoint «bea Christi Sdlo geMfiiet in haben. Zar Sait« 
sieifrf mit einiT Lnifer ein Kitecht zum Kreuze eine.« 
Schüchers empor. Her Hintergrund ist mit Velk angefüllt. 

Aaf dam Babana iat natoa die JahraataU nnd aia 
M n n n fj r fi in m ei ugeschn i f t i ■ n . 

Uie Sculpturen sind anerkennenswertbe Leistungen, 
wem ooehdioae« Strebea aaeh Ldteadigkeit ein verfcUiaa 
zu nennen ist. 

Auf der inneren Seite der Flügel befinden sieb links 
svaMJamlldaflber einnndor gaalellt:]laria,llngdalena, weloh« 
den knienden Stif^i r. riiir'n Altaristcu. der heiligen Jung- 
frau empÜehlt. und unten Johanaea Baptist« und Uierenfmus, 
Unka Kathm^nn. ela« lleili«e. St Staniahua «nd St 

FiancisiK. Die Aiissrnseiti-ii slrlti_-ii itujjcgC'n Jas Ecl-c liumo, 
die Verspottung, die Geisselung und Christus am Kreuze 
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vor. la den t>ei(eD des Kreuies Harn und Jofauines, am 
KrMii«nto«iM Maria Magdalaa». 

4. Der krappisrlip Allar au» der ehemiiligen 
Krappacheii Capelle, der StiAer stai-b 1497. Nur der 
innere Sehrein Ut geeehfltst. Ghriatia tm Kmi imgeben too 
4 Enj;<'')ri. wrlchr -irhi* > Ii(»nd das Blut in Keichf-n siiiffanfTw. 
Am kreuiesslamme St. Maria Magdalena ; zu den Seilen Maria 
va4 JobMnea. Oi« Halbl^m» wtich* «liCRMb i d, J«tot T*r 

der Prp(?ella siebe», sind der aufi>r."ilMnffrnp niri-sttt', in il^r 
Mitte zwei Eiigel, au seinen Seiten Maria und Johanne«. Die 
SdiaitiMAtF warsn bia Mf^i« letite krinriach« Bcalm- 
ration (Ende der Fünf7.iger-.Iahre) Tergoldet und bemalt, 
wurden <Jier damals mit weitaer Ölfarbe äberitocht. Die 
8eolptif«K d«r PrcdeHa iM gni, die im Scbralnca tbar 
nicht besonder» wertbroll. Von den doppellen FlQgrliinurf'ti 
aiwi mit Aufnahme der Auaaenaeiton der iuMreii Flügel 
all« benaJt. vena auch Gmilde unMeatnd and. Der 

Gepi'nst;iii(f dieser GortiSlrfr ist: ilcr J.iit.ciliiss , Cliristus 
Tor Pilatus, das Verhfir »or Kaipli«», die Ueisselung. die Dur- 
MalittBBf , die VerapoHmg. Bee* bam«, die BwmSamig, 
die Ki ( ii/i|^'ijiii;, Christus in der HMle, Pihlaa vlacht aidi 
die Hfiode. die Grahleguug. 

T. 

In <l«-r Hl. Ht raihitrdin-Kirchp. 

Diese Kirche, welche auf die Ermabiiuag des Jobaonea 
ChpiatraM geatiflet ward«, befam maa im Jab» 141IS am 
SoDutag Judica •). AU Bauwerk li^it sio wenig oder gar 
kewea Werth. Unter den wenigen AiterlbQmem. die ia 
dieaer Kirebe aieh efbdlen baben, nt nidist d«r bekannten 
Hedwigstafel, da.« Benicrkenswerllieste ein Marienaltar, 
eher wie jene in der iialhaeapeile ontergebracht iaU 

la derPredelh, dieaehen mebrlaeh reataarirt oiid tna» 
geflickt worden, beGnden sich vier HalbGfcurcn der Kirchen- 
Titer Chryaeatemu«, Hieronjmaa. Ambroaiua» Aagaatime; 
bedenteade mdftarhafl «aageAhrte Gcatelten. Der Sehrefai 
enthält im Hochrelief eine heilige Jungfrau, weiche auf er- 
höhten Silxe^ die Augen gegen Himmel gerichtet, die I..inke 
mtin Brut, mit der Beehten daa Evangelienbuch hallend, 
welches in ihrem Schosse ruht, den sie umgebenden Apo- 
atela das Wort Gottes zu predigen scheint. Nach der Le- 
geade iatale auch im Himmel mit dermaragdeaenPredigers- 



■ ) Oomolckf, lari ethuttr liili*(ri> iir T»rii*haiiit>a N»rli«iir4>^- 
kfiln a«r SUill Br««lav. I. Br««lay IUI. — Xarh VtUe y.-i hi:«- 
lo*r'*. S(«ill»plir«ih«r9 von Br««la« , (iMcliirbl^n d«r Sladt Bmlaa 
lom Jahr« lit'j — HT9. (rd. Pr. J II k n i > h Drcilau laaT, L)a 
w«ri« tm Mi>ti<a( «ach TriaitotM IMS 4«r Baa bvgoiuien. 



kröne geschmückt worden Wernher vom iNiederrheio ») 
enlUt Ib der .Veroniee« (p«g. SO. S). 

Tnii Kae Ttowl ghe andir iL 

■1 Iroati n rade **g {■ M. 

\"tii'.: ^ii[;H!i-ri liii:"(:i(ti'ii iiiiiicli. 

Vi )(* ili fei Mftsia lirrren tniclt. 

Vnd« ron ir leren du ri ia iophiae. 

Va4« d««B weg« 4« si sa ir aidMIn ^ue. 

Dal was Imhb« «ia feaM teila. 
!n dieser ttnrstellung Bind die Apostelköpfe am bedeu- 
tendsten, der der heiligen Jungfrau ist weniger lobena- 
Warth. Uraprflnglieh ataedaa m beiden Seüaa dea SchraiaM 
Findel , darauf Henteii die AiiskrK<»tm'^'Pti an der Predella hie. 
Jetzt jedoch sind sie nicht mehr vorhanden. 

V«N der Bekrtang dea Altarea, »elcb« am drei reidi 

TPrii(!rtiii Boi»eri bestand, in deren milflereu der leidende 
Christus, tu den beiden anderen aber Jubaones und Maria 
•dQ;eatelM waren, «Ind ner eeek nmgiMale Obrig febUebeA. 
Von den Statuen haben wir noi-h die gedachte Fipur de» 
Heilands und zwei Engel . welche wahrscheinlich früher di« 
FaaaionaewkMttge Mgen. erbaltea; die Steteen der Merk 
nd den Jobaanee aied verloren. 



Dte «Immtlichea Altire. welche iah hi de« vvrberge- 

henden Beriebt r.u SL-Iiildern vi r>ui:!it li;ilie. sind in der Zeit 
von 14ü0 — 15iU entstanden. Bedenkt mau, dass vortQg- 
lich in den Jahren Ua UT» Brealea beatlndig nit dea 
ketzerischen Bühcncn im Krirp^c und ausserdem sein 
Handel unter den Urand.ichatzuugen der Sehnappliihne auf 
Bnrg LebnbinB end Kynaat ete.. TieHkeh au leiden hatte, 
das* Missvi nclis iirid Tbi'iirünß oftiii.ili das f.iiiiJ betraf, so 
oiuss man ducti die Opferwilligkeit der Donatoren bewun- 
dern, welehe te ae aeUfaiimer Zeit neeh Gdd aer atiftoeg 
Yü[i Atl.Treii übrig behielten. L'nJ. (ha, sulcbe .\rlieiten 
nicht wohlfeil zu haben waren, zeigt der Umstand, dass der 
CeftTent ven St Adalbert allein tnr Nenvergeldnng aeiaee 
Sehiit^pafi'ons eiiiL-a Goldi^iildcii zu bezahlen hatte*). 

Es sind noch eine grosse Menge von in Heiz gesohniii- 
ten Binielllgaree im Muaeum flir aebleaiadie Alterthldier 
und in einer K;ii!nin.T der St. Marl^ MagJalenenkirche auf- 
bewahrt. Auf diese werde ich, wenn meine Stadien aber 
edileaisehe Kiastter ni eieeei befriedigenden Aleebloas ge- 
langtseiii wei-d^'ii, /iinlfkL'omincn; diesmal war es mir nui-li 
darum zu thun. Kenner alter Hoiasebailcw«rke auf die fast 
aabekaBBtea Breahaer Altarwarke euflnerkeaa in neehea. 



1) MartMlitdtr, ad. W. OrlBB (Hai^tt-Ztiuc^n Ot MMho 4lMr- 

Uiam. Baul X). 
•) Ki. W. Orinaik Bcrib IBM. 

t493. Item (im jMMif««!« aiMnia «t J«d« aptfatoUrw). 1 llor. aacriaUao 
*d 4l*a»r>iMlaai fmafiMB ati, A<t«Uiwti. — Baueekaugn d*a tktaaltf«« 

I' « ri i-c«««Mli aa et iUdkei« Ia InslaB. U. Dk ■. Laeka 

Brsala« iU8. 
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Okir «Ugt luitlnkBile in VuimMKM ibI »aleniik *). 



m. 

(tlit I Intel ) 

V'oP ttldtiaclicii \\'»biihäu»ern mit piiipr rf-iehiTii 
»rcbitektoaiMlMQ AusxcIiinOrkuii); ah sie gt-wiitiiiliclic Br- 
dürfnissbiiuleii i-i-rordcru, liabeu sicli in Dciitfchlaiiil iiii|{e- 
aclitft der si>i'ii<leii liiiycsliiltungeii <l«-s SlAdlelfbi-iis, 
wilireud eines Zfitraiiiiies vim dn-i bin vier Jiibrbuitderteu 
MUfft iktamsante Bcisi)iif le «rhallen. Im Nordco Deutwh- 
lands- ■ der Heimatb dt>.« Ba(;listeir!l..iiio« - - ist es Vorzug— 
wi-iiti- der gross« Markt G reifsw aide, in dem sich üuf 
der Ostsfite des Urtes drei mittelalterliebe Huiaftfa^en 
erballen baben. Die eine (!ei'sell»en, in niebrereri kun«t','f - 
sehichllichen Werken wie m L 0 b k f '« ArcbiUcturgescIuelitc 
«bgciildet. Migt eise be«Mulers rel«he DMontioD. Cb«r 

dem narhci^sini ^f• orhvfrt .>.i(»!l «toffiifürmiff eii» Glf-lirl mit 
Fensteni vun maiiuigtiicb durcbbrochenen fiogennerdrn 
mi mit 8tr«h«ailnMbm. die alt buntaR NiMlen im 

R(vsetfettwprk fjpsedmflf'kt sind. Im SOden I)eiM«rbtafiH« 
«ind es vor Allem die N fl r n b e r g e r Hauibauteu. Bauwerke 
«M Hauatein. «relebc ia dieter RidiliiBir cia ipMicIlMhlfr- 

eMe jfpwälirpn Wir erwähnen itntor deti's^lhcn Am 
Haus Nassau, welches auf casloltartigem (irundnsüe sich 
erbebcad, n darrifidc «dl timtm 8«selHMekv»1l«iilIrk«r. 

ao den Ecken mit schlanken Tfinrmchcn und nhcn mit ciupr 
Zioueobekr&BUitg und einem reich von Maimwerk dnrch- 
kradmiu GeUadw aatarMb dct Letsltm feaebmOelit 

ist. Ähnliche Beispiele (lcror;4iver Behandlitnp ypiEren das 
steinerM Haus zu Frankfurt am Main und einige llüwser 
M Attgsbvrir. Iii d«t uMenilchaitebeB DiatriateB, wie tu 
Ora unsith w e i fr. (^>iie ill i n h nrt: 'i « w. hat <nH?frh Hpr 
Fachwerkbau emige origint lle Anlagen hervorgebracht und 
wunenilich c« eliiw rneb •••febiMetea SflboitibmMt di« 
VcnnlassuNg gogfbeii. 

Auch in Usterreii'h sind bisher einige ganz beacbUu*- 
wertb« Priratbnrtm, wie di* HiOMr w X«tte«berff. 

Kpfr, PilsfM (ind aiin in Höhnien, ilnnn Rartfclil 
in (iberungarn bekannt geworden, Bauwerk«, die sich im 
AllgexDeineii den GbanHiler taddaaticbcr Beaten «it ihm 

eijeiiOinrnli('h>'n KrVfM-MIrinngrn nfilicin. 

Im tiezugiiut'die reiche rausgestatleteo mittelalterlichen 
Hauabavtoo liaat aidi iai AHgcaabi«« bMMfbcD. daaa Im 

Gagen^atzp 711 den aiitilrn ;i,;f tTPrSttmiger FlUche t i fiuuti'n 
Wabngebäuden meist »ul srhniMlen, aber liefen tinindplänen 
angelegt wardan, ao da«a ai« biolig nur «bie Breite ven »w«l> 
drei bia rier Fentttar hatten *), diif«>««n in nwiiebcii SUdten 

Vttgl. MiMfcaHa^M laBI, tSa IflB. 
•» feellharc • r.. MMn^a KuMMt^ W ia ip i t lU. a. J» 
<) S*MM* war MaaMliit ia Wiaa 4arr*N, «ta Jl^f «law AaMi 

Vit. 



einir Stwüaareiir.) 

eine Hübe von vier bis fünf Stockw erken crrcichlen. Ilie 
liffen Zimmer bedurften daher auch in den unteren Stttcli- 
«lerken. vv in der engen Strasse ein ohnebin nur splr- 
liches Licht eindrang, vieler und nilip Ii li-'t l'i »'■'•ii Firi>tfi . 
welche in den »-benerdigen für die A ifln walirung der 
Waareu dienenden Theilen hoeh hlnaufgei»g<'ii wurden, 
in den oberen Stockwerken aber die breite Vctrderseile 
fast ganz ansfiillten. Die Fensler mehrfach «hgelheilt, 
waren häufig durch sohmaie M»uer(ifeiler gesehleden und 
diireb Steiopfoaten antertheili, die kleinere von grösseren 
Qberwiiilttt' Bilgen tiiitfrn. In .hu degenden des Backstein« 
Laues Gilden »ich sehr nanircich zur Verdeckung des Dache« 
die tn>pp<>nfV««ig aobteigenden Giebel, welche als Deco- 
niifntistnittcl ;iti:ri ■Hill!. "Ii reich verziert wurden ; in den 
(legenden de» Haiisteinliaties begegnet mau wieder büulig 
deüEibcni und BcklbOrmeben mit den ZianenbehrSaungea. 
fast überall iüt jedoch der Fa^'adenbau geschlossen, wie 
dies die rauhen WitterungsvcrbültMitse erforderten, liöch- 
atana daaa i«r dienaa Erde ftr den Verkehr de* Klein- 
hartdelü sogenunute Lauben. Iiedeckte und meist gpwhllitf 
Säidenginge eingerichtet wuren , die auf Markijil;«!/!-!! 
oder in breilere* Strasaan de« Hiaaern entlang liefen und 
unter einander in Vcrliindniicr «tandcii. Kiese Lauben gaben 
durt. wo »ie vorkamen, Veranlassung zu einer überein- 
alimmenden HiMong de* Gaainn. aa daaa die Sftalea- 

l'.iilli'ii ii'ifTC'ar'itff ilfr ViTschifili^nhf'il der rirrflnrn ll)itt<icr 
als ein horizontales Band die verticalen ArcbiUciui-en 
maaa«enbiellaa nad aocb «tne ngefaalaal|iii Gliederung 
der nbrrrn Theile hpfördprtfti '). Nacti hcfimmten Gruud- 
aitzen wurde übrigen» bei dem Hausbau des Mittelalters 
8* wcnifv wie bei jaaem der Kenaeit *«rgeKaa|ten. Ort- 
In l,c Vi tlirillm's^. . I/nndessitte iiiul -bv Mutt rf;il haben eine 
grosse Verschiedenheil bedingt, und auf diesem Ucbiet« 
neeb venif er »le auf jenem der kireblicben Arebiteelur 
«•iiir ^'i'»['-N.' ki'jiisfimsche Einheit in dar Geataltniv dea 
Aufbaues mtiglich gemaebl. 

Kne aehr Iniereaannte Braeleinuaft unter da« antlel- 
.ittfillriifn Wi-hnJiäuüprri auf deutschem Bnden i^t ein 
Haus zu Bruck a d. Mur in Sleierroark, das zugleich eiue* 
der reiiendaten und (iraehlrollataa Werke der Rrefknarehi- 

trcMiir in ("Kd-rn-ii h M'iii (Iniri.'. i;nd mit »cirhem uir Ulis 
hier etwa« eingehender beschäftigen wollen, Ü« dsuHirlbe 
biaber •» gut wia anbekannt war*). 



4«r 9tUl WIM m ihiH tV. Ukrhnrfm m' «iaer AmMA *i» 
HartlM «ai Mm SVL JiihrlMitaart lMrnt(|«lll. Vmr^ BtfMilt *mt 
Hiuaailier** 'm WImmt Ularth«a*««r«4»M I. mmd a«hlac««'> 

, «tta«^ akisaM aas *rm aHtataUcf I, UT. 

■) a«kaaaic(r„ ««nhk-hl* av tiiMaulM KantM iV. 

•) Kapier r.H.ta siiaar SmcMcM» 4*r ank«Mt (Hit «rwiliil «w«r 
4h Hm*. MmI) «n toa nwtgwm HaliSN btgltlM. 

n 
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Bruck ». d. Mur ist eine den Freunden der &sler- 
rekliiMiwii Kuuldtakmale nicbt frenuk Stadt Di« kireh- 
Mit Areliiteelvr nt diaclbct dvreb den toeh tm der enten 

Mält'if (ti-s XIV. .labrliundt-rti erbüuten Chur der Minoriteii- 
kirdie, durch das am dem XV. Jaliritnadert lierrabrvade 
Presbyfmum der Pfarrkireh« «nd ein« fMkfotbUch« Fried* 

hufrüix'Ile , die Mtflerei und Bildhauerei durch mehrere 
Tafelgemtld« «ad SchniMwark« «nd da« Gckiel d«t KuDnt' 
band werket dareh iit achftna goditt«b« TMlr nnd itm 

gpschniiiclirollen Brunnen vei treten ■). Die « enißcii vorhan- 
deacfl Überrette lasten schon erkanneo. daai Bruck einataaa 
nielit ohie Bedeuliing undWohIjla*d war. ITadin derThat 
■ahm die Stadt ein<it in der Steierinürk den zweiten Umg 
sin. Nacbdaai Bniek beraita uotar Kaitar Rudolph vou Huht« 
htrg n ene rdi 0 f » sar Stadt trhobcn wurde, kielten ipller 
dieSlSiuie hiuGg daselbst Landtage ah und die Lindesrarsten 
Tcrlcgteo dahin Ibra Hofluger. Am Knuti>npimkte aweier 
bedeutender Hand^lraa^ioo gvlc^cn, tun licnpn die eine 
übt-r Graz nach Tricsl und Ji» andere üher Friesach und 
Klagenfort nach Oherilahen itibrte. «ffrevle aich die Stadt 
im Mittelaller eines lehh»nen Verkehres, die Bargor«chafl 
einer grossi-n Wohlbabenhi-it. Eine solrhe Stadl, die Ober- 
diea viel mit Fremden und namentlich mit Italienern iu 
lebhaftem Verkehr .stand, halte ohne Zweird auch einige 
ausehnliche Wohnhäuser, die theiis ileu Edk-n lii s l.ntides« 
tbeils den Bärgern gehörten. Auch die Luudcsrursten 
besaüMB daselbst ohae Zweifel eine Kesidcnz, in der sie 
Sur Zeit d<-s Notlagers .<tich aufliiclten. 

Flu Cbcrrest dieser Gianzepoehe ilir .Stjilt Bruck 
ist da« llaus. von welchem wir zu sprechi,ii büLeu. W ie- 
wohl i!asqi'liif iu st'inrr ursprünglichen Gestalt allerdings 
nicht mehr vorbanden ist und olTenbur manchen Vi i^iuli - 
ruMgen, die das BediliTniss verschiedener Zelteu und der 
Weebsel im Besitze mit sich gebracht haben, anlerlag. 
genfigt doch immoiliin lii-r iKuh in silium allen archilfk- 
touischva Schmucke erhalten'.' i iietl zur bcurtheiluug der 
einultgen kinatleriachen Aiissiatiuog und des reitenden 
Anhlirtc!:. den es inniitleii einer Reihe anderer — - vielleicht 
abuiicii, M enu auch nicbt au reich ge.italteier Wuhdhäuaer 
gewShrt habe» moebte. Daa Uant steht aaf itm (p-aeaen 
gerSumigen llauptplatze und bildet die Ecke der Wiener 
Gasse. Haupt- uad Seilenfa^ade babeu eine ungewühnliciie 
Breite nnd AntdeknuDf. dagegen nir die ftobe dnea Staek- 

wprlici. \>>tiii 65 flilhf r in dif"!i'rB»'/iohuiifj run der gew uhn- 
lichen Anlage mittelalterlicher Wohutiauser abweicht, so 
stiwnl n in Bcing auf die Tiefii ToHkemmen Obarein. BelrHt 

man da« brcit-r" prwnlbte Vfii li.c.iv j;i-g.'ti iloii lluiifitplatz 
tu gelegeneu Haupteinganges, .so iillirt ein langer Gang in 
dttt verhütaitaorilaäi'f aehniden und beengten NefrawB. an 

dass die Rä>imliehk(>ileii dr^ (ri<j:i ri (ti^ii Pl-.itf zu p^ele^t-nen 
Tbeile« (»«I so lief sind, als die äeit«nla{ade lang ist. 
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Was uns zunächst inten s.sirt, ist die kflnstleriscbe 
Anordnung der gegen den UaiiytpUts getegcoea Fajade. 
Der gansen Breite entlang dehnt aieb tn «l>e«er Enle eine 

oifene Laube, bestehend aus sechs vun .Säult n getragenen 
Areadeakigen, aus. Über dieaer Imk« ist im erste« Stoek» 
werke eine Gallerle na«h Art der Tenettanincbeii Leggien 

angebracht, die jediich gegenwärtig nur theilweise mehr 
«nd awar Ober drei Areade« des ebenerdigen 8lnle«gmgea 
erbaMen iai «ad aber den ande««n drei Aread«« «igemaaert 

wurde, so dass dort im ersten Steekwerke fast keine Spur 
der aHcrtbflmliehen Ferni mehr Torbanden iat, aondera 
moderne Fenster die Stell« derselben vertreten. Wir be- 

»ebrünken uns daher auch in 4er Abbildung der Faradn 
(Taf. liV} nnf jenen Tbeil, der noch in der uraprflnglichea 
pnehtrollen Anastaltung vorbaaden ist 

Sowohl die Laube als auch die Gallerie sind gewölbt 
(Fig. 1}; das Kreiugewdlbe der ersteren, im einfachen, 
iteraEcb steil sasleigenden Spilzhogen behandelt, hat keiae 
Bippen, sondern n«r eiofkchc scharfkantige Grate, die an 
der Wand auf breiU« oagegliederten CeaMiea »baelsea; 
dagegen ist das GewQlbe des ersten Slaekwerke« in flachen 
Spitzbogen mit breiten stark hervortretenden Rippen ge- 
spannt. Das Gewölhfeld i>t reicher und wie aus dem Grund- 
risHc (Fig. 2) zu ersehen ist, mil bunt und zierlich gestal- 
teten Ilippenhildungen geschmückt. 

Mrei Arcaden der Laube und ivar jene unter dem 
mudernistrteii Tbelle des ersten Stockwerke« sind riind- 
bogig, die Qbrigen drei Arenden unter der (lallcrie im 
gesehwcüten Spilabegen ausgefährt. Die BSgen ruhen auf 
karten massiven SSitleu mit runden) Schafte und hohem 
polygonem Soi kel. I>ii' Süijli^n, ;ius Marmor geformt, habe« 
eine gana einfache Basis und an jenem Tfaeile, wo dieselben 
Rniidhfigen tragen, ein eben so eiiifaehe.i Kimpfergesimse 
mit kräftiger, Ba den Baken «l^stuniplter Deckpl.ilte; daa 
Kämpfcrgeaimae aatat sich unmittelbar und ohne Ver- 
mittlung eines Capillls an den Sänienschaft an. Ver- 
schiede« bierou ist die Behandlung der Siulen an der Stele 
der geschweiften Spitzbogen. Dort setzt sich iu polygnner 
Funn oben an dem Säulouschaft ein Bündel cunsulcnartiger 
reieb profilirter Glieder an, in die sich die Anläufe der 
Bogen vertohoeiden. Ein horizontales kräftig prulilirles 
Gesimse bildet Ober den Arcaden den Ahschiuss des Säulea» 
ganges. In rerticaler Richtung .steigen zwischen den Bagaa- 
iinläufeu kurie Fialen bis zu dem erwähnten Gesimse em- 
por, die auf tierlich gearbeitete Consolen sich slOtzen. von 
denen wir in Fig. 3 und 4 zwei charakleri»tiscbe Holire 
gehen. Auf der Deckplatte des rechteckigen Eckpfeilers ist 
die in Fig. 6 abgebildete Tbiergestalt sichtbar. Über dieser 
eigenthamlichea Thierbildung tritt an Jer Ecke ein scirä» 
genKii^flter tind am Tcr«f*hlttr»genem Astwerk gebildeler 
Baldachin (Fig. a) vor, der >u seiner zwarspätguthiscben aber 
reichen Durchbildung von vurzOglicber Wirkung Ist. Die 
Laibuagen der Bü«d- und SpitabBgen sind naeb Autaen mi* 
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Finten lur Krliiilmti)^ Jos Effectes mit Fischblasen -Miii<- 
werk belebt. Leichter und schlüiikcr in deu üi-chitektüiii- 
Mkm V«rhlltoiaMa brat sich die Gaileri« dee oberen Ge- 
•il•lll1^se^< auf. Cbcr je einen Spilr.bojfen der ebenerdigen 
L^ube erheben «ich oben iwei von poiygonen Säulen getra- 
geae StiehbafM. Die MUuk gaformten Sialea babea aueb 
hier — hi» auf eine — an ili-r Riclli' dpü Capitil« ein 
Känipfcrgesimse mit einer ungewöhnlich hoben Deckplutte. 
yonOglich sd4a gearbeitet ist die Brdatvng der Gaileri«. 
und ddH Miisswerk tlcruelhcn von einer Mannijffailij^kcit in 
deu Motiven, wie «ie kaum «n einem iweileu ähnlichen 



fehleo hier ISislengang und Gallcria 
■wh niMMb Tarimden. WMgt in der 

nraprUnglichen Form noch erhüllene 
P«aiter haben geradlinige Stairibal- 
hM, iMc to narlr rt w id« mi tor 

Conaolen gestatzte Feuterbtnke und 
aa de« Seitealheilea «iaeB «ienlich 
rmA proflSrtea Rahmaa. IIa brailw 

gleicbrall* gegliederter Steiopfoaten 
aiiterlbeilt jedaa Fenater ia ?«rticaler 
Riektvag. 

Nicht ohne Interesae ist eine 
noch Torhandene Kin|;angsth(lr. Auch 
die«« hat einen geradlinigen Abtcbluts 
aus Slabwerk gebildete Bia- 
l, ihnlich jener Anordnung, 
wie ste soareilen an Kirchenpnrtaien 
vorkotfimt. Einen bcsonili-ren Werth 
erhält aber dieser Einj^ang dadurch, 
duss an dem Tliür»iurz in der Mitte der in Kig. 7 ibgebil- 
dele Schild und Ober demselben ia der Mauer die Jahres- 
sabl IKOS iwischaa den b«idaa Baehatabea Paed JT «ia» 
gemeiatielt ist 

Ob den enrihataa Sehilde eine heraldiaek« Bedcalaaf 
zu Grunde liegt, Tcrmristen wir nicht tu be»timmen. Ebenso 
ist uns der Sinn der beiden Buchstaben ginzlich fremd, 
und die roa aas in dieser Richtung angestellten NaeUer- 
schungen haben ti\ keinen befricdigendcti A'ifHäningcn 
geführt. Nur als VermutJiang sprechen wir es aiu, daiss die»e 
Bae h a t a t ea auf den Baanwliitr Beiug haben könne«. Da« 

gegen nehmen wir keinen Anstand ilii- .lulirfsj.ih! 1505 als 
den Zeitpunkt der Erbauung des Hauses anzunehmen, da 
der arcbitektonlseb« darakter d«« Baavariiaa daait ia 

voller Cbereinstimmnnjf steht. - • 

Vergleichen wir das Brucker Haus mit ihulieheu Pro- 

I Ia Paalachliad, s» ia g agaaa vir 

4t« 
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sanicii Wrichi'pilenhpil in der Aiib)(r. Da» Vorkommen des 
ebfiit>rdigi*ii L;iuheMgaiiges ist allerdiri|;.<< eine in grösseren wie 
Sudteii und iiümenllicli in jenen eines regen au.igebreiteteii auf 




Handelsverkelires niclil .«eltene Rrxrheiiiung. Ais .Hallen" 
(tiall. Guidhull) sind sie in England und als .Loggien' in 
lt;ilieii bekannt und dilrflen nebslbei, dass sie dem Verkehre 
Seliulz gegen alle Wilterungsverhültnisse gewihrten, vor- 
zugsweise di'in l'nistandp Ihre ICnlslehung verdunken, dass 
im Mittelaller jede» (ien erbe dureh Sitte und Gesell darauf 
angewiesen war. seine Krzeugnisse gemeinsam zum Ver- 
kaufe ausiulegen. Ilaher standen auch die Laubengänge 
der rersehicdenen Ilauser unter einander in Verbindung 
und w urden auf den beleliteren Strassi-n und Plilxen ange- 
wendet ■)■ l>iese olTenen Laubengänge besi'branklen sich 
aber in Iteutsehlaiid fast überall nur auf die ebenerdigen 
(•esehosse, die oberen waren in der Kegel geselilossen 
und der itauin über den liängen meint (u Widmungen be- 
nütit. Nur in lliifen begegnet man diesen Anlai;en auch in 
den oberen Sloekwerken. wo sie dann den /.werk hallen, 
die ununterbrochene Verbindung zwischen den rin/.elneu 
Wohnungen henuslcllen. 



In Italien, wo der geschSfkliche, der kaufminnisehe 
der gewerbliche Verkehr fast ganz oder zur Hälfte 
otTeaer Strasse Torgiog. und selbst heule nurh zum 

Theil in dieser Weise ge- 
Obl wird, oder wn iiber- 
haupt dureh lorale (irtinde 
eine eigenlhümliche An- 
ordnung der Paraden her- 
heii;ef(lhrt wurde, waren 
dagegen solche Loggien 
aurh in den oberen 
Stockwerken häufig an- 
gewendet und gaben 
dem ganzen Kau einen 
ungemein freundlichen 
sehmufkrnllen Charakter. 
In Venedig, wo der Bau 
der Privatpaläsle durch 
den einstigen forstlichen 
Reichlhum der Besitzer 
mit ausserordentlichem 
Luiu* gefuhrt wurde, 
sind am Canal grande 
vom Marrusplatze ab- 
wärts noch heute eine 
Heihe der glänzendsten 
Beispiele dieser Art. 
Während dort das un- 
mittelbar an das Wasser 
sinssende Erdgesclioss 
meist zu Waarenlagern 
dient und sich daher 
auch hSußger durch ein- 
fache Portalbi'igen, sel- 
tener durch eine weite 
Halle ölTnel . erscheinen 
in den Übergeschossen 
* * die Miltcitheile als Räume 



*^ Aarli hl W««it Nrftt#n ft<»lrkr I.Btil>r(i , wotMiC Jic mtn'h lii»«lrhrail« 
aei«ichll«Bt: rin*>r Stra»«» «Tiirhljiuh^n'* hinwri«( liiHvti i»l «im rinrr 
Aatirkl ilr< hohrn Uirilr« (•»• im XVI. JukrtiuaJrrl | in ri<rfera. 4m— 

kaiiMiMKlr <li»l>ii, iiBrl •I'» i'r Vi.ikaulra •Irr rmx-liirii Hau<*r iiiHil 
•nli-r r.nanJrr ■■ VrrkUilii-il tttiidru. Vrr^l, J. (' SrklaK*r. W imrr 
kkiiti-n I. U7. 
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geselligen Verkehres, bestehi-ml aus luitigen Säulen- 
arcaden. deren Logenwerk rerhiwinkelig umfasst, ähnlich 
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Hod um Theil reiclipr «Is bei der Gallerie des Dogenpalastes 
in Muairerk<iiu«lern durrh einMiden geschlungen ist. 

Milleialterllrhe ProfKnirebiude mit fihnliehcn gtgeii 
die Slrasüe zu gerii-htdPii olTi-iieii Sitilengingeii im unterfil 
«ie im oberen Geschotse, finden sich awcb ia 0«ter> 
reieh. Tirol. Steiermark und Kirnthen. Si* aind 
swui- rii der Regel gans einheh und haben nicht den reichen 
künstleri'iciien Sehmuek vpiicIlMtiischer Loggien; e» trilt 
bei den Arcaüen üpllennr der S|ii(zbogen und weit hlu6ger 
ier Rundbogen auf, aber da<i Mutiv int dasselbe wie bei 
jenpfi ihm! irbeiiil auch durch den Kiiifluits. den der rege 
Vvrlielir dieser Länder im Mittelailer mit Italien, wie in 
HMuhw Sitten und Gewehnheilen. so auch in dieser Biel» 
tun!; mit »ich ßehriiclil liüt, vun Itülieii dithiii gekommen lU 
»eilt. Beispiele dieser Bauu i-i-ie , wenn aueh nur in Über- 
reelen, tlM gm in Oslerreieb tu HSdIing, Perehtolds- 
durf, in 5>(eiermark zu liratt uinl Cilli, in Kirnthen zu 
t'riesMcb und Uolfsberg aus eiicener Anschauung be- 
haut Uta hvmmirMMe wtf eeblHte Gdritaia diHer 

Art ist aber jedenrull« j<'ne< zu Bruck, nil W*leh*n vir 
uns hier eingebender beacbitfligt haben. 

M 4tm Bnidiar Hmm «nlreekt tieh j«4oeh diea« 
V«r«Mdlaelltft l»it den italienischen Logg{«« Mr <vif die 
IWMreAnordoaag der Fa(ade; die lirba*4iuof der üotbik 
aallMt bat mit Jeaer der VeMliuer L«g||i«a niaUa temaio, 
air varrltk aiiiM aa deatadm lamrafken gabildalM 



Heister, dem lilifrdu-.v ein* uaaarordeatlieik tidlUfa 
Technik lu Gebete atand. 

Wai nni die Praga anbehigt, ah das Haue io die 
Beihe der gewöhnlichen Primtwuhnhün^er xu stellen ist. 
ae bietet una ainfl in ilteren alaiermirkiachen Geaehicbts- 
werken Terkommende Angabe cor Beaatvortnog diaaar 
Frau'e einige Anhaltspunkte. Cä.««r<) bemerkt, dus in 
Bruck die Landeafüraten bisfig daa Ueflager gababi haben. 
.Itaher iat Bceh daa Bekbaaa am Platt merkwOrdig, 
dessen Vorgebäude auf Säulen ruht und in welchem aieb 
ein Fenster {»» fon der Erde bis snr fiedaehoDg aua 
ach« Mrzem Marnar anagefiihrt Ist), beaendera aaaseiehMl» 
nebea welchen 2 aus Stein ausgebanea« 
Ueraoge stehen, ee iat dieaaa Znunar 
das herzogliche Cabinet geaaRBl Vör- 
den, weil aeibe diese Stadt Öfters mit 
ihrer Gegenwart beehrt haben". 
Wenn unter dieser Beachreibnog unacr 
Haus v<T»t;>iideD ist, waa vir nicht Ar 
unwahracheinlicb hallen, wiewohl die 
hier angeführten Di-tails der Besehrei- 
bung mit dem gegeawirl^pB Bestände des U<-häudes nicht 
▼ollstandig Obereinattmaiea, aa haben vir daher ein altra 
farsilichea Wohahaaa rar aiu, nnd es llaat aich aaa 
dieser BeatiaraMW vahl daaca« raiaha araUtaktaniaeha 




("a-t.) 



Anordwiag arUiraa"). 



n« YiBlgMlMo to ft. JUnkklnte n UitBataa. 

Toa Venael Merklaa. 



Unter den Besten millelallerllcbar Knnat aiad dia 

Werke der Malerei den meisten naL>htheiIif;en Rinfln«seii 
unterwürfen. Bei den Denkmalen der Architectur vermag 
Material und Hsasa dem nagenden Zahne dar Zeit krlBig 
rn » id>'r4t<'lifii, auch b>'i der Mehrzahl der Sriil|iliii cn 
kann der SlolV, an» dem sie gefertigt worden, auf eine län- 
gere Dauer recbaaa; dagegen alehC dem Baier als Hbtel 
derDarstelliinjr nur •■itic dflnne oft wie hingebauehtc Karben- 
lage zu Gebnie. deren Bestftndigkeit von der BescbatTenheit 
aad Wahl der Parbca. dar BlaiaaritM, daa Onwdea ab- 
hiinf;t, und durch zufällige oder absichtliche Verletzungen 
ao wie unvermeidliche klimatische Einwiikungeo sehr leicht 
Sehadaa Mdct. Uagaacbtet diaaar Varglnffliehkcit dar 
Werke de» Pin-ifN könnic die «»lidp Technik der alten 
Meister viele ihrer nun verlorenen Arbeiten eine laage 
Baih« TOB Jabroa Ibardaaarn laasen, vean aiebt dia ITegmnt 
der 7,pit(imiitändp ihre verdprhlichc ThStipkt ii vm /ncrlii li 
gegen diese Denkmale gerichtet hfitte. Wir erinnern hier 
nnr aa die Verbeemagen des Hasaifeakrtcg*. die Grlaai 
iIiT t;iii.ili>fhpii Wiedertäufer, au die Z''rslöiurii.'<isccrien in 
allen liegenden, wo sieb die Genfer Beformaliun festgeaetat 
kalte: and Baadern alle dieao StOraia aatgatoM hattaa. 
virkto der gaiadarta Gaaf dar Bildaag laai NaehtbaOa 



der mittelalterlichen Kunstwerke nicht nur in LSndern. va 

ii>ari d>i(;'nii'i'*''bo Bedenken >regen bildliche [)arslclliinffen 
hatte, sondern auch . wo das Vulk dt>iii alten (ilauben im 
Gaaiaa treu geblieben war. 

AI.1 in Folge der hc^nridi-rs too Italien ausgehenden 
enthusiastischen Vorliebe lür das griechische und römische 
Allankaai aach aaf dem Gebiete der Kaaal aia rilKgar Uai« 
Schwung in den hi> dahin (feilend gewesenen Ansichten ein- 
getreten war, gingen die Verehrer der clussiscben Kunst iu 
ibrar BiaaeNigkait ao weit, dsas sie alias, vas daa voa ihaea 
anfjreütelllcn Geseiren antiker Srhi^nheil nicht zu enlüpre- 
cben schien, als harbariscben .gothischen* Wust unbe- 
danklich verwarfea. Im Laufe des XVIIt. Jabrbaaderta 
gesellte sich noch ein mächtiger llMiiit>".:;piinf(<ip hinrn, die 
.Aufklärang**. velche in ihrem Streben, für die inensch- 
liaha OaaaBaehaft aaaa Onaihgaa la ladaa, aBaa im 
Staat und Kirche auf historischen BodoB erwachsenen Ver- 
bältnissen otTeneu Krieg erklärte, aad aatürlicber Weise 
rar Allam gegaa das Hltahlter. aaiaa last itaHaaaa aad 



Ii- iioiIi in \ '> j J , Ii rliuiiil«-! l in Ftr'irk h icilrrli.! 1 1 l.iiiidt^^r itL|^ehRl(f n 

aM^a Msb Bffica vtcSiffboM Ikpa BsaiSaas vsvtiK|ft ksase. 
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Denkmule, »Is VermachtiiiMe einer (instrren, d«fp«lischen 
Z«it feiadselig «uftrat. Du im Nimeii des CliiMi««Rlia b»> 
g»nn»n« Zerst&rungsgf «ehlft ward« mm mit «fUklMi Eifer 

forl^fsetzt. Viele der alten Biiudenkm«le wurden uU über- 
flQsniK altgetrugM, dam ■llmibliekca Verfalle Oberlaia«*: 
»m liebsten abar wioite sieb die NeuerongsMcbt aoeh da, 

wo die alten Baidiebkeilen Terichont blieben, ßegen ihre 
inaere AussUltiug, im ihnen, wie vorgagaben wurde, eine 
dem gereinigten Geaekmaebe sngeniessena EfBriebtong ca 

geben, und «ie von dem Kram mittelalterlichen Aberglaubens 
lu aSubem. Man MUte lur Vertllfung der alten düstereu 
Wandmatereien die Theber^aate ia Bewegung; an die 
Stelle der prüchtigen gemalten Fenster trat gemeines Glas; 
die gothisebea Sehreiualtlire winderteii. wenn sie akbtdaa 
Loos g&oslicher Vemiehtung traf, sanimt ibren Bildartafcln 
imd hmtas Statuen in die Hurnpelkiimmer; lilirx, es wurde 
gegen Alles, wa« der niitlelallcrlicben Kuwt «ugebSrte« ein 
Vcrtilgungskrieg i!iiig>-leitet.dessea Schuld «• wahrKch niclit 
ia(td»!is noch so Manches sich bu I« unsere Tag« gerettet bat. 

Nachdem gegen Ende de* rertessenen Jahrhunderts 
der Ruusch den höchsten Grad erreicht, manche bittere 
Erfahrung die Begeisterung für tiie neue weltbeglilckende 
Ar.< ^l^rckilhlt hatte, fand sich notbweiidiger Weiae auch 
die tteartion ein. begleitet von einer basannenerea Prdfung, 
valdw n der Eimicbt fahrte, daiui doch nicht Alles» via 
dem so arier renschrieeuen Mittelaller seinen Ursprung ver* 
dankU schon dai um geradezu schlecht und verwerflich sei. 
Aneh bl der Kunst war man zu einem fihiiliclu u W ende- 
punkte geknrnmen. Die H'Trscii^ifl des .gesunden Menschen- 
versUndes" hallt- clus künstlerische Streben einerseits zur 
kahlatMl Nftehtemheil , die blinde Anbetung der Aniik« 
andererieits cur :<chwüUt)gen, innerlich hohlen Nachahmung 
derselben verleitet; beide Richtungen vermochten aber 
daa Verlangen aach Cediegenerem nicht zu befriedigea. 

Währf nd nun eine Partei zu »»iiicr reineren Auffassung 
der classischen kunst zurückzukehren suchte, wandte ciue 
ander« ihre Büeke der Kunst d«a Mittelalters sa. Um iu 
(l4>r«flhen ein radieales HcHmitttf fflr di« varaebrabaim 
KunsIzustAnde ihrer £eit tu linden. 

J« tiefer eine cJugebende TorurtheilsA«ie Fereehuag 
i(( Wesen der miftplaltprltphcn Kunst rlrang, desto 
mehr machte sieb auch die Iberzeugung geilend, dass 
Mibe nicht ab die Fraebt eines rerdorbcMn Geschmackes 
zu verachten sei, sondern auf einen eigenthümlichen, von 
der Antike unabhängigen kunstwertb vollgilUgen Aaspruch 
habe, itt» sie «bea deedMlh die kfluthris^ BOdnf. 
(Hr die Geschichte der Kunst und der Cullur Oberhaupt von 
bober Bedeutung sei. Den mittelaltcrUcbeuUeukmalen wurda 
die «HHgste AafineHtsamfceil gewidmet; mui anebla^ vaa 

der Vam'ali^iiiu'i iS^r rSclist v'jrli<»i'j;p|irndeii Zeitrti verun- 
staltet, bei Seite geworfen, unter die Kalktüpche vergraben, 
ao mit noel Ihmlieb, ni retica, ftr Kanat oad Wiaaen- 
adnft aitibar sn idmImii; jßk «* MAlt aicht aa atehr 



oder minder gelungenen Versuchen, die Koait de* MitteU 
alteis wieder in das Leben einzufOhren. 

IMa BemOhnnfea zur Erbiillung der Mittelalterlieben 

Denkmale w':u ' i in sondere tür die Werke des Pinoels 
bdchst erwünscht uod an Jer Zeit. Dean die fflcdeme Bar- 
barei, welche den i'nterg:),ng so wtehtjger KuastKhMie 
verschuldet hat, mochte es um so weniger der Mohe werlh 
Kaden, (hr die Erhaltung der dem Verderben sofiUlif ent> 
ronnenen in sorgen. So blieben sie Jahriuiaderte Undurdl 
allen Unbilden uod Gefahren schutzlos ausgesetzt, und siad 
dureh Verwabriasang in den traurigsten Zustand geratbaa. 
Abgesehen von rielfacheo muthwillig zugefägtea ScbMe« 
wurden die Tafeln durch Wurmfrass zerstört und mürbe; die 
Farben verlaran ihre Bindung; die Wandgemiide litten 
durch Moder and Peuebtlgkeit oder zerfielen summt der 
Kalkunterlage, und es eilten .luf diese Weise nicht wenige 
der seiteasten Üenkmiler mit von Tag zu Tag schnellerem 
Schritte insehends ihrem Ende eutgegen. liier war und int 
es dringend noihweudig, dass die noch erhaltenen IteliquieB 
eine vorsichtige Pflege linden, damit ihre Erhaltung zum 
Besten der Wissenschaft und Kunst noch für lingere Zeit 
gesichert wäre; dass ferner, wo keine Rettuag mehr sa 
hoffen, wenigstens die letxteü RoIl- ror itirem ffänitliehen 
Untergange untersucht werdcu, um ihreu Inhalt und die 
Weise, wie nie ihn im Geiste ihrer Zeit anschaulich macbtea, 
als ein Aiiiteiikou an ihr ehemaliget ßL-steheii uiif^iiliewnbren. 

Die St. Jakubskircbe iu Leutschau besitzt neben andc" 
tum Daakmaiaa ml^leriidMr Kanat, Aber wticha beraiU 
in diese'1 Rlätfrrn bcricittcf wnrden, altn WundgemSIde, 
die nur als Kest eines ehedem viel bedeutenderen Itilder- 
•cbmaeket au betraebtaa afaid. Daaa 4ie Kirche rermala 

ausser den vnrfi.-ndpiii-n noch einp crösscre Aii/.aM von 
Wandgemälden, und zwar sehr erheblichen Umtanges aul- 
aawcisca hatte, aeigea fielfAltlg« S|>Drea aaf den Manar^ 
flächen des Chores, wo unter den sich suweilcn aMö-eu- 
deo Kalksebiehteii Fragmente grosser Bilder ziim Vor- 
sehehi bonmwn, «ad 4ia mtiaAm Hciliganaehcjna «jaar 
langen Reihe einaahl at ah aad sf Figaraa aoeh i« uatar> 
scheiden sind •). 

Dia aihaltanen GamiMa blMaa a« lir Waad iaa 
alrdlhhaa 8ejtanidii8c« swal ahgeaaadarla Gfaypea. Di» 



•) Alf «knr SiNtr WlaSt MMa NlllNa«« MMIm <<wr — » ■i to araa 
iMstolwatM KtJliknHto «w %mnm tm araaMtc^ «!■«• MMm 

litaNT Ja ••aMMlMlMbir Itaftlaaf vwaMM- ato ttairisH 

Mal. kit iIiMa Oiatll* vwftihttirt Mi StkrIK *n Hhr «alawaitiia 
laMMAMtraHha *iM wd Sm XV. JihriMmierl «nM. isUw lilss- 
Ifaht it itm I s Ka a to 4m r ttf^— « n tsfc U lia, %m *» fwie IIIS 
«Wl ndr n MUa» W. TiaIMM InaSivarai, aaMrtlsr na |<ah- 
••■Weh as Sit Wm4 tiHown« rktfeal« «iar «m «Imb BnaS* J«r 
RlMbaMniknaS. roli ftrricWM aMfnfMU«* WbMlielHbsMilhS- 
wtiMfau vrrnirht«! ', ••ck MUllir itcKt Kalkllg« M IM «BteMiair, 
SiM i»4*t Vtrutch ciMr durckfr^fmdM AvUwka^g im MMm sM 
•IS »sraiM l ifcasartas. 
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Onff* vmMMktt Amt 4«r SMvktalftat» Mtt h nrai 

R('n!"n Ti»rzehn Bilder, jedes rt>n 3 Fuss 6 Znll tlRhp und 
2 Fuäs U Zoll Breite. Das Ginze wird von einer gemaltea, 
«in» ttiMla ÜMarabAe T«MtelliBd«B Ktoflmvaf vm- 
srhlns<ieii, deren Siiiserer Rand jedoch fch<,ii verwischt 
ist; die einzeloeo Bilder sind diirck wUcale weisse Strai- 
§ta mit lehwinea i>d«r nttum fleblugtnÜBhn geti«nit 
■ad am oberi-n R.irnle inil weissen Inscbrifllureln verseheri. 

Die obere Bilderreihe nibrt die sieben V^'erke der 
Biffnik«ralgb«il ia fblg«Bd«r OHki<i*f a«f : 

1. f);is flppraln-ri .t f r Todti-n. Zwei titliche 
Minner legeo einen in ein weisses Leichentueh gebttiltea 
wdbliftli«!! Leiehntn b «i* fenncrtet Grab. 0«r Helfin««- 
sch*-!" iii (1 di r Typus des KopTes bezeichnt^n die Todt.' 
aJa die beilige Jungfrau. Int HiUeigraud« stehen swei 
PrM«a; d«D Hlntargnuid flilt KirelM nit iwai ronw- 
nischen ThOnwa wd Iwben, matawerlnrcraiarten Fen- 
•lera tiu. 

S. Da» Tr<at«n d«r G«fan|r«Dea. Dia Pflsaa 

eine» sil/cndo» inrijj'i n Mannes, desson bartloses Haupt mit 
einem lieiligenscbeiue umgeben ist, aind ia LAeber iwi- 
■ebea starben PlMfea «iDgaklemmt; Ihm tur SeHe atebt 
ein ältlicher Mann, im GcsprScbe begriflcti. 

S. baa Bekleiden der Nackten. Ein Mann «itxt 
fiMt gtnt entblteaf auf einein 6(abJ*. wfbrend aiD Alter 
mit einem Diener ihm ein wei»»es Gewand anziehen, liiii 
«weiter, sweifartig miMgeatalteter Diener wüaebt dem 
Armen die Fttiae (Pif. I). 

4. Das Trünken der Dürstenden. Ein Pilger 
mit dem Stocke in der Hand trinkt aua einem geaehnitctea 
Gafkase, daa fbm der alte Mana ebaa reichte. D«rLetifere 
biM in der Linken einen grusüon irdenen Krug. 

5. Oaa Speiaea dar Uaaf rigen. Der Pi%er aitzt 
dnea Kaehen ballaad aebea einem waiaa gedeektMÜiad- 
tiscbehen. Der alle Hausvater brinKt eben eine SebOeML 

6. Daa fieberbcrgen der Fremden. Der Pilgar 
wird r9* dem allni Hann* ww Bfnldr eingeladen. 

7. Das Besuchen der Kranken. Der Alle sieht 
•(a tbeilaebmender Trialer ncbea dem Slobl« eiae* mit 
gaseaktem Haopte aftteoden Knnkea. 

Es ist noch zu bciii. rli'n, iIjss aufden eben atigerDhr- 
ten aeciia Bildern hinter den an dT Handlang lanAcbat 
betbeiUgten Persanea eine PraiK ug- ^talt dem Aiacbetne 
nach betend oder neugierig zusehend sieht, lo den llinter- 
grOndea alad Ueiae WehnbAuaerf Stadtmatiara, Basteien, 
ähtr veleba ein Engel mit dem balban Lüla bioanfmgt 
Der tiefblaue Himmel ist mit Stemea baalftt vdefca 
mala fiellcicbt tergeldet waren. 

Die Miere Reib« bebasdelt die «leben TodeOnden 
nach der im Mittelaller nicht seltenen Weiaa iül ZuhlDfe- 
aabine symbeliscbcr Tbicre. Dia Fignrea — Mann and 
P^ — werden «nf den ThtafW rnilwd vergesteilt. and 
»chan der flitln täXtegtu, welch* hT den ertiea Bild« 



in der Oealalt einen Ungahmiera mit waitgeübelem Raehmi 

ihrer harrt. Das Ganze bildet einen von der nechten Mch 
der Linken gerichteten Zag in nachstehender Folge: 

8. Di aTr Ifhai t (mit dem Eael). Da« Paar mit lebhaft 
bewegten Mienen, sonst ohne sperlellt^ Andeiitting (Pij?. 2). 

9. Der Zern (mit dem Büreoj. Der Mann durchbohrt 
aieh dea Hen mit dnem Sebwerte; diePra« iat im BegrilTa 
mit dem Schwerte ein Kind /.a (ndfen 

10. Der Neid (mit dem Hunde, welcher mit den 
Zthaen ei»«! Knoehen Aalbftll). Hna and fnu mit «mper* 
gehobenen Armen. 

11. Die Unkeuscbbeit (mit einer Sau). Mann und 
Praa f a Htetairaar Umarmvag . 

12. Fräs* und Vnllcroi (der Fuchs hält iraRiicheii 
eine geraubte üans}. tiu feister Mann mit aaaaerordantlich 
breitem Mande aehlflrft aas riaam bolomalen Bedwr: die 
Ftau !s5t mit grossem liüUernen LülTel aus einer Schfi-«el. 

13. Der Quiz (mit der Kr«te). Der Teufel aebültet 
Mansea aua einem walten Seck« in die ?em Ifaaae ofen- 
gebaltene Kiste, ein zweiter Teufel wird kleine Geldbeutel 
in den effeneu Geklsaek der Frau. (Stark besebidigt.) 

U. Die Heffart Daa Bild iat gittaatentheila lar- 
slSrt: es i.Ht nur noch das Fragment einer Figor aiclllihnri 
welche ein Barett zu halten aeheint. 

Auf jedem der aiehea Kider aaliwehen dhar dM rei« 
tenilen Figuren burleske Teufelsgestallen, bin add wieder 
sind im Hintergnisde lodernde Flammen aiehtbar. 

Bei der ersten Reihe halte der Ktastler ohne Zweifel 
die Stelle MattliSus X\V, 39, 36, 40 •) ror Augen, in wel- 
cher Je««a den Richter der Weh am Ende dar Tage aecha 
Werbe der Bannhenlgheit anfllhren Hast; vad er acbdnt 
ein besonderes Gewicht auf die trostreiche Versicherung 
gel«gt in haben, daaa der gdtUicbe Ricbier diese Werke 
da ihm selbst erwleaen anfnehmen werde, indem er mit 
Au «lahme der ersten zwei Bilder in der Person dessen, an 
dem Barmherzigkeit geObt wird, riiristus aufrührt. Welche 
Dibere Beziehung sich an dnu gcf.jngenen Heiligen, den 
man oCTenbitr nicht auf den Heiland deuten kann, kuQpfea 
mag. ist kaum zu ermitteln, da auch die Aufsebrift kainn 
genilgende Aufklärung bietet. Für das Begraben derTedten 
konnte das Buch Tobias XII, 12 <) den nächstliegenden 
Stoff bieten; allein der Meister wollte aeiaem Bilde einen 
noch bedeutsameren, den übrigen fUnf Bildern verwandten 
Sinn unterlegen. Maria, die .Mutter Jesu, steht nach der 
aebSaea Anffusung de« Msriencalti»« lu ihrem göttliehen 



I) n.'.ir Ii li,ni-.Tt.- '^nJ iT t ir , .Mi.'. ,■,111.;. I., imJ ikr 

Ift.lrtiiii ; II • 1 ,11 krii Ii Ii w 1 r I :i h I ^Ti^flUf , UDil fUi :j H ;^.ii - l »IcU Ml f. 

If. ii,ikr:i> Uli: In k I : : < ! I .1 1 Irli « ir krxi k , usil ikr kctiifK- 

Ut ui iL Uli vt^i IUI iif-r 'iii.M. iiad üir kaact » oiir. — Furvakrt 

ick •»( ' 'K. Ii '■•>-' .Ia K n.'iK 4i«a«raMta*rf*iti|M«e artiargsllMn 

klkt-rt. lih»^ ItüUcl Ulf iHH gt ttt«n. 
*) AI, itu lirirtrit lall Tkrilirk, un .1 .Ii r 1 u.U. .. i iil.r,[ . u ml .1 n Ii 1: > i'/i 

•Ml** U—tnt, m»4 4m TwMm bei Taj» '«rtHrgnl in irlmm Him uq4 
M 9mM I»» tirrahitl. 4» kriibl* Wi Mn GM fsr tea Hann. 
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Solaa bk d«r nrtefton und iaaigtlea BsiMhiing md bt 
raglHeh dt« llebrefebe Vermiltlcriii iwitehtn Oim md der 

liiilfeLpilürftigen Menüchhoit. In diesem Verliilliuase scheint 
der iu divMm Bilde amclwalich gemicbte Geduke des 
IMMtl«n m «melB» dm Cbriitat auf die Firbillt eeiner 
Mutler ei* ibr erwietenes Werk rhta so »chitzen werde, 
wie weui es seine Pertea betreffen bitte. Obrigeu bebilt 
die AttsAlbrung des Meisters neben der fhm irewiss bekannt 
gewesenen Cberliereniog rom Tode iiod Begribiii»se der 
bell. Jungfrau imraerbin den Ansirieb einer etwas geklU- 
Melten Deutung. 



durcb» ein aebliebt pstriar«b«li««bes Wesen, su dessen 
Abrnndnng wabrsdMnIieh nneh dit aeheinbar massige 

Matrone beitragen sollte. 

Bei Weilea adiwiar|gar war die Auljpibe der tweiten 
Reibe, naeltte BegriiTe bildlieb dsemetaflen; der Mei»ter 

»Uchte ni« diirc-li dir St tiilderuag der Wirkungen de« Ls- 
sters auf den Menschen , mit Hinsuftgung «ymbolisclier 
Thiergestatten, denen das Mittelaller im Sinne der Äsopi- 
schen Fabeln gewisse den Lastern analoge Triebe w-' 
schrieb, zu lAseo. Das erstere konnte ibm nnr bis lu einaai 
gewissen Grade gelingen, wo sieb nimlieh dar 




(ftg. I.) 

INa Annrinwg der einteln«« flecnan «ranheint i« 

Ganten klar; sie tllhrl die Darstellung der im .ScJirifttcxh' 
gegebenen Motive iu unmittelbarer, einfachster Weise 
dareh. webei si« «hnnhin dnrek di« sebbnn Biakleidang des 

Begriffes der Barniherrijrt<'it i'i fine Reihp coiicreter 
Momente miterstntzt wurde. Nur in dem siebenten Bilde 
vermiast nnn eine besümmteire Fassung, veleke de«h dm 



Küiistlt-r ln'i tlcr Vn; s(p|!un(j flc^ Kruiilfif ins «n nahe lag; 
denn in dem als krank bezeichneten t'bri»tus wird ohne die 
erklirende Inaebrift sehwerlieb Jeannd «innn Kranken 

erkpiinen. Sonst schiiiiniprt iliiri li(i;i'hf nils ein unverkenn- 
barer /,ug naiver Treuherzigkeit und freudigen VVobllhuns 



Cir. «.) 

dea Mann mA im Tbnn des Mens eb en «ffcnbnrl, i. B. in 

der rUrstellunf ienZernps, der l'nleiiichhpit. der Völlerei, 
de» Geizes: Uaf^agen sibeiterte er an der Vorflihrung 
rainnr GenOthanlibctn. die sieh bicbstens nnr dnreb die 

feinste Nöancintng im Spiele lrii?'rivchaftlirh erregter 
Mienea und Bewegungen leise audeuleu lassen. Als Bei- 
spiele deaeen kbnnaa die ftildar der Trighaft und des 
Neid,-« (lifiieii. »11 fTitiir IrKlinerLMitc Atlitiideii nieht^s, wenig* 
stcns uicht das sagen, was der Meister vielleicht wollte; 
die Figwea ersehciaea nla bleaae der Sy— »trie g aiaebte 
Zii^je.ifiindniüse, um iiuf jedem der Bildav ein P»;ir tu 
haben. Treßlich ist aber der GegensaU swischen Gutem 
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und Rri-.pm in (Icm rnntraste der Phviopnomifn r obern 
uoil uutcru Reilie versinulicht. Die Letztere besitzt nicht» 
mehr vm d«r Heit«rl«il wd UMe. weleh« «b«r alle P*r> 
üonFti der Ersteren avibgc-^ossen i<t. Die pfnrifrc aTuis-tietiiie 
tiestült i»t die Biibleriu des zwolftea Bildes sie zeigt aber 
nkbt nMhr den rem«n Llal<r«fai IVigM^. mMidcni itß 
Fi-i;o>r sinnlicher Begit'tiic. Dir Grsiolits/ü^jo do* TrS^'en uin! 
des Nüdiiiebait sind zwar nicht ohne Adel, jedoch liegt in 
ihaM Mgleich in Gc^g« dValerer ll«lm«lwlie vnd V«r- 

zweiflung: in iIiMi srljarT f^nm ImiKfiifii '/ü^ioti der Fprairri 
Spricht sich rturiLS unheimlich Düinouischea aus, das bei 
dem Slnfer eodKeh zur Ckrintar wird. Der Meister iai in 
seinem Eifer, das Büse und »ein.- unsrlippn Fiiltcfii so al.- 
scbrecktDd lüs möglich auMuaialeu, sogar in Lbertreil»ung 
verfallen, in den Iwleil-ofcsctoeB Bildem der Völlerei und 
des Gi-i/c-i : ;ib<.'i Jii-spi- llan^' irt iiicli! suwolil auf seine uls 
viclmebr auf Recbnuog seioer Zeit zu setzen, welche, wo 
•ie ai «ntermdtti. dM IMw tu Mhildero. sehr kttig die 
Anwendung des HJis»lichen nicht Tcrschmiht«^ 

Die AusAihnuig. von der wir in de« beiden L'mris^eu 
unter fig. 1 und 2 Praken arilflwilen. telgl einen Meister 
von mehr als initlelmSssigem Werlhe. I'i«' lI;ilit]iiLr ilcr < In- 
selnen Ifigaren ist ungecwiiugeo; eine Ausoahme macht 
der Alte a«f dem lecbtte* Bild«, der seltsamer Walte den 
ah.igv i'tivchen Figuren ähnlich, mit den Füssen im Protilo. 
d«u Oberleib nach hinten wendet; schim gelungen 
stellt aicli hingegen unter endem die Grablegung dufcb 
Leichtigkeit und Xslflriieblieit der Stellungen diir. Die 
KerperTerhillniste sind mitaig bock, hie und da sog«r ge- 
drfleH die Fosee mehrerer Figuren eetiweeli und kun, 
die Imrisslinien jedoch flieseend und frei von Hirten: als 
ehankteristiack üBr die Haator dee Meisters fUlt die Zeich- 
nung der nMiste« Klpfa mit etwa« breAem, in den Winkeln 
hinabgetogenom Munde »uf. Am schnächsten bewies er 
«eh in ditt Estrenütiten, die neben mancben fiberaus lart 
and ganz aatortreu behandeHeu Partien bfti% wie rob 
geschlitzt erscheiuen. Die Bekleidung ist ein seilsames Ge- 
Biixeh traditioneller Eleflwal« mit den dem KAnstler gleieb- 
leitigen Trachten ; die Hifluer Ingen knne Unterkleider 
and weite Müni> l, <U r Alte «ine BauernmOlir, die Frauen 
der ersten Reihe einen langen Cberwurf und enganliegende 
tum T%eile pelzverbrämte Hauben; in der iweitan enge, 
iinrli iint.<n sich ausbreifMide Gewänder und sogenannte 
Gugeln mit an der Stirne Torragenden Spitzen. Der Fallen- 
wurf ist zwar nie.osend und weich, zeigt aber nicht undeut- 
lich, duss er weniger der N<itur als einer angenommenen 
Manier folgt, die sich von willkürliehrn Motiren nicht frei 
hielt. Die Formen der Thiere sind im Ganten ziemlich 
naturgetreu, die Umrisse jedoch vorwiegend schwülstig. Von 
einer Kenntniss der Perspective ist keine Spur : der Horizont 
der ubern Reibe liegt se hoch, dass die meisten Figuren den 
Beden kaum mÜ dUU F^ssspitzen zu berOhren scheinen, die 
Arebilacture« bewege» aieb in den wunderliebstea Linien, 
VN. 



bald auf-, bald niedersteigend ; eine zufSllige Aii«irialiir,f» 
macht eine leidlich projectirte Halle auf dem siebenten Bilde. 

Die Farben baben im Leufe der Jahrbunderte bedeu- 
lend gelitten, nmnilif siml verhliisst, andere wieder durch 
Staub and Schmutz bis zur rnkenatiicbkeit entstelli, doch 
Hast sieh bei genauerer Uatoraucbuug nech ianaMr an viel 
t-ntijfhmcü, das« sie ur^prnnjrhVh c!iin7fnrl und kräftig ge- 
wesen sein m&gcn. Das Colorit der Fleischparlien zieht 
iu'a Rethe; die berracbesden FMbe« der Gevlnder eind 

)ie!it('S Rliin, (Tilnllos Hi.tli. fJrün iirnl Wfls-; d'.i- archif-'t;- 
tonischen Gründe sind verschiedeDfurbig, mit feinen weissen 
DdaUlinien: die Sebatten» ioagemehi mit tieferen Tftuen 

der Locriinwlicn ;iiii;*'geben und svhr snrgfTilif,' vimth brilet. 
streben nicht ohne Erfolg nscb kräftiger Rundung, l'inriss- 
Knien kemmeu nirgends rer; nnf einigen Gewtndem sind 
noch Rf>tt' IViii r. rtii' Goldstickfrci ;i:irlialmn-ii(!i r MiisIlt 
SB bemerken. In der überaus fleissigen Behandlung and der 
dadurcb erreiebten Weichheit de« Colerits gdkt uuaer 
W'jvi. Aber die gewöhnliche Art der \\'.itulL'< ir;:iIiIe hinaus, 
und grenal an die feine Technik der BÜDiatnren des XIV. 
und XV. Jahrhunderts. Bs ist daher xn hedauem, data er 
sich in einem bereits sehr herahgekommenen Znslande 
befindet. Die tiemidde trage« swar keine Merkmale einer 
s|»Btereu achonuugsleseo Brueuerung an sieh, aber aie sind 
iiusser den unabwendbaren Einflüssen des Alters noch Jtirrh 
gewaiiaame Aagrife rieUack verietxt worden. Wie schon bei 
der AufiiUung der einBelneu Bilder erwlhnt wurde, ist das 
letzte fast gänzlich vernichtet. Es wurde in der Nähe ein 
unbedeutendes Grabdenkmal in die Haner eingesetal. und 
bei diesem Anlasae gaas unn3thigfr Weiae der M9rtd> 
anwurf sammt dem Bilde abgeschlagen. Die HeiligenscheiBa 
wurden ihres Goldes beraubt, ÜB aelbea. wie die SageUT» 
zählt, zu verkaufen, wobei aueh die nahen Pnriieii der 
Billler keine Schonung fanden, t berdies ist der Ktlkgrowl 
stellenweise so mUrbe geworden, dass die OberMebe sammt 
den Ftirben siebartig durchlöchert hi; eine Herstellung 
dieser Stellen ist kaum mehr ausführbar, höchstens nur 
durch eine kundige und gewissenhafte Hand, weao aie ücht 
in eine volle f bennalung ausarten seif. 

Die Inschriften sind mit schwarzer Farbe gemalt, und 
dem A'issi hen nach noch im ursprUngiioben Zustande. Die 
Sctiiirtzuge sind die sogenannten gothischen dca XIW und 
\V. .lahrhunderts, aber zienilu-li ic^^i'Uo-i und nbAnUlni. 
Die Wörter werden mittelst rolber oder .«chwarzer, meist 
verzierter Punkte von einander getrennt, die Obrigen leeren 
Btamuaind mit feinen Ornamentulgen aosgefrillt. Im Folßi'n- 
den wird der Inhalt der Inschriften mit Ihunlichsler Goniiuig- 
keil und nach der Ordnung der einzelnen Bilder gegeben. 

Airlc-i^aiitn 
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2. Itrrii-grurnknttQ 



w]p^iiiis*|fn 



3. -M^<te'iiartir>kraii]t7r 

tanl|*0ot'4ii 
^iv|fiiJ^ttnt''traiit 

6. giink-i|rr'in>1iflft 



7. una-:it-irj*i-iaprkrÄ 

8. rtft«^ir>ii«il^*tt<ritHijil0n 
ait'(atit-)i8ni*lRgt'>ari« 

10. roir raori.lirTTJr-nri1rtr-uo'- 
li»4ritr-ui>cliicl]r%,i{itiil 

1 1. •niit uroQ U*mit-trdkr'UÖD>fatCt&* 

12. •ukroriirtt ürto-ufito.lififiiil. 
kt«'niul-tu*brt-ttn-r1>rs<(4]pl' 

liö-umr-liQ-io-lidacbigtgu' 
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Die gothiscke St. Oswaldskircbe zn S«tfeM in Tirol 



Von Theodor lint Icr. 



Oea«liir1i(Iiehra. 

Die Entitebung der St. Oswaldlurche in See/eld — 
einer bickit Wiwirtbliehen Gegend — 3760 Fum Ifcw 
dem M(,'< I I' .i'iT J. rn Ilr.ln-iniil'«- i(cr über Sch-.n nili 
Bawrii fübremlun S(ra!<!<i-, liäiigt mit «iuem wuiuicrbareii 
BnignisM stis d«m 14. JaliriiaDdert soMmiMii. Dm ültotle 
iii kLiii'llii liL" N.Tc hrit hf I ii tcl «'ine hiti'iniscbe und deiilM'be 
Aurscbrin, die auf ciijem Gemälde — die Beg«b«nbeit dar- 
■leNend ^ noch lu leara uL Der Inhalt mit Aotnnkma 
<>inigcr VV«i t. . rlie in beiden Sprachen wrieuHieh eraehei- 
nen, lautet wörtlich: 

.Kund V. tu wiaaen aei fetan aller meniUiefc, daa hn 
dem .fahr, als msiii x:ilt tiacb Clirisri nelmri tiiUM Di drei- 
hundert a. iu dem wier und «cbiigisteu Jar ein cdeimanB 
Oswald Holser geitant. der b^n Sehlafberf In gehabt, 
hut begert zn der öülerlichen Zeit von ainen Priester, Liii 
das er in seit speisen mit ain grossen Uostia, und oil als 
ander arm LeudL daa auch der Prieatar van fareht hegen 
thun iiiuest. Und da im der Priester das Sakrament legt 
auf die Zung« da vetsauk er vor den Aller in das Erlriok 
Us aa die Knia o. graif in den AUar mit den Hcidwi* ala 



man <ii<^ Zeicheu der Finger nucii in alten slain siebt, 
naai der priester daa Sakramoiit im brder aus dem mnt 

n. behielt il.-- /'i -in fi-n-n Siil,r,iriii'iit. Ui i- >friUer m'II iii 

ij und IkicUI «ieli, und hart krank, lebt clbeu laug u, 

alut damaeb — ■) er Pkriivai h«ineek ritter «in menatran- 
/•■II ni.H'l^en, u. lie.sphiHkli' t ; ITc Iiii. ^ii-. , su in ainer oder 
iho meileu baren ') und diescibige tbelen das Sakra- 
ment in die monntram««. Das Sakromeat bat aieh gdiagen 

von (1i-r pf'iirlifiLci' fif'jfi ih r 'A::rii;fn l);in.;i(h «tiii'cli 

die Lunderbcrk unser* Herrn hlvibt da« Sakrumeut ♦) 

ain Gealnidas*. = plneta das sich als* v«» Tag » lag ge> 
meret u. gcwatsen liic^os Crnifildc ((> Fuss liui li und 
4 Fuss breit) in Öl auf liuU grmaleu, slainwt höchst wahr- 
aeheinllCb etat ans dem XVI. Jakrhundorl. tot 1874 hnd liit 
di« Hinusbdaohitft. 



a«f rila4iii»N , p«niiratiaia *gfna vi i'onfr.iui cic, — (M i» grosM 

<) l.at.iiiltck« Urkaii4*: »rdiMTil — llr» — (lirw bcriucli Karr Hsriiol 

>) .l'iiai »<■••• nniac t»t»r4aU* in 4l>iil>ii. lailiariliiu n>i>i«iil*t, iini kn« 

Ui> ulalr« Sacrawaalaiü aiMUlrMIti« ~ pit.uariial - 
*) *laBii|<»r niirM omjpoitati» JiapoaiUa»« ri&b«4» iMlar gatUcan 

Ka la aMiusal« »tM — — . aM|Bi to hwKmaai Um 
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IHesp^ Wuntier, welches siirh ächix ll wrif verbreilele, 
wur nun Veranlassung, «Im sakkeicbc W ailtalirer von Nah 
MBd Fem tum beiNg«n Blute M«h 8eefeld-pilg«rten. See- 
feld h^'to (1;iiT>al« rill kt»'in<»'« Kirchli-in imri ws»r eine Filiale 
von Telis bn mm i»hre 1334, wo item konrad Schelleii- 
bcfgsp TOB AIfcert. BiMli*f TM Brisea. dies Bvncfieium ver- 
liehen wurde, mit dem RciU'iifs'ii. Pr «oll jährlich dem Pfarrer 
voi) TeiCt S S Ferner hinausliftühivii. Iliugfgcn soll mun 
Ton der PAm iM ikn ia der Bittwoehe. ■m Kirehweili- 
■mI S!. 0<«aldfVstf* mit pitipm I*rii<>'cT rti Hilfe kommen. 

\*cU dem Jahre 1384 wunien dieser Kirche von dem 
LmdcillHlwi viele 8lifttt«$eo und sVafSfimtipng«»'' n 
Iben. 

Vor alleu legte Fncdnch (IV. mit ü. I. T.) seine 
Verehnuf fcegea die Wraderboilie an den Tag, intern er 

norh im «plltm .lulirc -<:i11 (!rr rtn'ni:i'igpri Cupelle mit 
unrerruckter IteiaMiing jenes Aitares den Buu der gegea- 
wlrtigem Kirche auihhrf e (Pelii Mileiifnu e. U de imtil. 
Beeli^o <li Miint)*t in Seefflil p. 3 und 4). 

im Jahre iti\H legte Kaiser &Iaxroilian I. den (irund 
«I .iieenFraeen Clester* (f) eichtt derPßintirelie. Alleia 
«fin im .lahrf Küf i"-rfo!;rter Tod hindorte ihn an derVul!- 
eodung seine» N orhubenü. rnbokaniit au» welchen l'rsacben, 
»toekte dieaer Bin de« Kleafere, Iii« auf die laDdesRlratliclte 
Regierung des Frrhorrnpr'' M:i\, Hifli- rmi ne itscttmei«ters 
(geb. l&'äS, 1 101». III J. der ihn endlich 1«U4 vollendete, 
and ÜIB aas 20. Se|»temk»r t<04 nttMont der PArre it» 

Aagustliifr Erriiiilt-M fitioru'.ili. (Fi-lix Milon^iiis I. c.) 

^«chon im Jtibre 14<il) und 12 Jahre später erhielt die 
Kirehe darek Siitna IV. aaf AneaelM dea Ertkersege 
Sigismund Ahlä.ise. — 1S14 «»rbautf Kr/Imrzog Feidi- 
oaod II. nicht nur gmiz neu oher der Sacrlstei t>iii4> Capelle 
deren BinweibmK uad Dkenetumg dea wyaderlnfen Sacn- 
m<?iit< < im .lahrf f 576 am 20. Juli erfolgte, sondern schenkt? 
i&aü der ^1. UswaUkircbe zur Aufbesserung der Pfarrein- 
ktalle dea BargMedea SehleBlIwrg nit aNen seiaea BvMg^ 
niesen. (Seef.-Id l'rhar vom .hUc 1589 ) 

Karl VI. erneuerte 1724 diese Capelle und vcr- 
aebltoerto dett Ki^ng. Kaiaeria Maria Tlinreeie Heaa iTOO 
die ^v^■^:iIt^t!'rl*' Altäre Und P;ir!i:ii.'nf i- .■rni iu-rri. 

Dies Denkmal frorawen Sinnes .'^o vieler fürstlicher 
HM^ter beelaad aber aar 181 iabra: denn aeken 1785 an 
?. Mai fltirdf' den Angii^tirifr Ki-f-niitcn (ti;rrh rin kai<fr- 
liches Hofdecret die Riumung des Klosters anbefohlen. Der 
gnueReieklkamderKirche. rentOglteh jene rieteaPretieaen. 
weiche tirolische Fürsten iiml Fürslinnen . rlie IIi-r/.i.ij.'c mjm 
Baiera, vielo Edle des In- und Auslandes als Bilt- und 
Danke|ifer aaf den Altar dea kciligen Blatea «iederleglen, 
wurden weggenommen, und die lepren Rüume 1786 pachl- 
veite den CiatercieDiern in Slams Qberlaasen. welche 
i800 rtnmtHelie KleaterrealitWe« kauften uad «ieh aueb 
«ur Fr1i:ilt;in^ der Raulir'ikeitpn v.M-|in;c1,t(-t"n. Dm-ch 
diesen Act entscblug sich die landesiurstliche Rt^ierung 



der Vogtei, und Kirehe and Kleator war nun ntorlaa und 

fremder Obhut abergeben. 

Alk' in von nicht langer Diiuer war diaaar Meb ertrlg- 
liche Zustand. Denn als die haierische Hegieruntf in Tirol 
alle Klöster unter Administration setzte (1807), d. b. au viel 
als aufhob — wurden die dem Stillte Slams als eigaa 
gehörigen Klosterrealitäten in Seefpid iiVe.ilhtii Telli^LboteB 
und von «wei gpmeinsrhafllichen KyuU rii um dio Suoune 
Ton 20.300 fl. ersteigert. — Seitdem ist es Öde und anr 
theilwei«e bewohnt, und »urde durch den Brand im Insnr- 
recüonskriege 1S09 noch mehr baufiillig. Nun steht es da 
all «in Iraurigea Bild jcser lerattningareiehen Mt*)> 

n. 

llftut>p«<'hr«>tbiinK. 

Die St. Otwaliikin:lii: ii>t von Westen nach Osten ge- 
stellt, und besieht in ihrer Anlage aua ei»cm Mitfei- «ad 
iwei Nebenschiffen; IcI/Ipii' scMiessen geraf^lintfr ab. Am 
nördlichen Seitea^chitic lauft die (alte) Sacristei dem Preft- 
byteriuni entlang und tritt etwa« Ober die Hanarludit dar 
ScIiitTe hervor. An d:t« ^iliüiche Seitenschiff nnd zw;ir an 
der Abseite ist der Thurm angebaut, welcher 1 •/( Fuss 
berrorragt. 

Als ßaumaleriale wurde an der gan^i ii Kirrhf ihr bipr 
domiuirende Kalkstein benHlit. Die Steinmetzarbeiten an 
renalem. Pertalen. Slolan. Rippen otnd aua Sandalein 
gemeisselt. dessen Bnirh jVdtch miln Limit isf CangoMich 
aus Baiern). Bei letzterem diente als Ceroent der in der 
Umgebung gearennena Aaphdt, desien Gawiunnf in fHfte« 
Alter Mnaiifreirbt. 

Das .^us.<ere des Langhauses ruht auf einem eirea 
Faaa breilM Seekel. der aua Sehmiege. HoblkeUa nad 
Riindstab besteht. Pn i Sti eli, |ifril<'r, ans einem Rli icliselti- 
gcm Dreieck construirl, reichen nahe aum Dache hinauf, 
treten aber um f */• Fnaa ans der Maoenrand herror, welche 
circa 3 Fuss sfnrk ist, und die Streben «nlil cnllicliilich 
macht. Sieben Fenster beleuchten das Langliaus. Unter dem 
Dache aaf der Nerdaaite «iebt man einen FViea, der aua 
dem spitzeri Klcclifdttliii(*cn mit Fiilicnsiiitzcn cijn>.tri;irl ist. 
Porlalo sind zwei, eines gegen Norden, eines im Süden in 
daa twell« Trarde. balerea iet rundlH^, und hat im 

ProfIFf» /wei Ilohlkclili-n mit ila? » ivclicn f;elccrlcii Plältehen. 
(Vielleicht ist dies ein Rest dea alten Kirchleios.) 

Der palf gen» Char wird wiederum dnreh Strehe« an 
Jon EcLi'u Lclebt, die freilich nur der filicdniHijf wegen, 
nicht als tragende Stätaea rerwendet sind, da aie nur 

■) Mtw tWwischn taUo «UW« ick snnBMB am «te«r «MriUtafe- 
to fS f t f li h s lw asMkrtlkMt *•■ >at(iM* (MnaMtM) — waMe 
in Min tau iim 4erl%>r SMlMSfir all «Isär anfm^mm Ommlg- 
kt» (• «hl an airvtstr Keulaiu m» te sPswrIs MSifteaHa Ito- 
kiMka maä HrtariMkw W«rt«a aiM «llrmg i«r tsaUtlM QiMUsa 

4S* 
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3 Zoll tief und 20 Zoll breit, bei etHa halber Cborbabe w«. 
Iwtni. Dm gleifihfl Verhiltniss zeigt steh am 8«i!fcat, der 

hier bei einfäehor Abachrügung nur 3 Zoll horronleht 
t'nler dem Oaeba ist k«ia weilen« Baug lied Mcbtbar. 

Das «rst« Stockwerk d«« TbonaM dieste alt Avfbe« 

wahruiigsort des w imüi i iliäligou Sücrainetit«*«, wii> man am 
de« Geaiülüe (siehe oben Geaebtcbti.) abnefauim kann, wo 
die halbe Kireho abgebildet ertebefni. Die Wahrheit «ifüseii 
läsxt sich auch aus der gegetiH iirligen Thurinliiille iTkennen. 
Da aiebt maa noch auf jeder Seite einen Bogen «ua Saad- 
steln, imd in den Ecken die rer>ti)mnellen TrSger des 
Kippeuwerkcs. Gegen da^SeilenschilT war eine l)Oi;enrörinige 
Öffnung mit einem Gitter, welche« dem Andichligen die 
Monafraai erblicken Hes». 

Der seliünstc Theit ist die sitdiiche Seileiiausluht iitit 
ibrcffl Portale. Die Architeclor der Strebepfeiler ist bei 
ctwaa grSeaerer SUrke reicher in der ßeeer.uiun. In Jen 
ODteren Theiien derselben befinden s'u h Nischen zur Ani- 
nähme von StMtuen. weiter hinauf Baldiichin und Fialen. 
l)a« Portal — ein Prachtbau jener Zeit — nininit den Itanm 
tarlwAw Sweieu Slrebepfcilcrn ein. l'nter dem Dache 
begegnen w ir wieder dem Priese wie iiii derXurdscite. Circa 
2'/j Fuss tiefer ist ein «meiter grösserer Fries mit vertiral 
iHufendem Slabwerke (6 Stäbe) angebracht. Auf diesem 
Friese beiluden sich 2 Engel mit den Wappenschildern des 
Stifters Erüherzog Friedrich'» in. d. I. T. und darob ein 
Helm mit Krone und babüburgischen Pfauenstutl. 

Uber die lief durclt Ilubikehlcn reich profilirto I.;)?- 
buug de» Purtales schwingt siehal»Ab»chlu»sciugesehweifier 
Spitsbogea mit der Kreuzblume gekrSnl, aber obM Krabbei. 
Die (Gliederung der Luibuiig setzt -^ii'h auch im Bujrnn 
furt, in welchem eine Hohlkehle auch «lur liaidac-hine 
bat Voa den Slatnea aind nur zwei mehr Obrig. Zoden 
erhlickl man mehrere scliartlirdte ('•uKrilpn^ — l'm rtif 
beiden Strebepfeiicr xieta sicti ein Iriigsims, welches 
dann In rechten Winkel abbrielt, iwiaebcn Fenster wid 
Pfeiler berablüuft, und dann hurirnTiliif iin'er rt^T SriMbanl,- 
der Fenster sich bis zum Ihurme hinzog (gegenwürlig ist 
«a wegeseblagen. wahrscheinliefa war es cinigeB nlditemen 
Grabdenkmälern hinderlich ). 

Der billgang selbst ist hurizontat durch eine schvue 
TbeilungasSula geMhieden «ad ahmt ifie Form des abfeplal- 
telen Hofreit' ttaeb. Die geljroeliciiPii Entrn werden dttreh 
Wuppeiilcider, die ein Engel iiait, gebildet. 

Da« Bogenfeld ist «benMb i» awci Tbeile gethellt. Im 

Scl'.iitf"! ist iJer htTnin!i<r(ie V:itfr. I.ini;'- (ifr;ih Miin'n Ver- 
kündigung, noch tiefer die gutHo!« t'oinmimion de» Oswald 
Mllaer in dem Moaent« des Sinken« bfs an di« Kniee. 
Rechts j.|cllt ('.ir die Enthaupliin^' il^'s KDi.ig* iniil 

Märtyrers Oswald von England (»42 j. Daneben siebt man 
die geltrflnte Gestell des Mmg s Panda vnn Kereia. dem 
OswT^ld in die IlSialc fiel. Ofit r ilicspr friij^'ischfTi [»iirstcU-na 
erblickt mau viele Krieger auf Rossen in den Tiüniuicrn 



einer ziisammeBstOriendeB Stadt umksmmen. Die Legend*» 
crzühlt, das« bei Oswald'« Hiariebtung ein Erdbeben eat» 

atanden sei, welche-' Pi hl i's Macht zu Grunde richtete. — 
Das ganxe Bogenldtl ist im Saadsteiarelief gearbeitet, aber 
leider vieirMch bescliidig. 

Im We-«t< Ii jeder Seite der Strebepfeiler über 

Eek gCBlelit. Bei dem Baue des Klostcn wnrde da« L>ang- 
baus um circa 4 Klafter verlingert, wahrsebeinlieh u« eine 
geräumigere Sacristei und einen iletclior für die M<inehe in 
der oherii Etage tu gewinnen. Die Fa^ade entfiel dadurch 
und gab ilirc Streben, die als Widerlager der Pfeiler des 
Hanptaebilfes dienten, und ihre Sockel ln'r, um die Verlin- 
gemng einigcrmassen in Einkhing zu bringen mit der 
Wand der Abseilen. Die Ober -Eck gestellten Pfeiler 
blieben in ihrer jetzt unschönen Stellung, flieser spätere 
Anbau kennieichnet sich auch durch den Mangel des Frieses. 

Das Inaere des Langliau^es ist dreischiflig. Eine l>op- 
pi Ireihc von drei Pfeilern und zwei Halbpfeilern am Ost* 
und Westende theiit dasselbe in vier Reclitefke im Mittd- 
schifTe, und je vier in den Abseiten. Die VerhSltnisae der 
Lauge und Breite sind folgender Länge G8 Fuss, Breite 
K2 Fuss, von denen die Hälfte für das MittelsebiiT entfällt. 
Höhe 37 Fuss int Millel- und 32 Fuss im SeitensehilTe. 
Der Pfeilcrabstand ist 16 Fuss. Den Pfeilerpaaren entspre- 
chen an den Wänden einfach gehaltene llaibpfeiler. — Ein 
Triumphbogen, der nahezu 4 Fuss in die SebifTweite hinein- 
reicht und im rrofile znei Schmiegen und eine Iluhlkeble 
1i;>t. troniit S<-liiiT iiii>t l'n'siiyS'rium, welch' letsterea sich 
eine StulV über üic liuJtullur erhebt. 

Der Chor bat die Breite des MiltelschilTes und eine 
(.fiT ;:<• v<Hi 17 Kii««, i(rei Bogenslelliiiigeii und dreiseitigen 
(Jhorabscbluss. liagcr des liippenwerkes sind hier Wand- 
aSulebenmitKeleheapitttlen ohne Laubwerl^ die in einerübb« 
vott S Fl"« nber den Boden mit einem Hiii;?c rci'ütrrr.rrtig 
ubsetxcit. Die (Icwölbecoiistruction i»t edel und einfach, und 
in etreng geomelriseben Fignren tind die Felder gwbailen. 

An tU'n M'irrlisflinf idmitr^piirillcri "sirt«) ri'H4lp <rliimreUo<ie 
Schlussslcine. Fünf Fenster erieiichten den (h<ir, von 
Wfflrben das in der Axc liegende von ianen retmanert ist. 

Sie sind ;ille von 1 Fn<!S (i'^f in rfsp Mnurr ein;ji"<;rtT- 
ten Biendlagen umgeben, welche der Wand die Massen- 
balligkril benehmen, da die Fensler wieder nnTCfhblfni««- 
mässig schnm! simf. ,]c^c>^ Fcii'-ter'i^f tlurch einen Pfosten 
getheilt. und hat als Hogenialiung zwei Spitzbogen und «U 
Naiswerk den Vierpas«, Das mildere icigt vier Piacbblaaen 
im Zirkel. Die Laibung ist ohne fitif-dcr'rn!^ Hi-cMi «'«ffuet 
sieb eine Thür xuin Thurine, links eine in die Saeristci. 
di« an der Ecke dwreb awel HoMbeblen und .datwiseben 
L'cl. ^'1(11 liiimisl iii |ir.i(i'lr( 'ilnf. Beiläufig in der M fte der 
ersten Travee ist jene denkwürdige Mensa, wo sich daa 
Wender «reigiiete. 

Das Langhuiis der St. Oswaldkirrho trägt 'inen 
vom Cbere vitliig versebiedenea Charakter. Alle« gestaltet 
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sich D'iclier und (lp|ti^'<'r, ( s Inl»! :ili>^i' dafür in der Airengen 
CoiKtntelion alleBÜiaiben vieles ein. SellMines wird vor- 
sigKeh i» den G«vMbflit tu Tiffe gttätitrt, ao 4m« «Mit 

leicllt '.iiir (!f»Ti (ir>t('ii Aiihlict tiin viMsm-liI wiinJo, (las 
Langbau.1 für einen spiilern Bau zu hallen, was aber der 
G««<U«li1e, dift d»eh sl«inlieli feat «teM. znwld«rMnft. 

I*iePf»'il>-r siriil Mim- .lui ileni Se:-!i-t'cl C'i iislriiirf. und im 
MilleUchiffc reich gegliedert. ZwciKuudsiulcheu scklicaseu 
■idi dvreh ctM H«Mlielil« a«d Vlcrtcl^Siiilelwii «n den Pfiii» 

lerkem um.ujmI i'.iln-n iSillirilwULUc |inl\f;iU]r KcNticapitälf 

Über den Capililun erbebt sieb ein kiimjirerartiger 
Aofvate mit kMrr%em Leid»» g«MlimOelit (dort «• «r «of 
die CHpitiiie »uWitii). Aus seinem obern Tbeile ent- 
springea die «icii darchkreiuenden Rippen für das Gewölb«, 
die ein wondersam reielie« Netiwerk darslelie«, vnd wenig 
Raum für Kappen übrig lassen, dafür aber an Verfluchung 
profitiren. Merkwürdig (rietleicht eintig?) i«t an diesen 
Rippen neeb , dua aie mit vielen «tark bervertrelenden 
„Na«en" gi'zicrt sind, und beim Ziisainnit>n.sto»sc im Winkel 
freie« BliUeroritameiit «eigen. AnsUll der einfachen Scblnu- 
•teine, wie sie Im Prrskytarom atod, linden wir Mer grttasere 
OTalu Medaillons mit bildliclieni Helief und Laiibrinilern ge- 
acboifiebt. Wie man an einem Medaillen (Ece« liemo) noch 
etkennf, wäre« aelbe nrsprttnfrlieb bemall. 

Die ITcilcrsocLi'l t'udlirli sind 3 V»ss borh und treten 
mit einer 3 breiten Absi brugung berror. Üie Sockel 
der Dienste gliedern «leb p<)l} (;on. 

I)ie NebenachifTe »ind in ihrem Baue nicht vollkommen 
Obercinttimmend. üie haben «obl gleiche LAnge, Breite 
und Hsbe, gleiche Mensie md Halbpfeiler. jedeck rer- 
•chiedi'n «ind .<iie in der Gewölbe- und Fensterconstruction. 

l>ie Dienste sind wieder an eine Seile des «echaecki- 
gen Pfeilers angelehnt «ad besteben hier weniger aus- 
iidend ans fniif Kundsiiulclien. Jedes Süulcbeii bat sein 
Kelcbcapitül ohac Schmuck. An den WanHeo besteht der 
Halbpfeiler ana einem nmden mid cwei polyi^onen Slulehen. 

Die Gewillberippeu vereinigen »ich niebt in gleicher 
Liege, sind duher auch verschoben, iüe rechte Abseite 
bat alle Winkel Tersdwben, die linke nnr je iwei der Linge 
nach. In den Winkeln finden wir wieder ..Xasen** nnd 
LüubMcrit, jedoch reicher beides in der rechten Abseile. 

Die Scblnasateine links aind rund und kleili: recfats 
oval ni>d so gross wie im ||«Mpl«cbtflh> !• beidea AbseilCB 
aber heraldisch gesiert. 

Den Reiebtbum der reehlen Ab«eite erkennt man «ucb 
in den Fen.sicrn, die hier breiter und dnrrb zwei Pfosten 
gelheiltsind, auch eine mehr gegliederte Laibung haben, wAk- 
vend die link* einfbclier IcL Di« Hegenfilllunf ist in allen 
Fenslem ans der Fiscbbbsenfignr consiruirt. In den xnei 
ersten Tratten zieht sieh unter dem Fenster ein Kaffsims 
aus Sebrige nnd Wulst belebend Un. 

Das „Kinst und Jelzf macht sieb auch an nnscrw 
Kirche gellend, obwohl der Griuel der VcrwQatnog m 



sy<ti'in;if i^cb iiri^cr (»dttcsIiaiK iii.Iit ruinirte, wie er e» an 
vielen Landeskirchen versuchte. .NalOrlich kano ieh den 
Bauisfnnd als Laie »lebt In gehUriges Liebt «etscn, das 

mnpc cinor ('oiiiiiiis^i.iti V i.r!ieli;.IfHn b^elLoii ; ich berühre 
daher nur wenige«, was .ledern in die Augen springt 

Ans der ganten Arebiteetar gebt nicht schwer herver. 
«lass unser I!:tii JViit (f. r .il t'n )>(>7i'iehneten Zeit 1431 (aus- 
gebaut) im Einklänge steht. Theiiweiaes Verscbmübea der 
•trengen Conalmetion and Üppigkeit geben so «lemliob 
H;n:i1 :ii Hiiiul. I 'iiri':;«'Iiii."issiL'ki'ir inj Gi'iiniJi isvc — - kleiner 
Höhenunterschied der Schiffe, ein hi>Gbsl complicirt ans- 
geepanatea Neti im GewMbe de« HitleU and vertebO' 
bene Dri ii i l,!- im NebenschifTe . die >:udc>m noch durch 
gleiche starke Rippen da« Mark der titiedenmg und den 
pjranudal anftlrebendeo Cbarnkter TCrlieren, Pfbiler die 
obri.- Dikl- Li iui^,' in uii- Hogenguric überlaufen, da.s biet 
decorativc Element der Fitchbla«« in den Fenstern etc. — 
kennieiebnen den Verfall der Gelbik. 

.Ii Jdi Ii ni;i^' Hii i! Zeit dieser Charakter in 
UMercin Lande .Manchem etwas befrendend erscbeineni da 
gicichieitige — ja necb spätere üaoten bessere Formen 
und strengere Cunstrurtion leigeii. 

Aber die Thatsache, des« ein vom tiefer Gbrfurcht su 
dieser Wanderbostie durebgMbter LandeafllTat, Firledrieh IV. 
den Biiu aufführen liess, gibt auch einigcrmassen die Krklü- 
ruug for die angewendete innen gesteigerte Fracht. £» war 
ibm darum la tbnn, ein Heiaterwerk jener Zdtriebtnng nnf- 
zuslellen, und der reichen l'bantasie, der üpferliebe des Für- 
sten gab der Baumeister Ausdruck nnd Leben, wenn er sehen 
manclmiel Veratatd nnd Geaehmtek tuai Opfer brnebte. — 

Als Anbang lilbrc ich noch einige mitlelalterliclieCbw 
re»te auf. in der (Spelle «um heil. Biut ober der Snorittei 
ist ein silberne«, gut vergoldetes Ostensorinm (drat 
14' bncb), welches die sucra xperifH oder MQkCiritebe 
Wunderhosüe bis auf den heutigen Tag bewahrt. 

K« bcfltebt ana einem Fussgestell mit 6 Feldern, Kuaof. 
.Ständer und pyraniidalcm .\tifsatz mit dem gekreuzigten 
Heilande als Bekrvnitng, Am Fusse sowohl als am Stander 
•lebt man durrbbroeheae A^it. bestehend «os Drei- nad 
Yierplissen. 

Am Fusse ist ein Wappenschild mit drei rutben 
nnd drei weissen Feldern. (Oline Zweifel das Wnppeu 
des Parcival Heineck, dessen auf dem Gcmilde in der 
bschrifk Erwähnung ge«chiebt.) Zugleich erblickt man 
•ndiaorden sechs vorstehenden Patten am Knaufe (rotnH), 
die iu Yierblullforin sind, sechs golhiscbc Buchstaben (p. 
a. r. p. i. V.) erhöbt anf dunklem Grunde. Der SUader ist 
c) lindriseb ren drei Pfeilern umgeben nnd mit runde« Glan- 
verscbhiss. Die Pyramide i>t durch sechs xusHmniridaufende 
Streben mit Krabben gebildet. Oben erbebt sich auf einem 
Knaufe ein Crucilsbild. 

Der Tau l'stc in ist aus Mumoi- gearbeitet iu Scebseck- 
Der TbctI. auf weiciMm die Sehnte ruht» ist auf jeder 
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Secliscckseiti! »lumpfu'inkelig eingegchnillen, »u dm <t«r 
Durcbscbnilt piiicn SIltci leigt. Wflohpi- «iif einer niRd«« 
Platte mfailzl. Lelzicre umgibt wieder ein Scrhscck. Die 
Schale eiiiliält kuinoii andarn Scbmuck «i$ «inen «kriicben 
Frit-s mit Lilirii.i|iilxiMi. 

Kin eiserner Seh rii nk (armarium Hierum pcnamit in 
ein>-ni bisihuflieliGU VisiUÜoiuprolakolleJk mehr ala Z FuM 
hix li und etwas w eiliger tief imd breiU rcrdi«nt weg*n der 
lierlit-hen Arbvit an der Vorderseile die Aiifinetk -.imli il 
Hie Kinrahmung der ThOre ist uus Eisenblech, wekbe mit 
Lauh» crk und Medaillons, worin man die vier Evangeliatei und 



oBch okaa ÜoJuGott Vater — recht« den beii. Geiat erblickt» 
vmmi wurde. Auf deirThllre Mast sirbChrialuaerkenoeniind 

• iii Kreuz, über Chri«tiis srhfint itur am Kri-u;ie zu stehen. 
In der Mitte der TbAr )«t da« S«bl(l$MUoeh . durch vi eldie.s 
ro«n mit Einem flehtOsie) Tiernndxw»niii>! Kicgfl ungleich 
bewegt, «clehe die ganze Thiii um;,'«'! ' n. Nirbstdeni iiit 
eine {jet't achadhaHe) Vorrichtung zu heaehlen, die da« 
Oflhen flir deit de« Kunstgriire.i l'nkundigeu binderte. Die 
Viir.lt rsvilr \<:<i' M'r;;iildet und bi^ntaleu. itt jettt «her iebr 
beaehniuttt und vuiu Koale aogcfre»»«!. 



Kleine Mittheilungeii. 



^IrolMi» roll %>r<tnii. 

'i. lt. 4. li«rai»oni) li*nlc( Utdroo die Aurinrrktiimkoil Arr fniniairtisrtieu 
AreliiiftlOK'" ^"'^ k«tlbaran» ia Kmtil Krorbeilrlvii AKiirauftiiti 

des Sliftw KiMleniealMirg, fan ««lcii«m er bemerkt, da» dcraetba 
ditreb die t«ib Dr. 6. Haider uad A. Caiaeaiaa T*ranitatt«l» Ver* 
MtaallicbBaf In Barepa AalWhen so laaelieB liegiBM. indeai Dtdnm 
«eSaen L*«em eemfM-Mil. Melkitea* vm dSeiem t^oullwerlie mH Hilfr 

.iiT M,;rr.-fi,-!.i..-l 1'ul.i;, ali..Mi-n Atk ;..-o'.il,ri;. K»..|.r.,-I t / i 

gcti^u, ijoi-LtülUf;! il*u i>.j{i^uJjy liic 1 ^iatÄ*Atht* . »las* 4as VV rik v*ni 
N i <' oln II » V. V« r d u n. riiipin „rranMuix'licn" Iviiiaillrur da'« XII. Jalir- 
liiindrrts lirrrülirr, and er itt beinülit, iil>»r <lie l^t>eivsuiii«tSfute ilieo«« 
Kim*<l«T» fiwigr AafteHflMa tu gtUcii- In «ln«inDtirlir. bflilrll: .fjiiidr 
^ Itt präteipaat m mm mtM» de Tnnai', arelebM jiajpt M, B> de 
Mertiar iMraoagab, Hnd Dldraa r«l|wrfa SlaMa: 
aCknaiMf JKMuüv ie IWimi, trat. I?, |Mg; 19» 4!t: 
Ai rmmAr HOS fm ar^tr^ la fitrlt die AWrv-Ottnuf A> rrfRtr 
de Touruny, trmmnif Ifriii ijui n fwi i/o ■ . - i * r' . . (inte 
en ees tei'uie» : A»fiti <tb ineurnutione Ihmiiii IZO^ ivtm>hi!jiutum ent 
Aor vffu« aHrifaitfNnt : tt d fauti e ru*le : Httr »fttm freit HiagUttr 
Aietlaittdr l erdum, cimtinrn* oryrnli mal rat 109, nnri *rx maet tf" . 

Hieui bemerkt lt. de .>lorlirr, tlats Nicaliiiis v. Virdua aa* Taiir- 
nai kentaaiBven dürfte, »eil ia tUemt Aaf«c<ir«Skiiag«a der Stadl 
Teamii xu thdao a«i. da» Cela ra (N ie ia») e. Verd aa. fileiaialer, 
■m 3. \i»«iiiber 12tT Blirgfr Ki'worilon «ad IhH dirscin Aniaaaa die 
dort für Sühne <on Brirt,'prn iiblicli« X*\e ron 2S 5ut> hrulill liil>e. 
W ir liii!i. i wfitcr» »nfiilii i. un.l jenrr Sriirrin d»r Katliednili »i n 
TvuHtüi. welctico Nicohiui >. Vir tun iiirli drr obrn cilirlen 8t«Ui! 
(au« dem W»rle do» C- i . n ) m. Julir» 1211!» aiiKcrrrtigt bat, der 
Relifiiieaielireia der liail. l'nula genaanL Didron b«>tr«il«t dir 
Aaiiake daa R. de MortUr, da** Kieolaaa aa* Tovraal itanait 
uad Ucibl dabei, daaa er *aa Tctdua aci. «Miealaa vea Verdaa* 
■ebreibt er Meraaf .war iia Xlt. Jahrb«M4crt *ahr«ek«i«licb ein M 
bcrdbinler Knailivur wie W ilhelm v. Scn« und Villmrd de Hanii<><>aert 
berübinl a1» Arcbiteetrii waren. Üit- Munfln- \oii Kle>l(im«iil>ur)[ oder 
virlLholu ilii.n AM i-riilii-ii w..:il,-n m ui i .■<,,■ s i ...,I<|»fbnii,.<if 
uad KinaiiMfrL tiu»lulirt-i'i U^iii'a, uiiii ü» »ic Ustcrr^icb krinra 
Küusder vtin bedrulrndrni Iliifr >ur Hand lialtrn. lipl ihre Walil auf 
Kieolaa« f. Terdae. deaaea Anacban da«aal* aehr rerbeaitet aaia 
RMebta. Kieku war tbrigaaa aiekt dar aiopua Ktaitler too Itui; 
daa Terdoa ta jener Fariade baaiaa; dean lai Jalira tlU. ekaica 
Jabre rar |«aer Z«H. wa Kr«t«r«e aaeb Wie« aiul hi ffia K»M tu 
Kir-iirniMihtinf r»i»(», Ii*»« Abt '^u>;<r i u l.ulhrin|;ri> mehrere 
Kiiusllrr iii dir \btei Sl. lirnia kaii.inrii, uhi dort da« |iracbt>t<lle, 
in emnillirlein Cold aui^eriilirtv Kreut »uarohrrn lu laaim, van w<!l- 
ebem er ia aeiaer AabaiebaiiaK: aUimHÜtrattame eaa" africiil. 



da t% daiiiiil« tu Vi-rdun »if in i'nui'. I.allaiii^'ria eine Schul« von 
Kmiiillr<ir»gal>. »«Ichf mi* Im I ni illcnriamRhi'inin Vrrhindiing »lan- 
den. — Narhdrin Nicolaui », Vrrilun sein un»»«"! Werk lu Kluater- 
iieubuf); bi-rndi);t lullp, durfl« er <rbun einen beilrulciiden Namen ga- 
habl babeii. Ui« Stadl Taaroai, betatht ihre Kathedrale aiit kaalbartn 
lalifni(Meheei«Mii m bereiebcni. berief ibn 4iber auth dabia «nd 
■[«•* durch ihn d<>n Drittbuebraia aaftrlife«. Veen Abt 8«ftr Ut 
die Aafertifriin«; riiiea Kreaiea zvaiiabre bettiauate. «» aiad telm 
Jahr« für . in, 11 ..i irr -5, m Si I 'i ,:i ichlru viel. Von lH*!, dem Zrit- 
(lunklp dti Aul« ! Ui;ui4>,' tUs iUli<|>iien»chreincs von Klostemeuburg. 
bis tum Jahre I2I»S, in weleheni er den Sehrcin der Kathedrale zu 
I'utirnai vallendel l<al. »iiid'Zt Jahre, von denen tehn, vielleiehl aueb 
ttrSlfader fünfiehn Jahie terachiedenen Werken entweder in Lii4li^ 

fiagea oder ia Öaterreieb, aad der Real derteibe« den Sebniae tu 
Taanaii Rawidiael yaweaea «etamaehla.« AafOniaddieaer Annafaiaa 

zu dein Selilu« , data Micalaa« r. Vrnlua im 
Jahra iWt walirtcheinlieli achon nahe an 70 Jabre all war. «nd da»« 
unter dl.M'ii V . 1 li;,|ii, , ,, ,»..1111 -In- Siadt Tournai im Jahre 1317 
dem fnliiis v. W-iJuii thit Itui j^vrittlii verliehen Iwtl«, danialrr 
wahrtcheinlieh der Sohn deturlben tu leraleh«« tat, aadaai aladiaaer 
Oolar» alt Clasiiialer (vtiner} etadMiat. 

Wenn wir eisenaita im babaa Qrada erfreut «iad, dorab diaie 
Maebriehtea ibardenan«Kaacitba«l«ill«teicedeaKlattanK«barg(r 
Altaiaaftatie« eintga IteaebleBiwertbe Aafklf Taagea ta crhallai». «a 
binnen wir durh in zwrll'acher Hiniirht untere Hedenken nicht ver- 
«ehwelt;en. Krateni Ihul llidrnn l'iireehl. Nieolniia ». Verdun in die 

UmIiv iln- lli.l.r. Msrhen Künsl'.T .In .Mn ' l.-'-.« m strilni, 

>U Lfütriiigen, wohin Verdun Keiinrt, Heiler im MI. J«lirtiun<iert 
noch auch »pätcr, aondeni erat teit den Will. Jahrhundert >n Frank- 
reieb bleibend gebirt, aodana iai •* auf alleod , daa* ia aiaer lalaiai« 
»rhea JoaebriA aaa dcai Begiaa« de* Xni. JaMamdcrt«. wie aia 
Oawto ia aataar Gaaebicble tea Taaraal dbar dt« Mabrarwlbnlea 
Scbraia der Fraaeabircbe t« TewraaS nllihellt. die ftaaaSaiaebe 
Beirirbnune „tfr IVerfmm" (richti<;er de Venlun 1 71: I. s. n i»l iadcin das 
Wort Verdun Kewiaa auch, wie auf dem Kl<l^t,::lltluLul);t'l Altarauf- 
jalie. latciniiich „ liW«ii«i*i«"' ge^ehriebcn war, wenn die Insi Krin 
rrht und riehlie aeia ioll. Habet obwaltet hier catweder einVerstoaa 
oder wir aind berrebli(l, ttcrdia AnIfcaatlaiUl d«e loarhrift ria^ 
Xweifel in erheben. K. W. 

Der •arkopaafAMv der Kirche au M. «— a i« l'oeona. 

E* Ist bekiBBt, daaa man l*ii|;e Zeil Itindareb ia der rhrlitRelMHi 
Kir<'l)i? li. 11 i'.i-liraijp 1 lioabachtete. Ober dein tirabe eiiirs M' lvrer« 
da» Ii. Mea»n|>fer dnrxuhringrn und >ine Rrinnrruii); aa dieaen Vor- 
i;>nK iii noch heate die kirehliebe Bcflimmung, daa« an jedem Altar- 
tiacbe ei« ia InaemaaigabUlttr aad ailtdea Haliqaiea «aa Heiligea 
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gcflUlIrr SUin Mgtbnckt Min ni«M. Bigcitlifh« SwIivpkaB-Alllra 
dad m «oMrat Tfeg» *kw tUtu nehr motrvfHi 4anhalk 

K»«ähr( ««imMrhin rin rrhSlite« lotrreMe. «nich* rinm Mtg«Mitb 
«IIS dem pr*len Jahrtausfnil iIpi riiriiUnlhum«« h<>ri'übrenili<ii Allir 
kennen xu lernen. Anloa iiertoldi gu^ Ncri'H» :;ib< m I rrlilil 
„Rpviir (!«• r»rt rlirrtirn" (J. IWCi. |i. S~ ( ilic Uf »rfircibung und 
Al'bildnni; rinrs tu Sl, 'itno in Vrroi» brIiiidllcbM SufcoplMC* 
Altaru, «Icr wir foi^crBde Kinietnlicitra fnlarliiB««: 

0(r Alter «iiUiftlt die Kitft dr«i«r H»it%«a: I. dw b. Ctm- 
cantiM. Mlrlf rtn im iV. Jahrkmidcri, S. dn k LacillM, Bitebalht 
ra Vcnwa, der im Jahr» S4T dtai Caiwile la Sard«« Mwohnle. uad 
dr» Ii. I.upiiin, fMcbAllt Vilchaht M VwOB* im XII. JKlirhunderl, 
wi» die» einer iMfhrlft MtlnMmnen irorde, »elclie norti im J»hr^ 

I :i7tl an drr Nord»! Ih- ilr* Ml,,r , %iii IrnnvN^ii l>> : All... ,<( uu> 
kallislrin ifrforinl iintt du* Hille- m»» rolticm Vrronesrr Miirnior. 
Kr hnt fine Höhr von O"!'?. eine Breite ron VSIii «od «io« Uänije 
voB 3'X0< Ur*prta|:li<>li wür er gant Wmalt, wm m* «iaigca aach 
varkaadMaa übarmUn enabM wardan kaaa. Di« Vardmeita lat 
ia drai Paldcr fclkcilt. la der HiMa «Wil man ChritliM «« Kraata 
twbebM M«rto uad Jahtaa«*, hMMH mit «iamo larMn UaUr- 
rocke und d>c KTuir mit do|>|>elien Nici-In »a du« Kreut Lefesliel- 
Kr i»t nucli Ubcnd dartresUIII und krilt den Ki>pf aiil die Sri!« dt!< 
.! l.jiinr L" ii'iL'l. ('her de* Krruze>flii|ieln, <■ nl (.Mir m t>riA'-\. 
SiitiJi ili -•i'liien erlilirl;! manioei Kni;el, die i'iai^e «In' l.ridea»- 
wiTlt/.ciiK<.- in di'ii Hjadeii lr«'„'rn. Die mci Scitenllirile «ind in 
l)opp«iarcadeo, di« roa ||c«uadca«n Sf itlra gckWIxt wcrdaa, aatar- 
Ihfitt. ia jaiar Arcada aiitt «i« K*mp/M n» den SU alwnilkUrt- 
■Ictadta aynbaliaeban Tliar« «ad auf aiMui LaaapaM* aia Knu- 
faBaabuch batlaod. Na«h iat la Imaarkaa, da«* dia Fitic Atr vier 
Evaogeliilen unbunfliulil sind, Mntlbüu» unil Ji>hannr.s i*:.-«. Ut^n ;iiif 
.Srhiimel slättrn und k-lilrri>r jugendlleh und nliite Hart il^iK t tlcMt 
iai. ,lch ft'aube". brinerl.t in Ketutr »tif die Oarslelluiipnwi i"' ili < 
.loliannr« Brrloldi, .da>* ein einfoclier ehronoloxiieber <>rund i;e- 
aüKen bünnte, diesen Lnleriohird zu erkUren und daai c> nichl 
Mlitig Ul, ia diaicm Nalira — wia Didroa ia »einer ikoM|n|ibia 
ummuiH — «ioM Bialda» daa bynirtniialhaa Slylaa w lucbw'. — 
Dia rdckwlrtifa Stila dt» ««Aaplac** Hlfl dia fMahto d«ff Erld- 
■MOfr. »SmllHi äf* SM«« dar R«r*«tilca, b«frHl ant darVaHhlll« aiid 

«Ii rru rinf.V.M'Mv liur.fi (I.: -In- .t.,> Pmni.Ki-^ T., ! .Im Piin,!.-!- 
iiiiK,' 'It'i Ki.lu'u uti;i iiL da\ i'ai;ii]iy'» s^rltfrt uf&niitteii^iii' iüi UesnU'B 
dl s II. il.li iIk» eine iiiünnllehe und eine weibliehe Finur, die Berliildi 
Iii« Adam und Kta heicirbiit l. - Ad der F|>i>lei»rile de» Snrknpli*);- 
Alliire« iil ifine Jasd dii'i^i'di'llt. Im Vurdergrnnde eililirkl niao 

•inaa «»» H«ad«n s«h«l«tra Una (?), d«r van «iacn Jügar «ail dem 
Maiaar galMlal wird. tSm «waktcr Jitfar, uad twar in Rtakn daa 
Bralam» Mll «Im» Him4 m ainar Maar. Aadara Jiftr afad aar 
iwai Bf iMDM «itblbar. wdeba dort («(»Milan« lllir«i (?) and Afan 

verfolRi n Ai:f der enl|,'e|ifn|{eti I/. I< j .^L•ll<• U ili die |)»r«trllun|; 
«ad «> int dort daliegen folgende motWi ne, lus dem JaJir« iSMS her» 
rihraada laidirift >iif?ebr«rhi: 

Hie. rei|uipsfutit 

Corp. S, S. Lurilli. VI. 

Lapieni. XII. Spia. Varaa. 

Bl CnaoNlteiA M. ■ecagaiti 

A. D. 1808 dia. 25. Tbri». 
Dia Daralcllaufca liDd in Baar«t>*r*ti>ria iculpirt nad 'li-i- '^m« 
Altar atiMl M«h lartaldi am dfoi Baglaaa dw IX. JthrliunderU. 

K. H. 

0ar ■•laMataail •), 
Pia iltatta Spar «iota Baiditatahlia habaa wir mdi a<r Aoaiabt 
daa P. Hirdii ia Ktm ia dau latakMrtmkiidtM M •aahai. DaH 
iadal aidi «or Ml» dar GnbcaaiMh» «ad d«a Altan «Aar «ta 



*J Aat dau .KMMMNkMob- J. MM, i. lt. 



•laiaanar SHs. wilahar aach der thtntmgm^ J«Ma birtbntek 
Aichialaf aa wir auai BatcMfarlclMt fadiaat halMu kaa«. Omni dta 
SMHauf deawibcfl dtiMat dia AanatiM intbt, aa wi die Katkedr« 

da» Biaehor«*. r.i wtn aiaa htar dar Pitaatar m «imar Stella wm 

iii'ii'i.t ^r.eKu-n 'tie pfeitaAlca wimatMdm ÖtafealMnafatraM« 

DIeee Sitte, in der Siht de« Altar« einen !;ev3hnliehen Stuhl 
«■riuttellen olinc Aufbau und tjitterwerk, und »o die Beichiea auf- 
■Bnehmen, scheint nun daa i^nie MilteUltcr hiadarck fettgaUtaB 
Warden tu aeia. Dafdr aprtthca di» Abbiidangao. waiak» aan *aai 
Sacramaata d«r BateM» bai dafttr apriefct auafc der tfontaad, daia 
rieb lar kiiu »rbabeaer Beiehlalahl uns jener Zeit «rhalUa kat 
•ibrcnd am Meb Muiier der klciaelen Haixgtbttda da» IMtakHan 
heailtl, 7,un> Be«ei»i- f ir lücae Italitaptaaf will icfc aar nt drti 
llildoerkc nurnierktam machen. 

In Nürnberg; findet sieb in der Lnrenierkirehe ein aller l'"lügel« 
altar, weichen man den Ueekanttar Bcnnt (HUO erbaut). Auf de* 
Ftfigrin »ind Seea*» au* dam Ub«n dea Heili|{«a aagebraebi. Auf 
•MMn BUda eiakt maa dea Haflifau ab Baiekttatar dai Xaiaeri. i^af 
HciliK» aliil »H latal aataiaani StaMa. dar abaa v»a eiaew Balda- 
chin bedeckt iil. Auf eiocm Bettehimel kniet vor ihm der Kiiaer 
und «agt ihm voll Vertrauen sein« Sünden in das Olir. Hinter dem 
Kaiser »tehl sein <>('ful<;e. Kill i h k' Knappen. 

la dein brriihnitcn CrLcibut iie : llurtulus ati.w.i" ( .'^ir.i<'.> arg 
1j09 bei Kobloeb). (indel »ich bei den Bciehtifebeten am 1. i-m.- Har- 
ileltaag dar BeicitL iai Jlitteignukda einer Kireka mU( der Itciebt- 
«ttor «tt Gb»rr«ck «ad nr»l tuf »imm gcwdkitüehea gvthiMliaii 
StaUa okne Tuek aod OÜtar. Vor ihm kaiat eia Kalb*. r»omatkir 
sei» Bektaatnl«« atJa^Md. niaiir ihn etekt die Matter. *o1l ttorg- 
fjf, .t..s. it.r Kli,,l .Iti. i..-iM^.rr. \:i ^MirJi^- Wcehc. Hin iil.n:'.-»..« 
Iii in «Itsai lii'i lilii.iltu l.i* 1» 1 1 L. u Ii . . lUs K. (iloekentun lu .Niira- 
beri; für den Krihiichof .\lbreclit vun Maint mit Miniaturen schuiürkte 
und das jelit in der Ilufbibliothek lu Aschaffenbur)? «ich hetindet. 
Auch dort hurt der Prirtter, blua auf einem reich uinanientirtea 
gatkiiabaa Slaki« »iuead, d«n Retebtaadeo aiv der vor ibm kaiat. 
Ba atahl ab* vaM fatt, du» mn ta dar allcbirbilicbaa nod anittH.- 
altarliehta Zeil nur elnfaebv Stahle in den Kirebea taoiAato de* 
Beirhlhtrent |;«br*«ehle. nicht »her beanndere SlShte mit BrtlttMl- 
■.;i'ti, Si'iliMülii'ileii und liitii-'i L, K-h Inn niin .nii li mi. i i'. r An.ticbt, 
daa» diese fitühle meist an dcu ChorsFhrankt!:i, uni all umter dem 
Hochaltar« aufgestellt vkren, weaifsleui in kicinercD Kirchen, 
«ekb« AaftlaUaag hialer dam Altar* ahar jetu darcli do Hitueia 
Bamaaom varbuta« kü*). ftea* dart iadal mao iu Allbalem noch 
hlallk aeMa alle SMbk mH Mckfcbaa uad Pabtar. S» arfclirt afah 
wohl aueb aaeh eine «bdera Eiaricbfang i» uaacraa tCirebeo. HfaBg 
sind die ttothischen Altäre an der Huckseite mit der [)arilellun|{ des 
jüngsten tierichtes geaclimüekt, »n der Predella aber mit dem 
Sehoeisstuck .1. n Ii \ 'vu\ <l.r Ai..iiti-I l"<-lnu i:iiil r.inl ü. Ilifs.. 
Bilder waren nun ^ant ^eei^nrt. um die beiciitenden in die rechte 
Slttninun); beim KnipfaBj^e de>. Uusisacrniiirnlrs ta terseUen. WSh> 
raad iia aattaadea, um um BckeMUti*» tu galaag an, aebaa ti» w 
*i«k daa jOagtto 6«ricbt> da» Kid da* taidaMtan dtiBgikrlalMi 
Heüaudea aad dia Bilder der ApaalalttritaB. Wibrtod dta antai» 
Dentellange« Ree* uad Absebea ver de» Sündea berremrufe« 
|teci|pi«l waren, lllu^^U■ li'I.I Afi I'i'li-.is mll ilon Si'l.'.msi-lii «IcB 
W«i; teilen, wiL' uiüii dtr .Sünde Lm^I äUlu^rsi i.tuii, ut«u «-vaificrte 
•iclk, dnsa der Herr dem Petrus und den Aposteln allen dir tiewalt 
gcgabaa^ die Staden uschsaiaeaen wad »« behallen. mea wird sieil 
dami ge»»» dem Btiebtamlar gMulkt babaa lam aufriebliceii B^ 



>) tiiei isi «■•■iKsiFna tmtittH *arb«te». I M ea « f«*MirdM> fa A U i b li fa 

•i-rfa-in ronfritiiituili-m , in f lia «ncra« CmmftttUmit au^fktt ff «Mim 
fimUHli, iiHtficut Ii Uff B aM mt hr» ftiUm. , .lU, MH. Mm. 
ttmer. Ktmlt. 
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teMtaiM. Aach itr UmlMd, Jtn firOk«- M d&t AbMlaliM ü» 
V$mi»mdtu Biapl Am M k ÜMmU m |tl«gt «nnica. iai(t» 4m* 4er 
ll*Mtv»l«r mtf blMMiit SHilil d«(t«*M«** hl- G«f •■ ii* AaniliMr, 

.Inf* iiiiiri ,11 Miltriilter kfi-iL^ f'^T lOlirlicr, I5<-;. MUuM,- -,fK,lil, 
s. JiL'iut Ii I <l r i> II « ßf ricM tu s|>r«<>lieli. «isss er tu ii«r Kr^uriiüii'he 
lu N'iirnbfr^' ■ mi n t riiltgolbisclirn Brlrlitsluhl drr allen /«it Kcfun- 
ii«B, den er ätnn «»gleich ropirt und vet beuert von ViuUel-le-Doe in 
4m Annaleu mit^etlieitt h». Wir werden aber nicbt Irren, wenn wir 
jCMQ BeieMitihl ab D«a«i Pradaet aritircB aut 4«r iMt itr 
iMilM IttMnnUM «*f Kirch*. Obiit Zwtird Iwt iltti 4». HaUaUfl 
^eieit'hiiei «nd M mUmI dal Ai^ «*«• DMrm ttt Maaeltcii mtMChk 
Uei («enauer Rrtr»eHtnn|( hui aadl difitr Steht Fatid«», w«1r1^« im 
Mittelalter bei HaUarrbHeeliireD nie »nir' « 'n H » u .li'ii \\ i 1. Inn 
also ilabei, e« i»t bisher tein ui>ltelsllerli<:i» r Im iv I :muJiI mil .S. itui;- 
bul^n und S|ir<H'liK'illern gefunden Murden. 

Knt im XV. Jafarhttodart«. vieticietit «rtt mit den AaordnunRcn 
d«a Caadla von Trieat, kaai die jataige CidallDug der BeirbutUble 
in Cbanf . Ha auM* dia rrllitrt V«lwk fiu ofen, alina Uiitolmutd 
daa Blaitadaa anaaliBrM, nnacka Ummaliiiiichkititta, Mnciw 
Urfihren. Ver>urhuB|;»«, Argcraina Sur Falga li^a. Sa trat dieaa 
Wirkung leidtr auch iftar «ia. Dalikr kamca jMit di« Ccbate •) 



dlfMT BticliMMIc md dia V«i«iNha wat, dardi aigaM AvAaaiaB 
den B«leftlMd«D md da« BatdltraUr tu trennen , dureb eine 

aetcavaad uad dureli Spreehfillar und l'ülKücher. «ie luan $ie bis- 

ber in den Klii»t*i ii m I^hi an;eMrendel > ■ s n l uii n r« jeliiüen 
lleicblttüble enl^tRttJtn. Der kekannlü (tritaUt ecckaiastieu» vom 
Cieneralviear Miiller In Keicentburg (1594) kennt bereits die»« Auf- 
biiuleii und f;il>t eine Abbildung einea vgljlaiaaiaaaa BtidllatBlliaa. 
Kt i>l ein valUt^ndiiser Holzbau vun QuadralfatlB» rächt* dar SItt 
Ar dta Priatter, liaki dar Millaiwaod dar BHataAl tfer da* BAiaar. 
dack utt daaa er fcrade liinkaicl, aidti gagaa d«a Bcichlvatw kin 
gerkklH, Wi« ** aaeli jetil in Italien Bmaeh ist. Vor dein Itüaser 
ht»f>t d«t BiM liea leidenden llriUmU. Die MaiUnder Concilienaeten 
UM.) .Iii l; I n iii.'c i. J . 'i Karl Boi Tuniiiu« «rhlidero die tweck- 
l:lJ^Slri^■ K.i.rn-Jitiii.K Jti livM'litalülile bis in Kleinste. S« >ind daM 
jene grOssrrn und grut>iirtl|;eo Aufbauten ton lleiebtalüMeu alMb- 
llrh entatandeu. die nna in den Katbedralc« Balfian» m £r»la«nra 
aclien, Meisterwerke der Holtiebnitlkailit, dniaiif Ma ViCrtlg Riaa 

hocil, and crOilU mit kailigni Bildmra. IkcUa «W hailigM Btiaanii, 
tlMUa fwi BaUciaaD ajrf Sjakaln der Mad«. dar Slnre, da» Cc 
rirUca, der Baaaa «. dfl. 



Notizea 



* 1a dca T119M1 vMi tS. Ma lt. Sfptoadtar iMtdrr Gatamat« 

>.i,in für denlaehe Uesehichta- und AltCrtkuM*- 

f reunde aeine dleijilbrlifc VeraaniinluBC lu HeylliB|;en in Seliwa*«». 
Ea hatten »ich da/u unter dr u \ ilf» C.rair-i ^\ 1 lelm W iti. ni- 

bWf il' Theilnehnier einj^etuadtn u»il »urdcit lalt^uait Ue^eu' 
»IlMla icrbmulell und tum TKeile aucb tum Abaeblufse gebraehl. In 

dar cralcn Sectiea dtaFrafM dar Linea Raoiaearaat, dca /-ugea der 
HceraMtneta *•« AagaaU BMneataai atelk Hegtuaik Iber daaZait> 
aller derTadtcnbimw: ind«ri««llea Sccüa« legte PrefeMar flaae« 

ler alle Taigdniekc oad aina dberaidilKclM Karte nr Präge Ober 

die Vrrtheilun» der Ortaiiamen auf .heim uiul ii-.t;i ;i" in Sehwabea 
v<>p Prof. Iliifler blelt einen Vvrtrai; übti <lic- Niinr dea fried- 
h iifn I. i l «p4rndisr|ieu Vordringens der alai:^. In n St:,.i 1110 m >i-r- 
«>J<U lAadaciiaftea im Uegcasal'c tu dem erotirrnilrii und luluni- 
«jrcnden Vardriagto der Dmtaeben. Geh. Kalb v. ljuatt einen 
Vortra» fiber dlc tTalaitbariDait dar frU»crca Annakmc rdaiiMkea 
l'rt|>rungs aller Backd-Haadcni, ÜBaan» trad TMInnek «ad FArat 
vun Huhenlohe »crilieilte Bi-ilräg* lor Wappenkanda Sekwakaafc 
Kndlicb hielt Grb.Ilalb * yuaat einen Vortrai,' öh«r die Cruaddltr 
.l.'f H.>t:in'.ti n I..; Kir<!n'ii, Kur i1,n Veraainnilungjorl .In» .U'iri i 
I863»»«irde Brau aacliweie gf»Shlt,e«*Bl««ll»ellleda» HrfiaidiuiH 
m BiaUitaaf«! in Balkentodt nad Mariwr« enMektigt aein. 

*Cdln bi um eine Reika kadealeider KimtacbillM trmcr ga- 
«»rden. Diekakanafa reicke GaiMldeaaRmlang nrn J. P. Wajrer 
werde rcNlcigert uad damit die Samaia f«a 70.000 Hilr. ertielL 

Leider «iiicen die koatharaten Bilder narb England, Krankreieh. Bel- 
gien und Kuivinnd; nur ein kleinerTheil nach Sild-DeuUeMand. und 
»ehr weni(»e ilnd inCöln selb»! geblieben. >c ill^iJl■^ -mli -1 einige 
Perleu der alteülniaeben und altflümiaehrn hetiule uta Ausland wan- 
derten. So erwarben die NallonalgaMeri« In l^ondon von llana 

Meniing die aaf den Thräna aitaenda HimaiciskMgiaa mil dam 
Kinde, linki «in feeMirender Bngel» reckte der kelccnde Dmator mii 

«einem Patron, den k. Gcorg. (»Vt" back nnd l«*,^" bratt) am 
4600 l lAr. und van Habtcr Wilhelm die »Tcreaiea" am IMOTkl. 



') Vgl. ii» klMiliHiMi4faboii kelterob* DiaRaail ImPleaa dvrKlaelie. 

8. ItW. 



daa HuaeaM i« BrAatal ela BBd mm Bnkart r. K v c k „die Mutlar- 
fcUee «urdaai Tkmne« k«rb aad 33',/' bVeii) tu 900 Tbl.. 

Se, floheil der FOral ro« Naheasallern. dessen Uevailmlehligter bei 

.i'.i n TiiiiTkunnr i:ia-:.i Üildcra ala «iIi i„'n- < .-iniMirroiil .lu'trjl, jn-fi 
liiltej voii Jut.uiio ». Kyek. die ,V«ikuii>Ji|{iaiig" ui 10^ Ihlr. 
Zwei Bilder desoelben Meisters «Maria mit dem Kiuda und dem heil. 
Lucaa. die keil. Juagfrau BMlend" und die .^.kabelmig dar kaU. drei 
Kioige' kaafia um t.tOS Tkir. Moreau in Perii. Ha klaiaee BMd 
r«a Jean Q aeaart «Gkrblua am Krauaa« (»" back nd W kceit) 
werden mM 1109 TMr., iwci Bilder reo Ro||irr van d. Wehden 
•die Mutter Gutlea mit dein Jeaukind«' (13' I.;k 7i in.t 0" !ireit) 
inil SCS Thir. und ein Tri|itycb „Mitlelbild, t'. l, l.i irunir Ait beil. 
Mrv.\ linket Klügelbild lirri^ür um; reil.l^ lii,' li .jijtrii aebal 

ilirvi Patronin" mit .12^ lliJr. ««n Waraeliau aua beiakll. In Oim 
beklagt man insbeaonders, dass da« dortige .Miiaeoiu ca Ualertaaten 
hat, Meiatar Wilkalm'a »Veroaica* n craJaer*. V«a dieaer Seite 
wurde «krigeaa ein Bild roa Rnhana «die beil. Fimil'w* om 
7000 Tklr. crweikee. AnlkelUle« bt et, data daa Bariiaer Maaeam 
aa der renieigareitg lich in keiner Vaiea bcthcatiirt hat. 

■•In der Niibe der Stadl Kuatok wurde im Kiiii;i jl»en an 
('>■!' Kl Iii' Ii ,111;; • Iii IT \\ irscntijihii IUI Sv (. if ii i Li r r mi >i>genannter 
W ende 11 1 I r I' Ii Jiut i.-iittle«kt. llaa Kigeutbuiiilieh« bei dietein B«- 
gldknias[>l!i>ti.' M, doaa aldi twiteben den iTiienaclierben tablreiehe 
unrerbraaale aiMiadtMia Cchdaa faadca, «ad dacaiAdMlich 
nahaa dam Viwcafcirtkhefk «ia Bcgrlbaiaqilala flr aimieMieeiNeh 
unverbrannie und airar ia Sfrgen belgaaetita UUbM aeffcfcede« 
wurde. Bis j«1tl «lad mekr al* BD anreriiraaate Lcichea anf)^eckt 
wiir.ti'i. »Hl- III nnirr Hi'ilii' lli'^;i'iiii. Uli il.Mii Geaicbt Daeh Oaten 
fjei KJiU-', Jiiuij uiilhltiiiPw iiul *iif Ilfüat udil 4lt-n KuiecB beseliwert 
und mit Grriltben >u» ili*r leltirn lieidniscben Klaeoieit in den HSnden. 
Der Berichterstatter der \. A. /.eitung, deui wir dieae Nachrieht ent- 
nehmen, glaubt, dusa n einBefrrkbni<ia|>lati aus der Übergnngsteit von 
der filtealaa bcidaiieban aar jingataa «kriallickan Zeil aci, wetehe in 
MecUeidMfC in die nwMe lUIRa dee ZU. Jakrhondeita falle. 

* IW Sefial der Sladt Hamburg hat lur Errichtung eines der 

Sluill * ii-ill;'. II M II « !■ ;l III ^ liii' Siiiiin.:- i im 1(111,0111» \hrk « : 1 1 1 ;rl. 
ttocr der winnalen Kunstfreunde drr Stadl, Herr Hut walk er, bat 
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f >'|. .r. 1 >iti»r rinr SiilMii-iiition tu Atm gtdMMta Zirtdt «iagaWCrt 

uu<i ki'diuleiulc Zrichnunf^e« eriicll. 

*ln Jerutnlom ward« dar WicdtrherilellunRibin «Irr Kirche 
ilci hvil. I}(«l>» bereiti io Aofrif gmioiiiineo. Di« Arbeiten aind 

jMiocb BialiMKnielier al« na fUM rt hnlieh gadtekl btl. d« 4wck 



untar der lledintcong euebenkt. dasi sie eieht xeri«»en werden und 
•eiaea Nimeo Intgao. Mea »cbitol die MüitMMiiiwilWBf (MitMiltar} 
«arMO.O0O Pr„«« d«r Canee« aaf mOMFr, dar |n«irlm 
«MMtaf U.tWFi'., di»griec|Hach*MlMWMmlaiigMr NfjOWIV. 
m1 dia «aairiaiw yriaohlHlMr «nd AMnMMkw Inaata a«r 
MOimFr. 



Gorrespondeuzeu. 



*Wt»a» Etnam aii am Pailh ddo. T. Ortotac aaffcaaw w nan 

PriTutbrieft »lltMkaMn wir die Nerlirirbt, d»«> auf YaraillMtaiiy itr 

«rchloIegiteliMi Abthcilunir der uapiriichcn Akademie der Wraiea* 
»clijfteii i4iit drei Wai'lu'ii ;i S l n /j 1 v» i- 1 > s .■ h Nu r ^- .111 (!>■/ lilii-^- 
leiinni; der alten K r v >i i< i>ü t k irc Ii t< gt iiili4>iti.'t wird, tiixl die 
diselKiit giMinrhlen Au>^rakun|;en tu UlierrnM'beiiden ReaulUten 
Ahrai. Cb«r da« BaaulMt dar Nacbgrabwgta boCta wir «uaMMrliek 
btrieUN M ktnaaa. 

* Feldklrrh. Eine halW Kluudi- von Feldkirrb —ttmiM is 
der tlrnirindr To«lcr» eine kleine Weseapelle. 

WinUen und einem Saticlilaehf von ^«hinal^ln liratelirDdr tiebüudc 
aelba*. verdient keine «eitere Krwlhnun;;; aber da« darin auf «iatn 

ttn di« pm» BttiU dar Hiaurwaod «ick «raindModM Mtaamf- 
•pniag aafcktadila WU kum wa^gatcat aof ligMlkfladickkril 4« 
Daritallua? An«pnnh NM ehm. E» iit <ia* btMlIU Holsicolpturi 

«elelte eine Oruppe lun i*ri S»t1t*n>» nark •cbaneiaandervaalallton 
Figuren in iiielir .il> M^ill'^ r iis::r M^^,- l.n<l('l. Dir niiKIcrJ' ilfr- 

aelben ixt Chriatua mit ilt-i Uofnt.'iikiouei iiul ilem Haupte und mit den 
fünf Wundmalen, unverkennbar als eben vom Kreuze Kenammener 
Latckaan gtdaclit uad dennoch aorrechlatrhend. aber roa daa svai 
SatteageilllMfa» Maria und Nicodemus, an den aiehtlick iChlaliHi 
Arma aalmllttl. Dia Bratm kiJt niialick ikr« Linka iHtir dan 
tUkagtm das HcHaadca aad dilckl aiit dar Rcektai «aiaaa Uatafwm 
aa ikn Bnut, «*kr«ad MicadaiM* asf ilmlirbe Weiae mit der einen 
Haad dca Uoler-, mll der aadcra den Oberarm umtehiunKen 

iiriii. 

Von daa Füwea dra tiekrcuiiytcn tritt dar rechte auf »ine 
Ueiaa Wallkugri, dw liaka kartkrl nit d«r SaMa dm ladaa. Vm 



dia Mtta daa Uichaana M aia ki* ikar daa kalktn 8 Atakal Iwah. 

rcictiendei ver|^aldetea Tuch ge>chla|;en. 

Maria (rügt einen meisaea Sehleirr mit goldenem Saume, eiaca 
i;rünen ^rtnodelten Kock und ciix.Mi >rr<.'r' Ird n >lhiit''l nut Mauern 
Futter. l)ai Haupt de^ Nicodemus umgibt ein diadeoaartiger, mit 
Kdelateiaen bejrtaler Gnidatreif. deaaen Bünder beiderseits auf die 
Sekullam kerakblagaa. Seia Haalrl iai ckMrfaUa «oMao, daa Klaid 
adbwws. Dm Madam ktoata ikrifaas ■•cb iif d«i Cadwia» MkiNi» 
da» dia Kg« akht ttr Miaadanaa. aaadan fflr daa hlai^iaM» 
Akabaira Aarid aazaaakaa aaL 

llie ModrlliruDi; der Figuren und he<»>iili'r> iTi r An^di uck der 
Craichler i»t sehr befriedigend, dar Vattennurl' darchaua nicht 

ci-i,..--7.'ri.i; iti'ii. .,:.i,ii,Mi, iiieiicml aad naUrlkti. Daa gtin« Wark 

deutet aul einen guten Meiatcr. 

Oaa Ulld mag nraprttnglieh den Sehrein eiaea Kircheaaltar« 
aaif «nutl hakao, ak*r kai «jnar jM«r laidif aa HaMriniagaai waiekaa 
adt «iaa* JakrkandaMa ao «MMkaa alia Kimlwark hbi Oplbr ga> 
kraakt waadaa iM, «w tainar 9Mil« aMlknl and durch die Pietät 
der Camalada oder «inaa Prfrate« ia aatnaai gegeowirtigrn Aajrle 

lint 1^ I - eil rit cljt \ioi'iieii 

Im N fi flvis.*fiu^4i 5>t>niJäifr d» liesi Um««}» d«;« ge«itlf^'"ii*n und 

aufgehobenen Clariaaenkloaters Valduna (vallis doi i'r»in.iii i, 
eine Stunde voaF«ldkirvl|.beiGalagaaJiait eiaea daselbst begonaenen 
Neubaues iat •■■ altar Zlagal MitfttuaAtn werden. Der Fund mag 
•koa aila Badautanf ••■>$ «■ dar fir akiaa Tdpliinttaipal wirklieh 
galaa MafcMiaf willca gkgkta naa jadoek dia iSaika ajakt fau aaai» 
wShat lassen lu aollea. Kinige andere Baekaiaiia« die lUk amaardan 
noch Iheila i^nz, theila in Fragmenten verfandan, laifaa aia« dMk 
BiiJu ti li M;in;i-i':iir.i..i<'iu /^r Schwei« ihaliaka MadaaM aaA 
ein ichreitcades Uaterlamm mit der Faba«. 

Jan Slaakar 



Literarische BesprechungeiL 



SnblHs bjriamlitiwbe MoBUinente. fi«Migluut imd iMMhiiekMi 
ww F. KiBltk. Wign m Verlag dw k. k. M> mri Staito* 

(fnffkprpt. 

Die Kunal(?e8Ch!cKt# htit hmcIi nia:ic^ie IVmcipi'-nfr.T^f a zu los#rt< 
I'ie „t; 0 l Ii i 4 1' I. !■ Kriu'i'" <liji fl» ...n «.pmlirli irl<<lij;l sein, »«aig- 
stena ain<l di« llaupl^rüin'zrii;<T cli-rii'll"-n ni-itilicti «illgemein (iber- 
einstimmend anerkannt uitii ti durlle sii h ima ia Bilde die ,b)'iaa- 
tioiack« Praga* ia dan Vordargniad drlBg«a> ia dar lliatitt 
dia Kaatt dn ehriitiiakaa Oriaalaa aoak kai Vaittai alakt aa ka* 
hawal «ad «Amckl« daa* JaM aabaa aick abuMi m a a d ala UriMI 
«kW aalka faatellaa tieaaa. Naatantlieh kadarf dia l^rag« daa Za- 

sammciilinn^'ei der ältesten bytaBlini^chcii Monuuu-iita mit den 
gleichzeitigen des AbaadJaadaa a»eh einer eingebeaden Bcicueblnag, 
lu der daa Waik Hlktaka i^ia altakrialliabaa Kirakaaateb' 
Vit. 



tiaaa aakr «raiaattiakaa IMtafaf llafaiC Dia amaiaaMiialclIaBdaii 
ÜMaltelakdl« den Schluss dea WaAaa kiidaa aaUaai. ddrilaa waU 
ia kiartr Fassung darlegen, daaa dia lllastei« fvwMnliak aia kyiaa» 

ttnis^'fi tir^cti tiiiirpn U crki- *'l»rn ili ni piüni-insaint-n altchriatlichen 
tu.tur^tJicti jii^i luiifii unil nur iriiuivoU iich von s^^^^^n iinteracbie- 
di'ri. hI» i'hrn iiiuli Jif rnltui' M l^^^'l•n]MlH!es ^ii K Süll dn- ;,'lfich- 
aeitigeo dea Atteodland«» uuteraehied, daaa die a<g«Dllich bjiaa- 
(inlscbe Kunst erst von der Zeit tu datirea sei, wo aiaa atkfaBk 
Traaaaag daa Haff aa- aad Akaadlaadaa aiagalrataa 9U, WO all* 
dar aDyBaatiaiaHva^ Ikivkaaft arat adaa fkata Oaatatluag ga* 
w aa aa wmm aaak adMa wrkir aakia Il m aa l a ia dar aliriiiiick 
rSadaakaa Weit rarkaodae warea aad swar rork^rraokcad im M!t- 
telpnakle der damaligen Civiliaation, 'in Knie vnn Rw^nt. 

tüaa wattcr au ardrlanida Frage wird dia über den Eotwieka- 
Ingugug «ad dia Batarlakalaagillhigkril dar bytaatiniacbM Kaait 

44 
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Irin. Da» ,n)Uiii i s n hi f I »tarr> V, i -.m" <li r bytantinisrhrn 
Kan>t iit noch immer ifiricliwürüulj. unii <ll^^'ll ia»l »ith in der 
ArebilMlar «m Batirich»tiiifis«ig («rMgMi «* Imha di« Abtw«i- 
4(r bpiMialtcbm twUimt la KtknlMani d«a Rel« 
«chM «IM grofM BltgMmkdl i«r MwIflM eri mnw , •» tut Mar 
vMi ttiMi' *teU «rhcmatischeii WM«rbolii«f vicht £• ll«ti« nm 
kann. w*'iin i:t*wi»»r Griisi<ir[n-sii«-[i vict^ wi^ilrrkrhrrn unil »oo 

einer coastrucUri?» Ausltilii^ti^ i^i *.\\iui Stune wio die GoMtik nich 
eiitttlcl^rllF, liier nirlit grs|irarheo werdiMi kunn. Oa« abrndlünditrhr 
Baieh iMitogtw mm Idrale in «tuatlidieriiexlFbunfC « ie in tucialer 
«■ ■ieb; n hantkl« nf Vülkprn. die eiM aaae Bildung »itli crriagm 
wtA •!«• MIM CAar <kh «ulbaa«» nuttra» «IbrMA da» NaiigM'' 
kad M dM ülw'MbimKni dar allm Ctelnr tctUilall, w1« li« «iclt 
aua der rümisrhen unlrr Einwlrkuci); dv> ChristcntliuiM (fcalaHal 
Iiallr. Hier waren allerdinj^a keine neuen GrunH|irtnoi|nen. keiM 
neu« Con»lr^u■li"n^« i-i-..' ui«-!n /a erbuden, kiht li'l.'.i'^, .rr '.iiiif 
uabeuKsani war die kun*l «iaruiii dveh nielil. AlUidiUü» Ir«! "'in 
diese Klgenaehafleii uesentlich der bildenden Kuntl bei; allein »olil 
mit glaidMOi Uaracltl. Daa Varurtheil »i-hreilit «ivli uoa den Zeilen 
ind fW da« Ltotca bar, di« taeb dia Sltar« bildend« Kan«l det 
MaadlandMal* »byiaDtiaiaeb* wad aamit danalbca Kifcaaabaf- 
iMi ibaflhaftiif aiMabMi ood aa d«r bltdradaa Kuait dH Sllialallm 

eben nnr die ipilesl ROtliiiebe. dir Albrrrbt Uürer». LuCaa CTaMChlt 
H«n» Holbeins elc. ala lebrnaflilii^' und irliendi? belraehtefen. 

Wenn man nun aber aueh der früben i kunsi il. « Ali< mllandes 
«<^in lalerease anwendet, w^nn m&n die A^'üuilivi^i^'tt'ii'n, Gla»|;einüld<* 
■ad Hiaitlairen des XII. — MV .liilirhundrrU inlerea*ant und icbin, 
WMB naa ai« IcbaoailUiig und lebaadig fladal, »o aiau aiaa diete 
Kgaaarlaflan aoeb dar bytuMiiiMiiN Xgaat Jaaar Seit lagailahaB. 
Sa ial darnbaralterdtifabti jttilaicUftaaf Maial: alMaianwr- 
hin einipea. aal dam «ieb «i* SeMut* tiabca Itaaf. 

W«i«a in icinfi' rj'.lurrkün Je ('( ..'ii' l,\'hlrj def 'l'raehJ und 
dra Gerfithes na MUti'i^U^'t J itt CHur AuiiiW'i*.ua^' ilavdii f^csprocheii, 
daaa die K a iar r d a I in a 1 ik tu Korn der Ansieht von der „mu- 
mieabaften" Eratarruai; der hjjanliniarhen Kunnl widrr<preehe. 
Wan aia äberhau|it bytuiitiniarh sei: die »ehr erlun);enen Ahbil- 

daagaa, dia Back für aaia« »K)cia«di«n da« bail. r imiaehaD 
Kalehaa' dtnaa dNiahaa liaM «ad fllr dia ar aNbrara bytaatiolaeha 
MiaialnraB «la Aaballa* aad Vaiigleic)i»y«Bkle bat. h*iea in der Thai 

emr IrbrnaroU« und wirUieb «rtiSne, erbt kflMlIaria^hi- C»t»]io*l(i«« 
ijiul 0(11 Tlil>;idun(f erkennen. Es w. ri' .ilso jejenfnil» die Fra«« durrb 
l inc Anialtl l'aralleirn lu erurtccii . »I» dirae Slirkereien und Minia- 
turen wirklieb bytanliniseh und ob »ie iiicbt rlwo blo« vereinzelte 
AuiaabaMa aiad. Dan« wu«« »ueh du* Muinienmahreben ac-bwindea. 
Abrr (bar «IIa diaa« Pragea iat aarb riae Reib« von Voratudiea la 
•Mdm, <ba aia am- dalaHiian Uumg gcbncbl «ardaa biaara. 

Daa in dar Überachrift ftoanate Warb gibt ria«n »irbt im* 
weaentlichrn Ueilraj; tut Nüherrückuni; de» Ziele», iudem es über die 
Uaudenknialr de» «iobli);en l.andei Serbien, dna einal mi( Itwtnt 
um dieOberherrliebkeil imOat'n l iir i| l^ «■nii > ni' .^K^'esrhlntscne 
Cbrrairht ^'ewiihrl und >i> eine» vnllkommeneD Sehlnas über dir 
Arrkitcetur jriies l.andra rur Zeil »rinrr Blülbe gralallrl, wns um 
aa wilikaaunaner aad ««rdicaatlicher iai. •>« ea «bra «ohl a«cb binga 
ftanaiar Wuaiah bMbcn «iid, Abar di« gaaia bftaatiaiMbr ICaMt 
aia «lanlalfliabw Urtkeil lo nilea. Ka tragm data dia taaarraa 
Sr1i«l(f»tHi«ii»a nirbt «rfiie bal. Wean ria Rafrraaf aar «ffi wrtA<t 
in i<'iii M I 'ndent der nn' rii bekannt ist iiml die miibs. I 

und nicfn unp i*r,ihrlii'he Al l m reisen kennt, wer eben weiss, d^^.^ 
dort keinerlei lliir»quelteo in Arebirrii »der hei Gi-Iehrten iii Nnden 
aiod, und da»! »ie, weoa aueh rinn colrhr mrhanden. di>rh für 
daidaai^ea aücbl varbtadea aifld. der die Sprarhr nirbt >rnnl, der 

aniia MiarbaMpt aebaa raa f«nia lirrata der Aaadaaar »ad Opfcrail- 
Ngkaii aama Aarrikcaanay iali«% «aidia di« ml* BadTaguag bb«i 
&iittBdafconiNicB.«ta<« «alcbea Wert« «fad. 



Belrarhlen wir nun die Reanitale, die da» vorliegaade Werk 
über dir serbitehe Ünukiinsl una gibt, au finden wir die b]Baa|iiü«(ba 
ArebUerlar bier aabr dorcb abaadUndbehaii «padcli iialiaaiiebaBia- 
ntaa varaalcl. ■• «pitgalt licb aaeb ikiar dia GaacKehla da« Laadca 

al^ da* *ieb ttlerdiafa im Oanien »(eis an die morfaaliadiaabe 
Kireb* hielt, jrdoeh arhr «fl mit Rom unterhandelt* und wiederbotl 
sieh der k«lboli»chen Ki .-lir ^<n^e«cbioaae* lul:,-, So ili;J,-ii viir i-.:\c 
trrSaaere Uauniirfaltigkeii der Anlage, eine durrhgrrifrnder«; arcbi- 
lellnni»rbe Glirdmin^ »la in den ri|;entlieh irriechisrhen Bauten 
uad aebaa iaabeaooderc eine lullkoiuiueA frei« Bevagiiagt die nirht» 
v»a «taatlcabaftcr ErftarraaK aa lieb Irlgl. Dar T«rhia«r bat nidit 
ba a liaiabtigl, dia ainaitliebca HaanaicBl« m paMtairaat taadira bat 
eiae AeawabI gatrafii« and f<rad« di*J<a()|«a g^bta. di« IwMa- 
ders rharaklerislisrh aind. 

lui Alltteinriiieu iat et »letü die Ku(tp«1iiBUi;e, die das Haupt- 
i ir liv :iii-iM ; ..i.- i»i iiijruten nirbt i i'n l>f iliMiti'in' i-n Oimenaioneu 
und mit «aidcrrn mit Tonnen- und Ki;|>|h l^fr n ilL^u ln iierkten Kii«- 
inen in Vei'bimlunc Kehraehl; naineiit. > '> vclilir-sti-h > > )i n >'tci .ih '^ 
ia Ott««, «ondera aaeb an den t^aeracliiCkapiiala AtMidao aa. die 
NattjMkoppel Iat mkk ««• U«ia«r«ii Kanwia btgitiM: Ma 
b«ac«« aiad «icitt darab laebaabNga Otcber kadaabf, bal aiaifen 
Koppeln tritt indaMen aaeb di» Porai der WSIbaag «aM«a N Tage, 
wie Achon dir Kiip|trlL^.'u iilh. imt..* f^-U'-idvng haben. 

I>ie cinracbsteA IUI Iciin:' i.i ilit: t'.ni' Kii|>(>cl mit tweiTonaen- 
tfruulben in Osten umi \\ i ili ii, j'^l-. A(.>i,!, ii i:i Süden and Norde« 
unmittelbar an der Kuppel und eine Apaide an deia üstlirlien 'i'on- 
iirnüFwälbe, wir sir dia Kircben in Srinendria aod Kraaevae iei|(«n, 
«baa and aiit N«rUi«i; «liM« am«iBaad«fg«aaiaa.«ri«ba<ol diaaalb» 
Atdtg* in Bavaaica« wo di« Mitialkapp«! ««r rfer rrtiattbiadw 
ffeilcm rabtt «M« akwelebende Anlöge bal die Kirch« nJBUl, WO 
•a dt« Rappele ia «intebiftiKe» eewülblea Langhaui, ein eben io1dk«r 
UsIrjLMi niil einer .Apside und in Süden und >'orden je <'iii i.li'ini>res 
lonneiigewdlbte» retfbl«ekij(«s (jucriefaifr, asgelegt iat. Zwei aelbal- 
aiändige C«pell«B aiU atgeaa« Ifirthes «lad Im wullicfc«!«« Tb«lia 
aogelegi. 

Da) Kireblein in Seinendria ttigt im t)aten nur eine Apiida; In 
Knt«»tac «iad »rei kMM Hiiekca ia di« Pfdiar n«kca dar Aptide 
aiagalielt. äi Baraaica «n«b«iBta awai Uaiap .Apaidaa uakaa der 
grSttrran bu Srkles» der aehinalea Ilab«Bthi]l« awitek«« dcD KappaW 

pfeitern und Uinfaaaunipiinaueni, 

hl >li'i' hin tii' III Muilrii i;i M' ilica.'-u sii'li ivtwürta an die 
v>r Kuj>|ic) iliti UjjgtfM mit i»i>i J^Vileni «ii, tlearn drei Apaiden 
entsprrrhcn, wibrenil airh weatwlirla tunüehat ein Kiiinrngcwdlbter 
Rauia, daT«r «ia« aalbaUtindig abgeicbU»««««, doreb aia« TMtr 
Teitaiataia VarbaUa batadct an dia HanptbMppai akar «Idlick and 
otrdlickbiala« Q««rtchileBil«r*i««nPorUleB (di« di««« flaeraabilk 
<aat wie Portalhallen erecbiiaea laiern), antralebal «iad. Krypton 
kiininirn nieht tor, ei^entlirlic TbUrnie erat in der neueren Zeit, 
Frnatrr aind weni|;r «urbanden, diese arbr klein und nainentlieh 
arl.ni^l. .■m l. zvn-i in ilci "IduiIiiiiL' Hur.-ii .'^iiuU-lii'ti ;,'i'icfin'd»B. Die 
Thürrii Mtid rifif««'!) rreiitwiiiklig, ^eJuclt |{lrieb «len romaniaehen 
t'orlalrn nil einer lanzenfurmi|ten Urorahninng und elneuiTympanon. 
Oit Perlal« der Kirch« «u Slttdeaic« «iad gaa» abradiSadiaab. Oi« 
uraprlnflfdmi TbÖrferMbUtoaa f«bl«n. Daa Inaar« iat gaaa üll 
Malaraicn bedaefct; m reiabm liarfcbiiiagaaHcbaa, di« ahan Itrak 
frl rarkanden- «-»rvn. bat «ick nirbt« nekr «rhalt««. Vor I« Stude- 

Tiii n i t ,■!» m in r Tennaslaa von rintgem lleichihgni uini in Z i x ein 
aIu^v ii-t-rti \att Marmor. Vor der Kirehe zu Slndeniea biil,tiid airb 
ehrniiila ein Tauibeekea mit einem Knidarhin btdeekl. tob dem je- 
doeh nur nnrh Sorkel- und SSulrhenbaarn aus Mnrmnr vorhandeB 
aind. .\ueh in Zica sind Frai^mrnte eine« Tnufberkena eorhanden. 

Mit den Kireken «landen «adar« b|«ia«r« CapcileBb «icb Zd- 
im der ■taeb« and andara Saaten in Tarkiadaair. Du Oaiaa 
war ttiit li«««f» aiagalbMlt dia aaeb dureb Tbiriaa vcfMMt 
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wirra. 10 I R. Manutiia eine (urnliek« (Vste i«!. 

Roekirbt« in %M» von Krtr^i^ii lirimgcxifhton i<«rbi«n« pkl 
iiirh diirär die ErkllniOK. 

Im All(*ntiii*« g«Mm» »II« Bnuic« itt *pti«rm P«ri«4* 4m 
Bynttbiiamumirf fNÜdchtJOrfte«« hiSdUMMdM XIL Jtkr- 
Itoa«« M ffurtatoe wi in 4m XNL inMaUirti bM*M« 
Kirefe« so fiMr*;*« 4It IH««(* mIii. Di* vi«l«t TU1)»ii(««fc«ii 
E nnri-in* ffll.irrn ^i^K lici iln' iltrimv, ^'rfule dLMijsU i!ic 

fttribiaebVB K«iUt|;e, tUc Utrc t-sb:iij«*r urnl W'ijdllliilvr w.irri>, sti-ti 
Rom ii>|r<*rlilan*n h*(t«n, hi« ilrr )ir<l Sat» wieder d o . i . n'a- 
lisehe Ktrrb« brfeitigt«. Ihr folKt die krrclie lu Zira, gUietiialli a<u 
drin Anfani; de« XIII. Jaliritunderlx, toid heil. Sara erbaut. Dein 
XIV. JabrbMdvt ctlkitt di* Kircbe in Ravaun, «Ibraftd dia tu 
XaaaMia adrin dar Ml in Mrfciichai ObwhanMliatt aaMamnl. 
Dia Klrdka m RavMiin laigt in ihrer ßlMeraiiir drr Abaiden. in 
Atm Ofaaa*nle« d«r Kapf«!, Intbranoderc in den kleinea kreuz- 
forniiK eiagf tT.'li n I i . hrfn i i 'Ii n At n Ion wfle Alinliekkeit mit 
der Kirelie tu Ntmfncjria, dir »ulil auch nicbcr dieter Zeil 

■Bfeliürl und nirlit dem Befrinn de« M. Jalirhuailerli^ wie eiac la- 
«chrin bMagl, welelter der Verfasser volle« TartrauM «ebenkl. 
Awli Migaa aicb aa der Klrebe xa Raraair« SpiUbiReo nit leirMer 
IMaic dar abaraa Spitaa; an der KiNba a> Kniiarae daga^aa Haf* 
aiMhafttt. 

In maneben OrnameDten, nanieillich geumelr iachra Verielilin- 
^un«en, «eigen «ich Miitire. die »n mauritebe Arebileeliir erinnern, 

d« III« in«uh«ehe GlierK«t(i)it|r<>a uitü veiirt aui(;«tiil^lt-t »uiilrn. 
Eigentlich iirllttcbar KinllusK i«l sn den dar|;»«tclllen Daaten nicht 
«alimcliaifcar, wia diaa a. iL bei der Kircfaa aa Kariea d'Aryiadi ia 
der WaHacM dar IMI M» Aarb dSrfl* iitia« la «la* lyiltra Zeit 
ab im Ba^u dM XT. JaKrliadarta au rarwiiaB «ad hSdaliM 
•taialna geaehmlektcf« Thefte 4ee Klirli* »u KnMaear rielMefct 

«pJler llinlIlU"i'l.''"Hiif n s.-in, 

• lelllen Bauten dir BieKMniVril lun) I r-hMi>r:iii;;ki'it ili « hvrjBlini- 
•ebrii Style« seilen; «o wie du«« d:e etiii^ie, r^iuerv ntnl ii:)rere 
Entralliini; «arh der»«lhi'n Prriode an|;ehiirl, wn die ItlniL« r|^( 
abaadUadiicliea 8l;iM ta aoebM bl. d«M Aafaac d«a XIIL Jahr- 
iHndatt* «ad dan ü» airU ttu» ataadMadiachaa SiaflaM ffMehak, 
dar IhaihMiM tm llaKaa, theilweiaa tmA «m Uagim amireifanKea 
atia aiaf. deiain (NtcrherrKebMt dl* lerfeitelM« Kün<i;e ji-ner Zeit 
■Dcrkennen inu««l«a. [>ie Kirche «u SluJinii » i«t ein Miiater i innll.'r 
edler (lurrbhildn*);; «ir bat eine gaikt aWndlindiiebe titirdrr iiaK 
mit Lraenen und Bogeofrieaen und iat au« «ehänen Quadern errich- 
tet wihreod di* t]rit«rea die >li<rhuiiir von Stein- und Zisfclbaa 
■cifaa B»d «ait w«a%rr aaBiuihvoll in der Giiedennf, daMr aiakr 
lait Oraaananla» aaaftalaUat «iid. die w*ai|cr Btdtate^y hab«^ 
abtr mahr i» dia A«|M IiIIbb. 

Dh Oantellaafa* dar Wnier. »o weit «ie frNimetrisrh «ind. 
•ind «i'harr und gitrUf* ob4 l»a*Pn »uf Grnauij^keit der Aufnahme 

halfen nein; der 'ifit emiaeii Ue»<liri'il(i'iul tirj<l stri^ mn^iieUtl 
kurz ü'ballen, ohne drxhalb Weientiie'n s 'u .-irlicn; «u wün- 
acbaa ««re frwtaea, daa« a«eh die diroaalugitch« Fonaeafalge 
Biflakii«Ui|Haf gafaadaa Mlta. dia «ir mNcbf liabaii ihm d«a 
mebaaaa DattB dH TaiUa ia iUna nMiiMM«<i*tin«n( aekr 
daalwMwnIk iat dia an flehla*»* de» Teile« f ereilen* Aaerdonnir 
der Bilder in der Kirche m StmJfiii.'.T. .lip hrwi ir.,n nii lii 

mmer ifunÄ «trenji ein limlI itt-ji.i II-vu t jcJui liüIul^U', »ui^diuii *iew- 
hiMiiI |t nii. Ii iliT Vi-i > rilii-it der Anlage »iirh >rrachiedenen 

tjCtlanVeii^-aiiL- in ilrf AuuiaUnnK durchriihrtr. Auch liinaen diu 
wenigen .iL,-. l. .ieten Priibrn drr Malerei (Taf. IX) bei »Her Strei>(re 
dr« Styl«* doch eine »die Freilieil aieltl Terkeaae« and b«) di*Mi» 
tarn «aa d«A wlraciiMlaa Naiaita aiMf aMla ke-a« Rtda acia. 



Sehlie*«lich möchten wir noch den Wauteh «u««prerhcn, da» 
der Verru«er, den «eine aon«ti|;rn Studien wicderhelt in di« uatera 
PnnauKrgend führen, auch einmal Veranluaanif atba«. einige dar 

iataraaaiBl«« Waadganilda j«aer Kireheo caai Gegeaataada aia«r 
FüMiatUaft w faMbao» «r «Orda daait dir KaaatfMefeieht* aiaaa 
•baa aaweaaadicbaaDieBet leiitea. aiaerdiM durch die PublicatiaB 
der TorKei^nid«« Baowerke (ethiiB. Ehen •« mftcliien wir wüntchea, 

liuM tin\i\ iiii'h iiIiiT ilii' Arrlitectur einig'T limlni'H i',,.,Tnili'n il<T 

unteren Donau ein Shnlicbn Licht gebreitet »iirde, nie d«« mrlie- 
seada Warfe daa daa taad fir aaa baiaMfeIaL 

A. R. 

Atlii'iH's tiecfile el dr^sin« par Erne.'l Brfl«ii. Paris, Gide lNft2 
graade ta 8* de 379 pagcs ora6 tle M pIaot±es Urei-.-^ ä {»arl 
et de WD vfgMsites. 10 ft. 

Ktbtr babaa licb dia ArthlalaBfl* miagtwaiaf aitt daa aatfkaa 
HaMiaaataa Aibiaa baadUiiligl. DaicgHi «ar Mabac dia Kmataiil 

der altebrieliirhe« Momtmeata dar ll««(>i«tkilt niletbMiand* «iaa 

»ehr manprihafle. — !'rr ^>rf.lv^• i lii i n r,ii lii'ui'.ci Werke« hat e» 
uitlrrnomiucn, von di u lt:Uti;cu t.iuv tiavJiL^^iUii.lc Parüli-lluiiK und 
Beicbreibimi; >u liefern. 80 tlieilt er «ahlrriche christliche Inschriften 
ton di-r lieuilirh eni erhaltenen wetilichen Kafade de« Parihrnou, 
wrichc« bekanntlich im VII. Jahrhundert in eine rhrittliche Kirche niB- 
geilaltrl a^ erat iai XYlLPahrhandert dureii die Veaetiaiier aantSrt, 
aa wia ia jlagatar Ml van Lard BIgia tienlielt barbariaeh bakaadalt 
wurde, mit, deren Slletle ji»< d*m VIL JihriiuRdtrt berrOlirt; feraer 
gibt er eine ßnchreibung der höchst inlrres«Knlen A(io«leIkirchi.- 
wu Mlfii. ilii Iii;!'' i'i'"teh in der NJhr der firotle de« f'>» ii' i;' 
Der Luigiiu^ »1 «uiiostlich neben dem Altar und die Kcittn do 
Tonnen)rewölbr« «ind mit den Bildern der Apostel und einer l)»T- 
aieUeng der Yrrkändi^um; |;e*chinävkt. Sit- «iillen dem Style 
aaeb aeeb ia daa SahloM de* I. J«brl»a*ends echörea. ebM «* b»- 
aehraibl er dl« ciaMbifflg* a^tibagige fetnaUreb^ watabe aaf daa 
BaiaM dMTaai|tak dar AiCaaaa A|fMMa arbatt ward«; 

Ak)ls Schultz: Iber Bau und Einrirhliuig tlt-r Hon)iirg<>a de.s 
XU. QBd Xin. JAbrhiinilerLs. Rrrtio im Bei Mkolsi. 
Preis 1 Thlr, 

Da« >grsl«liiinU' Uui'li i»l Jjs Kratlin^twerk eine« jungen Ar- 
chitekten und Kuottichrifttteller«, drr durcli k^i-iiKrc lH'itr.'i|;i' 
bereit» den l.eiern die>er llUtter bekannt iat. Der Verfaaaer hat 
aiil dic«er Schrift die von I.co iii Rnunier » hi>t«ri»rhein Taacbeo* 
bvcba lUT begaaaea* Unlersaabaag Iber Borgcobaa aad Bafgaa» 
aiariehlaag ia DaalaeUaad raai XI. bii XIT. Jabrtaadart wieder 
aafgeaeamea. Sein« Unleriuchnn^en hesrhrtnken «ich aber aaf dia 
7.eil de« XII, und XIII. Jahrhunderl« und er keh«ndell niebl di* 
Bur|;en u!icrl; :u{it, aondern nur die Fürtfcnl iiiil> n hridea au« dem 
Grunde, weil H«u|it<|uellen für die Keanlnj»« der allen Ituri^cn die 
SehilderuBKen bei den allfranzdaiichan and niiUclbi>rhd«ut»fa»a 
Oicbtara aiad, die** aber ebea e«r iHif jea* Zeit licb eratrtekea 
aad aar die f faiaa a Ihrfbargaa ba Aaga aa hkbea plagaa. iNa 
Salwin iat aicht biM fIr Arcbdalafaa. aaadara lUr di« Callnbiila- 
riker wad dia Ferecher dar aiiltalallarltdiaa Sprarban roa grSiate« 

liilrn '^^e. weil der Verfasier in die Kinielnbeilrn »riiir« (iec;ro- 
mit aller (»riindlichkeit i*in};epan^en und die ihm «u 
Gcbiile ;.'>'«l:iiiiii'ii> I! niii'lli'ii flei««!;; und i;ewi<ienh«r( benütit 
hat. L'nd wenn auch duich <)ie«> Ablrnndlunt; der <ir(;cn*t«Ml nocb 
weithin nirbt rn>chri|!il i«t, *ti rnlhrill dirarlbe doch für «[tiltra Bt— 
arheitaagra datielbe o St*ll«l* ein lehr rticbea uad bcaeiiteaswcriiwa 
«Btetial. 
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Album, |ili»l<iKr:i|il :-( -iri. h .In n ilitr Mii rthünMT au> itt in Sepl. 
1S6I mif (l'iii ,\l;^t.iil'.i i lt:i1(iti;,u«r ZI, l'r>(^ vrr»ii»lal(cU*n ersten 
.U l li:. i1. iL- ,\us»irlluii.' .|..'. \ . i'..;.!..« ., Ai Ikill.i-. liTi >'ani«n de» 
Vrieiiits Iwrä>u4t;*>,'el»»n »im Kerd. ü. Mikowof. ri»otogr»|ihieii 
voll Job. llrantlfi». (In 10 l.ieri>r.) 1. Liefer. er. Fol. (4 Hho- 
(«K^ira a. 4 MM Tm) Pray. Kwnmda. 4. rt, «iMdM BIfMer 

A>t«l|r*r r«r Kai4* 4»r «««Ucbtit YortertlX. Jtbf. 
Mr. B. Iltoiilw>t<««it«a !• Wackt im am X?l. Mut^Mtrt 

ArellirrürNiederiacbarii'aKunstKeschichtc. llerauf^re- 
ecbKnv. H. Mitborr III. Abthl;;.. 5. — 7. LieTeranc 
(Srhluis). Haanovor I! I <> i 1 1 . '< . I> e Hofbliel^ 

bnndluDi;. 8. 'iä bia VG. Inf. ä Thir. 

BehmittrM vv» ilf« k«i»«ti1riikinalfii (inslur*» ili» Jak'iljtkir^hr, di« 
I>i!tri-I'<iili-Kiriiie auf itm t'raaekaalnMrc*, laaiirara «naianUieib irar- 
■cho «ixlnc Kircliifii»rl.äucle.<toKi Jll laUhhtiMiiBdMhrtnBillfltUMw- 

Badrr. Ju>. ConarrT. Beilrii;* zur Kunst {•rschiclite Nüroberga. 

Znito Htikc.M«nUi*(tn im. Bcck'aclMBMlilMtdJua«. Ck W.) 
B«rI«bU Oher 4ii VarliaiidIgDKiB itr k, «Ick*. Gei*ll- 

irbafi <l«rWU•ell•cbaft•^ Phil^lal. CLlMLll-lV. 

l^ifüg IHM. 

0 v*rb*c k. Über das ahaBaU fiiualiaiaalark« IbUar ■» der M«f* 
d«aZeiuU>d«a. — Jaha.Üb«r«la<faanUtaOnqv«'H*'*<ebear*ata«iMi4 
KiMMvantrIl«»,— «.(•Btaehaled, Cb«r dlaSa|*mMDli><l. (irorg.— 
O^erhtek, t^lntr vim Slata« lai Pahal BaffcarW t« Horn, welftM' 
l.»i<li>iiiii. iinil eil»' siatii« In darahaiMilgaD CaB^akbrhen S>ninliiii;, 
wrichr Penrlofie v.ir><rlll — J> Ii a. Chrr l>iir*tetllla$tli Milik»r Helieh, 

»ieU nnl (kri.li«- ili iiM.l II ...1.. -V Tl. Iir I,. ..l...ri 

CoiH|> t e-rii B i3 u l;i ii.^r iiiün mipeiul :ii*i'ht:ali'yujji; pu«r 

raanee 18S9. Aver ün .iil.iv t i u. tüS Seilen mit 

S Ka^rerl. u. 1 Cbromaiiili. in Imp.-Kol. j St. Petersbourtf IKGl. 
Lfipii^. Vau. firb. 

Pa»i«lb«. P«ur l'uai« 1680- Atm an atiia. InpHIhnrL (XX. v. 
11« & aHt» K^^wt a. 1 ChMntlMk to Ib^-PM.) Rh«wla*. 
18»t. ffeb. 

CarrcapoBdeniblati da« Gaaamaitvaraia«» d«r dcuU 
achrr Li srii <>hii- atid Allarlhvaararaia«. SMIgart 

1>G2. 5k. Jilifi;''"'?- 

."Sr. -i : l'lwr B.KflalUrllrll« l r i i,, ,i . , -..1, 

Oiilran: .\nital<-> areh«oli>i;ii]u»a .\Xll. Bd. 3. u. 4. i.itr. 

lliJron: La vier^i-* dna» «hp rgliar du naitrc 4'. II. (I T*l*lr|. — 
Baroikil« la Foaa-Mvl i coi|. Vuyaifi* an'li«olo|;kf|i]tf Kalie au XV 
— I., iaqu em ia, Orf^rrn et orfcvrrric itu ni«iy«n-A^e ü Arl«a. 
tlTaU I — (lu»pi.iliruld : Vilrail JuXlll.siiel». (1 TaU.j-Eanwnioir 
dela Rewiaiaufr. ( 1 Takl.) — Felis .le VeraelJ k. I.'art ilii nia;ei>-igeii| 
laa Oaaaaa d*! «a il«rad(*acr il'a|irea W. F.. Koaan. — Jull'«B filirkii.l. 
iMrIfdma fi^qu» <t la liiviiir i,ltur(i«. — La H«aarTertia iasiti , i, . 
aar !f«ir« ataal le XIa. (| Tahl ) — Hsruii «leüsi I lic rnj', Coeur <la rei 
Cbarle» V. — l»i il ro li, >ii*olaa ilf »nliin. — rkarlea Sa rv jr. I»ffl|| Jb 
VU a. daaa le eluilra de la ealkedrale da Plao^ltl■M. (| TaU.) 

GIAek»BliS-LB(i«Dr,. Dai Hiwh vm Jm«« Chriiln «ad aiinMi 
iribna BbaaMMa. *. Utf. ia 4* m» BahaabiillM. 

HabWa Tr. Tut BUaabcja4}attaH daa frlbHM NtUaUlm. IUI 
S Tu fein und »«hrtnB ■«liadWiUaB. HaaaOTarb« Haba tm. 

1 Thalrr. 

Frici'ni''.«. Pn,r in c. Vk ,:>k«laaBa. KaTarfdg. HaaAaivlMt 

A){«ttlur dtü rauben HauM;l. 
Jabn, Ollo. Über Ilaratelluniten priecbisehar Dichter auf Vaaen- 
bildcra. Mit 8 Tafcia. Leiptig IMl. Uinel. (VIII. 04.) 

ttnir. 



Jahrbücher iti^i Vereinra von Altlinintfraunden in HbeinlaBda. 

XNXl .'^It- ISlil. 

».llll.i.t v,-r.....li..iu.,. i. i. |. .-S.. -, M.. ■ul.-..:mU F- W. 

Scliroidt hia'.r-i 1'*^. 1. II ^ ..t «.• Im -it: ■ n iili.i i K llnii. txti iia 

KaeinlüB.ll-. '.e r l..-.lt.l ,1..« .ku A.ii.i Ii I liiii.i;.-« ll*» Ver» In i Ii d. rii » 0 u 
ili-.s..|. Iii II.-.-, M jiir ,V, 1», t. Sri 1 t 

Ledebur. Ilcim. Ki tih. r, Vortrag: ,l)i« kunst- und ailteiiK«- 
ichicKtlti Iii' t nl «ickcliinK der llpraldik**, Keballen itn Berliner 
HilCimeia für daa larmaaiacba MutavM m Kfrabari »at 
1& Fabnn- IMl. Barlin. Variag voa G. lli«balli«r h 
B<riia.ia6l. 

Laitinana, Pfr. Daa IMaalraMn wd dia MDam Brfarto. (I« 
3- 1 Lief.) 1 . Li«r. 4. tt 8. aiit t St««it Wciiiaaaaa. G r»«a- 

III a nn. ^cli. 

LfitiuM', C. K. A. Dil- Mi-i»li'm i'i-li.. il.T K I (.;ii-iil.,uil.un-,' Eine 
Dartlrllunt: der (!e<rkirMe ilra eiinallicli' n K: ein' rlinur« durch 
ihre hauptaSrlilivl»tcn Uonkmllrr. Mit llnliM :ii:;iti'ii uad ttAb> 
UldttBKM ia Toadrack. Lclptig IMt. 3 TU. lU Ngr. 

MilthailaaKaa da» bulariatbrn Varaia* der »nf Orta Utafa, 
Urt, Seh«;*. Datwwaldc* md Zag. XVIIt. tod Biailad* 
iWt. 

bit c>|k1Ii'u h. KrMiaa Bat 9t. NMwd ia adMja. — Oer 
WcaileiiUin >u l.iua«. — Dar IVbImIM i» 4cr «hMra HlaB hat lahaa» 
rain. — .Niclilra« lur Fni|a thir 8 iaipa il iir W ad — UHtHtt 
Scklarkllieder-Dicklerl« XV. JatihaadBl. 

Ori;aB far chri- ii Kmat. baniNi«gab«i «ad r«dl|M VN 

Fr. Bandri. XII. J ^rir.in.: 

nürkklirko auf C IM > KicM^i-i Ktliii-kle ^r. 10 y. tS.Fräbi'r« \s aml- 

uiilerete« der AliUitircli« iv W »r .1 .■ ii i '^r. l»l, — Ii r •« n . 'i'-i- l-i'ii 
. i:hii«tD|fll</r»«(>r, llt). — Her Bald». :,im m .i .uc-n I . >j-i im^i . . u. i Kenn 

iiad itiaer Bedriiliiii( (>r- 10). — t»»» laultu-riiMi mi Ii.,.,,,- la 

llildeakein (.\r. tV). 

UaalaBCjelopkdie der vlaasiachen AI lerthuiii^iriaaaii- 
aabaft ia alphabeüacher Ordnung. Herauaf^egeben «OB 
PnC Attg. Pau I y, L Bd.. 3. Aud. Statlgart, IBM. M«l«kr. 

8iltBogabariebUd«rk«B. bajrr. Akadamia darWiataa- 
•charienBaHlBebaat 1M2. l.Bd,4b lldft. 

Flalh. Ohw daat«caawlirl|g<a Xaabad dar Ignliadtaa AMar. 

Areiia ¥.. thtr alM BM tif^iftadiaaa laaOcUa MaaMMflali« 

Iii! I .II. iIfm Xlt, Jahrkoadert. 

Tnruh, «Miat. Daa alle Jt-niaalem and aain« Baavark«. BiaBailrag 
lur bibliicbeii vi-i r iiiiMDakuadB. NM 8 WaaB and M AbbiW 

dualen. I.ani;eiii»ilt IMil. 
Zcilaehrift für Mäni-, .Sieifel- uad Wappei L iin.lr V.«ue KoIr«, 
1. Bd. e. Hl». Mil I Htk. Tat 4. (XU. «. ». S. 3il -378. (Sclilu.a.) 
B<r1iB.iliUlardk8abB. 

K*haa •. f . la Ihwiaad fahadaaa Nlaaa- dai Xk AihfhaadaeU. 
bBBBaabarg. Bar HtaagiaehMM üifltliatct tm HilWilltr. 
B. «. KIkaa. Va-ürla tBiaMia HagaL Baaaato CBi?aalarfaaaa. 
/.ttakarHBBR, Dr. B- Obaf Ittandiicba Gavicbla aad IMnaa. 
Braalw ISO. flahMtor. («•.) U Sr- 



Bfflibligaag w da« AaAataa dta Oatabaibaftaai «Dar Nt- 
itensieiB ia Karaburg aad d«r Baraagatvbl aai Ball- 
felde in Karnlben*. Dia aaf Stile BIS. 1. Spall« (tahaadB Ab» 

iBerkMni„' (. 1h imoml isiit dem Worten; «D« dieser Stein, wiegeaagt 
gegenwärtig"* u. ». ». — gehört auf Seite '17S und «war mm 
Sehluaaeder Aniiierkmigldcreralen S|,;ili.-. Ki nit i i.t auf Sc!.' 2H l 
t.S|palie, dia ABBMritoag 4 ala Note 1 der zweiten Spalte und di« 
dart beSadlleb« Aamtbaag 1 ali Bai* 4 dar 1. S|al|a aa aaiaia. 



Am der k. k UoC- und Staattdtuck.ciei. 
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ZLii mmmm m mmiE m ummiL 



ItraiBftgila Hfcr 



*i fOuki» kr 1.1 Ccilral- 



Sr. lidkB Kart Ficilcm v. Cxocroig. 



Ke<lucU'iir : k a r I W e i » ^. 



12. 



VIL Jahrgang. 



Ucconkr 



liiier einige Todtenleachten m Östeireich. 



Von A. E<*ea«eiD. 
füll t TiM.) 

TlMlMek«» die ntelil wetler befprMiwa »i werden bniueht. 



.CU «i* t*>|* UM Am«. 

WelKgirfoer lal in Milien «diellYolIeD Sduiftchee: 

,Sv^t^ ri: ili>^ plii-i'ili« !n'ii Tliiii-mhitiif-i i'tP." aiirh rti>Ti>r?ten- 
leuchteii in den Kreis der Krörteruaggeiogen, ohiiejeduch 
den Vnfnutg mi iit frftbeite Bed»utnnf nuetiMweiMn; 
er b«l Seite !>9 die HolTnunf; ausgpsjiropljr n in Vinlli t-|p- 
l>iie's biclionnaiire. weim derselbe eiamal zum L gekummcn 
•ein wOrde. die »»lUgen AnfteMfliM darDber »n tndei. 

Oll iliii (f. LS nrii'hilr-m min jenP l'artie cr- 

«chitfiieu i*t, volUtüudig bi-fricdigt babeo wQrde. bleibt da» 
hiefteeleilt. Visllel glaubt in dem celtiacbn Ahertbwn den 
I'is|iniii;; Miclii ii / u riiri>.m'ij . ijiii so luclir aU man sie in 
Fraukreiuh Torzug« weise in deri Gegenden Gudet, wo auch 
die Menhir'a vorkemmen. Lelfteraa n»ag> tuflillif «ein; aie 

W^ircn ulii r ini Mittel;il(i'r i'i ^'unz Ili iifsi lilunil clii-ii fiilis 
verbreilet und aicber in lulien und lüigland, io Frankreich 
nnd Spanien aneb; nur «ind web) aebr fiele deaabalb Ter» 
»chwunden. weil auf ftcK lic iiribedeulend>' Wi ilc Nii-nuiul 
aebMe; aaek «ind aichcr noch niaiicbe vorhandea, auf die 
man jettt nucb nickt ackfet. Im lalerreidiiseken Kaiaer- 
Maate wenigstens sind viele noch erhalten; ;im I)rni'.o vrn 
St. Stephan tu Wien allein befinden aick gegea zehn, 
mekrent !• der Umfekuaf Wiens, ander ein Tirol, aa nn 4er 
Pfarrkirche zu Butten 4, andere in Brixen, Schwaz ete. 

Wo Hod wann lie in der TorliegeadeH Fern «nf- 
gebommen aind, mag GegeMtand der Frage aein, daaa aker 
das Licht und die Lampe im cbriütlichen Cultus überhaupt 
bis ia die fr^lwata Zeit laraekreiebeu ist eine anerkannte 



•l VwtC Mtrlk«r4>aAriik«<aUilii,I.«arf,lMibi«r«l».iBA««lfti*k1i 
AII||aBCia«BKic«kMlMUm ni ia » •irgaa« lltB<fll'*9|akilih. 

VII. 



und ff;tss <?rr(jcliraiicti, (Üi'flr.ili-tritU' iI.t Tiulicn mit t tncin 
Lichte zu versehen, ganz mit der Bedeutung und Anwendung 
der Lickter in der Kirebe Aberkanpt iai Znaanmanbang 
iU'hi. i^t (lorli s,i iMiiIiMH-lilcnil, dnss man schwarliek anf 
celtische Alterlhümer zurückzugehen braucht. ' 

Daa Liebt iat daa reiaele Elemenl der Natur und seine 



El srhcini;ijn; und für sli'li 



iiss rs iik; 



hl 



blos vou etuigcu VälJiera güttliehe Verehrung gCDOss. sun- 
dam in der Sydbelik «nd im CnKue aBer V«lker tefne 

Stelle eiriiüiiiiiil. In di r clirisdiehen An!<chaiiuti:;>si > ist' ist 
ea das Symbol Gottes; es kommt allen drei götilicbea Per» 
amen an, inakeeondere aber dem Sekne, der von aick aetkal 
sagt . ,i rli M n i! Ti f L i c Ii t it <■ i- \V .- 1 1," \» e r mir na cli- 
felgt, wird uicbt waudelu im Finsteru. aoadera 
das Liekt des Lekens kaken. Jek. VIII, lt. 

Auch dif Eiigi'ln Mi.hiirii Im r.ul.fi' i|iii! :ill>.' Iloilitjeu 
und Seligen gelangen dahin. Üie ErschaiTuug der Engel 
wird daker anek im Mfitelaller als creatio Ineia ketraeklet. 
und der ci st},'('*i'iiiifrc[ic Fni;.'! l-.< Isst Lucifer. 

Dem von Gott auMtrableadea l^irbte steht die Finster- 
niss gegenOker, und Nackt oad Finalernia« sind Symbole 
der Sande. Das Licht ist aooiit dns Sinakild der8«k5pAmg 
und daa der firlftanng. 

Di« khfeklkkc« llTmoen feiern di« Gekurt und die 
Auferstehung als ein^n neuen SchApfungsmorgen, als den 
Aafgaag des keUigen Licktea, wodarcb die (wWMlt der 
Dkmenca tehwekc* nnd den tm Dunkeln Irrenden ond Blin« 
den der Weg gezeigt wurde. 

[)ie Üoakelkeit erscheint also auck hier «Is Symbol 
der SBnde. 

Daher auch seil den ftllesten Zeiten der Gehrauch des 
Uekte« ia der Kirche und bei« Golteedienst, wofir die 
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Erinopruiig hd die KatalitHnlt^n und die Nulhwendigkeit 
'Miekttieber AoMbung in Goltoadi«mtM allein nicht di* 

Erklärnnp liiff' ti Irinntc 

D»8 ewige Liclit in <ipr Kirche vnr dem Tubernakel, in 
dem das 8anetiiiim«n aDAewalirl wird, wird mIw» f«n de« 

Slte?(cn KirrhfP'ifhriflvti-ltiTii orwähnl iiiiiJ fiat sriri Vor- 
bild »chon im alten Bunde, indem vor dem Tisch derScbau- 
lirod» Tag und Nadit liRiapen brannira, tn d«M» eIgMfea 

(II tiibtreil'-t VN iT.lfii iiiu'isl'-. Sc- \M)t r!e .nii'li tir'iiifijf in der 
ehrisüieheu Kirche kostbare« Ol in der ewigen Lampe vor 
dm TabtTnalt«! ftabrannl. 

\\ ( hii IUI .1 Ii 11 Hiiriiii' i!.is ('\vi<;c I.irlif mehr die Be- 
denliing der tagO'endei) Zuversicht auf den Messias hatte, ao 
awli «• In d«a Kir«ben dea neuen Bunde« ein Sinnbild jenea 
f.iihtp» von Eniclfit still. »i 'r!i(s „in die Finaterniss 
sc h i e tt," and » eli-bes .jeden Meiisvlienerleuchtel, 
der in dies« Wett lempit,« ela Vnrbtld de» «ewigen 

jenaeiligeit Leben die Heiligen 

Gatte» zu erfreuen haben. 

Naeb der bIrehllebcB Varaclwift aoll in jeder Kirebe 

etil I \» I^'f I.iilit Lifiirif'n, weni|;»ten* in allen wo die hei- 
lig« Euebari&lie aufbewahrt wird. Bekanntlich wird kber 
dieee Ebre aoeb da« Hfailigen Gollee «ielAeb au Tbell. vor 
deren Bildern Lampen brennen; insbe.si'Uiliri' geschieht 
die» in der kireke wie ian Uauae vor den Bildern der bei^ 
lig< n Junpfrau. Diea iit indeasca oicbi Gebal der Kirdir» 
solidem Ausdiui k persönlicher FrNHiiTgkeH dctjeftig«*» 
wckbe die» Licht spenden. 

Ea war nber aorb aeben frObzeitig Sitte, die Gribrr 
mit Litkleni xu »cbmückeo; in^besonders die verehrter 
Heiligen und Mtrtyrer. Der Gedanke, der damit verbunden 
wurde, niag » obl der Ver«brung dea Heiligen geweaen aein, 
der «ie „eine Senne ienektet''; »nd duher mag sich 
der »pktrre Gebraneb dea lieble« rer de« Bilder« ableiten. 

Aber aucb belgewihnlirben Grlbera iflnde« man Lam- 
pen »n. wie die Abbildung vuii L.<iii[i>'n auf den SJlcsteti 
cbriatlichfD Griben bcwciat. die eben ao TorkoaBCo vi« 
die Abbildung von Lenclrtrn, taabeaondere de» aiebeflarmi- 
gen (..encblers. 

Mün (iinsteilte ferner Todle und Sterbende mit Licb- 
lern und gab ihnen brennende Krrten in die Hand. Die 
Kvul des Millelaltera bat uns eine grosse Anzahl Darstt l 
hingen duvoii hinlerlassen : wir braueben nur an die vielen 
hHrhtelluiigen dix Todes der heiligen JoKgfhiu zu erinnern. 

Dir.ier Sitle verdanken die leichter auf den Fried- 
hofen de» Miitelallers ihre Bedeutung. Zur Erklärung ihrer 
Bedeutung hat mau sieh al.to den Gedaokea vor Augen zu 
liklten, an den Herrn, der uns von der Sünde erlöset hat, 
uikI liii ilir Erlösung, an das Lieht, d:i'< iIph .S' ligcn j>.-ri«elts 
leufhiel. djss die Gewalt der liümoneu g<-bruolieu und die 
Dunkelheit der sOndigea Welt erleecblet bat. 

D'.t^ I.iflit wiar ali'T auch p'in Svrhhnltfer Waehsarnkeil, 
wie das Gleichnis« der klugen und thörichlen Jungfrauen 



beweist, die den Briutigam erwarten, und wir haben wohl 
das Uebl auf den rriedbSfen «ine»««« ab Bjmhol der 

Gegenwart df <! Mcrrti . in dem dif Seligen ruhen, ander- 
weit» als dus Licht zu betrachien, das die hier der Wieder- 
ersckeinang des Herrn Harrenden Ar die Ankonfl dea 

nräutlgams bereit halff'n. 

Die Legenden erzählen viel von Lampen der Heiligen. 
Die Lampe an Grabe dea Apeatela Tbamna besnt« der bef- 
fif;''itf» Wind iiiclil lü'ii-liin um! ^ie firaiiiitc- ciVuieAl: 
eben so die Lampen di's St. Totzo und St. Adelclmus; eine 
ewige Lampe Aber dem Grabe de« belüge« Greger bnnint« 
ohne Ol im Wnaaer; eben ae dl« Lamp« des heiitg«« Ovo- 
•taalio. 

Bio Wander also erblelt die Lampe«, «m di« Heilig- 
keit de» Ol fi > ri'rl-.t «'b'Mi (!rs 7('icbpns r!nr Verehrung und 
der Ehr» ürdigkeit zu berauben. So mögen auch die ewi- 
gen Licbter aof den FriedbAfe« fcmor «oeb b«atimnrt g«- 
\ic<rii M-ji. im .M^gi nii inen dl« B«fligfcrit d«a 0r|«8, d«r 
gewcihlcu Erde anzudeuten. 

Peter VenerabiTia (f 1I8§) aagt in aelner Sebrift 
Do mirat uüs lüi. U , fiei Beschreifum^ Friedhofes der 
Abtei Cherlien in der Diacöse Uarcon : ^üktmut medinm 
eimelerii loeum aA-Ncftint fvadem hpUea, AdteNe im 
»nmmitutr tun quanlitatem uniu» lampadi* cofmrem 
qu»e revementiam fiätlium ibi quieiee»- 
iimm tetia ««elibDe folgoro eoo loeum illum aaeralnm 
Ulusliüt ele." '). 

Der Volksglaube aber mag den Sinn dea Liehtos, da« 
die Macht der Dlmenen gabraebe«. aieb «udi dahin gedes- 
tet haben, dass das brennende Lieht die büsen (Deister und 
den Teafei «cheuche *o« der Stelle, daher auch di« ewi- 
ge» Licbter nicht blo« «Bf Priedbifen . aonder« a»eb a« 
Land.'tlrassen, an Eingängen etc., errichtet wurden : de«« 
der Teufei, der im Finalen «ebieiebt, iat ei« Feiad dea 
Liebt«. d«B er t« erlBeebefl atrebt. ebn« ea erreich«« au 
könne«. 

Der ganze 6ed««ke. der also dem AnzOoden des Lieh« 
lea aof Friedfabfea tu Gronde Hegt, Tenulaaste a«eh, e« 

möglichst hoch zu stellen. Es sollle duminiren ; es sollt« r«n 
Weitem gesehen werden u«d in die Ferne leuchten. 

Es halle aoroit aeine Bedeutung für die Todlen. flir 
dir „arme n Seel en". Es hatte aber auch seine Bedeutung 
ttir die Lebendigen. Es lud sie ein flir die Ruhe ««d de* 
Seelenheil des Verstorbenen zu beten, wie ea si« seibat an 
den Tod erianerte und darum weithin leuchtete; nnd 
doch bannte es auch den Furchtsamen die Furcht vor den 
Niichtgespenstern. indem es die Finsternis» erleuchtete. 

Das ewige Liebt «der ArBK8a«ienliebi oder Todten- 
leuchte gehört daher wesenllveh zum Apparate jedes Fried- 
hofes, wie das Ifrcuz. Mit dem Karner füllt seine Bedeu- 
tung •i«ig«ram8a«« ««aamm««. 



<J Luoir ■rraiUrtiirt moa»lii|» II, 441. 
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kl der frObereu P«ri«>d« der mitteitlteriichiHi Kumt, 
d. h. in n. mi XII. Jidiriiondcrt. wo die Kanier iiivitt i* 

Kiinilfi)rrri nclu ti den Kirchen iiuf di-iii Fririlliüfo errichtet 
wurden, dOrfte wohl da« ror dem Alt«r breuuende ewige 
Uebl die ngedeototo Bedentnir mh «rfUh Mtm, Dm 

Liclit mag ao hoch ^'ehanj^eit 

hubeitf du« ee Muca sicbtiMr 
w«rde, ■Imtl^ i« eiier .Le- 
lerne" auf der Spitie des 
GeModes, daher aacli wohl 
der Niae dieaci Baotbeiles ■). 

In der That haben die 
{«etemenanfiiUe der rielen 
Rnodeipelle« BUwmw wie je- 
ner Zeit lieioen mdeni Sim 

Aeek in Franltreleh aied 

einige Caia ltei) auf Friedhöfen 
erhalten, die daaa eingeriebtet 




(r«. I.) 



Wenigstens i»t die soge- 
Mnnte Tedteoieuchte lu Sarlut 
iffl Per%ord eine mehrgeschos- 
aige runde Capelle mit »ehr 
hohem, «teilem, kegelförmigem 
Dache, aui desaen UITouiigen das (>icht herausatrahlt 
Aedafeeili luden sieb aneb in Frenkfeich LidMitaleii. 

an deren Fö»sen »irh Altäre befinden . woraus xUo tu 
•ebiiesieo, ist, iiku diese sogleich die Stell« titr Capellea 
fertralen. 

Den Cbirpin!; zwischen beiilfn bilileirJii" K-inu^r, auf 
deren Spitie ein höherer und »chUukfr Aut'saU als eine 
Lelme^ eine fltrmticbe LiebtsAule sich beflndet 

Mit dem Xlll .Ti.hrhundert wurden die Karner seltener, 
die Licbtsiuien dagegen häoüger; theilweise rerschwiadet 
eaeb die Laterne Tom Karaer and es ist aeait Ternif« 
'■t-'^<zn, (ta«? die beiden nebeti einander in Anwendung 
kjiiueii; auch kuojmen statt der poligenen rechteckige Ck- 
^ieo io Gdnraeh, «o aedam die laweadeag rem Leier« 
Den nicht mehr anging. 

in Praakreiek sind selche Lichtsäulen von ziemlich 
bebemAlterailialten: weeigateMa eta deei XIL und XID. Jahr» 
hundert'). In Dciitschbnd sind uns keii»e bekannt, die über 
daeSeblttss de* Xlii. Jahrhunderts hinaufreichen, ebwobl 
Micke dme ZveifeJ TergekeiMWB efaMi, wem auch belM 



I) We..ii iluM-T NiHiM- riiiii iluh »iitil \ !■: iy'H'-r Rii i-k ii iiirri- ii m m 

doi-h III I' lUrii, i\nit H'-ir. ^1 i; Sillp .i-.li x-hr liiji^r .itiRltni tial. 

*| Vgl I. .- u I,.' I . < i.ii ikl.'t .1,1 ilci ili.i i. i,a I. ILriui iK Miitlorila» 

Tft' t, 1**^. «...L-M JtI^(l ittj Ali; iittiiy Fig. l «»iftummeu Ui. 

"l V L-l Im *i I k. I f « .1 I » r II K < , 1 , M ' 

Mir« 4« r .reliitMUr«, VI, B,*.| »tiU lU fl. 



Die ftltesten in ÜeulsebUind mir eugenblicklich erinner- 
liebn itDd weh! diw Reete der Tedteeleeehte ianerbaib des , 
Krenzganges am Dome /.n M ;< ^ite tm r dn^ $<>höne, frOb- 
gotbisebe Licbthioschea bei» Üome suRegeasbarg uad 
dee bei Pvttrieh abgebildeie aae Sebatpforte ele. 
I^ielxlerea ist noch eine förmliche Capelle mit hoher Lritterne, 
bildet alae eebr deuliieb den Übergaag swiacbea beide» 
Alten. Die Kamer »It Latcnee niBgen hideeeeii aneb apSter 
noch errichtet worden sein, meist aber sind es einfache, 
gemsuerte Siulea eder Tblraeben, von grdaserer oder 
geringerer lfilie,Tiemeklg,Tnnd eder polygoii. eniiaroker» 
Spitze mit Ofnnngen raraehaa, durch die dea Lieht 
strahlt 

Von den Thflrmeben lodenea, die mit einer Treppe 
im lanem rerjieheo sind, auf die man hinaufsteigen könnte, 
und in deren oberem darcbbreebeaeni Geaebeea die fie> 
lenebtitng stand, ist nne fn Deafeebtaad kela Biemplar 

bekannt ■)• Da« grJlsste un t ssanfeste Werk dit«»«- 

Art, Toransgesetzt, dass man der Torliegenden seiir inangrl- 
baflen Zeichnung trauen darf, war die PoUdne it Ama. 

In einer kleinen Brochure , di« man in Amt na die 
Frrmden verkauft: ^Amu €t «M mmntmmi», »ommaiiv 
hiatoriqtu. ttntktipie etehroMh^que' sind 2 Abbildungen 
von derartigen Hunuroenten entlialten. die offenbar nach 
alten Abbildnngen gentaeht sind. Das eine ia petite PolK-ue 
ist eine gev^ubulicba Laterne (4- oder €eckig). auf einem 
dflnnen Untersatze, oben mit einfacher Pyramide geachleaaenb 
das grössere aber, Ia grande Pollüuc, zeigt einen hohen 
Bau im Kenaissancestyle. Auf einer runden Säule, die mit 
einer ThOre versehen ist, durch welebe flUUI eine Treppe 
siflil, liflliulet >ii;!i eine wlu- Vorkragung, dam-;f eine 
ofl'eiie il.ilU mit Pl'eiierii, darüber wieder ein melir eiu» 
geaogenea Stockwerk mit PUaster« nnd mebrerta lleUiea 
Fenstern, Olier dessen Gesimse ein abermals ei"?*"?«ij*>ne^ 
Stockwerk, das wohl diis eigentliche Lichthiuschen war, 
dceeen Dneb vier Deipbiaen uad eine Gnippe von 2 Figuren 
scbmOckt, ein narkfer Msnn und ein Aslrolog (?). die eine 
Staoge zu hallen scheinen, auf der eine grosse Sirene als 
WbidlUwe aicb dfeht Die Abbildnng aeigt etwaa ü Stein 
par nicht ausfQhrbares, auch wenn man nnnimmf, da-«« sie 
Uber Eck gesehen ist. Sie ist also jedenfalls Qbertrieben; 
ebcnao ihrcMaaae; neck der GrSaee der dekei nnge k raeklen 
Figuren miissle dss Ganze eine llnlie von fi*ss 100 Fu»s 
gehabt babeo. Die Beschreibung spricht vun oiuer lliibe 
TC« CO Fute. Dm Deakma) kefand aleh enf dem grtaaten 
Platze der hithcu Stsdt, alw unmittelbar neben der Kathe- 
drale; e« «oll zur l^rinnerung au die Gebart Balduin'! von 
Lille (SoUnaa dea XI. Jakrknnderta) erriektet werden nein, 

der eigentlich ZU Arnis gehören w;tr, tinti aiifKUffs die Form 
der peiite p<ill^a gehabt haben (der Text sagt, die Form 



t) V,r,;l I! , ., Cl.»r .Ii« 

Miltli«iluii;eii I. !>«il« SB. 
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(Irr Pl'ciler . au Jenen im Hittelalter die Verbrecher au<i- Wir mOMea unsere Leser um Entschuldigung bitten, 

.gratflll wurden), spiter jadwh mit grösserer Bleganz nt- itu wir ah tat eine m wenig wissenschafUiche Quelle, 

gebaut worden »ein; ei war au» Han<iteiiien und Ziepein wie da« genannte Bdrhiein, hinf'Hiren; wir thun es blo« 

errichtet, der Name sollle von einem gewissen l'ollein. desshalb, weil wir im Augenblick keine bessere Quelle 

«nem GAeatfof KMser Max kommen . der von Ludwig XL iiennen und der Gegenstand ohne Zweifel eine nf den 

gefinge* mid Im Anu bewehrt werde md der wehreeM*- ebcffiiligee Friedhofe eebeD dem Deae g«etaiid«M T«dle»> 
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Inn 



ir%.^) (««•»» «^e»» 

lieh in .li. spm Monument ;iiin)e« ahrt worden sei. Bei der leuchte war. Die .\hbildung ist offenbar einer iltere« «e 

Zerstörung der Monumente »on Arras im Jebre 1793 gut nactiuebildet, da»8 wir sie auch, trot» der so geriage« 
eiielirle es nirlit mAr*), 



Qoefle. 



■) Wir fcraiM'ki-a Ait l.r^cr n.ilil uof <l'< I inlirliliiia.i;.' 'K r r.rii 
■•CmtrlMIII CM nii^h«*«. IncrllWMrJlIi: blnlll nur hhht I-t 
{^•IlfM« lt*r I^Ui U**-»t lu »rill trhfIMt ultil »ivk Ir4>^'iirh »ei fl'f^ M>' 
BMIfBt b»4^n'. Itt rr ( icKrit'ht iffiti' M. k iir/ j|t; |H>lli-«iil Ir I ^E>•Dl. 



Verltsdiehkeil < 

(F.g. 2 ) 

liehen wir nun auf die üsterreichischen Monumente 
urteil, ee eleht m der Sptice die schAne Liclitsiule u 
Klosterneaburg (Taf. .\V). eine circa 30 Fii>s hohe, 
Gevkigc, auf eisigen Stuten siebende Suule, unten glatt, Uber 
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eiaer Muswerkbekleidung mit 6 Haulrelipf» ge«chinrickt. die 
Smbmi nn der LatdeniRMeUebte dri Herrn dwtltneii md 
mit kleinen Buldachin bedeckt sind. (Iarab<>r das Licht- 
kftttMlM« ttbf r j^der F«uit«>r6tfDUttgmil Wimpergrn bekrönt. 
denSeUiM biU«f «im ftMiKg«ririe, di« nm kleinen SlreKe- 
|ir<'i!iT[i umgeben i!>t, rnn diTJcn sich Bfigen nucb der Mittel- 
iidle apanne» <j. Die AriUilrctur i«t iuaser»t rri« und livr- 
lieb , dei Gatte leliinlc «te eine Kene; des Oenknel v«r> 

dankt »eine Fut^tflnin^ ilcm \'tV. .fiil rllinderl, wo i ^ n,ir1i 

einer Pettseucbe errichtet wurde; ein« intebriA ao dem 
untern Tieile nennt daa Jabr IMt als dna dee Brbeonng. 

Eine ähnliche, offenbar auch 6eckii;<' Lii lKj il^ bgi 
ekeaala aef der vordem Sidaeite der St. Stepbanskirche 
nnwatt des Thumea gealanden. wi« ein« M Merlan 
gegebene Ansicht dieser \irche zeigt. Ilie Zeichung ist zti 
klein hhI in wenig verstanden, ala daaa ate ein aiherea 
Urtheil gwMtaB würde; man aiebl nnr, dasa aie Ceekig 
war, in twei Absitzen, der uberste jedorh eingezogen (und 
nicbt wie gewibniich aiuigeladeu} war und durek eine kleine 
Pyramide bekrünl wnrde. 

l>as einfachste Motiv eines aelcben ewigen Liekles zeigt 
daa. welebea in Gurk (Kimiben) neben dar Domkirche anf 
dem FHcdbofk ateht. Ea iat «ne einftche riererkige Siule 
mit ei)ierPyr;iiTiide gekräol (die jelzl noch in eine „weU che 
Ha abe* gealcckt iat). SpiUbegendlTnangra in jeder Seite 
nnmittelbir unter der Pyramide luaen daa Liebt anatlrilmen. 
Kine kleine viereckige ÖlTnung unterhalb dient zum Hen-iu- 
bringen und Aurziehen dea Llehtea; die gante H6he iat etwa 
It Fuss (Fig. 3). 

Ein einTarhes noch kleineres aber doch hAbsches 
SAnicben atebt anf dem Domkircbbefe la Briien (Fig. 4). 
Ea M etwn tO f^u bocb und die LteblAfftinng so niedrig, 
daaa man keines uiiti rn 'I liürcli^iH bedurfte, um das Licht 
hcreinnibringen und aufiuaieken. aoedern dasselbe unmii- 
telbnr in daa Lichthäuseken atellen konnte, zu welchem 
Zweeke aich an der einen Seite eine Thür« befand ; die 
angeschriebene Juhreszaht 1483 gibt die Zeit der Erbauung 
»ehr genau. Der niedrige SlSnder ist achtseitig, geht jedoch 
über dem Sockel »o wie am okern Bnde unter dem Licht- 
bknaeben in'a Viereck über. Letzteres selbst i<.t viereckig 
und eine eiefache. jetzt mit Blech aberzogene Pyramide 
btat et. An der Stelle einer ehemaligen Kreazblume ist 
mit der Blechdei-kung eine Kugel und auf dceaelben «in 
sich drehendes Fihnchen getreten. ^ 

Ein hQbsiches Siulchen atebt auch auf dem Friedbefe 
in Schwaz in dt-r Nahe von Innsbruck. Es besteht aus 
einer Hundstule, auf der ein vierseitiges Lichtbäuaeben sich 
befindet, daa mit 4 Giebeln und eiaer aua deritlben bcfina- 
tretenden Pyramide geschlossen i^f. Kipp Alihildtinfj dürfte 
demnächst in diese« Blilleru zugleich mit der eigentfafiiuliek 
intorcMMfl«« Kirebe «id der Friedb*fenpdle «rlWfM. Wir 



bemerken nur, dass in diesem Liehtbäuschen iiocb ein 
«wigea UAt brennt. 

Dem J*hr<- t ISS fntrtammt eiiif Iiül,vi-1u' fTiiifupiflu'r 
Säule SU Fre i Stadt iQOberiisterreiL'b.dieaurden] dortigen 
Priedbof« atebt (Fig. S). 8i« bat wieder eine betrlebdicbe 



nr,ti. 



c'In-,i 30 Fi;s^. Auf 




Z fSufeckigen Stufen 
atehl ein runder Socket, 
aus dem <Ili' fäfiffekige, 
an den Kanten mit Uiind- 
aMkeo eingefaeale Siul« 
sich erhebt ; die Rund- 
atibe beben lierliebe Siu- 
lenAlaMihen. Daa Lieht- 
hiuschen ist ganz unbe- 
deutend aber die Stule 
auagelade«. Ea iat an 
den Kanten mit kleinen 
SlukbcngeaebmOckt, die 
reiei dreerative aieb rer- 
schlingeode Wimperge 
tragen; eine fflnfseitige 
Pyranidn mit iCrabben 
und einer Kreuzblume 
achliesst das Monument 
ab. Gegenwärtig beflndet 
«ich noch ein metallenes 
Cracifix Ober der Kren*- , 
Mtnne. 

CigenihQmlich ist 
auch die einfache Licbt- 
•SoleiB Penzing nächat 
Wien. Sie hat eine Höbe 
von 26 Fat». Auf ei- 
nem Tiereekigen Un- 
terbau. In den sich die 
OlTnnng lum Herein- 
bringen des Liekiea be- 
findet , erhebt sich eine 
achteckige Säule, deren 
Seiten dach ausgehöhlt 
das LieklhAuschen 
am obern Ende 
iüt ganz offen, 
es bcatebt Uet 
aus 8 kleinen 
Steinpfostcheu . 
die eine nied- 
rige. ;rl«-i('lifalls 
ausgekehlte Py- 



teU 



In Art eines Erk< 



ist em klainea Hlineben für «fai 



Relief aagebraekt (Fig. 6). 
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Die Darstellung des Bil<tes ist jene des Uekreutigtcn. 
M dM« MwrA der Gedmite mk« «elcffl M, dMS hi«r H» 

Liflitsii ili- rrill dfiii Kreuze (!ps KriiMihnfes in Eins ziisarti- 
meogeiogen erscht-int, wie sie in eiaigen üben geiianiiten 

mit de« Kaner 



mit der Htlbilnle «nd die Art d« ANntin der Pynwde 

nf den Rumpf lassen uns aof das XVI. lumdert denken. 
Die- Siule Fig. 8 stekl oeben dem Lconbarttlhore in 

Odenburg, jrtzl in die 




schmolzen i'-f, ^ mh! wie 
früher auch ütr Kanter 
a*d das Kren* oft in 
Eins verschmoUi-n sind. 

Schon aus den dar- 
gnlelllea Beispiele« ee- 
'ii i) wir die Reichhaltig- 
kuit der Formen, die das 
ilittelriler dieaen klei- 
nen Werken zu f;t'l)en 
wusste. Gerade die S|iät- 
gelUk fhed darin ao reckt 
ihre Aull' ifi'- , Miewnlil 
diese Wirke durclige- 
heM einIWeher gehalten 
sind als die .Sacraments- 
hioscben. Kaniela und 
AHararbretne. Wir 
dien niirh »of ein ihnli- 
ches Lichtbtasehei in 
Hainbnrg Mflncrfci««». 
so wif ituf die vier itii 
2. Baude der Uillbeilan- 
gen, Seite ttl abgebil- 
deten kD^-'dI'^Su'*^« " 
rae ödenbmrg und Mat- 
leradorf, die 
wir, ohne sie 
«elbat gesehen 
,u hakw, •!■ 
ewige Liebter 
erkllraa. 

WirlMMa 
ier die Abbil- 
ilui^'-n wieder 
riiigeii. 

^^^Z.-»^ Flg. 7. das 

sogenannte 
Ra$tkreu2 , un 

«iiiem Seheidenrege nif der StrtM« aaeh Wölb gelegen. 

i«t nntan durch angpleple ll.ilbsäulen verslärlit. viährctid 
MMt in der Regel, wie die abrigen Fignren beweisen, dir 
Sterlt dtinner iel. ab das darüber aesladende LicMbtascben. 

Grr.ale nneh dlt ser Zeif hl nnp Miid wir j.-dc.cS nieht p/'neiflt. 
das vorliegende Denkmal in das Xlil. Jahrhundert lu ver- 
•elaen. wie der betrdTende Teit aagibi, sondern glauben, daes 
es eben dem Schlüsse der Colhik angehöit. Hie CiederunR 
des Fuascs. die Verbindung der vordem kleinen Nisclie 




(F%. 7.) iK.L-, M 

gebaol. Die Fialen sind nur in BrucbstAcken erhalten, eben 
ao das obere Krens, das hier avT der Zeidmmg erglnat 
dem Zeiehner aber offenbar zu gross ausgefallen ist. I»a» 
Lichthiusehen ist nnr nach swei Seiten offen, was darauf 
deutet. d«ss die Slnl« ebemnls in einer Bebe gestanden 
beben mag. 

Fig. • ist dasengttnnnnte«Angerkr«iu" bei Ödenburg. 
das sieh auf freiem Felln erhebt B« bat anf deren einen 
SeUaeine grosse tiereckige ölTnung Hie vielleirht daher 
enUtettden ist. das» die Steinplatte, in der eine kleine Öff- 
nung entbaiten war, bennsgefiillen ist: nach eher iweitte 
Seile bat sie eine solche kleine spitzbogige Fensteröffnung, 
die zwei anderen Seiten sind geschlossen. Sie ist vom 
Jahre 1484. 
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£ben so ut auch die vierte ilieser Säuleo Fif. 10 uor 
M ivai MtM gvlAMt. Sie tiehl bei MatUraderf. 
nrci Slmdm von Odenkarf. 








(r«. te.) 



I) isf Sä'slfn liafiPJi irii« muh pfwti}itr:i Raum des 
Frii-dhoff« au die Kreuzwege gefahrl und zum Stadltbore 
wie aar* freie PoM. Ab kiieMick« CaNgerittbe aiad aie i«. 
d<'«n"'n doch immer zu bctracliten; wenn auch viellfiphl sie 
ihre bloUteliung dem Vollisglaufaen . dem Glauben an die 
kftaen Ganter, die aieli am Krcnwcf taamela, oder viel- 
U-icht einer ln'-inridcipn Hi-pflif tilifit, »je einem Hordp, der 
kuf diesen Stellen vorgekommen iat, Terdankeo. Am Kreuz- 
ve(« wie aa Stodttbore iit der Gedaolia aa daa »ewige 

Lieht, das i1 en I rr^ ii d f n de ii W c <; z e i j; t," jr;inz am 
aelben Platze und iat das Liebt an der Sielle eines gescbe- 
beae* Mardaa oder leaat eiaee Ungllickaflillee, w JeiMHid 

dnrch den Sturz des Pferdes, diireh Hlilrsnlilap etr. das 
Leben verloren , errichtet . so ist das seiner armen Seele, 



80 wie den armen Seeleo im Fegefeuer Qberhaspt breo- 
■aada Ideht eban ao aabalbaM« wie aafdaa FriadbaA. 

Kehren w ir nun aber wieder auf den Friedhof lurQclr, 
ae habaa wir eeck eioe Art reo LichlhiaacbcB la belraek- 
tea. Man braaala aieM Maa aof deflt>FHadbor aia aohfaea 
I>irlit für alle Veretorbeneo. Wie noch jelil die Katbolikea 
am Alleraeelentage die Gribee beaveben, daeelbet flir die 
Vamtafbenea aa beten and dwa« Oribar mit Liebtem 
adHnOeken, aa war es aach un Mittelaiter der Fall und wir 
faden den Apparat das« bei aahr Tialaa Grfibem roenaman- 
tai Torhaaden. Dabei ist ftwilteh tm rn er b in wahrscbeialieb, 
da»s viele und waU die meisten nicht blos «m Allerseelen- 
tag. Mndem immerfort, oder weoigateu i^Aer braaolea. 
Sliflangcn m^gen die Erbaltong dieaer fjiehter geslehert 
haben. Wir haben Eingangs erwähnt, dass an der $1. Ste- 
pbanibireba la Wiaa eine Ansah! solche I«ichtbäuschen er- 
halten sind. Die meisten aind gnni nnhedeatcnd ; in irgend 
aiaeii W inkel <ind klcitie viereckige St< iiikästi lien eilige» 
maaert, die theiia nach eioer, theils nach twei Seilen offen 
waren. 

Sie iiiiigen, wie dies auch bei den frei stehenden 
LichtsSulen der Fall war, theil« gana offen geataadcn habaa, 
so dass das Lieht fa ila hinaiagaatallt amrda» ttaüa 

mit Gittern und Mich mit Gilaam TorKh l aaian gewesen 

sein, in welchem Falle in 
der üecke obe n Ö fTn u ngen 
anm Abzug des Rauches 
•ich befanden. Die ge« 
genwirlige Hestauration 
dce Domes hat ihn ringa» 
um in Steinhaufen ringe- 
üL'hültet. zudem ist er mit 
einen Bretterveraefalag 
eingesrhiussen . so dass 
eine nähere Betrachtung 
and Abzahlung dieser 

Lichttinsrhen nielit m^g- 

iieh war. Fig. 11 gibt 
emcAbUldwigaiaraaal- 

eben einfarhen Licht- 
bauscheus von der West- 
aelta daa Domaa. 

Ks sind Jedoch auch 
reichere derartige Klein« 
banwerka aa diaaam Dome 
und zwar sind wni ilrei 
bekannt. Das reichste be- 
•adat aich aafdarSad- 
seite im Äusseren der 
bligiuseapelle. Auf einen 
donnaa randen Paaae er« 

hebt sirh (Iher starker Aiislailijug ein polygones Lu litliäni- 
chen, au« dem sich noch ein höherer mit Nisehen gegliederter 
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mit Strebepr<-ilcrn un<) Wimpergen, Fialen und Baldachinen 
geschmückter Arrhitecturlheil erhebt, so dass das Ganze 
einem Sacramenlshäuschen sehr ähnlich i^t■ Leider konnte 
dasselbe gegenwärtig nicht gezeichnet werden, da es lief 
in einem Brellerversehbge vergraben ist; eben so ist cia 
einfaches viereckiges, gleichrails auf dünnem rundem Stiele 




(tig. lt.» 

sti'hendi's, das an der Nurdseite in der Ecke des Thurmcs 
steht, jelzt auch vollkummen verborgen. Das dritle an der 
üstseite in der Ecke eines Strebepfeilers stehende, konnte 
gezeichnet werden. Auf einem dünnen schlanken runden 



Stiele, mit neuerem polygonem Fusse steht auf einer aus der 
Durchdringung viereckiger und achteckiger Glieder gebil- 
deten Ausladung das viereckige Licbthäuschen (Fig. 12) 
mit Rundstäben an der Kante eingefusst. Ober einem hori- 
zontalen Gesimse erhebt sich ein Dach mit steiler Spitze 
und von einer Kreuzbliiinc bekrönt. l)as Dach war ehemals 
Von Ornamenten, die frei gearbeitet waren, Qberzogen. Jetzt 
sind vun diesen Ornamenten nur die Antiilzpunkt« am Kör- 
per vorhanden. Ein Spruchband nennt den Namen des 
Erricbter.« und das .lahr 1502. 

Es lasst sich annehmen, dass solche reichere liicht- 
häusehen geradezu die Stelle eines Grabdenkmals ein- 
nalinien. Daher sind sie mit Figuren. Namen und Wappen 
gescbmilckt. Als Beispiel dafQr geben «ir eines der Licht- 
häuschen an der Pfarrkirche zu Bolzen (Fig. 13), das von 




>!»■ 

einer Console gelragen wird, die zunächst auf einem 
phantastischen K<ipfe ruht. Die Cunsole selbst ist mit der 
Halbfigur eines Mannes und einer Frau an den Ecken ver- 
sehen, die Laterne ist vierseitig und an drei Seiten offen. 
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Mnr) kann du« Lict'.t ans di'm Innertiilps Trfppi-ilhrrmchpni, 
an welches dus Klembauwork an^ieliinniit in die L.iterue 
•t*llm. D«r Anfwiti Ober in Lalrrue Iwslebl aus sw« 
Alitliriltinjjrn, von deticn (tip 7'inärh<!f nrf dor l^:itt-ruc 
stehende durchbrochen ist und im Innern liinter den Fciister- 
Ulbtti4(ea «inen B«Marliia mf 8i«lek«ii sehen Ussl, unler 
dem ein Bogel kuet* der ilie Slules mit ileii Hinden no»» 

friSSt. 

Die ganse Ereeheimnig deutet ia ihren Porme« Mf 

4en Beginn df« XIV. .Lihrdünilf rt< und (!och kann das 
l)e«kinsl nicht älter »eio ah der Bau des Chore* und de* 
Treppentliflrmehem, «n dsa damlbe angelehnt ist, also 
auf den Sellin« df« XV. Jahriiunderis. 

Abulieh sind auch die itudereii drei ia Bötzen vor- 
landenei. Bin aweiles beCndet sieh an selben Tbdrffloben 
unmittelbar neben dein liit r g( u'i bfi ''n. Nur bei einem 
dieser Ti«r wird d»» Licht von Aussen hienu gestellt, bei 
4ca llirig«B drei aber vom hiiem «im Raumes lieraua- 
gflgeben. 



Um die sämnilliclien im Augenblick uns erinncHiehM 
DeokiMle dieser Art anzuführen, erwähnen wir mich eines 
polygonen. gleiehfatls auf einer Cnnsole beGncIlicliL-n lült 
Wimpergen jiezierlen Lielilliäuscbens neben dem Poftaie 
der Pfarrkirche m Korneuburg bei Wien. 

Schon die hier gegebenen AhbildUlgen« «0 wie die 
beiden im Aiigiisthefle der .Milthcilungen" gegebenen ans 
Basel und Oppenheim zeigen die gros»e Mannigfaltig- 
keit der Form. 

Ihr liü ill^'i s Vurkr,mmp;t nn '■'nJ^e-; Kirchen läs.sf ver- 
mutbeu, da&s üie aueii »oust uit-Li »elteu gewesen sind, wenn 
aneh Tide ta Ornade gcgtuigen seia m9gen. So bezweifeln 
wir auch «üp Hit-htiirkeit der Behauplunp: flf s Vinli't-If-Due, 
duaa in Frankreich die ewigen Lichter mit dem Xi\ . Jabr- 
bondert •bfekommen und die polygonen Todleaeapellett an 

ihre Steüo fjptrrt^n ■ipirri; (t.i = s «ie mit den alten Celliscben 
Tk'.iditioncn die sich noch im Christcnthume bi» Ende de» 
Xin. Jabrh. rarffeerU hiltea. ihr* Pom Mcb md aaeh 
mrwiiebt bitten, bis maa ihren Crsprung vergeasen bebe 



Die Wandgtmilde der St. Jakobskirck in LeaUchaa. 



Von Weatrl Merklas. 
(SHilM) 



Cber die Eatstehungsieit unserer iutcressantea Bilder 
ist weder durch eine Jebressagabtt nach senstlge Anden- 

turi^^fii ein iiiiliercr A ifsililu-s 



immer in der älteren cooTentiuDeli formulirten Art behan- 
delt; der Fsltenwnrf endlieh zeigt keine Spur der apller 

(•ticii. OlTi itliar urliijrrn holipblen M;irii.T tanir^f'lfliiitin' Lin'cTi iinil scharfj;e- 



sie einer bereits YorgeaebritteDe» Lntwickelungsperiude 
der Knast aa, wn di« iiiaebmend* Livtetvvg des Fermen- 
»iriii.'i il.ii rrjnrentionelle \Vi<>i>'ii iIcs iiil.Tfn Slyls Iniiner 
mehr zurQckdräagte und die Kunst sich mit steigender 
Bntsehiedenbelt der Nsehakanng der Natnr luwmdt«. 
lii' S' r i\ iclitifjc Pri'ci'-is ging bekannllieh im Laufe des 
XY. Jahrhunderts ror sich. So indea wir auch in der Üar- 
atellungeveise unacm Meisters bereits dendfehe Auelebcn 
der erwachenden Hinneigung zum NatQrlichen. In der An- 
erdouog seiner Compositioaeo ist, wo es sieh wie in der 
ersten Reihe um Verftile des gewdhnlichen Lebens ban» 
d<''t>', die Rücksichtnahme auf die Wirklichkeit deutlich 
wahrzunehmen; die rorgefiihrtea Figuren erheben sieh 
nieht mehr Ober die Grensen des rein Mensehlieben ; ja 
der Kopf des Heiligen auf dem zweiten Bilde zeichnet sich 
bereits durch die treffendste portrailartige Wahrheit aus. 
Dagege« Uclbt alica Beiwerk, welehea die KOaaller der ans» 
gesprochenen naluralistischen Richtung mit Vorliebe bis zur 
TlusehuBg darNatar naehMbilden ptegten, noch immer 
ebne alle Besielmng auf wirUlebea Beateken. Auch von den 
Qbrigcn charakteri.^tischen Besoaderkeilen der Herrscinfl 
des Naturaiismns ist noch keine weaantMeha Andeutung 
bemerkbar. Das Gepräge der KApfe entbehrt mit Ansnakm« 
des eben erwähnten Heiligen jeder bestimmten Individuali- 
aimng; Binielhellen der Feimanbiidong werden neeh 
TD. 



brgcbencr Purtieo, »oadero folgt noch durchgängig den 
wei«bAieue«d«« Fornten gvtbiseber Kunst Wir d&rfew 
(I .her unsern Künstler mit WahrscheintirliliMif in d'.o n^te 
liiUfte des XV. Jahrhunderts Tenetsen. in eine Zeit, wel- 
che gewissermasecB die ersten Sympfemo den Obergangaa 
zu rim r m m-ii riuf das Torwiegende StndtlMt der Natnr 
iwairten Kuastricblung in sich trug. 

Die Kw^tte ßroppe tihlt seebsekn Bilder i» twei 
Reihen; die (iiiAi IrKü Lifi ln sind 4 Fuss 2 Zoll hoch, 
2 Fuss 7*/, Zell breit und mit einfachen dunkeln Streifen 
eiogefasst. Sie stellen Seenen ans dem Leben einer unbe- 
kannten Heiligen nach einer sehr ausführlichen Legende 
dar, und die Folge geht in der ehern Heike von der 
Beehten sur Linken, In der «ntern re* der Unkna fur 
Rechten. 

1. Eine noch junge Frau auf einem rolbgedeckten 
Bette rnbend, seheint ein kleines HUdekcfl, weickes durch 
den Heiligenschein als die Heilige der Legende bezeichnet 
wird, in die Hand« eines Munnes. wskrscheinlich ihres 
Gofflsbis, zu legen. Den Raug des Letilernn gibt der 
Fürstenbut, den er tragt, zu erkennen. Im Hinlergruode 
kleine Hiuser, ans dem Fenster eines derselben sehen 
fwei junge Frauen herror. (Die Geburt der Heiligen f) 

2. Dieselbe weibliehe Figur auf dem Bette ; die 
klein« Heilige silat nebe« ihr auf dem Lager; liaks der 
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IHnlliche G«iMhl» rechU «iBiMliof mit ^ej^neiul eHiobener 
Hmdi im nieliltcii Vordeiigruiide dn niedrigir Kuien mit 
einrm darbfiirmigtB Baldarhine. Hintpr drm Biscbofe 
stehen zw«! Fm« wm eioer offro» Hallr» deren B«f «m 
mit goiliiselirm MaMwerk ftnicrt irt, im Ilinlnr]{rinde 
«ine Kirch«' mit zwei JlundthOrmM anil rftlMmistk«« P«fl> 
«lern. (Die Taufe 7> 

S. Die Heillf« berrita ila cmdiiaw Joogfra« itt 
liitigein lichtMaiit-m GeHiind« wird T«n nrei Hfewhern ror 
den Rirhter (Ihren Vater?) g«braekt, der Ton IMiiicm uicr 
i'iucm Z^ltc Angebruchtm Site* aufttrbcad der Heilen 
Mitgegentrilt und ihr zuxiisprei-hi'n scheint. 

4. Die Heilige sitzt ealkleidet uml mit gefalteten 
Hiuden io eineni Kessel. Ein Seherg« ist mit dem Ana^K- 
ren dcePeuera beschönigt; dar PAft sieht reehti rtr dem 
K>,RPt, hinten eine Gruppe ron mehreren HMnem, Ton 
denen aber nur die oberen KArpertheile liehtttar sind. 

5. Di« Heilige steht tor der Thüre eine» c»pellen- 
ürti^cfi (I in<!f's und wird TOn einem Kneehtn, der eben «ine 
Keule schwingt, ergriffen. 

6. Mekrere Äihergen flihren die Heilige Tor den 
Hichter, » elchtr. mit einer Art v»n Turban Hufdim llitupte, 
in einer rundbogigeo Hulle sitzt. Aa die U»lle lehnt sich 
ein rander Thurm. 

7. ttic Heilige ist entlilii««! mit ausgespannten Armen 
an ein Dalkengerüst geberict. und wird von zwei Henkers- 
kneebten gepcto^» WCkhe mit Fackeln ihre Seiten bren- 
nen. Der eine reisst ihr von der Brust (!k> Fleisch mit 
einem zw«if>pitsigen UükeH, der andere ist im Begrifff, «ic 
mit einer Gei«a«l tu aeblag en. 

8. Die Heilige sieht mit dem halben Leihe üus dem 
t'cnater eines Gebiudea, von welchem eine andere weib- 
lich« Figvr, ek«nfalla mit dem Hriligcnaohei«« um da« 
Häupl. steht. 

9. In einer Halle, von der hinten eine Rundsäule zu 
•eben iat. aitct der FAral tut cin«m TbreRaeaaei. Ch» ihm 

trirn^in in der t^uft ein Engpl mit dem Tmifel. Bechta die 
ilrurbstdi'ke «iuer erloschenen Figur. 

10. Her Ftral siltt ualer eiiNm getkiaeben %M«- 

( tiiiic, \'(ir llini llu^f hor riit r|pr Heiligen und einer sindrrn 
weiblichen Gestalt, wahrscheinlich derselben, die schon auf 
dem nebten Bilde verkcmmt. 

It. Dil' IKmIIü«- tfiilit iiiifir-Ten Jungfrauen, wpIc(ip 
«u den Fenstern eines niedrigen Hauses stehen, ein grosses 
Buch. 

12. Di<' Sclicrpi-ii /lii lifigen die Hfiligc. wrlohi' vor 
ihnen mit kreuzweis gelegton Armen kniect. mit dicken 
Keulen. 

13. Dir- /.w-'\ Heiligen liegen inif liiieiii Rn'te ('her 
brennendem Feuer. Zwei Knechte halten sie mit langen 
Staag«« fmi. 

H. Ein Kill', Iii ml.svliiii.rl.'li d.e llnilij^r mit «inem 

Knittel. Im Hinti rgruade ein kleines Gebäude. 



ifi. Di* Heilig« abermals vor dem fürstlichen Biehtar. 
Der Thmnaeatcl deaaelben ktf eine spitzbogigeVntdadmug. 

16. Dieses Bild wird fast ganz von dem nebenstehe»- 
den St. Jebannee Nep. •Altare verdeckt, an daaa nur ein« 
Hand mit d«m erbnbenem Sehwerte in aehen iat; der 6«« 
genslnnd ist also wahrscheinlich die Enthauptung der Hei- 
ligen. Ob die Btldenrethn mit dieeer Seen« achUeaat, iat 
niebt zu «nnilMln. da der eben beuannle AHar jede weitere 
Untersuchung verhiuderl. 

Di« Gemftldn, von denen das dritte anter Fig '3 im 
ümriaau mr Anucht rerliegt, sind, wi« «ehon ein flüchtiger 




iVg. a.> 

Ob«rk1}«k daHhMt, daa W««k einea Kflasll«ra. welcher von 

jcnptn der ersten Grupp«» rfcr Richdinp urd 7.pit nach »cr- 
scbieden ist. Er machte es .«ich zur Aufgabe, aus der ihm 
vorliegenden Lagend« di«J««iten Momole h«r«Hcubebcii. 
wcli'lift iiarli ji-iior Ansictit auf du? s^lSuMfif firrnöth am 
Eindringlichsten wirken miissten , nämlich die Marter der 
lleifigcn. «la den Trinmpk de« Chrlsl«*lbnma Aber di« 

Mliditc der Firnternis'i . mul dr.*'>p hchandclte f»r mit einer 
solchen ins Einzelne gehenden AuKtührlichkeit, dass Jeder- 
mann durch die klease Be«mrklmiff der iildcr tu Stand 

gr-ii tzt »^ein snllte, aiirh rhnp Beihilfe der Legende den 
wichtigsten Abschnitt aus dem Leben der heiligen Märtjrin 



Digitized by Go 



— St7 — 



üek s« wiMr Erkauuai md Belehrung n T«rgeg«nwirli- 
gen. Für di« Dm(«iluag befaOgt* «eh der llilftw in 

Geist«^ !i«>iuer Zeit mit den eiiirxch^ten Mitteln; er gibt nur 
4m fOr diM \ er«tiHdaiM upnoigiiiflieli NolbwendigC'« »Im« 
«leli ia elo* lOaatlcriMlw PwelUMDiig d«r «uhIiimi 

Mutivp tiffer eintolasnen. Nor in wenigen Bildern «rhei*! 
•ieb d»e Cumpoiiiiun u «n«r reieb«n «ittvickeile« Svtmt, 
in anderM hin^ej;ea sinit ile w«f Mi 1t«ng«l einer naiwig» 

Taltigeren Au»geslalt'ii.<^' y\r< StolTes beiaühe bis lur Ein- 
nmiigkeit, x. B. iu den sieh wiederbolanden ficcnen der 
Heilqcen vor dem Richter, noch mehr im der Person de« 
Forsten, welche allem Ansehen nach als »tebeiider Typus 
rar Richter, Laiidpfleger, VorneliBe, wie «e ia den Mirlf* 
rereeleo hfiußg vorkommen , dienen seil . ehne RlIckMcht, 
das» dadiirt'h in den Gang der bildlichen Erzählung Unklar^ 
heil gebmcbt wird. liialtung und Charakter der eintelnen 
Gestalten find ueb ihrer eigenlhilmliclien Stellsug sehr 
Tersehiedca and auf drustii>ehe Effecte berechnet ; dia 
etatuariüchc Ruhe der Mf i i^^rii ^li-ht in bedeuUnmeo Con- 
Iratt au den heftigen ütut-guugeu de» fürstlichen Richters, 
dar ihren festen Sinn durch Verapreehungen und Ürohao« 
gen mit GeM;.lt Lreclx n r,. wnlldi ii<'hi'inl', die Schergen, 
nach dea grul>cii Lmnasen ihrer kopi'o abstossende Cari- 
eatarta, verrichten ihre Arbeit mit bflttelniiMigeni Eifer; 
die wenigeu VicKllii-H i-ill^'d-n >iui) .Js ^,'l<MrhfP'tipp Nohrri- 
personen in den Hintergrund geruckt, und scheinen in 
ihren acharf chambfeviairlan GaeickttBOgca kaam einige 
Tin'i'juilinif» sn rfcm, vcr ihren Augen rorgpltf, rii ver- 
ralheii. l nslreiti;; das Beste «tind di« Fraociillguren ; di« 
Heilige mit einem feinen. Iii anr Kille getleigerte» Zuge 

der Resignation i,mi1 Kntirl-ii.'ilcriyifit in (trn Ilüfi,»! !! Ci- 
sichtszügen ; Ihm mehreren anderen reichen die mit unüher- 
Ireflieher UeUiebkeit ansgaatatteten KSpTe »■ di« Peinheil 

der «i'tirinslcn pricphisrhrn Scliripfun^t-ii ; lüc Cfsf.ilt dc^ 
segneiMteo Bischofcs trigt, so weil sie noch kenntlich ist. 
dae Geprig« feMleher WOrde^ Die FormenhiMaiig bilt 
='cli an r-iiipn «troffrcfi cdiii rr,t!r.nfllen Ty|iii<. welcher, 
ginzlich Ton der Natur absehend, sich ein eigenes Forntea- 
eebema geachalPen hat Die KlrperrerhlltnieM alreehea 

sich übpriTi.'sKif; in (iii> Iti,lii-. piis<r iiud Iliimii- sinil iI'iit, 

die letxicren überdies kurz, und die Figuren gleichen 
bekleidete« Sheleten. bi« Zeiebnung einielner KSrper* 

tbeile ist sehr Ufiliili"tr< n . ilif \;immi niniger Kipf« sind 
gani miasgeatallet, die Hände nur ruh aiigedeatet. die 
FAase «antisaig lang nnd durch die monslrtaen Sehnabel- 
vrtmtji' Iiis- ins fnci-hi in-ilii-Iii- cntsU-llt. Das narli der ;iltr-n 
Tradition gebildete Gewand der Heiligen legt licb in 
gresMrtige «intbehe Falten; aehr aehSs ist das Kleid der 
Jnn-fifln ntif d.m achten Bilde mit feinem meisterhaft 
cumponirteo Gef&lte, leider nur noch ia den Contouren 
kaum Btt nnteraeheide«. Die «Sulichen Tnehlen bat der 
Kfliistler M intT 7i it i ntlclmt, und mit Vurliehe enganlie- 
gende GewSuder gewühlt; die Iroekenen Figuren eracim« 



n«a daher wie in atatf« Fsrmeii gefosseo, was um aa 
greRer auftill. da der Neisfer selb« weder durch die 

Mannigfaltigkeit des Faltenspieles noch durch Angabe des 
Körperdctails mildert. Hit beavoderem Wohlgefallen scheiol 
er sich auf dT« Dartteihng versehiedener Kopfbedeckungen 
v('rl< i>t i"i hiilii ii, <lii> man vom fürstlichen Hute bis tor 
ein/echeu jibrygiscben Motte verlrelea findet, und von 
wir ii in Figwren 4, S, • und 7 eiuige Beispiele 




1, weil sie Ar die Kunde miltelalterlicher Trachten 
nicht «bne IvterCM« aein dornen. Die vurfaaudenen weni- 
gen Arcbilectureu sind ohne ROck- 
•icht auf perspectivische Richtigkeit 
entworfen; nur an einzelnen SlUckea, 
I. B. Säu!«>ii . Haüeit, Till uiiliimmi-'n. 
bemerkt man eine mehr natürliche 
»orgfllHige Behandlmg. sum Theil 
im Style der älteren Gothik. 

Eine erscbüpfende Angabe des 
Cdorila tat kau« mehr mIgUeh, weil 
sich die Gemfil l<> hrrciu in eiuem 
Mtbr beacbüdigten Zustande befindeu. 
Ahatehdiehe Zenllranf bat aieh an 
ihnen nicht vergriffen, mit Ausnahme 
der Heiligenscheine von welchen das 
Geld ahgenammen wurde, und wub^ 

aijiii <fic KojiTc i!tT H( rÜLltMi inunlinft 

gelitten haben; um so naehtheiliger 
(ript.) hat die Zeil gewirkt, so das* VMea 

s;i;iirTil licr (.lii-rcn K.ilL[;(i;e Io>ii;rII;>t mli-r vfrl.IiflM-n ist. 
und das Ganze schon in der Eatferuung von wenigen 
Sehrillen als ein halberloschenea Farhencinea eraeheinl. 

aus xm-1i'Im?im ilic ['nicisM» scIiMa. fi lH-rvü|-s.^!iiiiinn'ni , il.i» 

Detail nur mit Xdhe herausgefunden wcrdeu kann. Bei der 
wahracbeinlick nicht genug Teraiehtfge« Behandlung der 

F.irben und des Bindi-niillel^ sim! ;iiii-h liit- frstL-ren in 
ungleichem Grade getehwundeii. manche Striche treten 
daher wie «meacrt henrar, was jedoeh kaum aninnehmen 
ist, da man ira Kalle einer Cb>'rni',<1nnK *ii-h «ulii siIhmt- 
licb auf einzelne feine Linien beschränkt . sondern die 
Restaurimiig der ganten terstSrte« Fliehen vergenemman 
hätte. Eher wäre daher zu verinullic-n, ili'^s pimiiiil vrr- 
aucbt wurde, die liiider durch Abwaschen zu reinigen. 




Digitized by Go 



— ns — 



wobei die besser grbuudenru Farben der Nüsse « ider- 
«tniMl«!!, walrcu^ die lebwiebereii wccgeMbwemmt 
««rden. 

Als Torberricbende Farben sind, wie es «chcini, ein 
Tenehif den gem{Mlitea R»tb and Bl«n tngimrsndet, irelrbe* 

Lit^tric ^'ivh -.IUI Iio^trn erhalten hat. f>rn Rt'lif'f ist hi-'i 
den miiiulicheu meist dunkel angelegtin Figuren sehr 
nnrollltoimneB, nur auf «in« selnracbo Anpbe der Randukf 
neben den L'mii«M-ii beschrSnlit; die M.dioii He« iimlfi- 
•iod in Schnttea und Lieht valUiiindigcr durchgeführt. Die 
«Innltebeii Kl>pfe wtrep. i» foumlltoeb Jettt untencbi«dn 

»erdf II LLinn. Iciflif;! r l i lliltch gefärbt !ils die «'pililirlien, 
welche mehr iu's Graue übergingen ; ron der Mvdellirung 
habca aicb aber aoner dea slarken Sdattearinea nur 
verblichene Beste erhalten, »o dass Ober üirc ut-priint;- 
licb« BescbiUIeDfaeit aiebts Bestimntea mehr xu sagen ist. 
Bo4(» und Hinleif rfin^a lind bla iif dw KehlgthalteUD, 
■tut «iut krln Uaic« dataülirtwi ArchUeetttr*» □•kcwUich 
geworden. 

Naeb d«B Tvrlirgeaden Andeutungen Ober de« Slyl* 

Charakter des eben besprochenen Gemäldecykliis wird cü 
keinem Zweifel uaterliegca, das« wir hier ein Werk des 
gaAiiebcfl Slyla vor vni haben, md twar jener entscbte- 
den ideaiistisehen Richtung, wie sich solche voroimlich 
wibrend des Wf, Jahrhundert« tum Theil in Fglge dea 
flbemfiehttgien EuillBam der arebiCebtODlseben Slylgeictza 
in P'-i^iik und Malerei geltend macbte. ZuKleieh zeigt die 
•icbtlivb anbebolfeM ftrhaag eine nkkt eben hebe Stufe 
der Btfwtekdnnf . welrbe Aber eine kunalleee tHumletrimg 
nur schächtern, nur versuchsweise hinausgeht, höchstens 
Im Einielnea uch plaatiicbar Dunsbbildaof mit Hilfe der 
Farbe afreU, was erat der Telleedelen Tedknik 4ea 
XV. Jahrhunderts in vollein Maasse möglich wurde. Auch 
•ind nebenbei die ebtrakteriatiacben Beispiele der aannig- 
bkigiB Traebten weht tm Dbenehen; es zeigt sich ia ibnetk 
die um diallitte des Xl\. Juhrbunderb Üherli^ nd iKlirnende 
Neignng lun Fhantastiscben , fV* wcicbe als abge- 
•ebmaekten and goffleaan Aaawn^ der berradiHden 
Üppigkeit und Verderbniaa die Sittenricbtcr jener Zeit ae 
Mchdrückiicb etfeeten. 

Wenn wir dem eben Angenbrten anfelge die Aiu« 
führung unserer Bilder in die zweite Nttlflo des 
XIV. Ja hrhunderts rerlegen, so kann solches wie all« 
Angaben die.ser Art nur auf den Werth blosser Wabrsebein- 
liebkeit Anspruch niach<-n, weil fOr unsere, von dem regen 
Kunst»trehen der westeuropiisoben Welt entfernte Gegeed 
diu Chor die Bestimmung de« Aller« eine« Kuoalwerkea ins- 
gemein geltenden Ansichten mancherlei Schwankungen 
unterliegen müssen. Die öotlichcn Länder hatten hekaant- 
lich im Mittelalter, weil sie in den Kreis christlicher Gesit- 
tung spiter als ihre westlichen Nachbarn eingetreten waren, 
if.'.T in <;flwc:t rin selbstsittndigcs Kunstlebon, als sie die 
ihnen von Westen mitgetheilten Impulse aufnahmen und in 



der ihrer Indiridualität autageaden Weise verarbeiteten. 
Diese Überinguag der im Westen auf dem Gebiete der 
K:;i:<i geH'onnenen Resultate g'.ni; üIht . j<> nachdem sie 
von bestebeodcB Verhillnissen mehr oder minder begOn- 
atigt wurde, ebenfall« mit mseMedener Besebleunigang 

uirsirli, so d.iss oP! ;:ivisi'!icii fliier Kntwick('I;iiiUN|ifiase 
im Westen , und der ihr cnlsprechendea im Osten eis 
«rheblieher Zeltreum liegt. Erat naebdem bei aleigender 
nildiii:? i;iid rcr.cliiiicndr'r F,r!i irl,terunK des internationalen 
Verkehrs eine gewisse Gemeinsamkeit der CultarverblU- 
«see erreicht werden war. aehwanden gegen das Bnde 
des Milf i-Iiiltors aiicli di.:- früheren >;n'|Icij Alistjiidu der 
Vdikcr und die Hemmnisse, welche ehedem dem schnolle- 
rea Übergange geiatiger Brrungensehaftra T«a einem nt 
das andere entgegenstanden. Vun uiin nu uK ii ln ri sich auch 
die Zeitonlerscbied« der analogen Erschcinusgen in der 
Knntt rencldcdeaer Gegenden tmawr mehr an«, die Finge 
nach ihnen vi rlitTl ihre kuriürhistorisrhe Bedeutung, und 
es bleibt nur noch jene aber die Weise ued Höbe der 
Leistungen übrig, tn welchen sieh die einielnea Mtienalen 
Fractionen nach Maass und BeschalTenheil ihrer Kfilte auf 
dem gemeiasamen Kooslgebiete belbstigten. 

h wiefertt die beiden unbafcaiuitCA Meitter «kaeter 
Wundgemülde zu der Kunst des Westen — denn von 
eiaem finlusse reo Osten her kann hier keine Bede 
odn — w Beiiehng afeheu» ilaat sieh awar dureh kein 
unmittelbares Zeugniss aaebwejaen , aber ihre Werke 
«prechen unwidericgiicb Mir» das« «ie mit derselben 
webt Tertravt waren, und ebne Bedenken ah ihre Züglinge 
betrachtet werde« künaen. Die im höchsten Grade sorg- 
lältife und weishe Firbtiag der eraleo Gruppe, so wie 
mauehe Bigenbetten In den Cbarakteren derKfipfe, unter 
denen namentlich einer der oberen Reibe an die Brust- 
bilder in der beiiigen l£reuMapelie tu Karlstein unwUl- 
kflriieh erinnert ktnnen im« im derVemralbuag bestimme», 
dass der Künstler mit dvr hrthmiscben Malerschulo des 
XIV. Jabrbunderta näher bekannt gewesen sei. Uie Ver- 
kebrarcrUnaiaae der beiden KSaigreiebe Ungarn nnd 
BShm;n wibrend der Regierung des LuxcDihnrgirfi 
Sigiamnnd waren wenigatens bia tum Ausbruche des 
Kassitenkriege« ebne Zweflcl ae frenndtebaftlieb. data dM 
\ViiL> ri bühmischer oder in Dirhmen gebildeter Künstler 
besonder« in dem sprachverwandtenOberungam nicht sabr 
befremden dOrfte: aneb daa benaebbaite Polen stand i» 
jener Zeit mit Böhmen in einer ariir Irbbancn Verbindung, 
mittelst welcher der EinAiss bSbmiieber Kunst steh in den 
uoUegendea Gegenden ohne grosse Sehwierigkeiten gel- 
tend nachen kennte. Einen festeren Anhaltspunkt scheint 
aneb die tweite Gruppe, abgesehen ron der cntschicdeoe« 
StyWerwandtoehalt, mit den gleichieitigea dentadien Arbei- 
ten in den mannigfaltigen Trachten zu bieten, welche uns 
den Schluss nahe legen, dass der KAnstler die lablreichen 
Wandlungen der Mode ia Deelscbbnd nnd nndeMBLlndm 
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4tu WwteM «IM eigeaer Aaiicht kaute. Auffullend ist bei 
Mifltr N«igung. die vorgvflibiten Pertonen in TolkttbOm- 
Ir-Iut Kleidung tliiniistellcD , der L'iiiuluhe Mangel auch 
der lcise»lea Anspielung ao die lu jener Zeit io Ungarn 
OUielira TnieUati ud4 ar darfle kann aaden ciUlrl wer- 
den, alt diM dar KOnatler, entwedef tan Gahiit «n Dant- 



Dh atUtiMla 



sclier oder durch laageo AufeDthalt im deutsehea Reiche 
die Dwntallnof der dart bdmiieban Trachtaa aieh geltolig 
gemacht h;ibe. und aus besonderem Interi-.isc fDr selb« 
van der eiiioMil angenonunenea Gewohohait aoeb wib» 
rend aeinca Atifentbaltoa id Uiigan niebit mabr abgewi* 
ebca aci 



Ciitlb« Aiigust«ni a Sablus; 

?<■ Joaayh Bargtamaa. 



Sekreibar dieaar Zrilan. der iai Herbate 18M doreb 

mehrere Tage im ri'iicml gelcKetu ri Sid/hm g « riltr- nrit! 
das 1833 gegründete Uiiaeum wiederholt besuchte, legte 
bierfber aaiae aaaftihrlieheB AnbaiebiuiiigM .t)bcr die 
F- n t « t c h II n 7. K i nl h <• il ii ;i i^' um.! ilru In hnl f He« 'Städti- 
schen Museums zu Sulzburg** in deu Nummern 28 — 
31 dar Tau Jatiasa Pkal Kaltenblek (j* 18*1) hemaa- 
gegobenen Österrc i ehisch c u Zeitschrift filr Gc- 
schiebts- und Staatskundc, Wien 1837 anonym nie- 
der. Aaeb b«i jedem Sf>i1«ra Bemebe, sa ■amaflUick bei 
dem dieüjiitiri,;! ri. w:ir <T üd. r «Icsseii grossartige.4 Gcdei- 
b«a auf s Angeuehiiisle üiierr«9cht, und einan innem Drange 
felgrad hiell Referent ea Ittr »eine Pflieht Meh t< Jahren 



der Geaehichtft d«a keouMnde* GeaekleeMera n be- 
wahren. 

Wir geben zum genauem Verslfindniss, was die zwölf 
Jakra ab e ri chte ?en 18S0— t8<l inehialTe nna Oberliefem, 

was Herr Dircctor S tl > s ;,-i->|ii ji lisu f i«p uns raitgetheilt 
batt und was au Ort und Sti-Ilc wir selbst gesehen haben. 

Wenn wir erat den SehSpfar oitd raatleaen, allaeitifaB 
FtiriiiTiT i'.f» sn i\ri't!',Y.t''cM Ma-ciim^ kennen gelernt 
haben, wird uns so Manches um so klarer «ein. 

Maria Vinceni SDaa ist lu Weiaaenbaefa bei Stre- 
bei am Aber- oder St. WolfETiini^see im Salzburgisehon. » « 
•ein Vater Franz Remigius StUs hucbfArstlicber Uammer- 
werka-Reebnnngtftbrer «ar, am 18. Jlnaer 1809 gebere«, 



ilfin l'iili" 



hiCTOn »i'Ki Ti' Kiitiilc r.u roIicii wiitmt'lr sicli iirsjjrun^ü'jli doiii LclirrHi iie und (Jit Mi;slk, 



Und den Uusucber Salzburg a zu ermuntern durch eigene 
Anacfceuuag in dieiem reiehen Huaeum aowebl im Allge- 
meinen seine Kenntnisse mehrseitig zti i r\scil'Tii, ;ils auch 
insbesondere bei der Waaderoag durch dio Stadt und das 
ehemattge Brntift mit Nntzen und Vergnigen mancher, 
V(in ihm sun»! unbeachteten. hiHlorisoh'.ii uml in Juifin 
Betracht intereasauteo Stelle sein Augenmerk zu widmen, 
hidem er die Dinge nnr nach dem Grade aeiaea Wisseos 
nnd «einer Empfingliclikeit achten und wilrtüf^mi L.ii n. 

Dieses Museum gibt das TollgiJligate Zeugoisst wa« 
der eiserae Fleiaa eines achllekten, onbemitlelten 
welchen die .Mutier Nator mit gesundem Auge, scharfer 
Sparkrafl, rieht^ra Tacte und ungelälschtem Gesohmaeke 
im Aufstellen massenhafter Gegenstände ausgealnifet hat. 
Ml Laufe von drei Jahrzehnten zu schaHen vermag. 

Die läebe zum heimallicheu Boden, wie wir 1830 
aodevteten, wagte mtd rcrsuebte er all Dasjenige was 
der Zahn der Zeit und die politischen Veränderungen der 
jQngstea Vergangenheit in SaUborg, einem Landab welches 
reich an Sehnsen jeder Art, reich an Ereignissen, reich an 
Producten der Nalur und der Kunst ist, noch Qbrig gelassen 
und was hie und da ungakaqut «nd mit Gefahr bedruht dem 
Auge dea Fersehers und Bewnnderert rerborgen lag und 
was Aufschluss und Belege geben konnte von des Erz- 
Stiftes ehemaliger Selbetsltodigkeit. Ton einstiger Pracht 
und Grilsse, Ten deu Sdiicksaleil tmd Ereignissen , Sitten 
und GebrSucbcn der Vorreit — wieder an den Tag zu 
schaffen* zu aammelo , zu retten nnd zu schfitseo, wn es in 
dei Lttoiea Hanptaladt dem treuen Andenken der Konst nnd 



trat im Jahre 1816 iu das Lchrer-Seminarium zu Salzburg 
nnd war 1818 Gehilf» an der dertigen Nermalsehnle. 
Jedoch schon im Jahre 1820 kam er /um k. k. lU'iitarntr 
nach Zeil im Piosgau iu die Kanzlei-Praxis, 1823 zum 
gleicben Amte nach Geldegg ud im Mgendea Jhhre wim 
Rentamte Snlihnrg nnd hiennf 1828 nun dertigen 
Magistrale. 

Hier find Sias Gelegenheit, ariae Taterlandsliehe Im 

schönslt'ü Muiisse zu bethütigen. ScLon in soin- r iVritifsten 
Jugend sammelte er mit allem Eifer Salzburgische Mioer«> 
lien nnd Ullerer Unwille trBbte sein Geftlhl, wenn er 
erfuhr, wie mit interessanten Altcrilirinurn « urliiTNcher 
Handel, wetcber gerade damals »ehr um »ich gegriffen 
hatte, nach answlrts getrieben worde. Eine ansebeinber 
unbedeutende Veranlassung gab ihm eher, als er e» ulintc, 
Gelegenheit solch unpatriotischem Treiben einen nicht 
nnmiehtigen Damm zu setnn. E« flmden sich nimlieh in 
der Stadtgemeindc Salzburg noch einige alte Fahnen und 
au» der Zeit der kdniglich baieriseheo Mationalgarde eine 
Aniahl ren Gewehren In Truhen terpackt Ter, und Süss 
fasste in dem Jahre 1833 den Enischluss, diese Gegen- 
slftnde in einem besonderen Kinmerlein decoratir aufio- 
«leilen md Tvimlirta ihn mit aeinem jOngst in Grits in 
Pension verstorbenen Freunde Herrn Johann Horrak von 
Plankenatein, der daisuda im iafanteriercgimente Frei- 
herr von Fttrsfenwbther Nr. 88 diente, der Art. daaa die- 
selben mit einigen schnell erbetenen Zugaben schon zu 
AnüMg des Jahre» 1834 Schaulestigen gezeigt werden 
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Um Umfang der RiomKcbkcilMi M MM d«M beiM> 
genden Grandrine (F!g I) m «mlMa. 




(f ir- 1.) 



Ohuc Fond und ubae Mittel, »u.s»er denen, welelie 
SOss im «ich Aad, ward bfgonnenl Die schnell erzielten 
Erfolge ermunterten den rnternehmer nur Tliäti):keit und 
erwaektcn steigende Theiluahme, nun lernte die rereinlen 
md aweekniissig ■ufgratrillM Gegenstinde schitxen und 
wOrdijieii: manche zogen nun mit ulleni Rerhte vor, ihre 
allen Saelien, «ic sie sie uunnten, lieber an das Miiaeum 
im vermaligen »ttdlieeheB Gelreidemaguin am Gries ab- 
tngeben. :iU <iie um 8f>ellpr>'i<ie iii's Ausland zu verkaufen- 

Am 13. Auguat 18t6 ward vs unter dem diimalig«n 
Lk.KreUbaaplMim6nfMi von MoDteeuecoli dem Puhli- 
coa jeftlTnel und «cbon in dieser Zeit ward die rr«te Ki - 
weiterong der Räumlichkeit erfurderiicb. Üie erste Nach- 
richt gib das Selabirger Amts- und Intell^eBiUatt, 18SS, 
S. 193S, d;inn Kallenbäck's östiTreiehisclip ZeiNehrifl 
im Juhre 1837. wie (Hingangü erwähnt ist. ächenkwei-ie 
wurde bat aliea erwarbw md llr mvetneidlich« Audafa« 

tiiniM-li guter Freund in Anspruch iri immnien . ja der 
unbeniiiteite Fundalur beatrill Itegie-Auslagen mit einer 
Scbenimng ve* erapartan 800 Giriden B.W. Erat im Jahr* 
184.') wiird ein riilerttatznngsTercin mit den jlhrlirhen 
Beitrage von einem Gulden in CoMrentiena*llllnze ge- 
Krtndet und Uednreh ein* debara Jabraa-Einnabaie wtm 

800 (lul len er/.iell, wie auch im selben Jahre ein brauch- 
barer Diener angestellt. Mit dem progressiven Wachsen 
der Sammlungen traten nilweia* aplrfiehn U«nliMta> 
Erweiteriirfjpn ein, bis im Jahre 1856 die dermailfe gfes^- 
artige Adaption erfolgte, welche die ganz neiMafatema- 
Usehn AufMellmif der Samnlaof Mcb ihren «ertchledeiien 
Thailen erniö^-lichle. 

Nie fehlte es an ermunternden Freunden und hohen 
Gtanem, an ftrderten aawehl dl« Kreiehaitptlento and die 

seit 1848 folgenden liandeseliefs, aU aueh die Biliger- 
meister Saixburgs nach einander, wie auch viele andere 
Benmtn und Private daa Gndnihen dec Maaenma, v«r allm 

aber Ihre Majcstiit die Kaiserin farofloa Aoxa*!*. «eil 
II. November 183U oberste Scbulsfrau dessellieu, von 
weldwr «a mm bleibenden Angedanben hSebat Ihre« 
ergenarei''l!''ii A' fi-iitliiillf'S lu SabJiurp filr Znkuiifl 
den Namen (areliaa-Aagastraai führt. Zudem erfreut sich 
dka Mnaenm von Ibmr kalaertidien Ilajeallt daa MMiehen 
Beitrages von 200 Gulden, ferner von Seiner Lai^erlicben 
Hnbart dem darchlauchtigst«» Herrn Ershersog Ludwig 
Jnaajph vm 100 Gulden, von im hnchwtrdifalM Horn 



Farstersbisehor Maiimiliaa Joseph v«n Tnrndeiy von 

4(1 Gulden, von dem gewerbtbiligen Fabrikübesitzer Herrn 
Justin Robert su Oberalm von SO Gulden u. a. w., kon 
es ahHnaeh dem Jahreaberiebta lomJahre I8SI 28 Ehren* 

mitglieder, 24 Mandatare und 460 unterstützende Mitglieder. 

Kine klare Cfaersicbt des ganzen Museums und aoiaer 
ila(i|itibeilo biolot rerliegeuder Plan (Fig. 2), von der Hand 




de» Herrn Jnhann Riedl, dermals Hauptmann itn k. k Infan- 
terie-Regimente Erxherzog Rainer Nr. 59« der dem Jabres- 
berlcUa vm 1888, Seite St. belgegeban ist In der Bin» 
tritlshallefl) gewahren wir vor allern die vom Prager Bild- 
hauer Emanuel Max aus weissem Marmor prachtvoll ge- 
arbeitete Blata 8r. Hajaatlt weBand Kaiaam Frana i.. 
unter dessen Rej,'ifninf.' Herr SOss vur 29 Jahren ?ein Werk 
begonnen bat, ein Geschenk Ihrer MajestAt der Kaiserin 
Caralinn Angnatn; Iber dnr Thdr fai*a Antlbnn^JiabiBet 
erblieketi w ir die Aipiarell-Por Ir ä t e der Sidzliurgischen 
Lande. s Chefs jOngster Zeit, als: aj des Grafen Frie- 
drich von Harberatain; h) Sr. Doreblaacht dea 
Fürsten Kur! von I.olikowitz, um? r) ()tlo"> Grafen von 
Füufkircben; ferner rechts Qber den beiden Fenstern 
dia ütbagrarhlrtcn Paririta dar Birgermaiatar der 
Stadt Salzburg von dem .l.^hrr tTTiö »ngefaDgan. Oaa 
Fremdenbuch bildet «iueii öcbatz von eigenhindigan 
BlMeidinwgeB von ng toteadaa Blnplera aownhl nio 
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anderen whr micr mindpr hcnlhmtpn Pfr^onen. Link' von 
der Emptangslulle ge« ahrt man durch eine breite Fenttrr- 
WMid <h iMcnrartet KichlMltige Bi bl io tb »k <B)^ in deren 
gewölbtem Mittelgange rrrhf'« rnrt link» die Hiislen der 
«ouverlneu L»ndesberreD vom Jahre 1810 — 1862 aiirge- 
•Mft MDd . nimKeh 8r. MaJesHt de* KttUf» Na i i m i I i • n 
Joseph Ton Bsiiern, Snlilmrfjs R«'f;i>nJeD Ton 1810 — 1816 
und Vaters Ibrer MMjestüt der tiohen Protectoriii «tie aucb 
tSroMf alersdesKtaigaO tto tob Gri c eh« n I an d, u*d Ihrer 
Mai*'»fäteii drr ri<:terreicbi»clieri Kai'jrT Fr;nir I , Ferdi- 
nand und Franz Josepb, wie auch Ihrer Majestüt der 
Ktlaerto Bliaabeth. Ob«nBaar«iMr Nerme roht dieBOate 

der Ka iserln-Proteetorln Her Intir^lt d> r Rtliliuthck 
beljtult sich «uf einige 20.00U Bünde, mit wu-htigen Ori- 
giaal-Ufkandea, Kertea, Pinnen ond Pertrilnn In bedeo- 
ternter Anzahl. Hieher gehürt noch die x*!a I ilcir^or 
MflnzeD-SammlHag uud eotbielt tu Ende its Jahrea 
IMt : •) ven den Lnndeefliraten ton Jahr« 1000—1800 
geschliigi'iie und frpprj^te Mfinrpn iifit) Mednülfn 1044 
Stücke; öj in Salzburg nicht geprägte aber auf Salzburgs 
Graehlckto B«saf nehmende SiDeh« 124 nn der ZnM; 

c) Münzen und Me'riiiltcii clor JJ.it/biir?;isr')u-n Snffriitr-m- 
Bischäre. 39 Siücke. in allem 1207 Stücke. Im Laufe des 
Jahrea 180S kam neverdiaga eine bedeotende AmabI hiniu 
und darunter sehr ^fltrnr iiml tdslliitff Siürlii', ;i1s die 
24 Ooeatea aehwere Wahlmedaille de« Erzbischofs Jakob 
Bmat Grefte tob Liehteeateitt'Claatcleeme vom 10. Mn* 

nrr 1743: dt-r fll.iraus scIUtip Thslfr vom FilrsrfilsclMf f 
von Gurk, Jobann VI. von Scbönbarg, vom Jahre läS3 
beaehviebea ib Ri'tnra t. SebBlIheaa-Reehherf Tha» 
ler-Cabinet . Band II. Abtbeil II, S.;te73: M.di.ii:.- von 
Christoph Seblattl oder Sckbktl, Bischof zu Chiemsee, vom 
Jahre 18SB. DieaeSenwIanf bafladet aieh aoaSieherhetla- 
I<leksi'"'il''i' noch in Vernuhjuiii,' df.s Herrn Ilirectors Sil";». 

Zurückgekehrt ia das Empfangtizimmer tritt man in'a 
ABtlkett*C*hiBel(lll>,du die dem Grabe enfatiegenaa 
CbcrM' ili'^el dem I,eI>LMi und Wirken der frühesten 
Bawohaer des Landes, der Kelten uad Rdaer rerwakrt. 
Nach dem Jahreaheriehl« tob 1800, Seite 4. finden wir 
Besfr von i'i.liis>H|('n Siulcti- und tit'sitinp.siucken r&mi- 
•eher Gebäude, ioscbriltlicbe Ueilenzeiger, welche die 
damalige HeereaalreMO dureh daa Lepd erweiaen. inachrlft» 
liehe Crtilidtiiliiii^ile, ändert' di-n tl.ittein. K.ii>L'in uiul 
Prirateu geweihte Deakateiae. VVaffea von Bronze, dar- 
pnter einen auügeieiehnet wehl erhaltenen Helm.Sehmuek'» 
gegcnjttiinde von Gold, Silber und andeieni Metiill«», Ge- 
rtttbscbanen , Geschirre und verschiedene häu^iche L'teo- 

') Sckonburgc niu timom tiiin b>in>rb«> (MtdilnU*, »nl Dvarfwrr n 
PiMio Ku4 Alit »1 Mrlk in Vatotiolnrntti, wri VMI HniMbta 
Rtoil« fniimni I. aU l.«n4Mttr»ltii vaa Rlni<]iMI im FftntliiMkaf 
Oark 4tm tnitkriMt KrMt » SsUkar^ yrti M l ir t. and tm liv 
M« ■■■ Sl. Min IMt bMilUg*!. Kr tittk 0. JtoMr Ii», r^t 
n Ckar JfT CHlHlalfcMM M. MSIalwi m «liMtaif ta Okr> 
UrwOm. 



«iliVn ntis f}h'> , Terrn Mgiltata und r>dieT5i Than; Stein- 
und Glasurnen, Skelele, Grabesbeigabeii, als Lampen, 
BOaten, 8la(u«tte« md ThicrgeataUenp MoBaikbOdcn in 
Ori<;rt)fl) nnd Abbildungen. nnlikoMOnni mGold. Silber 
und Hronze etc. •). 

Di« keHUunle Moaaik. welche in Tier Feldern die 
llanptvfrrpTiiijje f|<»m Mythus des llems Thosrii« tind 
der Ariadne darstelltt ward nach Wien und toii da im 
Jahre 1830 naeh dem kaiaeriiehenLnataeblaaee Laieehneg 
gebrarbt. Si^-be ihty.ielbc in Creuzer's Ahb^ldungen zur 
S;mkwiik und Mythologie. Leipzig 1819. Tat. LV, Nr. I. 
«nd beaehrieb«B Seile tO. Nr. 84. Vgl. bieoiMt .Ober die 

rön-ji'jrlinn AltPrtVir.nn r 711 S.d/imrg", Vnm k.k. Hr ei- riings- 
rallie Job, Wilhelm Ridler (f ib'H) in den Wiener Jahr- 
bOehem der Litentnr. 1818. Ban4 t. im AnidgcblBlte 
Seit(- 19—26; ffmcr P^tr rrpirli. National-EncyklOfldie. 
Wien 1836, Bd. IV. 114 unter .Kosenegger'. 

Die AhbildeBgeB der in Jahre 1818 nnd 1817 nuf 
dv>n W;iUc»rr>'tdrrn und bei Air-eii aiis^'efrriiLenen Musnil- 
böden sind TOn dem vor Jahrea vcrstorbeacn Kaufmainn 
Anten Seh Opfer Ten Klaranbrunn Terferfigtj aehr kftaat- 

UlIi nnd innTijiiiii find die uii/rililii;«ni Teilen in Wach» ein- 
gesetzt. Die plastische Darsiellung der im Jahre 1841 auf 
den Miehnehplatie nnf^deekten rOmiaehen Benminen nnd 
Jei- d.iruii> ;i II ^gehobenen MosaikbSden ist von der HaOid 
Anton S c b m i d's, damalige« Uofgärtners zu Minibell. 
Solekcn aennlgfiillqcni Bdehthnm brachte den Mn- 

^■•um li:ni[it'-rie!ilu-li der d'.iicli des Merrn Sil's restlosen 

Eifer im Jahre 1852 erzielte Ankauf der spätem Aus- 
grabungen Ten Birgelatein, der herObmten groaacn 
Fiei,'r.il>"is'*^fr<'''' «''T nniner. [)ess«'ti He.sitr.er. di-r dies 
sein Eigcntbum verkaufe, bot dem Museum die grosse 
Samnlnng aeiner Ansgrabtragen wn tOOO Gntden inn 
Kaufi^ an. Süss hatte tlMiTiiuni; um iler Sl.idleuinniiinß 
2000 Guldeo au diesem Zwecke zu erhalten und erklärte 
den Beet Ten 800 Gviden hiesn aelhat heiarhaffen tu wel- 
len. Leider s.ili der Gemeinder.itli ■iieli .m-iser Stand, die 
erbetenen Mittel zu dieaen Ankaufe beizuschalTeo und gab 
an 30. Mir« 18S8 dem Bitlateller die Erkllrong. er wOrde 
lim das Museum sich besomlere Verdienste erwerben, wenn 
er durch aeiae gewohnte Thätigkeit die aöthigen Mittel 
herheiaehalTen und dieae Senminng Ar das Moaenm ansti- 
kaiifen versuchen wollte. Sn^>, von dieser ErkUrunL' der 
Väter der Sladt unbeirrt, verdoppelte seinen Eifer und 
seine Energie, inswisehen flenen reiehliche Gesehenke. ae 
spendeten Ihre Majestät die allergnSdigste Frau Pr()V etorin 
Carolina Angusta 850 Calden Reichswibrung und 
Se. kiteerlidie Hoheit der dnrchlaachligete Herr Bnbeneg 
Ludwig Jeeeph enwanenballen Boing. Sflee eonordirl* 



•) Ottr dl* ,A»rfia4aiigaa m* A«>(rak*at*a* ia wm »iJ»- 
huif t. Javarli, rvm t>r. ItM» t*h*B*B> lUaaMfi. Sali-' 
b«it IMt. •.«!— teHarit IT TaM» Ak%iMBat«a. 
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Mit dem Verkiufer. eriie«s ein^n Aufruf an Salzburgs edle 
BQrf;er und Rcwehner, die grosKtirtlge Sxmmliing ward 
um 2500 Gulden Reichswälirung gekauft und für Salzburg 
Mf imner gerettet. Innerbülb eines Monats «ardea 
1000 Gulden und 5pif«r aoeh im selben Mre 200 Gulden 
bezahlt. di%' u i'.ien AbttMuifea fotgten im Laufe d«r 
drei nichsleo Jahre. 

Nun komea wir in die Abtheilimg dcrmittclalter- 
licheaund spiteren Merkwürdigkeiten (IV) und 
fioden ROstungtn uod Schwerler, Gi-sclioüito und Pfeile 
in reichlieher, «ohlgeordneter Anzahl, Armbraste, Luntcu- 
g«W«1i|>e, 4*Ut»cbe GiMv ' iii L' n. t Radschlöstcru, Turoier- 
und andere Lanzen für das Fiissvutk in grosser Anzahl und 
Tersehiedenen Formen, nebst rielen geacbicblliob »irhtigen 
Fahnen, Slandurlen omI ScMIden. In minder beleuehletem 
l'latze sind Pferderüstungen und Ge>icbirre, SftUel und 
andere derlei Gegenstände angebracht. 

Wichtige und interessante Relege für das friedliche, 
hSuslivhe Let)r'ii ilf>r Yurzeil bieten die rielen vor- 
handenen scbuncn Gerathscbaften , Geschirre, Schmuck- 
sachen H. B. w., maknn gaos Terzüglicbe Herren- iwd 
FranencoslOmc , und unter diesen ein Lü>(l>;ir.:'i' GOrtel. 

Jüug«! erwarb Herr Direetor Süss voll rastloser 
TUtigkeit um 229 Gulden 40 Kreuzer ßslerr. Wikimg 
mit Genehrnifjiiii;,' i'r<< ti.iVM^n k. k. Finnin? -Ministeriums 
mehrere aus Salzliuigiüciien Taducitätea herrührende alter- 
tbOmlidM Silbergegenstinde, wie Beeher, ninm Krag, 
EsslölTel r.i.ff (i;il)f-ln u-i'i dem KnrJp de« XVI. und dt^s fuliJfn- 
dea Jahrhunderls, darunter bemerken wir ein Uetass mit 
Deehcl Ton achtaer getriebenir AriieH. Dieaer kat innen 
da^ re-n p-npfsrhciiett« Wnppen Ar^ Für».tiihlc^ Ru- 
pert IV. von Kempten, der diesem Reichsslifte von 1678 
kia iwn lO-Norenker ITSSroraland. Rnpert Pnikerr T»n 
Bo dmu II n war ein viciseitiggeiitljptrr. |?i ■« 'häft^pewandter 
Edeliitaon, der als kais. Priiiciiial-C'ommi^sarius 
m ViaiUtira und Beformalioa dea ReieVknMMrgerichfea 
von 1707--17f2 in Wetzlar wi'ilt.' nnd I.Tpili'ct' seinr' Bl- 
merkungen über diese Visitalion aufzeichnete; auch ward er 
am 24. N*vemb«r 1T08 «um Üeiohahorratba-PrAai- 
deuten >-rnannt. kam aber nicht nach Wien an's kais. 
llollager und resigairte diese Stelle 1713. ICr fuhii d«u 
Stein bnck i» Wtppen. Shnlicb dem der I7S9 im Manas- 
ataiiTTjc c rif "iphpiipn fiof'-ri vnn [fohfnonili'i. 

Freunde der Mu.tik weilen mit grossem Interesse im 
•lebten Cabinele aller Haeik^lnaf rument« (V), 4er«a 
Anzahl sich nuf cdvn ^lll.(lel■t Släck.' l)i'lr,iin. Zu den be- 
merkenswerlbesten gehört der scbüne und reich ornameu- 
lirle Spinntflag«! aus den adeHge» FnneaUoater 
Nontilic-ri,' /.II Sa!?Inirg, Mohiii iliu di's Ki/iiischofs Johann 
Ero.s| Grafen von Thun iltesle Schwester Maria Anna bei 
ibrem Binirllte ia daaeelbe in Jnbre 1708 gebracht bat. 
Hier sind auch die Pur liillc- der vnr/n^-Iichit« ii Salz. Lur- 
giachea Campositeure auTgcsteUt uod in eigeaea 



Kisten in alphabetischer Ordnung ihre veriAglichatea 
Cempositienen eingelegt. 

Weiler gelangt man zu dem Cabinetc i-brist lieber, 
be«ioiiders altdeutacber Kunat. Sealptnr und Mal*- 
rei (\'l). Das llleale ebristliebe Denkmal. welebea im Kron- 
lande Salzburg gefunden und mit vieler Mühe über den 
steilen RUckeo dea Badalidler Tauem im October 1S51 io'a 
Museum gebraeki wurde, iat ein Taufbecken (ßaptiste 
rium), daa Tor Jahren im Fkiedbofe zu .st. Michael im 
Lungan ausgegraben worden war. Dasselbe ist eine kolos- 
sale Masse aus gemeinem Gneiss, etwa 12 — 15 Centner 
schwer, in roher Urform chriütlicher Kunst, in der Höhe 
TO» 20 Zoll: von deaaen flaehem lusaera Boden erheben 
sich die Seitenwttnde zirkelrund und kessellürmig, so d;iss 
die Pcripli' ric nach iiuswSrls bis zur halben Hähe (tO Zull) 
hinauf tuniamt. In dieser Höbe zieht sieh um den Bauch 
de« Steines herum eine erhaben gemeisseitu Leiste und 
von dieser Leiste an hat derStt'in i'ii' Form eines neun« 
seitigen Vieleckes und erhebt sich gleichfalls wieder 
10 Zoll hoch bis zu seinem ohern Rande, die innere Höh- 
lung aber ist zirkelrund. Der Durchmesser der Ausseowand 
Ixtri'.gt 33 Zill, der der innern W. itc 28 Z 'll, weil der 
üiiere iiaotl Ii Zoll dick ist, die Tiefe hat 1 1 </, Zoll. Eine 
Ahbilduag dieiaa Steiabeckeaa in einen der alchatea Jab- 
resbrriclitc wäre « finschi'nüwcrth. 

l^io «hnlicber, ebenfalls aus dem Lungau gebrachter 
Stein war naeb dea gelehrtea Hern Declor iCandler in 
Triebt fVtheil ein zur Aufben ahr:rr^ der hriligen (\\e 
bestimmter Beh&lter, wie man sie schon im VI. Jahrhun- 
derte BBcb Cbriati Qebart Ibnd, 

k:t^h sind rn beachten die nns rotbem Marmor an 
Säulen angebrachten Statuen der deutseben Kaiaer, die 
elnat ü» Triger der frelatebeadea Kancel «der eiacr anden 

Krri[r(irh3)itc h) der 1S98 abgnbrannffn l>ottifc!rrhp wiiren. 
Ferner ist die schöne lUtbarinen-Staiue aus weichem Sand- 
ateki tea beben Werlbe. 

Von den lalilrctfhpn Hnlrsptitptnren bemi^rken 
wir den Stammbaum und den Tod Mariens, Christus am 
Oiberge, wie euek mit den awUf Apeileln ele. ehiea alten 
Biscliofstuht. ein paar gemalte Glasfenster mit n«'ili)>(>n; 
ferner stebea am Fenster iu Fassungen die auf Glas gemalten 
Pertrite dea Kaiaer« Nasimilica I., der BnbitehUb 

Leonhard von K i- u t .m' Ii ü c h (f IjI'J) "^d seirips Näi'h- 
folgers Matthäus Lang TOn Wellenburg, des vom genann- 
ten Xdaer in Waafeeea riel gebnwebtea SlaalMBMMa 

(f 1Ö40). Ein G;.is«rlir:iiil v<Twiilirt den iiittTH.'^santcn 
Carabiner mit zwei Kadschlössem von letzterem Kirchen- 
fllralen. Deieea Uniftriigt die Inaebrill: Valeant ifA inter 
ni/s (Iis>ii1iu[ri viit;jnL Dii imnuirt.iic.« , homini homo quid 
praeslat. Ne Jupiter quiden Omnibus placet. Endlich die 
rielen alldeuteehen Tenpera>OamKlde. aatcr wel- 

clieij dii- luf/h ,\tlri'flii Drjrrr'ji Si liule in die Voidcrrf ihe 
gehören. Ein überaus ioteressantes Elfe nbein-Basre- 
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Iii f. die Gebtirf nnil (llf Krcu/i^iacj Cl ii.sfi dnntelll. 
ui eine Arbeit des XL JahrbunderU; uicbl miader der 
QnbMhiM 4w mlm(b«lt«h SrisburgiidiMi Brllanmcr- 
mei»tera Aclim twi WUp«ek*) tmb Jahre 1481 imd 
aoder«. 

DieBilier-Gatleri« (Vlla.Vin)c«lMtTvii KOnat- 

lern, sowohl von f>»bonien Salzburgern aU fremden, welche 
aeitmtbr ala iwei Jabriwadofton daMlbat leliteo und wirkten. 
maigt hMBdert GeniM*. die Maraielit aufgetihlt «ardan 

k&nnen. Direcfnr SOi««! nennt im Jahresberichte von 1S58, 
S. 7 in alphatietisrher Ordnung 46 Naawfl. Wer iic uod ihre 
Werke nSher kenne* lemea «rill. ««« auf 4ea rerdiantt- 
valan Pill wpin „Leiikon Svhbiirfriseher, theih verstorbe- 
ner, theils lohender KQnsllor, auch solcher, weiche Kinat- 
werke fÖrSaUbarg lieferten. Salzburg 1821« rerwiaacB*)* 
Daa MIlMta» Mteatendsl«- Kunstwerk isl ein (( Fuss 5 Zoll 
lanpe<i. 30 7nH holn^ Gyps-Basrelief vom KOnsller 
Thomas Greinwatd<). welcher den Abschied der 
haiüfea Blianbetb ren ihrenn Gamaye. iaai Laalgrafen 
Lodwig von Tlidtingen, vor »einem Krpiirnipp im 
Jabre 1227 d-.ir»iellt. ein Geschenk Ihrer Majestät der 
Kaiacrhi Chroliaa Atgoala. Vm Setner Majealtt dam Kaiaar 
Franz .Toscpti hnf der Kfln^flor d<>n allergaldicataaAnftrae, 
dieaes Basrelief in Marmor aussufllhren. 



t) ta CkaitoiMHUa »L flsilaa mm aatfc <m Ml«m «M Mmi- 
•A M.tll. m. CM»ar tor «m T«Mt«MlMt Ua i iia t ii fc iH U 
«Omä* mt*r 4«r ttm (f l»») M« nia« llii » a «lart. 
■hm Aehasea Wittbaahea aal aar Iwrla ram Omi lik ifl 

«feaHahaTocMtr. rMtart«* (>** aaaMr timm T«> ab il* ha 
TMpil M laofTtH wsriaa. i. I. aai tl. NafaMkar. 
Wir flfaa klar taa» Mr«*fcari«M i.h im, a. 4t aa. lar 
bailfearta JletUMkl aal kilsariMla «tor-at».hia«alar JakMa Un- 
Iwt riiehar f«a Srtaak. aar fwa I«a— l*at IIa »Mm 
iMfanftlMip*» m fsMaiy kaala, aht« I. IIM — «la Ififlsr 
la taiaaai KMIn^isifkaa M. ir,MraatlU~faalHtai M »»•■ 
asm aa«h WiMar MMaa ival, Ifr. M, aa ipit III» 
In aSitakar b MaNatalNal sa Wba, ar Ml* aK. 

•»IkaaM «ralawaUt ■■aarsaaka aa lliataM I» ftaiSkaak kai 
aklaam ka aMMflariM. a* «. Miaar MU gakaeM« ktMMMa ab 
■a^ «a DaiaMkaia ana w iawaar IM aal alaar Mpa^ tm 
M Miaa kaai ar an aiaaa IlMUar h ila takra aa* Uaa. ar» ar 
M» aaaaku-lalakawa k ala kaaaiMa, MwaaT avktlMa ar ala tttsHa 
aa «alakiifir kit iHt. to «#akaai Mm ar aaa IriNaa IWWiar- 
■■mai» •b«>t«m wmrU ■■a an Oaaalaar Ua ISU Oiat: Hu 
tttt ar >■ Wim In Arbafi. b«i«HiU 4i ato MckMafaNkata aaa 
SiVM Bchnia. (iag ia J. t«M aMklHaataa ia Aiiall aal kasasMa 
«• S<i»U|r««Ma 4aa PrstoMi« aakmrtMar wml gawtta aatar 
M«ki% SeMItra. «aa aaalalaa Ma. UlMa alsk täte •lUlawr 

- taklaliak ta »ikaltiia tm Vaniaraaf** aas. kaaadMt 4iaB aask 
<)• pa*Tl*<k«lMka 8«k«l*. tarn nm U im P roaw u r WMniMa aa 
4«r rferti^eii AkB«1»inie, b«i dem er, «■ «eiae* itniertian <■ verdie*ea, 
in die N.rkt litaein renehieden« Teriicmnffe iciiaiUte. Vm d*t 
I»hr ISIU ertiall er ala kiUarliirbn Slifiendiaia ri>a MC S. C- M, Im 
Jakre tMMI fing ar afceraiaU aarlb Wira, laifte aeiiu l^cttakgaa nad 
balle da« lilUrk. darek Ver«»ndai>( Sr. KicwUrni da» lu k. HalerTtokU- 
atini«ler« Lrn Gnt*-u von Tkan uad d«« k. k Akad^inie-l>iraet«ra 
Ruiir«, da* kaiseriieke akademiai-ke üliiiendiom «imi '^•.»^Jri '>a't'rr Wihr 
auf t«^i jHkre la erkalten. Zu «etlerer Ambilffufi^' K'"r lirr in« »UI Ducti 
Drev^eii . verweilte daielhit ein J.hr ii>i'< m i-^>-ilirir .l.i >i>ti [lir^r 
Miijeatül dar Kaiaari« CAr«4iaa Aagaala bcalellle klar obe« |eiiaanU 
Orri-Bawalist. 

m 



D*ii Sphlijfs der Sammluiifren bildet nach dem vorlie- 
feadeu Plane ein reich besetztes, streng raterllndi- 
aahea Nnturalien-Cahiiet (DC). SsdahOTga MinarriiaB 

und Pflanzen, Sailgethier«-, Vöj^'fl. Am|il>ibifn , Piscbe, 
lusecten und Wfirmer sind beinahe vollstftadig s|aleM- 
Haeh aa%e8tellt Dia herTorragandatan und wartbfaliaiaa 
Abthciluiigoi! »ind : die Schmetterling-Sammlung, 
eine der scbSnsten Devtschlaoda. ein Geaebenk Sr. Emina«i 
daa Hern Cariiaab Zuraten Friedrieb an Sehwarieop 
berg. und die prachtvolle Adneter Ammoniten» 
Samalaus. Geschenk des Herrn Jnstin Robart h 
Oberalai, welche an ScMnbeit der Bsem^are von fcalaar 
in den grosseren Slidt>'n Kiirojiir'; libtTtrolTen wird. 

Um daa Gebinde in kennzeiehnen werde jtagat w 
der NanpMronto Uber den Fenstern dei eralea Staek- 
werkes ein schön orniimoatirter Schild mit der erhabenen 
Inaebrift: »MOSEDM CABOUNO-AUGUSTBUM- durch den 
Herrn Bnnttntemehmer Schwan, einen beaenderen För- 
derer nilea Nätslichen und Guten zu Satsburg, mit Verzieh- 
tung auf jegliche YergQtaag eiageaetst: darüber das pla- 
stisch dargestellte Landes- und Stadtwappen Salz- 
burgs, darunter in zierlicher Feldung eine Biene den 
unablässigen Fleisses, durch welchen allein es möglich war, 
dieses preiswdrdige Museum zu Stande zu bringen. Dieser 
aehtne SebOd wurde von den Schülern der Salzborfar 
Gewerbp'srhule unter LeiliinR ihres verdi>Mi«tvo!Ieii Lehrers 
Herrn Georg Pezolt verfertigt und vom Herrn Mater 
Btl ia beraldiadien FMan geftaat nad Tardient dletellate 
Anerkennung. 

Die bisherigen zwölf Jahresliericbte geben uns aua- 
Mirliehe Bbefcriait van den aneeesaiven Vermehrengen dar 
einrelnen Sammlonfren , sei es diirrh Gesehcnk mit 
Nennung der schenkenden Personen oder durch Kauf 
muA fklgeider aaalgenlaaer Bintheilnng: 

I. In hlateriicber ond eUtiatiaeber Beii«- 
hung. 

A. Manuscriple und i)rnckwerke, Karten und PIfine, 
Diplome und Urkunden, Parirtte und Handaehriften aMfk- 
wfirdiger Personen etc. 

A iniuen end M«dail|a& 

C. .ilterthömer. 

aj antike, bj mitteUlterliche und spatere. 

D. I« nrliatiaeh*r und teehnelegiaeber Be> 

■ iehnng. 

lU. In naturhisturi sc her Beziehung. 

Diaee BeHdile gebee ferner den Stand aimmtliaber 

dem Mimetim in j^dem .lühre angebörigen Mitglieder und 

die Jahres-Kechnuug über enpfaugene und rer- 
waadeto Gelder. 

I>ip R«'ilsf;fii (!er .l^ihn^sberichtf ciitbnlten ft^r Sjifi- 
burgs Landesge$chichle folgend« werthvoiie Aufüfitzc; so 
4er von Jahre 1850« welcher daa ren Friedrich Seiler 
gemalt» md T»n Prefeaaor Bieaiva NSfel in Bej^fer gaale« 

47 
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ct>«ne Porträt Friedrich« Umfen von Herb«r«teiii, 
k. k. Klmmarara und entM SMIIialten det Krumland«« 

Salzburg (1 Jtu Hrätz am 6. April 18ßl) an der Slii'ne 
trägt» enÜiAJt die „Itci he nfolge der Bürgermeister 
!■ d«r LuidMbHiptiladt Saliburg", na 4w Biafttrong 
einet gfsrhwArcuen Stadlrulhes iiu .Idhrp 1481 bis zur 
EioseiKuog de« enUia coiutituliooellea Biirgf>rroei«l«r« »u 
der Spitie «ittei GemeiadtraUiM Im Jthr* tSSO. !• IX 
Pcrioderi d.trgestellt von Maria Vincenz SQsb (beigegeben 
•ind di« merkwOrdigaten GrcignUa« wlhrend deren AmU- 
vcrwaMong). 

18S1. Abbildung de« antiken Nyiiipbiuin im Hof- 
UMime des St iobannet-SpittiM m SaUburg. ia Ül geaalt 
lud d«o Mniemi gewidm«t von d«a am die AltarfbDmer 

seiner Vaterstadt vielfach verdienten KOnstler Georg Pe- 
s«ll und ia Holl gesohnitU« foo Blaaiiu Hftfei, ala 
Titelblatt; imAabaaga: «daa rUmiaek« Bad im 8t. 

Jehannü-Spitale". 

im2. Mit «aeka xriognijpbirtaa Tafeln darstaliead 
.Auüci übungee rea Birglateln" imd nrar vier mit 
ThOflfgunn, die {lind» mit Tboiigeschirren und die sechste 
mit Glaa» end Steiaumen , nach Pezolt'ü Phutagrararoen in 
Holl ge«eh»itt«n ron Kmios Höfel, dem Altmeister der 
Xylographie in Ösit«Trfif h. 

1853. Mit dem von Blaaias Höfel ia Kupfer gesteche- 
D«n Porträte Sr. Dorchlancbt des Fflraten Karl von Lob- 
kewitlt StuttLallors vtm Hcrzugthunic Salzburg, und dem 
radirlen PortrStu ,,Scbaiitian (j uetratiM-'a* (aus Salz- 
burgs ältestem Ges<-hlc>chlc) vom Jahre 1570. Im Anhang: 
die mittelalterlichen Bürge« md Sekltaaer ba 
Herzogthume Salzburg, in gedrängter Küne Ven Herrn 
Süss (81 an Zaiil in alpliabetischer Ordnung}. 

1854. Im Anhang: Pater Valerianus Magnva, 
gestorben zu Salzliiiri; i<ni 2!l Juli ItSÜl. - PütLi- Vuli rian 
MUS dem Gcscbicchte der bralcn vuu Magnis lübti zu Mai- 
land gebera«, trat mit im IS. Leben^labre in dea OrdeB 

der Kapiuinpr, ward Provinrinl der bohmijcficn Ordens- 
provinz, apostolischer Missionär etc., dessen interessantes 
PeiMt verwakrt des Kktatar ealnea Otdems m Salikarg. — 
Der zwpite Auf'»a()! cnthfilt : „Fptsortcii aus deni Bauern- 
kriege Oberösterreicha. Im Stilzkammergut". Bearbeitet vom 
k. k. Haoptnmn Aatoa Ritter T»n Sehallbammer. 

1858 brinpt iiris \yn llorni Dlrc-otoi' S ii •> < . ..R ei- 
trige zur Geschichte des salzburgisuheu Zunft- 
weaeas*. 

1856 enthält den Plan (s. oben S. der Häiiin- 
iickkeiten de« Hiueums; vom Ibätigea und umsichtigen 
k. k. Haaptmaan Herrn Jebaan Riedl geieicbBet. «nd ve« 

genaniiteiii Itenn M.iu|ifrruiiii ron Schallhamm lt : „Ahsiilz- 
burgische Adelsrerleihungen und fieatätiguogea ron 1620 
bia aar Seedariaation dea Rratinee iWt'. 

1857 gibt uns auf einer lith<if;ra|i!iii ten T.ifel „die 
Tropfsteinhöhle »a der Drechenwand bei Futchl" mit derea 



B^cbreihwag tom k. k. Profeuor Dr. Karl A b e r 1 e v»a 
S. 42 — M. Im Anhange I. .Bebe re« Abentkerg • jm Je«. 
K. Ritter von Koch-Sternfeld: II, die Grabdenkmäler 
der Frauciscanerkirehe u Selsburg. von Herrn Hauptmann 
v.Sebalikammer; HI. die Eremitage auf dem Kainberge 
vor dem Nenlkere in Stlxhorg. van Hern Bauptmaan 
UiedL 

Auf dem TitelUatte des Jabreakeriektee een 1888 

gew.ihrt man ziiin iTsteri Müle das vereinte Wappen des 
Lande« uttd der Stadt Salzburg, wie auch dae vem Prefea« 
aar HMStl in Knpfer geeleehene Pertrit (KaieatOck) dea 
l. Ii. Kaiiinierer» und Landespräsidenlen von Salzburg, 
Herrn Otto 's Grafen von Vllnfkircken, nebst desaa« 
Wappen. ImAnbnngL die Lage TonCtacnili. keaekriekea 
von P. Uupert Mittermüller, Benedictiner uud Profesaar 
der tieschieble in Metten; II. Arckivariaehe Netiten. 
geaaamivlt ven Berrn Hauptmann Rtadi. Aaedemheelt» 
frirstli<-h<'n /ahlmeisterei.Cassa-Journale Ten 1621 — i72& 
Diese Zahlaagen betreffen meist KSnatler, wie Maler «ad 
Bildhauer, Hnsiker, Geigen». Leuten- und Orgeimaehor, 
auch Uhrenmacher und ihre Arbeilen, unter diesen sind 
mehrmals genannt der berühmte kaiserliebe Geigenmacber 
Jakeb Stainer aus Akaam u Tirel fwo er am 3. SepteoK 
her lt>83 gestorben) in den Jahren 1044, lt>72 und 1678, 
dann Jeiiann Michael itsttmuyr Edler von Roscnbrunn 
(nnek im Wiaacr Diarium gestorben am 2S. Octob» 
I7S0 ia Wwn) io den Jahren 1«88. 1688. 1688 und 
1887. 

1888 im Anhang A. „Ein Ausflug üLur Salzburg 
in die wunderschöne Liiiiibchaft bis zum Passe Lueg aad 
die Lage Ten Cuculi ;i noeli elniti:.!!' /;. Aufgenom» 
mene Aal eben Jcs saizburgi^dieu £r/.bi>>;ijofe8 Matthäus 
(Lang von Wellenburg) xur Bestreitung der Kriegskoülea. 
veranlasst durch die Fmpflnin^ der St.idt SahLcr^x itn .lühre 
1523 so wie durch die Bauernautstaude in den Jahren 

1188 Md 1S26. Aua imiUekai Originalnetea sasammen- 

rrpsteüt vom l. k. Itaaptmiaa Riedl. — Im Anfcaagt C 

Siiiiiutga Fische. 

um. BruchstDcke aaa dar Qeachiehte dea snltkar- 
gischen <;"!dliei j:ti;iiie's or; den Tonern. Vi.n Karl Reisaa» 
eher. k. k. Bcrgverwailer zu Böckstein in Gasteia. 

1881. Veriefehniaa der Saltburger NOaMa^Sammlnaf 
im Museum Ciralino->Aivasleam au Silabarg. Bieke eben 
Seile 331. 

So ist Herr INreotor Sdaa, dar aait 1841 daa atldlU 

seile LriTihaii'i verwaltet, seit drei Jahrzehnten mit dem 
Erforschen. Erwcrbeu und Ordaea der versckiedeuarligsteo 
Denkmale Snlikarg« i« aeiner Rkre und mr Zierde aeinea 

Viiterlandei! mit settenern Erfnli^e beschäftigt. Das Mu-eutii 
ward bisher von keinem Ungemach heimgesucht, selbst im 
etOrmiseken Jnkre 1848 oiekt im Hindeaten bertthrt mrf 
die ui farderte Hinauagaba deraUeaHusketao sckaf nur Air 
Bessere« Fiats. 
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Es folgten nun wohlrerdiente Anerkennungen und Aii<i- 
seiehaungeo. ao erfreute iho im Jahn die Stadl Salz- 
karg mit dem KIrenfcafgemebte. im Jelii« lSt4 Seine 
It. l. ;i|.i)stol. M.;je»t3t mit dem poldenrn Verdienstkreaze 
mit der Krone und 1855 Sein« M^estit KAoig Otto, der 
am I. Jul 18tS Im Sehlem Hinbell n Selabarg geberea 
wurde, mit dfiii RittcrLrpuze t. gricrliitdicn Ertrui^r- 
ordeus; im gleichen Jahre wurde er zum Couservntor der 
Bawleelimil« Air du Krraluid SatilMirg «rnmnt, mehrere 

in- «rill ■.iinUui'.fi'iche gck-hrte und gemeinnützige Gesell- 
■ehafteu und Vereine beehrten ihn mit ihren Diplomen 
eiaae Bliren- oder correepondfrendea HHgiiede*. 

Im Jahre 1859 hatti' Dirfi tor Süss djs ruf^I ict , in 
Felge leioM aufopferudeo Yerweileus im kalten Museunu- 



looiitr pfntztirh an heiiien FOsscn gt-lähfiif r.ii »erilen , und 
fing erst in diesem Jahre ao wieder zu stehen und zugehen, 
aammelfa aber aaf aeiaem aehweren Kraakeabgar Salt- 
burgisebe Volk <i!ii<(l>>r iietist ihren Singweiaen. 
Schoo druckfertig besitzt der unernAdUche Sammler 
100 Wiege*- ud Kleiakmdar-Ueder: i4 geialKebe. 
13 tlber den Bauerast und, If aus di-m Alpen- und Wild- 
schatzen-Leben. 2 Fisher- und SebiiTer- Lieder, 7 uu 
den gewarbliehea Lebeo. 98 teraehiedene GelegaaheitB- 
Lieder histuri'M'ticri imd satyrisrhen Iiihiilts, 10 Cassel- 
reime ond Fensierstreite. iOOO Scboadahflpfel , ztuuuBmea 
ilO< Stfleke; im Aahaag«: Oaa Wemtchtopiel, Sommer» 
und Winlerapiel, eia Faadilogabrief, Hoeliieflarado* mid 
dergieiehen. 



Kleine Mittheilnngen. 



Zu den arhiluilrii and IIImU» Clicr|ii'l>riin:;r;i li.-» rdriil'irhon 
Mitl«lallcrt KchSrt die Sage ran Ur»(iruD){e de« ürt^utboli««, an 
welclicra der H«rT grknoKrn. Damit rerbindel »ich d!« Voratellan);, 
da« Kreut Uaten Herfa Mi Uber dem tiralM Adana a«%«iicbte( 
worden. Von Tcrtatliaa bia ao AagaMina aad Btaraajltaa wifd ia 
Mra^adaMB MedücaUaaMi «im« OMialWwg gadaeht Teei 
OL Jahrikaadtf« aa Ihial a'wk ia daa •artaMaa dar Jan«ala«i-nit«r 
fiat durchaus die Veraiaa, daa Haupt, der Schädel Adiiii's fiale 
unter dem Krenahoiae ^c]»f»n und dai herabatrSmentI l- Hliit de« 
Harra ^ur>;o[iC'iiiiiifii, und '\iv bilit^ntii' Kujut h«t in dri'S'-'lUru Wrive 
diese Daratrliuug utlu^tirt. Ui« zu KiMen (ie> G«kreiici|;teti büutiff 
sichtbare Mannesgeatsit kann auch auf Joseph v. Ariiualhca und 
daaaao ZeaaBaiaeliaaf «it dar Gnhaia age batagae wardae, iraa 
darall daa mlat btigaHglaa Xekb awaUUlaa araaMnl. Dar aolar 
da« Patabrattchen det Gnuiliaa n laMlaa qiMh. im. IX) anra- 
braeM» leckige Kopf eiaaa Haaiwa. aaaia daa Wiadarholua^ »iteher 
Dj rtii-Ili::jj;en suf hytanliniachenKri'iiti.-ii ili-s köni);). >'*lion»lmu»«uai 
mügeu lu beiderlei Sinn gedeutet «ertlea. l>a|ie|(«o U>«l die unlSn^t 
dabier fär das genannte Museum aequirirte Reliquiea-Arra riin Fisaliag 
ia der Uhler demKrauaa aiehtbaraeFigar aiaaa aus daaatirabaaalitai- 
gaadaa Miaaa» gtwiaa Mir die arwIhalaTafalailMig, daaa Adaia «alar 
daa Kraaaa dia arale laialifeag «alar d«a BrlBafae ar fa h i aa laba^ 
tfa ErIHraaf a«. Daa aetgaaaiabaat daaariria Riiafaalat] ahiea 
Crueiflies des XII oiL'r 'XIII. Jahrhuaderti im Haseam der Ritter- 
Akademie lu I^üii' Luri;- ri'igi niinlieb «af der als Erdkreis beseich- 
uet^ii \\\iJhiir>;' A'liiiii im S?iri;e, wjlfci dit? In^v-Jirift j^-it-ni /»r;ffj, 
als i>b faiftf iUe Aufcratehung lite Todteu aiiiKrtlruckt »«r- 

den aollte, weerfumt. Dieselbe lautet: Adae morlc nori redit rita 
Vciara. Statt aolabar atMAhrUahar Oaratallaag ladat aiah deraalbe 
Gadaaka Mnar ayaibeliairt in alaim aa Flaaaa daa Cnialdaaa fiagaa- 
daa Sabidel. Oa i. B. auf elaaa griarüiabialW ta Vatie«» aea dam 
XD. Jabrbaadart bei Aj^incoort 94. 

D;l^1 liiese Tradition aus Palistio« »tanim». ist bekannt, Teniger 
ahnt, Um« die künsderische Uarslellunj; in erwihnter Weise )>leieh- 
falls direct aus Jerusalem kömmt und im Abcndlande darnach daa 
Craciii gabildal wanla. Dia aaladuidaoda StaMa iat Doch «ugadnidit 
aad wude nir na Prat Oaar. üetaiana fraaadKalMt nUgalbaUi 



I alaam Baraar Oadei dar CHaa da Jateaaita taa im 

I Ah Schrift ieb dea Pasau« hkr folgaa IwMl 
•II avlat «i coniua disi i|ue tjuant Tbo 
cris fu oiis en croii que Ia teste Adam 
estoil dedeos le boise. et quanlU saaa 
Ihu rrist issi kers de sea plaiea Ia 
taita Ada« iaai bara da Ia boia« 
a« raaaüKle aaaa daal fl anaot 
aaaara qoa aa taa laa w eaada eaa 
IM an Ia tarra da Jhaba daa pia 
da Ia crois a une teste ea 
raiinenbrance de eali*. 
Ks i^f-irljali. w ie irirtn tffijt , -.Uhs, al» J. Christum an"» kr^^us 
{(ütlisa wurdi', der köpf Adaati a lunerhalb de* Holl«» nur und als 
daa Blut J. Christi aus seinen Wunden Haas, |fin^ der Kopf Adams ana 
daai Haiaa btraaa «ad flag daa Wat aef, wabar aa noab gaaabiabl, 
daie aa aiha Ckecidiaa, watahaaM taLaada «aa JaraaalMB oMab^ 
aa Paaa daa Kraeaaa aar EHaaamag daiaa eia Sahadal tat 

Es unterliegt bei aoleh' aaeJfiekliebar BaMlehamg dar faildli- 

rNrii |iir>l.-:Iu:iL' . di;i'eti Hi'.ii;'iit!i lind Hi'ZLthung keineo Zweifel, 
«la^a tlie nxlvrit^i U ^i'l'unüe>n<;a ISiliiuttsii 4le» Hailanda am Kreuie 
mit dem Menscbenkopfe xu FAssen mehr oder minder genaue N'acb- 
biMongea dar ia lalcltar Waiaa xu Jerusalem gefertigten Cruvifiia 
iiadi Oaa aaMga haaa ieb aaab ia dem au Christi FAaaea dargastell- 
iaa bifügaa Kofilb aaf dam ( reiiaa Ireaaa h dar TiamaMa' Capalie 
ab LaadalMrt, daa aadi Mgbart «aa daa 117. Jabriiaadart alanart, 
ebenfalla nur den bildlichen Ausdruck obiger Tradition und dia 
Wiederholung d«r luersl aa daa »u Jerusalem gefertigten Crueifiieo 

J. A. Mesamer. 
nrllrSca aar miltelaKcrIlcbea HuBalrvueUobt« >). 

M aatia dia SaaHnlaaf tei Stallae aaa lentaebeii DieiitarB, 

die für ill.- Kiiiu(;"--.i-^ic}ili- merkwürdig »in il }i;iTiii!t fort: 

Der Meister Huinelant (Hagau. Minoesinger III. pag. S9) tadelt, 
dass Maler dia l%«rte aa aala«, diM maa daa Gedeftt atobf aabaa 

kanu. 



•) Tergl. ■iltbellaacaa Mvgaar laai. a. V». 7.« 4i«*ea 

wir lutclelck 
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IV. »1. Km MMa «b UMtMlw, W «• «Hit Mit tlM Mtt«. 

4u »atiitr anllic ««er*, waU« ttmh MI%»rM. 

A»clia(T<in hili.le nnIiT, iiihiilnrl»? iniler auiU», 
uo nale «elb«: eiD bilde wer aol dicb «i» leren, 
Dn du in kerM IM d«r Will MMt IBOM u4 MiMI ttini» 
nnde kin? 

4tt mta utK» Mi* — g w 4tr kaut «tl M Höh laagw 

ick vcii itm ^ 
f «»nito •itlllt atk tttD 100 itr «•■4* tehikkon 

geualtin bilde mStcD gtgtnit meister beikkcn. 
Die V«r*|i«llunf; d«r Gemllde lobt Spervogel nicht (Uageo 

U-Ill. -i l. 

Kniwcrfon itl eio apaeher li«l, 
D* hoerct IfallM nMw 
•1 Mcb in «igm •piftmj 
lak wMMu mU iar Mltr irt. 
Ok »iur ntwtln«, 
4m m 41« M4*r« ««liM 



und spöllecj'^ niTit ijur 
er ef;b«|)le »iik« biu!«^ 6111. 

$«rer maliea pfligt, die »ile ei ligt dar iltirrn uf lit r iUte, 
der lobe «ia ki«r. ii>Mr butb«, wi« im «in «ftree gerat*. 
Vroaweotep «MUm* ab PaniaMkiM (Baf aa N. Dl. 
paf.iM.») 

BN* «ikMaatkGMaaiikUAi 

»uader. itiin war 

der negele unl der «rasdta, 

Hii' ili'' (i.iiii' i^rschrundtn 

•Kl ii«ut>i.>i tuoa— ale. 
W a II il m 1 1 e r e i e n I 
(Hag«o ill. f m) 



BaMD de Cnarkmlta« wird 4aa Palaia fai CaaataBttMpal 

Li paloia itl l.ntri arjr' uvornHnt^). 
p»r eliire» |iiNiiiuri-i u tii'ii<!. 11 «erpent 
ä taste* er** lurv* e ei»<-au roliiu. 
!■ eiaar lOrdb« »ar (Wigaioii 83UB) 

4m tawaUM daa «ioairal. 



diawaader 

Die heilife Grabeakirvhe 
mJu'ii - (p»g. 8. 123) 




ta'— aat p» Mtllrl 
r.tM.l.atalitbtillaUMr>l*— «ii >.lttlla,mia »MaataMi» 
at hil aatk a'AAka giaiia Nan 
Jl U III MfaM MMaoat. 
laief. isn. fu »I Sa P%. 1, C aa« M M aa «itia ItaMfe* 

XÜIa n nr PMacfcaai - IpIMitUaMt MIa U llr tlilidair- fM- 
ri MIa M Mr Kaattari - Kw»kaal| MIa M fl» MaMMa — 
II p. U. lata U «r awaa— aübMt murfc a»» * » 



t Alt l«t Karlaa 4« eele Eraat beatt«. 
Vit i* (lere« «oTar* II inuster (Irpeinturri 

tfi 1« e u 1" s de i <i 1 u u c Itt« i if Ate t «iiiyeia 
eiea lavurreai) nirre e los peiannt par mer. 
Die Porlrai tmalarci miti erwib«! im ftaaiaa da Btrlfce aas 
I pics. XII 9 

raiHmkla Bariaia a* piadiwH pa l gai a w (piiiitra.) 
' Gabraaah dar g«Maaaa laitialaa ariidk aw aiaar Slalla 

■« und HorolAf(«7) 

Man icab yr eynen ptteltcr in die hant, 
mit ^nMi'n biirK^i ifi.'.'i 
waa er geaehrieben «»II alleraaml. 
Cb«r die tnHaak« Dardellun« der (.eislliehen im Bilde fikt 
folgend« Stallea aaa «iwai i« Uetberg t Uaderaaal abgadracklaa 
GadkktCM- II- CL) .? a» dar nUin Üppigkail« 
Hr. IM. M'a Kamalci ateo du alle» rp<alM), 
dii Tor got nu tiiit herkor» 
Sil »ii'i Vi- _""r..irh-1 »nrii 
da« er am burli hat in der hant 
aber wer nu an ain waat 
ntlaa ivall til naagsa pfafca 
ei «iit «aMdarilak 

An darai« 
neat eia Suhl gemll iiaa 
Tnd ain »piel hrett n il- r Imnt 
rnd ain twerl rnb tii'h ({cipant 
wa *r taTeln vnd tintbom 
an der «illrn Iragaat «ora. 
Farkaa. derea ami aiah aar Vaadmlw 
inaf«i(Mn.ft)t*naaM 
dia klavMO Mn ate aialaa vea laa« r «ad erak vaa T«l«ai 
Ton pulleweil (niutiirhea Weiaa?) lynobrr p.iris rote 
aibt roenacbengrvn nt lotter^araraara;; v^i «»art* 
in rechirr h'itc. 

Die Hallechnik wird in Mgtnitr Stelle gri>cliililert. llao 
«ehaltirte nfralirh lait ackwart Md gak «rat dwek 
dm Kirpar Raadaag. 
PkiaiDaal pag^ lU M. 

gal kat »al gdchiat aiaa 
eiacai wiMn malere 

der nii-hl wil untrrr 
eil) sehoov bilde inarhen 
in denarthen aarhen 
eatwirfel er «nd« atrirhet 
das MIda er wol riebet 
lait wwa nach dm will« «tu 
ab ardar aackrackleBaahki 
wil aa gaaier form ia gebw 
sehanl er dref eed beaeka« 
• warte «arwe atriehet 
die lieh also erbliche! 
daa *i gar underacheidel 
dal bilde wal bekleidet 
aaah «biv Imim ga*lilt> 
pag. IIS. 79, gal dar «ii* 



Alw ia Sc h ula. 



•) laiaefe — alrim af balfc 
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Correspondensen. 



*%%'ii"n. F,in um du- ii«|r>rrt ■•fincho* ".csolnrhU- (ind AltTthuni»- 
fonrhuDK kseb*«r«iiMiU't UtuB, Joi«|itj K><il. iil am Z9, Octolxr 
«iiewa JihrM drn Folgen lnnKjtbri^'rn I nii^'efiUiiicM Witftki 

M* T«d M i« 4m «*Hm Unm mImt VtvtaA» aitkt M wif«» 
«M gtwiakMiM ntnSalMil««. m*Iw« tack nU BiiMick mT 4h 
■wyiilctiwitHi «faitMFhafliitlwB UiiiuiiK«« «Im TtrUltVMMi iiM 
litf enpftMiiHt« Hifflnukii»» h>rvorK(Tur<-n, ^ «Mb tM «mwct- 
dfruti|{*t«B in ilpin T'in't»n<lr JiJ»)'r;iift.\ rla».« n.-fjsf Sr Kii-fllcnz lirm 

Fri ihm T. Mrlfvrt fa»l all* Virlret»r drr hiitnrischrn unil iirehio- 
l«gi»ekM Witwatehafl Wi«a'a itm Imthtab^gin^fnitM» MvohBtes. 
Whaidi mk pa*m RmIiIc bahmiplMi IlMt. war Pail «iacr «Ur 
MfiplM rMmt iw AMaHkuMftnchaag n ^Iwnioh, mm 
AHhMriwMkrildM KuwUmImnIm MiMtTatHliadM l«i«h ailMC« 

2ä Jährt luKewaDdl. and wenn auch rorxugaweiae mrbr der hialori- 
»cben al* kuaatarrhlolafpi^hra RicbtuBK anK<>h£n>nd, *o hat er aicK 
doch um die Würd tn.ns.' der Kiimtili-nkmal,' ilj<lijrrh |fraa«o Vor- 
ilienal« erworhcA, data a«iB Iie>tr«li«ii diiraiir gerirhiet war, uir 
Beurlbeilung denelben Liatoriache GrundItKrn auftueurhen. Weit 
mtlinl «M jMM *MiMi«ehtigl«i» Biftadlaktl «laclMr — aiit 
faKkt«MKdiM FiHähiimi mb bMchlfligmdn GaMkrtMi wticb* 
Mcb beute ohne j«|«t TwMdMw Ht im tr«Mf> tHid 4«a Rat* 
«letelungairani; i*r kitMrtiwhtm roraiM . «I*r Koti lar«htAl«fl* 
Vi'iticn rTiÄH^L'ciir-tn'-ri Kihfliiv^ auf .II»- <'lironi>l.iy;i*rtie BviliiiiirniiiL; 
eines koi«»l»''''kos niL-i-sUim« »<ili«ii, war Jiis.llnlri'ivii i utl'n tUlu» 
irerirbtet, !it<i i lij';<kleriatik einea Kunatdeoknialea die hi^toriarbc 
ForacIvuBg mit der Knaatkritik ia EinklaBf^ tu hrioi^ca and auf 
Ibra gafaaadtiga UalataUtlaaiif UasavirkeD. Er war eiaaicUanill 
aad gawMHahilt faMf, «mA ai a i m aa U fca a ^ daaa baida IhKtfaa 
■awailaa batefaa In fbran Ainiffflcbca aiad, daia baida aMM IM 
von irriKen Vorauaselian^FO aiad, und leufrnet« nicht die grvaten 
Forlachrilte der KunatarchtoloKie, durch die et i;r4;«nwtrli(r bri- 
Bjiielawriae nii'lu [h-^hr niM^'lti.'li x/i, die Rrbaui.[i;.'N^ril vm^s trnttrl- 
altnrlwbrii Kauwt;ike* ahnt «ia Kenaoee und bosUiunites Oitum um 
ein hnibea Jahrhundert früher »der »piler aniaaetiea. Aaderrntito 
liiat aich abar aiaht ia Aiirada alallaa, data Feil bei »IrMtifM 
fttfM faaaigl wir* aiak iiaaiar ntbr aaf 8aHa d«a KamUbftclwn 
ab daa AraMalagaB im altllia, wia diaa idaa Prtifaaahaafio Ibar 
dia Baasail d«a Cbaraa dar SWIatireba ta HalKf aakrant 
und der Kiri-hr zu M r a a in G e a t n r in Wi-'n 4).4rl^^'pn. 

Jo«. Feil »tirdr afu 2^1. Juni 1811 U''l''.ireii. I>er Sctiii t-in*-» 
Wiener Bflrifer«. vollendet« <t inor S'.uilii-n ilcr tii<'>i^-<-i ili),-h- 
aebirfa (^1830 — trat audaBti bei d«r t'ameralbvborde in den 

Staaladlaail, wurde IH47 Coneiitiat und im April 185t von de« 
P a tat fa b t aMi a i it ir Craha Tbaa iaa UaiarichtMaiaialariM bariDm. 
ia «alabMi ar füH «m Niablarlilaccralir ballMaH «arda mi 
In dieier llmtl!ehen Kgaaaakaft «ein Leben beathtoit Ungemeia 
•ifrif; und geaehilttt ala Beamter und wegen aeiner rortöglieben 
Pi.Ti'tlii'.diiiL'on » u',l(Th.ilt lii'ltiht, enwirkelte Feil neb«ll>i i »rtifin 
in jant'i'ii .luliiPii rrif ti'lir t'rgirbige «iaa«n*ehaflliebc i tMtiL;ki'it 
und ti'i)rt<- in <\n\ iT'tcTi n Jahrim. angeregt dareh hiufige Au»Bii);i>, 
iaabraondcrt Siao und luleraaa« fit tapafrapUacba 8« a dta n . la 
diaaar Richtaaf «ar aMh dia «rata ladaalaadaia LaiilaMf «aiaa 
Baarbailang der 2. AMMIoag daa IIL BaOia «aaA.BahMidra 
aWItaa Vmgebungen aaf W Sfamdaa im Vadtratte', waria er 
Wieof afidweitliehe l'nigebungeo ron fri'o'mira nml HaehatrBaae 
über Ktlkabnrg, Perrhteldiidorf, MAdlmt:. Iliiiit^cnlrecix ii. a. w. 
Bebilderte. Za acinem in kuntlgeieliiiMlKtio- l^ctuliun^' «dir 
vertbtaUan ArbaitM febficta: JlrilUebe Beiträge zsr Geicbirble 
daa St anybaaida«aa h Vlaa-. (Sahnidra Mlltar MrUCara- 



t.ir .m.l Kimit, .1. USA*. II, Quartal Nr. 18-24 - III. QoarUI 
Mr. :tü — 34.) .Ihia Grabmal Kuiaer Friedrieb Iii. im 81. Stepbaiw- 
d«ni«*. (Sehiaidl** Blltter für L und K. ISIS Nr. 1—4 
«ad 6), barieWiKt «ad tataMkrt ia SabiaidFa Jtaaataad Allar- 
ttm ta AttamWb«. (WIm tSMl S«tta t-8.) Jbu iMwidbriait 
daa lla m i ult aaaa aiil reehtshistariaabar BagrinJuag*. (Bafickla awi 
NHtbellangen dci AlterlbuinsvereiBei I. BtU S. 24— 3ft) .M«f%- 
»unlickiilcn ili» fl. rr»(>hloa»e» and der DortVircbe in S.-t.onif.iin". 
(^lierubte und Mitlbeilungen de« AlterlhumaTereiBe» I, l'jU.) »Bei- 
trtge tur SIterrn Geachirhte der Kunat und Gewerbelhltigfceit in 
Wien". (Kericbte und Mitlheilungen dea Wieoer Alterlhuniavcrataaa 
III. Mi„ 8. Sm.) .B««g«»ebiehte der Kirebe Uiria an Gaalada ia 
Wiaa*. (IfiMbeUaagaa d. k. k. Caalral-CMaitaiaa. Wl. S. M.} 
•Zar ZailbaatiaMMiBf 4n Cbaraa dar Ablatkirtha ta HaHtgaabcwil". 
(MitcbeiluBgen der k. k. Central -Conimiaaion, 1841.) .über die 
RnwiekeluBit det Saterreirbiaehen Sländeweaena, diT Verwaltunga- 
■ iiL:!inr, i;i'<.'ti)"i |iiirii.'. kli'idrrlraoM. Muaik, Pociir "ml Kunsl in 
Oalrrtctizti". (tiribi-rr v. t'toernig'a Etbaograpbie der u>t«rrfti- 
chiarhen Vonarrbie I. Od. ». 2Sa.) .Cber die Eigenlbümliehkeiten im 
Baa« darKMiter aad tieticabiaacr d«« CI«t«r«laiiaer-Ord««a> daoa 
Madaafa- und BaafaadMMa taa MIIgMftNMf (Maidat^a aad 
lt$lall»arf ai'a MltalaRerliebe KuaaUMkiaala daa laMmiabia^ 
KabaralaalM T, 8. t), and die graehiebnteh«1Slal*ihiat tu flaldar^a 

Weik; „tlii^ roMiaiiiichi' Ktt'^he iü ^''hiin^nifTt^ (Wl.-n I ^ 
iLm j;f ü*^vri*s, »clitilslätttltgt'« Wt'fk UaI t eil uiciit !t.Hlcrl.'i-'s«"ci, äm 
tahlreich auch aeine Specialarbciten auf dem Gebiete der Gi sl I icMi' 
»ind. Oiear rigenlbamliebe Krseheinnnic iat wobl in dem gaassB 
Mi'caen dieses verdienten Gelcbrtcn begründet. Jeder an ihm geatelltea 
Klarariachaa Aafafdaniag gam catipracbaad, faad ar oiaiaal« ia aai» 
Ma Lcbea Haiath aa ataa badaal a ada f a birtariieha adar kaaalarahaa- 
logiarbe Arbeit Hand anzolegen, und war dabei daeb aMaterbroehen 
in einer gelehrten Tbitigkeit. Von einigem wiewohl uaSegrüadetem 
Miaatratjt-ii in si-irn' Kruft iTfül;t, Iintte fA*t S 'pt't; \^pr n^lch' einem 
Unternetiiii. II mul l.:iiii I'mI mtiiiäU ubtr ('■»■ i'r«icit ^iiilunj« bmaiu, 
«ad dor.i Inriilrn aeine Arbeiten, daa Ergebaia« heharriieher und 
ffiadlirhar Furaeboagaa. b«i Miaaara der WiafeAtebafi gerecbta 
Wdrdiguag and aa fahlla IBr ibaakbt aa maaBiglkltigea AaaMieb. 
auagn iai lo- «ad A w laadai Sa anuiaata Iba dia Abadaaila dar 
Wl*i«a*ebaftaB in ibraai wiiUiebaa Mitglwd«. tablrticha gala i fla 
Prii 1 iM.'irii' iiiiM Fliri-niLi)lj,'lledi> u;nl im WieiiiT .Mu>rthiinuvereine, 
>r. l^■.^ II Criinilnn^; -r »icli icbhitt'l liftlii.-ilij{|.-. l.ckli-»d»te Feil die 
W iiriii' I i I'i:.i,.>lcnlr»n-Stellvertret<'r«. Sein » is->-hirlijill^._-lM'> 
Wiriien, w«>an aucb bescheiden und anapruehaloa. sieben Kcii ein 
bleibeadea Andenken, weil e* von gründlichem Wiisea, einem klaren, 
raicfc aa^cbildataa M«(a *aad ainrr abaraktmallca Haltaag ba- 
glatMvar. 

IL V aiaa. 

•Wim. Ml» Hfnii; Äuf i.ini.TO m lirn ,Mitlh.ilutirf. ii- (1802, 
p. 2S5) gebrachte Ti-*urrnai'bri«'lit «ob livm Tcdi' M. Ackner'a, de« 
um die Wiaaenacbafl so verdienstvollen Mannes, brinfta wir oiab» 
falgtnd aiaa kort« Skiue leines l<«beiia und Wirken*: 

HXAakaar. ata Soba de* BBcbnalifea Mabborgir Pbiraia 
Oaarg Aakaar» ward daa 2S.Ji«o«170n8«UlMb(if]gfab«nB. 
Sr btaaebia da* Bcblstbarger GyaMMian ia atiani an(«n aad 

obiT-i ^lll^■'fn mihI aliHotvirle dii- iiiiilo.H.tjilii^ihf n Stin!ii-n »tu i-vun- 
sjfliiclii'n livninii'i't'in Z'i lli.nntimitj'll J^ iif" il irsi' Arl pnfsprcchenil 
vnrhtTf ifi'l. vjtÜi'sn de- Ül i.lfinL'i* .IühltIici^' »inh VattiLinil. um iiuf 
einer Uoiveniut Ueulachliuids sieb nicht nor in ciiuMB Gyraaatial- 
iahaar aasaaUidM aad vantibanilaa, aaadaia aaah kflaiMg ala 
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Pfftrrfr sein Leb^n den Mui(*ii weilten zu lkuQ»i:ft. Im Jahre 18<.^:i 
wiirdr TOB ibin die Unitmlttt »i Witlenbcrf; braucht, aber DO«h i ir 
To<«Mlaa( diM« atsl«* 8tMdie«j«liru find die Schlecht bei Jen« 
«litt ud WillMbciC wwl TM der grosM« fr»ei5»i»fk«ii Ars»« 
•tRgNaUwMB. MalBiMgvMapttotM h düM Stadl «inla Aahntr 
tM dm FlMMAMn ff mIm«« ««d •Hh*H r«n CmciiIm « CbcC 
V u u sf, i-in?n Puf», womit er dir {rante franiösiarhe Armee pii- 
«iren und nach «iuUini^fii eeUni?«» konnte, wo er »eine ITniveraitüt*- 
atudien vollewlcl"^. Sihlu^se spiiipt l iiivfrsilü(flj;ilir'.' iint^^ni.il.n» 
Aekner von (x^ttlinKeii ikii* noeti g-rusit^re Ki'i&eu aacia bi^fhn, Hooi- 
karg. *o wie an den Klirin, und, von dra aur|(ekiuflen KaDtltckitzen 

der ddialifMi W«t(«ltdl Ma^criiM«» imIi Faria; daui Ohrtn iha 
Mcb dl* MitaiMbtalMitaa Jmm UtdM •Mh 4*r Schwtii imd dl« 
«Itaa DwAnllw dar IM«r Mcb tMm. Allt diM» RaiMa viwdti 

M Fmm gemielit und <r<iCe« n «tlMr wl»a«a*ekaftnelMn inebt«ii(f 

in »päler'T /»'il »rcl t>fi. niinfiil) lu meiner \ irln-fii' für Ahrr- 
tkuniakuade Lad ,Nitui"«js*i;usvlii*!'li'ii. »r-liN»- i r Jii> lu s.-ni.-iii lud« 
mit rulloier Thätiifkril pfleele. Noclulei-i A i- k n c- r vnn i1 r ausKo- 
dlaekM UMhechule lurucki^ekehri war, erhiell er atnlierniiinnatädter 
OyamiMl Mhe Anntellun); aJs Lehrer der Pbilolof^ie und Archfto- 
Itgi» irild «nrwb nah dimh IS Ukn die LM« uid AdiUiag lUm 
Sdillar. la diaiar Zail gib A ekaa r Mia «mIm VwMn: «Aai^M 
muaei Partiiorun monunienta . Cibinii 1809* heraut. Amb ipiler 
all Hredisrer in Hertnannsladl muute Arkner we^en MaB|;eI an 
Profi-niL.ivii nocli ani Gymna«iun> l»irM4[o l.iitüu unil lci;fl<- l.iMisn- 
deri die (iorii.' - /«.ichnenirbule noclt JinK^r« Amt. lu kurier Zelt 
rAekte Ackner ' im Siiidlitrciliger (Archidiaronua) vor und wurde 
dan imAikralSZl v*o der «nuigaliMha CMtiada w Htaurnndarf 
M ihraai ObmMlaMai|«r «nrtllitt, 

Htar Awd au dar joafaPfcifir nahrGaltgMMI und Zeil, 
•ieb dM Mmm f« «ridme«: In mtn JalnellMmd betrieb er hiupt- 

•Achlii'h die iiiatli- niidiscfn ii \\'i*^»:ii*>:h;irt* n \sf i onofiiu' uimI l'n\^it. 
in denen er «ch<i;) ui M'uitriM Val^rltetkusc Aelvtlung b^kumineit U^tUt.'» 
Ib (|>iterer Zeit mehr die Alterthumtkuode der eUsiitrhen Periode. 

So brarhte Ackner bereits iiu Jahre 1830 durch lahlreiclt« 
Itaiiaaiadie Tereckiedenen TheileSicbeitbürgeoi und KolecentlicbM 
Saamla im a«iaar «icbtta« CmigtbmB ahi« tMabrikba 8«mHl«ag 
«ao Anlif aittlN, MiniMi, NiMniiea, GabirgiirlM mtd PalrtCkcton 
luiamnien ; auch alalga Inierten und aitdrr« NatorMlIcnheiu-o « ur- 
d*A «päler hin und «rMw tob ihm geMmmrlt. Auf die» Art ratchte 
AckiM'r lii'cli / :itil reiche Reiicn im Lnuji". 

VuaAckiter» archiiologi>e>itii Vrti«iW(i rn>etiiencn fallende 
im Druck: Beitrag tur Alterthumakaiide ton Siebeabdrgen. in der 
WItcfarifl Ttmmlnnm, I. Bd., S. Hetl; dia aalib«a MliiHa. «Im 
flaaiia 4« Wini CawhiehU Sicbaabtufraa Üa J. C Sabvliai^a 
ArAbr llr dia Xaaitaiia van KabaaMtcam Taratil «adGafaMnf^ 
Rwmmltdt Raiiebarieltt flbar Tkcil der tOdlicbai 

Kar|>arth«ii, v»i-li-li<- S'< jn-il.iiru.'n »..'i der kleinen Wülii-'iol trrnnen, 
aus dem .lüliru IHJ^ in ScIilI It i'n Archiv elc. und lui Archive de» 
Vcrcmv i'iir fi.. iM!ij|,fir^,'iM-lK' l.;ii>.li'.>Lu:iili- 1^4!; Abhsndluof^en über 
Monument«. i)t«in»clirilten, Munien und Itineiüi icn mis der llOincru-it, 
nil br«<iiid«r«r Riickniüht auf Ilacien. rin Britrag lur Arrhriologie 
SMiMMtrgM«, im Arehir de« Varaio« Mr aiebedtirgiielM La«da»> 
fcaoda 181V; Aaewf aaa «iaam Tafibmb» Iber ■aaaaMacUa nitr* 
liadiidia ardif «logiseha GefcMtlada da» IrtitfaiflMtauB Piwp 
Blums 1833—1845, im Archiv dei VereiM Iftr aiabeebOrgiaeli» Le*- 
deskunde, IV. . 1. IK Tt: dniin iiii lii' rc kleinere Auftälie in den 
Tstcrlindiichen TuijeiUulUiti. <utiui?>it.<c;i der lieilai^i! dei Sivbcn- 
bArger iioten «Tranillvanla"^ und den als Brijage der KronsUJter 
ZeilMic «fecbeiaeadea Blillera Ar 0««t. ti«M«tb «ad Vaterlaad»- 
iwidai. Oiiia itaiaabaB Ahvthlaar «ad dmtaeb«* IhirgaB ■ Siabaa- 



htiri^en und «iie i'^ilDiiieu und mUit^^j isrt^t^u äUnJlitg^'i der Hiimcr iu 
li:ii'irn, beide lettler« Abhandlunjren im Jahrburhe der k. k. LVnlral- 
('amaiiisiita tur Erforschung und KrhuIhMgderbaadeiikniale iaWiaa» 
Jakrg. I85d and I8S7; rikaiieli-dBeiaeha Akarfbdater in Arebir da« 
Varaiaae Qr aiibeabirf iccba Landeibaade, una Folgte IV. laadi 
1. Hell IK». 

Die Freude des Krscheinens seiner neueiten, mit besoiüdi rtMu 
Fleitse und grosser Ausdauer untern »mmeMn und mit llilfe de^ :iut 
d>sciii Kebiele io erfolgreich thätiKeo Uymnasial^ lii ei Krii il.' 
Mfilirr aus Schlisburg erst in seinem 81. I.rbensjahrt' beendiKten 
Arbelt über die römlichea Inicbriflen Siebenhürgeoi, welche vor 
Kaca«« dar kaia. Aludeaüa der Witetucbaftaa ia Wie* mrgeiagt 
«ardaaii baaala Aabocr laldar nkU nabr artabaa. 

8aaabaa«ir A«boar dareb oiabr •!» ein halbe» Jibttaadart 
imMiltdpiiBbl« aller wi*Mii*«baflll«b*B Bettrebungen seiaarNatioaa- 
i;«':iit\MM Ii) liffs rtt TJt'iiiiiU'.-' ^Vi-i»L- tli;ili;;. t.'n-.U scilist arbeitend, 
tbeils durvli »etn uaJ sviu« Ayluiuuiirui.t; uuii Ünterslüliung 

jüngere Kräfte anregend, belehrend und fördernd. 

OiaVerdieaste, die er sieb liiedurch uai sein Vaterland erworben, 
IlBbaa aiabl aar seine Zeilgeooueo gebtihread gewürdigt, »ondera 
aaah dia baba ft. L Hagianiaf abread ■aarinaat, iadaoi aia ibai aaeh 
im Jabra I8M dae foldaaa Yardiaeattrawc mit dar Kraaa aad ba 
Jahre über Anregung der k. k, Crntral-ConiiBiBsion su seinein 
(uaftigjrihrigen Oienstesjuhlliura den Tilel eines kaiserliclien Hathes 
rertieb. 

Bei der Feier «iiesei Dienstesjuiiilatiiiss, welches die beiden Ver- 
eine für siebenbürgisehe Landeskunde und für Naturwisscnseluflea sa 
HafmaaartaiK am 8. Oetabtr 1U8 darab eia fealmaU aa ibraa daa 
Naaiata dMHabtr Fatacbaag ia Mtbaabirgia nibMsrüabtaai «irda 
damMlIaa na arfMmflabliifvdMa b.b. «lUntta l Kwl itkmi- 
tar ein aiaalfar F l « % ii i i IbiHaiitl. daf iha aaab M aihim 
80. (,cLurufeste«mM.limwriMlmitmaamaiiabaadaaGadtabiU 

So geehrt und getiebl. bis aa sein I..cbeoseade rastlos thitig, 
BÜt uafebredKaenUebt aad aagei«b»tcbterlMrf«rkfafl,baacMea* 
Aakaar aaab katun (ahaataa Laidaa aabia irdiiaba Laalbabal 

* Wiea. Am 17. October slsrb der Oonihaumeisler »o« St. Ste- 
phan Leopold Ernst an den Kolgea des Typhus. Seit dem 
Jahre lhj.'< mil ilfr Hi-vt«iiriiliM i ciiiif 1i:it Tlieil* de» Dui'jn 
bcschärtiKl. v<u^^l>■ er |,'crndo m <\fm Augeiil>iicke t«iit*iu Wirken 
enlrii.<i'n. >ls in «u ti im ll juibnuiumrie darum gehandelt bat, eiae 
Ealaabeidwkg über aUeaan l'rojecl «un Wiedaranfbaa dar Tbana- 
ifilaa aa flUaa. 

*E<aii>nrh. Tier hiiitarisehe Verein für Krain hat sich aa 
das CuratoriLiiii Ja »meunis gewendet, um die Vcreinigunt; der 
JSiiinrMliini,^cii lifidrTi V* i 'j [| . i* t".a t '. I Ii' 1. «' Ii liibtitute iltTitit 

Leben ta rufen, dasa der geaaiintc Vertia at* ciite hittoriei-be S«cUon 
des kralnischen Museuni« gellen kSnnte. — Von den Vorlr<gcn der 
beidaa leUtaa V«raamml«a({ea da» biatarieabaa Veraiaa» arwfbaea- 
«ir Aa Grtadaa|af«aAi«bia daa KaHbdaaarUatton Flalriaeb 
V. Koai a a. den Vortrag de* P e t o r r. Bdd i *S Ibar aMaMtatiidia 
F^ad» in RotUchae. über befestigte KireiMo und Pfiirrbdfa aa* dar 
Zcltd*" Tij'li'iu'i.ii (1 IV (VriuT üI.it d:i« Sjc-ifd .I.t Sl j.il H o t Is chee, 
eine Kiu^utam tu iäultrrnita, uiid »mc itutii unenliilTcrte 
tilockenlnschrifl tu Mitter dorf, endlich einen Uerieht Uber noch 
aababaaala rimucb» laecbriftaa aad aiaeo miUetalUrlicbaa tinb- 
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Literarische Besprechungen. 



W.^Lübke: Die GJasgemUde im Ivreuxgange 7.11 Klosi(>r Wrt- 
angeo. ZBrteh 1862. (Hltth. d. aoUq. Ges. ia Zniicb. U. XIV, 
BaftS.) 

Kiiii' »w»r nicht umrincr-ich.- . ainT ».•rtl,vi)'.%- ^liKan.llL.n;.', 
itic IUI« ili'e Ba»i|^>Hiichte und baulich« Adlugc ifn Jilir« 18^1 
anft;, t,ii) piien CislercieoMt^RlodCft Wcitinx». ntbiil »intr Bsichj-ci- 
hmg der ia 4rai KrMHgnf* iUm» lÜMUn Baclk fariiMidra«* 
ClMgudlda TirMM. M* nMmg ditMi KMun gihüH daa 
Xni. Jahrb. m, at» KraMll vnAMt 4m Sailmia «m IW-llMw 
ind M» fieser Bmtj^wl« «Itauat itr gcMmnto Kfrekeatau Wt «ci- 

mm fi(f«»Hirliett Ki-nw>. da lüi' .ln-cli flninf im .?:ilirc 1507 rnt- 
«lanilcnrn Verlicerwnj««!! nur grttmiet Moitiltratinu«n de« «iKcnllicbrn 
lUua* zur Fol);« Imtten. Die Kirch» besteht lut einem dreitchifSgen 
Lanphaiise. nach Art einfacher llarb^edcckler Baailiken der romani- 
•cheii IC|>orbe. ferner aua »inrin QueriehilTe mit «ier kleinen Capellen 

M 4tr 0it«4it« m4 «iBMi samt« gn ü At mt» Ckvt. Oit Knatt- 
h n u m «Kmm Bmm ami J«4Mlk fM aa pttaitiTW. aeUicblar. tel 
Muarilclter Art, das> fSr die in Delrachl kömmeode Periode dir 
Umm 9lreni;e der Banref^cln dea Cialercientrr - Ordern in ihrer 
F.rll:.riii-.^' nicht a«»rcli'li( uml (liil.er iiiiui'limeo tnüascR. il.'i'« 
diese Ufirnigkeil der C»a»lfotilun and 4«r Cli^ilerun^ der Ausdruck 
de« Zurückbleibena hinler der allgemeinen Bevre|;uott iei. Oer «rieh- 
liftla TUÜ de» iüoatera ist der Kraatgaof . an dar 8<dMila dar 
Kiraha gala^ Br anuiabt ia rafala4aai|ar VaiM tiaa« wfatthr 
f otiraltMliMi Haan «wl blia «atocr ganw Amdcbaiiif Mck «all 
•riullca. Dia Aalag* aiVM iMBaaalMaMa Mdt oad wiH ia dar 
Milte de* atidlichen Flü^eli durch ein (troase« tteiuerDei Wtaaer- 
becken eracKt. da« die Reihe der Fenülrr unterbricht. Gleich der 
Kircho nrl.^-iril dei K r -'nr^Mti^' i.i>:iii;ils ^''■■Ai.'il.l i^'eweM'ii zu Mrin; 
KeKenwkrtii; beilcckt liin eine li«Uerii« V<>r»cl)i>lui>g la i'orm «riaei 
TonneuKewülbea. Der nördliche Flä^el dieaea Kreutgaagea, welcher 
■dt dar Kirch» parailai M«n, galiirt m«Ii d«<a XIII. Jtlirhajidtrt aa, 
«llinad Um ttr^cD drai Vliiat aia «Ufaalia WwA «aa dar SpliiaR 
daa XIT. Jahitatiarti aiid. In «Haaam Kiaa^üg* m» weadan Mk 
dia Clatgaailld«. «rcleb« Tormgawaita GacaatUade der vertiefrende« 
fublication aind. I'rul zwar u liun »n' iiL licin tiiinHiOiriL F.ilircl H> ^te 
von GlaainalertritJii . thv ur^zwiMfi-lfiiiH niis der Bau|>ertti<tl6 itU^at 
ataaunen, i mil 'lim Aii«Kinu:e iKd \III. Jahrhundert* angeboren. 
Sie l>eweiaeu luit ibrcm 1- iirbrnreiclktltaa*, daa* dia Ciitarcienser 
Mar. wie an «nderen <irtcn liiia atowfa Qaaals tkra* Orden* <u 
aiBfahaa wowlaa, waielie» ika«a aor gm ia Oia» gaaadta Cia*- 
Itailar gaalaMaia. flfrdrNaba ÜHratallaafia ia taalaa farkaa daftfan 
anuaUaia. Make« einzelnen arhin gaaaiabMrtca uad hatcblida» 
rolerfrteu Blattornainrnten, die ifrröastcntheil« die tjrpiaelwi Formen 
di's I iinniii*. hi.-:i S[\|, s. !i;i* urisl i\i iiuir Ni ri das n«turali*li'rlii* 
Lnuttaerk der Uottiik lei^iMi. kaum«-» di« Ürustbilder Chriali ood 
der Madonna und autaerdein twei Mal die thronende Mari* mit dem 
Riad* ia gaoier Ceslilt vor. aia Mal van aiaaa Cjalareiaaaar-lUAelia 
Tarahrt. Tat 1 gibt «iaa AaaahaaMf raa diaaw «anautUich lllailaa 
Claagaialldaa dar Siharaii. 

Dia GlwgaMlda dar Mrigaa drai FIA^I gcMrca alM Aaa» 

nnhnici uichl mehr dem Mittelalter an, nie tiiiinio.-n i:i f^rinzcr Aim- 
dchnuni; etwa ein Jahrhundert ; da« frütusir llatum ist l;>.i(l. das 
spSloli! I(>i:t E» ist die E[i-H-hf. in »eleluT. mi- ili-r \Vrf:>»»iT 
treffend Itüinetiil, die UUimalerei diu iraditjttn«» der maBuneutalen 
Kunst aufgegeben hatte und Ciblnetsranlerei geworden war. Je 
«eoigcr lia in aalt^ai £aalaada daa gtaaMB UraUiaiMa Avitfabaa 
gaaO^, an a» tnaUharwar li« ia Uaiaaa RMmn aia bailar 



Dan gariagttaa Kaaatwarili IuImo dia l^aaater de* •Odliakaa 
»Ugala. aia aiad aahrtarraairt 1« daa GafaMlIadaB» niablan «ad 
athlaaU Ia Xaidaaaf uad CaoqMalliaa, iaa oad «haraUiflaa in dar 
nrloag. Sia trafna dia Jalraatahl t«tt and «lad alaa darefcaw* 

hindwerkliebe Artn il. 

Im weatliflien Klü(.-i.| »iclil w^n Werke »erscliifuco«! 
tli.'iU . Ih m »II fi riiii;«? Mii. hwerke de* XVII. Jahrhunderts, thcil* 
höchst werthrolie van iä'iO und IS50, ron lebendiger Anordnung, 
[atll Matoaaf and herrlicher Perbenpraehl. 

Vaaara «araagaaaiia AaftaarfctaaikaH aafcaaa jadaab dia 6b»> 
«aMMa daa latliabaa nifala bi Aaapcaab, *mm MabnaU aaa 
de« Mn im ataamt Mlaht aur NÜra TMbaik ist ein* toIU 
endete, dar«ll Kraft, Olttth and KtaHieit der Ptrben herrorrairend, in 
aeoli lo'ilii I i'iii <<r*de ist t* der liihiiU iIit l):ii>tt'lliHiv,'i'», der den 
Beweis liefert, das* in ihnen bereits die iiadition der kireblicliM 
Kunst mit eii>er neuen politisch- ralkuthainlieliaa Aaibtaang aiab 
■tackt and waiaiia aia die frthaalea Bai*|iala aiaar ia nadaraaa 
8laaa aa^a4iHi4aa Oaaablabtiiaalaral aniaaaliaa aiad» 

Durch dia fCMiaBaiba diaaar Glai^aadUda liafat aieh nlmlieh 
der Grundgrdaaka dar Varktnduag btblUakar Vorglinge 
mit K r <: I II ' 5 « M Ii il c r > n t e r 1 1 n d i s c h e n Ol' « 0 N i c ii 1 1' . und 
der \\'r£it$»^r Mt^^al djeiivu /.usammenhanif hei j^uihn;» Darstellungen 
in flberxeugender Weise ntch. E* ain'i I ilircmle: 

1. (trapp a: Sehlacht am Morgarleti. — SündÜnth. 





• 


Schlacht von Sempach. — Esau nml .lakob. 


1. 


w 


Siratban Wiakairiad alt Onabaniddler. — Baikar 








4. 


» 


la«m«arlaa araeUlgt da« Uadaafti — MHIi 






arcebltfl den Halafaiaaa. 


1. 


m 


FreiiM-hie**eii. — Ka bailifa« drat KMga Bit 






ihren Gaben. 


iL 


m 


Scklacbl ron Domeek. — ChriabW IWMM dh 






Kialar «ua da* Taaif al. 


7. 


tr 





ai«M Baad mit Noah. 



Wir eritkea Ia dtaaaa Cruppendarstellangen ftnebaani daa 

Schluss jener gressin ti |iii)ogischen Bilderkreise, ilif ilnn fi ^ill* 
Jahrhunderte des MitichiUiTn sieh hinsogen und den n sliif. n» cisea 
Verfall wir iivi i-i'.mii ihuIitimi Allla^^^■ iuil [tzum fisi n (irli^i;«.'iifif it 
fanden. Wihrend aber bei letiteren den geistig«» Mittei^tJitkl aus- 
nahmslos die neuleüiamentlichen Begabenheilen bilden, traten nun- 
■akr a« daran StaUa gaaobiahttiaka. Daiail akar iat dar (kaadgadaaka 
dar «ypalagliaba« Brataa aanf eW und aa^alabaa. Dar Glaob», 
dasB das all« TaaMttiDl dia Torfcildar jaaer grossen veltgeichicht- 
liehen Ereigniata bttda« die ii» neaea Bunde tur KcfBlluni; gelangten, 
cr!i'lfii'( m nnseren OI»sfi"'tcrii iiiifi.'eh\.itii'n . die l*;irstillurii;rii 
des alten 'i eslamentes k5iui^i ia ilu'äcü nur sU Vetj^ieicii« auj^i^seli^a 
werden, jedoch ohne einen tieferen Beiug oder Zuaammenhang. 
Aaaaai« Hönes l« vertretea daker daa iaaerlielte L«bM. «ad wir 
Ha«»« daraan aiaiaaiaa. daaa aar aiabr aki S^tilt n Iboa war, 
avah diaa* iBaiariiabkalla« «kaMtrailk» «ad da* historiatftia 
VaaNAt dar Daritannair ank«%nt aar allaiaigaa GaNung gelangea la 

Iii»»i'n: <!irsrr Srhrltt wunle tiiiM ;^i'thfiil, uinf von ds nn lUlirt fli* 
initiJeriii^ Kiin.it mit iliren lirTisson uni ilireu Scfm .iL-heii. Von hohi^ni 
IntTi'.^r iihcr isl , dif i:('iHti;^e AVamliuiii,' ■lic^»:^ Im>( icl. i-liniir» * 
proeesjc« iii>h<-r ias Auf« ta fkss«0 uad hielür hat nni der Verfasser 
mit der vorliegenden Arheit einen Beitrag gaMartt lUr waicha« 
wir iha» a« habam Uaak« rarpficbtat aiad. 

A D. 
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Fr. Uahu: Fünf ElfeobeiiigefäsiM! iles frühesten MiUclaltm. 
ÜMMver 1M2. 4^. 8. ST und S Ttfbh. 

WihrriKl lui ili' ZrilbeiliniinanK baulirhfr Anliii;' i iIi s Mitltl- 
allcri berrits sicher« Anhaltipunkte scwonneB »ind un<l das Getiict. 
innerhalb w«lch»ni hrfr^AndMe Zweifel und Venchirdrabeii 4*r 
AaaidilMt tMt griiMt Mtekcti Uaim« tM Jahr m Jahr aaf mcm« 
Onmßm Mrtckgittrt wir«, bMtl «i« nrnHk IlMKtMkllM w 
MiwB lUliwfWt y>ri>i<i t« n< B w «wih ah »Hf m m Ii Hwh Kmgt- 
tiU, *at wclelinn ft*tM* mt4 mih(cOU» Vmhmt ta i^W«li«r Wviia 

feallfiM s'ivh Iir-wei^'fn. W ir lirain'hrri ci.i lit (i:triir» i\\ eiinnT-ni, ilatl 
die itatlpr AiCartar«! !>» suf J>!ii liouti^-en ihm/Ii keiuir iicit^r- 
»t«b«<ul« Datiruug erfabrrn hal, wir konrcn unl iiiihrr liegende Bei- 
•|>mJ« VtrweiMB. Da» prarbtrolle ElfealMinrekiei' airi Heilif{«nkr*ua, 
watekaa dar Wieaer Altcrthamsrerein in (eiaer Auutelluni; den 
PaUieaiB variUrto. mr^a v«b aialigaii Arafcialagaa ia «laa VU vaa 
■iMifraB « 4aa XD. JaMaitel gaaatet. 4m aelta* Haatadar 
Circnbeiegof^tt {Benitier) wurde von Bock uad dem frlnifattcla* 
Archloloi^en Darcel dem X. Jahrbuoderl« tugi.>>cbrii-l>ea, wUbrasi 
Didrun ti ein Wt\ k >l<.» MI, .lahrhuitdt'rtj hiritS'lll, I lul »olaktr 
BeiipicU kuEinWi) »it aaeU eine lirtrubentk' Aittitltl iuüuLrtu. 

Bei dieier Saclila|{e Ihut ei noth, aicli eadtleb narb aichereo 
krUbcbe« Grundlmgcn uiiiiaaehen, die jedoeb aur atit 4»m Uaabttck 
«■r daa gaaia Gebiet dar Plaitik gebolra »ardaa IdtaaM «aJ wr 
mtmm Mur jadaa Baiin« ia diaaar RicluaBf ftaad% hagrOnaa. 

Bia aaMer BeiMfr iai dia Blattaa<a artrihato SHtrill. dia aicb 
die Aufgab«^ «ii-lll. ^luf kritiachein Wege die Zeilbestiinniung ton 
ffiaf aellenp" KUcnhoin'^rßiMrn, die der Verfaaaer alt BebSIler der 
Euehariälio, oilt'f Iti'liqiilf iiliehi'lter liln^t.->ll(. liflriule^vn. Im Vt'i*- 
gleirb« mit einer Reibe ihnlicher Werke d«a frulteiteu 31itt«lalt«r» 
and in HiaUick aif dia btwirkeluni;, welche die Kunat wäbrend 

diaaa* Zaitraii— » gaaa m aa bat. kaanU ar n daai 8«iila«aa» data ala 
«llfaaaUar DaUtaaiifMkt dia rwiadia 4«r H«mdbaft dar 
M|«||mii Ia ItaHai (M-MW) w aatw« «ai» m dl» MtÜM Ia 
IMabtia AtiMAlKeh arwlhat «ardaa «ad Martauf« dia aatika 

Literatur uml Kun»l inieb ihre letite NscIiMiilh.- >>rrtfallete. während 
«oderertiMls dtese is^lfmKrisarbeiti ii n. ti vm <li-ii Sarkophage« der 
vorangegaof eneo l'ericilo Mo>rnilii'ii > tridunSt-n zeigen und twar 
aawabi ia dem Styl und der Wriie der Arbeit, al« auch in daai 
Inhalt* dar Darstellungen. Da leUlerer Punkt für die Zeitbeatianwaf 
■haAtupt *aa WichligfcaM tat, ao glaaba« wir aaf di« OaralailaBgio 
dar vai^fttrlca tftt BMbatafidteia «U wnlgaB WarlM aiapahaa 

M a»lt«i. 

Die Pyxia Nr. I leiitt die alltettaaiaalariaelM GaadkieUa dar 
drt'i MliiiiiFr iiu Fe ui iK'fii OlVri. iiri'l iwiir ia twei Scenen : P y I i 1 1 1 in 
dr«i Gruppen >lutt«cr>lit aut lit'Ui Leben der heiligen Jungfrau, di« 
tfjntlich aar aua dem apokrj'phen Buche: JiUtoria de nativilale 
Mmrim 1 d» iaftmm «afralarw* tu deuten aind und xwar aJ die 
V>lt6adigaag, wnkci Maria W«M» apioot, iJitmZug aaeh Bethtrhem 
tar dar Oiiirl dai IMtaid«» «ad r^ dia Oakart Jeta chriiü . bei 
««Miar Swna die Wifciaii» aaik dai» laiiana dar Apokr}-pbea mit 
TerdorrtFr Hinil diir^ctti llt <rM lit'iut I'yi III iUhrt tint in aecha 
GrupptQ Sv«B> u •«* doir. I.ft»cii uiiil ili r W irk«atu(ieit Je»u »or, in 
daaen derielbe ala Lehrer un.l Wumi^rihiiter rrscNk irit. und zw^r in 
fa%aadaa Momenten ; a Jeau« und die SaiusriUnersa, ij die B«gr 
mmf dta blutflaaaigen Weihet «der auch der Ebebrecheria» ej 
dia tUOmg daa BHadaa» ij dia IWIaiw dca Giahlbc««h«aa wm 
raOm Bathaida. »J dia IrwtcktiaK da« LuarM «ad aMiMh p «a 
Begegnung Chridi mit einem D<n<mitebaB (Lue. VIII, 29). — 
Pyiia IV aeigt die Erwecfcung de» Laura« in Gegenwart der 
Apoalcl l'< 1 1V \ III 2 Mi>itH'iit>; LI il-n Sturi Jfn .l«aat iaa Meer und 
dea unter der KOrbislaobe arhtafenden Job». Die Echtheit dieaea 



lataierMlIfaalainganaaat. »aMia» MtoMFamiaa daraaiBa M dala* 
RaaaiaaMaa laigt. Uaala ia rfaga kaiaawa, ahflaiafc ai«lti Ibar- 
atfeaa ward«* duf . daaa dta iwaila Scaa« apMar aaa d«a Kraiaa 

der Kunatnuaitelliing auagcschicd'n und eben nur auf Kunatwerken 
de* rrüliern Vitlelaller*. wie auf Surkopliairen und in den KatakoMben 
vargeilelll we it.' 

Ob dir inn <leiii VerfaiKrr aiiijciulird- ZriUli'llun» dieaer Gi'- 
fiase rollltnminen richtig tpi, oiiaaen wir nach dem Stande, welchen 
dia daranüfa Kritik aalcltar Kuaatarark« cinaiamU dabin gaataUt 
«•ht luMi: JcdMlUla ahar M «ia alaM babwi Cnd raa Wahr» 
arhaiaMahkait IIb- licb. BrU ajaar Mocrar Kritik, wdcha dia Unter- 
»rbleda dar Kaa«McliUia|t«9 ia hiarar Vala* auaaiaaadar baNaa, 

uriil IUI S'sml. s.In wird, die cliiir.ikCrriili^«'' -MiTiiruli- df, imcli 

güllcuileu KijiUuAsea antikrr Kuii-^t lu utrtiv d^^ierL^adcu i:^DlBrluog 
und Verwilderung ( VI. — i\ Juli. Iiundert) , ton den nicht minder 
unbeholfenen aber dnrrh emeuertrii Eimlluas antiker Kunalanachaiinng 
gebobeacn Werken der tpäteren Zeit (X. — XII. Jahrbunderl), welche 
baidan Gattuagca inmerliia tial Oa wata aaiaa babaa^ m valMaabaidan 
uad io Jadar KicMiMf läataaiMlaB; aar «tear aalchN Kritik wird 
aa (uaUitaa, die Biahllgfcait dar aag^benen Zeilbeatimtnung tu 
amenaea, und wir gettehea r*A« onaere UnHihiKkeil tu. dermalen 
eio" siili'ht' Kritik tu üben. EineReilic tun S|>i->'iilut>l.'rsiii'liiiti^r<-ii. 
wie Am irarliegcnde eine i»t, wird dt« uli^tutrende Krage (ier fe.nt- 
acheidung nlher rücken und von diesem Gealeklapaakte aus hat 
dar Varnüaar, walsiiar, abaa g arada Fackmaa» an. aaia, dach mit 
Vmiebl aitfc i> acwa« Stoib aaraaU (efcndM kal, W amara 
AiarhaoBaag aattta AMpnuk 



nuiBgnfyfc 

Anieige far Kumle il t • c Ix' r Vonrii. Nea* flrip. 
IX, Jahrg. Organ des gerniania«iiea Uuteuia*. Nr. 9. 
Merkwär4ii;c<- Büclwreialkaail toin Jahr« 1471 . 

Bordeaux Hayiaaad, Traild da la raparatia« de« ligliica, fria» 
dpaa d'irehdolapa pral^aa. faria, Aritrj IBA. 

HanakiKs H, I., Ha aMialMfaa ■adawM to IhMraUUiahaBWirknr 
awf>lt«t nad affcMrL Manbarf IBBt. Bakiiittadaii: B» 

llcniorit's de In «<iei«ti dea AMIqoilr«* da Loadraa. 

Tom X\\\ iiiul XXXVL 

M J.ine«. ,r,;i ilue .1? I> tic tuiii.iin-. — M \S\% He l....-|>i<ti(l 
■ich Riit Lf-ichrti^i'bm iiL'li rn aui *'iii m lirMtie'ti gefuH^euei Kre^a. — 
Pirker 1.^tJt \<iDf Adüiti,' i\if/v txM't, ^fltfl«^ tn dM weatliehe 
FrankrefiK iiuij itir ilort lir-llti^tirtcii Ai rKitef(«irdeakaMl« fort. — 
>lDrv,'Mii frklurt riiirii iiaiHilIrt.'M Ki'lrli '1,** XV JnhrhuvderU. — 
l'ni krr IriiKi l'i Iii ili,' Kii,-ii,'ii AijmUaiea, und gibt eia t'acliBile dar 

in>r>ir,n iiiiT itir Libiuun^- iin.i rfnai^aai d'ai l>brtaai>i» 

Ne u t <i n (I. '!'., A hiatory nt diiLMirriea at Haliearnatsua Creidoa aad 
Hranchidae. London . imt. üay und Sohn. 1- Band 97 Tafela. 
IL Bd. Teit XIV. 341 T. nebat einer Karte. 

Orgaa fSr abrialliaka KaaaL Harauayagabaa oad radi- 
girt wmm f. Baadrt ta C«la. SIL Jahrpa«. 

W«r i«a,IMiUIUa aaf CNa'aKwIfaMbMto. (Jk. M-«.) 
«■I aildaabaia. (Hr. t»-«.) Baak Or. F., Bar Baldaakia ia 
aaiaaa Di^iaag. aalaw ffara aal artow «aatatai«. (BH I TMH.) 
9b.W>tt.l — Al^tkarla dai Barh^ara Ia dar Bitba aa 
FfaMaadarC (Hr.tt.) 

Zaitaabrifl deiFerdiaaadaaaia flr Tiral aad Tora ribarf. 
Herauat:ri.'i.'ben ron dem Vo r w a 1 1 u ntii ' u tachuata 
deaaelbeii. Ilritt.- Folge tO. Heft. Intbruek IMl. 

i.^ii .'iir. J:i i'a p. DcbaadMa BalMg« aarll a iaM i Ha 

äei Jifwsi ije« 4i>ilea* i« TlroL 



Aua der k. k Uuf- «ind älMtadruekorei. 
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REGISTER 

der 

in diesem Bande aiigeftthrtcn l'crsoiicii, Orte nnd Sachen. 



Aui'hrn, Mii[i<(<-r: Aul (icinlium 2iL Klfi'n- 
hriiiiiet'k«'! ijJi^drtelK'iike i|. KTini^s l.iiil- 
»ix Cn^arn nii Jlo Krtiiiun^'skircli» 
ILL l.rui'hUr tUL 

Acknor, M. 0. fiSi ^ 

AgK' *^''> ITonkirrhr, (irolislcin 'ilA. 

A <• Ii u« II a tl rix uu <,rriii'.Kul)ei' MUntrn liiil 

Acmilitnus, röiii. Kaisi r tlünicn 221. 

Al(ar»gr>atl, rer^l. Anl{|irnilium. 

AHärr-. Sl. Wuirj-üi'if il. K«rl»l.'in, Kn- 
ll-riiirncainUi: üjL Nönrhpn, N»tiun. 
MuiiMjni T.i\. Vrrona Sl. Zciki 
y.w r II.» a -IM. I 

A 1 1 <• r ( h 11 m « > o rci u iii Wu-i» IIIH j 

Amtiragcr S.iniiiilun|;. Uiirrr'tchc llanil- .1 

A n.-i 1 1 u >i u « Uililiodiei'ariiif : titifr Atiti|ii-n- 
ditn 21L 

All 1 i|> riwli u ni, über Jcurn Gith'aiicli, in 
<lcn üKc^Un clirittl. /ril^n u. im Millcl- 
allrr 21L Mu iLlr Ciioino, Klnili-r 2!). 
Mailnnil. Aiiiiir<<i(;,'lü X 2iL V e n ij i 
Miiltiudniii 2IL Ilmo I. Albriifel. Kom- 
kur:;, l'roKlxli! ZU. IIa I lir r» la <1 1. 
Gillrr 3^ Ure»(l «Q^ Miisruin 2iL Köln. 
llalliiliKii'miicll« 3U. Aadirn, Nun- 
»Irr ML K t o»ti"r neu bu X K, Vrrduiier 
Altar. Sl. Di-nis, Abk-i Sii^Üareux. 
Kalholrali; 2iL St (Icnnain <lr» Pre*. 
Abiri .UL Goef, Slin 30. SnlcburK. 
Pomaobnli 2li. Wivn, kni«. Sclialtkani- 
mcr XL Asco I L lioiiiscbalt XHirügf;» 
St. S:iuirur 2^ { 
Antonius tiordiiau« III. röni. K:iit.221.| 
VII. 



Antonius Piua rilin. Kaiarr Münien 171. 

Vutwrrppo, Kr}'|ila 2&1. 

Arcliitcklen, writlirli« bfi Kirclienliaulf ii 

dr» Millriallcrs S. HO. 
.Irrhitertur |{«llii«'Iii»: Vorkummm dt-r 

Todlink urhlen Hl. 

— mittelallfrllclie: l>ruDi|iiiatii derselben 
2«Q 

— romanifoliü : Iber A»* V«rki>mmrn der 
lliiies.'iiilen !LL Sl. I'aul, Üfstiininuni.' 
drr Üauicit 21L MItlelaltürllelic TcrniinO' 
logitf ilL Klvin-Ueuj. Kirch« 23«.2f»l. 

-- i^KlhiscIic: Brünn. Aujustincrkirch« 
IL Kli ngcntlial, Klo^lerkirrbe 2fL 
Kartatein, Harieukircht'. Miltclalter- 
liclio Termino!o|pr ü, K > rl s Iü i n. Ka- 
lhrinrnoa|>rlli! iU. Ilriligeoraiirllr fifi, 
K i r ir Ii b c r if , WoHf^aagskirclK« I ü9 
Plecblerja cb, Kirche u. Wandschrank 
lüLtil. Roiircchl. Kirche i£!L. Uriick 
V. d. Miir. ^ülh. Wohnhaus an? See- 
feld. Onwaldkirch« 3112. 

A qn il 3, Kirche St. Vittarinn 2. 

Aracvllj. Kirche ISL. 

Arras Todleiticuchte 319. 

.Vricr, l'cicr v. GmUnd, Baumeister inn 
Karlilnin U. 

A icha rfc n bu r i;, Uibliuthrk Rvan<rrli>ta- 
riuni ÖX 

.Vach pa II, llannii Joachim Freih. <r. I.H3 
\ acflli, 0<iin«chiiz-.\nlipendiuin HL 
Au*r»por(», Georif Jak. Freib. r. 130. 
.VurrliMi Antonius, rüui. Kaisermaau" 
|no 

Aurc lius, Aleiander SercriM, rüra. Kiincr- 
inflnirs ÜUL 



Aurel IUI, Vrrn» Anlonius, räni. Kaiier- 

münicn LZ2. 
Autgrabuni;fn, Slulilvrristenburf; XLL 
Auisec. Flü^clbild der S|iitiilkirclir 20fi. 

IISL 
A U I u Salllf JS. 
.\ r i enon. Schltm j^O^ 



B. 



Uack\tein - .VrchiIccIur: Ilrün», ,\iij«- 

«tinerkirche 21L 
liamhcrK. Kaunirislcr ilcr Kiichc 22. 
Barbara h , Miiucbi-o, Flagelaltnr dos N»!. 

Museums 'ilii. 
Birmhmigkcit, Werke di-r, — Üartlcl- 

lunisen in der Jakubskirchi- lu I.cut^i'liau 

2113. 

Basel, Allailafrl 'M. Tudti-nleiirMe im Kln- 

strr KlinKcnlh-il 'i2li. 
DaukÜBstler und Bau b uad »- rrk er, 

wclll. des MiUcl>lli'rs ;UL 
Ba r eui, Kulhedralr-Antlpi ndium IlU. 
Becker, \. W., llburakterbiidcr uu» di-r 

Kuii>l|(e>chi<'lili.- 2lii> 
Beichtstuhl, Archäol. difitelbrn ILLL 
de n oi t Sur l,ni/e, Sjule ä. 
Bern, Codex XLL 
fieroardo, lli«rhorv. Ilildcshrim SIL 
Bcrnay, Siulc &. 

Benedictbeucrn. KünUlcr dr> Klosters 
iL 

Uerlin, Todleiileaelilr 220. 
Biblioifraphie. 26". 2^7. .ttS. 3A1L 
Botien, Todtcnleucht« 221. 



nr«n<l<'iLliur!;. Joli. G , Markgitf lu i2!L 
Br > u II s r h » <■ ■ f;-!. ü n c )i u rg, Joxrii. KtI 

BrcDion, .Slifl«kirclie : Enng<-li«liiri»B lli'iii- 
rieli IL S7. 

itrrslau, Sd'InnieUri'ioliPn Jt2xfiL Arrluol. 

Ilrictirriliuni; 2XL Kli>a>irtlikii'ctic 'HL 

llic iseitclinililrn All»raclirf inu ili'» 

unA XVI. J.lirh 
Broton, K . All.rnf« ilü 
Brit<-n. WanilKimril.1i' Jf» Krrui;{«ni;«9 

ai>'. Ttfdltrilfuclil* '«il 
U r ü n I c w a n, Stn-Il» c|; ä2. 
Bruck a tl. Mur.^clli. U ulnlmu« 22iiL 
Urüßi^e, St. Suiivpur: Aiiti|»eibJitin ILL 
Brü 11 II. Kirclii' der Auxu^>liin"r: ('irjcNiihle 

und Unnlj'st'hrciliuii;!. II. Aller drr Vin- 

iil«a( .Mlbrtlon IL 
U ru n II en It .i u si>, in NifdorosU-rr. iiud 

SIriL-riiiarIk lülL 
U r II 9 * r I, MiKi-um ISl. 
Kueli de« iiiitlrl^llcrlirlK'n Itiiriflicrrn IIA. 
Biir i^h r rrii. Biii-Ii de« iniltiiulIrriicliMi LLL 
Bunt 0 > i 1 1 1', lljiinii'i'liT di r Kiri-lip 111- 
Diir);ci> u- S<lilö5«iT. Kurltlein, lIi'M-Lroi 

Imiii-; UIL t>i' r u« I « i II 'HS- 
BurkliiirdI u, II i l'w' '»l' » <■ h ■ die Kltp^li''- 

kiir^r im Kliiij;i'i>lli»l 2lL 



Cimbrar. Rinmt-i&lcr der >liirlciikirclit lllL 
C»i»i>»a, r>r»lifii|»-llo Ü. UisrliiifvIuL) in 
Subinn 

eil» rtrc 4, KaU.fdrjiU' iL 

('hri«tu>, hürilclluiii.'«'' a«» x'incni l.rlicn. 
Salcliur^'. Anti|>rndiuni Ql. B mit e ii 
K< iin|;i'li«tariuiii IUI , liU. M ü ii c Ii r ii. 
Klugflallur dm Nalii>nalniu!iriiitia £^lL 
Brc»l»u, Klüm-lallü/e ZW, 2'Ji. 
To * t er ( »pt-lli' IliX 

Chrialiis, ricscliichtv ai iiirr Kinillicit l^L 

(! Iir i i Ii - lli(niiirlf:ibrl. Altv KltViikrindiir- 
slrlliinnc» ÜlL 

n > it d i u > l>atliicui, rum.koiifr Müiiirn 

C 0 in i>i 0 d II s. kiii^. Müiizfn ULi, 

Curbcj, Kloitohnnitwcrkrr iA. 

Curnrtu, Kirclie St. Mana di Catlpllo !L 

Coriiito. KircliL- S. Maria iL 

Corvuy, lljuinri^t^r lU'i Kloxicrs lilL 

(' ü u r (r j y. Martiu>kiri lir 2!LL 

Cul brrl bu ch.do» lirili>i-lifii Muii'uins 1. 



D. 

Daricn. in den antiken Miini'n 133 . lili, 
H>:i. Hi. 

Ilcnii, SL. Abtri, Aii(i|>endlum 3lL Kirchen' 
bau A2. 

Üciilaclic Kiinttlcr, zur Zeil Karl'« des 
Uro*»'» 



Ucalaclie Krirhskleinodicn, rcn 
Dr. B«ek. I'rii;;rainm de« Werke« III. 
UX 

De u t s e Ii I a iid, Vorknmnien der Rin^«iulcn 
aX 

Dietri eil Kl» Prajr. Maler 7G^ 
Ü i e t r i f b s t ei n, M ixniil. Kr eili. \. 
Piitiln« Frrlb i. LtÜ. 
• - Wolf Jaiiub Fri'ili. *. I ">-t. 
I) i j u n. Klutler tfi 

Dresden, Muicuiii : Altardieken ^ 
Dürer Albrcebl. Hand/.eivbnun^'i-n der .\m- 
Lr«>er-Sannniliin;; äÜ. 



B. 



(J. 



K r h t e r n « e Ii, Alllei 57^ iü 

Kekb, Marquardt la, LiX 

Ki «f nn rbeilrii, Karlatein, Tluire lü. 
(iitler UlL llrunnenceliäuse in Moder- 
»l»lefreii-li und Slelerinarli IHO. 

E^.'k und lliun:iT»j>.ieb . Vi-il Jakob Krolli. v.. 

i:u> 

K I fe n b e i n-Scli niliwerkeHi'*. Klostcr- 
a )' II b u r •• Seliati 1 4 I >| ij n e h e u 
^»|lll"nalnlrl^eu1n. 

K uia I J a r b e i t e«, Aaclu n, lieselu-nke de« 
Kiini^>i Ladnl;; lliL 

K n i; U b» fe r, Vilm Aelialius lllL 

Kriaeh, Ludwig' i. LIiX 

Kr n» 1 1. aaa. 

Klidorff, Kreih. v., Iii7. 
K la iij!!' Ii «lar i II in, des Uodcicalc für Karl 

dvn lirotscti im I.Diirre L Bremen, 

.M.flkin-Iie ÖTj äü. 
K w i c 1- 1. i 0 Ii t e r uas. 'Ii') 
Kt briswahtl, Wolf Hilii. I.. LiX 



Kaiiiilie, heil. Uarjtcllunf; &L. 
F p i I Joi.. aXL 
Ke rra ra. Dum ä. 

rihiilae, licsebenke des Köiiiif I.udwiv in 
der Kr<'inuii|;>kirelie iii Amben ti* 

Kl ine. iiiiltelallerlii-lie. Wien ÜL 

F<>r»ler» [Icnkinale deiiUrlier Banknn«! SL 
Voi'icliuli- der Kuu«l„'esebieble ^'-x 

Kou i va r, Kirclie St. Ililaire 

Kraiikreich, V'orkominrn der Riiigtäulen 

Kreisingen, Kry|ila X Adalrie. llUickeii- 

pienarr 2X 
K r e i 1 1 a d I. 'I'oateiili uchlc 221. 
Fri ed e« h ei m. l'Hurai" v. ÜÜ. 
Kritilar. Sliftkirchr LUL 
Kur Iis >g Binnbaeh, Hanns 1112. 
Fulda, llauinrtaler dra Kli»ter> 3&. Maler 

Brun HL 
Funde, bei t>ran 1 43, 
Furlinavr, Ucrlhold, llluinlnist LLL 



<i a bl k o V c r v. liubiknrrn »iif llrlfenbcri; Sig- 
mund, Slaniinliurb IM. 
tiaisirnck, Job. G, Kreib. i. I j3 
r. a 1 1 e n St.. Bau|ilan dei Kloitei ^ Tiililo HL 
t'i aller, Geor;; Jnh.. <, SI',;inund lll3 
lialleru«, AiKlivaü I 
G a II i e n ui, rö'ii. K>i>Fr Miinien 240 
til u d e r a b e i in. Kirenhi-inbucbdrckcl älL 
»"•ayer v, 0»l«rber}r. Hann« Adam t07. 
tj IT i I k iif I e r, Kri diiiand IXL 
• i ere eilt ijr k e it , Üudideckel eine» Stamiii- 

bucli.» 101. 
ü esa m in l V er« i r. deuticbe tii-ach. und 

I Aiterlbuin»ruraebunK -tt^ 

I f. ej-ni?nn, J.<li. Ürlolf lill 
tfitela. Kaiterin. Mutter llciurirb ULaX 
(ilaamalereien, Karlatein, Ktlbariiien- 
ra|iell<' flX 

(ilueken, Karlslein, Katliarineneapella 

l> I il ek «i;>'i I lin , Uuobileckol eine« alten 

Sl.iin<iibui-hrt lt)l. 
Goes, Nonnenkloster .\nti|>rndinni 3lL 33. 
Gol dte bmi «il e dea Mittelalters 12. 1 14- 
tloül ar, Vurlialle des Donies X 
liutba, Kvan;;eli>>ariuin SÜ- 
Gotliist'hc Bauwrike. Vergl. .\rrbitei'liir. 
i: ra b beil., iillrste Uarslellnn^'en &SL 
Ii ra bcapcl I e, Md nc ben: Naliunalniutenoi 

Dartlelluns eines ICIfenlieindyiitielion HL 
G r n II , Kunde i 43 
(Wand luout, llrli<|ulcnselirein X 
Gralt, Joanneiiin Brunnen IHö. D<ini 

Wjiid',,;eina1do 2AX 
Gries, Allar des l',iel>er 23,S, 
tl r u a« gniei n, Dortkirche bei Sialiburg 24(i- 
Grünihal, Jak. v UlX 
Gundaeker v. Pollbeiin lilX 
tiuudowald. Miilt'i' 1. 

G u rk, Wandgemälde dvaDoinesSUX Todlcn- 
Icuelitii XU. 



IL 

HaUrianu 9, Aetiu», rü». Kaiser Mümen 
tr.!) 

Ilalin, F. Elfenliein|;er,issc de» Mittel altera, 
3411. 

Ualberaladt, Scbatikammer, Allartarel il. 

Hall Stadt, Altar 2iiL 

üaiuburt;. Mujienni :tlX 

IIa n na, Malvr in Juilcuhur;; ZilX 

IIa nover. Schalt Heinrich des Lümeu X 

liiiislirbc Gerithschafteii de> Mittelalters, 

Saltburu 212. 
II c d w i s I e<; e n d e, Bilder der - XL 
Heiligen. DarslcllunKcn. L e u t a c h a a, 

Wand|;enUlde 32X 
lleili|;enkrcut, ZieKeiru«>büden lilL 
Heinrick II . Kaiser ££. üfi. 
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llclriu«. Perlinai, Kiiiipr MilBirn lüfi. 
llerUcralrin, Krcilicrrcii v< 1^" 

— Grorn Fii4filr., Kreili. ». lül 

— Sitloaie Krt'ili. v. LliL 

llcr*niiia Ktrwurilla , rr>in. Kaiicr Uiinzpit 

— Elrii»rus, r5ni. Knitrr Miiiix^u iLll* 
H« rilseh. B»rel>ol., Krrih. v. liü 
|{««>cn-rii>«cl. Uorii. I.uii<1);;raf V. 12!L 
H ci Ii * II g , Hau lirr Kirrlip 'j. 

Ilil de» lii-i m, lliir)ii>r llrmarJua 3!L 
Hofkinrhrn, Joli. Bcrnli. Kreili. r. lüX 
llohriifi-ld, Oilo V. LIiL 
Molii-i l.ied, MiDi>turdar>trllun«>-n lU-s D. 

Kurlioayr IIS. 
llolisculpiiircB, S.ilibur|r: MiKeuin 232. 
H 0 >1 iii* II u • , röin. kilx^rl. Munxeo 22SL 

J. 

Jerusalem. Kirrhrn ^13. 

Johann 5>t., VluIcriMrn tLLL 

Jolianne«, Miilcr ll-<rt»s \lkre«liU '1SI&^ 

Jür|;er. Karl Freih v. i2iL 

J ö « tel , Jdh. Si^'linmnd Frrili . v. IUI 

Julius Pliili|i|iua. eöm. Kaiaer 222. 

Julius Norus Maiimiuua, rüin. Kaiatr Mün- 



K. 

Kioiti, F.. S<>rbii?o< brtanlinifi'he Monu- 
mi!iili> ^13. 

Karl IV. Küispr. K<liiurr dt-a Schlmte« 

Knriati-in ISL 
Karlitfin, Sel.lo» ÜIL Z2x ilÜ. 
Karnbur);, Kiiratfuilukl '27S. 
Ktriil iniciarlie KOiullor IL 
K b r V rii liü ll«r , Kreihi-rr*» r. 131. 
Kirehbcrg am Werliai-I. Wülfuaiii-ikirehe 

5i, Liü. 

K I rcli« D ba u te n. t-raaf^. prvuis. Rrgn- 
luti» 2m. 

Klai;pnriirt, Mmeiini Thürirliloti 'IL 
K leiii-l! i-nj-, rem- Kircbe 
Klrindipnat, liiiilrirh r. 
KIringIcin, Uü«lun|; 32. 
klrinodien üi-a Ii. röiii druliclipi« Kpichea 

V. Itr. Bü -k, Pro>,'ramm liL Hl- 
Klioi;enthal, Kl^>lcrkircb i golb. 21L 
Klüaler im Mitl<Ultrr. Llnleraurliiing; i\tr 

Frago, ob d<r>e Dua>rMi<!«»rnd Pfl^-Kcriii- 

n«ii der kiiii«!« waren 1, SIL 
Kloaterneuburi;, Veriluner Altar &. Anti- 

peudinm 'HL BauhanJnerker ^ ZieKel> 

fuMbodpu ÜU, JLL Kirenbi>iiii«hnit>»-erk 

llL UeintlJ« de« Stillea 2»li. 211. ZU. 

Todienleuebte 32iL 
Kaipbjiiaen, Tiil>Herrv. 133. 
Köln, H ilbhiuirapelle. Aali|irndiiiin 2il 

(•earlaicble dea l>ianira 122. Wcy*r'aelie 

KugatianiniluDf; 312. 



Komburg, Anti|>»i>diun 3IL 

Korneobur)?, Todlenleacble 323. 

Kreui. Arebäol. demrlben 335. 

Kunal, initlelallerlich«: L'nterauchuug der 
Frau«, ob dien« autai-blieaalieh iu den 
Händra der Klöaler war 3^ iÜ. 

K u II« l^eacli i c b t e, Bellrü|;« auraiitlelalter- 
licbi>i> 33tf. 

K üa a 1 1 e r und lliud werker ia der alleliriall. 
Fpoche 1. 

KünatlcrmilDcheiai MiltelalMr i, lUL 
Kurheaaea, MillrUIUrlieb« Kunatdenk- 
male, bearbeilel t. IL v. Ueloi-Uotfelacr 

miL 

kutteiiberf;, Walicbe Ca|>»ll« 221L 



L. 

Liibacb, Summbücher läSL 

La i en k ü D a I l»r im Mitlelaltvr 2. 

Laibucli, bist. Venin 23iL 

L a nib e r K , JobannUeori; t., deaicnSlaniin> 

blich IXL LH. 
Limberge, tleaehicbte di«se« adeligta 

Gescblvcbtea 
Lau (lau, Kreih. v. Job. <04 EkrcDreirb 

Freih. v. 131. 
Laternen, Karl « tei n Scjilina BO. 
Lerchenfeld, Hanna Kitpar Freih. v.. 

Leuchter, Karlalein Katbrinencapelle 

04. Tburincapell« äü. Aueben Krö- 

nungsichali 1 16. 
Leuchter, Biebenarniiffer. Drfinii, Augv- 

•tincrkiri'he 2U. 
Leulsc h au« Wandgrniäldedcr Jakobskirche 

301. 325. 
Leysaer. IL Sip^in. LLL 
L irbU'B^le in. Freiherren r., tuMurau iSfl. 

•2ilL 

Li I ien Tel d . Miiiiatiin-n des Stiflea 2Ü1. 
L i n d a u, Friedr. V. lüZ. 
Lorscb, Bauineitler der Kirch« 22. 
Losentirin, Georg t'hristiaii Freib. r., 
litR 

Loti, AV. Kimilto|>ogr.'>phie Ueulachlnnda 

ZW. 

Löwenatein, Ludwig Graf v. 121L 
Longobardiaebe Künstler dea VIIL u. IX. 

Jabriidts. S. 
Lübkc W. GI>ii;oniUM» im Kto lor Wellin- 

ftrn 'i3n. 
Lurea , Taufbronnen Q. 
Lu cba. iL Dr., l'ber die Bilder dcrHedwiga- 

legende äl. 
Luchs. ILDr. , Breilau, ein Führer durch die 

Stadt ^-'t — Di« Denkmäler der Kliaa- 

belbkirrbe zu Breslau 'ilL. 
Ludwig, d. K- T. l'ngarn. Geschenk« d«»- 

aelben an die Krünungskircbc iu Aachen 

Liitticb, Taufbeckens. 



M. 

Magdeburg, Tudlenleuehle 
Maihingen, Uiniaturen dea B. Furlinayr 
lAfl. 

Uailand. Ailarvoraatz tu S. Auibrogiu 3, 

7. aiL Porta Itnmani !L 
.Vaini, Uoinban 2M. 
Malereien, mittelnlt. Technik 232. XUL 
Malereien. Gearliicbtc der üaterr. Malerei 

im W. Jahrb. äüIL 23^. Wandgeiuilda 

inLcuUcbau 301.323. Saltburii.Musemii 

rtr» 

Mantegn«, Kiiiflu*« nuf Parlier 24 L 
Muaieuffei, Mirbael LÜIL 
Marburg. .Sehl»» i'a^iclle UUL 
Mareua Aurelius Antonius Pius, riini. Kaiser 

Münzen IUI. 
Maria Zell. Kleinodien der WaJlfahrta- 

kiri h« LH 
Marienburg, Schlust BiL 
Marien cuUus. dessen ültesle Kiil« ii'Leluag 

< m 

Mariendarstellungen, Kariateio 
Schlnaa lUL Miinrhen. Fliigeialtar dea . 
Nai. Museum £IiiL Bremen. Kvangeli- 
starium SlL 

Ma ric nd a rs t el I iio Ii en.. Breslau. Mari- 
enallar 2au. .Mj^'dalenakirche 291 
Klisabetbkirrhe 294. Keriiliardinkircbe 
•>!m 

Marie ns. Tod. Legende LiiL Uarstelluaga- 

wcisi-n. KioslerBeubur;;. Blfenbein- 

•chnltzwerk 1 >t . 
Mathiaa v. Arras, B.iuineiiter des Scbloaart 

Airi);ooii 12. 
MaUcsdorf. Dcnksänien X!X 
Melk, Gebetbueli der liibliotliek 2UiL 
Metbnitz, Wilb. v. LLL 
Mi ta. Psalter Karl des Kahlen. iL 
Milct, Jta Trinil» !L 
Milen, Wolf^ang Iseuru v. U'-i 
.Uiniiitoren, dos Uertboid Kurtniayr i\K. 
Nithoff, W. A. . Archir für NivdersacJiaea 

•fttn 

.Mitthrilungen. dea faiat. Vvreins fiir Kraia 
260. 

Modeua. Üombaunirivter fi. 

.Uoureale, Dom liL 

Monte Caasiuo. Aiiti|ieiidiuiii der Kaiserin 
Ajjnes 22. kloster ih. 

Mama. Schalt, Kirenbiinlafcln iüL 

M 0 r a Ii e i ffl , Georg v. lliiL 

.Moaaiken, Salzburg, Museum 221. 

München, Horbibliolliek Missale des B. Furt- 
mayr LUL Esaagelislariuui «. St. Kin- 
ineran Z. Bibllutliek. Zeichnungen de« 
ReliquienbeUallers 711 BiblioUiek : Seha- 
dclseher Code« älL NalinBalmuseum, 
UarstelluD;; der Gnihca|ielle üiL Flügel- 
altar 2:a. 

MUucbnvr Antiken v. Or. LflUow 2»»- 
.Münien, rOm. iu Siebeubüriten t-t*- 
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Mur»u, Jie Kreiherren ron l-lrlilrnulcin 1^ 

Mii «ikinitrunientr , SnIzhui'K: Mtiscum 
332. 

.Uli «cum in Slllhnr;.' 22SL 

N. 

Nach od, Crorg Freili. »•, 131. 
Nennkirclien. nriiitnrn IUI. 
Niela« r. Vrnlun liU 
Niederiarhsfn. mitti'liilt.llitudenkniale UL 
Nicalau«. h. SInliic. K»rlsl«iii, Sehl»»» 

Ncgam. S. SjlvnltT IL 
NoW);oroi], Korsuit'ichc 'J'liürrn &. 
NQrnkrr^, R«lii|Mirn><-liri'ln tu Sl. Sebald 
lÜi tivrinan. Musruin 22^ 

0, 

Obernil», frh. Heinrich v. tüT^ 133. 
Üdenburg, lienloaulcn iU2, 
Ofcnbcck. Arthur, Uniimcister der Wolf- 
gangfkirclie tu KircMicr',* I Ct'l. 

Ölb 

O p e Ii u 9 Marrinui, rüiii. Kniii rniünten UiZ. 
Oppenheim, Klo»lcr T"dlciilcu>-(ili; ?''X 
Ur tenegg und Ottcnalain, Juli, tirori; I 
Odrnsoriii m, Scrfold 3011 
Otlaeilia Srrerii, räin. Kaiserinüiiii'n 

P. 

Fächer. Mich.. Kilmili-r. .St. WolfKang-Flü 

L'. lillar 21. Uä. 
Padcrbuni, Dujnbau IjL 
Padua, Schall der Minoriti'nVlrelie 1 1 1 
Pari», Bilili>il(i«li de» lli rtn^'s », l,i]|;ni'j :<n 
Ptrmi. Dom IL 

l'echUru, Tliuriii lil»rnii(or 'i.ifi 

Pe n I in IT. Todtenli-uchti* ^"^1 

Pc rc h ( o i d» d Ol f, Zi.'^i-irii\»]iL*dt*ri iü. 

Perifueui, (iraliin.ll IL 

Pcrnslein, Ge»i'hicMe und [Icsclireihuii); 

dei Si'hluiteg 11 L 
Pplcr ArUr r. täinünd , Bauinciater dc! 

Schlusses KarU(*'in 2IL 
— V. Siriinn, G<>l>U('hi])ied i I i- 
P fenni n)r. Ma'cr 209. 
Pisa, S. Ca>i.>iii> &. 
Pi«lu]a, Kirche S(. A>idrr;> !L 
PI »c h Icrj ac Ii, Kirrhe | 
Puhl. Ilocbiehlos« lÄ'.i 
Pollheim, Krcihtrren ». 105. 
PolulaC hrs Wa|i|>i>a^rhili1, ltrl>qiiien[;i flinsr 

lu Aachen LLL 
P o nun e r n. (!ei>r)r llerio|f von 
Prait, Bium.i«lir der ricorirsVirebe 37- 

Dcnksiuli.' Xi. Abtei EeDaus Zä. Kämet 



R. 

Ramachdstcl, Mulrrn I j4. 
Ranke, Wilhelm, >hfhri»ilicb« Bilder Z^L 
Kalheriu», liiaehof«. Verona 41L 
Re^rall, Brüder IM. 

Regcnsbur^', Miiiinluren des B. Furtniayr 
140. 

R e blinke D. Mnrriis Anlon ISü. 
Reiebtkltinodicn de« rüm. deuUehen 
Reiches. Prngram des Werke« III, LH. 
R 0 s I e c k, Wendenkirchhol 112. 
R •) ( Ii T.^rbrci'khen>U'in. Hanns Ci'nluria KWt . 
II u e I a n d, Meiilcr 24t. 
It u e s s, Kanrad IIlA. 

R o u » I e in, Wimdiceniiilde dos ScIJosk« 

■un. 

R u p r e 0 h I, Sl, Kirche IM. 
Ii u s s w u r ii>, Hermann (trnf v. lülL 
Hüslunßtn, mittrUltcrl. Ciratt Jonn- 
neuui 82. 

R e I iquien beb ü Her, deren Formen und 
Beieichniingrn 2&. 

Uel i<|u ie n ^e Fli > sc, .Vnehen 114. 

He I i q u i p n I a fc In, .4 • c h e n, Schalt der 
Krununi^skirche 1 1<>. 

Rctiaarationen: Kirch beri; am Weeli- 
sel £^ Pra|^. I>ri)k%jtulc iiiL Vene- 
di); 82, K ultenbei i;, Wälvcher 
Hnf 230. Klein- B. ny, Kirch« m. 

Keuss Heinrich 701. 

Rin|;»{ulen. deren Vorkoniinen im M (lul- 
allrr 

Rnin, S. I'rissedi', Name des Künsllei-4 auf 

einem Grahmal 2. Thiirm v. Sl. Paul 2. 

Bibel de« h. Cilnl 2. ('Jiurlum in St. Lo- 

renio IL Raplisterlum £L 
Rumanisehe Baunerke. Vi-rjjl. Arcbilec- 

tur ilL 

Rü mische .M'intrn in Siebenbür|!vn 1^7 
ROm. AUertbünier. Siiltburif. Muneum 331. 

vS. 

SSell, Miirlin Uli. 

S 0 c r a in e n t s l> ii u « !■ Ii e iij^ K a r I 9 t e i II 
Srhioss 12. St. Rupreelil lüJL 

S a t b u r Jeh. Ili'iiir. >. lliH 

S • 1 1 b 0 r if, Dniiiiebntit Ai<ti|>endiuni ZU. 

S a 1 1 b II r k' . .VMnr eine« Ilurfi-s hei, ?n* 
S I. P c I * r . >iadiM>na lül. Sliflkircbe. 
Klü)(elal<j>re2Ill. Apiisd'lhildrrd. Schliiss- 
kiiehe 2^:aiL Museum u2!L 

St. fiermain des Pres. Aht»i. Antipcn- 
dinm 31L 

S I. P a u L Bauteil der Kirebe !£. 

S a r I au a, Dom S. 

S n u r a u, Otto v. hü. 

S a I a w £4 Abt, Üreeleeh '.HL 

8 c b a .V r, Juh. LU. 

S c h e d e L lUrtmannus ÜIL 

Sehellen derf, Christnph Freih. r. 121. 



S e b e n k, Hann» Heirrieh 107. 

S c h i I d e » !• h •■, Kloster lö. 

S e h I B i n i t X. Andr. Theod. v. 104 

Schleswig - II alstein, Pb.lipp Herzog 

V. 122. 
Schlick, Graf lÜL 
Schliaseru. Burgen, Ptrnslein ilLL 
S c b I 0 a a e r a r b e i t c II , KlaKenfurt 

Thürschtos« 5L 
Schnnaxe, k. Uesihicfaln der bildenden 

Künste 173, tfflt 
Sehr.itlenpacb, Ueor(( Freih. r. UIL 
Schulen hurgh. Hcinr. v. I3j. 
: S eh u 1 It, Al'in. I ber Biu undKinrielj|un|;en 

der Hofbur^jm 31 ■;. 
Schotter, zu Klin^enbcrf; Gcor); LSZ. 
S c h w a r 1 1 b u r g u n il II <i h c ii s t c i n, 

Alberl (iüniher Grafiu LUL 
Schnait, Toilteideuelile 321. 
Seben*tein, Brunnen 103. 
S e • f c I d, S(. Ui» aldkirehe :kltL 
S c p t i ni i u s, Severus, Laiierl. .Minnen lÜlL 
Siebenbürgen, röm. Müi teil I Xi. 
S i e d i a f;, Pancraliuseaprlle 
Siegel, der Wiener l'ni«arsil;it IXL. 
S La w a t a, Heinr. r. ULL. 
Span|;slain, Geori; Si;;iiiund w. LiL. 
Spanien, nutlelallerliche Munumetitr iÜL 
S p e i e r, Ltomhju llL 
S p u l e I o, Kirelie S. Iiiovanni e Paulo IL 
Springer, IL. Müuch-küiialler des .Millel- 
allrrs jil. 

Stammbücher, über dt rin Wcrlb IIUL 
Drei alte tu Laiüach ÜUL lü2. 

S t a at > 1 a u h , l.e^emlc Breslau. 
Magdaleiienkirehe 

S I e i D «] e 1 1 1 e i c Ii L- u. Bn-slau tl. 

Stickereien, inittetulti-iliche. Sal tbu rg 
Aalipendiuin XL 

S t o e k Ii o r n, l.e»nh«rd ULL 

S I r c i Ii. Richard Fieih. « . m. 

S I r e 1 1 w e t(, Brunte« »i;rn ül. 

S t u hl w e issu II b u r g, Krbnungkkirt'Lc UJL 

S il s s. Marin Vint eln -t-l) 

S u t r i. Kiithedral- 2. 

S ) in h 0 I i k, Kit in-Brny äCiL 



T. 

Taufbecken, Lültich X KarUlriti Q2. 
Tnufsteiii^Set'rt'ld 3U1L Salihuiv 3112. 
TcgerBsee, Bsaiineister M. 
I'ciupera-Malereien, Karlslein 
Schloss lUL 

T e r m i n u I o g I e der imillelaltcrlichen 
Klutlrr-Archilectur &L 

Testament, alte« und neues, Darstellungen, 
Bremen, Stiflkirche USL 

T e ■ t a m e n I. alles: Darstellungen au.' Minia- 
turen des B. Kurtmayr Iii. 

Tcu rfenbach. Christoph Freih. t. LXL 

T fa i e III 0, Krtbisehor von Salthurg ÜIL 
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Th Q B. Frirdr. r. lltfl. 
Thurmbnulrn, Kirliti'in Srliltm JHi. 
T liu r IL Veit Hrinrich iir»! ULL 
To<l««n<1rn •ivbrn. n«riilrlliin(,'rit in <ler 
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